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Bei  E.  H.  Schröder  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen 
nnd  in  allen  Bachbandtungen  zn  haben: 

Lerin,  Dr.J.,   Vergleichende  Darstellung  der  von 
den  Hausthieren   auf  Menschen  übertragba- 
ren Krankheiten.   Nach  seiner  von  der  med.  Facul- 
iätzu  Berlin  gekrönten  Preissc ur j^ft. 
gr.  8.   k  1  Thlr.  15  Sgr.  ' 


Im  Verlagt  der  Unterzeichneten  ist  so  eben  erschienen 
nnd  die  Ite  Lieferung  an  die  meisten  Buclihandlungen  DeutscU- 
lands  Tersendet  worden: 

•  * 

Die 

Erkennlniss  und  Behandlung 

der 

Eingeweide brüche 

mit 

zwanzig  Abbildungen  und  Tafeln  in  natürlicher 

Grösse 

herausgegeben 
von 

A.  Hesselbach^ 

Dr.  der  Philos.,  Med.,  Chir.  und  Geburtshiilfe,  königl.  Profes- 
sor der  Clürurgie,  Vorstand  der  Klinik  und  Oberwundarzt  des 
allgem.  Krankenhauses  in  Bamberg. 

Um  auf  die  Gediegenheit  dieses  Werkes  aufmerksam  zu 
machen,  mag  es  genügen  darauf  hinzuweisen ,  dass  die  Pro-  j 
fessoren  Hesselbach  Vater  nnd  Sohn  der  Behandlung  der  Her-  , 
nien  vieljäfarige  Stadien  gewidmet  und  es  darin  zur  allgemei- 
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U  e  b  e  r 

Exantheme  und  Euautheme« 

'  Von 

Dr.  Eisenmaiiiu 


JÜDiejeDigen  krankbaften  ErscheiDODgeo,  welche 
^ir£xdotbemeiieflDeo,  wareo  £war  deo  Gh#« 
chen  aod  Römero  bekaonl^  worden  aberi  na- 
meBtlich  die  fieberbafiteti  y  ron  deoselbeD  oidit 
besonders  beacbtet  und  anterschieden ,  und  aa 
eioe  Definition  öder  Classification  derselben  war 

,  gar  oicbi  deoken.  Als  aber  die  Pocken  und 
Jklasero  eiscbienen,  da  ward  et  bald  dea  bes* 
aero  Beobachtern  klar^  dafs  bei  diesen  Sraqk« 
beiieo  die  eigentbümlicbe  Efflorescenz  der  Haut 
mit  einem  specifischen  Krankbeitsprocefs  in  Ver-  « 

.liältoüs  siebe ^  ond  dadurch  ward  die  Anregung 
gegeben,  aneh  den  übrigen  Brnntbenmi  eine 
gröfsere  Aufmerksamkeit  zu  widmen  nnd  nicht  . 
blofs  das  sie  begleitende  Fieber  zu  beachten. 
Slao  begann  nun,  die  Terschiedenen  Arten  von 
BxaDthemen  su  nnterscheiden ,  ihre  Geschichte 
sa  erforedien  nnd  dieaelben  au  kiaipificiceo« 
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« 

Bei  all'  dem  fiel  es  aber  meioes  Wissens  kei« 
Dem  Arste  bei,  eine  wisseiischitflliche  Defiai- 
tioD  oder  Charakteristik  der  Enotbeine  ülieip- 
baopt  SU  liefern;  man  kannte  eben  die  einsel- 
iim  ErscbeiDUDgeo  oder  Gebilde,  welche  man 
mit  dem  iSfamen  Exaotbeme  belegte»  uod  da 
mochte  man  Tielleicbt  die  Frage,  ^aa  de» 
eigeotlicb  ein  Exanthem  sejr  und  wodoTcb  aich 
dasselbe  von  andern  krankhaften  Gebilden  un- 
terscbeide,  für  eine  mössige  halten.  Ob  diese 
Frage  wirUicb  bedeutungtlos  fiir  die  Wisseo- 
•chaft  sey,  das  wird  sieb  weiter  «»teil  ^g^n; 
ßiB  Tpo  mir  ötisgegangene  Anregung  derselben 
hat  aber  jedenfalls  ergeben ,  dafs  so  mancher 
Ant  die  ^esentlicbeä  Merkmale  der  Exantheme 
fiberbaopt  oicbt  ke«»t,  nod  sie  iOmit  auch  nicht , 
Ton  andern  krankhafteo  Gebilden  M  ünler- 
ecbeiden  weils« 

Mit  Limd^  welcher  die  Ruhr  eine  Krätze 
des  Darmkanals  nennt«),  and  mit ÄW^rer  und 
Wagier,  welche  bei  detn  Scbleimfieber  gewiaae 
Auswäcfcse  auf  derNahrongsschlcimbant  fanden, 
%eaiMt  #8t  äie*  Lehre  von  den  Exanthemen 
eiM  UMe  Periode.   Diese  bei  mehreren  fieber« 


iHiften  Krankbeiten  Torkonsmenden  Verändemn- 
m  der  Nabrungsscbleaabant  wurden  nbfigena 
^  der  ersten  Jieit  ihrer  Entdeckung  so  wenig 
beacbMt  wie  die  eigentlicbea  Exantheme  zur 
Zeit  det'Grieeben  und  ASmei^.  Erst  als  v.  Pom- 
mer, Broussais,  ÄÄiWrih,  «•  A.  deren 
constaotes  Vorkommen  bei  gewissen  nur  iml 

DyscnterUi  epidemica  est  ficabiea  intesÖnenun  leternÄ, 
Dt  ex  dissectioniba«  cadaverum  dysenteria  d^acto- 
rom  patet*  Linni^  Amoenitates  eesdeoi«  vei.  Y. 
Pias.  82*     '  . 
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bäufigeo  Krankheiten  nachgewieteo  batteO|  wtir* 
den  sie  der  Gegeostaod  der  aufinerktameiea 
UoieraMhoagy  ond  et  gäbe»  licb  bald  ausga* 
sekhnältt  A^rctey  wie  Sdk9nUin,  Heusinger, 
Cruveilhier^  Andral  etc.  der  echoo  ton  Linni 
angeregten  IJee  bin ,  und  nahmen  diese  krank'' 
haften  Gebilde  fiir  analoge  Erachaioutogeo  mit 
d^n  Examhamen  der  aafaera  Haot,  und  aa  ward 
deatalbeni  der  baseicboaoda'  Nama  Enaotbame 
beigelegt.  / 

Diese  Ansiebt  fand  manchen,  MiA 
'  heftigen  Widerspruch^  man  wollte  Ton  einem 
Exanthem  der  Nahruogsschleimbaat  nichts  wis*  . 
aen^  da  ea^ keinem  Zweifel  onlarliagey  dafa  * 
diese  TarmeiolliefaeD  Eoantbame  sidbta  weiter 
ala  entzündete  Drosen  aeyen« 

Mir  selbst  sind  diese  Efscbainnogea  seil 
dem  Jahre  1821  bekannt,  Wa  ieb  sie  aaerstin 

Schonleiris  Klinik  sah;  eine  genaue (mikrosko« 
piscbe)  Untersuchung  derselben  habe  ich  selbst 
nicht  Yorgenommen ,  aber  die  Untersucbong  Too 
Meusinger  und  die  Verbättnisse  des  Aoftratena 
und  des  Verlaufs  dieser  Gebilde  bestimmten 
mich  der  Ansicht  derjenigen  beizutreten ,  wel^ 
che  dieselbe  für  Enantheme  erklärtaOy  nod  dies« 
Ansieht  habe  ich  denp  aneb  io  meiner  allga» 
maina«  Nosologie  der  Tegetativan  ftrankbeiteo 
vertreten«  Ich  habe  dort  die  Behauptung  auf- 
gestellt, dafs  bei  dem  Streite  über  die  exanthe« 
inatiscbei  £iatur  die/wr  Gebilde  Tor  LMtm  die 
IVage  beantwortet  werden .  müsse  ^  waa  ein  JSsc^  v 
anthem  eey;  denn  alsdann  dürfte  es  sich  leicht 
ergeben ,  dafs  die  exanthematische  Natur  der 
fragii€heo  Gebilde  keineswegs  gelangnet  wäre^ 
wenn  oacbgewiesen  würde,  data  sie  in  einer  - 
krankhaften  VerSndarun^  der  Scbleimbaut  -  Drii« 
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MD  bestebeoi  da  bekaontlicb  auch  maocheEic*  . 
antbeme  durch  eine  solche  Verändaraag  ga« 
wisaalr  HaütdriitaD  badiogt  .aeyn  soUaDy  wia 
aölchaa  dar  bariibmia  Ludwig  Hcffnrnm  na» 
meotlich  TOD  den  Blattern  behauptet  bat,  ohne 
daswagan  die  exantbematiicbe  Natur  dar  Ya« 
riolao  au  läugoao«  ■ 

Diese  meine  Meinuog  wurde  von  Hro*  Prof. 
JtWers  io  Bonn  im  46sten  Band  von  JRusfs 
Magatio  aogagtilEBOy  «od  ich  will  non  Tpr  Al- 
lam  dia  Eioworfa  daa  gaDanolao  Herrn  Öppo- . 
nanten  entkräften,  ehe  ich  zu  einer  ^eitern 
Aiiafübrung  mainar  (dea  acbraila« 

Herr  Professor  ^ilbcrs  sagt: 

1)  Den  akotan  ExaDtbamaD  gabt  iinmaf 

ein  bestimmtes,  gewöhnlich  entzündliches  Fie- 
ber Toran;  den  meisten  chronischen  Exanthe«- 
men  'ein  allgemäioar  meist  djrskrasischer  Zi|« 
atand«  Dia  allgameioe  Varmabrung  dar  Wärm^ 
bei  aefanga  aeb witzander ,  später  mebr  trocka« 
aar  Haut,  die  Häufigkeit  des  Pulses,  die  stür*^ 
mischen  Verschlimmerungen,  die  Regelmäfsig- 
kait  der  Ramisslonao ,  die  ungewöhnliche  Er- 
adllaffbng  ood  Abapaoaung  sipd  daa  aMntba-*^ 
mattschen  Fiebern  so  eigentbümlicb ,  dafa  dieta 
sich  dadurch  ror  allen  aodern  Fieberarleo  aus« 
Saicboaot  £s  ist  bekannt^  dafs  tüchtige  Aerzta 
Too  dao  aigaDtbümlicben  Erscheinungen  dea 
Fiabata  galaitat^  dao  Autbrocb  daa  E^^caotbamr 
vorhersagen.  Alles  dieses  ist  bei  den  Enanthe-f- 
inen  nicht  der  Fall;  das  Fieber  zeigt  im  Be- 
ginn daraalbao  kaina  solche  Zufalle  und  Ver^ 
iadaroDgan;  wia  aia  bei  den  Pocken  |  flfasara^ 
SAariaah  vor  «ad  wäbtand  dea  Ansbnicba  Tpr-i' 
kommaQ. 
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Der  Vordersatas  dieses  ArgamenU  entbäU 
iffffiga  BcliaupUi9g:  die  akuten  EualbaiM 
kSoMo  dbse  alles  bmerlLbare  Fiel^r  aasbvt^ 

«chen ,  selbst  Blattern  ond  Friesel  bat  man  so 
erscheinen  gesehen  Das  Broption»iieiber  der 
Exantheme  ist  dreimal  ein  erethisches  bis  es 
eiomal  do  aotsiiDdlicbes  ist.  Die  obea  beseieb-^ 
aete  Beschaffeobeic  der  Hanl  kommt  aocb  bei  ' 
aodero^  fieberhaften  Krankheiten  vor,  eben  so 
die  atürmiscben  Verschlimmerungen  und  die 
regelm'ärsigen  Remissioneo  ^  welche  bei  jedein 
fieberbafleo  Rbeomatismas  Toriiommeo,  dage« 
gen  im  Bruptionsstadiiim  der  Bxanibeme,  oa* 
mentlich  wenn  das  Fieber  den  entzündlichen 
Charakter  hat,  oft  gar  nicht  bemerkt  werden, 
Ueberbaopt  ist  das  Eruptionsfieber  ein  und  daa« 
iblba  9  eis  mag  deiti  ikosbrocb  einaa  Exantheme 
oder  dem  Ansbnifb  einaa  akoteti  Rbeomatbmus 
oder  irgend  eines  andern  ortlichen  Leidens  Tor-' 
hergehen;  denn  es  giebt  nur  eine  Qualität  foo 
f  iabar  und  aor  biosichtlich  seiner  Quantität  oder 
lolaoaität  iat  es  Taraehiedeiif  kaoa  aber  aeioa 
Terschiedenen  Grade  ~  Erethismus ,  Synocha, 
Torpor,  Putrescenz  —  bei  allen  Krankheiten 
«eigen«  Der  Arat^  welcher  den  Ausbruch  einaa 
Exantheme  aioiig  iiad  allein  ava  deo  Fiebarer- 
aohainiüngen  Torhersagen  *  (nicht  erratbeo)  kano, 
hat  wohl  noch  nie  gelebt ,  und  wird  nie  leben. 
Ja  freilich,  wenn  der  Arzt  weifa ,  dafs  dieses  oder 
jenes  Exanthem  epidemisirt^  wenn  der  Kranke 
bei  seioeo  Fiebereracheinangen  kein  örtlicliaa 

^)  VarioloUen  sah  ich  selbst  ohne  alles  Fieber  ausbin 
diso  uad  Terianfen ;  ältere  ktxjX^  sagen  dasselbe  Yon 
Variolen«  Dr.  Sneyer  sab  io  der  von  ihm  beschrlA« 
beaen  Friesel- Epidemie  fieberlosen  Friesel ,  abgci« 
sehen  von  Siteren  Beobachtongen« 


♦ 

•  « 
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werden  kÖDote,  weno  etwa  gar  oocb  Symptome 
TorhaodeD  sindi  die  der  Krankheit  als  solcher 
und  iikbl  dem  Fieber  aogehoreo,  x«B«def  daii«i^ 
kelbraooe  Harn  bei  den  ErysipeiaoeeB,  dertpe» 
cifiscbe  Oemcb  dea  Atbäma  im  EmptroDaafadhiin 
der  Variolen  ,  der  Kreuzschmerz  in  jenem  der 
Yarioloiden,  die  Angina  in  jenem  des  Scharlach», 
der  Husten  und  die  Affection  der  Augen  in  jeneoi 
derMaaerOf  die  aanern  Scb weide ,  die  Hersb«* 
klemmung  und  das  prickelnde  Gefiibl  in  den  Fin* 
gerspitzen  in  jenem  d^  Frieseis,  ja  dann  ist  ea 
eben  keine  grofse  Kunst ,  ein  fixantfaem  irorber« 
cntagen«  Man  fubre  aber  einen  Arst  in  eine 
fremd»  Stadl,  deren  seitlichen  Gebine  epide* 
micQs  er  nicht  kennt  ^  man  lasse  ihn  den  Puls 
dea  fiebernden  Kranken  fühlen,  die  Zunge  be^ 
eehen ,  m»n  zeige  ihm  den  Harn  und  tbeile- 
ibin  die  Geacbicbte  dea  Verlenfe  dea  Fiebere 
in  Besag  auf  Antbrnch,  Exacerbation  nüd  Re» 
mission  mit,  verweigere  ihm  aber  alle  andern 
Mittheilungen ,  welche  sich  auf  örtliche  Leiden 
.und  anf  gewiase  Krankbeitt- Qualitäten  bezie« 
hen  9  endlich  Terbindere  man  durch  GUorr&u* 
cherungen  die  Piagnose  durch  die  Ifase^  und 
ich  stehe  dafür,  dafs  seine  Kunst  des  Vorher- 
Mgens  rathlos  se^n  wird«  Es  giebt  aber  noch 
gar  viele  Aernte^  die  nicht  wissen »  was  dem 
Keber  und  wae  dam  Kienkheitsproeefe  (der 
Qualität  der  Krankheit)  und  wae  dem  Srtlieben 
Jjeiden  mit  seinen  Sympathteen  angehört,  und 
diese  mögen  allerdinga  glauben^  dafs  die  Ex- 
antheme an  den  Fiebererscheinungen  tn  erken- 
nen Seyen ;  und  weno  man  die  Sache  so  nimmtf 
so  lassen  sich  auch  die  Enantbeme  an  den  Fie- 
bcrerscheinung^n  erkennen« 

*  « 
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Die  EnaDlbemo  babeo  ebeo  lo  gut  ibr 
^raptioDsfieber  wie  die  Ezanllieme)  ja  dieses 
BniptioiieftebefVerfiDaDlheiiie  hat  maoche  Amte 
so  Terwirrl  gemacht^  dafft  sie  die  Wichtigkeit 
und  Bedeatoog  der  Enantbeme  bei  deD  eot«- 
eprecbeodeti  Kraokheiteo  leugneteo,  weil  diese 
.  fnaotbeae  nicht  gleich  im  ^giao  der  Kraak* 
beit  TorfaaDden  sejen»  soadero  erst  in  Ver- 
laofe  derselben  sich  entwickelten :  —  als  ob  die 
Exantheme  der  änfsern  Haut  nicht  ebenfalls 
später  aotbräcbeD  als  das  Fieber«  Auch  ist  das 
Broptioosfieber  der  Boaatheme  eben  so  wie  dae 
der  Exantheme  bäafig  erethisch ,  sAIteo  syno« 
chal  und  eben  so  von  verschiedenen  Cerebral« 
uod  Spinal*  Symptomen  begleitet^  auch  kann 
es  eine  grobe  Erschlaffang  in  seinem  Gefolge 
häbeti«  was  in  der  That  sehr  <rfl  der  Fall  ist, 
und  ExacerbationeD  ond  Remissionen  macht  es 
in  dem  Grade,  dafs  viele  Nosologen,  nament- 
Jicb  Qoter  den  Engländern^  die  fieberhaften  En» 
aniheme  si;hlechtweg  remillirende  Fieber  nen» 
nen«  Bei  dett.Eoanthnmen  wie  bei  den  Exan- 
themen dauert  das  Fieber  nach  der  Eruption 
fort,  wird  aber  nun  zum  sekundären  Fieber, 
nnd  wie  bei  heftigen  Fällen  too  Pocken  die 
drohendsten  Brscbeinnngen  erst  dann  aaftreten, 
wenn  die  Eitemng  der  Pocken  begonnen  ba|| 

•  so  entwickelt  auch  das  sogenannte  Schleim* 
nnd  IVerrenfieber  seine  ominösen  Phänomene  > 

'  erst  dann^  wenn  die  Enantheme  ihre  Vereite»  . 
mag  begonnen  haben«  Und  wie  bei  den  Pock^a 
der  resorbirte  Eiler  die  heftigsten  Cerebral  «Er- 
scheinungen Yerursachen  kann,  so  veraolafit 
auch  4er  resorbirte  Eiter  der  Enantheme  die 
bekannten  Stornngen  der  GebirnfunktioneD,  wie 
solches  nicht  nur  teotidiei  sondoirn  aoc^  fran» 


*  ■ 
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zösische  Aerzie  iäogst  erkaoot  Qod  behauptet 
babeo. 

»   

2)  Die  ExaDtheme  zeigen  eioe  bestimmte 

Emodiecbe  Eotwickelung;   dieeea  ist  bei  deo 
oaDlbemeo  oicbt  dar  Fall,  da  dia  Kraokbeit 
nach  einer  drei-  bis  vierwöchentlicfaeo  Dauer  ' 
dieselben  Biidungen  zeigt,  wie  am  fünften  oder  ' 
achten  Tage,  was  besonders  beim  Schleimfieber  t 
und  bai  der  Dothiaoeotaritit,  beobachtet  wird*  | 
In  der  Eotwiekelungs  -  iiad  Aasbildoogtweisp 
ist  somit  ein  wesentlicher  Unterschied  zwiscbea 
Gxantbew^Q  ood  Enantbemea«  ~  i 

Zur  Widerlegung  dieses  Eiawurfs  begnüge 
ich  mich  hier  nur  daran  zu  erinnert ^  dafs  ab- 
gesehen von  den  chronischeD  Exanthemen^  die 
*xaweilen  auch  mit  Fieber  beginnen,  auch  der 
wahre  Friesel  oft  nach  einer  inehrwochentli- 
chen  Dauer  dieselben  Bildungen  zeigt^  wie  am 
fünften  oder  achten  Tage^  welcher  somit  nach  *  ^ 
der  Ansicht  des  Herrn  Professor  Albers  nicbt 
zu  den  Exanthemen  gerechnet  werden  dSrfte; 
weiter  unten  aber  werde  ich  zeigen ,  dafs  jene  , 
periodische  Entwickelung  und  Rückbildungi  wel-« 
che  den  Exanthemen  wesentlich  ist^  auch  bei 
den  Koanthepien  rorkommt. 

•  * 

3)  Die  Enantheme  im  Schleimfieber  o.  8*  w.|  * 
#  welche  äufserlich  den  Pocken  ähnlich  sind,  be- 
sitzen keinen  flüssigen  Inhalt  und  haben  keinen 
«eiligen  Bau  wie  diese.    Die  inneren  Veran«  • 
demogen,  welche  den  Exanthemen  so  wesent*  . 

lieh  sind,  geben  den  Enanthemen  wie  in  die-  ^ 
sem  Fall,  so  fast  überall  ab;  sie  behalten  von 
ihrer  Entstehung  bis  zum  gänzlichen  Verscbwin« 
den  fast  dieselbe  innere  Bildung  bei.  ^ 
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&bgeseben  davon,  dafs^  wie  Hr.  Prof.  ^Z- 
lers  selbst  eiogeslebt,  die  fraglichen  Enaotbeme 
jk>ch  XQWeileo  eiiieD  flüssigen  |oblilt  babeo;  ^ 
abgesehen  davoD,  dafs  die  Enaotbeme  kme 
Pocken  sind,  sobin  aucb  d^n  charakteristiscben 
Ban  der  Pocken  nicht  zu  haben  brauchen;  ab- 
gesehen daroo,  dafs  uns  Hr.  Prof.  Albers  nir- 
geeds  gesagt  bat,  was  das  für  ioikerliebe  Ver- 
andernngen  ^nd ,  die  den  Bzant)ienieD  so  , 
«entlieh  seyn  sollen,  und  die  demoach  bei  allen 
fixanlbeinen  Torkommen  müfsten ;  abgesehen 
diSTOo,  dars  es  sehr  schwierig  ist,  über  deninoerii 
Baa  der  Bnaolheme  so  eDtscbieden  sich  ans* 
nsprechen :   so  stelle  ich  obigem  Argumente 
blofs  die  Frage  entgegen,  ob  etwa  die  Urtica- 
ria nicht  zu  den  Exanthemen  zu  zählen  sey, 
^eil  dieselbe  keinen  Aussigen  Inhalt  bat  nnd 
Ton  ihrem  Entstebeo  bis  sQ  ihrem  Verschwin»  . 
den  fast  dieselbe  innere  Bildifog  belb^hSlt;  and 
ob  die  sogenannte  Steiopocke  aufhört  eine  Pocke 
•    zu  «eyn,  weil  von  ihr  dasselbe  gilt,  was  Hr. 
Prof»  Alters  von  den  En^nthemen  gesagt  hat; 
und  ob  der  Friesel  kein  fixaatbem  ist,  weil 
seine  Bläschen  keinen  zelligen  Bau  haben? 

Uebrigens  mag  Hr.  Prof.  Albers  selbst  die 
Schwierigkeit  des  fraglichen  Gegeostandea  ge» 
iShlt  haben  ^  dem  da^^^Wenn  und  Aber^,  hier 
durchaus  nicht  anwendbar  war,  so  hat  er  in 
dem  Wörtchen  „fast"  ein  Surrogat  gefunden, 
.  der  aber  nur  den  von  demselben  aufgestellten 
Ansichten  nac^beiüg  ist^  da  wohl  jeder  treifs, 
dafa  eine  Veiiiinaog  oder  eine  Behauptung, 
welcher  das  Wortchen  „fast"  beigegeben  ist, 
aufbort^  eine  Verneinan^  oder  Behauptung 
sn  aayo«  i . 


* 
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4)  Die  Enanibeme  gehen  regelmäfsjg  ia 
Verschwäruog  über,  die  akoten . Ezaotfceiiid 
büAtn  nur  «olkiil  selten  Haiilv#fic|iwaimi- 

* 

Hier  babeo  ttir  wieder  eine  Behaoptnng, 
4ii  diarcli  die  Erfabrang  nicht  eooatatirl  witi 
tmi  tftldhe  ich  durch  die  Uoterich^dmig  swi- 
8^M»  der  Vereiterung  de»  Exanthems  und  der  Ver« 
acbwäruog  der  Haut  zu  widerlegen  bolFe.  Man« 
che  Exantheme,  namentlich  die  PoeheA,  gehen 
HigehMCaig  10  Vereiterung  über  ^  das  beifst, 
die  das  Bxantbem  constituireoden  festen  Theile 
zerflieben,  ohne  dafs  dieser  Zerflief^un^s-Pro- 
cefs  sich  auf  andere  Theile  der  Haut  Ter  brei- 
tet  Ein  Xheil  der  Haut  mub  aber  natSrlich 
hei  diesem  Zeiflieben  «entSrt  werden,  oam^ 
lieb  jener,  dessen  kraokjbafte  Entwickelung  die 
Pocke  bildet.    In  vrelen  Fällen  aber,   die  na- 
tärlicb  nicht  die  Regel  bilden,  beschränkt  sich- 
de«  Eitaiuugsprocefs  nicht  auf  die  Pocke ,  son« 
deM  .er  Terbieitet  sich  auch  auf  solche  Parihien 
dar  Haut,  welche  hei  der  Bildung  der  Pocke 
nicht  betbeiligt  sind;  es  entsteht  dann  die  so» 
genannte  Verschwörung^  welche  so  zu  sagen 
aii(ser  dem  Gesetz  der  Exantheme  steht,  kei- 
nen bestimmlen  Verlauf  einhäki   bald  mehr 
bald  weniger  tief  frifla  Und  TeASItnifsinahig 
starke  Narben  hinterläfst,  während  die  auf  die 
Pocke  beschränkte  Vereiterung  nur  schwache^  ^ 
sttweilen  g^nz  yersch windende  Narben  nur  Folgp 
'  bat«  ^  Alle  diese  Brseheimingen.  werden  aber 
und  zwar   genau  in  denselben  Verhältnissen 
auch  bei  den  pockenartigen  Enantbemen  ange*- 
trofien»  Derjenige  integrirende  Theil  der  S^eim* 
hHut,  welcher  das  |M»ckenartige  Enanthem  con«  ^ 
stttnirt^  sej  es  nun  eine  solidäre  Drüse j  oder 


*  « 
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eiD  Schleimbalg,  oder  irgend  ein  anderes  Ge« 
bilde,  kommt  im  Verlaufe  der  Krankheit  re- 
gelmäfftig  zur  Vereiterung,  und  es  entstehen  in 
Folge  dessen  schwache  Narben^  wie  sie  toq 
yielea  Beobachtern  gesehen  worden  sind,  die 
aber  natürlich  nicht  so  häufig  zur  Beobachtung 
kommen  können  ^  wie  die  schwachen  Pocken- 
narben, weil  bei  einem  günstigen  Verlauf  des 
Enantbems  die  Schleimhaut,   auf  welcher  es 
hauste  y   der    Autopsie   selten   zngängig  wird» 
Dieses  ist  die  Regel,  welche  in  der  gröItereQ 
Mehrzahl  der  Fälle«  namentlich  in  allen  jenen, 
di^  einen  glücklichen  Ausgang  nehmen  ,  gültig 
ist.    In  raanchen  heftigen  Fällen  aber  beschränkt 
sich  die  Eiterung  nicht  auf  die  das  Enanthem 
constituirenden  Bestandlbeile  der  Schleimhaut, 
sondern  sie  greift  um  sich  ,  wird  zur  Verschw'a-* 
ruog,  frifst  mehr  oder  weniger  in  die  Tiefe, 
durchbohrt  selbst  alle  Häute  des  Nahrungska« 
Dals  und  entzieht  sich  eben  so  den  Gesetzen 
der  ExaDibemef  wie  die  Hautverschwä'rung  nach 
den  Pocken.    VVo  ist  nun  der  Unterschied  zwi- 
schen Pocken  und  Enantheme  hinsichtlich  dex 
Vereiterung  and  Versch  vvärong  ? 

5)  Pockenähnliche  Bildungen  lassen  in  der 
Haut  eine  deutliche,  eigenthümlich  gefärbte  Narbig 
•zurack,  andere  stofsen  die  Epidermis  ab«  We- 
der die  eigene  Form  der  Narbe,  noch  das  Ab- 
stofsen  des  Epitheliom  läfst  sich  bei  den  Enan« 
tbemen  nachweisen.  ^ 

Diese  Behauptung  ist  ibrem  ganzen  Inhalt 
nach  irrig.  Manche  Enantheme  hinterlassen  eben 
•o  ihre  eigenthümlichen  Narben  wie  ^ie  Va- 
riolen f  Varioloiden  etc«  Diese  Narben  sind 
ganz  auffallend,  indem  auf  ihnen  die  Merkmale 
der  Schleimhaut  Terscbwuadeo  siod  und  ihre 
Joorn.XC.B.l.St«  ^  E 


£ottet)1o€6  Fläche  mehr  einer  serösen  Haut  gleicht i 
Solche  Narben  tvarden  schon  anzäbK^e  Mal 
gat#li#o  und  werden  beinahe  ib  alleo  Leichen 
MgefroffeD,'  weno  die  .Krankheit  einen  etwas 
gedehnten  Verlauf  hatte.   Es  velrstetit  »icli  übri- 
gens Ton  selbst  ^  dafs  die  Narben  iiuf  Schleim- 
häuten sich  etwas  anders  ausnehmen  inüsseOf 
Me  fene  auf  der  äofsero  Haoti  .und  Hr«  Prof. 
Albtr9'i9hd  '§€^it%  nicht  fordern ,  dafs  in  den 
Ijeichen  eine  ähnliche  Farbungs- Verschieden- 
heit zwischen  den  Narben  der  Enantbeme  und 
der  normalen  Schleimhaut  ersichtlich  seyn  soll^ 
^ia  während  des  Lebens  zwischen  den  PocHbn^ 
narben  '  und  der  gesunden  Haut  des  Gesichts. 
Ob  aber  wahrend  des  Lebens  die  fraglichen 
Narben  der  Enantheme  nicht  eine  blassere  Farbe 
besitzen  alf  die  blasse  rosenrothe  Nabmngftl 
echleitiihaut,  läfst  sich  zur  Zeit  weder  bebaopten« 
noch  widersprechen*    Die  Behaaptang  aber^  dafs 
die  Nahrungsschleimbaut  k^n  Epitbeliutn  besitze, 
und  sich  bei  den  enanthematischen  Krankheit 
ten  nicht  abschuppe wird  Hr.  Prof.  Jtlbers. 
ttiiQ  wohl  firei#illig  surHoknebmen ,  nacbdejcp 
die  Beobachtungen  fon  Di^.  BoeAm  und  Tdn 
Dr.  Hehle  vorliegen,  welche  sowohl  die  Ex- 
<  Mtenz  des  Epitbeliums  auf  der  Darmscbleimhaut, 
wie  difi  Abechuppung  dieses  Epithelinms  ^n  vielep 
.Krai^eitM*  der  Schleiaihäute  neehweiae». 

6)  Bei  den  Exanthemen  ist  eine  bestimmte 
Form  der  Bildung  bei  bestimmten  Fiebern  (fie- 
berhaften Krankheiten?):  die  Pocke  beim  Pok- 
kenfteb^r,  dais  Scharlach  -  Exanthem  beimScbar- 
lachfieber.  Bei  den  Ebantbemen  kommen  die« 
selben  Formen  der  Bildung  1)  beim  Scbleimfie- 
her,  2)  in  der  Dotbienenteritis,  3)  in  den  so*, 
genannten  Nervenfieberik  ^  4)  im  Fanl&eber^i  ^} 
bei,  fMkeo^  Seharladb  und  Jlfaaert  Tor.  — 
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^  «   Dt«  BidiMptetog ,  äih'  €X||tkfiiittl« 

sehe  Krankheit  ihr  eigenes  Exanthem  habe, 
•welches  immer  in  derselben  genan  bestimmten 
tV^wm  auftrete,  wi<teMpridil  aUer  B#obacfataog, 
.  leh  ^abe  bereite  io  iiieiiier  -  allgemaiitan  Nbeo» 
-logie  der  regetatiren  Krankheiten  g<eseigt,  was 
an  dieser  abgegrenzten  Form  eines  bestimmten 
fixanlhems  ist.    Der  Scharlach  z.  B«  kann  iror- 
iMAdeo  nmjnf  ohne  da£s  %f  dem  oobewafibelM 
iuge  sichtbar  ist,  indem  ev  iicfa  blofb  dürdi 
das  Fie1)er9  die  Angina  und  die  nachfolgende 
Abscbuppung  der  Oberhaut  offenbart;  er  kann 
«ferner  als  flache  Hautrothe  erscheinen  in  allen 
-Varbentfiden  Tom  Blatsrosenrothen  bis  nnm  li^ 
Tideii  Blantolh;  er  kami  in  abgegreasten  ran» 

den  Flecken  und  in  susammenfiiefsender  gleich«» 
mätsiger  Färbung  auftreten;  er  kann  frieselähn- 
liehe  Bläschen  bilden ,  die  auf  hocbrolhem  oder 
blänlichrothem  Grund  sitzen^  er  kann  pHiteb* 
artige  Blasen  bilden,  die  der  Tariolois  sehr 
aholicfa  sehen ;  er  kann  Blasen  machen ,  die  dem 
Pemphigus  gleichen.  —    Oer  Friesel  zeigt  in 
seinen  Varietätan  als  kleiner  rother  Friesel  und 
alt  gMfiMr  wdtser  Perifriesel  ^e  'selche  Vev* 
•cln|ndenbrif,  Üafli  jMdr  Uneioge^eihte  diese 
zwei  Varietäten  fiir  ^ans  Terschiedene  Exan- 
theme halten  mufs.  —  pie  Varioloiden  und  selbst 
die  Variolen  komtn#n  '  in  sehr  Terschiedeoen 
Spielarten  tor,  tfnd  ^er  z.  B;  sjhe  hBchst  ent« 
Trickelte  Variöldiden-Pustel^  eine  Warzen  -  oder 
Steiopocke  und  eine  frieselartige  Variolois  ne- 
ba«  einander  siebt,  der  mufs  eigene  Augen  ha- 
bnofi  wenn  er  in  diesen  Tefsehiedenilii  G^ilden 
^eisfe  >iiiid  dietelbb  abgegn^nzte  V^rm  Ifnffifrden 
Vfill»  ^—  Die  Kratze  macht  bei  Einem  Knoteben,' 
bei  einem  Andern  Bläschen ,  hei  einem  Dritten" 
Pasieki»  ^       SyMiUis  eneagt,  ^ie  Hr.  FMf; 
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jßber^  ^Ibit  celebf  t  bat»  ootüUige  BxmOimi«! 
Fovmea?  4A«#^.iiMfe  okht  geoqg!  dieselbe  ex- 

anthematische  Form  kommt  auch  bei  verschie- 
denen Kraokhaiten  ror:  so  Hödel  man  bei  den 
.Maiera  uod  dem  PetecfaiaUjrphus  constaat|  .hn 
det  Cholesa^  der*  Beabg  nui  der  loflaeeze  wsh 
.weileD  ein  Bsaallieiii^  welcbee  sich  so  äholich 
ist^  dafs  sich  nach    dem  Zeugnifs  erfahrener 
»Aefzte  durch  lilofse  Autopsie  keio  Uoterschied 
4iofibideD  lärst  ;  so  bat  mato  eine  über  dem  Kör» 
.per  TerbreiteUi^  deollicbe  Scbarlachrothe  mk 
leichterem  oder  stärkerem  Fieber  gesehen,  wel- 
che die  Beobachter  deonocb  nicht  für  Scharlach 
.anerkaooleD ):  so  kommt  ferner  aufser  der  wah- 
^        MO  Frieselkj^akbeii:  bei  .aebr  fMem  fieb«rba&  | 
teil-  KraBlbeitea  ein  segeoamflee  symptomaiir 
scher  Frieael  vor,  dessen  Bläschen  von  denen 
des  wahrea  F.iieAels  oft  okht-  «u  unterscheid  i 
deo  lind«,  :J. 
.       •  .  »  »  • 

«  8&  ist  der  VordersaUs  dieses  Argemeofte 
beschaffen;  im  zweiten  Satz  aber  sagt  Hr.  Prof. 
u4lbers,  dafs  dasselbe  JSoaetbem  beim  Schleim« 
fieber  ^  bei  dei^oibienenteritis  und  beim  £fer- 
Tenfteber  rot  komme ;  er  VtHiß  eben  ap  gut  snia%  * 
noch  die  Ileitis  pustulosa,  die  Eoterftis 4bIUeu- 
losa,  die  Febris  entero-meseoterica,  die  lleo- 

Byra  etc.  dazu  jcablea  kö^eeOf .denn  all^  diese  , 
[amen  bei»ichneQ  entweder  gaas  dieselbe  Krank- 
heit, oder  vböcbsteos  Spielarlen  einer  imd  d^pp 
selben  Krankheit,  wie  Scbleimfieber  and  Ner- 
'  Tenfieber.    Auch  beim  Faulfieber  kommt  n.ach 
Hro*  All  er s  dasselbe  finaothem  ¥or,  alleip  .#t 
hätte  niobt  -ttoteriasseo  sollen  ^  na»  aage^ip^ 
was  iiach  aeioer  Aiisschteia  Faalfieber  ist  ;  denn 
nach  meiner  Ansicht  giebt  es  kein  selbstatän« 
4igf(|  Fi^lfieber,  woi)!  abeir  liaj^p  beideA-m^ 


Digitized  by  Google 


21  — 


slen  fieberliaftGD  KraDkheilen  das  Fieber  äen 
fauligen  Charakter  aonebmen  oder,  mit  aodera 
Worten ,    zur  liefsteo  Adyoamie  herabsinken. 
Dieses  kann  ouo  auch  bei  jener  Krankheit  ge« 
schehen,  welche  die  Aerzle  Nerveofieber,  Do- 
iLieuenterihs  etc.  nennen,    und  bei  d^t  ady— 
nainiscfaen  oder  fauligen  Dotbienenterilis  v^ird 
uian  natürlich  auch  dasselbe  Enanthem  an^ef- 
feo^  das  bei  der  erethischen,  synochalen  und 
torpiden    Form   dieser    Krankheit  vorkommt. 
Aber  Hr.  Prof.  Bibers   hat  dieses  Enanthem 
auch  bei  Pocken,  Scharlach,  Masern  gesehen«  — 
Ich  vi'ürde   dagegen  bemerken,  dafs  auch  die 
Aphthen  bald  als  selbstständige  Krankheit  nicht 
blofs  bei  Kindern,   sondern  auch  bei  Erwach- 
senen vorkommen,  bald  und  zwar  sehr  oft  und 
in   verschiedenen  fieberhaften   Krankheiten  als 
symptomatisches  Enanthem  auftreten;  allein  da 
Ur.  u4lbers,  um  die  Existenz  der  Schleimhaut- 
Exantheme  leugnen  zu  können,  auch  den  Aph- 
theo  die  exanthematische  Bedeutung  abgespro- 
chen hat,  so  will  ich  dieselben  nicht  zu  einer 
Widerlegung  gegen  ihn  benutzen;  dagegen  will 
ich    auf  den  Friesel  verweisen ,    der  idiopa« 
thisch   und  symptomatisch  erscheint ,  und  er- 
laube mir  die  Folgerang  zu  machen,  dafs  die 
bei  Pocken,  Scharlach  und  Masern  beobachteten 
Enantheme  blofs  symptomatische  Efflorescenzeo 
gewesen   seyen,  von  denen  es  aber  noch  gar 
nicht  ausgemacht  ist,  dafs  sie  von  dem  Enan- 
them der  lleopyra  nicht  zu  unterscheiden  seyen, 
denn  die  Kenntnifs  der  Enantheme  ist  noch  viel 
zu  wenig  ausgebildet,   und  Hrn.  Prof.  Albers 
kann  ich  nicht  als  Gewährsmann  anerkennen, 
da  seine  Beobachtungen  über  die  Euantheme 
oberQäcblicb  sind^ 
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*  7}  Herr  Frot^/ier^Wfty  «naokSon^  efa^ 
miiB  ich  Mlbit  getbari^  dab  bei  -  4%m 
Enaothemeii  deir  erste  allgemeiae  Zettancl  yer* 
acbieden  seyn  koone,  da  er  nicht  von  ihneo 
berbeigeführt  wurde^  aod  da  iboeo  nur  das 
oficbatfolgeDde  Fieber  mit  gesckwäcbiM  Kmft. 
teil  ftbgebSre*  M  Gegen  eiMeolebeBiBWMdaog, 
"wie^sie  hier  steht,  mufs  ich  mich  verwahren, 
denn  diese  habe  ich  nicht  gemacht,  wohl  aber 
bebe  ieb  gesagt,  diejenigen,  welche  als  Graod 
gegm  die  Weseotlitbkeit  det  Epaotbeme- dei^ 
Vmsreod  atifShreD,  dab  dae  Fieber  iVHher  ale 
dieselben  vorhanden  sey,  mochten  doch  beach- 
ten ,  dafa  auch  das  Pockenfieber  früher  sugegen 
eejr,  als  die  jPooken  etc.;  im  Aofarg  erzenge 
dae  Fiebe^,  oder  richtiger,  der  von  Bieber  be- 
gleitete Kraokheitsprozefs  die  Enantheme  and 
spater  verursachen  die  Enantheme  das  secun- 
däre  Fieber,  welches  bald  2um  Suppuratiooa« 
fieber  wird»  und  allerdings  wie  jedes  fiiteraogs« 
fieber  im  der  Mehrsäbl  der  Fälle  dea  torpideot 
oder  selbst  den  fauligen  Charakter*  halt»  '  Delr- 
erste  allgemeine  Zustand  bei  den  Enantbemea 
ist  nur  in  sofern  verschieden ,  als  auch  da«« 
BroptiMiistaldiem  der  Bxa«theme  masaigfache' 
YerteMedeiifaeileti  binsichtildb^  dkr  laleiiiilätdea: 
Eroptionsfiebers  und  der  es  begleitenden  Zu«' 
fälle  seigt«  -  * 

♦ 

WeüD  Hr.  Prof.  AlbM  bei  dieaer  Gele- 
genheit sagt,  (Üe  Degeneration  eittee  wichtigoo 

Tbeils  sey  die  in  in  der  Fieberlehre  allgemein«, 
anerkannte  Ursache  des  Typhöswerdens  der  Fie« 
her  (dea  torpiden  Cbeirakiers) so  bitte  ich  wo« 
«igstene  mldb  von  der  AllgeniMsheii*  nnano*- 
scbliefsen,  welche  ein  solches.  Caoaal-Verhfilt*». 
niCs. anerkennt,   da  diese  anfgestellte  Theorie 
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Qift^ 

did  Beobachtung  gegen  eich  bat.  Ein  durch 
d^i,»cirrbö&«o  Pro^efo  ganz  degeoffirter  fllagen 
ifütMlaCet  ep  kein  fiabaTf  tphio  auch, 

heiB  sogcHiiviit«»  typhöses ,  so  la«g0  der  Seiih» 
rhus  nicht  zerflieftt « uod  deletäre  Stoffe  liefieil^ 
-welche  durch  Resorption  ins  Blut  gelangen;  eio  . 
4^g^iW(#A  Hm  Tevursacbt  kaui  Fieber,  wena 
«It^MM^  erMogt  upd  ina.Bbit 

•ificret^  niid  im;  hliDi»  i*  Folge  eeipef  E^turlug 
gelähmt  werden^  es  kann  der  l*od  eiotreteAf 
Oboe  4flia.es  zu  einem  Fieber  gekommen  wäre: 
dlgigefi^  WifPgt  der- Variolen* Biter,  weHA  M. 

groifa^  vQoaivliUik  raaorbirt  wird  p :  ew  a  dy na^ 
muches  Fieber   und  sehr  ominöse  Cerebral 
Symptome,  während  durchaus  kein  wichtiger 
iuoarer  Xbeil  degenerirt  ill;  dat  in  der  Pustula 
tnaligoa  erseugle  Giit  tecursacht  schon  in  sehr 
]Lleit»ar  Qaaotiläl.  aia'^^i^  Fieber^' 
g\eicbf#IIa  oboe  ir0rbäiidtoie^e|ipeiiev^^  edler* 
Organe.  ~   Bio'  torpides  Fieber  entsteht  nur 
dann,  und  ein  früher  eretbisches  oder  syno* 
cbalaa.wird  nur  damiv  torpid ,  wenti  die  6e- 
aauoit-jCapillaritiii  mI weder  primär  4mb  die. 
Heftigkeit  das  Krankbeitsprocesses  oder  eecu»«» 
dar  durch  die  deletnre  Rückwirkung  der  er- 
jEaagteo  und  resorbirtao  Krapkbeitsstoffe  ^Eitert 
J^foftbe)  leichter  oder  elärkisr  gelabast  und  datr 
Blat  •  Wesigar  oder  mabr  sersetst  wird»  leb. 
rerweise  auf  die  in  meiner  allgemeinen  Noso- 
logie der  regetatiren  Krankheiten  ausfübrlicb 
ubA  klar  Torgetrageoa  Fiebarlebre*  Man  könnte 
asir  TieUeicbi.  eieweiidao,  ea  aejr  niclil 
bar,  dab  aiea  so  kleine  Menge  i«oti  Biter  oder 
Jauche ,  die  aus  den  Enaothemen  resorbirt  werde, . 
4ie  GaogliennerTen  uiui  das  Cerebro-Spieak'  - 
,  9atett  ao  heilig  affiotaii»:  ao  grobe  WirkmigejB^* 
Jtenuraetbua.  koeoe;  allaiD  abgesehen  deTOOt 
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M  ^  d^^QfitiitilKt  der  MBQriiirt«!!  Stofft 
iriehl  so  geAM  absiMSiteii  kOniieo,  die  8bri^ 
gens  bei  der  grofsen  Resorptionskraft  wunder 
Stelleo  gewifs  nicht  unbedeutend  lAi^  so  kommt 
,atfch  die  Qoelitüt  derselbed  §ebr  io  Betracht,» 
«iid  ieh  eribnerä,  dafe  die  giftig  eo  Stoffe,  di^ 
aus  einem  einzigen  Carbutfkelbläichen  resorbirt 
werden ,  mehr  Unheil  stiften ,  als  der  aas  500 
Tarioleo -Pusteln  resorbtrte  Btter.  Wer  aber 
dieee' Rasse  Theorie  lengoen  «t  kooneD  glaubt^ 
der  ediho  wohl  aaeh  den  Math  babea,  deD  '6€M> 
genbeweis  dadurch  anzatreteo,  dafs  er  sich 
1  —  2  Drachmea  Jauche  ia  die  Veoeo  eia» 
apriiaea  Jäfat. 

'  8)  Die  Haupt  «£xantbeme  treteo  epide» 
miscb'i  die  Haupt-Eoaotbeoie  sporadisch  auf; 
die  Torziiglichsteo  Exantheme  werden  darch 
einen  Ansteckungsstoff  verbreiteti  die  Enantbeme 
in  der  Regel  nicht;  die  Exaotheme  sind  mehr 
epidemisch,  die  Eoantbeme  mehr  eodemisch.  ~ 

Herr  Prof.  Bibers  wird  es  meinen  demo- 
kratischen Gesyinungen  au  gut  halten,  wenn 
ich  aacb  aater  den  KiaakbetleQ  keine  An* 
atokratie  anerkenne,  and  daher  aaoh  -  weder 
Haupt- Exantheme ,  noch  yorzügliche  Exan« 
theme.  Aber  abgesehen  daron  ist  die  oben 
aufgestellte-  Bebauplong  durchaus  unbegründet, 
denn  •  die 'Enaibeme  (Pocken  I  Stibarlach|  Ma». 
iem>  kimmen  eben  nii  Hjfi  tporaditeh  tot, 
als  die  Eoantheme,  und  die  Enantbeme  er-* 
acheinea  eben  so  oft  epidemisch  als  die  Exan- 
theme« Es  ist  beinahe  keine  Sladtin  Teutsch- 
land und  in  Frankreieb,  in  (welcbir  niehi  aeie- 
1624  das  SebleieEi.-»  und  Nerveafteber  eine  oder 
die  andere  bedeutende  Epidemie  gemacht  hätte, 
und  .  aa  ist  deninach  -schwer  einauseben,  win 
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« 

^mkeirnntn^Mllin»«  ^   Was  CootagioBität 

betrifft,  so  ist  eioe  Controverse  darüber  hier 
ganz  unnöthig,  da  sie  keioe  weseotiicbe  Eigen« 
Bcbaft  der  Exdotbeme  ist^  beim  Friesel  sicher 
fehlt,  beim  Scbarjach.  aber  Toip  Vielea  bestriU 
ten  wird.  —  . 

Soweit  Hr.  Prof.  AlbetM  Qod  ineioe  Wi« 
dferlegoog  seiner  EinwäiDei  und  nach  dieser  ae» 
fatiren  Veitbaidigaag  maiaar  Aosieht  will  ich 
aon  auch  an  die  positive  Begriiodung  dersel- 
ben gehen«  *    >  '  ^ 

Wenn  dia  Fraee  antscbiedao  werden  soll,, 
ob  gewisse  krankhafte  VeränderuDgen  der 
KahruDgÄScblelinbaut  eine  exanthemaliscbe  Be« 
deutuDg  habeu  ,  so  mütseD  wir  vorber  den  Be- 
griff oder  ^die  wesentlichen  MerJunala  dar 
Exantbama  in  $mw  anfstelieA»  •£§  bat  noch 
kein  Artt  vor  mir  sich  lo  der  Lösung  dieser 
Aufgabe  rersocbt,  und  wenn  daher  meine  Ar- 
beit noch  lückenhaft  bleibt,  so  tbeilt  aia  diasaa 
Gebrechen  mit  allen  ersten  Yaraocben*  jeden- 
falls aber  werde  ich  weder  mit  der  Erfahrung 
n9ch  mit  der  Logik  in  Collision  geralhen, 

t/  1)  Exanihoma  aiod abooma.VaräadaningiM» 
wd  £iiiwickelaiigaii.aia«alaar/iqm  Hatitststema 
gehöriger  Gebilde,  berbeigeführl  durch  einen 
bestimmten  KrankbeiUprocers,  und  bestimmt^, 
die  Organe  der  Jl:^rankheit  zu  w.arden,  in  welobaa. 
dia  dnqalfiJrmiceaQdiNr flüssigen  pathiaabao  StojCai 
Ifbildal  .tfodl  ausges^biedaa  werden.  ^ 

Die  Exantheme  sind  demnach  keina  abao* 
lülenNeüschöpfungeo,  wie  diaaoa  aosgeacbwita« 
•MS  brankbafta«^  BUdstoff  sich  entwickelnden 
Cat^laosao  (Tuberkeln ,  Scirrhan,  Schwämme), 
sondern  sie  antaiabea  d^dorcb,  dafa  «aia  anato*- 
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Hölscher  B€(|ta|i4tMii'  HdMl  dori»b«^MA6  Am| 
Wachttbam  •  eiM  jaboorme- Aiii)iil4iHif  «ffMchlr 

Solche  aoatomiscbe  Bestan^dthelle  des  Hadf-^ 
Bj%tem%  I  aus  'deueb  dra  S^eracbfedenen  Exan« 
f heme  her^orgvbed ,  iind  die  fipiderinis ,  das 
SchleimDetz^  die  Papillen,  die  Schleimbälge, 
die  Drüseoi  daa  Chorioo  etc. ;  immer  ist  es  die 
deo  geoanoteD  Theileo  -eDUpreebende  Capilla- 
rität  (Blat  aad  GefafsoerTaaji  'Welche  bei  dia^' 
aer  krankbaften  Eotwickeluo^  Ibätig  ia|. 

2)  Diese  abnonneo  Eotwickeloogeo  der 

Hautbestandtheile   sind  als  krankhafte  organi- 
sche KrystallisatioD  zu  betrachten,  and  sind  als  • 
solche  an  bestimmte  Formeo  gebuodeo*    Diese  ' 

'  Formen  sind  aber  nur  io  sofera  bestimmt ,  als 
jedes  Exanthem  auf  jene  Reibe  too  Formen 
beschränkt  ist,  welche  das  in  exanthematiscber 
Metamorphose  begrilTene  Gebilde  der  Haut  in 
seinen  Terschiedeneo  krankhaften  Eotwiekelongs« 
atofen  seiner  Struktur  sufolge  annehmen'  kann«. 
Es  ist  demnach  daa  einzelne  Exanthem  nichl 
an  eine  scharf  begrenzte  Form  gebunden ,  son- 
dern an  eine  Reibe  von  Formen,  ähnlich  wie 
ein  Fossil  an  eiiie  bestimmte  Reihe  TOn  ILry*  ' 

V  atallformen      an  ein  KrystalUaationssystem 
angewiesen  ist,  von  dem  es  nur  in  den  selte- 
nen Fällen  des  Dimorphismus  ausnahmsweise 
abweicht*    Die  Krätse  z.  B.  kann  als  Knot*» 
flbeihy  als  Bläschen  and  als  Pustel  anftreten, 

'me  aber  wird  sia  als  flache  HabtrSthe^  noch 
als  mafernartiges  Exanthem  erscheinen.  Dabei 
darf  aber  nicht  aufser  Acht  gelassen  werden, 
dafs  manche  Krankheitsprpcesse .  rerschiedenia' 
Qaatandiheila  der  Haut  aar  exanthamalisdbMi 
Entwickelung  bringen  und  sohin  auch  hetero« 

geae  Exanth^ioloanao^  foimaik  aus  Terachtti* 
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^^^^^^  ^^f^^m  ^Ji^^* 

nur  TOD  de?  Sjrpbilkl,  Msdeni  andi  Yom  Pei«« 

chialtypha»!  bei  welchem  oeben  dßm  PetecbiaU 
Igouiaibein  aoch  frieflelartige  Bläschen  Torkom« 
mm,  UDcl  TOD  der  Paaly  bei  welcher  n^b^A 
d«a  vPeteeUal  ^  E jtaaitham  auch  Carbaakala  aiw 
scheioeo;  so'  dafa  wir  aUo  aacb  hier  eioe  Art 
yon  Dimorphismus  haben.    Andererseits  kon- 
iiao  Terschiedeoe  exanthematiscbe  Krankbeiteo 
ui^lar  gleichar  oder  ähnlicher  Exanthemform 
aomalab  j  Hsö'^  wia  'iudi  Terschladaiia  Ittina 
in  gleicher  Krygtallisation  vorkommen.  Wie 
endlich  manche  Krystalle  nur  eine  unvoUkom- 
rnfsoa^  Texkrüppelte  Ausbildupg  arreicbeiiy  ao^ 
aiiä^  Jiu^eileii  die  Exanlhema;  ja  sogar  diai 
Teif^ifirrta  oder  min^tiSa«  ILTyttalliaatiöa  achaiat 
sieb  bei  dan  BxüMbeniaa  ko  wiederholen,  we* 
nigsteos  steht  das  frieselartige  Yarioloid  za  der 
ausgebildeten  Varioloiden- Pustel  in  einem  äbo«  * 
Jichao  Verhältnifs^  wie  die  miaatiöseo  £jy« 
stalle  das  Kodbaaliet  so  den  ToUkominaoen 
grofsen  Würfeln  desselben  Salzes  >   oder  um 
auch  ein  Beispiel  aus  dem  organischen  Reiche 
zu  nebmeo^  wie  die  Krystalle  daa  ^niraifsao'  ' 
Zockers  so  daoao  des  Caodis« 

3)  Dia  Exaathaioe  slod  ao  aloa  ziemlich 

genau  begrenzte  Zeit  gebunden,  in  welcher  der 
gaaze  Cyclus  ihrer  Eotwickelong  und,  Rückbil- 
4oog  ^  tLeipieiit«  Blühen  uod  Verwelken 
inoiUbracbt  wardao'v  j(^qfs ,  und  es  tat  iboen  nicht 
gestattet y  längere  Zeit  in  diesem  oder  jeoem 
Sudiuu^  2u  TfurbfUrei^  ^>    Unter  diesem  allge- 

'      Nur  dife  Acne  rosacea  macht  davon  eine  Ausnahme; 

es  fragt  sich  aber  auch  noch ,  ob  diese  als  ein  voll- 
*  kommenes  Biaathem  oder,  .irielmahr  als  .eip  üeber- . 
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inetMnGeseittlebeD  aber  nor  die  elnceloen  Glie- 
der des  Exanthems,  seioe  einzelnen  BlStbeo; 
die  exaothematische  Krankheit  in  ihrer  Totale 
tik  ist  bald  an  beetiniliite  Teriodan  gebnaiieo, 
Mi  nt  ihr  eine  aehr  lange  Dauer  jfwgomä^ 
fio  dafs  sie  den  Akt  des  Blübens  und  Reifens 
oft  Tviederholen  kann.  Die  ExaDlheme  lassen 
aicb  dabßr  wie  die  Pflaoseo,  in  flücbtige  uüd' 
anedlimrDda  (einjährige  nad  pereflnireode)}  ein««; 
tteileo. 

  * 

4)  Das  Exanlbem  isty  wie  gesagt,  Kraok«. 
beitaorgan,  und  mufs  sobin  auch  verschwinden, 
vrenn  die  Krankheit  erlöscht.  Dieses  Verschwin- 
den geschiebt  io  der  Regel  nicht  durch  Rück"» 
büdoDg  des  ^ximtbemaiisch  eotwickelteo  Haut* 
bestaodUieils ,  sondero  darcb  das  Abwelken  des-' 
selben,  durch  Vereiterung,  Schorfbilduog,  Ab- 
schuppang.     Dieser  Ausgang  der  Exantheme 
dürfte  als  durchaus  coostant,  sohin  als  ein  we-* 
aentlicbea  Merkmal  derselben  betrachtet  wer- 
clen^  wenn  nicht  die  Urticaria  eine  Auanabme 
machte,  bei  welcher  weder  Eiterung  Statt  fin-.' 
det,  noch  Abschuppnng  bemerklich  ist^  und  bei 
der  sohin  eine  Rückbildung  des  krankhaft  ent- 
wickelten Haotbestandtbeils  (der  Haatpajpillen  ?) 
Stett  sQ  finden  acbeint. 

Diesea  sind  die  cbarabteristiscben  Merk«* 
male  der  Exantheme  in  genere,  ond  icb  kenne 

sonst' kein  Olerkmal,  welches  den  Exanthemen 
überhaupt  eigen  wäre,  und  die  Eigenschaften, 
die  einxehien  Exanthemen  oder  gewissen  Ab«* 
tbeiinngen  derselben  «nkommen;  dürfen  nativ« 
lieh  nicht  benutzt  werden,  wenn  es  aicb  um 
die  Au&teliuog  eines  Gattungsbegriff^  handelt. 

gang  Ten  der  aaior|»hen  6tlM  eines  Sehlebibal^  m 
dan  KraatlmMen  n  betsaehten  ist» 
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Wenn  daher  Hr.  Prof.  Albers  mir  vorwirff, 
ich  halte  io  ineioer  kurzen  Cbarakteristik  der 
Exantheme  in  meiner  allgemeineu  Nosologie 
und  Therapie  der  vegelativen  Krankheiten  das 
von  Jahn  so  schön  besprochene  innerliche  Wur* 
zeln  nnd  äufsere  Blühen  der  exanthematischea 
Krankheiten  übersehen,  so  hat  er  gewifs  Un- 
recht, denn  Jahn  wird  eben  so  gewifs  als  ich 
dieses  Wurzeln  und  Blühen  als  ein  Merkmal 
der  Exantheme  in  genere  aufstellen,  da  durch  . 
eine  solche  Charakteristik  die  Krätze,  die  Vac- 
cine und  überhaupt  alle  örtlich  keimenden  Aus- 
schläge Ton  den  Exanthemen  ausgeschlossen 
würden.  Dieses  innerliche  Wurzeln  und  a'a- 
fserliche  Blühen  kommt  nur  bei  einem  ^  wenn 
auch  grofsemTheil,  der  exanthematischen  Kraok- 
heiten  vor,  und  bei  den  entsprechenden  Krank- 
heiten habe  ich  es  wohl  beachtet:  wenn  Hr. 
Prof.  Albers  sich  die  Mühe  geben  will,  meine 
Monographie  der  Typhen  zur  Hand  zu  nehmen, 
so  wird  er  finden,  dafs  ich  den  Petechialtyphus 
sogar  mit  solchen  Pflanzen  verglichen  habe, 
welche  Blüthenfrüchte  (Saamen)  und  Wurzel- 
früchte (Knollen,  Zwiebeln)  tragen,  da  er  er- 
stere  auf  der  äufsern  Haut^  letztere  auf  den 
Schleimhäuten  erzeuge. 

Wenden  wir  nun  die  obigen  Merkmale  d#r 

Exantheme  auf  die  Enantheme  an,  so  werden 
T?ir  dieselben  sämmtlich  hier  wieder  finden. 

1)  Die  Enantheme  sind  abnorme  Entwik- 
kelongen  eines  oder  des  andern  aoatomischea 
BestandtbeiU  der  Schleimbaut,  veranlafst  dureh 
einen  Krankheitsprocefs ,  dessen  Organe  oder 
Blotben  sie  werden.  Als  solche  der  enanthe- 
malischen  Entwickelung  fähige  Bestandtheila 
dec  Schleimhaut  kennen  ^ir  bereits  das  CapiU 
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largtfSrif-Nttft  mle  ^Mn  EpitlieHoin,  die  Schleim- 

liautpapilteo,  die  Lieberkiihntchen  Follikelo, 
4m  iolidäreo  Dräten,  wi^-icb  unten  naher  sei- 

« •  ,  • 

2)  Die  .Enaptbeine  siod  zwar  am  eioe  j^o« 
jvine  ^orm,.  päet  an  ein  System  too  Forman 
febonjen^  sowie  aber  irerpchiedene  Kranit« 
peitsprozess^  auf  der  äufsero  Haut  äboliche  Ex« 
antheiuformeo  erzeugen^  so  können  ver^cliie- 
^ene  Krankheiten  auch  ^uf  ^dftr  Scbleimbant 
jUmlicbe  Enantbeaifofmea  heriorbriogeo ;  ao 
wie  ferner  gewisse  Krankbeitsproceaae  mebrera 
jßestandtheile  der  äafsern  Haut  zur  exantbema« 
iiacben  Eotwickelung  bringen  und  aobin  yeiv 
ipehiedene  Foroien.Ton  Exanthem  erzeugen  köo« 
jieo,  ao  können  ancb  g^wiiee  Krapkbeitapro- 
cesse  mehrere  Bettandtbeile  der  Schleimhaut 
;f^ur  enaothematischen  Entfaltung  bringen  und 
verscbiedene   Formen   von    Enanthem  ersen* 

5'  en;  wie  nämlich  beim  Petechialtyphus  neben 
rai  eigentlichen  Petechial  »Exanthem  auch  frie^ 
selarlige  Bläschen  vorkommen^  und  wie  bei 
der  Pest  neben  dem  Petechial- Exanthem  auql^ 
,Carbunkeln  ^auabrecbeni  so  finden  wir  beim 
Scbleimfieber  neben  den  J^nötchen  (krankbeft 
entwickelte  Follikeln)  adch  pnstelaVtige  Gebilde . 
/   (krankhaft  entwickelte  solidäre  Drüsen)« 

3)  Die  Enantheme  sind  an  eine  ziemlich 
begrenzte  Zeit  gebunden ,  in  welcher  der  Cy- 
i:lus  ihrer  Entwicklung  und  Rückbildung  toIU. 
bracht  werAan  mitfe :  sie  könnee  nicht'  wie'  die 
bfnerpheo  .  Staden ,  wie  die  Eiiteiitidtiiigett  der, 
Drüsen  nnd  anderer  Organe  bald  kürzere,  bafd 
längere  Zeit  bestehen,  sotidern  einmal  in  der 
Eotwickeluog  begriflen  machen  sie  einen  reg^ 

maft^en  VerfaMf.   Wir  eehett  diiiei  aiclit  nmt 
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an  den  Aphthen,  dem  Prolotypu«  der  pustelarti- 
geo  Eoaoiheme,  sondern  auch  an  dem  Enanlhem 
der  Ileopyra  selbst:  deno  wenn  die  Krankheit 
niCht  sehr  schnell  tödtet,  so  treffen  wir  in  den 
Leichen  die  zuerst  Gusgebrochenen  pustelartigen 
Knoten  nicht  nur  zerflossen,  sondern  auch  schon 
vernarbt,  während  die  später  entstandenen  sich 
in  der  der  Zeit  ihres  Entstehens  entsprechen- 
den Entwicklungsstufe  belinden,   so  dafs  man 
in  einer  und  derselben  Leiche  das  Enanthem  io 
allen  seinen  Stadien,  von    dem  Moment  der 
Eruption  bis  zur  Vernarbung  finden  kann.  Nor 
in  jenen  Fällen,   wo  das  einzelne  Enanlhem 
eine  tiefer  greifende  Verschwärung  der  Schleim- 
haut  zur  Folge  hatte,  da  entzieht  sich  diese 
Verschwärung  dem  Gesetze  des  zeitbegrenzten 
Verlaufs,  wie  solches  auch  bei  den  durch  die 
Variolen  yeranlafsteo  HantTerschwärungen  der 
Fall  ist. 

4)  Die  Enaiftheme  als  Krankheits- Organe 
yerscbwinden,  sobald  sie  ihren  Gyclus  von  Bliithe 
und  Reife  vollendet  haben,  und  zwar  ver^cbwin« 
den  sie  auf  ahnliche  Weise  wie  die  Exantheme 
der  äufsern  Haut:  die  flachen  Enanthelne  schup- 
pen sich  ab,  dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  ve« 
sikuleseoy  die  puitelartigen  zerfliefsen  and  hin- 
terlassen eine  Narbe,  die  Intolntion  der  Knöt- 
chen-Enantheme  aber  (Soor-  und  Schleimfie- 
ber-Eoapthem)  iit  noch  nicht  näner  beob- 
achtet 

Diese  Parallelen  dürften  die  exanthemali- 
sehe  Bedeutung  gewisser  Schleimhaut- Verän- 
derungen aafser  Zweifel  setzen :  hierzu  kommt 
aber  noch,  dafs  die  akuten  Enantheme  ganz 
nach  denselben  Gesetzen  entstehen  und  verlau- 
fen^i  wio  die  akuteren  Exantheme,  dafs  oa- 
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tneiitUcb  hi^f  mlf  dort  dem.  Aju^Jirach  der.^ 
AotesetBS  ia  ^er.  Hegel  «io  Er"Rt?i|ptiW^er  .▼oy.»^ 
Vergeht  t  aiid  deft  hier  ^ie  dort  nach  erfolgl 
tem  Ausbruch  Eruplioosßeber  in  ein  sek§|i- 
dUires  fieber  Terwan^elt  wird.  Eodlidi  will  ich 
idiejeiiigeA.  Abrate  ».weldbe  .4^$  Qaiejii  Too  JBpf 
^Bthemao*  .«hsoliil  Jwgneo,  «und.  die  sogar 
Aphthen  nicht  als  Enaothem  anerkennen  woU 
i^D  j  daran  erinnern,  dafs  die  Aphthen  zjuweir 
ieo  sich  ,  über^ die  JUijpjieo  auf  die  Äofjie^^.^^^ 
4ei  Geiicbl^  lev^reiteo  OQd.so  Yopt  ^«ao^ioji 
Ia  eio  wuhrae  Exanlbem  übergehen ,  welcbee 
'  in  manchen  Fällen  von  der  Oberlippe  bis  zum 
Auge  reicht^  upd  dessen  Zug  yon  der  Mund- 
^cblei«ih^ii|if  jiber  die  liip|HM>  Gesicht  so 
ilmllieb  irt^  d^'  d49$l^::g^i'^|^^«>  %2W<9i^^^  be^ 
4imtten  kann«  Solche  Erecbeuiuogea  werden 
Jeden  überzengen,  der  nicht  von  yorneherein 
erklärt  Jiat^  dafs  er  ein  für  alle^aal  ](;eiiid  £|i^ 
antbeme  afterfceDiiAn  yttidp.   

r  IVachdeiyji-ii^.ao  den  Namen  und  den 
^ff  £oaiiibe9i'j99rechtfertigt  zu  beben  glaobp^ 
'Will . iph  min  !in.:ix)öglii;b8leür  .KiixM  »eine  Peberr 
sieht  der  nbis«  jetzt  bekannten  Formen  der  £n- 
«%iitheme  geben.  Es  sind  j^g^lici^;  bis  jetit 
jj^littieb  bwbachJtt  yvoyden^ '  . 

-^f;    i)  Das  Schleimhaut •  Erythem.  Die  Kennt- 
liifs  dieMjs  Enanthems  yerdanken  wir  den  Ar- 
li'eiteo  md  BeobacbtuogeD  des  Dr.  Boehm  fthf^ 
des  Dr.  Henh.  Letsierer  bat  nicht  oor  das  Da^-^ 
aeyn  des  so  oft  bestrittenen  ]Epitbelium  auf  al- 
Xw  Schleimhäuten  nachgewiesen  ^  sondern  bat 
jaoch  gezeigt^  dafs  der  dicke  opd  pedjurcbsicbtij^ 
^Sebleiin^  der  im  letsteit  Zeitraiin»  des  Catarrh^s  . 
abgeht,  eioe  Mischung  toq  secernirter  Fliissi^«- 
iMid  ^  yoa   d^n  M«i»fo  ,.t*ajr^ikelcjhen  d^ 
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Schleimhaut- £pitbeliuin§  ist,  welches  sich  in 
diesem  Zeitraom  abschuppt.    Da  aber  wahrend 
des  Verlaufs  des  Catarrhs  die  Schleimhaut  leb- 
haft gerolbet  ist^  da  diese  Rothe  nnr  eine  ge- 
wisse Zeit  dauert  und  mit  AbschuppuDg  des 
Schleimhaut- Epithelioms  endet,  so  erscheint  der 
Catarrfa,  gleichviel  auf  welcher  Schleimhaut- 
Proriaz  er  haust,  als  ein  wabres  Analogon  des 
Erjibems  der  äufsern  Haut.    Das  Schleiinhant- 
Eryibem  kommt  idiopathisch  beim  Catarrh  und 
ohne  Zweifel  auch  bei  den  Typosen  und  Cho- 
losen  der  Schleimhäute  yor  und  gesellt  sich 
symptomatisch  zu  verschiedenen  Krankheiten^ 
so  wie  auch  das  Erythem   der  äufsern  Haut 
idiopathisch  (Rose  ,  Scharlach)  und  symptoma- 
tisch erscheint.    Das  Krythem  verbreitet  sich 
selten  über  eine  ganze  Provinz  der  Schleimhaut, 
nondern  es  nimmt  gröfsere  oder  kleinere  um^ 
ßchriebene  Stellen  e/o;  so  hat  schon  Laennec 
bemerkt,  dafs  der  Catarrh  nie  die  ganze  Lun- 
genschleimhaut, niclit  einmal  die  ganze  Schleim- 
haut einer  Lunge  afficire^  und  dafs  eine  so  ver- 
breitete Affection   der  Luogenschleimhaut  nur 
bei  bösartigen  fieberhaften  Krankheiten  sekun- 
där und  zwar  mit  der  trübsten  Vorbedeutung 
eintrete.    Dasselbe  gilt  auch  von  dem  Erythem 
des  Nahrungskanals. 

2)  Schleimhaut '  Stipchen.  Diese  hat  man 
(^Jahn)  auf  der  Schleimhaut  des  Gaumens  bei 
der  Masernkrankheit  beobachtet;  sie  gleichen 
den  Masern  der  äufsern  Haut,  und  brechen  ge- 
wöhnlich früher  aus  als  die  letztern«  Das  Schleim- 
haut-Element, aus  dem  sie  sich  entwickeln^ 
ist  noch  nicht  bekannt. 

3)  SchleimhauU Knötchen.  Von  diesen  kennt 
man  bereits  verMhiedene  Spacies^  nämlich: 

JoarD.XC.Bd.l.St  C 


o).Diii.  SoMf       bakasknilich  lMifi4odem>. 
io  dM  mten^euD  LebeotmoiiatMy,  Mltra  üpäler.. 
ymkotBoaitf  und  nicbl  blob  auf  dw  Sdbleim«, 
baut  der  Mundböhle,  sondern  auch  auf  der  des 
MageoSy  des  Dünndarms,  selten  aber  auf  decr 
des  Dickdarms  erscbeiDt»   Er  besteht  aus  Hirsau. 
kora-ifroCian  Koötcbao^  die  aiae  weifse  ge^^^ 
rinnstoflEge  Masse  ergiefsen,  welche  eine  «arte 
moosartige  Form  annimmt.    Die  Art  der  Rück«, 
bildung  dieser  Kootcben  ist  nicht  iiaber  bec^«, 
achtet  j  sie  scbeioep  ajber  nicht  zu  sepfliefseq^ . 
apn4ierB  allmäblig  som  BonaaUiafi^Cttstaod  ohne  • 
Substanz -Verlost  zurückzukehren.  Das  Schleim* 
fa&ut- Element ,  aus  dem  sie  besteben,  kennt ^ 
man  auch  noch,  nicht  genaill ,  dai||l  glauha  icb^ 
daCs  aia  ueh  aas  deo  SyblfipfitialitpapiUen  bil- 
den^ was  aoch  einige  ftlnaoiMi  angenommen  e 
beben« 

^      V)  Schleimfieber -^Knöi^en*   Die  zuerst  Ton 
Roedertr  und  Wagler  beschriebenen  Knotehen,  < 
walcba.  beim  Scbleimfielnr  mrsvglicb  auf  der - 
Mocosa  des  Zwölffingerdarms  und  des  Magens^ 
vorkommen,  sind  allgemein  bekannt.    Ich  A^ar 
d^r  Ansicht,  dafs  diese  I^nötcben  durch  eine 
krankhafte  Entwickefaing  der  SchleimhautpapU-» « 
lan  gebildet  worden,  ond  worda  in  dieser  Au« 
eicht  dadurch  bestärkt,  dafs  beim Scbleimfieber, 
wo  diese  Knötchen  sich  zuweilen  zottenartig 
Tarlängern,  auch  die  Papillen  der  Zunge  eine, 
merkwürdige  Entwickeln ng  zeigen,  inderfssie' 
sieh  so  Teriängern,  dafs  sie  mit  den  Zungen- 
papillen beim  Katzengeschlecht  Aebnlichkeit  be- 
kommen*   Andere  Aerzte  sind  der  Meinung, 
dafs  diese  Knötchen  krankhafte  Entwickelun«  ' 
gen  daf r^iilabarkübascben  Follikeln  sajran^  tind 
diese  Aaban  ailerdingi'  die  Th^tsache  ffb  sieb, 
dafs  diese  Knötchen  ^  wenn  audi  nicb^  constant. 


Digitized  by  Gc 


—    36  — 

doch  kl  der  Mehrzahl  auf  ihrer  SpIUe  eio^ 
OeffoiiDg  zeigen ,  die*  bald  road,  bald  eckig  Ist; 
Ich  kann  fretlicb  nicbt  begreifen ,  wie  die  Lie* 
berkühoscheo  Schleimbälge  eine  solche  Ent- 
^ckelong  gewinnen  sollen ,  und  wie  die  eben« 
genannte  Oeffbofig  bald  ingegeo  seyn^  bald  feh« 
lau  kann,         aie  eina  ureprangiiche  Oeffnang 
des  Schleimbaigs  ist ,  während  letztere  Erschein 
noog  eher  verständlich  wird,  wenn  man  sich 
diese  Oeffnnngen  durch  das  Bersten  eines  krank* 
liaften  Gibiidee  entttaDden  ^enkl*    Uebrigenft  . 
ist  diese  Frage  noch  dvrehaäii  nfebt  entschie- 
den |  auch  wissen  wir  noch  nicht,  was  zuletzt 
aus  diesen  l^otchen  wird. 

c)  Eiternde  Schleimhaut  -  Knötchen^  Solche 
bat  Dr«  Hoeser  im  Jahre  1837  zu  Jena  bei  def 
lofluensa  beo\>achlat,  auch  andere  Aerste  babM 
lie  4Mt  geeebte^  $U  Haeeer  sie .  darauf  anf- 
merksam  gemacht  balte.   Haeser  beecbreibt  die«^ 
«  «es  Eoantfaem  folgender  Art :  die  meisten  Kran-^ 
keny  die  er  sab,  klagten  über  tnebr  oder  we- 
niger bedeotendes  Breanea  im  Sehlimd  und  am 
Gaumen  ,  und  bei  der  Untersnebnng  fand  er  die 
ganze  Schleimhaut,  vorzüglich  aber  die  des  Gau« 
mens  gerothet  und  mit  kleinen  papulöseo  Er'^ 
habenheiten  bedeckt;  naeb  eiaigea  Tagen  bil* 
dete  akb  dieses  Eaiiinifaem  n  maaetnafailiebett 
Knötcbeii  aasy  wobei  die  Farbe  des  Gaumens 
blafsgelbrothlich   wurde.    Nicht  selten  gingen 
die  Papeln  in  kleine  mit  eitriger  Flüssigkeit  ge« 
fiilite  Pusteln,  ja  zuweilen  selbst  in  jDache^  bald 
beUende  Geadiwüre  über.  Bei  einem  firankett 
beobachtete  er  im  Zeiträume  der  Genesung 
14  Tage  nach  Entstehung  des  Exanthems  — 
dentUcbe  AbstoCsnpg  des  ganzen  Epilheliums  det 
Moiid«^  und  GemMns^leiBihanU 
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dieser  EDaDtbemforfn  sind  die  Aphthen, 
welche  man  streng  genommen,  weder  Kooteji 
noch  PastalD  nenneii  kaoo^  dß  iie  aewucbea 
beiden  io  der  .OiiUe  ttoheii.  Ferner  gebort  im 
diese  Reibe  das  postelartige  Eoaothem  derlleo^ 
pyra.  Das  anaforniscbe  Element  der  Aphlhen 
ist  noch  nicht  direkt  durch  mikijbskopiscfie  üor 
tersnchung  ermittelt,  von  dem  postelarUgen 
Enaotbem  der  lieopyra  aber  baben  soltbe  Unter« 
SQcbnngen  gezeigt,  dafs  es  in  eioer 'krankhaf- 
ten Veränderung  der  solidären  Drüsen  des  Dünn- 
darms besteht.  Die  Drüsen  .scfciwellen  be^^u«^, 
Und  an  9  erleiden  eine  Veränd^^g  ibrer  Strnl^« 
jtnr,  ersengen  in  ihrem  Innern  krankbafte  Stoffei^ 
«nd  iDommto  endlich  eben  so  wie  die  Aphthen 
«ur  Vereiterung,  wodurch  das  Enanthem  zer-- 
stört  wird,  und  wornacb  eben  so  wie  bei  ddtt 
Aphthen  anfangs  eine  wunde  Stdle,  spätu4bi^ 
eine  obetfläddiebe  Narbe  ««ü&klileibt,  auf  de- 
MB  FlHcbe  keine :  Ziotten  zu  sehen  sind.  ^ 
Trüttiet  will  übrigens  die  Beobachtung  gemacht 
baben  ^  dafs  diese  Narben  mit  der  Zeit  wieder 
ZoUen  bekonaiDeo  qnd  am  die  D^fijiale  Struk- 
tnr  der  ScUetmbant  annefameo  \  Wäa  mit  S^ü-^ 
Bingerts  Ansicht  übereinstimmt,  der  in  seiner 
Histologie  die  Schleimhäute  für  höher  enlwik« 


kalte  seröse  Häute  erklärt  bat« 

6)  Sohurnrnnuaiige  Enantheme.  Heusinger 
hat  hei  seinen  mikroskopischen  üntersuchangea 
der  Darmscbleimbaut- Veränderungen  in  Abdo« 
snii^aUXypime- Leichen  merkwi|rdige  Gebilde 
gefunden,  die  er  folgendermafsdn  beschreibt r 
^yDie  Scbleimbautschwämme  finden  sich  am 
häufigsten  im  unterslen  Theil  des  Dünndarms 
und  in  den  Um^bungen  dar  GiimmdarmUappe ; 
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sie  hablia  eine  rotbe  Faribe^  siod  weich ,  ent- 
halten  oft  viel  Blat  and  haben  oft  die  GröfM 
eioer  Erbte  bia  so  der  eioer  gvofeeii  HaselonCij 
vnd  gewöhnlich .  eioe  hooueh»  Gestalf.  Bei 
näherer  Uotersucbupg  findet  man,  dafs  sie  im 
Xlnterschieimhaat- Biid^webe  —  Tuoica  ceU 
lulosa  —  entstehen;  dieaes  faogt  Bn,  dicker^ 
rqtJiaF  nui  gffäftreich  an  werden,  and  auf  die* 
•er  Aoflockeroog  erhebt  sich  nao  der  Schwamm 
und« treibt^  indem  er  sieb  an  der  Spitze  mehr 
^ilireiteti  und*  daher  gewöbniich  wie  gestielt 

Siaiellil»  die  Schleimhaul  in  die  Hohe;  dieto 
!  ankang»  io  ihrem  Gewebe  und  in  ihrer  Farbn 
^ Dicht  ¥eriindert  und  mit  ihren  Zotten  besetzt; 
allmählig  wird  sie  aber  yerdünnt  .und  durch- 
bohrt, so  daU  der  weiche,  rothe  Schwamm 
noD  nackt  in  die  Höhle  des  Darmt  hineinragt; 
et  ist  sehr  geiSfsreich,  enthält  in  seinem  Innern 
yerhältnifsmafsig  grofse  Gefafsstämme,  gleicht 
gaaz  einem  frischen  Blutschwamme,  scheint 
sehr  zu  Blutungen  geneigt;  ich  fand  in  und  auf 
mehreren  starke  Blutg^rionaeln  und  einige  Sym* 
ptome  scheinen  auch  auf  das  Slattfiooen  sol« 
cber  Biutergiefsuagen  während  des  Lebens  bin- 
zudenten ;  sie  scheinen  sich  auch  sehr  leicht  in 
der  Umgebung  fortzupüansen ,  indem  sich  oft 
sehr  viele  beisammen  finden.  Alle  Aehntichkeit 
mit  6mm  Blnlschwamm  scheint  aber,  wenig« 
stens  im  gewöhnh'chen  Falle ,  bei  der  weiteren 
Metamorphose  derselben  zu  verschwinden;  um 
die  Basis  iles  Schwammes  herum  entsteht  eine 
EntzUodung  in  dejr  Tunica  cellnlosa ,  deren  Pro-»« 
dukt  ein  Ring  igo  der  Consistenz  eines  wei- 
chen Knorpels  ist,  welcher  nun  den  Schwamm 
ganz  umgrenzt;  dieser  fällt  darauf  ab  und  es 
erscheint  ein  Geschwür  Ton  etwas  bärtUchem 
Boden  >  anf  dent  sich  noch  eine  eigene  gelbe 
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Masse  aber  ^Bnz  abgestofsen,  der  Boden  wird 
reio  und  weich,  das  Geecbwör  kleiner,  aad  es 
bildet  iicb  eine  glatte,  — *  Dicht  mit  Zotten  be« 
aettte  Ifarba«  la  allen  diesao  Formen  (r^ 
specliTO  Eotwicklungsstufen)  findet  man  dieso 
eooderbareo  ÄfteifbilduogeQ  in  einem  und  dem« 
aeiben  Dem." 

Diese  AfterbilduDgen,  welche  mit  den  Pa« 

Inllaa  fuogosae  too  Roederer  und  Wagler  i9ien^  . 
isdi  SO  leyn  acbeinan,  bat  Schiinitin  'im  Jabra 
1821  mit  Carbonkeln  Terglicben ;  Heusinger  hielt 
sie,  wie  wir  oben  gesehen,  für scbwammartige 
Gebilde,  änderte  aber  spater  seine  Meinung  da* 
hin ,  dafa  er  in  ihnen  mehr  Aebolichkeit  mit 
Foronlcelo  fand»  Auch  CfuveUhier  hat  anf  dar 
Nahroogsscbleimbaut  Knotehen,  Pusteln  und 
Furunkeln  unterschieden  und  scheint  ebenfaile  . 
unter  den  Furunkeln  die  Ton  Heusinger  bescbrie- 
|>enen  Gebilde  ^u  yersteben.  Trotz  dieser  ge.-  ^ 
wiebtigeo  AototitSten  kann  ich  keine  Aehnlicb?* 
keit  swischen  An  oben  beschriebenen  Aas« 
wüchsen  und  den  Furunkeln  entdecken  als  et« 
wa  die,  dafs  beide  im  Bildgewebe  unter  der 
Schleimhaut  und  der  aufsern  Haut  ihren  Sitz 
haben«  Dia  Untersochuogen  über  diese  kranffL- 
haften  Gebilde  sind  auch  wohl  noch  nicht  ge^ 
schlössen^  und  zum  Behuf  eines  Urtheils  über 
dieselben  dürfte  es  dienlich  seyn,  dieselben  mit 
Undern  äbnliehen  ScbleimhantTeränderoogen  so 

irergleichen. 

» 

a)  Di^  Scbleimhaot-»  Auswüchse  t  Welche» 
laut  Owioms  Mittheilong  in  seiner  Geschichte 

der  Epidemien  y  Montgarni  beim  Jegar  (Mund- 
typbui)  sab^  der  181Ü  unter  den  fräozösi.^^cbeo 

Xroppen  in  Madrid  ond  Toledo  epidemisictei 
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und  ao  welchem  Montgarni  mehr  als  100  Sol- 
daten behandelte,  sind  jedenfalls  mit  den  oben 
beschriebenen  yerwandt.    Jene  Krankheit  be- 
gann am  Zabofleiscb,  selten  an  den  Rändern 
der  Zunge  oder  uoler  derselben ;  die  leidenden 
Theile  bekamen  ein  weiorotbes  und  livides  Aos- 
sehn  und  Jiefsen  sehr  leicht  Blut  austreten ;  so« 
fort  sonderten  sie  einen  scharfen  und  klebrigen 
Schleim  ab^  der  einen  urinösen  und  ammoniaka- 
lischen  Geschmack  hatte;  zugleich  wurde  der 
Mund  übelriechend;  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Tag  trieb  die  krankhaft  afficirte  Stelle 
einen  harten  und  schwammigen  Aaswuchs,  der 
sich  entweder  wie  ein  Habnenkamm  oder  ke« 
gelförmig  erhob  und  eine  rostfarbige  stinkende 
Jauche  ergofs.   Sobald  das  Geschwür  entwickelt 
ward,  ftchwoUen  die  Paroliden  und  Maxillar* 
drüsen  an  etc.    Der  Verlauf  dieser  Auswüchse 
ist  nicht  näher  beschrieben^  auch  hat  Ozanam^ 
wie  überall,  so  auch  hier  unterlassen,  die  Quelle 
anzugeben^  so  dafs  ich  nicht  im  Stande  war 
dieselbe  zu  vergleichen« 

b)  Ferner  gehören  hieher  die  Auswüchse^ 
welche  Bretonneau  bei  der  Angina  maligna  (Ra- 
chentyphus) auf  der  Tonsille  einer  Seite,  frei«^ 
lieb  nur  in  einem  Falle  beobachtet  hat,  und  die 
er  mit  krebshaften  Fungositäten  vergleicht. 

c)  Weiter  müssen  aufgeführt  werden  die 
icirrhusartigen  Auswüchse^  welche  Lippich  beim 
typhösen  üindbettfieber  auf  der  Schleimhaut 
der  Scheide  antraf,  und  die  ebenfalls  so  stark 
entwickelt  waren,  dafs  sie  das  Einbringen  des 
Fingers  in  die  Scheide  hinderten« 

d)  Endlich  dürften  gewisse,  bei  der  typhö- 
sen Ruhr  beobachtete  Krankheitsgebilde  hier 
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%tn  Belracbtang  kotnmen.  ersten  Gebildir 
dieser  Art  sab,  laut  Fn>t^/e*s  Bericht,  1744  der 
•Dgliftcbe  Cbirorg  Bawson  in  mehrerM  Letcbeo 
Too  Soldateoy.die  ao  der  bösartiges  Lageanbr 
gestorben  waveo.  Die  BBicosa  de«  dicken 
Därme  war  mit  einem  scbmierigeo  Schleim 
dick:  bedeckt  uud  mit  einer  Menge  von  Hügela 
besetzt |. die  sich  eine  Lioie  über  das  CIiveda4 
des  Oaims  erhoben»  tob  Tefscbiedeper  Breilo 
waren,  und  den  glatten  Pocken  glichen ,  yott 
welchen  sie  sich  aber  dadurch  UDierschieclen, 
dafs  sie  lest  und  ohne. alle  Höhlung,  sohio  tu-* 
berkelarlig  waren«  Hewsqh  erklärte,  dafs  diein 
Gebilde,  die  eich  nur  in  den  dicken  Gedärmen 
und  durchaus  nicht  in  den  dünnen  fanden ,  in 
der  Tela  cellulosa  ihren  Ursprung  hätten.  Diese 
Knoten  scheinen  übrigens  nicht  sowohl  schwamm- 
artige  Auewäcbee  noch  fiicnnkelaftige  Gebildet 
Sönnern  eh^  ein  Aoaiofon  der  im  Dünndarm, 
TOrkomoM&deQ  pustelartigen  Enantfaeme  gewe- 
sen und  dufch  krankhafte  Entwicklung  der 
gröfsern  Drüsen  des  Colons  gebildet  worden 
SU  seyn;  auch  sagt  S/o//,  der  diese  Geschwülste 
ebenfalls  gesefaa :  ,,recti  oti  et  coli  glandulae  prae» 
tnmidae,  permagoae  et  dirae  lüflainmatae."  Cle^ 
horn  dagegen  fand  bei  der  Ruhr  Kpolen  in  der 
Schleimhaut  der  dicken  Gedärme ,  die  so  stark 
entwickelt  waren,  defs  sie  das  Colon  Tereoger* 
ten ,  und  diese  Knoten ,  die  freilich  Cleghom 
nicht  näher  beschrieben  hat,  dürften  den  oben 
beicbriebenen  Auswüchsen  auf  der  Schleimbaqt 
des  Ileuma  analog  sejn,  _ 


t'Vir  kennen  demnach  eine  Beihe  von 
schwammartigen  Auswüchsen,  die  auf  versehie^ 
denen  Schleimhäuten  Yorkommen,  deren  Katur. 
wnw  QO€b;.«|iicht  genno  bekannt  ist|  die  ab^ 
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dem  typhösen  KrankheiUprocefs  anzugeboren 
tcheiaen,  so  wie  deno  auch  Baillie  versichert, 
die  oben  erwabotan  Kooten  in  der  Dickdarm- 
schleimbaut  cur  bei  der  bösarligeo  Lagerrubr, 
nie  aber  bei  der  gewühülichen  Herbslruhr  ao* 
getroffen  zu  babeo.     Die  pustelartigeo  Eoan- 
tbeme  sind  kaum  mit  diesen  schwammartigeo 
Auswüchsen  zn^erwechseln,  denn  die  schwamm- 
artigen Gebilde  sind  weich,  rolh  und  blutreich  — 
'  die  pustelartigen  sind  fest,  blafs  und  pustelar- 
lig ;  die  ersteren  fallen  ab  —  die  letzteren  ver- 
eitern von  der  Spitze  aus.    Auch  sollte  man  die 
Krankheiten,  bei  denen  diese  verschiedenen  Ge- 
bilde  vorkommen,  endlich  einmal  unterscheiden, 
denn  die  ersteren  kommen  beim  wahren  Abdo« 
minaltyphns,  die  letzleren  bei  der  Ileitis  pugtu« 
losa  oder  IVeopyra  yor,  welche  beide  Krankhei- 
ten  »ich   zu  einander  verhalten  wie  Garotillo 
zu  Croup,  wie  Angina  maligna  zu  Angina  aph- 
thosa; auch  scheint  der  wahre  Abdominaltyphus 
eine  entschiedene  Contagiosität  zu  besitzen,  weU 
che  der  Ileopyra  fehlt, 

4)  Ungenannte  Gebilde.  Endlich  kommen 
noch  krankhafte  Erscheinungen  in  der  Darm* 
Schleimhaut  vor,  deren  Natur  und  Bedeutung 
Docb  sehr  problematisch  ist,  and  für  die  man 
noch  nicht  einmal  einen  Namen  gewählt  hat. 
Es  sind  dieses  jene  so  häufig  vorkommenden 
krankhaften  Veränderungen  der  Darmschleim« 
haut,  welche  an  der  Stelle  der  Feyerischeo 
Drüsen  —  glandulae  agminatae  — >  auftreten 
und  über  deren  Entwicklung  wir  dem  Dr.  Böhm 
sehr  sorgfältige  Untenucbungen  und  Beobach- 
tuDgen  verdaifken»  Böhm  berichtet  in  seiner 
sehr  interessanten  Dissertatio  de  glandularum 
intettinalium  stiuctara  ^penitiori  (Berlin  1835): 

i 
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Wmh  wir  ih  8eiikinibaiit  jlet  IlMmt  ün^ 

an  Abdomioaltyphus  yerslorbeneD  Menschen 
sorgfältig  TOD  den  andern  Häuteh  des  Darms 
absieben,  so  finden  wir  diese  wenig  varändert^ 
dia  Gefafihaal  aber  ist  ibiat ^  saUigatt  Sttoktar 
fceranbt  und  däfir  traflen  wif  aina  abgesetcta 
feste  Mas^e,  in  der  Regel  Ton  weifsgraaer  FarbCi 
die  unter  dem  Mikroskop  keioa  Spur  eines  or» 
ganiscban  Baues  zeigt,  wobl  aber  deutlich  mii 
^llgewebsfiidan  darchwabft  ist«  Diaaa  Ijaasa 
ist  oft  in  unglaublicher  Quantität  vorhanden^ 
so  dafs  sie  die  Hobe  mehrerer  Linien  einnimmt^ 
Sia  arhabt  die  Stelle,  aof  walcber  dia  äbrigana 
kaum  ^araAdartas  Payafsdian  Dtütan  aitsan^  ' 
dar  Art,  daft  ihr  Band  badavteiid*  barrcwragl 
und  einen  breiten  Saum  bildet.  «-*  Durch  dia 
Ausdehnung  und  Heizung  der  Schleimhaut  und 
der Drüaankorparcban,  weicba  diaansgaschwitsta 
Mass«  badackaoj  aobeint  naa  aacondär  eimm 
EntEfindnng  na  antslaban,  dia  alaa.  Varsckwaning 
der  einaeloen  Drüschen  zur  Folge  bat^  und 
endlicb  fiiefsen  diese  «kleinen  Gescbwii rohen  in 
•in  einziges  grofses  Geschwür  zusammen.  Ist 
.dia  ScbleilDbaut  aal  diasa  Art  saialSrt,  dana 
bildet  die  aosgaeebwitst^i  Masse  daa  Griind 
nes  Geschwürs,  welcher  daher  oft  speckig,  hart, 
TunzUcfai  ungleich,  rissige  mit  harten  lländern 
TMehaa  und  häufig  yon  eigentfaumlich  gelbav 
Farbe  araeb^at«  ENnrch  Qaacksilber^In)aklio* 
nen  gelang  es  mir,  die  durch  die  ausgeschwitzte 
Masse  yerlaufenden  Blutgefäfne  und  ihre  erwei- 
terten Mündungen  aafanfindaa,  und  man  darf 
Aich  deber  aicbt  waadm«  .  weaa  -  darebr  daa 
Anfressen  dieser  GefÜfse  aicbt  aeltfa  badeok 
tende  Blutungen  entstehen." 

Diese  so  genau  beschriebenen  Krankbeits« 
^abäib  dürfen  weda^  iait  daa  -  paatalai Ugan 
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EaaDlhemen ,  mit  welchen   sie  oboedies  we« 
Dig  Aehnlicbkeit  haben,  noch  mit  Heusinger^s 
Schleiinbaulschwämmen    verwechselt  werden« 
Mit  den  Scbleiinhauttchwämmen  haben  siezwar 
Manches  gemein ,  z.  B.  den  Reichthum  an  re« 
laüv  grofsen  Gefäfs^ip,  die  Entwicklong  aus  dem 
Unterscfaleimbaut- Bildgewebe y  das  Dorchboh« 
ren  der  Schleimhaut ,   den  gelben  Grund  des 
Geschwürs  und  die  harten  Ränder  desselben; 
sie  unterscheiden   sich  aber  wesentlich  durch 
folgende  Blerkmale«    Bbhm's  Gebilde  kommeo 
an   den  Stellen   der  Peyer'schen  Drüsen  vor, 
Heusinger  s  Gebilde  an  beliebigen  andern  SteU 
len  des  Ileums ;  erstere  bilden  eine  breite  Masse^ 
letztere  sind  konisch^,  sogar  wie  gestielt;  erstere 
sind  vor  ihrer  Verschwärung  fest  und  blafs^ 
letzlere  weich  und  roth ;   erstere  bilden  erst 
eine  Menge  kleiner  Geschwnrchen,  welche  dann 
in  ein  grofses  Geschwür  zusammenOiefsen ;  bei 
Jefzferen  fallt  der  ganze  Auswuchs  ab  und  es 
entsteht  sogleich   ein    entsprechendes  grofses 
Geschwür. 

Diese  Gebilde  nun,  wie  sie  Dr.  B*6hm 
beobachtet  und  beschrieben  bat,  gehören  nach 
meinem  Daförbalten  nicht  mehr  su  den  Enao* 
themen,  denn  sie  entwickeln  sich  nicht  aus  ei- 
nem anatomischen  Bestandtheil  der  Schleim- 
haut, sondern  entstehen  der  Art^  dafs  sich  im 
Unterscbleimhaut  -  6ildgewebe  eine  amorphe 
Stase  bildet^,  welche  ein  copioses  Exsudat  macht, 
dadurch  Anschwellungen  erzeugt,  und  nicht  blofs 
das  Bildgewebe  verändert,  in  dessen  Maschen 
das  Exsudat  ergossen  wurde;  sondern  auch  eine 
Entzündung  und  Vereiterung  der  über  dem  Ex- 
sudat gelegenen  Peyer'^cbtn  Drüsen  ?eranlafst« 
Diese  Gebilde  können  aber  ebeo  so  wenig  fä|> 


ttfia  Uofte  Drusen  -  l^DUBiiDdung  genomiaieii 

werden,  für  welche  man  sie  um  jeden  Preis 
hat  ausgiobeo  wollen  ,  denn  die  Airectioo  der 
f^^cr'Acbeii'  Drütcbeo  ist  nicht  das  Primäre, 
•oodero  das  Secandäre  bei  diesen  Eriebetnan* 
''gen.    Aber  was  sind,  denn  ^on  die  BoAm^sehen 
Gebilde?   Ich  habe  schon  in  meiner  Monogra- 
phie der  Kra.Qkbeitsfamilie  Pyra    die  Ansicht 
aasgesprochen,  es  dürften  die  an  der  Stelle  dec 
Ptf)^er^scben  DHpen  Torkommendea  Gescbwälat« 
und  Verschwärungen  ein  Analogoo  der  bei  Ver^ 
acbiedenen   fieberhaften  Krankheileo  vorkom- 
menden Parotideo  und  Bubonen  seyn,  und  diese 
Anaicht  ist  nun  duiyh  die  Arbeit  des  Dr.  Böhm 
bei  mir  zur  Ueberxeuguug  erboban  w<ivden« 
Bei  den  ParoliJen  und  Bubonen  ist  bekanntlich 
der  Sitz  der  Afieclion  und  der  Geschwulst  ur* 
apranglich  nicbt  Id  den  Speichel-  uod  Leisten- 
Drosen,  sondern  in  dem  diese  Drüsen  umgCN 
benden  Bildgewebe,  wob!  aber  können  diese 
Drüsen  im  Verlaufe  dieser  GeschwBlste  mehf 
oder  weniger  gefährdet  werden;  dasselbe  ist 
denn  auch  hier  bei  den  Geschwülsten  unter 
d#i  Pe^^tff^scben  Drüsen  der  Fall^  und  wenn 
der  Verlauf  in  einigen  sehr  unwesentlichen  Din<- 
gen  von  dem  Verlauf  der  Parotiden  und  tktm 
bonen  abweicht,   so  wird  diese  Abweichung 
dofeh  die  Verschiedenheit  der  Lage  und  des 
Baoes  der  betreffenden  Tbaiie  nur  Genüge  er« 
Uart;  die  Parotiden  und  Bubonen,  namentlich 
ecstere^  kommen  bei  sehr  verschiedenen  Krank- 
heiten vor»  und  sind  mit  wenig  Ausnahmen 
(Parotis  polymorpba,  Bobonen«-Pest)  immer 
symptomatisehe  Erschmnnngen ;       dasselbe  gilt  , 
lür  die  ßöAm'schen  Gebilde,  welche  man  bereits 
bei  sehr  verschiedenen  Krankheiten,  namentlich 
auch  im  letalen  Zailranm  der  Tuberkel  •^üraak- 
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teil  —  PhthUis  pulmonum*  —  beobachtet  ha» 
die  aber  bei  einer  Krankheit,  die  man  Abdo- 
mioaltyphus  nennt,  Tielleicht  eine  ähnliche  Be- 
deutung haben,  wie  die  Bubonen  bei  der  Pest. 

Die  Torliegende  Abhandlung  ist  zwar  weit 
enlfernt,   eine  geschlossene   Doctrin   über  die 
Enantbeme  aufgeslellt  zu  haben,  darauf  aber 
macbf  sie  Anspruch,  mehrere  krankJiafle  Er- 
scheinungen auf  der  Schleimhaol  richtig  auf- 
gefafst  und  den  Weg  angedeutet  zu  haben,  auf 
welchem   eme   weitere  Ausbildubg  der  Lehre 
TOD  den  Enaothemen  zu  erreichen  wäre;  möne 
sie  daher  Beachtung  finden,    möge  man  sich 
künftig   nicht  mehr  begnügen,   bei  Sectionen 
die  yorbandenen  Veränderungen  der  Schleim- 
haute oberflachhch  zu  betrachten  and  das  Da 
.eyn  yoo  Geschwüren  zu  notiren,  sondern  ge- 
falle es  den  Beobachtern  m  allen  rorkommen- 
den  Fallen  die  Form  der  Schleimhaut- Verän- 
derungen aufs  Sorgfältigste  zu  untersuchen  und 
•le  mit  den  bereits  beschriebenen  Enanthemen 
za  vergleichen,   und   diesen    Ergebnissen  die 
Symptome,   das   Vorkommen,  die  Ursachen, 
die  etwaige  Contagiosität  der  Krankheit  etc. 
gegenüber  zn  stellen! 

Um  schliefslich  die  Parallele  zwischen 
den  kra  nkhaften  Erscheinungen  auf  der  äufseriin 
Hanl  und  jenen  auf  den  Schleimhäuten  zu  ver- 
vollständigen,  will  ich  noch  auf  folgende  in- 
teressante  Thatsache  aufmerksam  machen. 
bchonletn  hat  auf  der  äufsern  Haut  wahre  Pilze 
angetroffen,  welche  die  Porrigo  lupinona  bil- 
deten, und  Boehm  fand  auf  der  Darmschleiin- 
baut  Yon  Choleraleichen  ebenfalls  wahre  Pilze 
die  er  (wahrscheinüch  mit  Unrecht)  für  die 
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Mg0ii«MtM  Oähniigibtinie  hält«  WiM  aiaii 
•iicli  aonehmeii  «ntifs,  dab  ditta  Pilse  nicht 

mehr  io  die  Reibe  der  Exaotbeme  gehören, 
aoadero  eine  eigene  Klasse  von  Krankbeits* 
piodokteo  (Nosopbjrtao?)  bilden ,  sosaigen  docb 
diaaa  Baobachlniigaa^  dals  alle  Formaa  des  Ef- 
kradbtas,  dia  aaiP  der  aafsern  Hast  rorkom» 
tiiaii«  lich  auf  den  Scbleimbäateo  wiederholen* 


•  ♦ 
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•  Balneographische  Aphoiisiiieiif 

iaibeiondere 

über  das  Bad  Driburg. 

Von 

Dr.  A.  Tb.  Brück, 


BaMiferalof  ist  bi'eit^  die  Zeit  zum  Ce« 
seo  dem  Praktiker  kurz  zugemetseo ,  die  EoU 
•cbeidoiig  Vkt  ein  Bad  antckr  ao  Tielea  wir4 
immer  scbwMKigtr«  Buia  ytm  knSsüsmmtk 
ober  Driburg  (S.  dieses  Jonro.  Jahrg.  1831« 
1832,  1833,  1834,  1836),  AbbandluDgen  über 
aomeist  dort  Torkommende  Kjraokbeitsgaltuii« 
giD,  sind«  wenn  gleich  günstig  beoftheilt  (s#In* 
spmclLer  madicinisch  ^  cbir»  Ztg.)»  selbst  Ton 
SchriftsteUern  über  gleiche  Objekte  überseheo. 
Wie  maa^  mit  A..  fV.  Schlegel  *za  reden  ^  in 
einem  Zinyper^  wo  Alles  raucht  ood  in  einer ^ 
Zeit^  wo  lUea  achraibl»  defemiiff  mitraocbea' 
und  mitschreiban  mufs;  90  hatte  ich  as  auch 
fdr  meine  Pflicht,  jetzt ,  wo  so  viele  Blineral« 
quellen  TOn  und  für  sich  murmeln  und  spru« 

dato»  wo  di»  Gairt>äd^  ao  wiodiaicb  aischaa 
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und  d#r  Walleoschlag  der  Seebäder  alle  übri^ 
geo  ttbertotea  mochte f  in  dieeen  Blättern  wie^ 
der  da»  Wort  f&r  Dribnrg  sa  nehmen.  —-  Wer 

aber  jetzt  gebort  werdeo  wiil^  luufs  sich  kur^ 
fassen^  leomal  der  Branoeoarzt.  Es  lejr  mir 
daher  vergönnt^  meine  in  diesem  Bade  und 
&her  daa#elbe  gemachten  Beobachtungen  und 
Bemerkaogen  in  aphoristischer  Fox^  Uer  Ton 
Zeit  zu  Zeit  niederzolegeo ! 

«  ■ 

*  •  »  ^    »   ^     «    m 

Der  Badearzt  hat  zu  gewärtigen,  dafs  Al- 
les, was  er  über  und  für  seinen  Kurort  sagt, 
xqgleich  als  eine  Oratio  pro  domo  sua  ange*- 
eeben  werdp«  Auf  die  Gefahr  hin^  *fiir  eiosei- 
lig  befangen ,  ja  für  interessirt  gehalten  su  wer- 
den ,  bleibt  ihm  dennoch  nichts  übrig,  als  seine 
Ueberzeugang  freioiüthig  auszusprechen.  Es 
wäre  jedoch  sehr  wünschenswerth,  dafs  prak- 
tische AerstOy  welche  den  Beilqueilen  ihre  Nei- 
gung, nnd  ihre  KMoken  'sawMden,  öfter  nbtt' 
die  Wirkungen  der  Heilquellen  ein  nnpar* 
theiiscbes  Wort  sprächen,  wie  es  z.  B.  Stie^^ 
UU  in  eeinen  „Pathologischen  UntersucbangeD" 
ifnd  Caaper  in  den  ,,Reiseb|9merktmgen''  in  sei« 
ner  Wochensdirifl  begonnen  habeo«  ' 


Die  Heilq^elten  Dfiburg^B-  gehören  nnhe- 

^tritten  zu  den  bedeutendsten  ihrer  Gattoog* 
Als  Kurort  kann  sich  dasselbe,  obgleich  seine 
Frequenz  im  Steigen  ist,  kaum  zu  den  mitt- 
lereo  rechnen^  wenn  man^  wie  gewöhnlich,  die 
Quantität  der  Beaüchenden  cum  Meafeslabe 
nimmt      es  hat  es  noch  nicht  auf  500  Gäste 
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.  gtbracht.  Jüan  hat  oacb  den  Griiiiden  geforscht ; 
man  erwartet  Tiellelclit  yoo  mir  AaflüäruDg; 
aber  nbier  liegeo  Fnliaogelo  !'*       .  « 


Die  Lage  Driburgs  io  eioam  frocbtbarao 
Tliale^  begrenzt  yon  dem  teetoborgar  Wald« 

gebiVge,  ist  germanisch- romantisch,  die  Luft 
von  seltener  Reinheit.  Die  Bewohner  dieser 
Gegeodeo,  diese  „Völker  der  rolhao  Erde,^' 
wie  sie  too  deoRomerD  geDaoot  Warden,  aiod 
TOD  der  Natur  freigebig  behandelt;  allein  wie 
ihre  Vorfahren,  entbehren  sie  des  Wohlstandes, 
der  Früchte  industrieller  Thätigkeit.  Der  Kor« 
gast  kommt  kaum  mit  ihnen  in  Berühivogy  in- 
dem die  Badeanlagen,  die  Schöpfung  und  dae 
Betitsthom  dea  ein  and  neanzigjahrigen^rhrn. 
V,  Sierstor^^  ein  für  sich  bestehen Jes  Ganzea 
bilden»  0a9e-^  Logir*  und  Gasthäuser  umge« 
ben  die  Haupt^oelie|,  wie  in  Eilsefii  SchUngen« 
bad  dgL 

M 

Statt  des  moderben  Luxus  kann  Driburg 
nur  eine  heitere  Bequemlichkeit  bieten;  es  ist 
eine  Hei/* Anstalt  ^  der  freilich  keine  fürstlicbe 
Cbatonlle  so  Gebote  steht,  deren  Anlagen  aber 
den  Geaebmaek  und  die  Humanität  des  rühm- 
lich bekannten  Besitzers  vielfach  beurkunden« 
Der  wirklich  Leidende,  welcher  geheilt  werden 
will,  daher  die  heitre  Stille  dea ^Landlebene 
dem  Gerinacbe  der  Lazoabader  TOrsieKt,^  wird 
in  Dribarg  Befriedigung  finden.  Es  gibt  aber 
Reisende,  welche  überall  glauben,  durch  Kla* 
gen  über  Mangel  an  Comforta  den  Glanz  ihtaa 
leanuXaB.l.St  O 
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Oer  Heilapparat  beslebt  aua  der  Houpf» 
quelle  QDd  ihren  ßäd^ro ,  der  Herster quelle  (ond 
diiigeii  minder  gebranchtcn  der  Nachbarschaft) 
und  den  Schivefelschlammbädern  der  Satzer 
Schwefelquelle.  Doachen  qnd  Dampfdoucheo 
dürfen  nicht  fehlen.  Eine  kohleneenre  Gae^ 
ßojtohe  und  ein  Gasbad  aind  neaerUcb  errich- 
tet Nicht  selten  jedoch  kommt  es  vielmehr 
darauf  an^  den  Kranken  Tor  dem  Uebermaafse 
des  kohlensanren  Gasea»  dem  er  trinkend  und 
ballend  ausgösetst  ist,  so  schüuen,  des  iiber- 
tchiiAsige  Gas  verfliegen  ttt  lassen  ^  als  neues 
hinzu  fügen.  Dieses  wird  von  Aerzten  und  « 
selbst  von  Badeärzten  gar  oft  übersehen  i  Wird 
denn  nicht  schon  Morgens  an  denTTriakquelle 
der  ganze  Organismus  so  TOn  Kohlensäure  im-» 
prägnirt ,  dats  das  betSnbte  Gehirn,  ofl  erst  nach 
dem  Frühstücke  wieder  frei  wird?  Ist  denn 
nicht  ein  Driburger  Bad,  welches  mit  leisem 
Knistern  auf  aeinem  Spiegel  fortdauernd  kob* 
lenanares  Gas  ausdunstet^  und  worin  die  ganse 
Bant  mit  Gasbläseben  übersäet  iat>  nugleich  ein 
Gasbad  für  Lungen  und  Haut?  , 


'  ^  Wa  der  Spiegel  der  QoeÜen  so  tief  liegt 
(wie  in  Marienbad  und  Franzensbad) ,  dafs  man 
Tcrmöge  einer  Schopfstange.  das  Glas  füllen  und 
herausziehen  mnlB,  geb|  ein  Handgriff  beim 
Schöpfen  verloren,  welcben  der  scharfsinnige 
ältere  Ficker  in  Driburg  eingeführt  hat«  Hier 
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wird  nämlich  mit  dem  Glase  in  der  Hand  ver- 
möge eines  gewissen  Slofses  ge8ch(>pft.  Da- 
durch entbindet  sich  eine  Menge  kohlensauren 
Gases.     Es  bedingt  einen  grofsen  Unterschied 
in  der  Wirkung  des  Brunnens ,  ob  man  diesen 
Gischt  schnell  zu  trinken  ,  oder  verrauchen  zu 
.  lassen  verordnet.    Im  ersten  Falle  trinkt  man 
an  der  Quelle  zu  Driburg  vielleicht  das  gas- 
reichste aller  Wasser;  im  letzteren  wirkt  es 
sehr  auflösend^  so  dafs  selten  Arzneien  hinzu 
gebraucht  werden.    Von  den  grofsen  Vorzügen 
dieser  unscheinbaren  Encheirese ,  die  Säst  allen 
Aerzten  unbekannt  ist  (vergl.  Casper  über  Dri- 
burg), überzeugt  man  sich  erst  bei  längerem 
Aufenthalte  am  Kurorte  durch  die  eminente  Mo- 
dification  der  Wirkung. 


iVjcbt  onbekanot,  allein  bei  weitem  noch 
Dicht  biolänglich  gewürdigt  ist  die  seltene  Com- 
binatioD  von  Schwefelschlammbädern  ^  einer  ei- 
senreichen und  einer  fast  eisenlosen  Quelle^ 
wie  ^  die  Driburger  und  Herster.  Ihre  grofse 
Wirksamkeit  in  arthritischen  und  herpetischen 
Leiden ,  besonders  wo  diese  oft  unter  den  räth«* 
selhaftesten  Larven  als  Algieen  und  Krämpfe^ 
als  perverse  oder  unterdrückte  Se-  und  Excre- 
tionen  y  als  Verstimmungen  des  Geistes  und  Ge- 
müths  Tersteckt  liegen ,  leuchtet  von  selbst  ein. 
Diese  aphoristischen  Andeutungen  werden  von 
Zeit  zu  Zeit  skizzirte  Heilungsgeschichten  als 
redende  Beispiele  bringen«  Nicht  selten  kom» 
men  mit  derartigen  tiefliegenden^  räthselhaftei^ 
KrankheitszQStänden  mir  Anfragen  der  Aerzte 
über  meine  Ansichten  vom  Grunde  solcher  Lei*- 

D  2 


^•a  n%  —  öft'Qttd  «m  Uebtteo  kniD  ich  diaM 

Fiag«li  durch  gdangMe  Hdloogen  bMtttworteo« 

/       *  . 

Der  Grmidsats  des  Eogläodars  Goodurinz 
die  Tendeos  der  RegieraDgen-mfirele  seyo,  sich 
möglichst  entbehrlich  zu  macf^,  liehe  Bich  Yiel- 
leicht  mk  gröfsei em  Rechte  auf  die  Medicia 
aDwendeo*  la  der  Treibhaaeenieboog  iiDsrer 
Jageod  aas  den  höheren  und  mittleren  Stän* 
den  ist  der  erste  Keim  eioes  siechen  Lebens 
gewöbolich  zu  suchen.  Aus  dem  Kreide  der 
Aerste  haben  sich  Ton  Zeit  zu  Zeit  Stimmen 
gegen  den  Unfug  der  modernen  Gebirnentwickn« 
lang  anf  Kosten  der  regetativen  und  irritablen 
Sphäre  des  Organismus  erhoben«  Diese  Stirn* 
men  waren  eben  die  aneigennützigen  Versuche 
der^  Medidn,  ,,sicb  möglichst  entbehrlich  zu 
machen«"  Allein  dieser  äratlichen  Selbatrer- 
laagnuDg  trat  der  Egoismus  teotscher  Schulpe« 
danten  ,  wie  es  scheint,  noch  immer  siegend^ 
entgegen  und 'legte  den  Grund  zur  Nothwen- 
digkeit  der  Medication  im  mittleren  Lebensal- 
ter»  wofern  ph  dahin  der  Schate  der  Natur- 
beOkraft  gegen  die  Unbilden  einer  Terkehrten 
CiTilisation  ausreichte.  Dann  aber ,  zumal  bei 
schon  ererbter  Anlage  und  vollends  nach  dis->. 
solutem  Jogendleben  ^  pflegt  das  Heer  jener 
Krankheiten  und  Verstimmungen  iiber  nnsre 
Zeitgenossen  herein  zu  brechen^  welche  doter 
den  Namen  Nervenschwäche»  Hypochondrie, 
gesteigerte  Yeoosität,  Unterleibsbeschwerden  u. 
s.'  w,  bekannt  sind«  Vergebens  gebrauchte  die 
Voneit  gegen  die  ^nselnen  Symptome  die 
Apotheken  leer;  die  neuere  Zeit  hat  die  Bade- 
kuien  aller  Art  mit  giinstigerm  Erfolge  dage-> 
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gen  ia  Anwradong  gezogen,        wodurch  g#- 
wittermatsen  eioe  momentane  Rückkehr  in  die 
Arme  der  Natur  bedingt  i^ird.    Daher  die  gro* 
fse  Verbreitaog  der  Badereisen ,  welche  eio  fie-  " 
dürfnitsy  keioeiwega  sbe  blobe  Sfodo  uaaertr 
£eit  sind« 


Bypochondrie  und  Hysterie  sind  die  alt« 
hergebrachten  ColIectiTnamen  fiir  }ene  Unzahl 
Too  KrankheiteeracheinuDgeD  im  milllaro  Le- 
^oMltar  der  baidan  Gaeehlacbtar  wA  gaatat* 
gerter  Saosibilltät  a&d  VaDoeität,  dagegao  da# 
primirter  Arteriosität  und  Energie  des  motori« 
ichen  Nerveneystenis  und  geschwächter  Selbsl« 
bettimmung  oder  PastUanimitäl«  Hiasa  getelll 
nah  aioa  Reihe  voa  SympioineQ  gettorter  Va* 
gielalioii,  als :  YardaoaDgebeachwardeo,  Dyspep- 
aie,  Flatulenz^  Obstracüanen^  und  beim  weib- 
Ikheo  Gescbiechte  eine  Reihe  ron  Beeinträch« 
figuogao  des  bei  ihm  Torhamchendeo  Backe« 
Jabaoa.    Batracbtal  mao  iraa  BadaraisaD  aaci 
Kuran  ▼oo  dam  abaii  angegebeaeo  Standpunkte : 
%o  erklärt  sieb,  wie  Jeder  Kurort  sich  als  Heil- 
mittel dieser  Zustände  zu  ampfablaa  atrabt  oad 
ia  dar  Tbat  glückliche  Kurao  aofwaisaa  kaoo« 
DaDO  daa  haban  alle  Bädar  mit  aioaodar  ga- 
mein ,  dafs  sie  ihre  Kranken  eine  Zeitlang  aus- 
spannen ron  dem  Joche  einseitiger  Lebensrich« 
long  dar  modernen  Cirilisatioa ,  dagegen  dia 
meist  rarDachlälsigten  vegataiiTaQ.Sjstame,  oa«. 
maallicb  dar  Haoti  io  Xbätigkait  stliaD« 


n  Dao  barohmtao  Heim  fragte  eine  Dame, 
der  er  eine  Badekur  angerathen :  welches  Bad 
sie  nuo  baSMchan  soUa?  —  mir  aioarlaii  wo 
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sie  Uira  Uaot  gerben  woUdo,  soll  er  entgegne! 
balbeof  ~  Id  irioleo  FäUeot  woasgeiingt,  blob 
den  angedeuteten  allgemeineo  Standpunkt  im 
4uge  zu  halten ,  wird  aoch  noch  jetzt  die  che« 
mUche  Analyse  der  Wasser  bei  den  Indicatio« 
nen  eioea  Badea  in  deo  Hintergmnd  trete» 
dHrfan»  Dia  nnbaetreitbaren  Koten ,  welche 
der  Gräfenberger  Bauer  durch  klares  Wasser, 
derbe  Kost,  erschütternden  Temperaturwechsel 
der  Hnut,  yor  Allem  aber  durch  seine  entrgU 
sehe  Per$pnHchkeit  erreicht  ^  gebeo  den  Beweis^ 
wie  Tiel  ioldi  ein  '  abhartendet  Talere  ende! 
Termag.  Ein  kleineres,  ländlicheres  Bad,  wie 
es  Driburg  ist,  wird  in  dieser  Rücksicht  den 
gfofsen  iliodemen  Luxusbädern  vorzutieheii  seyo, 
»  wo  die  Yornehmen  Kurgäste  den  ganten  Ap^  m 
parat  luxuriöser  Etikette  wieder  finden,  dem 
sie  eben  entrückt  werden  sollten. 


'  Schee  40  Jabre  rotPriemiix  und  den  heu« 
ttgen  Wasser  Propheten-  wandle  Brandis  iu  Dri» 
bürg,  freilich  cum  graoo  salis ,  die  Energie  der 
Kälte  seiner  Quelle  von  8|  Grad  an,  nach  je« 
aeo  Principieti,  welche,  er  in  seinen  Schriften 
ron  Zeit  su  Zeit  und  fteufcrdmgii  in  seinem 
genialen  Werke  ,,über  die  Caehesieeil''  ausge« 
sprechen ,  —  und  ich  bin  meinem  yerebtten 
Meister  darin ,  ich  darf  sagen  mit  Glück ,  ge-* 
Mgtp  uachdem  ich  schon  früher  in  Kopenha« 
gen  neter  seiner  Leitung  in  akuten  Krankheiten 
kalte  Uebergiefsuogen  anzuweuden^  den  Math 
gewonnen  hatte.  Ich  werde  mich  aber  wohl 
hüten,  Driburg  su  einer  Kaltwaaseranstalt  zu 


Wenn  tich   die  heterogeosten  Wai8erbu« 
rcD  ,  die  aufloseDcIsten  Thermen  ,  wie  die  stärk- 
iten  StahlqaelleD|  wenn  sieb  Gasteio,  Grafen* 
berg  und  der  Ocean   gegen  jene  Scbaar  von 
Krankheitserscheiaungen  empfehlen,  welche  die 
Vorzeit  onter  den  Benennungen  Hypochondrie 
und  Hysterie  zusammenfafst  und   die  neuere 
Zeit  nach  ihren  mehr  Humoral-  oder  neuro- 
pathologischen  Systemen  specialUirte :  welche 
lodicationen  bleiben  dem  Arzte  in  dieser  Ver- 
wirrung? —    Mir  liegt  hier  nur  ob,  die  Indi- 
cationen   und   Contraiodicationen  Driburgs  in 
solchen  Zuständen  aufzustellen.  Seit  einer  Reihe 
Ton  Jahren  stehen  sie  hier  in  bedentender  Zahl 
und  yielfacherlSüancirung  meiner  Beobachtung  zu 
Gebote.    Hypochondristen  und  Hysterische  bil- 
deten iron  jeher  den  Stamm  der  Kurgäste  Dri« 
burgs« 


Eine  tiefer  greifende  Pathogenie  der  Hy- 
pochondrie und  Hysterie  habe  ich  zuerst  in 
meinen  „Beiträgen  zur  Erkenntnift  und  Hei- 
lung der  Lebensstörangen  mit  Torherrscheod 
psychischen  Krankheitserscheinungen^'  (Hamb» 
18270,  dann  in  diesem  Journale  (1834  März) 
versucht.  Dieselben  Ideen  sind  sodann  io 
Fred,  Dubais  histoire  philosopbique  de  Phypo- 
chondrie  et  de  Thysterie,  Paris  1833.  aasge« 
sprocheu«  Merkwürdig  genüge  findet  derselbe 
teutsche  Recensent  diese  Ideen  ,  yon  dem  Fran- 
zosen aufgestellt^  sehr  plausibel,  denen  er  frü- 
her ziemlich  spröde  entgegenkam^  als  sie  — 
deutsch  vorgetragen  wurden.  Wo  es  sich  übri- 
gens darum  handelt^  die  Indicationen  und  Con- 
traindicationen  eines  Bades  gegen  solche  Krank« 
heitszustände  festzustellen,  wird  es  genügen» 


ifare  8omatj6cben  ManifeilaltoneD  Torsugsweise 


...  •     •  . 

Bekaootlicb  uoterscbeiden  die  ältareo  Aartte 
ewiscbeo  eioer  Hypocbondria  cum  et  sine  ma« 
teria  eioe  oocb  immer  prakliacb  brauch  bar« 
Piidn^oii  I  freilich  nor  eine  formelle,  keioea^ 
Wega  aber  weaeDbafte,  .  Unter  Hypocboodria 
cum  materia  Terstaod  man  jene  chroniscbeo^ 
mebr  oder  weniger  mit  GemiitbtYerstimmnog 
Terbaodepen  LebenaatöruDgen  des  mittleren  AU 
lera»  welche  aich  eomatiach  ala  AbdomiaaUei-i 
den  mit  materielleii  AoaadieidungeD  (Infarcten, 
rietbora^  Hämorrboiden)  offenbarten;  wo  diese 
fehlten ,  dagegeo  aich  die  nerYoaen  Leideo  mehr 
berrorbobeoy  Daonte  man  es  Hyp.  sine  mate* 
ria  oder  nerroaa«  Aogenacheinlich  iat  hier  die  ' 
„materia"  Produkt  und  ^Beweis  des  Hineinge^ 
zogenseyns  der  vegetativen  Lebenssphäre  in  den 
früher  n^ehr  nervosm  Krankhei^sproc^Sm  Mao 
konnte  ebenso  Ton  einer  tristitia  cum  et  aino 
materia  aprechen ,  wo  dann  die  kritiecbe  Thra« 
nenexkretioQ  die  materielle  Seite  dieser  Emo- 
tion darstellen  Y?ürde*  Dieser  Vergleich  macht 
ea  aoachaalicbf  wie  erwünscht  es  War,  wenn- 
man  es  erit  sn  lindernden  Exkretioiieti  gebraobt  . 
hatte,, clenn  dieae  sind  dasaelbe,  waadie.Tbrä« 
nenexkreüoo  bei  der  Trauer  ist« 

4 

.  Fliefsen  bei  dem  Trauernden  erst  die  Thrä- 
neD|  so  ist  der  krampfhafte  Schmerz  des  Af-^ 
fekta  kritisch  gebrochen  y  es  is  eine  erwünschte 
landeriing  giewonnen;  der  Grond  4er  .  Trftfier. 
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»taftr  dMhalb  wUbi  pkob$n.   BbaMo  hl  ts  dem 

Arzte  ein  •rlreolicbes  Zeicbeo,  wmd  materielle 
Ausscheidungen  des  Unterleibs  eich  bei  Hypo- 
cbondriecbeo  seigeo,  wenn  der  Zustand  äue 
dem  nerrSien  io  dae  TegetaltTe  Gebiet  hinüber« 
•pislt;  dhr  Gnmd  4er  Hypochondrie  ist  aber 
dadurch  nicht  gehoben.     Doch,   wir  wollten 
diesen  hier  nicht  weiter  berühren,  sondern  se- 
^   ben,  Wae  die  Medicaiioo  eoU  und  yennag! 


In  der  zw^ten,  absteigenden  Lebenshälfte 
Biafs  die  Lebenskunst  schon  der  sinkenden  Na* 
torkrafi  zu  Hülfe  kommen ,  zumal  wenn  dieser  ^ 
*  in  \de^  ateten  Lehensbalfle  Vieles  cogemntbet 
war.  Korperlieh  dringt  eich  die  Nothwueodig« 
keit  einer  elrengeren  Diat,  absichtlichen  Mo*- 
tion  u.  8.  w.  auf,  weil  das  Leben  nicht  mehr 
iäm  Elasticität  bmtzt^  wie  in  der  Jugend,  je^ 
de  Debaocbe  mirefeiMrkt  aoszogleicben.  So 
«mb  im  Geiitfgea.  Mae  maA  sieb  selbst  be- 
stimmen zur  Thätigkeit^  zur  Aufmerksamkeit, 
dem  Gedächtnisse  durch  Aufzeichnen  zu  Hülfe 
kommen  n.  $.  w. »  wahrend  in  gincklieber  Jo^ 
gend  jeder  Eindroek  sieb  iron  selbst  der  üibnla 
rasa  der  Seele  eingrub.  Diese  allmablige  Ver« 
minderung  der  Energie  des  Nervensystems  in 
Bezug  auf  gewisse»  immer  mehr  stockende  Le« 
beosfonktionen  I  ist  yon  Hrn,  Dr.  VMfr  (über 
den  Gabraneb  und  die  Wirkungen  kfiostlieber 
und  natürlicher  Mineralbrunnen,  1835.)  trefflieh 
nachgewiesen.  In  dieser  sinkenden  Lebenszeit  ' 
geboren  die  Badekaren  zum  Hauptapparat  der 
nolbwmitlig  gewordenen  Lebensknnst. 

« 
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*  IVach  den  je  correoteo  Systemeti  der  Aerile 
qod  den  vorwalteodeo  KraDkheitserscheiouo- 
geo  hat  man  eeio  Aogentnerk  zunächst  eol» 
^eder  auf  die  ^riotbweodjgkeit  4er  jix^Commg 
jener  dnrqh  Dacblassende  Energie  det  Tegeta« 
tiven  Nerveosyslems  TeraoIafateD  ,,S(ockaDgeD 
des  Unterleibes  oder  aber  auf  die  Nothwen- 
digkeit  der  Belebung  dieaea  NerTensyatems  ips 
Hebnng  der  Torbandenen  und  nur  Fnrhntnng 
ferner  derartiger  Stnclcnngen  gerichtet»  So  galten 
aur  Zeit  des  Brown^schen  Systems  nnr  die  stärk- 
^  i^ten  eisenhaltigsten  koblensaim^  Quellen;  die 
moderne  Entsündongstheorie  undHuoioralpatho^ 
logie  ateliten  dagegen  die  anftSeeiidett  in  den 
Vordergrund,  namentlich  die  Thermen*  Zwi- 
schen ^eide  stellte  sich  eioe  Gruppe  Ton  Heil- 
quellen,  welche  beiden  Indih^tii^neii^  aii  eot« 
sprechen  acheini:  die  aalzreichereb^  eisenanae- 
ren  Säuerlinge«  Auch  Driburg ,  weldiea^daä> 
Schicksal  hat,  unter  die  als  gefährlich  verrufe« 
Ben  £isenheroen  gezählt  zu  werden^  gehört 
Tfeit  niebr  dieser  *  jnittleren  Region  von  Heil« 
quellen  m$  £$  Terdankt  aein0.  islscha  ^  Sigiii. 
lung  seiner  ersten  unriehligen  Analy^y  weMtf' 
ihm  fast  2  Gran  Eisen  in  16  Unzen  zusprach, 
während  die  neuere  ibni  keinen  ganzen  Granlälsl; 


^     Der  schlagendste  Beweis  von  der  auflo- 
asiiden  Eigenschaft  der  Driburger  Quellen  ist 
«  das  Erscheinen   dnokelgefärbter  ^  '  schleimiger 
Stuhlgänge  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Trink«' 

kur,  wobei  freilich  die  damit  doch  meist  rr> 
bucdeueD,  auf  die  LeberiuDklion  bethätigend 
wirkenden^  lauwarmen .  Bäder  nicht  auDserAcht 
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^u  iMsm  sind«  Di#M  dookeigcüiilicbfio  ^  llitl 
schwavsen  Autl^anmgeD  war^o  ebemalt  dem 
UebersehMte  yoo  Bisen  eogescbriebeD  ^  indeb  . 

neuere  UDtersuchuogeo  dargetban  haben ,  dafs 
fiie  kein  Eisen  eotbalten ;  soodern  dafs  die  Ex« 
kremente  ihre  duokle  Färbung  <^pM^ologitcb#ift 
ETlüiljogyo»  biliösen  Schlacken  YerMikenj  ^ans 
so«  wie  solche  auch  in  den  auflösenden  eisen-* 
losen  Thermen  zur  Ausscheid uog  kommen»  — 
Hiebt  selten  kehren  sie  mehrere  Monate  nach 
der  Kar. nochmals  mit  grofser  Ergiebigkeit  und 
n  ßfotMit  BHeicbteruDg  der  Kranken  nnriick; 
ein  Beweis,  dafs  sie  nicht  blofs  unmittelbare 
Wirkung  der  Purgirsalze,  sondern  tiefere,  se- 
kundäre Processe  der  durch  die  Kur  frei  ge- 
wordenen Naturbeilkraft  (Energie  des  Ganglien« 
Systems)  sin^t  weMM  sich  )eUi  erst  Tcm  die- 
sen Hemmnissen  zu  entledigen  befähig  wur-  ' 
de.  Dergleichen  unerwartete  Ausleeruogen  bei 
scb mächtigen^  vermeiotlich  an  reiner Uypoebon« 
drim  nerToia  leidenden  Individuen  Torkoniniend^ 
hrweisen,  wenn  nicht  das  Vorhandeosefn  ab 
eoleber,  noch  die  Nothwendigkeit  der  Autschei*«  • 
dang  dieser  in  Blut^  und  Säftemasse  latenten 
BwtMia  peccans*  ^  <  i^i«  ^ 


Mit  der  Ausscheidung  der  „lofarcten"  ist 
aber  nur  die  Hälfte  der  Kur  bedingt.  Durch 
die  Hiowegräumung  des  alten  Baeschuttes  ist 
erst  der  Fiats  Hit  das  nen  «n  errichtende  6e« 
bände  gereinigt.  •  Die  AuffSbrong  dieses  Neu-* 
banes  bleibt  freilich  der  grofseo  Baumeisterin 
X  N^urheilkraft  überlassen  ^  deren  Sita  das  Gan-* 
gliensystem  ist.  Die  organisirende  Nerrenkraft 
ist  aber  —  um  ebien  Krey^z^'scben  Ansdrnck 
zu  gebrauchen       oft  so  sehr  ^|Um.dämmert", 


Digitized  by  Google 


—    GO  ^ 

dab  Me  eioMDeuen  Aofschwoiigtliedarf.  Schoo 
das  Alterthum  hatte  io  dein  Eisen  und  der  Kob- 
leosäure  das  tiefgründlichste  IVerTinum  geftio- 
deo,  welches^  me  Jahn  sagt,  die  neuere  Zeit 
r-.  T^rgesseft  sa  haben  echeint 


Wenn  ich  nicht  irre,  sind  die 

Kachkuren  dadurch  so  sehr  in  lyiifskredit  ge- 
kommeD,  dafs  man  den,  die  beiden  Hälften 
der  KLof  ans  den  Extremen  der  auflose/idslen 
Vorkur  und  der  tonisirendsten  Nachkur  unmit* 
telbar  an  einander  schob,  und  z«  B.  einem  Io» 
diridaum  das  Karlsbad  und  gleich  darauf  den 
etärksten  Eisenbronoen  zumuthetCi  was  seilen 
ohne  Inconrenienisen  abläuft« 


Nicht^  Jeder  I  der  einer  aolchen  Dsfpelkor 
wohl  -bedurfte ,  hat  daan  die  Zeit  uad  Mittelt. 

Entschliefst  er  sich  nun ,  die  eine  oder  die  ao« 
dere  an  der  Qoelle  su  machen ;  welche  soll  er 
wählen?  —  Deuten  Constitution^  Lebeos weiso 
und  Krankheitserscheinnngen  auf  TorherrsolMmdeL. ' 
materielle  Niederschläge  and  Stockungen:  so 
wird  die  auflösende  die  Hauptkur ;  io  sehr  Yie-  . 
len  Fällen  aber,  bei  schon  geschwächteren,  gra- 
citeifen  Constitutionen  wird  sicher  der  Dribur-^  . 
ger  ApparsC  allein  hioreicheii*    Jedenfalls  ist 
ceteris  paribus  eine  auflösende  Kur  eher  durch 
Surrogate  (künstliche  Mineralwässer)   zu  er« 
setaeuj  als  eine  kohlensiittre  Eisenquelle. 


Statt  der  mineralischen  Auflösungskuren 
mriia  ich  in  fielen  fällen  <  die  wait  weniger 
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—  ei  - 

lAvfichMdmi  j^amüiclitB  tot«   Ali  solch«  b«r 

lieh  mir  die  Gelatioa  Lkhedb  Islaodici  mit 
Succus  Liquiritiaei  mit  heifser  Milch  getrunken, 
IteSUch  bewahrt  —  ich  tfvüfsie  nicht,  dafs  sie 
achoni  irgeodwo^  in  dieser  EigeMcbaft  empfoh* 
IcD  wäre  — •  Die  fnachgeprefttea  Karäoteraiifle 
sind  meist  widerlich  and  stören  in  ihrer  Reli<* 
heit  auf  die  Dauer  di^  gewöboUch  Khon  lai« 
deodt  VerdaiiaDg. 

«  » 

'  „Gröfttes  Glück  der  Erdenkinder  ist  doch 
die  PersÖDlichkeil"!  —  Die  Wahrheit  dieaee 
GjjfAe'acben  Aut^mchea  bemkandet  sich  Tor^ 
tugs weise  im  arsüicben  StandW,  wo  too  der 
PersÖDlichkeit  des  Heilenden  oft  mehr/ als  toq 
seinen  IMedikameoten  abhä'ogf.  Vor  Allem  ist  . 
dem  Badeärzte^  welcher  momentan  daa  Ver- 
trauen  ibm  ganz  fremder  Kranken  i^ewinnen 
soll,  eine  eindringlicbe  Persönlichkeit  sn  wSn* 
sehen*  Der  originellen  Persönlichkeit  seines  er- 
sten Arztes,  Brandis^  Terdankte  ohne  Zweifel 
Driburgs  Quelle  den  wo|ilf erdienten,  scbneU 
aufbNibenden  Ruf.  Einen  groben  Vorzug  ge« 
wibrt  es  dem  Arste  eines  kleinen  Bades,  z. 
B.  Driburgs,  wenn  er  als  Medicus  monarcha 
<  dasteht,  yon  dessen  Vorschriften  keine  weitere 
AppeHation  Statt  findet,  die  eben  dadurch  hö-* 
her  geachtet^  und  pünktlicher  ▼oUsogen  werden, 
als  wenn  dem  wechselsSicbtigen  Hypochondri« 
sten  die  Wahl  unter  mehreren  Aerzten  fre»%teht, 
welche  ihm  Yon  diesem  nnd  jenem  Leidensge- 
fährten so  tbeilnehmend  eropfoUen  werden« 
Die  rirmebrte  Ansabi  der  Aerste  hat  ja'  über- 
all den  Werth  und  die  Würde  des  ärztlichen 
Standes  geschmälert,  und  diesem  Uebel  ist  es 
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wohl  Torzuglicb  nsascbreibeo^  wenn  den  Bada^ 
£rstaa,  deren  Wirkungskreis  sich  auf  tngtnn 
Baum  nd  kntiere  Zeil  beachtäiikli  dM  ge« 
•tMgerle  auri  eaera  feines  nebst  alten  ihren  er- 
niedrigenden Attriboten  nachgesagt  wird.  Der 
einzeln  dastehende  Badearzt  aber  kann  gebie- 
imüd  dem  Tornebmsteo  Kranken  imponireo^  den 
•mhfohntestM  H]rpo€hondristen  knn  ballen  — 
ein  QDSchätzbarer  Vortheil  fiir  KraDken  nnd 
Arzt! 

(Fortsetsongen  folgen») 


♦  «Hl 
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lU. 

JBiniges  über  SalKbrünn 

im  Schleüscheii  Gabifge 

aus  der  ILaraeit  des  Jahres.  1839. 

» 

Vom 

Geheimen  Homth  Dr.  Zemplin» 


w  eDD  meio  letzter  Bericht  über  Salzbrann  in 
dieMo  filältero  mit  eiaer  £Ll«ga  über  schlechtes 
Braooeowetler  seit  dem  Somilief  1834  begaoii^ 
so  kaDO  ich  dies  Mal  mit  dam  Lobe  des  Wetters 
der  vergaogeoeo  Kurzeit  begiooen,  —  ja  die- 
ser laiata  Sommer  war  noch  viel  aogeoehmer 
ala  jener y  indem  saioa  Hitze  weder  so  grola, 
Boch  so  anballeDd  war,  wie  damals.  Daher 
meldeten  auch  die  öffentliclian  Blatter,  dafs  sich 
fast  alle  Mineralquellen  eines  reichlichen  Be-« 
Sücbes  erfreuten,  weiches  auch  den  unsrigen 
Wiederfahr«  \  Ussre  Listea  asahltes  129ö  Fami<* 
liaaoammern ,  ood  die  Zahl  der  eioselnea  Km^ 
gaste  war  1910.  Gleichen  Schritt  hielt  auch 
unsre  Versendung,  sie  betrug  155,696  Flaschen, 
und  noch  Aie  hal  sie  diese  Höhe  erreicht« 

Die  Wirksamkeit  unsrer  Quellen,  welche 
Mehrzahl  unsrer  Kurgäste  mit  Molken  Tar«^ 
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auffallend  günstige  BMbaditaDgm  der  letsten 
Kurzeit  heraus,  sondern  auch  dadurch ,  dafs 
Mcbt  Tiele  unsrar  Gäste  zum  zweiten  oder  drit- 
tto  Male  die  Kar  gebiancbteii.  ja  einige  wa* 
ten  noch  ofker  aoweaeod,  aod  alle  diese  wa« 
red  beim  ersten  Gebrauch  der  Quellen  recht 
schwer  erkrankt  gewesen.  Einige  derselben 
hatten  sogar  darch  eine  ganze  Reihe  top  Jah«« 
ten  nna  besnchli  onid  die  Wallfahrt  znm«Sals» 
Dnion  ist  ihnen  eine  notb wendige  aber  ange- 
nehme Gewohnheit  geworden.  So  sahen  wir 
abermals  zwei  Gäste  wiederkehren,  die  im 
Jahre  1819  und  1820,  der.  eine  damals  an  Phth}- 
'  eis  abdominaltt,  der  andere  an  Bleni||ifrliote 
pulmonum  leidend,  zum  ersten  Mal  anwMüd 
waren.  Sie  haben  seitdem  in  keinem  Jahre 
gefehlt 9  und,  nun  Greise  geworden,  bezeugen 
sie  gern,  dem  Sakbrunn  ihr  bejiaglichea 
den  an  Terdanken^  w       .  • 

Die  Mehrzahl  unsrer  Gäste  wari  wtt  e» 
immer  der  Fall  ist,  Lungen-  und  Luftröhren- 
kranke,  und  zwar  in  den  mannichfaltigstenFor^ 
man.  Ihrer  waren  1317;  611  derselben  befan« 
den  sieh  schon  in  dem  letzten  Stadto  der  Lun- 
genschwindsucht,  von  denen  14  sogar  fast  ster- 
bend ankamen.  Einige  sahen  den  Brunnen  gar 
aicht^  Andere  genossen  ihn  einige  Tage,  nicht^ 
weil  er  ibnen  bitte  helfen  liönneni  sondern 
nur  ihre  Sehnsucht  nach  ihm  in  stilton ,  sie 
sahen  die  Heimath  nicht  wieder.  Sechszahn 
Andere  gebrauchten  die  Kur  durch  einige  Wo- 
chen, aber  aach  für  sie  war  kein  Heil  mehr, 
wo.  sie  es  aneh  hätten  pochen  wollen;  sie  schie- 
den ohne  Erfolg,  den  fibrigen  jedoch  wnrde 
Lebensfristung^  für  wie  lanj^e^  wird  die^  Zu- 
knoft  lehren* 
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\  Bei  allen  andern  Brastkraakea^  deren  Lei» 
ißu  fioch  nicht  so  weit  yorgescbritten  war^' 
«•igte  ricli-  dar  Kwaifolg  giiitstig,  oinl  die  Kätth 
Wirkung  wird  noch  manches  Gate  bringen^  Wie 
es  Ton  mehreren^  daüs  solche!  gascbeheO|  acboo 
bek4Mpiit  isti 

Tod  deb  vieleD  Gasten,  die  ihre  Bea-* 

aerobi.  einem  frühern  Besuche  verdankten ,  er«* 
laube  ich  mir  nar  drei  speciell  anfzufübren.  — 
Der  eine,  ein  MasikeSf  dessen  Frau  ao  Pbtbii» 
flfspalmoD.  gestorben  war,  der  jedoah  toa  seieen 
filtern  keine  Anlage  n  dieser  &raokheil« ererbt  * 
hatte,  kam  vor  drei  Jahren  cum  ersten  Mal 
2ur  Kur.    Hasten ,  selbst  Bluthusten ,  Fieber^  * 
Kräfte*  and  Fleiscbverlust  liefsen  Vieles  fürcb« 
Uwu   Diesen  Sommer  kam  er  sum.  dritten  Mala^ 
w  sMgle  sich  als  «inen  ^Seaesenen ;  ob  er  ein 
solcher  bleiben  wird,  besonders  da  er  blasende 
Instrumente  zu  handhaben  fortfährt,  mufs  er* 
wartet  werden.  —  Der  andere»  ein  Landwirtb^ 
Br«  T«  ans  lü.,  in  Folge  fidef  köfpetl|dien  ^ 
Anstrengungen  an 'den  Lungen  erkrankt,  wel- 
ches sich  durch  Husten,  Bluthusten,  eiterigen 
Auswurf,  fieberhaften   Zustand,  Kräfte-  und 
Fleischverliisl  kund  machte ,  gebrauchte  1838  * 
die  Km  zum  ersten  Male.   &ild  im  Anfange 
derselben  *  wurde  er  in  Folge  einer  nnvorsich-- 
tigeo  Korperanstrengung  von  einer  Pleuritis  be- 
fallen.   Von  derselben  genesen ,  wurde  die  ünr 
aufs  Neue  begonnen,  und  er  schied  so ^ron  nns^  ' 
dafa  man.  mcbt  ohne  Sorge  für  ihn  seyn  konnte, 
und  dennoch  kehrte  er  dies  Mal  viel  wohler, 
fa^  wie  es  schien,  als  ein  Genesener  xnrück. 
Hr«  Ym  M*  aus  W.  kam  im  Jahre  1837  anr 
Kor  noi    Einer  Familie  angehörend,  in  wel«* 
cber  XJoteileihskmnklieiteik  beimisch'sindi  trag 

Jonrn.  XCB-ltSt. 
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auch  6i  in  seioem  ganzen  Korperbao,  nMleiil« 
lieb  im  Gaiicbt,  dia  Aii^m  aokhaip  Kfadkh#i-t* 

ten  zur  Sdbao.    Heftige  Blntstürze ,  hier  wohl 
dorch  Diaeta  pravai  zu  der  auch  eioe  sitzende 
Lebensweise  gaböflo  I  veranlafst,  hatten 
Winter  rorbar  sein  Leben  bedrobt  ^Bsl^- 
brancbla  ooeb^  Tiel  bnatand  ond  ober  Atbmd^s- 
fciirze  klagend,  den  Oberbrünnen/  mit  Molken 
reichlich  Tersetzt,  jedoch  da  das  Wetle%ebeu' 
aebr  beila  war ,  und  er  sich  bei  einem  Spazier^, ' 
g«Dge  sehr  erbitst  balte,  so  atör^.  Blal-^ 
Soatem  daa  Fmrtsatsung  der  Kur,  die  aW  nach  ' 
dessen  Beseitigung  wieder  fortgesetzt  wurde,  - 


ScNDuntir  1838  und  in  d|iesaiii  ietsitti  liinrtBiii 
wiaderbolta  Hr.  v«  Bf •  die  Kur,  während  die«' 
ser  Zeit  hatte  sich  einige  Mal  ein'Hämorrboi- 
dalblutabgang  bei  ihm  per  anum  geaeigt,  und* 
•r  ataUUKiaicb  diesmal  als  ein  ToUbDsimen 
naaMOT  -dary  dem  korperlicba  md  geütfga\AaK' 
aUtngungea  nicu«.  mehi  schadeten. 


Bai  dieser  Gelegenheit  kann  ich  abermals 
baiangaa,  daCs  aocb  ta  dieaer  letzten  üursait 
aa  aich  bestätigte,  dafa  oaaer  OberbrunDea  mit 
Molken  oder  Milch  yermischt,  yerstäodig  ge- 
braucht, bei  zusagendem  Regimen,  keinen  Blut« 
basten  barbeifäbriy  aber  wobl  datsen  Riickkebr 
Tfabiadarlt  aalbsl  weaa  aagdbarne  Anlage  daaa « 
▼nrbanden  ist.  Daaa  eiaa  aiebl  geringe  Menge 
unserer  dies  Mal  anwesenden  Kurgäste,  es  wa- 
ren deren  an  200,  hatten  früher  am  Bluthusten, 
aelbsl  Blatstura  gelitten,  die  uogerechnet|  wal«*. 
cba  eine  Aalaga  an  dieaer  Kraniibeitaaraebei- 
anng  an  sich  hatten^  die  fedocb  noch  aicbt  ios 
Leben  getreten  war,  und  dennocb  beobacbieten  ' 
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T?ir  beiden  angestellten  Aerzte  nur  bei  eilf  Per- 
sonen eine  Wiederholung  des  besagten  Leidens, 
•  und  zwar  bei  allen  in  Folge  bedeutender  Diät« 
febler.     Bei  sieben  dieser  Kranken  ging  der 
Blutauswurf  leicht  und  schnell  Torüber,  nicht 
so  bei  den  vier  übrigen.    Der  eine,  im  letzten 
Stadio  der  Lungenscbwindsucht  sich  beflndend, 
und  erst  wenige  Tage  anwesend,  starb  wäh- 
rend des  Anfalls,  ehe  Hülfe  gebracht  werden 
konnte.    Der  zweite  hatte  den  Brunnen  un  ver- 
mischt, ohne  auf  irgend  einen  ärztlichen  Rath 
zu  achten,  durch  sieben  Wochen  unmäfsig  ge- 
nossen^ und  dabei  eine  schlechte  Diät  geführt; 
.  er  unterlag  später  nach  seiner  Abreise  seinem 
Geschick.     Ein  dritter ,    der  eine  dreimalige 
jßückkehr  der  Anfalle  durch. fehlerhafte  Diät  be- 
fördert hatte,   ging  leidend  nach  der  Heimath^ 
und   ein  vierter  verh'efs  uns  genesen  und  roll 
neuer  Lebenslust. 

«  ^ 

Gleich  giinstig  im  Allgemeinen ,  wie  bei 
den  Brustkranken,  zeigte  sich  die  Kur  bei  dea 
Unferleibskranken ,  286  an  der  Zahl,  —  bei' 
den  Nervenkranken  184,  —  und  bei  den  Skro- 
pbelkranken,  meistens  kindlichen  Alters,  123 
an  der  Zahl,  welches  um  so  niehr  zu  erwar- 
ten ,  als  alle  diese  Krankheitsformen  überhaupt 
weniger  dringend  und  leichter  heilbar  sind. 

Abgang  yon  Sand,.  Gries,  Blasen^  uncl 
Nierensteinen  ,  so  wie  von  Würmern  wurden 
mehrere  Male  beobachtet«  Zwei  an  Atrophia 
leidende  Kinder  gingen  nach  dreimonatlichem 
Aufenthalt  genesen  ab.  Dafs  aber  überhaupt 
schwächliche  Kinder,  sie  mögen  es  nun  durch 
körperliche  Anlage  seyn^  oder  in  Folge  von 
vorangegangenen  Krankheiten,  als  Masern,  Schar- 
lach >  Keuchhusten }  Bronchitis,  Rhachitis  etc.^' 


4^  ODienii  schonen  Thale  beim  Geiiofs  der  tfol» 
keo  p  Mileb-  mid  dee  Bmooeot«  und  ^ielleielil 
Tor  Allem  der  heilsamen  Lnft,  erstarken^  he^ 
Treisen  alljährlich  die  hunderte  von  Kipdeni^ 
die  heiter  and  frcihlich  auf  ansei a  Froneoa» 
den  beramtammeln«  ^ 

Zum  Schlosse  nur  noch,  eine  Beobacbtang, 
Welche  beweisen  mag,  wie  der  BrannenarsI 
nicht  sogleich  ein  Siegesseichea  anfipfianzen, 
und  oict)t  ohne  nähere  Uotersuchuog  seine  Quel-« 
len  preisen  soll« 

Ein  23  Jahr  altes  y  von  gesunden  Eitern 
erzeugtes  Mädchen  hatte  im  Verlaufe  des  Win-* 
tera  an  mancherlei  Beschwerden,  und  aaletsl 
an  einem  Wecbselfieber  gelitten.  Ihr  Ant  mel- 
dete Folgendes  von  ihm  :  ,,Dds  Mädchen  leidet 
seit  einigen  Jahren  an  UnterlelbsverstopfuDg^ 
so  dafs  sie  alle  drei  bis  vier  Tage  nur  eine 
harte  StohlauAleerung  hat«  Im  Marc  erk|*ankte 
sie  an  einer  Febris  intermittens  apoplectica,  too 
der  sie  Tollkommen  geoas.  Eine  Erkältung  bald 
nachher,  wahrend  des  Mooatsflusses |  der  frü^ 
her  nie  gestört  gewesen,  liefs  diesen  gänzlich 
aufhören ,  und  brachte  einen  Rückfall  jenes  Fie- 
bers hertor.  Chinin  heilte  dasselbe,  aber  ein 
lästiger Speichelflufs  quält  nun  seitdem  diePatien« 
tio."  —  Da  der  Gebrauch  unsers  Oberbruonens 
mehrere  Male  eine  solche  Krankheit,  sie  war 
nott  in  Folge  eines  idiopathiscbeli  oder  eympto« 
matiscben  Leidens  reranlabt,  geheilt,  ja  seihet 
einmal  in  einer  Pbtbisis  pancreatica  Erleichte- 
rung und  Lebensfristung  geschaiTt  hatte,  und 
anberdem  für  den  Gebraach  J^eine  Gegenan- 
a^gea  rorhanden  waren,  eo  wurde  die  ILnr 
begonnen.  Nach  14  Tagen  rermioderte  sich 
der  Speichelfluß,  das  Allgemeinbefinden^  weU 
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elii^s  tnancberlel  Stoinbgeo  bemerkeo  Hera,  bet» 
•erte  sieht  und  nach  aecbs  Wocbiio  giog  dia 
Korgästio  geoa^ao  ab ,  mit  Aosoalime  dar  Mao» 
atruatioD,  walcba  noch  maogelte^  iiod  ainaoi 

so  buhen  Leibe,  wia  er  einer  gesuodeo  Jung- 
frau nicht  zugenört;  der  lästige  Spaichalfluia 
iedoch  war  gäaslich  sprach  wwdaii« 

Dia  Kranke  war  allerdings  ganasao^  aber 
im  *  fünften  Monate  ^darauf  genas  sie  aacb ,  Uh 
ran  l^mMbaogao ,  mit  Ausnahme  ihrea  Anrtea» 
gaaa  Qriifwartet,  ron  einem  Koäblein.  Die 
Reibe  der  Krankbeitserscbeinangen  vom  Mars 
an  war  nan  erklärt.    Der  Rückfall  jenes  Fie« 
bars  and  der  Speicbelflofs,  sie  gahörteii  iiMtiei- 
Hg  n  den  Aoseige»  dar  SchwaDgerschafI ,  und 
der  letstere  horte  auf ,  als  diaae  ihre  Mitte  er- 
reicht hatte  >  und  würde  daher  eben  so  aufge- 
hört haben,  wenn  die  Patientin  aacb  nicht  in 
Salxbrunn  die  &nr  gebrancfat  hätte*   Die  Sei» 
teofaeit  grade  diaaea»  die  Schwaogpracbaft  eu« 
sei^mdeii  Sjmptoma^  und  die  achdiabara  (Jn- 
moglicbkeit,  dafs  ibr  Arzt  demselben  eine  sol- 
che Bedeutang  geben  darftOj  liaia  der  Xäoachung 
^fanga  Raum. 
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GlttckUcheAnweuduog 

des 

e  SS  ig  saure  B  Morphiom 

gegas 

Siarrkrampf  and  bartoäGkige  KoUkbe- 

•chwardeo. 

Vo. 

Dr.      J.  SchoiidteaiiJiy 

to  Beeile  im  FüntenUmm  (haMkk. 


Am  2.  Norember  1839  de»  Abends  spät  Heb 
die  Frao  IL  sa  Gerden  im  Kirchspiele  Melle 
rnish  dringend  bittea,  doch  eUigst  nach  ibrem 
Hof  zu  kommen,  denn  ihr  Mann  'ware  sehr 
gefährlich  krank.  Da  der  Hof  desselben  nor 
drei  Viertelstunden  von  hier  entfernt  ist,  so 
laista  ich  schnell  dahin,  und  war  i|perbalb  ei- 
mt  balbeii  Stonde  da« 

Ich  fand  des  53  Jahre  alten. Kranken  in 
der  farchterUcbsteii  Lage,  Er  war  so  steif, 
starr  und  qnbiegsam,  wie  mo  hSlsamer  Klots, 
man  hätte  seine  Glieder  eher  zerbrechen,  als 
910  beugen  können«  £r  scbnarchtei  röchelte,  wie 
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ein  Sterbender,  mmi  ww  übM  Beifrsbltejm. 

Dieser  Aofall  dauerte  gegen  eioe  halbe  Stnodei 
nod  nnr  nach  wd  nach  kehrU  da«  Beirabt« 
seyn  soriiGk, 

Als  die  Besiomiog  «lieder  zoruckgekebrt 
^ar,  klagte  t^atient  über  grofse  Zerscblagenlieil 
«Her  Glieder  nod  MattigkeiL  Sein  Pole  war 
-wihreod  des  Anfalls  uod  nach  dem  Aofhoren 
^desselben  grofs,  toU,  hart^  uod  cählte  in  einer 
Miaute  80  Schlaget  $eioe  Zunge  war  rein, 
seto  Getcbmack  war  »ach  Tabaok,  denn  ar 
iaeete  Taback  und  hatte  während  da«  Anfalle 
noch  Taback  im  Munde^  ^  ' 

Den  ganien  Tag  Aber  hatte  av  akh  sehr 

wohl  befanden,  am  Miltag  noch  mit  dem  be- 
sten Appetit  gespeist  und  alle  Ausleerungen 
waren  geb'drig  erfolgt.  Zwei  Stonden  Tor  m^  ( 
ner  Ankunft  hatta  er  aioaa  ganz  giakbaa  An<* 
fall  Ton  Stan4rapi{if  arUttea.  Patiaot,  an  dar 
Glcbt  leidend,  hatte  deshalb  im  letzten  Som« 
mer  die  Schwefelbäder  so  Eilsen  gebrdocbt« 
Den  ganzen  Tag,  an  walcbem  er  Ton  dem 
Starrkrampf  befallen  warda»  hatta  Patt  in  haf« 
tigern  Zogwinde,  Vria  afn  TagelSboer  gearbai^ 
tet,  obgleich  er  sehr  refch  ist.  Ohne  Zweifel  war 
Erkaltung  die  Ursache  diase«  heftigen  Anfällst 

^  Ich  verordnete;  Morphii  'acetici  granum 
•emisi  Sacchari  albi  ^scrupulum  pnom«  M,  disp« 
dos»  II.  TK  Sm  Ein  Pulyer  diesen  Abend,  daa 
sweita  IKrorgen  firfih  mit  Wasser  angerührt»  m 
nehmen* 

Dan  3».  Novambar  maldeta  man  mir»  Pat 

hätte  die  ganze  vergangene  Nacht  ruhig  ge- 
schlafen uod  geschwitat|  und  befioda.  eich  jeUt 
sehr  wohlt 
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Als  ich  am  5.  Not.  den  Krankeft  besachte, 
J^Am  er  mir  üreQdeoYoil  bis  an  den  Wagen  enU 
gtgw  f  und  icb  frevle  mich  inil  ihm  ^  da  ar 
noch  acht  labende  onmiindige  Kinder  hat.  Er 

Tersicberte^  sich  sehr  wohl^iu  befinden,  klagte 
aber  über  GichtschnierzeD  im  rechten  Sehen-*, 
kel  und  über  ein  Geiühl  Ton  Mattigkeit;        ^ . 

Ich  verordnete  ihm  nun  einen  Absnd  ans 
Rhododendrnm  ferrngioeum,  LignumQoassiae,* ' 
$tipit.  'OalcaoMmet  Radix  Jiardanae  und  Sav-. 
aeparillae ,  mit  Tiectnra  Colcbici  and  Vin«  Mar* 
Iis.,    dann  eine  starkende  angemesaene  Diät 
.  und  Lebensoadnung« 

Am  7.  Not.  kam  er  za  Fofse  za  mir  ge« 
gaogen.  Er  «klagte  noch  über  etwas  Schmerz 
im  rechten  Schenkel  ood  über  Mattigkeit«-  Ich 
TOTordMte  ihm  den  namlicbea  Absiid,  setste 
aber  noch  die  Königs- China  -  Rinde  hinzu, 

Hlemach  erlangte  er  aeine  ToUkommene 

Gesundheit  wieder,  und  hoiFeotlich  wird  er 
nicht  wieder  Ton  einem  so  hefligen  Anfall  von 
Starrkrampf  ergriffen  werden ;  denn  ich  bemühte 
mich  kraftig  der  Hanptiirsacbe  seines  Uebels^ 
jkr  hier  Torhandenen  gichtiscfienDyskrasie«  ent- 
gegen zu  wirken  und  zugleich  die  krankhafte  « 
Reizbarkeit  und  Geneigtheit  zu  so  furchtbaren 
Krämpfen  durch  die  kräftigsten  Stärkungsmittel 
sn  beseitigen« 

« 

Den  erwähnten  Absnd  ohne  Stahlwein  lind 
Chinarinde  kAnn  ich  meinen  Herren  Konsige« 
Bossen  als  eins  der  kräftigsten  Heilmittel  ge« 
gen  ähnliche  Fälle  Ton  Gicht  empfehlen,  erbat 
sich  mir  ungemein  hilfreich  erwiesen.  Kur  mufs  . 
waifuk  die  Tinctnra  Colcbici  in  solchen  Gaben 
TSiQrdneD)  dafs  sie  kein  förmliches  Laxiren 
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mtnfi.  Manch«  Pmoae»  IlSamii  grobe  Ga- 
ben daron  Tetlrageoi  manche  im  Gegentheil 
bekommen  nach  sehr  kleinen  8cbon  Durchfall. 

August  G^Iuh  Richter  sagt:  Erkältung 
hat  häufig  den  eottchiedeDsten  Anlhe^l  ao  dea 
Entstehung  des  Starrkrampfs*),  HmRaimatm 
behauptet  dasselbe  ^*).  lo  dem  von  mir  hier 
^^mht^  §9i!i^^  war  offenbar  nichts  Aoderes 
Ursäüie  dieser  heftigen  Krampfaofälle ,  daher 
die  ooterdrückte  Ausdünstung  wieder  berzusteU, 
ieo  meine  TorzSglicbste  Anfgabe  eeyn  mulate« 
Ich  wählte  deahalb  das  essigsaare  Uorphinm, 
welchea  eine  der  wirksamsten  krampfstillenden 

Ausdünstung  gleichzeitig  be« 
fordert^  —  uod  es  entsprach  toUkonunea mein  \ 
nen  Erwartungen^  ^  .  ^ 

leb  habe  es  in  vielen  Fällen  von  Nerven- 
leiden mit  überraichend  glücklichem  Erfolge 
gebraucht,  und  verdanke  persönlich  demselben 
die  grSTste  fiiife,  da  es  mich  von  den  quaal- 
Tollen  Xieiden  einer  nervösen  Kolik,  die  mich 
vom  Jahre  1784,  in  meinem  zwanzigsten  Jahre 
bis  zum  Jahre  1838,  mithin  64  lange  Jahre 
Tag  und  Nacht  gemartert  hat,  befreit.  Ich 
habe  diea  fnrohterliebe  Vebel  zuerst  in  ßaWi/t- 
gery  Magazin  für  Aerzte  und  zuletzt  in 

meiner  Summa  ^  observationum  medicaram  ex 

{raxi  clinica  trigiolaannoramdepromtiiram^*^> 
eachrieben«  ^ 

*)  Jli*to-'#  spedelle  Therapie.  Vlll.  Bd.  S.  396.  Bec^ 
Iis  1896. 

♦*)  RaimmfCs  Handbuch  der   spedeUen  Palheioffift 
und  Therapie  11.  fid»  8.  608«  lVieal8»I» 

^  Xm.  Bd.  1.  St  Tom«  Jahre  1791. 

Ad.  ir.  S.  489*  Berlin  im 
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Bs  hi^  mir  :dM  •cbSotlM  Thtil  mfeM 

Lebens  verbittert  uod  Tergiflet^  und*  jeUt  erst, 
in  meioem  sechs  uod  siebeozigsteo  Lebeoe« 
jahre^  kaoo  ich  tagen,  da(si  ich  beioabe  ge« 
«uod  und  scbmersloe'  bio.  Et  wird  Viele  oi^ 
2weifelMf uodera ,  dafe  ich,  stete  mit  diesem 
grausamen  Uebel  kämpfend^  im  Stande  war^ 
jneioe  nicht  wenigen  literarischen  Schriften  za 
verfassen.  Ich  waffoete  mich  ,  so  viel  wie  mög* 
lieb,  mit  Stoicismos,  uod  so  gelaog  es  mir 
und  Diebt  gans  seblecht. 

Ich  £og  im  Sommer  des  Jabres  1836  an, 
in  sehr  grofaen  Gaben  dieees  Präparat  des  Mor* 
pbiums  so  gebraacben.  Ich  nahm  l^fcGran 
eetigsaores  Morpbiam ,  liefe  ein  Lotfa  sefllbfte» 
nen  weifsen  Zucker  dazu  mischen  ^  liefs  12  6a« 
ben  davon  machen  und  nahm  jeden  Morgen 
nüchtern  eine  solche  mit  etwas  Wasser  angerührt* 

Ich  hatte  Torlisr  Siels  einen  dünnen,  dorch« 
Sslkirligen  Stobigaog,  welcher  mich  oft  in  gro* 
fse  Verlegenbeit  setzte.  Dies  Uebel  horte  so- 
fort auf;  mein  Stuhlgang  wurde  consistenter^ 
ohne  Terstopft  90  werden^  und  gleichzeitig 
fnbUe  ich  cu  meiner  noSniü.  Frende  merkliche 
yermiodernog  meiner  jOarmscbmersen  etc.  Ich 
nahm  nicht  wahr^  dafs  meine  Verdauungsor- 
gane geschwächt  wurden ,  *  was  zuvor  alle  an- 
dere Träp^rate  toh  Mohn^nft  tbsten,  und  mir 
den  Stnblgaog  TerstopOeUj  aQch  mir  eine  on- 
leidliche  Mattigkeit  verursachten,  weshalb  ich  ' 
deren  Gebrauch  stets  aufgeben  mufste.  Bei  dem 
Gebrauche  des  essigsanren  Morphiums  hatte  ich 
die  beste  Efslust  and  ▼erdanele  Tortrefflich, 
nur  aCs  ich  sehr  einfache  Speisen  imd.  wmisd 
schwer  Terdauliche  Kost. 

Anderthalb  bis  zwei  Stunden  nach  dem  Ein* 
nshmen  des  essigsauren  Morphiums  folde  ich 
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mich  matt  umä  nOMtäg^  Qod  pfl^nMi  du«, 
auf  meiDem  Sopb«  eioe  balbe  SHtode  dm  all« 

mächtigen  Gdtt  Morpheus  biozugebea;  Dach 
dieBQC  Zeil  bio  ich  sodaon  gleich  wieder  muo- 
ler  «md  tßt  FortoelsQDg  ineioar  Gescbäll« 
tüchtig.  ^ 

Da  meioe  Kolikschmerzm  allmählig  ge- 
linder wurden^  die  krankhaft  erhöhte  Reiz- 
barkeit der  UolerleihsoerYCo  eich  mioderte, 
aber  der  Fortgebraoah  dir  gfobeo  Gabeo  daa 
ctlifsaaren    Morphioma  dia  DanoauslaaraDg 
bemmte;  so  yerkleioerte  ich  nach  und  nach 
die  Gaben  des  Morphiums ,  und  bio  gegen  war* 
tig  bis  auf  dia  Gabe  nach  folgender  Formel  ge« 
kommao;  Morpbü  acatici  gsaaa  tiia^  Sacahari 
albi  coDtaei  oBciam  dinddiani^  taianda  iatima 

misce :  diyide  in  XII  partes  aeqoalet»  Da- 
TOD  nehme  ich  des  Morgens  eioa  Gabe  xoit  ai* 
Mm  Efslöffel  roll  Wasser. 

Noch  kaofl  ich  das  ]foi]ihiiiBi  oicbt  aat» 
babran;  daoo  ootarJassa  ich'  as,  daisalba  aU 
neo  Morgen  zu  nehmen,  so  werde  ich  den 
ganzen  nachfolgenden  Tag  wieder  Ton  Colik* 
aabmerzen  gequäU,  obgleich  vial  galiodar ,  wia 
Tor  drai  Jabra«. 

Waan  ich  too  Kolikscbmanao  belastigt 
werde,  so  sind  entweder  stockende  Blähungen 
die  Ursache  daron,  denn  nach  dem  Abgang 
derselben  Yaxicbwindan  aia^  adajr  krampfhafta 

In  der  Regel  mofs  ich  des  Morgens  frSh 
innerhalb  zwei  Stunden  drei  Mal  den  Nacht- 
stahl  besuchen^  in  der  Zwischenzeit  nach  er-^^ 
folgten  Oeffonngan  warda  ich  jadan  Morgan 
▼on  dao  graosamstan  .  Laibschmarsan  geplagt, 
und  dies  dauert  so  lange,  bis  die  dritte  Eni«* 
Icexqog  erfolgt  9  womit  dann  fiix  den^ganze« 
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jplgMie»  Tag  all« 

Das  jeden  Morgeo  tod  mir  genoxnmeoe 
Morpbiam  bewirkt  mir  des  MachU  sehr  rabi- 

C Schlaf  und  sUrkea  Schweifs,  sor  dafs  ich 
Morgen,  weoa  idi  Tom  Bette  anbtehe, 
Tom  Scbweibe  triefe,  welchee  mir  alten  po* 
dagrischen  Maon  Tot trefflich  bekomnil.  Denn 
aeitdein  bio  ich  ToUig^Toa  podagiischeo  Schmer- 
MB  befreiet« 

Seit  deaa  Gdmacba  dee  Horphiams  iii 
mir  Etwas  nberkommeo,  was  ich  keioe  Wohl«- 
that  neoDeo  kaon,  sondern  Tielmehr  ein  Ue- 
bei  nennen  mofi»  Ich  bin  aeit  dieser  Zeil  ha» 
trächllich  cnrpnIaBtar  geworden«  Klein  tob 
Wiidia,  aar  9  Fab  nad  5  Zidla  aadi  Rhein- 
ländischem  Blaafse  lang,  wog  ich  io  meinem 
dreiTsigsten  Jahre  nur  130  Pfd.  Colinisches  Ge- 
wicht« In  meinem  fanfugsten  Jahre  begann 
ich  körperlich  elärkar  sa  watdaa.  Nach  er* 
daldetani,  aaeagficham  Kammer,  Gram  nnd  da« 
dnrcb  bewirkter  Schlaflosigkeit  wurde  ich  wieder 
Tiel  magerer«  Jaf st  wiege  ich  nach  dem  nämli- 
diea  Gewichte  220  Pfand ,  ^  eine  Folge  dea 
Terachwnndaaen  DnrchfoUs,  das  nachtlichen 
ruhigen  Schlafs  und  der  Zofirie^btft  m«iaM 
Gemüths. 

Dem  Herrn  Apotheker  Sertürner  zu  Ha- 
mala«  dem  Erfinder  aad  Varöffentlicher  dea 
assigsaniaa  Morphinma,  dam  Schöpfer  mei- 
nes dermaligen  Wohlbefindens,  meinem  grofs- 
ten  Wohlthäter  in  dieser  Welt^  statte  ich  hier- 
mit für  das  mir  Tarliebene  unschätzbare  Gut 
öffentlich  meinen  wärmsten  and  harslichstan 
Pank  ab. 
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V. 

lieber  den 

StimmritzenkrampfjoiigerKiiider* 

{Yorgetrages  in  dnac  VwwmUwg  too  Aentea  zu 
RowefgU  in  WBitonbwg.) 

Von 

C«  .  &  ö  s  c 

In  Sdiweiudogen» 


^         Nebst  Beobacbtaiigeii 
*  eiofger  andern  bei  der  Yenamiiilang  anwesenden  Aerzte 
'        '   '  über  dieselbe  Krankheit. 

Milgetheilt 

To^  Demeelben. 

E  ogusehe  Aerzte  baben  eine  Krankheit  junger 
Kinder  beobachtet  und  beschrieben ,  "welche  sich 
charakterisirt  darcb  periodisobmatreteod^  Atbem- 
losigkeil  ^  die  mit  eioem  oder  migeD  karsen 
Schreieo  id  hob^m  Tone  anfängt  und  endigt, 
und  bis  zu  einer  Minute  oder  selbst  darüber 
andauert ,  und  haben  dieser  Krafkheit  "den  Na- 
mea  SiimmritMiikraiiipf  gegebeo*.  Uaa  wurde 
daon  aach  io  Deatscblaod  auf  die  Krankheit 
aofmerksam«   Kopp  und  Andere  fanden  ii^  den 
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Leidieii  der  Kiodery  die  an  diesem  SliiiiiiiritsM* 
krempf  geliiten  hatten ,  onter  Anderem  eine  die 
normale  bedeutend  übersteigende  GrofsOi  Schwere 
'  nnd  Succuleoz  der  Thymus,  und'.diese  Beschaf- 
fenheit war  das  einzige  Constante  in  dem  Lei» 
ebenbefnnd,   Kom  und  die  Andern  nach  ihm 
•cbloüen  nnn,  dib  so  Teranderte  Tbymas  sey 
die  Ursache  der  Krankheit   und  bewirke  die 
Anfälle  durch  unter  gewissen  Umständen,  B« 
beim  Erwacjben,  heim  Schreien ,  beim  Essen, 
bei  einer  ongescbiekten  Lage ,  etSrker  heryör^ 
tretenden  Drnek  auf  die  Luftwege,  Jie  grofseii 
Blutgefäfse  und  das  Herz,  und  der  Stimmrifteo- 
krampf  erhielt  den  Namen  Asthma  Ihymicom. 

Zwar  .wavett  gleSch  na  Anfang  der  Ver- 

,  bandlungen  übet  das  Asthma  laryngis  infantum 
einige  namhafte  Beobachter,  Yorzüglicb  Caspars 
und  Pagenstecher,  atderer  Meinung.    Si#  hiel-* 
tea  dasselbe  seinem  Wesen  naefa  für  eine  Ner» 
Tenaffektion  des  Larynx  and  die  Vergro'fseraog  * 
der  Thymus  für  zufällig.    Pagensiecher  theille 
die  SectioD  einer  Leiche  mit^  in  welcher  die 
Tbymps  ToUkommen  normalgefanden  wurde; 
Allein  die  Ton  ÜCopp  au fgesteHll  Theorie  siegte, 
und  erst  in  neuester  Zek  hat  sie  wieder  An- 
fechtungen erlitten ,  gegen  welche  sie  sich  ver- 
zweifelt wehrt.  Diese  Anfechtungen  sind  haupt- 
sächlich ausgegangen  Ton  Prof.  Bibers  in  BoHn, 
der  die  Krankheit  vom  pathologisch  •  anatomi- 
•eben  Standpunkt  aus  prüft  (Beobachtungen  auf 
dem  Gebiete  der  Patbolugie  und  pathologischen 
Anatomie,  1.  Tbl.  Bonn  1836.  S.  63—73),  von 
Dr.  Hathmanm  in  Hamburg  (Hamburger  Zeit- 
schrill.  V.  Bd.  3.  Heft) ,  und  von  mir  (Hw/e- 
lands  u.  Osann'»  Journal  1836.  Januar).  Die 

von  uns  beigebrachten  Gründe  iiir  unsere  An«* 

* 
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sieht  werden  von  den  Verllieidigern  der  Kopp^^ 
sehen  Theorie,  beiooders  von  Graf  in  München 
iCaspsr's  Wocheoschrift  1837.  Nr.  19.)  und  von 
Hauff  in  Besigheim  (Medicinische  Abhandlun- 
gen. Stuttgart  1839)  nicht  für  überzeugend  er* 
klärt,  indessen  wird  zugegeben^  dafs  es  vom 
Asthma  ihymicüm  nicht  leicht  zu  untersehei- 
drnde  Zufälle  gebe ,   welche  gleichwohl  nicht 
von  l^rankhafter   Vergröfserung   der  Thymus 
abha'ogen,     Hauff  macht  in  dieser  Beziehung 
besonders  auf  die  Beobachtungen  des  Englän- 
ders Ley  aufmerksam,  nach  denen  der  Stimm- 
ritzenkrampf,  oder  das  Krähen  der  Kinder,  wie 
er  et  nennt,  auch  vorkommt  bei  Anschwellung 
und  Vergröfserung  der  Drüsen  um  die  Luft- 
röhre herum  und  veraolafst  wird  durch  den 
Druck  dieser  Drüsen  auf  den  Luftkaoal.  Dafs 
es  aber  auch  dem  sogenannten  Asthma  thymi« 
cum  vollkommen  ähnliche  Zufälle  gebe,  io  wel- 
cheo  weder  die  Thymus  vergröfsert  ist,  noch 
die  Drüsen    um   die  Luftröhre   herum  ange- 
schwollen sind,  noch  überhaupt  eine  organi- 
sche  krankhafte    Veränderung ,    wodurch  der 
Luftkanal  gereizt  und  gedrückt  würde,  nach- 
gewiesen werden  kann,  vielmehr  Alles  für  eine 
blofse  krankhafte  A£fection  des  den  Luftkanal 
und  hauptsächlich  die  Glottis  versehenden  Theils 
des  pneumogastrischen  Nerven  spricht,  das  geht, 
wenn  ich  mich  nicht  auf  meine  früheren  Beob- 
achtungen berufen  will,  aus  zwei  Beobachtun- 
gen,  die  ich  in  diesem  Jahre  zu  machen  Ge- 
legenheit gehabt  habe,  wie  mir  scheint,  deut- 
lich genug  hervor.    Sie  sind  folgende: 

1.  Am  17.  Februar  dieses  Jahres  wurde 
ich  erstmals  zu  dem  Kinde  des  hiesigen  Uhr- 
machers Christian  J.  gerufen.   Ich  fand  ein  14 
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Monate  altes ,  kleine«,  blondes  i  feingebaatef, 
xieinlich  fettes^  munteres  Mädchen,  \velches 
Docti  nicht  gehen  kann  and  erst  zwei  Schneide- 
sahne  hat,  welche  Tor  4  Monaten  zum  Vorscbe/o 
gekommen  sind.  Das  Kind  wird  noch  jetzt 
Ton  der  Matter  genährt  und  war  gesand  gewe- 
sen, bis  es  vor  zehn  Tagen  zam  ersten  Male 
einen  Anfall  Ton  Athemlosigkeil  bekam  ^  der 
die  Aeltern  sehr  erschreckte.  Der  Anfall  kam 
wieder  and  seitdem  beinahe  täglich,  oft  meh- 
rere Male  in  24  Stunden ,  hauptsächlich  Nachts 
beim  Erwachen,  beim  Trinken,  beim  Schreien, 
hier  und  da  aber  auch  in  der  gröfsten  Ruhe, 
während  es  der  Mutter  auf  dem  Schoofse  sitzt. 
Mehrere  Male  haben  sich  in  dieser  Zeit  auch 
couTulsiTiscbe  Verdrehungen  der  Arme  einge- 
stellt. Das  Kind  schwitzt  viel  und  hat  einen 
frieselarligen  Ausschlag  am  Kopf  und  an  den 
Armen.  Appetit  und  Stuhlgang,  wie  aach  der 
Urinabgang  sind  geregelt.  Die  Stimme  ist  ein 
wenig  heiser.  Der  Vater,  etliche  und  20  Jahre 
all,  war  von  vertriebener  Krätze  kachektiscb, 
befindet  sich  aber  jetzt  besser,  nur  sieht  er 
bleich  und  mager  aus,  die  Blulter,  18  Jahre  alt, 
ist  gesund,  klein,  nicht  mager,  mit  aufgewor- 
fenen Lippen,  wie  scrofulöse  Individuen  haben. 
In  der  Familie  dieser  Frau  sind  Scrofeln  zu 
Hause.  Die  Frau  hat  vor  dem  16ten  Jahre  ge- 
heirathet,  der  Mann  im  21sten,  und  das  Mäd- 
chen ist  das  zweite  Kind  dieser  jungen  Ehe- 
leute. Ich  verordnete  tägliches  Baden  und  täg- 
lich 4  Mal  ein  PuUer  von  -/^  Gran  Digitalis 
mit  Magnesia  and  Zucker.  Dieses  Pulver  wurde 
nach  3  Tagen  wiederholt. 

Am  24.  vernahm  ich,  dafs  die  Anfälle  in- 
dessen seltener  gekommen  seien,  und  haapt- 
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M^lHh  rait  tvw»  in»  Kia4  ^ageo  woU«, 

VDd  aogefangeD  habe  xo  schreieo.    In  meiner 
Gegenwart  trat  ein  Anfall  ein ,  das  Kind  halt« 
kaum  angefangen  zu  schrnao,  alt  ihm  der  Ath«m 
ausblieb,   l^«^  dm  AoMreogungen ,  daaadben 
^iadar      sawiaoen ,  bSrte  man  ein  Paar  feine 
Schnu,  daoa  blieb  der  Athera,  übrigens  nar 
gaoiE  lorse  Zeit ,  ToUkommen  aas ,  das  Kind 
-ward«  blafs^  mit  einem  fein  kräbeodan  Scbrai 
trat  der  Athem  wieder  aiik  Heirte  hatte  da« 
Aiad         dnmal  aaÜMr  der  Zeit  eines  Anfall« 
d«B  Krampf  der  Arme  mit  Verdrehen  der  Au- 
«eo,  wornacb  es  sehr  ennaUet  war.   Es  in 
»och  xa^avtMB  wenig  heiser  nndhnatet  hier  and 
da«   Von  de|B  Friaeel  ist  wrenig  mehr  zu  se. 
Jen.   Der  Appel»  ist  gut ,  die  SekreÜonen  in 
Ordnung,  Fieber  ut  nicht  Torhaoden.  Aas  Ba- 
den wird  ausgeietzt,  die  Polver  werdA  aub 
Ifeue,  zu  ^gr.  pro  dosi  verordnet.  —  Am2.iliii« 
derselbe  ZosMod,  öftere  Aofälle  too  conrul- 
siFuch.totaiuwhea  Verdrehungen  der  Arme  mit 
•tarreo  Popilleo  und  dem  Ausdruck  der  Be. 
wufttlosigkeit    während   des   einige  AUoBtea. 
dauernden  Anfalls.   Nach  eiaem  aoJdiea  AoMl 
ist  der  Husten  heiliger,  kiampfertig.   Die  un- 
miUelbare  Aiucnltation  entdeckt  Rhonchus  sono- 
rus  in  der  ganzen  Brust,  der  Ton  der  Petcat- 
sioh  ist  überall  normal,  und  aamentlich  aiiter 
dem  Brustbein  oben  Tollkommea  bell.  Die 
AafäU«  T«n  Apnoe  kommen  banpuächlicb,  nach- 
dem das  Kwd  angefangen  hat  zu  schreien, 
einmal  stellte  sich  der  Anfall  nach  dem  Niesett 
ein.   Ich  Terordnete  Calomel,  Flor.  Zinci  aaa 
Sr.  \  mit  Zacker;  tägUcb  drei  Mal  ein  Polver 
so  gebea,  and  Uogt.  ex  Tai»,  emet.  zum  Ein- 
teibea  aaf  die  Brust.  —  Am  12.  war  der  Zustand 
eher  verschlimmert,  aU  gebettecU  Die  AafiO» 
iowa.XC.Bd.l.S(.  F 
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TOD  Athemlosigkeit  kommen  sehr  häufig  ^  und 
so  oft  das  Iviod  anfangt  zu  schreieo,  das  Steif- 
werden  und  Verdrehungen  der  Arme  mit  Be- 
wufstloftigkeit  sind  ebenfalls  wieder  mehrere  I 
Male  eingetreten ,  namentlich  in  den  letzten 
zwei  Tagen*  Der  Athem  ist  im  Wachen  ein 
wenig  keuchend,  im  Schlaf  leicht«  Sowohl 
das  Stethoskop  als  das  unbewaffnete  Ohr  ver- 
nimmt auf  beiden  Seiten  hinten  und  vorn ,  un- 
ten und  oben  tief  sonores  Athemgernusch  ;  schreit 
das  Kind ,  so  tont  es  wie  das  Brummen  einer 
Bafssaite;  Percussion  auf  beiden  Seiten,  hinten 
und  Torn ,  namentlich  auf  dem  Brustbein  dürch- 
aus  sehr  bell,  wie  bei  vollkommen  gesunden 
Kindern.  Der  Appetit  gut,  täglich  erfolgten  bei 
dem  Gebrauche  der  Pulver  einige  grüne  Stühle, 
der  selber  sorgfältig  unterhaltene  Ausschlag 
auf  der  Brust  fängt  an  zu  trocknen.  Ich  liels 
nicht  weiter  einreiben ,  verordnete  wieder  täg- 
liche Bäder  und  (rothen,  bellen)  Piscbleberthran, 
täglich  3  Mal  rein  zu  einem  Theelöffel  voll  zu 
geben.  —  Am  14.  traten  zwei  Anfälle  von 
Steifwerden  und  Verdrehungen  der  Arme  mit 
Bewufstlosigkeit  ein ,  die  letzten.  —  Am  ISten 
kehrte  das  Asthma  bereits  viel  seltener.  Das 
Respirationsgeräusch  ist  normal,  nur  selten  noch 
von  einem  schwachen  trockenen,  sonoren  Bron- 
cbialton  begleitet.  Der  Appetit  ist  vermehrt, 
Stuhlgang  normal,  viel  Schweifs-  Der  Gebrauch 
des  Thrans  wird  fortgesetzt.  —  Am  20.  selten 
noch  eine  ganz  kurze  Unterbrechung  des  Athems 
beim  Schreien ,  bei  der  Respiration  selten  ein- 
mal ein  Broncbialton ,  wie  von  einer  Bafssaite. 
—  Am  29.  vollkommen  gutes  Befinden  ^  seit 
mehreren  Tagen  kein  Anfall  von  Apnoe  mehr, 
Respiration  ganz  gut  und  frei,  nie  Husten,  Schlaff 
Appetit,  Aussehen,  Alles  gut.    Der  Thran^  den 
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das  Kind  jetzt  gern  nimmt,  irrurde^  aeither 
'  st#lt  forlgebraacbt  aod  soll  auch  jetzt  noch  fort* 
gesetsi  wordM.  Das  Woblbefioden  dauert  aa, 
der  Thrao  wird^ocb  einige  Wochen  fortge« 
KiWcht.  Das  Kind  ist  bis  beute  (October)  toU* 
kommen  geaaodf  munter  und  gut  entwickelt» 

2.  Aodreaa  Scb.'s  Knabe,       Jahra  alt^ 

aebr  fett^  ron  acblaffeiqi  Habitna  und  schmie- 
rigem Aussehen ,  hat  am  9«  April  ^  vfo  ich  zq 
ihm  gerufen  wordeiiy  fünf  Zähne  ^  kann  noch 
aicht  gehen/    Seit  einigen  Wocbto  bekommt 
er  alle  Tage»  oder  tmcb  aeltener,  baoptaächlich 
beim  Erwachen^  öder  wenn  er  anfängt  sa 
schreien  ,  plötzliche  Anfälle  Ton  völliger  Athem« 
losigkeit,   welche  gegen  eine  Minute  dauern* 
während  derselben  wird  das  Gesicht  blan^  und 
die  Aeltern  fürchteten  schon  einige  Mal  Jßr» 
alickong ,  mit  einem  oder  einigen  feineb  Scbrelen 
kommt  der  Albem  Wieder  and  das  Kind  Schreit 
dann  eine  Weile  herzhaft  fort.    So  wurden  mir 
die  Anfälle  von  der  Mutter  beschrieben«  Ich 
selbst  sah  weder  jetzt  noch  später  einen  Anfall  bei 
dem  Kinde*   Anfsetdein  bat  aicb  vöti  derselben 
Zeit  an  einige  Male  Steifwerden  mit  Verdre- 
hungen der  Arme  und  Hände,  Verdrehen  und 
Starrwerden  der  Augen.,  was  jedes  Kai  meb« 
Minuten  dauert,  eingestellt«  NacbdanAn« 
fallen  iat  daa  Kind  mätt,  achtelt  tiad  hustet 
öfters.    Die  Perciission  steigt  Tollkommen  den 
normalen  Brustton ,  auch  auf  der  ganzen  Steile 
des  Sternum%  unter  welcher  die  Thymus  liegt, 
die  Aoakultation  verniütmt  bellea  BronchisH^ 
jpfeifen ,  dntfch  Welcbai  daa  nonuale  Reapira^i 
tionsgeränscb  fast  verdeckt  wird.   Der  Bauch 
ist  groCs  und  toU,  der  Stuhlgang  regeluiafsig^ 
det  Appetit  gnt^  kein  Fieber*  Ich  Terordnete 
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Ol.  jecor.  Aselli,  tagfteh  4  Mal  eioeb  balbW 
Efslöffel  voll  zu  geben.  —  Bis  zum  12ten  sind 
k^ioa  cODVöWvisch**^*^'*^*'^^®''  Anfalle  mehr 
eiogetietan;   das  Asthma  koihmt  noch  Öfteg, 
doch  dauefti  die  AofäUe  nicht  mehr  80  laogeÄ 
Am  26sten  besuchte  ich  das  Kind|  vbn  daiPiv 
iodesseo  keine  Nachricht  mehr  erhalten  halte. 
Seit  mehreren  Tagen  ist  kein  Anfall  von  Asthina 
mehr  eingetreten,  eben  ao  wenig  einer  von  Sleif- 
werden  u.  9.  vt.  der  Arme.    Das  Kind  hat  indeil 
letzten  Tagen  «wei  Z8bM  erhalten.  Wä-lüm^ 
nie  mehr.    Die  Respiration  ist  durchaus  öormaT, 
daa  Pfeifen  wird  nicht  mehr  gehört,  das  Kind 
Wk  Ganzen  kräftiger,  Schlaf,  Appetit,  Secretio- 
nen  normal.   Daa  Ol.  jecor.  AselH  soll  noch 
eine  Weile  forlgereicht  werden.  >«nige  -Wo^ 
cheö  später  fing  der  Knabe  an  za  gehtti  Kr  . 
iat^  heute  Tollkommen  gesund.  '   *  r 

•    Kffn  Arzt,  der  die  Krankbett  schon  gese- 
-  hen    wird  in  den  beiden  voranstehenden  ^äl^ 
len  'das  in  Rede  stehende  Asthma  irerkenneo, 
ea  waren  heftige  Fälle,  weoigÄten»  der  erste, 
nnd  in  beiden  waren  auch  die  bedenküchen  all- 
gemeinen tetaniach-eonvnlsivischen  Anfall^  vor- 
banden,  welche  Hirsch  ala  fiir  das  zweite  Sta- 
dium characteristisch  annimmt.    Ich  konnte  auch 
in  meinen  früheren  Beobachtungen  keine  zwei 
Stadien  unterscheiden,  wahr  aber  ist,  dafs  diese 
ConvuUionen  ein  schUmmes  Symptom  sind  und 
'mit  dem  Asthma  an  Häufigkeit  und  Hetogljeit 
zunehmen.    In  beiden  Fällen  ist  in  Terhallnifa. 
dllsig  kurzer  Zeit  Heilung  erfolgt  unter  allei- 
niger Anwendung  des  reinen  Leberthrans,  des- 
sen Wirksamkeit  um  80  weniger  bezweifelt  wer* 
den  kann,  als  im  ersten  Fall  mehrere  Wochen 
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Uh^  imtfuhtith  Digiealis,  dann  Flor.  Zioci  mk 
CalMMl  and  äoCMriidi  Uogt.  ex  Tart  MMt 

*tiebftt  Bädern  angewendet  wurden ,  bis  endlich 
der  Leberthran  Besserung  und  daaernda  Hei« 
long  hatbeiführte.    In  wenigan  Wochen  kann 
ein  so  badaotend  hypertrophisches  OrgaA^  Wia 
dia  ^Thfmoa  in  Leichaii  Ton  EJadarn ,  die 
Slteittficaniiirampf  gelitten  haben,  schon  gefun« 
dao  wurde,  sich  nicht  zurückbilden  und  der  Leber- 
thran wäre  wol^.^  hiazQ  auch  nicht  das  geaigaata 
IU|^i|iN^att]wenig  als  Digitalis^  Ziiicnm  bydfo» 
nlitS&vik  und  andere  Medicamente,  die  gegen 
Morosen  und  auch  gegen  das  JTopp'sche  Asth- 
ma eibpfohlen  worden  sind.    Aliein  die  Ver* 
daaung   kann,  in  dieser   Zeit  befördert ,  der 
Kriiile-  und  Säfteftnsland  yerbess^t  und  in  Folge 
daTom  die  Barmonie  des  NerTeBsyamma- tketge* 
.  atelit  werden , ,  wie  es  in  der  Tbat  geschehen 
ist«    In  andern  Fällen  bedarf  es  auch  nur  sol-» 
eher  Miiiel^  welche  uniniltelbarer  aui*  das  IVer« 
feuchtem  wirken  und  die  Affeciion  des  Pneu* 
mogaalricas  und  insbesondere  des  LnftrölMren« 
IheSa  desselben  iieilen*   Die  Heilang  dordi  Re- 
stauration der  Verdaeang  im  weitesten  Sinne 
scheint  übrigens  sicherer  und  radikaler  zu  sein, 
nnd  kein  Mittel  ist  in  dieser  Beziehung  dem 
gegen  acrofolösa  Uebel  aUer  Art  so  hckbst  wirk- 
samen Leberthran  Toranaiahen»   Dafii  aber  in 
den  Torstahenden  Fällen  die  Thymus  nicht  krank- 
haft vergrSfsert  war)   beweist  aufserdem  das 
Besnliat  der  wiederholt  und  mit  Genauigkeit 
▼on  mir  angestellten  UotersachiiDg  dorch  Ana« 
coltation  nnd  Perenssiom   In  beiden  Fallen  war 
der  Ton   oben  auf  dem  Sternum  yollkommea  1 
ball,   und  die  Respiration  feblte  nirgends,  in 
beiden  wurde  aber  ein  trocknes  Bronchialrasseln 
bmbachleti  wekbea  nait  den  Anfallen  des  Asth«* 
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Ina*«  und  der  allgemeinen  letaDiscb * conTuleivi-^ 
ecben  ZnelSode  nnd  aboabm*  Im  ersten 
Falle  wer  elbige  Heiterkeil  mit  Hutten  Torhan^ 

den  und  der  letztere  stellte  sich  io  beiden  be- 
eooders  nach  dem  asthmatiscbeo  Anfall  ein» 
Oboe  Zweifel  sind  diese  Respirationseymplome 
nof  eine  waite?  im  Gebiete  des  N.  pnenmogasln» 
cos  eidi  erstreckeade  bfSDkbafte  Affection  cn 
beziehen,  gleichwie  die  Conyalsionen  der  Arme 
n.  Ii.  w.  einen  Antbeil  des  Rückenmarks  und 
mehr  oder  waniger  des  gannen  Merrensytitema 
{Miesau. 

Ich  habe  neuerdings  noch  einen  dritten 
Fall  beobachtet,  den  ich  jedoch,  was  ich  be- 
daure,  nicht  genauer  untersuchen  konnte.  Er 
iat  folgender :  — *  Christian  W/a  Töcbtercben  ^  2 
lahve  alt,  hat  erst  swm  Zähne,  die  schon  TOt 
einem  Jabr  erschienen  sind,  kann  nicht 'geben 
und  ist  in  hohem  Grade  rhacbitiich.  Ais  ea 
ein  Jahr  alt  war,  bekam  es  Anfalle,  welche  nach 
der  Mutter  ErsHblung  ToUkoinmen  die  nnserea 
*  AsthmaV  waren.  Bin  balbee  Jabr  lang  kehrten 
diese  Anfalle ,  in  welchen  das  Kind  oft  zu  er- 
sticken schien,  häufig.  Dann  bekam  es  ein  Fie- 
ber mit  peritonitischen  Erscheinungen,  AnschweU 
Inogen  der  Epiphyseo  der  ExtremUl^ton  mit  ^nt« 
sündlicbem  (Jbaräkter  und  bleibaDde  Verktüm* 
mungen  der  Hände,  wie  nach  Lähmungen.  Um  . 
diese  Zeit  bebandelte  ich  das  Kind  mit  Blut- 
egeln u.  S.W«  Einige  Zeit  nach  diesem  acuten 
Zufalle  stellten  sieb  die  asthmatischen  Aniille 
wieder  ein,  wahrend  daa  Kind  sonst  jetzt  besser 
BU  gedeihen  schien.  Später  kamen  auch convulsi- 
Tische  Verdrehungen  der  Extremitäten  dazu, 
die  Alliemlosigkeit  dauerte  in  jedem  Anfalle 
libgert  In  der  Zwis^anaeit  athmete  das  Kindi 
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wi«  mir  die  Mutier,  die  mich  üb^t  diese  Um« 
i^täode  eiomal  gelegeobeitlicb  berietb,  Yerfticherte, 
oiiM  Beichwwrdeii» '  Ich  nelii  OL  jeooris  4s«Ui 
u»d  wollt*  das  Kiscl  im  deo  nSebslra  Tagen 

selbt  uotersQcbeo.    Alleio  ebe  ich  dazu  kam, 
*  j^rfuUr  ich,  das  Kiod  sei  begraben.    Ick  hatte 
also  die  g90aaeUoterincbiuig.4|yiaLabeDcieo  uod 

^i%i§nM^^  ^  Todteo  TarSmn*  Das  Kiod 
wai^  wie  ieh  spater  ▼00  dar  Matter  arfiabr,  in 

eioem  Anfall  von  Apnoe  gestorben«    Das  Ol« 
,  jpcoris  Aselli  war  ^icbt  gebraucht  wordeo.  Merk- 
wSfdig  ist  io  diesem  Falle  das  Aussetzen  da* 
Asthmata  während  des  acatao  .Zostandaa  uod 

das  nachherige  Wiedererseheioea  dar  periodi* 

sehen  Athemlosigkeit,  ähnlich  wie  sonst  Ner- 
venaifectioDen  durch  Fieber  Yoräbergeheod  ode( 
daiiei^Bd  gehoben  waideo*  .  .  % 

2fji  Aofaog  das  rergaiigaiieo  Sonimari  wonla 
tAt  Kiod  an  mir  getragen,  eio  kleines,  sartes, 
blondes,  ein  Jahr  altes  QJädcben,  welches  noch 
keinen  Zabn  hatte  1  höchst  achlajff  war,  uod 
nicht  einmal  den  Kopf  tragen  .l^oootaf  übrigena  ^ 
wohigeoahrt,  fett  *aasah  od4  mooter  omheiw^ 
blickte.  Dieses  Kind  keuchte,  dafs  man  es  ron 
weitem  hörte,  und  bei  der  Auscultation  hörte 
ich  überall  nur  das  Bronchialrasseln  mit  allen 
möglichen  Tönen  untereinander,  die  Parcossion 
überall  norm«!,  Appetit,  Verdauung,  Secretio-* 
nen  in  Ordnung.  Den  keuchenden  Atheiu  be« 
kam  das  Kind,  nach  der  Erzählung  der  Müller, 
als  es  4  Wochen  alt  war  und,  seitdem  hat  es 
,ihn  nicht  Yarloren.  es  ein  halb^  Jahr  ^It 
war,  bakiw  aa  Sftaxi.  Anteile  ^on  AthauAhsig- 
kait  mit  dem  feinen  Schreien  am  Aot'apg  and 
Ende  des  Anfalls,  welche  die  Mutter  sehr  er- 
ajpbifi^kten.    L>ia  .^utfäUn  kameq  pita^rfv 


Digitized  by  Google 


JoTM  iicb  Jedocli  oacb  eioi^  Zeit  tob  selbst^ 
ohne  dalft  etwas  dagegen  getbao  worden« 
Tor  Kvnen  ibeietaftd  4ae  KM  dBe  Breeb. 
tobr,  welcber  GehirocoogettioiieB  folgten ,  die 
oacb  dem  ZeagDifs  des  behaodelnJeo  ArjE- 
tee  bi^ge  Gebirnwaseenacbt  fiifcbleo  lielieiu 
Ich  Terordnete  OL  |ecor»  AaeUi^  Weichet  das 
Kiiid  viele  Wocbea  fortealm*  Das  Keecbee 
Babm  om  Vieles  ab»  doch  bat  es  sich  nicht 
gana  rerloren«  Das  Kind  gedieh  übrigens  gut 
und  gewann  sicbilicb  ao  Kräften  notec  dem 
Cebfanebe  des  geeannten  Mittels« 

Ich  lege  auch  auf  diesen  in  Bezlebnng  auf 
daa  Asthma  nicht  durch  meine  Untersucbnng 
coostatirlen  Fall  kein  grobes  Gewicht ,  obwohl 
die  Mutter,  die  das  Kind  zu  mir  brachte^ 
'  mir  ohoe  Zweifel  die  Wahrheit  gesagt  und  ich 
die  Anfälle  too  Astbma  nicht  in  sie  hinein  und 
dann  erst  aqs  ihr  beraoigefragt  babe,  Wie  es 
Wobl  mbncbmal  sn  gebn  pflegt  Dieser  Fall  ' 
bietet  irielleicbt  in  so  fern  einiges  Interesse  dar, 
als  hier  das  Keucbeo  so  sehr  ausgebildet  und 
das  Hauptsymptom  war»  und  der  Stimmritzen- 
krampf  nur  intercorrirend  sieb  hinzugesellt  hat. 
Von  einer  Hypertrophie  der  Thymus  i^t  hier 
keine  Rede.  Das  Keuchen  aber  scMd^ 
auf  einer  ^(eurose  der  Nerven  der  Bronchialäst«- 
eben  zu  berubsn^  welche  vorübergeheod  auch 
dioliarynx-  Nerr^n  ergriffen  hatte.  Das  Ol.  jecor« 
Aselli  wirkte  ancb  hier  gut  dorcb  Erkräftigung 
der  ganzen  schwachen  und  leukoTphlegmatischen. 
Constitution,  \ 

Wenn  es  n^  hlenacb  keinem  Zweifel  nmm 
feriiegty  dafs  es  eine  periodische  Athemlosig« 
keit  der  Kinder  gibt»  welche  dem  jKopp*schen, 
WOB  Hypertrophie  dm  Xhjmm  hergeleiteten 
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Aithma  bScM  übol^bi  biibef  tob  ^ai<j- 
tribaa  nicht  oatemlritd#B  wpriM,  übrigens  niebt 

mit  HTpertrophie  der  Thymus  Terbandeo  ist, 
so  soll  damit  durchaus  nicht  geläuguet  werden^ 
^as  Dicht  geläugoet  werden  kaoo,  weil  es  durch 
▼iele  SecüoDeo  erwiesen  ist,  daCs  diese  ApnSe 
Sftm  mit  einer  eohhen  Hypertrophie  besteht, 
>lMMebt  sogar  TOD  der  letzteren  abhängt/ was 
übrigens  auch  in  diesem  Falle  hypothetisch  ist. 
Die  KrankheitsgattiinA^  .JiaDo  also  in  keinem 
Fall  Asthma  */tbjmi(^i  oder  4|pat>ea  thymiea 
beifceilftenderir  idilechtweg  ApüMa  infa^taoB, 
oder  näher  bezeichnet,  Stimmritzenkrampf,  Spas« 
mus  laryngis«  Will  man  nun  diese  Krankheits« 
gattUDg  nach  den  Ursachen  abtheilen  und  läfst 
sich  Hjrpertrophie  der  Thymus  darch  künftige 
UntefSUchiuigeD  noch  bestimmter  als  es  bishet 
geschab  >  als  Ursache  des  Spasmus  laryngis  in** 
fantum  naeb weisen,  so  wäre  man  allerdings 
berechtigt,  eine  Art  dieses  Spasmus,  dieser  Ap- 
noe anzanehmen,  die  man  thymica^nennen 
könnte.  .  Bestätigen  eich  die  Beobachtnngen 
Ijey*s,  so  bStten  wir  dann  auch  eine  Art,  die 
Ton  der  Drüsen  -  Anschwellung  als  Ursache  be- 
nannt werden  konnte.  Und  aach  diesem  Prin« 
cipe  lassen  sich  in  Zukunft  Tiellfichtnoch  meh«  * 
leve  Aften  nnterscheiden. 

Die  Benennung  Spasmus  laryngis,  womit 
die  der  Cardinal- Erscheinung »  der  Apnoe,  zu 
Grande  liegende  Störnng  des  Lebenszustandei 
eines  wichtigen  Organs  bezeichnet  wird,  rechi- 
fsrtigt  sich  eben  so  gut,  wie  die  Beaenaangen 
Eclampsie,  Epilepsie,  Tetanus^  Cardialgie  u»s.  w.^ 
denn^  wenn  es  auch  zugegeben  werden  mufsj, 
dala  jeder  Krampf^  wie  jede  functionelle  Ste* 
fnagi  Bsil  eiaef  organischen  Yerändefung  fer« 
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bunden  ist  (nicht  darauf  beruht),  dereo  AufQa. 
duDg  nur  nicht  immer  dem  aDatouiitcbeo  Ales*^ 
«er  gelingt,   wie  mir  Hr.  Dr.  Grof-  in  einem 
Briefe  bemerkt,  so  ist  eben  das,  dafs  uns  die 
organische  Veränderung  so  oft  entgeht  und  nur 
die  FunctionsstöruDg  vorliegt,  für  uns  die  Nö- 
thigung,  Tiele  Krankheiten  und  Krankheitsgat- 
tUDgen,  namentlich  im  Gebiete  des  Nervensy- 
stems, in  \?elcbem  noch  so  uianche  dunkle  Par- 
thien  existireo,  nach  der  Fuoctionsstörung  zu 
benennen.    Ich  bin  mit  Hrn.  Dr.  Graf^  dem 
die  Lehre  vom  iCopp'schen  Asthma  Vieles  Ter*  - 
dankt,  und  von  dem  wir  demnächst  eine  neue 
Beleuchtung  desselben  zu  erwarten  haben,  dar- 
über einverstanden ,  dafs  es  sehr  wichtig  ist, 
zu  erkennen,  ob  und  welche  organif^che  Ver- 
änderungen dem  Spasmus  laryngis  zu  Grunde 
liegen  oder  wesentlich  mit  ihm  verbunden  sind, 
und  namentlich  sind  meines  Erachtens  die  Aus- 
cultation  und  Percussion  die  geeignetsten  Mit- 
tel, das  Vorhandensein  oder  INichtvorhanden- 
sein  von  Thymushypertrophie  in  dem  einzelnen 
Falle  zu  erkennen.    Ob  und  welchen  diagno- 
stischen Werth  die  begleitenden  Krämpfe  der 
Extremitäten  u.  s.  w.  haben  ,  weifs  ich  nicht. 
Ich  beobachtete  diese  Krämpfe  in  den  beiden 
obigen  Fällen,  in  denen  eine  Hypertrophie  der 
Thymus  bestimmt  nicht  vorhanden  war.  Aber 
auch  bei  Kindern ,  in  deren  Leichen  die  Thy- 
mus hypertrophisch  gefunden  wurde,  waren  all- 
gemeine Convulsionen  beobachtet  worden,  z,  B. 
in  Hirschs  drittem  Fall. 

Nicht  Rechthaberei  hat  mich  veranlafst, 
diefs  Ihnen  vorzutragen  and  zu  veröiTentlichen, 
sondern  der  Wunsch  und  die  Pflicht,  das  Mei- 
oige  beizutragen  cur  Kenntnifs  einer  wichtigen 
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Ibaokheit  der  Kinder^  ood  die  Ansicht,  die  ith 
«fo  dto  riciitige  balle,  am  »o  mehr  geltend  sa 
machen,  als  neoetteiif  arner  Terebfter  College 
Hauff'  in  einer  ausfdhrlichen  und  schätzenswer- 
tben  Abhandlung  den  Vermach  gemacht  hat,  die 
Tbjmnelbeofie  fester  ab  je      begründen.  ^ 


Die  Hm«  DD.  MiÜler  ans  Oberndorf,  Stockr^ 
mayer  ans  Rosenfeld  and  ZipfekH  ans  RotweU 
itimmten  den  vorgetragenen  Aosichten  ü||er  den 
Stimmrilzenkrampf  junger  Kinder  bei,  und  er- 
sablten  jeder  einen  ibm  Torgeis^ommenen  Fall 
dieser  Krankheit.  » 

'MiUler's  Fall  i«t  folgender:  Das  gesunde 
uod  krnfttge  Kind  eines  etliche  30  Jahre  alten 
ecbwächlicben  ond  vbelanssebenden  Strickers  tod 
einer  etliche  und  20  Jahre  alten,  mit  einem 
Kröpfe  behafteten  Mutter,  bekam,  als  es  22  Wo- 
cbM  all  war,  obne  weitere  Veranlassung  plöu-^ 
Heb  einen  scboell  rorSbergebenden  Aofali  to0 
Asthma.    Der  «Anfall  wiederbolte  aicb  sofort 
alle  8  — 12TBge  und  wurde  heftiger,  so  dafs 
trirUicbe  Apoöe  yorhanden  war,  und  war  ver- 
banden mit  krampfhaften  Bewegungen  der  obern 
Extremitäten.   Aufier  den  Anfallen  atbmete  das 
Kind'  gut,  es  hatte  Appetit,  schlief  ruhig,  hö^ 
stelle  zuweilen,  eine  aulFallende  Veränderung 
aber  zeigten  die  Darmausleeruogen ;   sie  waren 
nSmltcb  nicbt  gelb  oder  braun,  sondern  grau,^ 
letteoartig.   Vorzüglich  in  Rücksicht  auf  diese 
Beschaffenheit  der  Darmansleeroogee  yttot^ 
nete  M.  Calomel  mit  Rbeum,  sodann  Tinct. 
Bheiaquos.  mitMagnes.  und  Aqu.  Foeniculi  und 
Aebnlicbee.    Die  Anfälle  blieben  hierauf  län- 
gern  Zelt  ans»  Kebrtisn  jedoch  npcb  einige  Ma( 
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io  g^riogerem  Grade  wieder.  M.  wurde  nicbt 
mehr  coosalirl,  tODdern  der  Vater  geb  dem 
Kuida  auf  AoraUieD  die  Lai^'icheD  Pilleti.  Bald 
blieban  dfa  AafSlla  ganz  aas.  Da»  Kiod  ist 
jetzt  1^  Jahre  alt  und  gesund.  Ohne  Zweifel 
hing  diaie  Apnoe  arsacblich  mit  Störaog  io  dea 
Vat dauungtorgaaea ,  iaebetondera  dar  Gallea« 
aacratioa  aaaammaa ,  aad  die  Thyttiaa  hat  aiabla 
damit  m  acbafliui« 

Dr.  ZipfehK  baobacfataM  fotgaodaa  Fall:  - 

JaKus  II./  das  Tier  Mooata  alla^  acbone, 
blöada,  aarta,  Übrigens  bisher  gaos  gasqada, 
kaiaa  Spar  tob  Skropbaln  oder  aioer  andern 

Cachexie  aufweisende  Kind  gesunder,  nicht  ka- 
chaktischer  Eitern,  und  Geschwister  mehrerer 
ebenfalls  gesaadar  und  von  alier  Cachexia  freier 
Kiadar,  bakam  am  25.  Daebr«  1838  einen  Ao^ 
fall  Ton  plStalieham  EiohallaB  dasAlhems  aad 
kurze  Zelt  andauernder  TÜliiger  Atbemlosigkeit, 
beginnend  mit  dem  lauten,  feinen  Schrei,  wel«« 
eher  das  iiogenannte  Asthma  tbymicam  charak-« 
tariairt«  Dr.  ZdpfehÜ  warda  gapafira»  Der  An^ 
fall  wiaderbolta  sich,  Anfangs  4  — 5 Mal  in ^4 
Stunden,  später  häufiger  und  in  den  letztea 
Tagen  des  Lebens  wohl  alle  halbe  Stunden« 
Anlange  aeigta  sich  nichts  von  convulsiYischen 
Bawagangaa^  später  aber  atalllaa  sich  ablcha 
dar  Bxtramitatea  wShraad  dar  Aafülla  'ein, 
Zipfehh  Terordnete  Galomel,  Digitalis,  Flor, 
Zinci  mit  einem  Antacidum,  später  Zinc,  hy- 
drocjaa*»  änCserUcb  reizend  abiaUaade  MiltaL 
AUaia .  Targabaas ;  das  Kind  starb,  TÖUig  är- 
achSpfk  dorah'  dia  so  häufig  wiaderkabranden 
Anfälle,  am  30.  Januar  am  seclisunddreifsigsteo 
T^ga  dar  iUaakbeit«  . 


Digitized  by  Google 


—    93  — 

iv-^r  :       30  Slottdeü  nach  dem  Toi^  Torgenom^ 
nM9  Sectfam  Migta  das  Gehirn  mmi  leiM  0attl# 
im  Dormale»  Znttandev  nur  etwas  mehr  wie 
gewöhnlich  mit  Blut  erfüllt*    lo  der  Uoterleibt* 
höhla'  wurde  durcbaua  Dichte  Abnormea  wabr«^ 
genomiMtt,  aben  eo  waftig  in  den  Eirgeweidaa 
Mr  Braet,  baeoodars  aber  seigta  dia  Tkymam» 
"  drose  durchaus  nichts  Yon  der  Norm  Abwei« 
cbeodes ,  die  Struktur  war  nicht  yerändert^  keilte 
Bjpertrophie  yorbaadeo,  die  Drüse  wog  mcbl 
geoc  drei  Drachmen«    Also  ein  gaas  reio  oa*  • 
gatiraa  Resaltal  dar  Sactioa,^  wächea  kaiaait 
Aufscblufs  giebt  über  die» nächste  Ursache  des 
im  Leben  zur  Erscheinung  gekommenen  und 
aur  Ursache  des  Todes  gewordenen  Krampfes 
der  Stimmritze,  als  welche  somit  wahrscheia« 
Uch  eine  freilich   nicht  nähet  aad^awiaeana  • 
AKanatioD  das  dia  Stimauifza  Taifolieoden  Ner« 
Yen  aDZUoehmen  ist«  —  ^ 

Ein  diesem  höchst  ähnlicher  Fall ,  fügt  Zi^ 
pfehli  bei^  kam  dem  Dr.  Hils  io  Sebramberg 
iror.  Die  Behandlung  war  ebenfalls  dieselbe, 
wie  in  dem  Falle  Zipfehlis^  und  das  Kind  starb. 
Bei  der  Sectioo.  wurde  die  Thymus  ganz  oor* 
mAf  durchaos  nicht  yergfSfsert,  ood  auch  sonst 
nicbta  Bamerkenswerthes  gefondan. 

^iockmaytr^s  Fall  endlich  ist  folgender: 

A.  P.y  ein  schwächliches,  in  einem  gerin- 
gen Grade  blausüchtiges »  ein  Jahr  altes  Knäb« 
lein^  welches  jatat  beinahe  zweijährig  erst  an« 
jangyan^  gehapi  aoch  im  der  Oenlitioa  langa  au- 
rücWa»,  bekommt  Anfa)la  Ton  AAemlosig* 
keit,  welche  in  ihrer  grölsten  Heftigkeit  Uber 
eine  Minute  dauerten,  ohne  dafs  sonstige  krampf- 
hafte  Zuteile  sich  bemerkbar  gemacht  hätten, 
wia  Conifulfionaa  n«  a«  w#   Dia  Anfalle^  An« 
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faogs  seltener,  kamen  im  Januar  und  Februar 
dieaes  Jabffei;(1839)  oft  10  bis  12  Mal  das  Tags 
und  wurden  namentlich  herbeigeführt,  wenn 
daa  'Kind  nornig  wurde  oder  sonst  Veranlafr«^ 
auog  zum  Schreien  hatte,  oder  auch  wenn  es 
einer  kälteren  Temperatur  ausgesetzt,  z.  B.  über 
den  Hausflur  getragen  wurde«   St,  wurde  meh«^ 
rwe  Male  bei  sehr  heftigen  Anfallen  gernfian^'^ 
welche  aber,  nnerachtet  er  nach  wenigen  THi^ 
nuten  da  war,  bereits  TorUber  gegangen- wa«* 
ren.    Weniger  heftige  AnTälle  sab  er  mehrere, 
welche  übrigens  aufser  der  ^  bis  1  Mioute  dau- 
ernden Ätbamlosig^|iit  und  ihxer  natürlichen 
Folge ,  einem  blanrethen  Gesicht»  und  einem 
kleinen  unregelmafsigen  Pulse,  nichts  Bemer- 
kenswerthes  darboten.    In  Beziehung   auf  die 
Diagnose   konnte  Hypertrophie  der  Thymus 
nicht  angenommen  werden,  ifcdem  dSe  yhjw» * 
kaiische  Exploration  durchaus  dafanf  nichl  ectnl^ 
fsen  liefs.     Vielmehr  hielt  St*  hnd  hält  noch 
einen  geringen  Grad  Ton  Cyanosis  für  die  ei- 
genUiche  Ursache  dieses  Leidens«    API  i2|etp^ 
Febr.  Terordeete  St  Liq«  C.  C^^iiuiciiiM  Tinet« 
Ipecac.  Tinos««  Syrup.  Cbamom«,  Vin.  hispitüv 
mit  einigem  Nutzen«    Gegen  Ende    des  Mo- 
nats complicirte   sich   die  Krankheit  mit  Ca- 
tarrh,  wefshalb  das  Kind  am^  2?.  Febr.:  Flpr* 


im  . 

mit  Syr«  Senegae  erhielt  ^  welche 

mal  repetirt  wurde*    Nach  diesem  wurde  das 
Kind  kräftiger,  auch  yersch wand  die  bläuliche 
Hautfarbe  mehr,  die  Anfälle  von  Apnoc^ur^ 
den  seltener  /«nd  minder  hefUgt^  nai 
Monaten  gegen  den  Sommer  bin 
ganz  auf.    Aufser  den  beiden  angeführten  Mix- 
turen batte  das  Kind  nichts  von  JUixtur  er<%/^ 
baiten«   £s  gedeiht  jetat  (Oecember)  sehr  gut«. ^* 
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VI.  • 

Kurze  Nachiichten 

QBd 

Auszüge« 


1. 

nisch -rchmirgischen  Gesellschaft  zu  BerUn  im 

Jalire  1839. 


Auch  im  Jahr  18)9  eifreote  »idi  die  GeaeUidiaft  doer 
imnoterbrocbeoeii  mä  gedohlieheo  Wirksamkeit  —  Lei- 
der worden  ihr  io  diesem  Jahre  drei  sehr  wertbe  hiedge 
Mitglieder  durch  den  Tod  entrieieni  fir«  Hofrafli  ond  Pro* 
ieteor  F.  aMfOmid  ooid  dieHm*DD»  Mm^^widiMelfta 

Aafgenommen  worden  in  dem  !♦  1839:  1)  als  or- 
dentliches Mitglied:  Hr.  Dr»  Waegen;  —  2)  za  auswär- 
tigen correspondirenden  Mitgliedern  ernannt:  17 ,  näm- 
lich: Hr.  Staatsrath  J.  von  Spasky  zu  Petersburg,  Hr« 
Professor  Dr.  Korzeniewshi  zu  Wilna,  Hr.  Professor  Dr. 
Bertini  zu  Turin,  die  Hrn«  Professoren  J.  Kom.  Marimis 
und  Fr.  J.  Meifser^  die  Hrn.  Dr.  Dr.  JB.  I<os£^  non  Selten- 
hof y  A.  J.  Daumerie^  J.  ^K.  Lequine  and  Fr.  C  Lerof/ 
zu  Brüssel ,  Hr.  Dr*  Broehr  zu  Antwerpen  p  Hr.  Dr. 
Philipps  zu  Lüttich,  Hr.  Dr.  Cunier  zu  Cbarleroi,  Hr. 
Med.  Katb  F.  JrtÄn  zu  Meiningen ,  Hr.  Dr.  Martins  zn 
Paris,  Hr.  Dr.  Gr.  J.  Blofsfeld  zu  Riga,  Hr.  Dr.  Flamm 
zu  Warschau  ^  Hr.  Dr.  Hedenus  za  Dresden ,  ilr« 
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Dn  SdMÜ  tQ  Leipug,  Hr«  Dr»  a  F»  JViMiBricky  Bran« 
»cmant  za  Codowa,  fte  PbjsikoB  Dr.  EM  xu  Ulikh- 
.  tteia»  Ar«  Prot  J,  Frasi. 

Doroii  Geschenke  von  hiesigen  nnd  answartigen  Mil* 
gliedern  erhielt  die  fieifsig  benotzte  Bibliothek  der  Ge^ 
Seilschaft  einen  betrachtlidlen  Zuwachs»    Durch  die  Swg-* 
falt  und  den  Eifer  des  Bibliothekars  der  Gesellschaft,  des 
lirn.  Dr.  Bürger  ^  erfreute  sich  der  bisher  bestandene  Le- 
•ecirkel  eines  gedeihlichen  Fortgangs.  —   Die  Zahl  der 
an  die  Gesellschaft  eingesandten  Werke  betrug  35,  mit  ' 
Ausnahme  der  fortlaufenden  Zeitschriften   von  hiesigen 
and  auswärtigen  Mitgliedern^  —  die  Zahl  der  in  dem 
Leiacirkel  umlanfenden  Zeitschrifiten  ^4. 


Arheiieih  der  Hufelmdisclien  medicinisch''cMrurgi8chen 

GesellscIuifL 

In  den»  den  Siatnten  znfolge  alle  itoaehn  Tage  aa 
'  lialtenden  Sitxbngen  worden  aach  im  Teifiosiiteen  Jähre 
'  die.  Verhandinngen  der  Geielltcbalt  lorCgeeetal,  Betpre* 
choDgen  nnd  Brortemngen  ober  die  Kninkbeitsoonatittt- 
tion,  die  hemdienden  Kraakh^ten,  Mitthefloogen  von  in- 
tereiianten  Krankb^tsfiUlen,  eingesandten  Abhandlungen, 
literaiisiAen  nnd  praktischen  Nodsen  von  hiesigen  Aerzlen 
oder  oorreapondircnden  Mitgtiederh  der  Gesellschailt;  — 
merkw&fdige  Kranke  werden  Vorgestellt ,  sehenawerth^^ 
Pliparate  ton  Kranken  Torgeaelgt,  so  wie  die  an  dieGe- 
aellscfaaft  eingesandten  BG^äer,  bevor  sie  der  Bibliothek 
der  Gesellaohaft  überwiesen  worden,  vorgelegt.  -** 

Von  den  Mitgliedern  wurden  nach  der  von  letztem 
selbst  geveählten  Ordnung  in  den  einzelnen  Sitzungen  fol- 
gende besondere  Vorträge  gehalten:  ' 

In  der  Sitzung  vom  II«.  Januar  entwickelte  Hr.  Piä- 
atdenl  BuU  seine  Ansichten  von  Syphilis  und  Merkurialis- 
mos,  namentlich  Ober  die  jeUt  immer  mehr  herrschende 
Annahme,  dals  die  Syphilis  nur  ohne  Merkur  behandelt 
und  gebeilt  werden  müsse,  und  dafs  alle  nachtheiligen 
Folgen,  welche  die  Syphilis  namentlich  im  Knochensy- 
stem hinterläfst,  nicht  dieser  Krankheit,  sondern  allein  . 
dem  Quecksilbergebrauch  zugeschrieben  werden  müfsten. 
Hr»  tL  machte  «krauf  autmerksamafdali»  schon  vor  drei-* 
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Ug  Jahren  ZeUer  dk  Bntalehaogtfcor  obod  j^^^^Bfrur 
eingefäbrt  habe,  er  selbst  babe  leiztere  ebenfalls  oft  Im. 
Anwendung  gebracht,  aber  allgemein  gefunden',  d^  ditf 
Kor  der  syphilitischen  Krankheiten  aof  diesem  Wege  wdC 
Ungsamer  nnd  weniger  sicher  erreicht  werden  könne, 
ond  er  babe  daher  den  Grandsati  festgehalten,  dals  man 
bei  sekundärer  Syphilis,  aacb  wenn  diese  sieb  noch. als  hU^ 
fortschreitende  Verschiimmening  des  lokalen  Gliankefl 
manifeitirt,   dea  Merkor   nicht  wolil  entbebteft'  Mnne.* 
Ble  Mehrzahl  der  dem  Qnecksilber  als  solcben  zogeschrie* 
benen  bösen  Folgen  müsse  in  den  Fällen ,  wo  keine  Sy* 
pfcifis  voranging,  sich  eben  so  got  einstellen,  als  wenn 
letzteres  der  FaU  wSre.   Dieses  güinU  Hr.  Ä.  rerneinen 
tu  müssen.   Tremor  artaom  ist  eine  gewöhnKcfae  Felke 
der  Quecksilberyergiftongen  bei  Hottenarbeitem  nnd  nn* 
dcrn  Personen,  welche  sich  Qiiecksilberdampfen  aoüetsen. 
nie  aber  beim  innern  Gebrauch  des  QaecksUberv  gegen 
Syphilis.  —   Zorn  Schlufs  entwarl  Derselbe  eine  vollstän- 
dige Parallele  aller  der  Erscheinungen,  welche  als  dia* 
gno&tiscbe  Merkmale  angesehen  werden  können ,  zur  si- 
chern EckenDioils  d|»  Sy£)bilis  von  «ter^Merkorialkacherie» 

.  ^«  ^^^^.S'^un?  vom  25,  Janoar  las  Hr.  Dr*  Benh 
eine  Abhandlung  über  Miasmen  und  Contsgien.  in  wel- 
ker Derselbe  die  Lebendigkeit  derselben  durch  folgende 
CMnde  nachzuweisen  suchte,  a)  Miasmen  und  Contogien 
Mislebew,  wenn  sich  ihre  Entstehung  bis  zur  Quelle  ver^ 
folgen  laist,  aus  foulenden  Thier-  oder  pflanzUcÜen  Stof- 
ftm  Diese  Büdoog  ist  aber  immer  durch  Bildung  toh 
Infii^  eingeleitet,  und  ist  wieder  ür- 

aaeoe  einer  BbermiTsigen  Erzeugung  niederer  organischec 

IlÄIL'TL.  ^.^"'^'''^^^!!^^'"^*'  die  Entstehung 

niederer  Organismen  befördern,  beschränken,  oder  die- 

nersidieii;  befördern,  beschränken  oder  zerstören 
Z^^^  ned  Ißaraen.  c)  Contagien  und  Miasmeii 
irewtoefaien  afah  tef  Koaten  des  Körpers,  in  welchem  sie 
wÄien^MeioDe  aasimilatien  kennt  man  nur  an  lebenden 
wgarfadiwi  Wya^  Die  Fermentation,  welche  man  soqst 
WJwidei^^  chemischer  Substanzen 

f*^*J*^  Mdl  ÄÄiweni  end  Cagniard  Latour  ebenfalls 
betfngl  dunA  PHkeneogung.  ^  d)  Die  Stärke  der  Ein^ 
wnrkmigirtebt  in  keiner  Melinunten  Beziehung  zur  Menge 
eea  einwiifeenden  nnd  nn%enonimenen  Ansteckungsstoffes. 

♦)  Der  genan  typiache  Teiianl  der  einzelnen  epidcmi- 
edien  KmidMiien  nnd  gnniit  Epidemien  lifst  aa|  eine 
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zeitticlic,  selbststSndige  Entwickelung  der  Krankheitsiir« 
sacbe  zorückscIjUeEsen ,  wie  sie  nur  lebenden  Wesen  zu-, 
kömmt.  —   f)  Durch  die  Beobachtungen  Ton  Andoin  übet 
die  Muscardine  der  Seidenranpen  ist  wenigstens  bei  Einer 
kontagiösen  Krankheit  der  Ursprung  aus  Pilzen ,  welche 
sich  im  kranken  Körper  entwickeln  und  keimen  ,  naclige- 
wiesen.  —    Die  Untersuchungen   über  die  contagiösen, 
nicht  miasmatischen  Krankheiten  bestätigen  diese  Ansicht, 
besonders  ist  es  von  der  Krätze  aufser  Zweifel  gesetzt*  AucU 
bei  der  Syphilis  hat  man  mancherlei  lebende  Wesen  gefunden 
{Donne) ,  welche  wohl  schwerlich  Träger  der  Ansteckung 
sind.  —    Die  Erscheinungen  im  Verlaufe  miasmatisch- 
contagiöser  Krankheiten  widersprechen  dieser  Hypotliese 
nicht*    In  allen  ist  das  erste  Symptom  Entzündung  einer 
zugänglichen  Schleimhaut,  von  welcher  aus  sich  die  Ent« 
zündung  auf  die  äufsere  Haut,  oder  weiter  nach  innen 
ausbreitet*    Das  Fieber  ist  theils  Reizfieber,  Folge  der 
Hautentzündung,  theils  Folge  der  Alteration  des  Blutes^ 
auf  dessen  Kosten  die  Parasiten  leben. 

In  der  Sitzung  Yom  8.  Februar  trug  Hr.  Med.  Rath 
Busse  eine  Abhandlung  vor  über  Balggeschwülste  und  de«* 
ren  Vorkommen  an  ungewöhnlichen  Stellen  des  Körpers 
und  dem  Innern  der  Organe  (abgedruckt  im  Journal  d. 
|irakt.  üeilk.  Bd.LXXXIX.  St.  4.  S.3). 

In  der  Sitzung  vom  22.  Februar  las  Hr.  Geb.  Med. 
Rath  Link  über  die  Pest  zu  Porös  (abgedruckt  im  Journ. 
d.  prakt.  Heilk.  Bd.  LXXXIV.  St  4.  S.  3). 

In  der  Sitzung  vom  8.  März  entwickelte  Hr.  Profes- 
sor Schultz  in  einer  Abhandlung  seine  Ansichten  über  den 
Begriff  der  Hippokratischen  Medicin,  und  ihr  Verhältuifs 
zu  der  neuern. 

In  der  Sitzung  vom  22.  März  theilte  Hr*  Dr.  Troschel 
seine  Erfahrungen  mit  über  die  Behandlung  der  Impotenz 
und  rühmte  besonders  die  Anwendung  des  Strychnins  in 
Form  von  Einreibungen;  von  einer  Mischung  von  einer 
Drachme  Fett  und  zehn  bis  zwanzig  Gran  Strychnin  lief« 
er  einer  Erbse  grofs  täglich  in  die  Eichel  einreiben. 

Zum  Schlufs  trug  Hr.  Geh.  Hofrath  Kuntzmann  den 
demselben  zugesandten  ärztlichen  Bericht  vor  über  den 
merkwürdigen  Fall  einer  Frau  zu  Züllichau,  Welche  le- 
bende und  todte  Frösche  ausbrechen  sollte,  —  denselben 
Fall|  welcher  später  so  viel  Aufsehen  erregte  und,  genauer 
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nntersncbt  wurde,  Ton  welchem  die  Resultate  ipSter  Ter^f« 
fentlicbt  wordea  siad«  (VogL  MUM's  Mngnaln  .fii.  LIV. 

In  der  Sitsang  Tom  5.  April  Udl  Hr.  Pfofesiof  Ar»- 
«il^  aiaeii  Vortag  Sber  eiiHge  der  wkbt%rtes  RiaeiiafiaH 
liQhkeiten  des  UiCei  bei  KrenUiellüi  der  TUert, 
mentlich  derober:  wie  bei  eadem  Rnftfindnngiii  ■nitiellen 
dM  Blol  za  einer  sehr  Üben»  lebenrtigefi  Um  eobMli 
und  gleicbmafsig  gerinnt»  «bee  Sefttm  «aemobüden  ondl 
ohne  äse  Crusta  Inflemmetoria  za  bilden )  ^  wie  ^je 
letztere  za  weilen  erst  spat,  bei  der  langer  fortgesettten 
antiphlogistischen  Behandlung  sieb  entlrjckett;  —  wie  #i»hy 
hküg  bei  ien  ersten  %rscheinangen  dner  BntfSndnng« 
ond  ehe  noch  das  LokatIcSden  wirklieb  eiftwid^eH  Ist»  In 
fliote  echon  deotlicb  die  ealz&iidang8artfge|*eelbet  bmik» 
d|ge  Bescbafienbeit  za  erkennen  ist;  —  ^ie  e^en  diet 
anch  bei  den  Anthraxkrankbeiten  der  Fell  it(^  obgleMl 
dieselben  nicht  zü  Entzündongen »  sondern  zä  den  typbS« 
»en  Krankheiten  gehörend  —  wie  bei  allen  asthenischen 
Krankheiten  das  aus  der  Ader  entleerte  Blut  «iii  ecbnell 
In  seine  Bestandtheile  scheidet  und  dabei  immer  aaf  <|er 
Oberiläche  des  Blotkucbens  eine  Art  Speckbaot  bildet;  —1 
^le  diese  Scheidung  auch  im  Körper  zur  Zeit  d^  8le^ 
bens  Statt  findet  and  hierdurch  im  Herzen  und  In  den 
grotsen  Gefaisstammen  oft  sehr  grofse  geronfene  Maiinn 
als  sogenannte  Pseudo  -  Polypen  entstehen;  —  wiefr^nd^ 
artige  Bestandtheile  im  Blute  enthalten  seyn  können,'  na-> 
mentlich  contagiÖse,  z.  B  bei  dem  Anthrax,  bei  der  Rin- 
derpest und  bei  den  Pocken,  während  bei  andern  Gonta« 
giösen  Krankheiten  das  Blut  frei  vom  AnsteckqngsstofTe 
ist)  —  wie  bei  Pferden  und  Rindvieh  häufig  Gallen -omi 
Blasensteine  als  Folge  einer  besondern  ErnährongsweiS 
und  der  hierdurch  gebildeten  eigenthumlichen  ds$knniuMm 
Beschaffenheit  des  Blutes  entstehen,  tu  dgt 

In  der  Sitzapg  vom  19.  ApiB  sprach  Hr.  Dr,  MHr 
§dierJkh  über  die  in  chemischer,  wie  physlofa^giscber  Hin» 
siebt  injcbtigen  Eigenthumlichkelten  des  salpetmaiüw  Sil- 
bei*,  nnd  erlänterte  seinen  Vertrag  dnidk  Tefirachlb:* 

'  In  d«f  Sitzung  vom  3.  Mai  las  Hr,  Dr.  Dann  über 
m  B^riff  der  Schärfe  und  seine  Uncntbehrlichkeit  in 
4er  Medidn  (abgedruckt  im  Joorn.  d.  präget,  qjyjfe  |{^. 

■   '    ■    .6  2  ■ 
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In  der  Sitzung  Tom  17^  Mai  tpracb  Hr.  Dr.  Vetlir 
Iber  den  GebraucR  und  (Eutzen  der  Klistiere  vom  Ma- 
ri^bader  M.  Kreuzbrunnen  (abgedruckt  im  Jouro«.4L  orakL 
JB^,  Bd.JLXXXVJlL  ßC0.  S.65).  ^  V^^ 

^  ZuB  Mlab  «holte  Hr.  Geh*  Mad.  Rath.  €mmHr 
QmtXtmkMÜ  eben,  von'  Hm.  Dn  SMUird  ans  Malitki  hi 
Sjriaa  aogemdteiiBeriehlnlt&ber.dte^pideniitcibeftK^ 
Mteo  ttod  Todesföllet  welebe  bei  4eiii  torUi^M  Hmb 
«1»  Malatia  wihwad  der  MoMRe.  Noffember  iiad  I>ec0iHbar 
18M  Bild  Jaanar  und  Febroar  1SS0  beobachtet  Warden« ' 

In  der  Sitzang  vom  31.  Mai  trag  Hr.  Dr.  Klaproth 
eine  Abbandlang  vor  über  die  Scbwierigkeiten ,  eine  rich- 
tige Prognose  za  stellen ,  und  erlEoterte  sie  durcb  die  Mit« 
tbeilang  yon  drei  Krankheitsfällen,  eines  Falles  von  Schein* 
tod,  Phthisis  pulmonum  und  Hydrocephalus  acutus,  bei 
welchen'unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  gegen  alles 
Vermuthen  doch  foUkommene  Wiederherstellung  gelang« 

*  •  •  * 

-  In  der  Sitzang  vom  14»  Jon!  .theilte  fir.  Professor 
Ermichfeld  leiae  Aa«chten  mit  ober  die  wiaenllidie  Ver- 
•chiedenheit ,  welche  zwischen  den  Wicknngea  des  reinen 
Alkohol  a»d  daae»  de»  Alkohol  im  gctfuhniea  OeitaalMa 
becteht«      .-  ^  '    •  ü 


iSom  Schloic  trug  Hr.  Geh.  Med.  llatb  Üääim  WA 
Toa  Bnu  Hofratb  Dr*  Snger  logeMadto  Beobaobtungen 
fOTi  dnen  FaH  vom  Abgang  eiaei^Baadiritfins  dorch  den 
After  ia  Felge  dnes  Brecfandltcli  irnd  torgehatteaar  latt«» 
wanner  Milch  (abgedrackt  fan  Jooca*  d»  prakt-  Heltk.'  Bd. 
U:mX.  8t  I.  8.120),  and  dahn  die  Bendir^ong 
aioea  Peateriom,  welchea  vierzig  Jaiute  lang  In  der  Vagina 
^  einer  Fraa  rieb  beftinden  oad  ihr  «nl^t  iebr  heft^^e  Zär 
'^Oo  anregt  hatte  (abgedrackt  ini  lönfa«  d,  pnktt,  Halllc. 
Bd.  LXXXa.  8t.  S.  ft.  107). 

In  der  Sitzang  vom  12.  Juli  unterhielt  Hr.  Geh.  Hof- 
ratb Kuntxtnann  die  Gesellschaft  mit  den  fernereu  Ijrgeb* 
nissen  der  Beobachtung  der  Frau  in  Züllichaa,  welche 
lebende  and  todte  Frösche  ausgebrochen  haben  «oUte*  » 

In  der  Sitzung  vom  2&  Juli  lay  Btf  Pr.  Bürger  eiae 
Abbandlang  über  das,  waa  in  den  neuem  Zeiten  inr  die 
piagnostik  der  Krankheiten  des  Pankreas  geschehen  sey 
(abgedrackt  im  JcMi.  d.  pr.  HaUkt  Bd.LXXlUX,  St.  2. 
ftilOd).  ' 
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•  'Im  i0t  Skamg  tomV.  Aogiiil  fprachSr«  Bs.  VMir 
über  die  fyttematif cbe  BaihrbdCiiiig  der  Mbelogki»  • 

In  der  SHznng  yoni  23.  Aagast  theilte  Hr.  Ober- 
8taabsarzt  Dr.  Orimm  einige  merkwürdige  Beobecblaogea 
.von  Frakturen  mit 

In  der  Sitzung  vom  6.  Septbr«  entwickelte  Hr.  Pro» 
fdior  Müller  seine  Ansichten  Ton  dem  Mechaeiamos  der 
menschlichen  Stimme >  über  die  Ursachen  der  quantitativ 
Ten  Ymnderongen  der  Töne,  über  die Compeniatioii  der 
Spaonong  der  Bänder  und  des  Luftdrucks  zar  Erzielüng 
des  Piano  and  Forte  bei  gleieber  Tenböbe,  über  das  R»« 
gilter  der  Töne  durch  Spannong,  und  dai  Register  der 
Tone  dureb  Veränderung  des  Luftdrucks»  und  nl>er  die 
Ursachen  der  Register  der  Brust-  end  FalsettOne^  nnd 
erJänterte  seinen  Voltrag  doieb  PKipaiate  oad  Bapott«* 
aieale  an  Appaialea» 

tn^  dier  ^ttong  tou20.  Sept  laa  Br.  Dr.  Jbetife  dae 
Abirnndliing  &ber  den  nnt  den  Kaft-Waiieifcwea  gdiie« 
benen  Milabratieb »  tmd  betegte  «eine  B^oplongea  daiA 
Mitthdiong  mehrerer  Beispiele  Toa  .  des  hoebsl  aaeUbefr* 
tigeo  Füdgea  dei  onaeiKgeii  and  nnawertnaiWigen  Ga- 
brancbee  dieier  Knien. 

Seblielslich  sprach  Hr.  Itfed.  Rath  Busse  aber  die  Ue- 
bertragung  des  Rotzgiftes  der  Tbiere  auf  den  Menschen 
und  die  neuerdings  über  diesen  Gegenstand  in  Frankreich^ 
nnternommenen  Uotersachnngen. 

In  der  Sitzung  yom  4*  Octbr.  theilte  Hr.  Gek.HoC- 
ratb  JCttflt^mann  Vorschlage  mit  über  die  Mittel »  am  dem 
bevoratebenden  Mangel  Ton  Blutegeln  vonnbeogeni  Mit- 
tel znr  Brsparung  und  anm  leichtern  Ansaugen  der  Blut« 
egel  Cabgedruckt  Im  ionrnt  ptakt.  fieilk.  Bd,  liXXXiX. 
Si«3.  S*101). 

# 

Hr.  Geb.  Med.  Rath  JMe  trog  hierauf  ein  aosfubr^ 
liches  Gutachten  aber  einen  Fall  Ton  Morbus  dmubtua 
^t,  welchen  ein  Mann  vemcMtete,  um  nch'dem  Mili- ' 
tärdientt  an  «ntdehen ,  nnd  weleber'  spater  in  einn  wbk»  ' 
liehe  KianfcheU  Wierling.  In  Fotee  limoliitär  Bicken^ 
«ad  Sebattefachneiaen  nnd  der  dadaroh  aiM^ehlidi  giUn^ 
dertea  Bewegung  dieier  Theile  onMuid  ^ein»  licmHch 
atarl»  SeÜwiila-KilimmQDg  dee  Rnckgralhea  nnd  StaiAeil 
dea  rechten  KniegUenkea*  Ba  wQida  indela  emittelt,  dafa 
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«Me  ganze  Krankheit  angeblich  durch  einen  BcUiifer  fünf 
Jahre  später  gebeilt  worden  war. 

In  der  Sitzting  vom  18.  Octbr.  unterhielt  Hr.  Dr. 
Letsing  die  Gesellschaft  durch  Mittheilung  einer  von  Hrn. 
Dr.  Löwenhardt  zu  Prenzlau  eingesandten  Abhandlung 
über  die  Wirksamkeit  des  Hirsch  -  Bezoar.  Er  gehraachte 
ihn  in  Substanz  zu  fünf  bis  zehn  Gr^jen  und  als  Tinct. 
»imul.  und  aelherea  mit  günstigem  Brfolg  bei  Üklamp«« 
und  Bpilepsie,  hysterischen  Leiden  und  Stickhusten,  so  wva 
zur  Verhütung  von  Abortus  und  zur  Beförderung  der  Wehen. 

In  der  SiUung  vom  15.  Novbr.  gab  Hr.  Geh.  Med. 
Rath  Ech  die  interessante  Zusammenstellung  einer  Keihe 
theils  Ton  ihm  selbst,  theils  von  anderen  Aerzten  beob- 
»chteter  und  noch  nicht  öUentlich  mitgetheilter  Falle  von 
Vergiftung  durcli  Blausäure  und  der  bei  den  Obduktionen 
ermittelten  constanten  und  weniger  constanten  Ergebnisse,. 
Als  constantere  Merkmale  erschienen :  1)  der  bei  Lrolf- 
nung  des  Magen»  aufsteigende  Geruch  nach  Blausaure,  der 
indessen,  je  nach  dem  zur  Vergiftung  angewandten  Prä- 
parate, verschieden,  bald  mehr  bittermandclatlig ,  bald 
mehr  scharf,  stechend  u.  s.  w.  ist;  2)  die  besondere  Be- 
ichaffenheit  der  inneren  Magenlläche ,  welche  dunkelge- 
röthet,  wie  mit  blutigen  Striemen  besetzt  und  aufgelockert 
erscheint ;  3)  eine  eigenthümlicbe  Beschaffenheit  des  Bluts, 
die  aber  allerdings  nicht  immer  in  gleicher  Weise  von  der 
normalen  abweiclit ,  indem  das  Blut  b«ld  dunkler,  selbst 
schwarz  und  dickllüssiger ,  Ölig,  schmierig,  tbeerarlip,  bald 
violett,  klrschroth,  saturirter  rotl.er  Tinte  ähnlich  und 
dünnllüssig  gefunden  wird.         Als  weniger 
gaben  sich :  Glanz  der  Augen ;  Veränderungen  in  der  Havit- 
Lbe  und  Schaum  vor  dem  Munde;  grofse  Krscl'lalfung 
der  Muskeln  und  daher  rührende  Beweglichkeit  der  OUe- 
der;  gröfsere  Geneigtheil  <ler  Leichen       J""'""*  V„,V 
gondere  Anhäurung  des  Bluts  an  einzelnen  Stellen,  Kopr, 
Lungen  etc.;  dunklere  Färbung  der  Galle;  Gerudi  nacU 
Blausäure  in  Bauch,  Brust  und  Kopf,  namentlich  Geliirn. 
—  Schliefslich  wurde  der  chemischen  Ermittlungsweisen 
des  Gilts  in  den  Leichen  gedacht  und  besonders.las  neue- 
•te  Dii/Jüs'sche  Verfahren ,  welches  auf  der  Aunoslicuneii 
i  des  Cyansilbers  in  Ammoniak  und  der  Onauflöslichkeit  Ues- 

'  Klben  in  Salpetersäure  beruht,  hervorgehoben. 

1  In  der  Sitzung  vom  29.  Novbr.  theilte  Hr.  Geb.  Med. 

i  Bath  Bitsch  die  Geschichte  eines  Kaiserschnittes  mit,  wei- 
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dier  twar  tödtllcb  endete,  aber  dadurch  merkwQrd^  wiird^ 
dafs  es  eine  ZwUtingsgebort  war,  and  dafs  die  Anwesen« 
iieil  der  ZwiUulgft  durcb  das  Stetboikop  eDldodU  «o»- 
dea  war. 

In  dar  Stttoog  ^tfk  U.  U^äx^  fmg  Br— PkofiMior 
Hidter  einao  Fall  ton  harlnaeligeaii  gatwMliahidan 

In  der  Sitzong  Tom  27.  Decbr»  lai  Hr.  Gab.  Med» 
Eaüi  Diefenbach  eine  Äbbandlang,  in  welcher  er  die  0{>e- 
ntüoo  der  Litbotritie  mit  der  des  Steinschnitts  zosammen, 
die  Indikationen  für  beide  feststellte^  nnd  seine  Opera- 
tioft^meUiode  dorch  Vorzeigung  Ton  Instrumenten  nnd 
Mittbeilong  Ton  fünf  Krankengeschichteo^  in  weicbail  ^  ' 
Uiiotritie  angewendet  worde«  erläuterte,  ^ 

Die  dazelnen  Sitzungen  erfreuten  sich  nicht  blofti  cl« 
'  aar  sahlreicben  Tbeilnabme  der  hiesigen  Mitglieder ,  son-> 
dem  anch  des  Besuches  fremder  Aenle)  des  Hm.  Dr.  Fi» 
jc&er  'aus  Nordamerika ;  Hrn.  Dr«  Berg  ond  Eüra.  Professor 
BirgtiTund  aus  Schweden  >  Hrn.  Dr.  PhUipps  aus  Braiaaly 
Hrn.  Dr.  Hoffmaum  m  fioUaad,  Bca»  Dr.  Woffner  aas 
Karlsbad  a»  A«  ,  • 

.  Die  GeMbd^afttt  gegenwartig  97  oida^^ 
glUBbri  —  ^e  ZM  der  seit  Gcoadaag  der  Geeellachelk 
im  J.  IglO  aofgeBommenen  aoewirtigen.  eorrespoadifaadeB  i 
Mitglieder  beträgt  4SZ,  Ton  weiehea  aber  leider  bereite 
^e  gr^  2abl  dareb  den  Tod  der  Getelaobift  eatrfaaea 
warde* 


Den  Statuten  gemSls  wurde  in  der  Sitzung  vom  27.  De- 
cembcr  durch  Abstimmung  der  anwesenden  Mitglieder  zur 
Wahl  der  neu  zu  ernennenden  Vorsteber  für  das  Jahr  184(^ 
geschritten,  so  dafs  der  Vorstand  der  Gesellschaft  für  das 
J.  1840  mit  Einscblufs  des  Direktors,  Vice  -  Direktors  und 
der  nicht  neugewäblten  Beamten  aus  folgenden  MitgUedern 
jHiaaiumengesetzt  ward: 

.  ^Mrr  Präsident  Rn$t,  Direktors 

^  Geb.  Med.  Rath  Osirna^  Vice-lMrektor; 
^  Hofrath  Kunfznutnn,  Sekretsic. 
-   ^  — -  Med.  Hetb.  I>i«/f*efi6a«ky  eoriespond.  Sekretair«  ' 
Dr.  Bürger BibliotLekar  u.  Vice?^$eeretsir«     ^  ' 
—   Reg.  Ars*  Dr.  Gro/iÄ«w»,  Ceneor^ 

•    ^  Fsolewier^iesfcsr/  VkS-'Creaser« 
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.        Geib  Staabtarzi  Büttner. 
^  C-eb.  Med.  Rath  Busch. 
Med.  Bath  Buue. 
' «-  Geh»  Ob.  Med«  Ratfl  Klug. 

—  Geh.  Med«  Rafh  BJhu/e. 
'   ^  Geh.  Med.  RaSb  tliiC 

^        PtoU  J.  Mmkr.  ^ 
^  Med.  Batfi  Siabmik. 
'  ^  Geh.  Meid.  Bath  ITiVMr«  ^ 

—  Gen*  SMbeatit «» IHiM. 

.  -  •    .   »  •  * 

'2. 

« 

'        Dr.  J.  J.  Jennif 
QeriAimtr»t  in  Sneda  hei  Qianm  im  der  SAweiz. 


\  Wenn  die  tagtägUcbe  Sriaboing  aeigt,  daii  jede  nut 
«nigennaOien  bedeutende  aetgenannte  dynambche  Veranden 
rong  in  einem  zoin  Leben- unbedingl  geborenden  Orgnno 
BOChwendig  eine  mehr  oder  wenigei  ^rofee  Disharmonie  in 
aeinen  -normalen  Verrichtungen  mr  Folge  bat,  so  zeigt 
aicb,  wie  bekannt,  diese  Störung  noch  entachied^ner,  wenn 
der  Sitz  der  Krankheit  ani  Abnormitäten  in  der  Struktur 
eines  Gebildet  beruht.  Seitdem  die  Aerzte  klüglich  die 
organische  Chemie  und  pathologische  Anatomie  mehr  ach- 
ten lehrten,  hat  das  Gebiet  der  Semiotik  bei  Krankheiteni 
denen  Kntartung  in  der  Malke  zum  Grunde  Hegt,  eine 
Höhe  erreicht,  wie  man  sie  noch  vor  zwei  Jabrzehnden 
nicht  geahndet.  Aber  immer  nocfi  entgeht  dem  denkenden 
Arzt  die  wenig  tröstliche  Beobachtung  nicht,  dals  nicht 
ao  gar  selten  die  frappantesten  pathologischen  Produkte 
der  staunende  Kijnstler  erst  auf  dem  Sectionstische  ent-^ 
deckt,  während  er  irüher  durch  die  vorhandenen  Symptome 

auf  irrige  Scbiüiaogerabrt  worda^  (lad  ankbec  F&iie  wör« 
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Hen  Dodi  fiele  ticb  mehren,  wenn  fn  der  Privotpraiis  dem 
fieciren  weniger  Hindernisse  8icb  entgegenstellten.  Denn 
vergesse  der  Arzt  nie :  die  Natur  nim;nt  weder  Notiz  von 
'    ihren  Beobachtern,  noch  kennt  sie  alle  ihr  aufgedrungene 
Gesetze,   innerhalb  deren  Scliranken  sie  sich  dem  Physio- 
logen und  Pathologen  zu  Liebe  bewegen  sollte.    Auf  der- 
artige Capricen  der  Natur  —  wenn  mir  dieser  Ausdruck 
erlaubt  ist  —  treffen  wir  oft  da^  wo  wir  sie  am  allerwe- 
nigsten Termuthen.  —   So  z.  B.  erklaren  die  Aerzte  aller 
Zeiten   das  Erbrechen   für   eine  constante  Erscheinung 
bei  irgend  merklichen  Entartungen  im  Magen«   Und  wohl 
mit  Grund ,  denn  wie  soll  dieses  Organ  seinen  so  böchil 
vichtigen  Funktionen  ungestört  vorsteben,  wenn  seine  ent- 
trt^en  oder  gar  theilweise  zerstörten  Fasern  nicht  mehr 
die  zur  Umwandlung  des  Speisebreis  sq  nöthigen  peristal-« 
tischen  Bewegungen  auszuüben  vermögen;  wenn  aus  der 
Zottenbaut  statt  des,  Alles  amalgamirenden  Magensaftes  eip 
Jaucbeartiges  Fluidum  abgesondert  wird?    Wii»  ist  es  denk- 
bar,  dafs  der  durch  Entartungen  oft  mehr  als  um  f  seines 
sonstigen  Yolnmens  verengerte  P^^loros  ongehinderi  ditt 
Mageooontenta  diircbpassirea  Uelse?.  •  ^ 

fJnil'doeb  wwtai  wir  doreb  die  ErCdiniag  beiebl^ 
aab  adbtt  beim  beetehenden  aaipgebiditett  Cmin^m  im 
Nagen ,  ja  eelbtt  bd  Durcbidebemag  Mmmllieber  Mage»« 
Uhio  dilB  Imdilcbe  Veidaonigmöi^lsl^  mtdMs  Weg» 
taMobea  dei  GowaeraM»  oder  am  Taga  tar  dem 

*  Tode,  nachdem  dia  Habel  aeh  Mooataa  axbtfrte,  eirttolgte. 
»  Hr«  M^n^MMer  in  BmBo  (HadMniMha  ZmImMk 
▼«  Yareiaar  ttr  Hcilkmida  in  Praoliaii.  1833.  Mo.M.),  Bk. 
Dr»  BampoU  in  Belingen  (HufeUm^»  o.  Uteaan^a  Joaraal 
d.  piabt  Bäau  1830.  6tes  St}^  Hr;  Dr.  Ltocrt  in  Ldp- 
tig  fSoaunaiiom  dee  NaaaiCaD  ata.  Bd.  Ilk  Mo.  10.)  n.'A« 
babafe  dararliga  FtUg  aar  Kaantnila  dee  imüchaa  Pobll- 
Inuna  gdbvaebu  Aoab  der  iron  Ora«  Dr  BemimffliM  in  Bea* 
Bn  (Bufdmits  a.  Oiaaa'a  Joora.  d.  prakt.  Bdlk.  183i» 
Ties  Stf)  in  neaeilar  Zdl  |k«cbiiebaaa  Fidl  von  Mtelaena 
mdchta  dahin  ao  sihien  sejn.  Was  aber  dar  Magen  aos^ 
gnhalta»  tannag,  da?on  giebt  ans  Hr.  Dr.  Leo  Wolf  za 
New  York  (Modidn.  Zehscbr.  t.  Verdne  üir  Heük.  in 
Pranisan.  1834.  No.  13.)  das  interessanteste  Beispiel :  ^Bia 
MosketensAaiii  rÜs  einem  nun  30  Jahr  alten  Canadier  im 
Jahr  1822  mebrera  Ripponi  atnaa'Theil  des  Zwor^cbfella 
aad  der  linken  Lange  nach  unten  w«g|  ain  Splitter  einer 

Mt  RvpM  daeshibohila.  daa  Mufen,  ao  difii-di»  G^ntanük 
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•IIa  nach  Balkm  floMeo*  Hr,  Dr.  Remumwi  heilte  diese 
Verwundung  bis  auf  die  Oeffaoog  des  Magens ,  die  bis  auf 
einen  ZoU  im  Darchaiesier  nil  den  in(seni  Integnmenten 
verwachs  und  bisher  nOeii  Helhuttehi  Trots  bot  Die  ge-> 
nossenen  Speisen  nnd  GcMnl»  fcana  lup  nneh  fieliehea 
nos  dem  Loche  flie&ea  lawM»  oder  idimhiHtin.^^pore^ 
dieses  Loch  in  te  Magen  gebtndite  Kifimngsniidd  aiil- 
len  Hunger  mi  Borü  tiWoBiwMan,  wmä  m  jeder  Zcildin 
Yerdaoung  km  Mua  Speisen  mtti  CeifiiiWy  wie  woA 
nuOierdcm  Bf  ageaüft  eos  jeneoi  Loebe  kMaSmJ^  ( VgU 
Biblioth.  d«  prakt  fieiifc.  Bd.UXIL  StlTälM). 

Folgender  Krankheitsfall  dürfte  yielleicht  nicht  wen^ 
gier  cor  Kenntnifs  der  Aerzte  gebracht  werden ,  da  er  aicb^ 
den  nngeföhrten  seiner  AebnUcbkeil  wegen  mpnAit., 

'  .  y  tL  A.»  fio  O  Jahr  niler  BannfraBMi^irt  tMfe^ 
giirbaierer  Stete«  tioakMritiiirerFnait^  lalle  miJnbM 
lS0O-*iai4  eia  ftanzddschec  Seldm  bBi  «telMBn  kä 
Felde  ndtgeoMelit;  waSm  einieen  Paf Bijaiipn  von  angdi« 
«eb  Mltem  Fieber»  die  il;^  so  wcMadeola  Malen  mm 
Aigten  In  LazareCh  BiilCft  g»iodiea^  «eib^U^daBiiibb 
m  Jener  Zeit  keiner  bedenteaden  Kmnkbeit  no  erin- 
nern* Aneh  später,  als  er  zar  An^hnng  aeinea  Beni£i 
i^el  in  .kaUen  nnd  lenchten  Kellern  zobrin^n«  moiste«  wtt 
Vlnk  das  sogenannte  Fieber  noch  öfters  rersport  babeis  . 
dem  er  durch  fleifsiges  Zusprechen  beim  Bralintweia  ab« 
nbeUen  suchte»  Noch  spater  habe  sich  das  Fieber^  und 
noch  im  Früh-  und  Spa^jnhr  dnreb häufigen Sebaner  lanfs 
.der  Wlrbelsaole  kond  gegeben.  Im  Sommer  1837  er« 
krankte  dieses  Indtfidoom  angeblich  am  schleichenden  ^ier««»  * 
venfieber ,  gegen  das  er  fm  lU  fiUshr*  desselben  Jahres 
ImI  mir  Hülfe  nachsuchte,  nachdem. or  bis  Jelil  Siiaigtoe 
oinen  nndsrn  Acsl  consoUiri  bnUsb  .^-  ^  ^JA  ^ 

Ich  finde  Fat,  zasammengeknifert  belfti  belfsen  Ofeh 

In  der  Stabe  sitzen;  sein  erdrahles^  schmutzig -gelblich'^ 
graues  Gesicht,  seine  tief  in  die  OrbiCa  zariickgezogeneni  * 
glanzlosen  Augen,  verrathen  ohne  Muhe  ein  tief  gewor« 
geltes  Leiden.  -     v  -  ^ 

Pat.  klagt  über  zunehmende  Kraftlosigkeit  im  ganzen 
Körper,  über  beständiges  Frieren,  dem  gegen  Abend 
Hitze  und  nach  Mitternacht  Schweifs  folge ;  über  Husten, 
der  ihm  alle  nächtliche  Ruhe  raube ;  über  gestörten  Ap- 
petit, doch  sei  es  früher  damit  noch  schlimmer  gewesen; 

Uh^s:  einen  snmna»  ps^^en  Gsachniifk  j  »iiber  ^triigsn 
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iSliibl;  vor  Allem  Aber  %bet  einen  stecIiendM 

^Vv.'lMaieB  fichmen  wlli  Pat  Mhon  tdt  ongefttr  rfHolBi 
dnr  Terspurl  tiabei^  doch  sei  «r  eftt  teil  einigen  WoAen 
leftiger  gewoHea.  Oer  iSiU  (Vormittng)  iil  wenig  be- 
lehieoBlgt,  kleio^  P^t  nümiet  rob^  und  mn  Üft  in-  osd 
extpirüm,  dne  Stelboeeop  wdit  aeber  einigeni  ScbleiiiH 
bncte  in  den  Bronebien  nkbts  lom  Bemtang  nncK» 
^hsdk  den  Hoiteii  w)rd  elwae  trod^nert  dUier,  wei&er 
'  MUm  ansgebroebeii;,  die  Zonge  tat  iMC  einein  scbmolil» 
$ßü,  aicbgri^iieii  FDs  fibei^gen ;  der  Uolerieib  ftblt  lidi  eC- 

£ gespannt  ail|  '.Miondert  gegen  daa  recble  HjpoGboftd riam 
,  wo  tich  <aä  lifperfi^pbisebn  Leber  ebne  Mabe  dorcb- 
ÜMen  BftI,  dUntt  dafe  etniidnn  Brbabenbdten  eifcennliieh 
aind}  ein  Üiitk  VitädL  gegen  den  TorderA  nnd  ober« 
Tbeil  deif  Lebeir  Vermebrt  den  Scbmerz  etwaa.  Der  Mbn 
tind  apSrlictie  Ctin  jcelgi  elwas  Gallenpigment  / 

^  Diese  aofgezahUen  Erscbeinoogen  nach  ihm  stufen« 
weisen  Entwicklung  nnd  Anfelnanderfolge  \»etiacbtet,  Ue* 
fsen  midi  anf  ein  Intelaililei.Iiebeiieidea  idiHefaan.  Dnrcb 
aic  seil  Jilven  in  KSrpec  baniende  Inlemiifleaa  nioebln 
die  Leber  In  ibfenPMenebjm  qaanlilMifn  nnd  qoeHlalin^ 
VedMerang  ei!lillen''nnd  ao  s«  einer  obraniaeben  Bmai»« 
dong  in  eine»  TbeÜ  Htaaelben  dimaiil« Afiben ;  dieser^ 
wenn  noch  nor  acbwäbb  eniriindfinbe  Zniinnd  konnte  in 
ddr  F^ge  gar  leiebl  in  la&ralan  ImLeberpareacbjm  nnd 
«n  deaa  gegeawirl^  Vorbaadenen^  tnntete  aliaMlimn  Fl»» 
tar  Venaiaiinng  gegeben  kaben«  Den  Hoiten  bebraeb» 
4elo  leb  Ida  eloeo  nijibr  aoiSiligen,  mit  den  übifm  Le^ 
daii  In  fcotnem  Ginta|Da  atrinnden  Lnogeneitam«  Dan» 
Mob  aoebte  leb  forent  dareh  milde  foaaifirende  B»« 
4fnetn  mU  TaitamalarladHtaii  fai  VerUndnng  aril  benibigen» 
denMiHeln^  namantichA^Ijawoeerari  eaaeantrala,  doreli 
■braibong  tob  Oleom  Hyoaeyami  eoct  in  der  Ldierge« 
gend^  nebü  ütewarmen  aaibndtclieR  FonwaMlonen 
den  gegeowirtigen  Ldden  jO  tM  mSgllcb  m  begegnen« 
Wie  ca  ao  oft  der  FMI  iai»  dab  «ieh  die  KnmbbeU  dordi 
die  "von  einem  aen  iwoaomineaeo  swdtea  Anl  Torord« 
nelea  Mittel  nfölailellfpial  bemer  giiobea,  wabreod  oik 
daa  XMate  nif  learer '^tUoabn  benibl,  —  ao  naeb  Mari 
dar  nnfibigKeb  milder  gewordene  Schmerz  aelgle  schoii 
«nah  wenigen  Tagen  wieder  aal|ie  frühere  JB^aarlig-i^ 
fceit,  nur  die  SIfible  worden  elwaa  weiober;  der  Appedt 
war  WdHdi»  deaa  Mm  afi       wihfead  aMiaer  Gcgfan^ 
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waH»  tefner  KItge  Uber  A?nNtiild«l|MI  eik%igii,  eitf 
dentlichet  Qaaillani  Tön  einem  rlünnco  MieMml,  Mk 
veni^  Abändcrongen  (dnigi»  Zeil  .wjurda  M^w^felMiiini 

Chinin  gereicht)  setzte  man  tVi  -  angegebene  Bebandlaiig;^ 
jtM#  Milte  JunoAr  18^9  fort,  ohne  Ja^t  sioii^  aofser  deoUi^^ 
eher  Zunahme  der  früher  mehr  dumpfen  Scbmenen^ 
im  Befieden  des  Kranken  ^  Wesentliches  änderte.  Die 
8olimeirsen  fingen,  an  sich  gegen  'den  Scrob.  cordtt 
bin  adszndehnen;  grofse  Dosen  von  Aqaa  Lanrocmii 
(I  Unz.  in  24  Stunden)  yemocbten  ihn  nicht  mehr  zu 
beschwichtigen.  Heber  diese  erfolglose  Kjsr  entmuthigtj 
wiefs  Pat.  alle  Arzneien  ?on  sicfi,  und  nnr  nach  laogea| 
Zureden  iiefs  er  sich  zum  Gebrauch  schmerzstillender  Pul- 
ver, die  in  essigsaurem  Mor{>hium  (täglich  3  mal  |-  Gran) 
bestanden,  —  bereden.  Witklich  brachte  auch  diese .np-^ 
BbertrelTliche  Panacee  der  neuen  Schule  dem  Kranken  an-^  > 
fänglicb  viele  Erleichterung ,  aber  der  gradatim  starkem  - 
Dosis  ungeachtet,  konnten  nach  circa  5  —  6  wöchentlichem 
Gebrauch  die  Schmerzen  nur  noch  für  wenige  Augenblicke 
nach  einer  Dosis  zum  Schweigen  gebracht  werden.  Pat« 
magerte  allmäblig  zum  Scelett  herab,  genofs  nur  noch 
wenig  von  seinem  Milchbrei,  indem  e'r  von  andern  Spei* 
8cn  Vermehrung  seiner  Qualen  verspürte;  liie  Nacht- 
fichweifse  wurden  profus,  die  nächtliche  Kuhe  gröisten^ 
theils  gestört;  seit  April  Yeruiochte  Pat*  nidi^  mehr  das 
fitU  IM  verlassen«  •       •  •     '  v-v^^-.»??^  v--^^'-^ 

Dieser  allen  Mitteln  spottende  Schmerz  ^  verbanden 
mit  der  Zunahme  der  anderweitigen  Krankheitserscheinung, 
liefsen  mich  unzweifelhaft  an  ein  viel  bösartigeres  Leiden 
denken,  als  ich  iriilier  vermuthet,  und  immer  waUrschein* 
lieber,  wurde  mir  die  carcinomatÖse  Entartung  eines  Theils 
der  Leber  oder  deren  nächsten  Umgebung.  Die  Ausdeh- 
nung der  Schmerzen  bis  nacli  der  Herzgrube  liefsen  dem 
Gedanken  Raum,  vielleicht  möchte  man  es  hier  gar  mit 
IMagenkrebs  zu  schaden  haben ;  der  gänzliche  Mangel  an 
Erbrechen  liefs  mich  aber  immer  wieder  davon  abgehen 
und  die  Quelle  des  Leidens  in  der  Leber  suchen.  —  An« 
fiings  Juni  erreichte  das  Uebel  seinen  fürchterlichen  CkiK 
minationsfinnct,  das  Morphium,  2i6r,  in  24  Stunden,  lei« 
stete  bereits  gar  nichts  mehr;  za' diesen  Qualen  gesollte 
•icb  jeCst  noä  ein  beständiger  Reis  anin  Erbrechen  und 
idrktteli  wwdtf  noch  des  Tags  nehrereMal  elnecadareröe 
dieebaiid«r9tlilichgelbelauebe  (cirea  3— .4  Unsen  in  248tan«» 
d«n)iiAter|^iserAnsifengangausgebroofaen.  AuohwennPat. 


Digitized  by  Google 


I 

w  109  — 

•einen  Mücbbrel  gegessen,  stellte  sich  der  Brechreiz  ein, 
obne  dal's  es  ZQ  wirkliebem  Erbreeben  kam«  In  der  Nacht 
vom  lOten  auf  den  Ilten  Jani  befreite  der  Tod  den  Un- 
glücklichen von  seinen  Martern,  nachdem  teii  einigen 
Jßntkden  gnasiicbe  Agonie  «ingetreten  war. 

^^^^^ Section  am  11.  Juni    NnchmUtftf^i  3  Uhr.  Die 
Rippenknorpel  sind  fast  günzlicb  yerknÖcbert,  daher  die 
Eröffnung  der  BrostbÖhle  schwieriger  als  gewöhnlich;  die 
Pleurasäcke  sind  an  mehreren  Stellen  mit  der  Brastwan- 
daog  verwachsen ,  die  Lungen  enthalten  in  ihren  obern 
Lappen  zerstreute,  rohe  Tuberkeln,  die  Bronchien  enthal- 
ten viel  eines  klebrigen  eiterartigen  Schleimes ,  das  Herz 
ist  blutarm,  sonst  die  ßingeweide  der  Brust  ohne  merk- 
liche Abnormitäten.    In  der  eröffneten  ünlerleibshöhle  fiel  . 
mir  die  nm     ihres  gewöhnlichen '  Volumens  vcrgröfserte, 
der  Falbe  nach  wenig  veränderte  Lei»»  r  in  die  Augen; 
bei  genauerer  Untersuchung  zeigte  sich  ihr  oberer  und 
vorderer  Theil  stark  mit  dem  rechten  Knde  dei  Magena 
durch  eine  zeitige  Mnem  ^rctmahew;  dieG«lleaUn»e  ivnr 
angefüllt,  anob  In  Ihigp  tonif  ■■lgte,dcb  la  mmner  niebt 
geringen  VtrwiiUening  nicbtt  Abaormne»  «la  Jene  nUln 
einmal  im  Mma  Giade  ansgebildeln  gilaliabe  VtMatnng, 
1^  wir  aie  M  Ptnonen ,  die  langa  an  Siaaia  abionia»- 
.  lia  felitleii »  niebt  aettan , aäsatreffen  pflegen,  ohne  i^tt 
niM  aie  Bt  eigenlllebe  In&fclan  halten  dnrile.  •I>er  Ton 
jder  bypertropbiaeben  Leber  nach  tinka  gedrfiekte»  ndt  arf- 
•er  graten  CorvaUir  anati  wn  geneigte  flneteirende  Ha* 
gen,  war  bebabe  om  f  aqigea  Volnmena  mit  FlSsiigkeit  ' 
nngeföllt;  aeiae  4loiaere  .Wandung  ^dgfß  aiah  der  Farbe 
umI  Structor  saeb  nicht  wiflentK^  f  eifindert»  end  gegen « 
jcki  niilejrea  BiMe  bin  Ton  etwaa  dunklerer  ffMeng  tnä 
nedtttch  grob  ¥e«  OidfMge;  hier  ttefm  alcb  nach  dent- 
lieb  mehrere  Kncilleii  dotohföhlen.    Ans  dem  lange  der 
kleinen  Corfnter  (eSlTneten  Magen  flofa  14—3  Pfd.  einer 
fiMdi -  gelben  9  aaibait  riechenden  iwtkv.  >  DIer  Innere 
:  Wnndanf  Ten  fineeöa  coeeoa  bia*  gegen  dieMitte  betiinlerf; 
•eigtB  niclit  die  geringale  Abnormität,  ton  hier  an  aber 
bei^MidleTnnica  viüosa  ivoktiger^  rötber  und  wacher  sn 
iverdan;  bis  sich  2"  oberhalb  des  Pylorns  diese  ao%ewirt- 
ateCe  >Beaebafleiaheit  dea  Magena  in  eine  i^'  dicke,  snizige, 
leicht  serreiCibare  Mnaa#  verwandelte,  Inf  wekW  Fla- 
che sechs  knollenarUgt«'* eingekerbte,  weiche,  dnnkel- 
iiolelte  ürbabenheiten  von  ^der  Gröfsc  einer-  gewöbnli« 
dü^  BHabHib  ^ia  .«Aobai  Wnltejofa  berforwiiebeateni 
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nnd  dorch  tiefe  Frirchen  von  einander  getrennt  wnrden. 
Bei  einigem  Drucke  lösten  sieb  diese  Knollen  grüfsten«- 
tbeils  in  eine  breiartige  Masse  auf.  Das  vollendete  Bild 
eines  za  seiner  fuicbtbaren  Höhe  gediehenen  Krebsge« 
schw'ürs  lag  vor  mir.  Der  Pytorus  zeigte  sich  von  ähn- 
licher Beschaffenheit,  sein  Volumen  verringert,  doch  nicht 
in  dem  Grade ,  wie  ich  es  bei  andern  Fällen  gesehen, 
denn  ohne  Mühe  konnte  ich  mit  dem  kleinen  Finger  durch 
denselben  in  das  Dnodenam  gelangen.  Die  Pars  hon- 
Kontalis  snperior  duodeni  fand  sich  gleichfalls  verdickt  und 
weicher,  doch  nicht  in  dem  Grade,  wie  der  Magen,  und 
an  der  innern  Flache  waren  anfser  der  schon  erwähnten 
Jauche »  mehrere  erbsgrofse  Knötchen  von  derselben  Be- 
schaffenheit ,  wie  im  Magen ,  befindliche* 

Aufser  etwas  hypertrophischer  Milz  und  starker  An- 
lollong  der  Pfortader  konnte  ich  keine  wetteni  patiiQlogl' 
•dm  Produkte  im  Uotecleibe  entded^eo* 


Uebet  dtt»  eigenibümUch$  JSravliheU  der  Mmdköhk, 


Dr.  Hieron.  Luther^ 
pfMigckm  Jrzt  zu  Neu 'Dietendorf  und  eMgat  gfr  s 


VtAmtf  Bin  Mani  foaeWg^siebeiiiig  Jahren,  hatte 
sich  seit  ^elan  Uwen .  man^^iolst  einer  Tertieffliobeil 
fievondheit  zu  erfreuen,  «leer,  ebpie  aieb  doer  yeranlas-' 
aeNM  Ursache  heirabt  su.Mun^  vor  ungefähr  zehn  Jahr^ 
ree  ?<m  einem  QnMgenehmen  Gefühl  von  Sand  in  der 
ganzen  Mundhöhle»  yoiiaglieb  en  denr  Zebnfleisoh  oed 
Backen,  belästigt  wurde»  wlichpi»» ihtt  ?eranlaiitej  um 
•ich  eii^  Zeit  toq  diesem  unangenehmem  Gefühl  zu  be^ 
freien^  en  kauen  und  mit  den  Zähnen  auf  einander  zn 
Mtei»  IKeiee  iMtige.  «wdiie  GefiiU  tat  eher  eogtekh 
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wieder  efo 9  welin  !flr  mit  Kaaen  an«)  Aafeinan^Mri&eil 
dar  SUbm»  aafbdrie;  mir  te  MM  btlla  «r  Rolie^ 

Die  ZSOkne  . waren,  mU  Aasnalime  einiger  wenigen» 
Ae  ange&Qll  IParen^  gesund,  jedoch  am  den  dritten  Theil 
UeiAer^  als  lii^  ihmi  Wucbso  nacb/seyn  mufsten,  da  dio 
Kronen  deraelDen  doreh.  das  immerwährende  Aufeinander^ 
bdlten  ganz  abgescbliflen  waren.   Alle  dagegen  angewen- 
deten Mittal  Mt^beo  erfolglos^  and  nur  iitirch  das  in  Mund- 
iMÜmien  ten  '  Zaüker'  oder  nndeni  Sufsigkeiten  yerschaffte 
erliob  einige  Krlelditerung,  de  neben  dem  lästigen  Ge- 
AI  «neb  iKe  Kaunniskeln  daiell  daa  Immerwährende 
Inen  emlQdeten  und  aebmeraten« 

Dr*  Graves  erzählt  einige  Fälle  ähnlicher  Art  in  Du* 
Min  Journal  of  medical  Science,  Vol.  IX.  No«  JÜ^V«>  die 
aber  ebeolaUa  r^folgloa  behand^t.wurdeew. 


r 

• 


Auch  ich  habe  einen  ganz  ähnlichen  Fall  vor  lange* 
rer  Zeit  zu  beobachten  und  zu  behandeln  gehabt.  Pa^ 
tient  war  Yon  mittlerem  Alter,  seine  Zähne  nur  wenig 
schadhaft  ,  aber  das  Zahnfleisch  und  die  Wände  der  Mond- 
höhle  waren  mit  einer  Menge  kleiner  Knötchen  bedeckt»  • 
Alle  dagegen  angewandten  MiUel  bewirkten  nor  eine  for*^ 
fibeiigebende  Efleichteraog».  a       "  ' 


■■     .  4. 

•  t 

^Tcunter  Jahreg" Berieht 

Bu(dandschcn  Stiftung  zur  Unter^tütssimg  mMh- 

dendw  Aerzte. 


Bei  der  Kasan  des  nrntliehen  HfilfaTereins  be- 
trug die  Binnabme  des  Jahrea  USB:  MRihfar.  in  Golde 
und  4409  Rthlr.  29Sgr.  7Pt  farCoor.»  nianninien  4463  Rthlr. 
»8gr.  y  P£»  wemmer  lOIS  RtUr.  17  Sgr.  . Zinsen 
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nnd  9  Rthlr.  Gold  (5  Dpkat.)  und  102  Rthlr.  19  6gr.  4  F£» 
Cour.  &U8  dem  Venmicbtoisse  des  zu  Polp«  Warten^, 
berg  verstorbenen  Kreis -Pbysikns,  Hrn.  Dr.  Hofrich- 
ter. Ausgegeben  sind:  2195  Rthlr.  zur  Unterstützung  TOf| 
Drei  und  F onf zig bülfsbedürftigenAerzten,and362 Rthlr* 
26  Sgr.  6  Pf.  zur  Bestreitung  der  VerwaUungskosten« 
Das  Kapital-  Vermögen  ward  um  1900  Rthlr.  vermehrt. 
Der  Kassenbestand  belief  sich  alt.  December  1839  auf 
27800  Rthlr.  in  Staatipapieren  und  auf  65^  Rlhlr«  15  Sgr. 
I  Pf.  in  Cour.  ' 

•Bd  der  lYiUwen-üaterstu  tzungs-Kasse  lof 
Aerzte  kamen  im  vergangenen  Jahre  ein:  14  Rthfar.  in 
Golde  and  1543  RtbÜr.  .25  Sgr.  in  Coar.^  xosammein 
1557  Rthlr.  25  Sgr. ,  worunter  232  Rthlr.  SUnten.  Aus- 
gegeben wurden :  220  Rthlr.  zur  Unteratütznng  Ton  Seche 
Wittwen  und  ll  Rtblr*  znr  Bestreitung  mehrerer  Kosten, 
Dae  Kapitnl-  Vermögen  vergröfserte  sich  um  1000^  Rthlr« 
Der  Kassenbestand  betrug  am  letzten  December  1839: 
6600  Rthlr.  in  Staatspapieren^  14  Rthlr*  .in  Golde  ond 
42SRtblr.  2dSgCt        in  Cour. 

Schtielslicb  erlaubt  aieh  4er  imtei9elch«ete  YortUnd 
auf  den  ntchl;  seilen  nnj^ewAtet  gefawsoneii  §•  ^  4ea 
Plaafs  sa  «ner  WittwM-ünterst^tzmpif  «Ansialt  föfAerste 
aofmerkiam  an  machen,,  welcber  laotel:  t9l>a8jemge  Mitglied, 
Weichet  seine  Beiträge  zum  l^rzllicben  B^verdn  lucbl 
imnktliA  eatrlcbtet,  yerliert  sein  Anrecht  an  4i»  Wittwen- 
Ünterstnisnogi-Kaue)  wenn  et  anehipi  Betreff  4er  leCa- 
tern  dch  kmner  Unpuakllichkaii.  im  ZaUeii  der  Beitrigo 
schuldig  gemacht  bat**' 

Berlin  dei^  9-  Januar  1840*  - 

DaM  Direlstomm  der  Hiifclandschen  Stiftung  zur  Un- 
tWMiüksung  mtiUeidender  Aerzte. 

Buftz.      King.      Omaü.  Trügieii. 

V.  irie44l.  * 


•  •  •  « 


■  I 
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be  bei  der  Hufelan  d'scbon 
ung  für  nothieideiido  Aerzte 
im  Jabre  1839. 


I 

's  <^ 


Rtl. 


Trnnsport  , 
Iz.  tlpia  Dr.S.  in  L.  r.eg.-Bez.T.iecjnilz. 
Ipiii  Kr. -tliir.  W.  in  ß.    lieg.  -  Bez. 

dem  Kr.  Chir.  S.  in  Kt  g.  -  Bezirk 
ti.  «««••••* 

om  Dr.  R.i'n  J.  Reg. -Bez.  Bromberji;. 
dem  Kr.-Cliir.  31.  in  A.  Reg. -Bez. 

lein  Kr.'ciiir'.  w'.  in*B.  Regier.-Boz. 

lern  Wundarzte  N.  in  C.  Reg. -Bez. 
iin', 

ein  Dr.  M.  in  B.  Rec;.-Bez.  IVCaaiieburg. 
^  lern  Dr.  ß.  in  J.  l\eg.  -  Bez.  Putsiiani. 
leni  Dr.  B.  in  J.   Heg.  -  Bez.  Aachen, 
lern  Dr.  G.  in  A.  Reg.-Bez.  Anclwu, 
leni  Kr.-Cliir.  L.  in  S.  Reg.-Bez.  iMa- 

rder  •  • 

lein  Dr.  R.  in  M.  Reg.-Bez.  Älnnster. 
lern  Dr.  T.  in  N.  Reg.-Bez.  Oj>peln. 
.ein  Dr.  R.  in  B.  Reg.-Bez.  Munster. 

em  Kr.-Chir.  R.  in  D.  Reg.-Bez. 
y^^-rg,  •  V 

lein  Bataillons-Arzte  «.  a.  \V.  lu  U. 
Bez.  Cüslin,       .       .  • 

em  Kr.  -  Cliir,  T,  in  M.  Reg.  -  Bez. 

lem'  Kr*-Chir.  K,  in  W.' Reg.  -  Bez. 

dorf.    .       .      .      .      *^  .  *  ,  ,  *  p 

em  Dr.  B.  in  M.  Reg.-Bez.  Diisseldorr. 


Suinuin 

raltungskosten.   .      •       .      •  . 
ikanl '  von  2700  Rlhl.  Staatsschnld- 

er'Staatsschuldschein  No.  34234.  Liii  C. 
Kthlr.    .      .      ,  ... 

:e  Schlesifche  Pfandbriefe,  , 
satz  gegen  Cuuiant. 


A  b  s  c  Ii  1  u  f  s. 


äuinmA 


e  :  286lH»Rthl.  in  Slaalspapieren, 

108  Rtbir.  in  Golde  und 

H)4*ilUhlr.  18  Sgr.  1  Pf.  in  Cour. 
;      8<J(>RtIilr.  in  St.iatspapieren, 

l()8Rtitlr.  in  Golde  und 

53U+  Rthlr.  3  Sgr.  in  Conr. 


:    278<W)  Rthlr,  in  .Staal5papieren, 
—  Rllilr.  in  Golde 
und  Ori^Rlhl.  l{>.Sgr.  l  Ff,  in  Cour. 
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Courant. 


Rtl.|sg.|Rtl.|  sg.jpf. 


Semester  1839. 


Rpgk- Bezirk  Guinbinnen  pro  1837,  • 
nkfürt.  an  den  ärztlichen  Hülfsverein 
IdÄcheins  von  lUU  Rlhlr.  an  die  Witt- 
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in  üolde  und  1703  Rthl.  18Sgr.  6  Pf.  in  Cour, 
in  Golde  und  1274  RthJ.  20  Sgr.—  PL  in  Cour. 
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6. 

Um  Vorkemmm  wanäelharer  GangUen  am  Nefv» 


Von 

Ar.  F  t  alt  oft  man  «9 
JfVofcftlor  zm  Briangen. 


Obwohl  wandelbare  Ganglien  an  den  Wiirzeliaden 
tind  am  Stamme  des  Ner?»  access.  Willis,  bereits  von  J, 
Mütter  and  Andern  beobachtet  ond  veröffentlicht  wor- 
den, 80  glaube  ich  denhoch  nicht  blols  Bekanntes  wieder- 
zugeben ,  sondern  zugleich  einen  beachtenswerthen  Beitrag 
zn  jenen  Beobachtungen  zu  liefern,  wenn  ich  folgende 
Fälle  ^  die  ich  in  Leichen  verschiedenen  Geschlechts  beob«> 
achtet  habe,  zur  Kenntnifs  der  Fachgenossen  bringe« 

lob  fand  nämlicbt  dafi  In  der  Leiche  der  64jährigea 
B.  ans  N.  der  Aerv.  ncetis*  Will,  zwar  im  Unproofe 
nichts  Ungewöhnliches  bemerken  liefs»  dafs  er  abe^  oodi 
innerhalb  der  Theca  vertebralis  mit  vielen  1  —  2"  grofsen^ 
theils  rnndh'cben,  theils  rundlich -eckigen  Ganglien  ffieidK 
MD  bes^,  eiiiea  förmlicbea  Ganglienluaoz  darstelttab  • 

laaker  Seite  bemeiite  maa  das  mfe  GangKon  zwi^ 
aehea  dem  eiatea  aad  aweiten  Halsnenren  aa  den  aebt 
sarten  aalwiten  Wqtatffidcbeii  de»  Ner? •  aceeia.  Wilk 
Unter  ihm  terttef  dn  Inner  Zweig ,  der  den  Ner?.  aeeeta» 
WilU  mH  dem  aewriten  Haianerren  In  VeiUadnng  aetzta» 
Seoha  Linien  hoher  war  ein  xweUe»  grdlieret  CaAgVon 
m  teben,  weidies,  wie  das  eral  enHDinlef  alefa  «hemfla 
an  der  Safsersten  Wnnel  des .  Nerv,  aecesa«  Will«,  befoad 
und  Ton  einem  dHttoi;  das  dgeatUeh  schon  dem  Stomme^^ 
aagehdrte,  apm  Theil  bedeckt  war.  Nach  oben  reibia 
ddi  an  daa  dritte  Ganglion  ^oeh  dn  tkrteMf  fmfte$  nnd 
secftsfes* 

Aus  dem  äufsern  Rande  des  dritten  Ganglions  krümmte 
sich  ein  ziemlich  starker  Ast  zuui  ersten  linken  Halsner* 
▼en  bildete  auf  diese  Weise  allein  die  hintere  Wurzel 
desielben,  and  schwoll,  ehe  er  zur  vordem  Wurzel  des 
arsten  Halsnerren  gelangte,  zn  einem  siebenten  ziemlich 

*)  Einer  der  vordem  Wurzelfäden  d«8  ersten  linken  UaU- 
Aerreat  ww  noch  vor  Minem  Atetritte  aus  der  gemeinftdieit^ 
uchern  Neffvwehiule  etwa  liaisagrols  ga^gliös  angNchwolM« 

loam«xa&l«8t.  H 
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nofsen  Ganglion  an,  aas  dem  viele  Zweige  ein  sclmnea 
NerTengeflecbt  um  einen  Theü  der  Art«  vertebral.  for* 
mtrten» 

Roebter  Seite  seigte  der  Nery.  acisess.  Will.  fUnf  gang- 
Kose  Antcbwellangea  nndi^dete  eben&Us  die  hkaere  Wur^^ 
sd  des  ersten  Halsnerven^  aus  dessen  kleinem  Ganglion 
zarte  Fäden  geflechtarlig,  wie  aai  def  ^linken  Seite^^  einen 
Theil  der  Art»  Tertebral.  mngaben« 

Aoberdem  habe  ich  seit  drei  Jahren  noch  in  sieben 
andern  Fallen  bald  einseitig,  bald  auf  beiden  Seiten  in- 
coDStante  Ganglien  am  Nerv,  access.  Will,  bemerkt,  ohne  • 
dals  es  mir  möglich  gewesen  wäre,  auch  nar  einiges  Licht 
über  die  physiologische  Bedeutung  derselben  zu  bekom-* 
jnen.  —  Eigen  ist  es,  dafs  alle  die,  bei  denen  ich  wan«*  . 
Mbare  Ganglien  am  Nerv,  access.  Will,  vorfand,  und  liber 
deren  Leben  ich  genaue  Kunde  bekomipen  konnte,  ge* 
stotteirt  hatten  j  —  and,  obgleich  ich  das  Stottern  mit  den^ 
Vorhandenseyn'  dieser  inconsta^jten  Ganglien'  bis  {etat  in 
keinen  ZnsaBunenhang  zq  bringen  waiste^^,  so  halte  Ich 
eavdoch  für  nötbig,  diefs  nebenbei  zn  erwähnen.  ' 

So  bildete  bei  einem  alten  Weibe,  welches  im  Wahnsinne 
gestorben  war  and  gestottert  hatte^  ein  Aestcben  des  Nerv, 
access«  Will.  ^  welches  rechter  Seits  zur  hintern  Wurzel  des 
zweiten  Halsnervens  ging,  vor  seinem  Zusammentritt  mit 
dieser  lir^  kiein/a  AnsckweUangen« 

» 

Bh  59^riger  Mann,  welcher  sich  erhangt  batte^  Und 
bd  dein  sich 'der  NerV«  access.  Will,  gleichsam  als  dne 
Cbinglienk^tte  darsteDCe^  hatte  ebenfiüls  gestottert. 

Derselbe  Fall  war  bei  eifern  an  Loogenenlzündang 
gestorbenen  47jäbrigen  Weibe.  \  . 

Bei'  einem  stotternden  Kinde ,  welches  an  Skropheln 
gastorlien  war,  fiinden  sich  ander  einigen  inconstanten 
Ganglien  am  Nerv,  atscess.  WilK,  zugleich  auch  ain  Ran^» 
Cochleae  Nerfi  acnstid  inperbalb  des  Meat.  auditor.  intern, 
iwei  liemlidi  grofse  gangUöse  AnschweUoi)gen>  die  üast 
den  ganzen  innern  Geborgang  ausfällten,  nnd  den  unge-r 
wohnlich  aarten  Ram«  Vestihofi  und  NeTT*  fiicialis  snm 
Sbeir  «ngteal  hatten. 

•)  Sollte  vielleicht  der ,  mi*  dem  Nerv.  VAgns  verbundene  ,  in- 
Bmt€  A$t  .des  ^erv,  acfte»».  Will-  uiitßjc.anderA  .wol»  di« 
^ftgeimrts^elh  i^it.a^Aen.  Z^w^igen,  vsmshQ  dsho  Tön 
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« 

Die  UebHgeo,  bei  denen  ich  wandelbare  Gangifen' 
am  Nerv,  occess.  \VilL  beobachtet  habe,  waren  an  Phtbi- 
BIS  i)ulmon.  gestorben,  und  ich  konnte  über  ihr  frühere» 
JLeben  durcbaos  keine  nähere  Koodo  erhalten. 


6. 

Zur  Bestäubung  ie$  Nnizmis  $&iUirirttr  BMadmm* 

KJ^fstiere  im  Üeua. 

«  .  Fan 

'Hr.  August  Drosts, 
m  Osnabrü^ 


Heinrich  P«,  63  Jahr  alt,  Tagelöhner  in  Ibnrg,  ein 
Subjekt  ^on  magerm,  anscheinend  schwächlichem  Körper^ 
leidet  seit  Jahren  an  einer  Hernia  in  Inguine  sinistro,  wo- 
gegen er  bis  tiahin  kein  Band  trug.  Bedeatende  Vorla- 
gerangen des  Bruches,  die  häufig  und  namentlich  nach 
aiarker  Mahlzeit  und  anstrengenden  körperlichen  Arbeiten  . 
eintraten,  reponirte  er  selbst  Nur  einmal  fand  vor  we- 
nigen Jahren  eine  Einklemmung  Statt ^  die  der  Wundarzt 
seines  Wohnortes,  Hr.  Uiltemmnn^  aber  nach  langer  An- 
strengung mit  den  Fingern  wieder  rückgängig  machte« 
Den  29.  October  1839  um  11  Uhr  NachU,  nachdem  er 
sich  im  besten  Wohlseyn  1|  Stunden  vorher  zu  Bette  ge* 
legt  hat  9  erwacht  der  Mann  mit  sehr  heftigen  Cnterleibs- 
schmerzen.  Sein  Bruch  findet  sich ,  wie  sonst  im  Liegen, 
deti  eingeklemmten  Fall  ausgenommen,  niemals,  ausgetre- 
ten, zeigt  die  ungewöbnliche  Gröfse  eines  Gänseeies,  er- 
scheint aufserordentlich  hart  und  läfst  sich  durch  Com- 
pressionen  nicht  zurückbringen.  Bald  darauf  entsteht  Wür- ^ 
gen  und  Erbrechen,  was  sich  erst  gegen  Mittag  des  an- 
dern Tages  nach  einigen  Dosen  Pulvis  aätophorus  (scrup.j 
pro  Dosi)  wieder  Terliert. 

Am  Morgen  hatte  er  von  selbst  noob  Stuhlgang  ge- 
habt. Die  Schmerzen  des  Unterleibes,  namentlich  aber  in 
der  Bruchstelle«  waren  fortbestehend  geblieben  und  sohaner- 
«äsn  aebff  iieftig  «u^etcetoB«  Der  fitiieb  bau«  aieii  mieb 
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S4*8iiiBdeB  In  lelner  CoiitiiCeiis  imd  In  fjafaieiii' Umfange 
»kbt  gaSodecl»  al>eff  mehr  Kinpfindllolikdt  gegen  Bcvoh-» 
ffong  bnkQmnen«  Dm  Geficbl  des  Kranken  xeigte  gieli 
nach  dieser  «Z^t  etwaa  entitdlt^  die  Zunge  eehiBiierig,' 
nicht  eigentlich  belegt;  der  Pub  hielt  96  8clitilge  in  der  - 
Minute  und  war  weder  yoU,  noch  hart  Bs  winde  Fat 
Terordnet:  Ree»  Tincti  Opii  croc  sorap.  j.  Spir.  salph. 
aetherei  drachm.  M«  Zweistündlich  16  Tropfen  m 
nehmen}  nofserdem  Oleum  Carvi  netherenm  aum  Bin« 
rdben. 

Den  30,  Octbr.  Abends  6  Ülir.  Fortbestand  der,  an-* 
fallsweise  heftigem  Schmerzen  in  der  Bruchstelle,  so  wie 
im  ganzen  Unterleibe ,  Wiederkehr  des  Würgens  und  Er- 
brechens. Dabei  häufiger  Singultas.  Pat.  verlangt  die 
ersten  Pulver  wieder,  wovon  ihm  auch  einige  gegeben 
werden.  —  Abends  desselben  Tages  9  Uhr.  Im  Gan- 
zen derselbe  Zustand  ^ie  nm  6  Uhr,  nur  Hinzutritt  von 
'  Dysurie.  Nunmehr  wurde  ordinirt:  Ree.  Herb.  Belladon- 
nae  drachm.  \ß.  F,  Inf.  lib.  Col.  S.  Zh  drei  Klystieren. 
Hiervon  wurde  Abends  nnn  11  Uhr  eins  gegeben,  das 
man  mit  Chamillenwasser  vermischt  hatte.  Ks  blieb  sitzen, 
ohne  irgend  eine  Wirkung  zu  aufsern.  Um  12  Uhr  gat> 
man  ein  zweites  auf  gleiche  Weise.  Eine  kleine  halbe 
Stunde  hiernach  trat  Narcosis  ein,  sich  anfsernd  in  Ac- 
celeration  des  Pulses,  in  erweiterter  Pupille,  in  Halluci- 
nationen,  in  Unrohe,  in. vagem  Umhergreilen  nnd  teero- 
den.  In  diesem  Zustande -hbigte  der  Kranke  nicht  meh» 
über  Sebmerzen«  Ob  er  ide  nicht  femer  empfand,  odär 
aein  Wabnzostand  sie  nicht  bemerken  liebi  steht  dabin. 

Um  Ii  Uhr  des  31.  Octbr.  Morgens,  fand  Hr.  Dr. 
Lamhj  ^  mein  sehr  werther  Freund,  den  Kranken  also  be- 
schaffen im  Bette  sitzend.   Stuhlgang  war  seit  dem  yor« 
hergehenden  Tage  und  Urinabsonderung  die  ganze  Nacht 
hindurch  riebt  erfolgt.    Der  Unterleib  und  die  Bruchstelle 
zeigten  sich  weniger  empfindlich;  die  letztere  hatte  sich 
verkleinert  und  sehr  erweicht,  machte  dennoch  aber  die 
Repositionsversuche  erfolglos;  der  Puls  liefs  wieder  96 
in  der  Minute  zählen;  man  hörte  Kollern  im  Leibe;  Sin« 
gultus  und  Vomituritionen  hatten  ihre  Endschaft  erreicht. 
Es  wurden  dem  Kranken  einige  Efslöfiel  voll  Weinessig 
mit  Kaifee  gereicht.    Während  der  Naoht  hatte  er  kein 
Getränk  genossen.  —    Den  31.  Octbr.  Abends  6  Uhr 
fand  ihn  der  Wundarzt  Uillermann  noch  so,  wie  er  am 
j^ittage^  de^^ibcu  Tages  gewc^cu  war.    Die  Narcoüs 
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dauerte  zam  gröfsten  Tbeile  noch  fort.  Nunmehr  gab 
derselbe  ein  Klistier  aus  Aqua  diainom.  und  Weinessig^ 
woraaf  sich  der  Bruch  leicht  reponiren  liefs.  Bald  darauf 
erfolgte  dann  Stuhlgang,  so  wie  Excretio  unnae  und  die 
narkotischen  Zufalle  schwanden  alimählig,  aber  sicbtliclu 
Die  Nacbt  darauf  schlief  Pat.  ganz  gut,  bekam  am  fol- 
genden Tage  Kfslust  und  war  wieder  ganz  wohU  Arz- 
neien hat  er  nicht  weiter  gebraucht«  £9  soll  ihm  nao  itto 
Bracbbaod  gegeben  werden« 


7- 

MmuMAer  BirU4 

Uber 

den  Gc$mdheiU&ustaiul,  Qehurten  imd  TodesfäUe  tipn  Betik^m 

MitgetlMilt  ^ 

Mit  der  doj^u  gehörigm  WittermgM  ^  ToftfUt« 
Ueber  die  ^^itteroiig  Terweisen  wir  auf  die  beigefiigte  TaleL 


Bt  wuideii  gebofen:  4W  Knabo^ 

405  Middieiii 

865  Kinder. 

Ks  itaibent  256  männlichefl^ 

245  weiblichen  Geschlcchti  «bet^ 
and  a65  Kinder  unter  10  Jabcen. 

866  Personen«'  , 
Mehr  gestorben  1. 

kn  Janoar  dea  Tergang«nen  labraa  woidMi 
'  gebocen;  448  Knaben^ 

447  Mäfkhen, 

♦     "  895  Kinder. 
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t      Bs  itarbeo:   214  männlichen, 

167  weiblichen  Geschlechts  überi 
and  398  Kinder  onter  10  Jahren» 

* 

779  Personen. 

« 

Mehr  gehören  116, 

Im  Verhältnifs  zum  Monat  Januar  des  vorigen  Jahres 
worden  mithin  im  Jannar  dieses  Jahres  weniger  geboren  50, 
und  starben  mehr  87  Personen. 


Rheumatische  Entziindnngen  waren  die  herrschenden 
Krankheits* Erscheinungen^  besonders  wurden  die  Respi- 
rations- Organe  ergriffen;  Anginen,  entzündliche  Brust- 
katarrhe fanden  sich  sehr  h'aulig.  r^ocb  kamen  auch  ner- 
YÖse  gastrische  Fieber  vor.  Von  Ausschlägen  am  häufig- 
sfen  Scharlach ,  doch  zeigten  sich  auch  Masern  und  Vari- 
cellen.  An  den  Pocken  starb  nur  ein  Erwachsener. 


Specielle  Krankheiten^ 
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Am  Scharlachfieber,    .     ,      .    *  . 
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An  der  Gehirnentzündung.  • 
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An  der  Lungenentzündung.     ,  • 

• 

3 

4 

4 

10 

21 

Google 
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Krankheiten. 


An  der  Leberentziindun^, 
An  der  Unterleib^*eJ^lzüudun<'. 
An  der  Halsentzuiidiin«;  , 
An  Pleuritis.       .      .  , 
Am  Entziindiingsiieber 
Am  Nervenfieber. 
Am  Schleimfieber  , 
Am  Kiiidbettfieber.    ,  * 
Am  Abzehrungen, 
An  der  Lungenscliwindsudit.  , 
An  der  UnterleibsscJiwindsucht 
An  Hydrops.  . 
An       —       pericardii.  , 
An  chronischen  Leberleiden 
Am  Durchfall 
Am  Brechdurclifall  , 
Am  Blutsturz.     ,  , 
Am  Blutbrechen         ,  * 
Am  Schlag  -  und  StickJluXs. 
An  der  J  runksucht. 
Au  der  BhTusucht.     ,  J 
An  Organ iscJien  Fehlern 
Am  Bruchschaden,     ,  / 
Am  Krebs.  ^      *  * 

An  "VVasserJtrebs.  ,'  \ 
Am  Brand,         ,      ^  * 

An  Zellgewebererhärtung* 
An  Ma^enerweichuug,  . 
Durch  Selbstmord 
An  nicht  benannten  Krankheiten 
Durch  ünßlucksfälle 
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Kurze  litor  arische  Anzeigen, 

E.  Hering  j  ither  Kulipochen  an  Kühen, 
V,  Pommer,  Bericht  des  Gesundheltsi^athes  an  die 
hohe  Regierung  in  Zürich  über  das  MedicinaUue- 
sen  des  Canions  im  Jahre  1837, 
A,  Janh  ovich  y  Pesth  und  Ofen  mit  ihren  Ein- 
wohnern, besonders  in  medicinischer  und  anihro-^ 
pologlscher  Hinsicht,  * 
A.  Trousseauu,  H,  Belloc,  prahtische  Abhandr- 
hing  über  die  KehUcopfsschwindsuchl  ^  die  chroni- 
sche Laryngitis  ui;id  die  Kranhheiten  der  Stimme; 
übers,  von  Dr,  Romberg ^  herausgegeben  von  J. 
F.  H,  Alb  er  s, 
A,  F.  Schill^  über  die  Irritation, 
Rayer^  über  die  Einwirkung  des  Rotz-,  Wiirm-^ 
und  Anthrax  -  Giftes  der  Thiere  auf  den  mensch- 
lichen Körper   etc;     bearbeitet   von    Dr,  C. 
Schwabe, 

Akademische  Schriften  der  Universität 
zu  Berlin, 
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Herausge  gehen 
Ton 

Dr.  C.  F.  L.  JFildberg, 

Grofsherzogl.  Mecklenb.-Strelitz.  Ober-Medicinalratli. 
Jährlich  erscheinen  6  HeftCy  welche  2  Bände  bilden. 
Das  1.  Heft  ist  am  25.  Fehruar  ausgegeben* 
Preis  des  Jahrgangs  4  Thlr. 
Um  die  Anschaflfong  der  früheren  Jahrgänge  diese»  Jahr- 
buchs zu  Erleichtern,  habe  ich  mich  entschlossen,  die  erschie- 
nenen 5  Jahrgänge  aus  24  Heften  bestehend,  zusammenge- 
nommen für  den  Preis  yon 

7  Thaler  12  Groschen 
abzulassen.  [Für  einzelne  Jahrgänge  findet  keine  Preiser- 
mäfsigung  statt. 

Leipzig,  im  Dec.  1839. 

J.  J.  Weber, 
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lüNt.  L  dea  VU.Baii4es  (JVr.  133.  Wlus  1838) 

Fufsachweifse  und  die  Gefahr  ihrer  Vnier^ 
drückung  von  Dr.  Mondiere,  aus  dem  Jour-^ 
pal  VEa:perience  mitgeitttUl.,  weicb«Xy(  wid  mU 
Atcht  behauptet  alletdiiit«' bjMtlitAiigH 

werth.enebeiol,  d*.  ^\mm  Gegenataoil  hmm 
trifft ,  welcher  noch  wenig  ins  Einzelne  Ter«* 
folgt  iit  und  doch  bedeutenden  Einflufft  auf  die 
Pirajua,  bat«  Ich  sebe  mich  dabef  geiniibigtf 
beror  ich  aöa  meiaer  Erfahiapg  .eia^tf.irteli«» 
tiga  Fälla  Kraakhaitan »  ala  Fal^a  natar» 
drückter  habitueller  Fufsechweifte  (worunter 
sogar  einige  von  mir  beobachtete  nicht  in  dem 
Ton  Hrn«  Mondikre  aa^aföbKlan  Verzeiehniaaa 

alabaa)  aaffiUiia»  aa4  «war  alt  Boitin»  Mi 

A  2 


MB  kariM  Aomg  ans  daasen  Aiifaataa  TOf» 

aosuscbicken ,  um  mir  eioan  Fadeo  zu  blldety^ 
an  welcbeo  ich  meioa  Beobachtuogeo  reibeo  kaoo» 

Seuiin  und  Krügelsteirty  heifst  es  darin, 
acbrieben  bekanntlich  die  Fofsschweifsfllissigkeit 
aioar  aigaatbüi^Ucbao  OrgaoMatioo  so  (und  dier 
•aa  bai  angebornao  und  angeerbteo  Fafatcbwai« 
k^n  wobl  Hiebt  mit  Voracbt^  yfb  aia  gewSho- 
Ucb  ala  Auagleicbaogtkiiea  aioar  conatitiitioDal- 
lan  Ditbarmonie  aDZusebeo  sind),  Hr.  lU»  hin« 
gejgen  glaubt ,  dafs  meistens  dieser  Schweifs 
dorcb  sebr  einfache  hygieniscbe  Mittel  und  ohM 
Nadithail  für  dia  Gaaua^b^^^  (?)  Taracbwiodaa 
koooa^  waa  abar  wobl  badb  jiiaioam  Dafür» 
halten  hScfast  selten  ohne  IVachtbeil  gelingen 
möchte« 

Die  Ursachen  der  Unterdruckang  der  Fufs^  . 
achweifse  sind  nach  Hrn.  M.  allgemeine  und 
lokale.   Auf  dia  letztem  läfst  sich  darsalbe  bei  . 
Aaffühmig  dat  Fälia  \»aiandaia-  ain;  Httd  ;fi«e 
ana  ftwudM  mid  aignan  BaMbaaktaDgatt  wir  aoiu 
cha  aofgenommen  I  wo  man  dam  Einflüsse  der 
Ifntardriickong  der  Fofsscbweifsa  auf  die  tbie- 
tiaabe  Oakonomie  waiiar  aachforsoben  konnte^ 
daa  halfst,  dia  Fälle«  wa  dia  Untai^lrä^Mg 
dwek  aiaft  iJraadi#  harfoifabraahl  war»  wal« 
eher  man  dia  Wirkungen^  die  sich  in  der  Folge 
entwickelten  9  nicht  direkt  zaschreiben  konnte*' 
Und  non  tbeilt  er  die  Krankheiten  mit ,  wel- 
ab'e  tick  in  Folge  solcher  Krankbaiiao  am  bfia««  , 
figstao  eotwiekeln^  nSmliak  Aathittia^  gaatriseke  . 
St6rungen,  Anorexie,  Pnanmonia  acuta  et  chro« 
oica,  Phtbisis»  CepbaUlgiai  Coryca,  Neuralgio 
plantaria  (von  dieser  neun  Fälle),  Neuralgia 
mhiadiaa^  Aoaaairaa,-Papatitia  chronica^  Dirnp^ 
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rboea,  Leacorrhoea»  BMmmAumtAmm  %jjltA» 
litica,  Plearilis  chronica,  Otorrhoea,  Diabetet 
uad  Gaatrorrboea  y  BbeamatismQa  acatat,  Ca- 
larthoa:  Tettei0|  HmidBraiikheiUii^  PbUuaia  Ua» . 
cheftlia»- 

Ich  aetie  so  dieien  Krankbeiteo  aua  mei« 
oer  Erfahrang  noch  bintOi  acorbutiaehe^  odei^ 
/vielmebr  scorbafabnltcbe  BotsSndaog  dea  Zahn- 
fleisches mit  Ausfalleo  fast  aller  Zäboe,  eryai-^ 
pelatöse  aebr  schmerzhafte  EntzSodoog  derZuoge 
mit  Hepatitis  chronica^  nad  bemerke  oocb,  dab 
eich  10  deo  MittbeilaDgen  «na  den  SaDitätabe« 
richteo  für  die  ProTins  Brandebbarg  Tom  Jahr , 
1835  ein  Fall  yorfindet  von  loduratio  telae  cel- 
lulosae nach  Erkältung  und  Unterdrückung  ha«« 
bttoeller  FursschweiTse,  besondexa  der  Erkäl-* 
tQDg  der  Fäfae  bei  einem  Manna  Von  mittlem 
Jahren ,  wodurch  eich  mehr  oder  weniger  Härte, 
Kälte  ^  Geschwulst  im  ganzen  Umfange  deaKSfu 
pers,  besonders  an  den  Beinen,  Kniekehlen^ 
Vorderarmen  I  dem  Halse  und  Gesiebte  mit 
^nsUcbem  AufbSren  der  Hanta  usdünatong^ 
Schwere  und  Kalte  der  CUiedmaCsen  seigtai 
wobei  jedoch  alle  übrigen  FunktiottaB.  reget, 
mälatg  blieben*  « ^ 

Scbliefslich  behauptet  Hr.  Mondür^  nh 
Rechte  dafs  nur  durch  Herrorrufung  der  unter« 
drückten  Transpiration  an  den  Fiifaen  Heilung 
dieaer  Krankheiten  la  erwarten  aej^  dafs  aber  alle 
äieae  angeführten  KüPankheiten  der  Heiloog  hart» 
nackig  widerstehen^  wenn  man  diese  ihreUraa^ha 
nicht  bebe,  jeder  Arzt  also  immer  bei  der  Un- 
taranchuog  der  Ursachen  dieser  Krankheiten  an 
unterdrückte  Fnfsschweifse  denkan  müase^  weil 
pbne  deren  WiadailiaralaUnng  aUa  madieini- 
ache  Behandlung  unwirksam  bleil>t|  dagegaa 


ofl  die  achwersten  Uebel  HentoUaog  der 
§«WohalM  FttriteliweilM  bald  «w^cheo  ,  wie  «# 
•M>  baig^fogtM  BeobaditüegM  biWMtet.  ünd 

nun  schlägt  er  su  diesem  Zwecke  yor :  Fofs« 
bäder^  eiofache  uod  aromatische  und  senfhaU 
lige  Dampfbade^t  warmeo  Saod  ^  wolleoe  Fafs» 
aodi^eo  Ton  Gammitaffelfoftiockeii  bedeckt ,  sil 
welclleo  Bfittelo  ich  ooch  BiDaenkaDgen  der 
f  iifse  io  erwärmtes  Birkeolaub  setze.  Ob  man 
aber  immer  darch  Herstellung  der  Fufsschweifse 
die  durch  deren  Unterdrückuog  eolstaadeoeo 
Kraokbeiteii  direkt  upd 'so  leicht  heben  koooet 
Hr.  M.  glaubt^  und  ob  jene  immer  so  leicht 
hercustellen  seyeo ,  zumal  weoo  die  daron  eot« 
standeneo  Uebel  Teraltet  and  babituell  gewor-» 
deO|  aoch  wphl  b/ereits  Desorganisatiooen  da« 
Ton.  entstanden  $ind,  m^öchte  YieUeichl  noch  in 
manchen  Fallen  sweifelhaft  bleiben ,  und  bei 
der  Heilung  mauche  iUodiücatioo  erleiden«  Da« 
foa  weiter  iioten,  /  / 

*  Unter  den  ton  Hm.  M.  angefobrten  Krank- 
heiten,  welche  Ton  Unterdrückung  gewohnter 
Fufsschweifse  entstehen  ^  habe  auch  ich  kürz« 
Ucb  die  Neuralgim  dorsaUs  pedum  beobachte!« 
Br«  jtf •  führt  nenn  Fälle  Ton  Nmmdgia  pln»» 
faris ,  eine  gegen  die  übrigen  nach  ihm  ans  eben 
derselben  Ursache  entstandenen  andern  Krank* 
beitssvltände  bedeutende  Zahl,  an,  zum  Be- 
We|90»  daCs  dieser  Krankbeitssnstand  wohl  nicht 
ao  gar  selten  toraukommen  plege^  ungeachtet 
ich  denselben  in  einer  funfz^jährigen  Praxis^ 
nnd  ohne  Hrn.  M.^s  Aufsatz  Torher  gelesen  zu 
haben,  zum  ersten  Male  sabe,  aber^  wie  ge- 
aalt ^  aU  Neurqlgia  dorsaüi  p^dum. 

Ich  beobachtete  diesen  Krankheitszustand 
hu  nineiai^ttnge»  Meptihen  fM  16  Jabieni  ei» 
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beider  Füfs^  klagte.    Er  koonte  nicht ,  so  kräf» 
Hg  er  auch  tonat  too  KorpercooatitQtioa  war, 
oord  eo  1>läheiK|  «od  %rohlgeoäbrt  er  auch  aut^ . 
•ab,  Wak  gaba»^  iMm^im  Mftjgitaa «ciüir> 
Bao'äirileo  FBfaeo  zu  ampfindeo,  hoonlaitoch 
daa  Arbeiten  durch  Treten   der  Drechaelbauk  ^ 
mit  deo  Fäleaa  dar  dadurch  arregteii  beiügea 
Schmarsen  wegaa  akbl  laoga  iMhaltaD.  Am 
äiüSMra  HaOiiiitlal,         FaCribiidar  nad  aodaia 
EKagOi  war  aeitier  Yerbältnisae  wegeo  «liehl 
zu  denken,   er  mufate  aich  blofa  mit  seinen 
wollenen  StrHmpfea  begnügen«    An'  den  Füfaen 
aelbat  bemerkte  man  ia  Hioaicbl  dar  Fariba  oad  , 
Born  dar  Haal  bis  «af  aiaa  geribga  Xmgasoaas 
das  Veaaa  d^raalbea ;  aiaa  Folge  aaiaiiialaf  Nav* 
Teneinwirkung  I   nicbta  Abnormes,  wohl  aber 
zeigten  sich  Symptome  von  aktirer  Fiatbora 
iBod  erhöhter  Veoosität  im .  Pfortadirs|rslagHi| 
walcba  aicb  dorcb  fcafs  iqvdaMtiid^  vaMaaada 
kdlikartige  ScbniavseB  bald  aaf  diessri  bald  aaf 
jener  Stella  des  Unterleibes  zu  Tage  legten« 
Ich  Terordnete  ihm  nun,  da  ich  die  Krankheit, 
daren  Ursache  das  atiaogsta  Examen  dentlich 
aagab^  w  aiafaeb,  ab/SDOgUnbt  .  babaadabi 
ssafrta,  dao  AatfaiofHN  aalimoBialia  ia  folgaadat 
Form :  Ree.  Aelhiop.  antimon«  dracbm»  j,  Succ* 
liquirit«  dep.  dracbm.  ij«  M«  exact«  £•  piluK  Nn 
60.  consp.  'pulvw  Lyaopdd»       S^'^Tüiliob  Tiaa- 
Stttefc  io  .basiaaramaii  Ziitnioasa» '  8»  adwUMT«.  ^ 
swbst  Warm.  oad'XfwkaabailaadaaFiba.Mil 
einer  mSglichit  zweckmäfsigen  Diät«  Nachdem 
der  Kranke  dieaes  Mittel  einige  Wochen  hin-*  • 
dareb  gabraacht  hatte,  linderten  sieb  dia  Sebasat^ 
Mb.  aa  daa  Fiibah  «ad  darailiilaal  fiag  a« 
Isacbi'aa  werdem  iJatzl  staUla  skb  oosh  aiaai 

*  ^  a 
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deren  EotwickeloDg  Tielleicht  durch  deo  Ge« 
brauch  des  Arzneimittelt  befordert  ward,  eio« 
Dieses  Fieber  duldete  nod  leitete  ich,  aueh  mil 
Hinblick  aof  die  nnlefdriickteii  Fnftachfreitto^ 
ao  Imisa  m  nach  Sjnhmhmm^9  Au&imtk^  dap»t 
iboria  war»  unter  dem  Portgebrauche  dea  Spiefs* 
glanzmobrSy  hi%  ich  es  endlich,  weil  es  in  pro* 
tracta  und  aubcondoua  übergeben  wollte,  mit 
dam  Chinin  fortschaffen  mnbla*  lodaMaa  wolU  . 
taa  dia  Fubachwailsa  siamaff  mr  acbwaeh  aiw 
folgen ,  dia  neuralgischen  Scbmarsen  dauerten 
immer  noch  an  beiden  FHfsen^  obschon  in  ge« 
rtogerm  Grade  I  fort«  Ich  mufste  demnach  ei« 
niga  Zeit  nach  gehobenem  Wechaelfieber  daii 
Qaliranch.  .daa  AMIdqpa  antimüaiak>  madaf  aadv 
fangen,  wodurch  sieh  aa^ beiden  Fiifsan  die 
Fttfsschweifse  unterm  Herrorbrechen  eines  pa^ 
pulöten  Auaschlaga  nach  und  nach  yerstärktea^ 
obam  ^KBB  die  neuralgitchen  Sehmerzen  bedaw 
iaad  ad  fanmadani;  *  Und  naa  griff  ich,  nliclb^ 
dam  der  Kraokheitezustaad  im  üatMiibtt  ge* 
boben  war  und  ich  die  Neuralgie  für  ein  blofs 
topiscbes/'  dorcb  habitaelL  gewordene  patbolo. 
giaeba>-ibaktiotten  axiltirendes ,  Uebel  haltaa 
koanlaV  'aameriBiinraibM  folgeadar  Sattiai  Baoi 
Vogt,  de  Aithaea  une»^  ij,  OL  Sabinaa  aalb., 
Calami  arom«  ana  gnttnl«  40|  Bals«  Perur«  nigr. 
drachm^/SL  «M.  Du  S^-  Ffläh' and  Abends  >edea 
Mal  einer  fiahaa  gitils  eincureiben.  Hieraiii 
Taarnjadertaa^  aieb  dfo  MiMlgiachaa  Scbmaiaatti 
i^r  'mit  naeb  '  und  ^nach  nad  mitaf>  dem'  Fttt» 
bestehen  der  wiedereiogetreteneo  Fufsschweifsa. 
Dafs  diaaa  Schmeraaa  .«n^er  den  Yorliegenden 
.  Badiagiingaii "  blo(a  in  dar  LokaUtäl  gegründet 
ügra  teabla»!  boa^la^  adb  da«na  ^  atblaefaaai 
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itaod  im  Uoterleibe  gehoben  war,  und  dieso 
Scbmereen  auch  bei  wiedereiogetreteoeo  Fufs- 
•chweUsen  dennoch  fortdaaerlw«  ■  M«a  Vftit$ 
H  ja ^ -wie  oft  Schmerieo  in  deo  Nerven  avcl^ 
'  wmük  g^bobaMT  Uraach«  ala  liabitiiall  ge worde-^ 
jiea  IJabel  fortdauern,  weil  eben  durch  ihre 
lange  Andauer  in  der  Mischung  oder  Form  der 
organiscbeo  JUaterie.  deraaifaeo  eine  bleibenda 
Yaräiid^nHig  bawirkt  worden  ut,  welcbe  sa 
ibrar  Hafitdlmig  Jo  den  getundan  Ziiataj^kd  gaos 
eigne  lokale  Heilmittel  erhascht.  Es  wird  da« 
ber  wohl  Nienlandem  wunderbar  Torkommen^ 
dal»  diaaa  Salbe  hier  so  traiFUi;h  wirkte^  .wal* 
eher  die  Kiäfta  der  Sabina,  daa  ILaiinaa  and 
daa  Parobalsains  in  krankbafkap  AffektioDeii  neiw 
▼oaer  und  taodinoaar  Organ«  dtaaar  Irl  kennt« 
Freilich  hätte  ich  wohl  noch  andere  Mittel  hier 
wählen  können,  z«  B.  das  Morphium  acatic. 
auf  endermatiachanv  Wega  atc,.  aUaia  diät  ist 
Sit  dao  Arada  aoboo  zu  tfaaaer# '  . 

Ferner  habe  ich  beobachtet  eine  durch 
V  Uoterdrückung  gewohnter  j^ufaschweilse  ent« 
standeoa  Hepatitia .  chronica  mit  erysipalatöaar 
ZaDgaMoUEnodung  b^i  ainain.  Sdiafert-  eioam 
Hanne  yod  einigen  und  fünfzig  Jahren,  yoo  ^ 
starkem  Muskel-  und  Knocheobaue  und  athle-^ 
tischer  KörperronatitAtioo«  Seine  ziemlicbwal« 
taa  FoXsschwaifiM  waren  aUmählick  verscbwoti* 
den  ,  nnd.iiaii  alalUa  aicb,  ebenfaUs  audk  nur 
'äämählich  /  eia  Status  atrabHarios  and  anit  die« 
sem  die  Hepatitis  chronica  mit  vergröfsertem 
Volumen  der  Leber  und  gewölbterer  Rippen-^ 
gegaod  des  rächten  Hypochondriams ,  kacbek«« 
titebar  Gaaicbtilarbe ,  Mattigkeit  aad  Schwer« 
ia  deo  Gliadarn^  nebst  einem  krankhaften  Za« 
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bedeutend  vergröfsert ,  besoDders  der  liokeLap«* 
peo  derselbeo ,  doch  io  ihrer  Oberfläche  glatt, 
nicht  tuberkuies,  auch  bei  starkem  Drucke  ebea 
aicbt  sAr  scbmertbaft«  Der  Körper  ^^ar  bei 
iaioam  fa8^sa  or^aDitcben  Baue  wm  watiig  oacl' 
ganz  langsam  etwas  magerer  geworden«  Da« 
ber  OS  auch  kam,  dafs  dieser  Kranke,  was 
trielleicht  Blaocbeo  in  Verwunderung  geselal 
babeo  wurda  i  gar  aicht  übar  Maogel  ao  Appa« 
tit^oder  sonatige  niit  LabarfablarB  diasar  Art 
-verbundene  Verdauuogsbescbwerden  klagte« 
Ich  weifs  es  aber  auch  aus  Erfahrung,  dafs 
mir  dieses  mehrmals,  weoa  die  Lebar  nur  theil«« 
traisa  inid  blofs  dynamiaeb  ^  pdar  nur  ombadau:^ 
fand  orgatiisclt' angegriffen  iati  Tergakominatt 
aey.  Zudem  war  dieser  Mann  Yon  sanftem  und 
gelasseoem  Charakter,  ruhig,  lebte  sehr  regel- 
mäfflig  und  seinem  Berufe  gemäfs  Tiel  in  freier 
LofI  und  in  steter  Tbatigkeit.  Ob  dia  FafSi* 
acbwaifsa  abar  bai  diaaain  l^rankaD  Soballaro« 
krise  aiaaa  Tor  ibrar  Brsebeioang  schon  Tor* 
haadenen  atrabilären  Zustandes  waren,  wie  dies 
nicht  sehen  sowohl  bei  ihnen,  als  auch  bai 
Fufsgeschwüren ,  Flechten  uad  andern  sekun^ 
daran'  Krankbaitasosländan  Ton  Abdaminallai*  . 
den  ist,  durch  «deren  VntardHiekong  sodann 
sich  der  atrabiläre  Zustand  intensiv  und  exten-^  ^ 
UV  mehr  entwickelt,  oder  ob  auf  die  Unter* 
druckuDg  der  FufsscbwaiCsa  arst  ein  Status  atra* 
bilarina  dnrch  Uabartragung  daa  Krankhaitspro-* 
cassas  anCstaoden  sey,  wage  ich  nicht  m  ba** 
stimmen,  da  mir  die  Anamnese  nichts  dafür 
bergab«       ^  ^ 

Nacbdam  andlich  dar  Kranka  aina  lange 
Kait  mit  sainain  oben  bescbriabanan  taidaa  kaff* 
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«ngegaKgttt  vni;  fcatt  4t  so  mi^.  Er  teigte 
mir  •eibe  SSuoge,  wehhe*^  eryeipelatSs  eotsoii«i 
det  war,  Äpfang«  our  gtellenweise,  io  der  Vo]g^ 
aber  auf  ihrer  gaozeo  Oberfläche,  sehr,  uod 
ich  mors  sageo,  breomaod  schmerzte,  auch  ihn 
in»  KaneO'iiad  Sp«ia#geiiQ$se  alÖfte.  Beim  Kran* 
lieoexamen  tmtersochla  leb  zuerst,  ob  etwa 
acharfkaatig  gewordene  Zähoe  Torbauden  wä« 
feo.  Ich  fand  zwar  dereo  einige ,  dif  ich  pro«» 
Tisorisch  abfeileo  liefsi  ich  sage  profifofiscb,» 
da  mir  dies«  Vrsaefaa  nicht  genügte.  Deiio  bei 
der  Fortsetzung  des  Krankenexaiuens ,  woza 
Itait  das  kacbektiscbe  Aussehen  des  Mannes 
Vera nlafsle,  und  bei  der  UotersuchuDg  des  Un« 
terleibes,  den  ich  mit  Recht  als  die  Quelle  die« 
Ms  symplomatiscbeii  Uebele  aneabe,  fiind  icb 
freilich  die  oben  bemerkten  Abnofmitälen  im 
der  Leber.  Allein  bei  der  fortgesetzten  Unter« 
sachuDg  konnte  ich  auch  hier  gar  keine  ent- 
feroleii  Ursachen  der  Krankheit  des  Unteriei« 
bei  entdecken da  der  Mann  mäfeig  lebte,  ra^ 


Wechsel  abgehärtet  war  etc.  Endlich  fragte 
ich  Boch,  ob  er  ehedem  gewohnte  Fufsschwei-«;- 
fae  gehabt  habe,  welebe  jetzt  ausgeblieben 
•ejren?  Ja!  war  die  Antwort;  „sie  sind  schon 
seit  langer  Zeit  lins|ebli^ben ,  sie,  die  sonst  so 
heftig  waren ,  dafs  ich  oft  die  Striitnpfe  wech« 
sein  mufstey  und  so  scharf  und  fressend,  dafs 
sie  mir  die  FiifSe  wund  beizten  nnd  da« 
bei  böcbst  tf bei  rotben  $  «ek  dieser  Zeit  ist 
ancb  meine  Zunge  wund  geworden/^  Nun 
wofste  ich ,  was  ich  wissen  wollte. 

Meine  Ansicht  für  den  Heilplan  war  vor- 
jetst  folgende :  ErstUeh  den  Unterleib  frei  zu  ma« 
chen  'nni  dann  erst  afiimTeiii  die  nnterdriickteii^ 
Fufsschweifse  berzbsiellen«  .  »  •  > 
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eio  vateQov  ngdvegov  zu  machen,  ehe  mao  an 
eioci  erfoigfeicbe  Uerstelluog  der  Fufsichweifse 
denken  konnte«   So  lang«  nämlich  beide  Pole 
des  f  eprodukiiTM  Syetenii  zn  eelir  ini  Aotago« 
iitsmns  etnbdeii  und  so  nnfTalleod  a«s  ihrem  * 
Gleichgewichte  gegen  einander  gebracht  waren, 
konnte  man  auch  eine  Herstellung  der  Futt« 
schweifte  nicht  erwarten«   Denn  eben  so  win 
bai  akuten  Exanthemen ,  den  Blattarn,  den-Ma«  . 
aern,  dem  Scharlach,  der  Aaebmch  des  Exan*« 
tbems  und  seine  Ausbildung  verzögert,  unyoll- 
kommen  gemacht,  oder  gar  verhindert  wird, 
wrenn  das  gasttisisha  .System  krankhaft  aCficict 
ist  durch>1Vliuniii|t  tud  andara .  krankhafte 
latir  änfsere  Heise,  nad  nur -erst  nach  dereo 
Entfern u Dg  das  Exanthem  sich  regelt,  eben  so 
konnte  man  auch  hier  vor  der  Entfernung  oder 
Jktilderang  des  eingewurzelten  präTalenten  ga^. 
atriecben  Leidena  keine  Resiitotioii  der  Fda^ 
achweibe  erwarten.  Es  heibt  swar  in  der  R»- 
gel:  Cessante  caussa  ceisat  eifectus.    Allein  so 
gewifs  ich  auf  der  einen  Seite  überzeugt  bin, 
,  dafs  die  .Untarleibsleiden  bei  dem,c  #o  ruhigen, 
»Scbtern  und  n^ilsig  lebenden 'llii^ir  FmI^ 
der  nnteidrockten  gewohnten  EttfiMäNri^ie  durch 
^'äs8e  uod  Erkältung  waren,  welche  aber  durch 
die  Succesftion  ihrer  Wirkungen^  ungeachtet 
idiaee  durch  Uebertraguag  dea  Ki^ankheitsj^ro- 
leessea  als  morbna  aecnndaciae*  ansusehen  aiiadf 
steh  stets  iateasir  nod  extensir  rertanehrten  und 
deshalb  nachtheilig  auf  die  ganze  Constitution 
iofluiren  mufsteDy  bei  deren  Fortdauer  und  Zu- 
nahme nimmermehr  eine  Herstellung  der  ge« 
wohnten  FofsschweiCie  dorch  hlofs  äufserlicha 
Blittel  an  erwarten  wair;  so  weife  ich  doch  auf 
der  andern  Seite,  d^fs  der  menschliche  Orga« 
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ulmiiii  eio  labender  Zirkel  kt.  In  wrioliem 
ebe  Ursache  eiiid  WirkoDg  berrorlmogt,  dk} 
wieder  eine  Ursache  sogar  hartnäckiger  mi 
andauernder  Wirkungen  werden  kann^  so  daft 
die  deuteropathiftche  Krankheit  die  primäre  an 
Wichtigkeit  weit  überwiegt».  Und  dieses  wer 
hin  der  Fall/  da  der  gebondeoe-  Zostand  der 
Baut  bei  dem  hoher  gestiegenen  Unt^rleibslei« 
den  immer  mehr  sugenommen  hatte ,  weil  das 
Uebel  nao  sogar  Constitutionen  geworden  war, 
wobei  man  demnacb  too  der  Selbstthatlgkeit 
Asr  Natarkrallt  ond'  vea  Krisn  okbt  viel  «a 
erwarten  hatte.  (Im  Gegenfbeil  weifs  ich  frei- 
lich aber  auch  aus  Erfahrung  den  umgekehrten 
fall,  dafs  die  Naturkraft  bisweilen  bei  Person 
nBüp  welche  Torber  yon  Fursschweirsen  nie 'et» 
was  wufsten  t  •  dnrtb  -  dieselben ,  als*  Sinbalteni*' 
krise ,  Kraokhidtett  des  Unterleibes/  nameatUch^ 
Plethora  abdomioalis  mit  ihrer  Sippschaft,  Hä- 
morrboidaltrieben  und  Hä'morrhoidalcongestio-' 
lien  nach  andern  Organen  entschieden  hat,  wel« 
4in  tlaera^  üe  Ktaaken  wahrhaft  erlrichterteoi, 
so'  sdharf  m3  stinkend*  waren dafst  sie  die^ 
Hant  excoriirten  und  schon  in  ziemlicher  Ent- 
lemang  gerochen  werden  konnten*  Diese  staa*- 
den  aber  dann  in  dem  nämlichen  Verhältnissn 
g(BL  einander,  wie  ^Fnfkgeschwiire^  Flechten  etoc* 
zu  Abdominaile|den.  Bei  dieser  >  «weiten  Art 
Ton  sogenannten  kritischen  Fufsschweifsen  habe 
ich  aber  gewöhnlich  blofs  dyn^nusche,  .  odac^ 
wenigstens  nur  nicht  sehr  bedeutende  organi- 
Sdia  Fahler  «im  Unter)eibe  entdecken  können). 

-'  Ich  verordnete  demnach  zur  Erfüllung  der 
ersten  Indication  suTÖrderst  das  Piillnaer  Bit-* 
terwasser ,  nm  mne  Menge  gröberer  relatir  Kn- 
luster  Reise  ans  dam  l^terleiba  an^  enlffemen.  * 
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Dies  erreichte  ich  auch.    Es  giogen  von  dein 
KrankeD  eine  uoglaublicbe  Menge  Ton  Abdo» 
BUMliDfarkteoaby  derUoterleih  fiel  sotammeof 
•bec  die.ZQDgeoeiiUiiiidttDg*  TMMhrU  'aich  ao^c 
'  fangs  bei  der  Aoflockeraog  und  TiurgeseeDs  die« 
ser  mora  et  calore  sehr  degeoerirteo  Kraok-' 
beilsprodokte.   Jedoch  fiel  die  ZpogeoeotzünM 
dug  bei  dem  fortwahrendaA  Ate^ge  dieser 
fcfaokbafteD  Pfoduklft  Wieda?  :Mm^!^  9^  . 
nur  slelleo weise  auf  der  ZfiiDg0:iiMeiiiW^€t8^ 
he  TOD  Sechserstäcken  hie  uod  da  wieder 
Aber  duo  konnte  ich  auch  bei  dem  nunmehrr  . 
HHanunangefaUanen  Unterleibf  die  swar  nicht 
abeo  härto  und  «nr  bei  alvros  aläfM«iq}|]|ni«lMif 
empfiodliche^  iotnmescirte  Leber  aie^br  ^deutlich' 
iiihlen,  wobei  es,  wie  schon  gesagt,  merkwür-i  . 
dig  bliab«  dafs  .dieser  liraoke  nie  «her  Ver^/ 
dAiinngsba^cbwefdan »    UdregellaaCligkeU  .  dea 
Stuhlgangs  ate«   geklagt  hatte,  Mtidarn  hbtü 
kacheküsch  tind  ^twaa  gelbltciktM^ahe«  , 

Weiterhin  verordoete  ich  ihm  nun  naclui 
dttn  Gebaaocba.  «iniger  UeinAO  Flaschen  PülK, 
saar  Bitütwasaara >  da  aa  airre  kost-  und  siaitf-^  • 
spielige  Kor  Ma  mdiremi.  Vraacha^  nicht  ifta»  - 
denken  war,  ich  auch  überhaupt  das  Binfache^ 
als  Tari  sigillum,  hoch  schätze,   nebst  einer 
atrang  garagalten  Diät  noch.. daiL. Gebrauch. dea. 
Aalhiopa  anlimonialia  io  dar  obeik  arwübnta».- 
Form,  nämlic||.tSg1ieh  Tiar  Pfllafl  «a  nafaman^i 
Zugleich  appliarte  ich  auf  die  Lebergegend  fol-^ 
gandaa  Pflaster;  Ree.  EmpU  Sapoo.  —  de  Ci-. 
cuta  —  Hrdrargyr.  ana  drachm.  yj,  Jod.  scrup.  j. 
H.  HI»        Dia-  Falsa  bahialtaii  Uojs  abra  Ba. 
dackung  mit  wollanatt  SUiinqpfan  nni  ttpckntti'i 
Stiefeln« 


< 


Digitized  by  Googl 


—    16  - 

la  dfifiMt  Periodd  d^r  Kranlibfit  Wollte  ieh 
•Himal ,  «m  tdte  Nalor  zn  kiteo  qoiI  4m  Eub« 
Bcbwelbe  wieder  herrostelleo ,  lauwarme  mit  * 
Kochsalz  geschärfte  Fafsbader  TersufheD,  ehe 
ich  zo  aadera  diesen  Zweck  beforderodeo  Mit- 
teliiy  namentlich  atein. Gebrauche  des  EisaleekeM 
der  FöCseinBirkMilaiib,  m  Seafifiirsbä^em 
Sbargiage«  Allein  der  Kranke  vertrug  sie  nichts 
«r  ward  fast  ohnmächtig  und  bekam  unruhige 
Pläcbte«  So  Tertrug  er  auch  kein  Miltel,  aach 
diift msUetteD  Aicht»  am  denEataiindungascbmers 
auf  Baindt  Zaoga  tu  »ildera«.  Mit. '  dieeaii  bei«« 
den  Mitteln,  dem  Aethiops  aotiraon.  und  dem 
Pflaster  y  liefe  ich  nun  fortfahren;  Der  Unter- 
leib fiel  zuaanimea die.  Leber  wanl  io  ihrem 
Vi)lamea  ^l^inM.  oad  weicher ,  die  Geosätba-r 
fÜBamMuig  beeleMi*  aa4  HaaMban  friacW« 
Und  Don  stollUB  'ueb,  aaeli^ai  iisiehrere  Co* 
latorien  ,  Haut,  Nieren  und  Darmkanal,  wieder 
•o  erböbta  Tfaätigkeit  gesetzt  waren,  zugleicli 
rach'  die  lange  aasgebliebenen  Fufsechweifsa 
ia  4er  ^ari^  Qaaaiitäl  uadl  Qaalität  Toa  aaüal 
ohne  äuberliebe«  IBttel  mit  TSlUger  Heilung  itea 
Zua^e  wieder  ein»    ^  : .    .  i  r.  ;* 

Aber  oooh  aiaa  aadere^^iAea*  scboa  eM 
wahata,  Baobaidlüilg  Tom  Amfallaii  det  Zäba# 
mit  skorbutiidMm  Kraaldieitesastaade  desZaba« 
fleiscbes  ist  mir,  aber  nur  ein  einziges  Mal, 
SB  maiaer  Piazia  rorgakommen»  woron  icli 
mich  nicht  erinnern  kaoo  y  etwas  Aehaliobea 
Mi  iiigaiid  aiaam  Schrifiatattei  Isiasen  aa<  be- 
ben. Dieser  Krankbeitszustaad  fand  Statt  bei 
einer  Frau  Ton  einigen  und  vierzig  Jahren,  ge« 
tada  aa  einer  Zeit,  wo  ihre  Catamenien  oack 
das  GasalaaA  dar  Miliar  aufgehört  haiiea«  -  Sie 
war  TM  eiaem  iaiur  weichen  Kcfperbaa,  ba- 
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deutend  fett|  mit  stark  Torwalteoder  Yenosi« 
tat,  besooderft  im  Pfortaderftystem.    Das  Zahn« 
fleisch  war  mifsfarbig,  TioleUi  ichwammig,^ 
•tiokeDd  Qod  die  Fraa  konnte  sich  ohoe  git>- 
fie  Hnh#  etiieii  Zahn  nadi  dem  andem  miC 
den  Fingern  berausnebmen.    Nach  einem  langen 
und  genauen  Examen  beantwortete  sie  mir  meine 
Frage,  9,0b  sie.  ehedem  gewohnte  Fafea^wai- 
fse  gehabt  habe  iiad  dies«  avagebliaban  Mfy^wf^ 
mit  Ja!   Dia  Tarlomoft  Zahoa  waran  Tafloreo, 
das  Weib  wollte  sich  keiner  regelmäfsigeo  Kor 
unterwerfen,  daher  ich  nicht  wissen  kann,  oh 
der  FubschwaiHs  sich  je  wieder  eingestellt  hat; 
DloMa  ahar  waiii  ich^  dafs  dio  >»ai|  jni#^ 
fcttar  und  dia  Vanoritat  bei  ihr  iraar  ^ollM^ 
tender  wurde,  dafs  ich  in  der  Folge  wegen 
eintretender  Cardialgie  ex  plethora  abdominalis 
WaoA  ich  skbt  irre,  einige  Male  einen  Aderlal% 
irarordoan  iniaiata^  waüa  auch,  dale  diasa  Fian 
wagan  immer  mabr  fibarbandnahmeinkt  rano^ 
•er  VolIblBtigkait  and  Obaeitiit^  ^wel^  sie 
durch  ibren  starken  Appetit  und  Genufs  reizen- 
der Speisen  und  Getränke  befriedigte,  schnaU 
an  Apoplexia  Teratarb^  nachdem  sich  eioig^b. 
Jähra  tot  ibram  Xoda  bei  Torhai|daiiam  Habi* 
tue  apopleetieas' aio  Aaaurysma  tlar 'liokab  Ar« 
teriae  carotitis  exfernae   gebildet  hatte ;  dafs 
man  fernjsr  an  Jhrer  Leiche  trotz  der  kaltea  ' 
Witterung  im  November  1827  .  alle  Venao  aii 
dar  Obarfläcba  ibtaa  Körpera  ▼om  Bbita  alfo»- 
send  und  wie  inlicirt  fand,'  und  der  ganze  Kor« 
per  einem  mit  blaurotben  Streifen  geschlängelt- 
tan  Marmor  ähnlich  sähe«   Wie  soll  man  aber 
bier  bei  dar  UoiarsDchang  luid^aocoassiTen  Ept» 
Wiekabiog  daa  geaammtan  Kimbkhaitaiiiataiidaa 
10  fiiadcbliMT  Patbogeniei  eeina  6inaekan  imd 
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deren  Eiowirkaog  etc.  den  Zirkel  tiebeot  we  ^ 
Iba  wfaogM»  wo  ibA  scUiebtii?  .  * 

»flaiiptsaeUieb  lamM  Wohl  bd  Amt  Uo- 
fersQcbuDg  dieses  Krankheitszastandet  darauf 
ao;  ob  eine  schnelle  Uoterdrückuog  der  gewohn- 
ten Fufsacbweifse^eine  Krankbeit  sckneU  erregt 

"  bat«  Dann  moAteii  diese  freilich  sC^seboeil 
als  möglich  wieder  liei-gestrilt  werdM,  damit 
Hiebt  aodere  vicarürende  Kraokheitsprocesse, 
innerliche  oder  äafserlicbei  entstehen  könDen» 
Oder  ob  von  den  länger  unterdrückten,  gewöhn«^ 
teil  Fvfsschwailsaa  bereits  ein  sekuodarer  Kraule« 
heitszQStand  eDtstäoden  key ,  deir  wichtig  'und 
Ton  bedeutender  Prävalenz  ist  nnd  also-  eine 
gewisse  Selbstständigkeit  erreicht  hat,  zu  deren 
Hebung  die  ihm  anpassenden  Heilmittel  inVer« 
bindung  mit  solcbeo,  welche  als  äufserlicba 
Mittel  die  gewohnten  Fafsschweiüie  herstellen 
können^  angewendet  werden  mBssen«  (In  sol- 
chen Fällen,  wo  die  Prävaleoz  des  secundaren 
KraokbeitszQstandes  zu  grofs  ist,  tbun  nach 
meiner  Erfahrung  die  lokalen  Mittel  mr  Her- 
atellnng  der  Falsschweifiie  Anftttgs  nur  wenig 
und  wirken  gewSbnlieh  nicht  eher,  als  man 
einen  bedeutenden  Theii  des  sekundären  Krank- 
heitszustandes  gehoben  hat),  Oder,  ob  im  um- 
gekehrten ^alle  ein  innerer,  durch  andere  Ur- 
aacben  erregter  Kränkhaitttnstand  die  Ursache 
war,  wodurch  die  gewohnten  Fuls-  äoch  Achsel» 
schweifse  unterdrückt  worden  sind.  Dann  mtifs 
diese  zuvor  gehoben  werden,  worauf  sich  die 
.  Sdiweifse  gewöhnlich  entweder  von  selbstj 

^  oder  durch 'leichte  Bemnhungen  der  Kulisl' her- 
stellen. Es  ist  dann  in  diesem  Falle  mit  den 
Fufsschweifsen  dasselbe  Yerbältnifs  rorbanden, 
wie  bei  einem  Fonianelly  welches  bei  einer 
Joara.XC,B«2,St  B  ^ 
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mdwß  MMehtnden  Kraokheit  seioe  ffiUM^Vim 
taliiät  TerSoderl»  dMBe»ilmiiUuDg  ia  dem  vo- 
rigen Zustand  oft  nicht  eher  gelingt,  als  bis  \ve- 
ttigitom  IMA  XbeU  jeMi  fi^ranXheit  ^ehabao  ist. 

•  *  • 

W«r  MB  bei  der  oben  erwahalen  Bf  an 
4m  aalmrgeoiMi»  AnttSte»  deg  Klameaba  dia 

Ursache  der  Msgebliebenen  genvfobnten  Fufs« 
acbweifse?  Ich  glaube  es,  da  die  weichlich 
lebaade^  stark  essende ,  und  mitunter  ein  Gl|ie 
Weia  oder  Liqaear  IrialuMida  Fran  sich  abea 
käkmt  Erkaltung  aaseatale^  «foU  aber  dnreh 
im  ausbleibenden  Katamanien ,  welche  immer 
aocb  als  Schutzmittel  gegen  vorherrschende  Ver 
nositat  dieoten^  bei  reicfaUcbeyr  Kost  und  weicb- 
liebet  |«ebenew»ise  die  achoa  Torbandeaa  tov« 
iMNnacbenda  Vaaotität  Tennehrl  «ad  dae  Gleich« 
gewicht  zwischen  beiden  Polen  des  reproduc- 
.  tiven  Systems^  der  Haut  und  den  Abdominal« 
eingeweid^n  immer  mehr  gestört  ward,  so  daCi ' 
latctere  die  Prävalaos  bekaiaeB  und  aogar 
aAdlich  bat  dam  apoplektiaehaa  Habitaa  d^ ' 
Kranken  anf  das  arterielle  System  influiifteo^ 
und  das  Aneurysma  arter.  carotid.  bildeten^ 
aamal  da  aocb  ia  ibr#o  letzten  Lebepsjahaao 
TerscbioiaeBef  Gram  pn  ibrer  Seele  nagle  und 
•ich  «lau  dai^  eheraaligeii  Elisa  dat  vorlian^ 
sehenden  Tenosität  in  den  Unterleibseiogewei« 
den,  der  Katamenieui  keine  andere  Kiise,  e.  B. 
durch  chronische  Ausschläge,  Geschwire^  9rei* 
fmor  fflols  etOi  einstellen  wollte»  bei  wiekbam 
'  ZaatMila  der  VotarMbaeingeweida  damiaeb 
dia  Vitalität  des  Hautorgans  notlfweadlg  im- 
mer  mehr  sinken  mufste.  Denn  so  lange  l  eide 
(ole  noch  ia  ziemlichem  Gleichgewichte  st€  lien, 
entscheidet  maaebmal^  wie  ich  schon  mtn  ibnt 
habtt  1^  voribiimchender  tUAhon  Wimm  di«* 
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(fatar  Ha'morrhoidaU  and  MeDstroaltriabe  und 
Aasflüste  eine  Zeit  lang  durch  allgemeine  oder 
lokale  SchweifMi  nach  chronische  Anaschläge^ 
weiche  ireittch,  weoo  ^DMiamiöirie  swiadiea 
Hflot  aoil  Uelerleib  mk  der  Zeit  m  grofs  and 
die  Venosität  immer  vorherrschender  wird^ 
endlich  nach  und  nach  wegbleiben  and  andere 
hartnäckige,  besoeders  chronische,  mitonUrlSdU 
liehe  Kreekheiieo  mit  aod  ehoe  Desorgenise» 
tfonee  ieaefeff  Biogeweide,  seltoC  eercieoaiatSse 
erzeugen  können,  wovon  man,  soviel  ich  mich 
erinnern  kann,  ein  Beiiipfel  in  den  Act,  natar* 
Cuiiosor.  Vol.  VI.  Obs«  110  nachleseo  kam^ 
leebreier  aederer  nicht  so  gedeokeik 

Bat  demoeeh  der  eine  Pol  des  rejirodttcllv 
TM*  Systeme^  der  Vnierleil»  end  die  rorbmw 
•ehettde  VeeetilSt,  eimniEdhedefiteiiddaeÜeber- 

gewicht  über  das  Hautorgan  bekommen,  was 
bei  verahetem  Uebel,  bei  Jahre  lang  anterdräck« 
ten  FoiiMcbweilsen  der  Fall  ist,  so  ist  wohl  aa 
keiM  epio^flige  HeriteHeeg;  demlbeii  dordi 
Locelmiltd,  wie  Mondüre  meiiit/  sii  deokeo» 
am  dorch  sie  etwa  jene  heben  so  wolleo,  son- 
dern man  mufs  die  sekundären  Krankheitsso« 
stände  ersl^  wenigstens  zam  Theil,  vorzögliob 
dofch  MitteL  die  eaC  eile  Vf^tAM  des  Oiseni«- 
mos  gleichförmig  wirken  und  aieliiere  KMm^ 
torien  in  qoanlitaiiv  and  qoelitativ  veränderte 
Thätigkeit  setzen,  zu  heben  suchen  und  diefs 
am  so  mehr,  je  inlensiver  ond  extensiver  diese 
dspch  die  Zeit  geworden  sind,  eis  wekbe  ioft- 
misr  als  Torherrschendes,  obgleicb  ebgieleiteloe 
imd  antagonistisches  Leiden  da  stehen. 

Mm  awls  ekef  Met  bei  der  WaU^bv 

ArBoeitmttel  immer  auch  aof  diejenigen  Rfieft« 
eiste  nebiaen^  wekbe  beide  lodikationen^  durch 

B2 


Aoigleicbutig  beider  Pole  des  repfoduktiven 
Sysieoie  befriedigen  kooneo.  Und  bier  b«be  ich 
ndch  DQOf  da  ich  der  Ver|uiU|iiiie  w»gw  knim 
passendes  Bfioeralwaseer  io.  Gebreveh-  sie* 
ben  konnte  I  sowohl  bei  dem  Scbäfer,  abge* 
reebnet  bier  die  wenigen  Flascbeo  PiiUnaer 
Bilterwasser,  als  bei  dem  Homdrechslergesel* 
leot  d^s  SpiebgUoBindirs  *  mit^gQf^eai.  Er^i^ 
bedieol« 

Dieses  treffUcbe  Mittel,  welches  die  ztf^ 
weileto  Daehtheiligeo  NebeowirkUDgeo  änderte 

Quecksilbermittel  bei  ihrer  Fortsetzung  nicht 
bat,  in  grofsern  Dosen  und  in  längerer  Andauer 
gegeben  werden  kann  und  zugleich  auf  beide 
Pole  des  reproduktiven  .Systems  mehr  '  gleich- . 
mabig  wirkt ,  ist  daher  anch  in  Kinderkrank^ 
keiten ,  namentfieh  skrofulösen  Krankbeitszn« 
ständen,  Wurmkrankheiten,  chronischen  Haut- 
ansschJägen  aus  kranken  Abdominalsuständen 
etc.  eins  meiner  LiebUngsmittel ,  welchea 
die  Erfabvnngeii  fr übeier  und  spataieyr  AtMto 
fiir  sich  bat«  ^  . 

l^enn  es  wiftr  ist,  dafs  ßiich  €niMtandin¥, 
*a1i»  niüht  gewohnte  Fufsscbweifse  sehr  oft 

Subalternkrise  der  anomalen  Hämorrhoiden  und 
Katamenien,  der  Gicht ,  der  Piethbra  abdomi- 
nalis überhaupt  sind ,  ferner  wahr  ist ,  dafs  die 
Untetdrücknng  angebomar  tind  angearbter  FnCs- 
aibwiifiia  iil  Korpern,  wo  sie  als  Mittel  dienen, 
*esne  relative  Gesundheit  zu  erhalten,  wo  keine 
absolute  möglich  ist,  durch  Antagonismus  Ple^ 
thora  abdominalis  mit  ihrem  Gefolge  erzengen 
kann ;  so  wird  man  sieh  freilich  nicht  ^nndnini; 
wia  hierrin  beiden  Fallen  der  Aatbiopa  mtt- 
monialis  so  trefflich  wirkt  und  warum»  ich  ihn 
jorzü^ch  in  ,  dar ,  drmenpraxis  .  so .  dtinffmd 
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empfehlen  miifs,  lodefi  man  den  Reichen  frei« 
Hob  mit  leichter  Mühe  unter  diesen  Bedingan- 
Isen  mnA  Umtlaoden  in  Oerter  mit  SchwefeloM* 
Mralquelten  /  oder  nach  Teplits  achicken  kiao« 
So  findet  eich  in  Huf eland's  Jopro.  Jahrg.  1838, 
Stück  VIL  S.  101  ein  merkwürdiger  Fall  auf- 
gexeichiiet,  wo  durch  die  Teplitser  Bäder 
aia  QDtardrncktir,  sehr  übelriechaoder  FoIm 
adweib,  daetOD  Uatardriickuog,  als' Saeratia 
Ticaria  in  den  Lungen  einen  unerträglich  stiii« 
kenden  Athem  zur  Folge  hatte ,  glücklich  wie- 
der hergaatellt  ward^  worauf  diäter  sich  Tarior«  . 

Bei  der  Behandlung  und  Herstellang  der 
f  ufiscbweifee  mufs  demnach ,  wie  sieb  aoa  mab«^ 
raren  achon  mraosgeftcbicklan  Aodautungao  mtm 
g€4>ao  wird|  aorgfaßig  oDtarsucfal  wardao^  m 
-welcher  Betiehung  in  Hioaicbl  auf  ibre  Existenz 
sie  zum  Organismus  stehen,  ob  sie  durch  au- 
Xserei  oder  innere  Krankbaitaursachen  eoUtas- 
dao  oder  aotardrückt  worden  a|ad«  Denn  nur 
^orcb  aina  aorgfältige  Uotartucbaag  diaiaa  Ga* 
geostaDdea  kann  ein  yernünfliger  und  geragel- 
ter Heilplan  entworfen  werden,  —  ferner,  wel- 
che £0lgeD  ihre  kürzere  oder  längere  Unter- 
drückuDg  im  Organiimos  bervorgebracbt  haba^ 
opd  Ton  wficbar  lateosität  and  Eztauiität  dia^ 
selben  seyen,  so  dafs  man  suwailan-  bei  der 
Heilung  im  Anfange  der  Frävalenz  wegen  mehr 
auf  diese  als  a^f  Jena  Bedacbt  zu  nabman  bat. 

Ist  ein  gewohnter  angeborner  oder  ange- 
arbter  Fufsschweifsi  der  sich  freilich  auf  eine 
'  gaiiz  eigoa  Disharmonie  in  dar  Organisation 
gtündan  mag,  dnrab  EricSlIaog  nad  andern  ab« 
sdttt  odar  ralatir  iallma,  "auch  wobl  absoTat 
innere  Schädlichkeiten,   z.  B.  Leideoschafteni 

gastnscha  Zuatanda  alc*  uaterdriid(:t  worden,  so. 
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muh  er  tdiBell  darcb  WegichaffoDg  dieser  Ur« 
fachen  hmf§ß$U)lt  wecd«»,  abe  desseo  li»g«res 
AmMoib«!!  oAcbUieijyic^  #ogar  nkmiiet  MbMU 
tSdllicb  9  Mf  deo  OrgaajnMt  iaidiiM  mad  mn* 

dere  Tikarüreode  KraakbeitipracesM ,  Dameol-^ 
lieb  Pielhora  abdominalis  mit  ihrer  gaozeo  Sipp« 
achaft^  z.  B.anomalaiiUäBiorrhoidAl-  oder  Maa<* 
ftiaalbaidiwerden^  cbronitcb*  EiilaiuidoDgM 
päd  DeiorgaoisatioaaB  atc»  kenraffbtiDgM  balm« 
yV^ten  biogegen  die  ioDera  Kraakbaittsastasday 
oamenilicb  Plethora  abdomioalis ,  mit  ihren  so 
na nnicbf alligen  Folgen  in  dem  VerbaltDisse, 
dafa  herTorbrechßpda  fufsschif^ae  die  Sub« 
iiilerbkme  deviflbeik'  diArileUtiaii .  ao  dafa  diaae 
ZmlSod^  Itt  Am  •  demaalbeo  TairbaltDtasa  so 
daa  Fufaschweifsen  stehen^  wie  reraltale  Fufs* 
geacbwure  zu  diesen  Äbdominalleiden ,  oder 
abaicbtlich  angelegte  Fontanelle  zn  iunern  Krank- 
kaitamt lioden ,  dareo  grSodlicba  Babaog  bereite 
wmh&f  dem  Treffpuakte  der  Knaat  liegt,  durch 
deren  freiwilliges  Zusammenfallen  oder  Ein« 
trocknen  sich'  dann  gewöhnlich  eia  sich  ent«* 
wickelttdair  lauerer  Kraokbaitsznstaad  aakün- 
digt;  a^  mBeeeo  diese  etat  ]k>  tieeh  ala  m^g- 
Heb  gebabee  werden,  ebe  man  an  den  Wie* 
derausbrncb  der  Fufsschweifire  denken  kann. 
(Dafs  aber  Plethora  abdominalis  sich  nicht  sel- 
ten durch  Fofa-  und  sogar  aU((emeine  und  oft 
aienilieb  etarka  Scbweifaei  ja  eeibat  darcb  ' 
flaabteaatllge  Aneacbläge  erleichtere ,  bebe  ieb, 
wie  schon  gesagt,  mehrmals  beobachtet.  Noch 
unlängst  begegnete  mir  folgender  Fall:  Eine 
junge  bekam  ia  ihrem  ledigen  «StaiMia 

qifbriiiala  fiaf  daa  AoaUeibaa  ibrer  GalaMaiae» 
aio^Q  befkig  breooendea  blaaealle«lH)aMiligan 
und  sehr  jaachenden  Ausschlag  an  den  äufsern 

QebQ^tsitieüea  A  ajn  Pariaaema  uad  dam  Uia-* 
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allen  Schlaf  raubten  und  das  Gehen  rerhindeiw 
t«o«  Sogleich  aof  das  Wiedereiotreteo  der  Ca- 
tamaiifoB  aber  li«iUe  d«r  AoMchlag.  Jetzt 
ffitbeto  sie  mid  ward  tebwaoger«  Midit  klage 
nach  der  GoBCtpliott ,  ala  ihre  Regala  pefieHÜNli 
eintreten  wollten,  kam  der  Anttcblag  wieder^ 
eben  so  heftig ,  eben  so  io  Form  und  Aussehen 
wie  Torher,  ood  keilte  erst  oacii  dem  AUaafe 
dit  perioiHtabeo  Mepstraalbewegeogeo  enter 


aofserlicber  Mittel.  — >  Was  ferner  die  Erleicfhte« 
rung  der  Plethora  abdominalis  dorch  allgemeine 
Schweifse  betrifft,  so  habe  ich  eioeBlIaDn  vott 
mittlemi  Alter,  plethoriaelier  KSrperconatitotioB 
«od  MBIieeder  Cmiebttfarbe  gekannt,  der  aber  . 
eine  silzende  Lebensart  führen  mufste,  wel- 
cher eine  Reihe  Yon  Jahren  hindurch  bei  sei- 
nem HämorrhoidalzostdDde  obee  Hämorrheidal- 

•  * 

flab  aMat  filäcbte  über  daa  faaieD  Körper  w 
atarfc  aebwitzte,  dale  man  am  Morgen  das  BalU 

ten  trocknen  mnfste  und  sich  dabei  wohl  be* 
fand,  aber  dann  auch  sich  schlecht  befand,  wenn 
er  nicht  achwitzte.  Späterbia  bUabaa  diafa 
SchweUie  aacb.faod  oaeb  aaa  nad  et  atalltaa 
sieb  statt  »derselbeo  wabre  atrabilaijseba  Falff* 
geschwüre  mit  Wohlbefinden  ein.  Diese  ein 
trug  er  ^iele  J.abre,  bis  ein  dreister  Wundarzt, 
ohne  auf  iainep  iaaam  Kranlhaitaan^tand  Rückr 
eicbi  air  aeJ^oMii«  sie  aobailteir  weMef  Jiefiifa 
HämorrboidalkoUkea  und  eiidlidi  sogar  Sieia« 
hildoog  io  der  Harnblase  entstanden.  Denn 
bei  zunehmender  Präraleoz  eines  innern  Krank- 
beitazustandes  aehmeo  die  Folsscbweifse  ebeo 
ao  ab  tiad  horeii  ebea  ao  aof  ^  als  notar  deo* 
aelbeii  Uaratiindea  eio  Foolaoell  leioe  Vitalitat 
irerUert^  weniger  und  acblecbter  eitert  und  wobl  - 
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yß  austrocknet,  wenn  ein  '{onerer  Krtukbeitt« 
cimtaDd  sieb  bedeateod  eotwickeU^  wa'daan 

oft  alle  Reizmittel  cur  Belebung  des  Processes  - 
in  den  Fontanellen  wenig  oder  nicht»  helfeni 
wenn  0idn  nicht  sugleicb  den  iniiero  Krank« 
heiUaoatiind  beben  kann,  welcher  die  entarlala 
oder  armaltete  Tbätigkeil  in  deo  Footanalleo 
bewirkt  bat.    Allerdings  ist  et  freilich  wohl, 
ratbsam,  auch  bei  den  hartnäckigsten  Folge« 
iibaln  unterdrückter  oder  durch  innere  Ursachea 
aufgebliebener  Fufsschweifse  die  Ton  Mondiere 
angerpitfaenea  Lokalmittel  mit  den  dem  Krank« 
lieitsaoalanda  anpattenden  ionern  Hdlinitteln  in 
Verbindung  anzuwenden,  welche  erstere  frei« 
lieb  pur  dann  gewöhnlich  in  Wirksamkeit  tre« 
tan,  wenn  man  den  gebundenan  Zustand  den 
einen  Pole  dea  raproduktif ea  Syatama  gabobent 
in  beiden  die  snoglicbsta  Harmonie  hargeslaUtbat« 

r  Ifacbtrag:  In  t;.  Amnitfris  Monataaebrift 
Bd.  n.  H«  1.  empfiehlt  Dr.  Rüte  in  GStliogea 

folgendes  Mittel  gegen  unterdrückte  Fufsschwei« 
fse  :  Wo  es  besonders  bei  gichtitchen  und  rheu« 
xnatischen  Kranken,  die  in  der  Regel  keine 
Fafabäder  Tertragen,  anf  icbnelle  Herstellung  ^ 
dea  FoEsschwetfees  ankam  /  lieft  er  Tor  dem 
Schlafengehen  einen  KalFeelölFel  Toll  gepulrer- 
ten  Salmiak  und  doppelt  so  Tiel  ätzenden  Kalk 
in  einen  Strumpf  streuen  ,  denselben  anziehen 
nnd  die  Nacht  über  anbehalten.  Ana  der  d»* 
dnn^  antobenden  «Entwiekelung  dea  kmmo^ 
nium  läfst  aii^h  die  schnelle  Hautreizung  und 
Entwickelung  der  Fufsschweifse  lei^^ht  erklärend 


■1  * 
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Herzentzündung 

Bit 

tödtlichem   Jlus  gange. 

Mitgetheilt 

TO» 

Regiments  -  Arzte  Dr.  Ber^e% 

M  Biaadenboif» 


Der  Dacbstebende  Krankheitsfall  ist  meioM 
Eracl^tent.  in  mehrfacher  Hioaichl  interettaiii^ 
Weoo  derselbe  auch  keioeswegea  etwas  Neoee 

eolhäU,  80  zeigt  er  gleichwohl  deo  oicht  ge- 
nug beachteteo  ZusammeobaDg  zwiicben  aku- 
tam  Rheumatismus  und  HerzeDUüodang,  und 
wie  erfDlgloa«  }a  terderUicb.  eine  fiebaiidloDg 
sajii  kaDfii,  fWeoD  4iaa  Wasen  uai  die  wahre 
BedeutQog  einer  Krankheit  nicht  gehörig  auf« 
gefafst  sind,  lo  den  zahlreichen  Zeitichrifteii 
fiaden  sich  Mittbeilongen  gut  neluageMf  Hei« 
lei^ea  dieser  Kraokbelt ,  uod  es  ist  aaaweifeU 
befit  9  dals  dorch  solche  Beispiele  die  p? aktisdi« 
Heilkunde  gefördert  werden  mag.  Micht  min» 
der  belehrend  aber  scheinen  mir  auch  Fälle  mit 

.  lUifUicUichaxii  Ausgange,  wie^  diur  Mcbslebeode» 
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Ich  w&l  midi  in  Darlegung  des  KrtBkMtifiiU 

les  so  kurz  aU  möglich  fasten  und  nur  noch 
bemerken,  dafs  die  Data,  obgleich  ich  erst  im 
Laufe  der  Krankheit  Ami  des  Patienten  wurdet 
mit  groftter  Genauigkeit  gesammelt  sind«  Eim 
#twas  aosführlichefe  Darstellung  des  eiogesclilft» 
genen  Heil? erfahrene  war  durchaus  noth wendig. 

Ein  kräftiger  gutgeoiihrter  Mano  Too  48  Jab« 
ren  litt  schon  seit  langer  Zeit  an  plötzlichem 
Aufschrecken  aas  dem  Schlafe,  worauf  Herz- 
-  klopfen,  Angst,  beschleunigtes  ängstliches  Atbem» 
'  boten  mit  dem  Gefühl  von  heftiger  Beengung 
4ar  Brust  ioltlMy  welcb^  Paios jimea  iiidaA 
aocb  Dach  heftigen  AnstraDgangeo  eintraten  und  . 
bald  längere  bald  kürzere  Zeit  dauerten.  In 
den  Zwischenzeiten  befand  sich  Fat.  ganz  wobly  ' 
war  oft  leichten  y  durch  die  Witteroogs- 

cODStilotion  bedipgtaii  ftabarbaften  Leiden  | 
,  mentlich  rbeomatiscben ,  nnterworfib. 

Am  20*  April  1834  ward«  darselba  aaeft 
aiMt  belUgen  wkShang,  dia  ersieh  Airohlaii^ 

geh  AuftoAalt  im  Freien  bei  heftigem  Winde 
snzog,  von  einem  mäfsigen  Froste  befallen, 
welchem  das  Gefühl  von  SteiAeit  des-ganzeo 
Körpers  lölgta;  dabei  klagte  er  fiber  sweili* 
gige  Vereiopibpg ,  SebneraaB  im  Effem,'  m  ' 
wie  in  der  Gegend  des  Blinddarms,  leichten 
Kopfschmerz  y  Appetitlosigkeit  und  yermehrtea 
Durst;  die  Zunge  war  stark  weifslicb  beleg 
dler  Pole  damals  wwig  besehieunigty  ioiGrig 
'  glrofii»  mütrfg  wtt  md*  wtieb,  di#  Temperatvf 
tier  Baut  wenig  erhöbt,  der  Unterieib,  au  des- 
sen schmerzhafter  Stelle  sich  der  untersuche»« 
den  Hand  einige  Harten  darzuhietaa  iebieoaab 
•twas  aufgetrieben  mi  tüIL  ^  fia  waid  eiM 

Bmtdaiö  sktoom  (eacusKu  j)  yaisihiiabeii^  man 
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mmt  mit  ErloiclilcniDg  reicblich#BolIe€raog  hdi^ 
tot  MatMB  •intNif«  Die  SebnmsM  io  der  Re* 
gio  iKaea  dextre  TemeliwaecIeD  swar,  etelRen 

sich  jedoch  io  der  Regio  epi'gastrica  und  theil- 
weise  auch  der  hypochondriaca  dextra  später 
wieder  ein.  Der  Kopftchmerm  balle  oacbge- 
.  lassen,  doch  war  der  Darsl  oocb  TermebrI,  Um 
Zange  oocb  eben  so  belegt  und  das  GefSbl  toq 
Steifaejo  des  Körpers  bei  unverändert  geblie- 
beoem  Pulse  eber  etwas  yermehrt«  Et  ward 
QM  eine  Venaesectioo  von  zwölf  Uozen  yer- 
aosfaltet  und  dreislvMidUcb  eia  Grao  Calomel 
gegeben  »^  zugleicb  der  Leib  Tier  Hai  des  Tages 
mit  einer  Salbe  aus  drei  Tbeiien  Ungt.  nea« 

l^lit.  ood  eioeia  T|ieil  Adepa  seill»  eiD^iebeo. 

Am  folf  enden  .  Tage  j  de»  22«  April,  balle 
8er  iLraake  nach  einer  sebr  nnmbigen  Nacht 
lebbafte  reifsende  Schmerzen,  welche  im  gan- 
ceo  Körper  herum  zogen ;  die  Schmerzen  im  - 
l^be,  ballen  sieb  in  ein  drückendes  Gefiibl  in 
der  Heragrnbe  Terwandell^  der  i^ob  war  bb 
anf  etwa  neaozig  Schläge  bescblenpigti  jednsh 
bleiner  und  etwas  gespannt.  Der  Durst  hatte 
zwar  nachgelassen,  allein  die  Zunge  war  noch 
alärber  belegt,  nad  die  Mundböhle  bot  nach 
dMi'  GelMPancfao  ifon  aebt  Gran  Calomel  aHe 
^  EfftebemuDgen  der  beglnoendei»  SaH^ation  dar, 
WozQ  noch  Termehrte,  flussige,  grünliche  Stuhl-  , 
gäoge  und  heftige  Schmerzen  im  Hinterkopf 
sich  geseUlen.  Patient  erhielt  nun  ein  Decoct. 
Akkaeao  mit  ILali  larlarie.  md  Afe»  Anjg- 
dnlai«im,'eo  wie  anebVin«  etlbiat^-nmlXoelrer, 
stöndiich  eineo  EtslSiFel  toH;  der  Zustand  blieb 
mefarere  Tage  sich  TÖllig  gleich  mit  heryor-  , 
•laehendem  Leiden  der  Terdaamigsor^no  vnd 
herfwaieheadeit  yetfeendto  ficboMMn* 
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Den  23.  April  erhielt  der  Kranke  ein  lof. 
Rbei.  (di^M^.  j)  uoc,  iv  .tnit.  Kalt  tarUr«  dr.  vj,, 
Aq.  Amygd^-aBiar.  dr.        Mel  de§p*  Qoc* 
SlÜDdUch  eiMA  Ebloflel  yoU ,  aobefMin  Adapt 

soill.  dr.  iijy  OL  Roritm.  dr.  j.  Zorn  Eioreibeo 

io  den  Unterleib  und  die  Herzgrube.  t^r^- 

Mit  dem  26.  April  fiogen  anter  Steigerang 
de»  Fiebers  einzelne  Gelenke  an  heftig  zu  schmer- 
zen, auch  zeigte  sich  Geschwulst  und  Rothe; 
diese  Beschwerden  eprangen  schneff  von  einem 
Gelenk  aaf  das  andere  über,  so  dab  im  Vafw 
Isaf  der  Kraokbeit  fast  keine  verschont  blieb. 
Patient  erhielt  nun  Aq.  Menth.  pij:f  unc.  ir^ 
Liq.  Kali  acet,  anc.  Vinistib»  anc.  /?,  Syrup» 
comman.  unc.  /?«  Stündlich  einen  EfsloffelTol)^ 
iwelcbe^  den  27»  repetirtt  den  28.-  aber  mit  ei- 
bam  Inf,  'Rad«  Caiä^i  (anc.  ß)  anc.  vj  ^  Extr. 
Taraxac.  drachm.  ij,  Spirit.  sulphuric.  aelh.  dr.  | 
vertauscht  wurde.  Die  entzündlich  aogeschwol- 
lenen  Glieder  oder  vielmehr  Gelenke  umwik- 
k.Uti»  man  mit  Werg  und  verordnete  den  29. 
PitMylaiim  iDtt  Tinct.'  Ibebaic.  zum  Eibretben 
und  Wachsleinwand  zum  Einhüllen  der  ^rgrii- 
fenen  Theile.         •  ,  ;  >*  t 

Am  ''Abend  des  29.  erreichte  das  Fieber 
eine  bedeutende  Höbe;  der  Puls  wurde  aufser« 
ordentlich  frtquent,  klein,  zasammeagesogea 
Jl^ld  sehr  hart}  dctr  ILranfca  wnrde  toD' Aagst 
und  Harsklqpfea  und  eioem  fiai:eo  Sefamets'fa  - 
der  Gegend  des  Herzens  befallen,  während  die 
entzündlichen  Anschwellungen  der  Gelenke  schnell 
abnahmen,  so  dajs,  sie  den  1.  Mai  gänzUch 
verschwunden  waren.  Des  f  atiaiit  arblslt  ima 
folv.  Rhai  dradun«  iu  MaoMs«  eafbon.  dr.  j, 
Sem«  Aobi  dracbm.  j.  Täglich  vier  Mal  einen 
Tbealpffel  TpU,  woaa  deo.30.  noch  Tcopfea 
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gefügt  worden  I  ans  Vio.  8(ibiat.  dracfim.  iij, 
£xtr.   Aconit,  scrup.  j.   Tätlich  Tier  Mal  2Ü. 
Die.  leUtgmairaten  Symptome  oahmeii  jedoch 
iiiunei^  •  »ehr  mn  Heftigkeit  und  Bedenteng  ta  $ 
def'PqU  wufde  fmt  lägHeh  fre^ieenter,*  Toller/ 
gröfer,  härter,  das  Herz  klopite  immer  stär* 
her  und  stürmischer;  der  Kopf  wurde  schwer^ 
schändliche  eiogenommen ;  ee  trat  Flimmern 
TeflMD  lAogeo  eto »  die  Zooge  belegte  sich 
eeWmidicb  und  Schlaf  ood  Ruhe  wichen  gios  • 
lieh  einer  ungemein  heftigen  Angst  und  Be« 
fclemmung  mit  beschleunigter  doch  qualitativ 
güoet^er  Respiration,    Dabei  klagte*der  üraiike 
imiiMr  «ehv^  'iibef  den  driickindep  Schmers  ia 
4^r  Herzgegend.   Bs  tHi^dei^her  sefchs  BlaU 
egel' applicirt  und  hierauf  ein  Vesicans  gelegt, 
innerlich  aber  ein  Tulver  aus  Rad.  Rhei  dr.  ij, 
Sulphur.  depor,  dr.  ii||  Resina  guajac.  dr, 
Kali  ian.  (dk'if,  Couch«  npt.  dr«  j«  Täglich  Tier 
'  Ifal  eieen  Theel^fel  toIi  -  TerordMt   Von  dod 
an  wurde  der  Zustand  des  Kranken  immef 
schlimmer,   die  Angst  stieg,    der  Pols  qahm 


4lpitt9  höchst  QDregelmafttig ^  grofs,  toU,  hart, 
Mchsf  stürmisch,  das  Hers  klopfte  furchtbar  t 
«  und  contrahirte  sich  in  einzelnen  Paroxysmei» 
mit  solcher  Gewalt  und  Schnelligkeit «  dafs  so- 
wohl am  Kranken  selbst,  so  wie  an  des  anf 
der  Brost  liegenden  Betteo  eiiie,£i^bätteri|ng 

Den  5.  Mai  erhielt  der  Fat«  ein  Infus.  Ar- 
Aicae  (drachm«  ij)  unc.  iv  nebst  einem  FufsbadCf 
doch  traleo  hierauf  so  furchtbare  Zofälie  tod 
Angst,  HefsklopfiiB,  Schwindel,  Flinmiero  Tor 
den  Augen  und  Erstickungsgefabr  ein ,  dafs  eine 
yeoae^ctioii.  too  acht  Unsen  ?erordoei  würde« 
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Nichts  desto  weniger  kehrten  die  letstgenanD- 
ten  Paroxysmen  mit  deo  Abeodexacerbatiooen 
wieder.  —  Deo  7.  Mai  erhielt  der  Kranke  Chi- 
DiDum  sulphur.  gr.  xij ,  Sulphur.  auraat«  gr.  iij, 
Opii  gr.'j,  Elaeosaccbar.  Menth,  scrup.ij,  div« 
IQ  sex  part.  D.  S.  Zweistündlich  ein  Pulver, 
welches  den  8.  Mai  reiterirt,  jedoch  statt  mit 
Sulphur.  aurat.  mit  zwölf  Granen  Rheum  Ter^ 
setzt  wurde;  die  jetzt  ganz  freien  GelenkArieb 
man  noch  mit  Petroleum  und  Camphor  ein. 
Die  Zufälle  nahmen  jedoch  an  Heftigkeit  zu, 
der  Kranke  schwitzte  Tiel,  urinirte  wenig,  hatte 
täglich  1— -2  Stuhlausleeruogen^  keinen  Appe* 
tit,  keinen  Schlaf,  die  Zunge  blieb  schwars 
belegt,  der  Puls  höchst  unregelmäfsig,  grofs, 
voll,  hart,  sehr  beschleunigt,  die  Angst  grofs^ 
der  Herzschlag  sehr  heftig,  das  Athemhohlen 
sehr  beschleunigt,  der  Kopf  schwer,  schwind» 
lieh,  mit  Flimmern  uod  Duokelheit  vor  den 
Augen,  der  Kranke  wurde  immer  magerer  uod 
schwächer« 

Den  9.  Mai  erhielt  er  ein  Infus.  Herb.  Di- 
gital, (drachm.  j)  unc.  iv,  Kali  tartar.  dr.  vi, 
Aq.  Amygd.  amar.  dr.  ij,  Syrnp.  common,  unc.  /?. 
Dreistündlich  einen  EfslölFel  voll,  vom  10.  ab 
jedoch  nur  täglich  zwei  EfslöfTel,  die  übrige 
Zeit  stündlich  1  EfslölFel  Emuls.  oleos.  Am 
letztgenannten  Tage  erreichten  die  Angst,  das 
Herzklopfen  und  die  Athembeschwerden  eine 
gefahrdrohende  Höhe,  weshalb  abermals  ein 
Aderlafs  Yon  acht  Unzen  verordnet  wurde,  auch 
erhielt  der  Kranke  Gremor  Tart.  zum  Getränk 
und  ein  Fontanell  von  Seidelbast  an  den  linken 
Oberarm, 

Am  11.  Mai  wurde  zu  der  Emuleio  oleota 
noch  dr.  ij  Aq.  Amygdal.  amar«  gesetzt^  dies. 

»  • 

"  Google 
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brauchte  der  Kraake  bis  £um  12teD,  ohoe  dafi 
die  Besctiwfrdop^abpabmaa,  viabnabr*  Irala» 
in  UMPegvlmfa%a»  Perioden  ,  beeoodera'  waam 
baim  Vaireach  «ipaaaahlalao.aiaiga  liafe  Atbaaa» 

cüge  gemacht  wardaa,  »ahr  lebbafla  Beäogsti« 
guogen  mit  furchtbarem  Herzklopfen,  Flimmern 
Tor  deo  Augen  ttad  Betäubung  dea  Kopfee  ein»* 
Dar  Kranke  arbiek  «Qo  CwUCMiiaa  drachm.  ij, 
Rad.  Ziogiber,  acrup.  ij,  Ammon.  muriat  dr.  /7, 
Opii  gr«  j,  dir.  in  sex  partes«  D.  S.  Zweifttünd-* 
lieh  ein  Talrer,  welches  jedoch  am  13.  Mai^ 
an  waicbam  Tage  ich  den  Kranken  cum  arate« 
Mala  aab»  mit  einem  Inf.  Herb«  Digit«  (scrap*  f) 
tioc,  T,  Aq.  *  Amygdal.  nac.  Kali  tertar.  dr.  yf • 
Stündlich  eioea  EftloiTeli  tertauscht  wnrde.  Am 
Abend  erhielt  der  Kranke  Wegen  quälender 
Schlafiosigk<^  yerancbsweise  einen  Viertelgran 
IMkirphiuni*  ¥cati0.  ia  PilleDform.  £a  andarla 
iicli  jedo4^^^|ai|.'^  Znstand  nicht,  Tielmebr  woi^ 
den  die  beschriebenen  Paroxysmen  so  gefahr^ 
drohend,  dafs  während  des  einen  nochmals 
acht  Unzen  Blut  entleert  und  Sioapismen  ai| 
Brost,  Oberamle  und  Waden  gelegt  werdeä 
morsten.  '  Eibe  gMberb  Blotentirfebaiig  acbieii 
jetzt  bei  der  schon  weit  gediehenen  Schwa« 
che  und  Abmaaejrong  dea  Kranlk^n,  nicht  mehr 
rathsam.  r'  '        '  '  "  ^  ^'         "     '1  ' 

Am  16.  Mai  efhielt  Patfeot  sehn  Blolegel 

adanum,  innerlieb  ein  Oect.  Rad.Sanegae  unc.  ß, 
Rad.  Altbaeae  drachm.  ij  mit  Liquor.  Am- 
men, anis«  acrup.  j »  Aq.  Ao^gdal.  dr.  ij  und 
dalterwaiMet  mv  GatrSok.  Das  Befinden  dea^ 
Krankao  war  jetat  auf  einige  Tuge  recht  leid«^ 
Geh,  die  Paroxysmea  kamen  sebr  selten'  und 
schwach,  doch  blieb  die  Frequenz  und  Unre- 

l9klifiyU|ktil  ^JPiilaetf      Q^gmdt  dfStUerci». 
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■cMigt,      Aagtt,  4m  RfanMn  innp  Air- 

geo,  die  Appetitlotigkeit ,  obwohl  die  Zunge 
anfing  sich  zu  reioigeo.  Dabei  schwitzte  der 
Kranke  onmäftif ,  orioirte  sehr  wenig,  hatte  je* 
doch  legelaafaige  Leibeeaffamg;  Jetst  airilie 
•ich  leichter  HMlea  eie,  deich  den  eämmig- 
acbleimige,  etwas  gelbliche  Spata  ohne  Anstren- 
goog  eoiUert  wurden« 

Am  22.  Mai  yerschlimmerte  sich  gleich« 
wobl  der  Zustabd  des  Fatienten  wieder  ohne  . 
besondere  Yeraolasaeog,  die  Besch werdeo  nah-  . 
jAieo  alle  so  ond  es  traten  periodische  Krampf- 
anfalle eio  9  welche  mit  TerstarkteiDf  doch  lan^ 
samerem  Herzklopfen ,  ZusainiueaschoüruDg  der 
Brust,  schnellem,  korzem,  äogstlichem  Atbmeo 
begannen ;  hierza  gesellten  sich  schnell  Zuckoii« 
gen  der  Gjosichtsmeakela^  Verdrehen  der  An» 
gen,  Krommang  oodZadLen  der  Anne,  Angst* 
gescbrei^  endlich  TorSbergehender  Stillstand  des 
Herzens  und  Besinnungslosigkeit  mit  plötzii« 
cbem  Ausbruch  eines  starken  kalten  Schwei«» 
fses ;  dies  dauerte  einige  Se|(ttnd<»o,  worauf  des 
IKraoke  sieb  erholte  nnd  über  grobe  Mattigkeit 
klagte«   Es  wurde  nun  noch  eine  Venaesection 
am  Fufse  Ton  vier  Unzen  gemaeht,  die  Appli« 
hatieo  der  Seofteige  wiederholt,  und  innerlich  , 
bei  dfohendem  Eintritt   Ton-  Lungenlähmuog 
Ai^  AmygdaL  amar.  drachm.f,  Liq.  Amnion, 
anis.  scrnp.  },  Spirit.  soipbur*  aetol  scrup. 
Tinct.  thebaic.  gtt.  x.  halbstündlich  fünfzehn 
Tropfen  verordnet,  neben  der  letztgenannten 
Arznei ;  dennoch  kehrten  die.  Anfalle  öfter  und.  ^ 
atSr^iifcher  wieder* 

Am  23.4Iai  wnrde  sUtt  der  Tinct«  Ihe* 
baic»,  Tinct.  Opii  benaoie.  anr  Mischung  der* 
erwähnten  Tropfen  biaaugesetzt ,  diese  zwei«» 
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» 

stüodllcb  ebwechselfid  mit  dem  Decoct.  S^negae  ' 
gereicht  I  und  da  des  Nachts  ein  sehr  heftigoA 
^ofall  eintralf  nochmals  eioe  Veiiaesac|y»ii  T9ft 
•acba  Vofeo  aiit  aiebtbareri  jadoch  nur  mo« 
tnaotaner  Erlakhteroog  gemacht.  Die  Anfalle,- 
znilderteo  sich  nun,  wiewohl  nur  wenig;  es 
wurdö  daher  den  24«  Mai  statt  aller  bisherigen 
Itfiltel  ein  Inf.  Digital,  (drachm*  ß)  onc.  r,  Mu- 
dlag.  Saiep.  ane.  ij,  Acid.  boross.  gotl,  x«  Zwei* 
stündlich  einen  Bfsloffel  Terordnet^  oad  das 
-Vesicans  auf  der  Brust ,  so  wie  das  FoDtauell 
auf  dem  Arme  stark  in  Eiterung  gehalten,  den 
26.  Mai  sogar  noch  PuIt.  Herb«  Digital,  in  die  Ve*. 
idpjti^n  eing^tront;  dennoch  Terschlimmerta 
sich  der  ZostaiSd  des  Kranken  täglich.  Grorse^ 
iinacisiprecMiche  Angat,  stürmisches  Herzklo- 
pfen,  bald  grofser,  kräftiger,  bald  kleiner,  ge* 
s^pannter,  schwacher  fals,  gelblich -weifs  he« 
legte,  an  dar  i^tse  normale  Zonge^  Mangel  an 
Appetit  nnd  Durst ,  höchst  Teränderlicher,  bald  ' 
trüber^  bald  klarer  ^  dabei  etwas  satnrirter,  im 
Gänsen  sparsamer  Urin ,  normale  Excretio  alf i^ 
nnmarsiger  wäfsriger  Schweifs  (oft kalt),  gans« 
Kcbe  Scbbflosigkeit  und  Abnahme  der  Kräfte^ 
annehmende  Abmagerung,  and  das  Gefühl  Ton 
Kälte  und  Lähmung  io  der  ganzen  linken  Seite, 
Benommenheit  des  Kopfs,  Flimmern  Tor  den 
Augen  und  Deliiia  blandax  Waren  die  Sjrmplomet 
wekhe  ununtiHrbtocben  fortdanertenr,  sn  denen 
nQ$||>  hald  bauiiger^  bald  seltener  die  oben  schon 
erwähnten  Krampf- Anfälle  kamen.  Der  Kranke 
erhielt  nun  das  Acid.  boruss.  in  i^inem  Decoct« 
Salep  in  steigender  Gabe  Ims  su  20  Tropfen 
'  anf  4  Unsen  Vebikelt  dsTon  sweistiindlieh  «h.  ' 
nen  Bfslöffel  Toll,  wahrend  die  Paroxysmen 
durch  Sinapismen  und  Tropfen  aus  Aq.  Amygd. 
ninar«,  Liquor.  Ammen»  anisat«,  Tinct»  O^ii. 
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'  benfoic  und  Spir.  8ti1pbur.  aelli.  gemafsigt  uod 
die  in  deoMlbto  drohende  Paralyiia  pormoDom 
Mrgebiliett  wurde* 

.  ObicboD  das  Acid.  boruss.  die  sehnlichst 
gewnnacbte  Rabe  wirklich  auf  längere  Zeit  her« 
tteifilbrtet  so  Aabmeo  die  Kräfte  des  PalieDteo 
doch  sehoell  ab.  Der  Puls  wurde  bei  uosahU 
barer  FrequeDjz  kleia,  schwach ,  sehr  uore^el- 
niäfsig  und  blieb  es  beständig;  fast  aller  Tur- 
gOf 'Vitalis  verschwand;  das  Atbemholeo  ward 
immer  kfirseri  schwacher^  oberflächlicher  uod 
fehneller;  der  Kranke  kouate  den  sich  ansam- 
ineToden  Schleim  »icht  mehr  vollständig  aus- 
werfen, SinapismeD  uod  innere  Mittel  versag- 
ten in  den  Paroxysmen  fast  alle  Wirkung,  so 
daCs  deg  Tod  stttadlich  au  erwarten  war. 

Den  30.  Mai  erhielt  der  Kranke  statt  des 
Acidf  bovuss*  eine  Emul«.  Papaver.  mit  Ai^ 
Amygd«  amar.,  den  Slsten  wurden  die  oft  er- 
wähnten Tropfen  reiterirt  lind  vierlelsttindlich 
mit  Zucker wasser  gereicht^  doch  nahmen  die 
Erscheinungen  einen  immer  bedenklichem  Cha- 
xakter  an ,  der  Athem  wurde  laut  röchelnd,  bis. 
in  der  Nacht  Tom  31.  Mai  zum  1.  Juni  gegen 
1  Ohr  Morgens  der  Tod  durch  Paralysis  ^nl« 
monum  eintrat«  — 

Bei  der  am  2.  Juni  Nachmittags  veranjital- 
taten  Obduktion  fand  man  in  beiden  Pleura« 
sacken  ziemlich  viel  seröse  Flüssigkeit ,  die  L%nw 
gen  }edoch  normal,  nur  wenig  comprimirt ;  das 
Pericardiom  war  sehr  verdickt  ^  an  der  inneren 
vmdetea  Fläche  gena,  an  der  hinteren  theilweisa 
mit  dem  Herzen  verwachsen  ^  so  dafs  es  mir 
unter  ziemlicher  Anstrengung  mit  den  Fingern 
vom  Herzen  getrennt  werden  konnte,  worauf 

daa  HaiS|  so  wie  die  innere  Seilt  des  f  eri« . 
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Mtdlams  mit  ttatkeD  plastucheo  E^rsodaliooM 
bedeckt  erscfaieo ,  anreerdem  war  das  Hers  be- 
deutend yergröfsert ,  auswendig  hier  uod  da 
mit  Exsudat  bedeckt^  stark  bläulich  roth  mit 
noch  duoklereo  Fleckeo«   Nach  EröfifouDg  dec 

•  Hertböhleo  faod  man  den  Uoken  Ventrikel  be* 
deatend  erweitert,  älie  Valvula  mitralis,  eo  wie 
die  Valv.  semiluo.  Aortae  theilweise  verknö- 
chert und  die  innere  Haut  beider  Herzbälftea 

,  kirscbbraoo  f  ohne  dafs  diese  Farbe  durch  Wi« 
ichen  mit  dem  SohWatnIlie  veiräDdert  werden 
konnte;  eben  eo  war  4pch  die  Snbstans  des 
Herzens  selbst  etwas  rothbraun  und  dunkler 
als  im  normalen  Zustande* 

Dem  Leser  überlasse  ich  die  Beurtheilung 
dieses  Krankfaeittf alles  und  d^r  Behandlung  des 
durch  entzündliche  Anschwellung  der  Gelenke 
•ich  kund  gebenden  Rhenmatismos  acntos^  denn 
kors  nach  dem  Rücktritt  der  Gelenkentsfindnng 
trat  das  Herzleiden  auf,  welches  tim  so  ge- 
fährlicher werden  mufste^  je  mehr  sich  indem 
Pat.  schon  früher  periddiscbe^  Y^enn  gleich 
Hör  knndanernie  Störuegen  der  Dmthätigtceit 
offenbart  hatten,  deren  Grnnd  ohne  Zweifel  In 
den  erwähnten  VerknÖcberungen  derValyeln  lag« 
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Von  der  Manie 


0 


odet  ' 


der  motorischett  Exaltation  der  Psyche. 

Von        "  ' 


ie  Krankheiten  des  Geistes  unterliegen  dem- 
selben Geseixe  des  Qegensatzes  zwischen  ein* 
]ifiodeiider  wk  baptgenleATl^tigkeil,  welehes» 
alt  eioe  Potens  der  im«  anorganischeo  Daeeyn 
die  Ertcbeinnng  und  Existenz  begrSudenden  Ex- 
pansion und  Contraction  oder  in  speciellerea 
eeziehongen  der  CentrifogaU  und  Gentripctal« 
Kraft,  der  Schwere  uod^dUa  Lichtes'^  der  Eiek- 
Iridiät  ond  des  Magnalitnim ,  üfr  Wirme  und 
Kälte  sich  im  organischen  Lehen  in  anderen 
Entwickelungen  überall  wiederfindet*  Erst  die 
Jieoesle  Zeit  hat  uns  gelehrt,  diesen  Gegensatz 
in  den  Geieteskraiikheitao  wiedersufiftden,  imd 
Dr.  Jmm^  der  Verf.  des  Artikeli  *  losania  m 
•dWÄ  eocycl.  Wörlerb.  d*  med.  W.;  hat  diese, 
wie  es  scheint  einzig  richtige  Trennung  der  Ve- 
aaaiae  in  Uania^  ala  £xaUaiio  gaoad  moiam 


•"">'^  ib 
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«nd  MrianohoUe  *  ab  BiE!altotio  qcioad  tensiim 


liegt  auch  sonst  im  Siooe  der  Bedeuteodstea 
tniter  den  neaereo  Noopatbologeiif  Qod  weno 
Esquirol  die  Maoie  defioirt  als:  ,|eia0  chronic 
•che  Gahirnaffeclioo ,  gewShoBcb  öboei  Fieber,^ 
die  »ich  . durch  eioe  Störung  und  Exaltation  der 
Sensibilität,  der  Intelligenz  und  des  Willens 
cbaraktarUirt  (Geüteskrankb,  S.70  des  2.  Bau« 
des)  9  aod  weoo  er  die  UoDomanije  %  seiMm 
SiiiBe  (aelersebieden  toh-  der  Lypemaoie  oder 
\  Melancholie  der  Alten)  Ton  dieser  dadurch  cha- 
rakteristisch gesondert  wissen  will^  dafs  ia 
der  eioeo  Sensibilität,  Intelligenz  und  Willen^ 
in  der  andern  aber  Sensibilität,  Intelligens  oder 
Willen  mit  Bxaltalion  gestSrt  seyen ,  so  kann 
man  die  Nothwendi'gkeit  der  Trennung  der  Mo« 
Domanie  tou  der  Maoie  als  yerschiedener  Gat- 
tungen nicht  wohl  einsehen,  oder  man  fählt 
sich  wenigstens  berechtigt,  die  Formen  der  spe* 
eiellen  Exaltation  mit  deaen^der  allgemeioeii 
eben  so  zusammensufassen ,  wie  man  dies  bei 
anderen  XbisUeo  der  Pathologie  that« 

Darin  ist  man  überbaopt  ebtejrstandeo,  da£s 
die  moloriscbe  Exaltation,  die  krankbaft  ge^* 

steigerte  peripherische  Thätigkeit  des  geistigeo 
Lebens  den  wesentlichen  Charakter  dieser  For- 
men bilde.  Wenn,  ihnen  gegenüber,  die  Me« 
lancbolie  als  Depression  erscheint,  und  Ton 
▼ielen*  so  aufgefafst  wird,  so  labt  sich  doch  * 
durchaus  nicht  verkennen  ^  dafs  auch  hier  ein 
gesteigertes  Leben  der  Psyche  obwaltet,  nur 
dafs  es  sich  nicht  auf  die  That,  sondern  auf 
den  Gedanken I  nicht  auf  die  Welt,  sondern 
anf  das  leb  wendet  ond  dabin  beriebt.  Es  ist 
jenes  die  expansive,  dieses  die  contractivo Form 


trefflich   begründet.  Dieselbe 
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d[ea  erhöhten  geistigen  Lebens.  Bei  der  Manie 
Viii^  jeder  pentraie  Reiz  in  uoTefbäUnifsmäliM* 
gfo  AettlSierniigeo  reflektirt,  und  swiacbeo  Vor* 
•telluDg  und  Tbat  geht  der  Terbindeoda  6»* 

danke,  das  Urtbeil,  so  schnell  vorüber,  dafs  es 
zu  einem  vernünftigeD  Wollen  nicht  kommen 
kaan,  and  dafs  die  Ha/td/i/n^eit  den  Wahnsinn 


1 

I 

die  Verbindang  swiecben  Vorstetlong  und  Tbat 

abgerissen;  das  Individuum  ist  nicht  mehr  im 
Stande  gei&tig  nach  Aufsen  zu  T?irken,  und 
ind^^  as  so  alle  Vorstellung  ohne  Reaction  io 
S|ab  aonanmlrt,  liifst  es  saiiieD  Wfibmion  durch 
4^  JUangii  d§t  Hmdlung  evkaniiao.  '  In  dei- 
nem Yon  beiden  Fällen  ist  eine  absolute  Gei-« 
etesff^bwäche  vorhanden:  wir  bewunderoi  die 
L|||,  die  Verschlagenheit  des  Maniacns,  wie 
4tt|i  (Cfibelndeii  ^a^^oo  und  den  bittern  WiM 
dia#  U^)anebolis#be|i,f  «ber  ea  ift  ana  der  Katta 
zwischen  Fuhlen  md  Wirken  ein  lUittelgli^ 
IiiinweggQDOmme^  oder  in  seiner  Wirksamkeit 
anyerhältnifsmafsig  zurückgedrängt ,  und  dieses 
AültiJg^d  erscheint  also  reji^tif  aehwach.  fia 
irt-ab^  dasaalba  nicbte  Aad^reia^.  fle  die  Ver- 
nenft  salbst  and  seine  Scbwficb^^  tritt  ▼ersefaie- 
dienartig  hervor  ^  indem  wir  hier  die  Richtig- 
l^eit  d§s.  UirlbeilSy  dort  die  Kraft  des  Willens 
Ig^imi^ien^  oi|4  «war  baldao  der  Gesammtheit 
in  jSrscbainungao ,  iiii  gaozen  geistigea  Lebae 
«9r.  in  einzelnen  Tbeilan.  VerrSeklbeit 

nennt  die  teutsche  Sprache,  mit  einem  bezeich- 
aenden  Ausdrucke,  jenen  Zustand^  wobei  das 
Emilien  oder  die  Schwäche  djeaaa  Miitelgliedea 
aaq^  V^icbein  kommt»  IRioe  neaere  Pbilosof 
pbiet  bat  diesem  Worte  eine  bestimmtere  Be- 
deutung zo  geben  gewuf»!^  indem  sie  das  Gleich- 
gewicjb4  de^  li^äfia  im  Qeisie  auf  dem  gegen* 


Digitized  by  Google 


/ 

39 

« 


jailigen  Deckao  iet  Yorstellaogeo ,  auf  mn4i 
durch  PoAitir«»  Xmi  ]S0gßüwe%  bodi«glM  od«|^ 
wi#dwberge»telk«D  Ntfulralitiit  borabMd  «aebn 

zuweisen  beraubt  ist.  lo  der  Tbat  erecbeiot 
keioe  Auffassuogftweise  iiir  die  Lehre  voo  den 
aktiTeo  Geisteskraokbeiteo^  der  VeaaDia«  iow^ 

-  .  detUcber  als  diaa##  Def  Raist  ^  dia  äsfiffh 
liehe  Negatioe  -  eio^r  ^VoralellaDg,^  bringt  dit 
▼OD  ihr  gedeckte,  im  Gleichgewicht  gehaltene  ' 
VorstelluQg  zum  Bewufstseyn.  So  negirt  eine 
bestimmte  Farbe  io  d^r  einnlicben  VoialeUaog 
eile  andere  Farben »  «ad  wir  ethatteof  anf  $aU 
che  Weite '^aa  Bewalataejn  dieser  Farbe.  WaU 
tete  nun  ein  solcher  Beiz  im  Gesicbtsorgana  pb^ 
weither  uns  fortwährend  blofs  die  Voratellang 
TOD  Roth  lielse,  so.  ist  es  möglich,  i^BU  dat 
Verstajad  diesen  Zaataod  riehlig  aAeata-  «"4 
.die  HelloeiBatioD  «als  aokba  ^an%efa£il  warda« 
Es  ist  aber  auch  möglich,^  dafs  die  fortwah'^ 
rende  sianliche  Vorstellung  wn  Roth  das  Gleich-, 
gewicbl  anderer  VorsteUaagen  stpre,  d^darcll 
Bilder  Tau  Blatt  Feuaa  aad  darg}eiebeii  a»» 
wecke  uad  so  fai  -  weiterer  i  Bdtwieiielnng  dev 
«  Verrücktheit  die  Monomanie ,  die  Miinie,  die 
Bielancholie^  bedinge.  Es  ist  ferner  möglich^ 
dafs  da*.  Gleicbgewiicbi  ni%h%  blola  ia  aiaae  • 
Reihe  tob  VoialeUiingeB «  aoadera  ftberhaapi 
in  der  gssammlen  ianern  Geisteswelt  Terräckl 
werde ;  dann  tritt  peripherische  oder  centrale 
GeistesbeweguD^  ungleich  und  übermächtig  her«« 
Tor,  ja  nach  der  Seite  hiai  welche  durch  dea 
kvankhafCea  Reit  negirt  warde ,  and  die  Rahei 

*  welche  man  Meh  im  Leben  überhaupt  taienaafe 
anders  denken  darf  ^  denn  als  eine  Ausgleichung 
awiscbeq  swei  einander  entgegengesetalen  Be^ 
Wegaogea^i  iet  dabin» 
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V  Jede  BxallatioQ  der  GeistesfahigkriUnr  kcmi 
* .  46B  Scbtto  der  Vetania ,  jede  Sieigeruog  4er 
reagireDdea  öeisletkräfte  den  der  Manie  aoneb« 

men;  mögeo  diese  nuo  ausgehen  tod  heftiger 
Erreguog  noserer  Gefühle  und  Leidenschaften,  . 
oder  woa  der  Wirkung  gewiteer  änliseier'PcK 
iMceB  p  Welebe  dea  Rausch  berrorbriogea^  odet 
Toa  einer  krankhalheD  Mitleidenschaft  des  Ge- 
hirns, wie  sie  beim  Fieber  Statt  findet.  Alle 
diese  Reixe  sind  yoo  der  Art^  dafs  sie  entwe* 
der  Bur  diese  oder  jene  Reibe  deckender  Vör- 
•fellnBgen  Degireo,  oder  audi\  Bberiianpt  die 
Vorstellungen  der-aegatiteaf^er  4er  positiTen 
Art  eine  über  die  andere  hervortreten  lasseo, 
indem  sie  die  entgegengesetzte  andauernd  oder 
torobergehend  auslöschen«    So  sehen  wie  bald 

4ie  aMache  ^  ^Asity^  1^^^ 

die  ttaaafhaltsame  Fliilh  von  Worten  ^ad4kad- 

hingen,  bald  die  gänzliche  Vernichtung  alles 
Strebens  nach  Aeufserung  auch  in  Folge  dieser 
Reize.    Daher  nannten  die  Alten  diaXrunkan^ 
heit  ainea  Ueiaea  Wahwmau  ^fäfOif 
ißia)  and  den  Zorn  emei  irarse  Wutb  (ih^iiMt 
hreTis),    So  lange  wir  jedoch  zwischen  dem 
Reize  und  der  Erregung  denjenigen  Zusammen- 
haag wahraehmea ,  welcher  dea  allfemeinen 
.  Beaetioaegaaetaea  das  Orgaaiuaas  Mt»prtchl|v 
so  laöge  also  die  Geg^awirkung  weder  in  Stärke, 
noch  in  Daner  über  den  Grad  der  Reizuog  hin« 
ausgebt I  und  mit  dieser  zugleich  verschwindet,^ 
gebea  wir  awar  Exaltation,  Affekt,  Gemütbs« 
bawegung  sa,  aber  aicbl  eigeoUi<#en  Waba^ 
ataa.   Die  Exaltatioai  welche  mit  dem  Fieber 
Terläufity   beifst   uns  Delirium;  die  mit  dem 
Rausche  Torübergehende  Trunkenheit,  die  aus 
Leidenschaften  erregte  Zorn*  oder  Liebes- Wotb^ 
Begeislaf ung,  Trauer  n.  s«  w«  Voa  Zweiea^  dia 
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rieb  |;aor gleich  gebärden ,  %.  B.  im^riie,  hal* 

-ted  "wif  Deii}eDig«n  I8r  nicht  ^vahosinoig,  bei 
welchem  uos  die  Ursache  des  Erziiriieos  fiir 
deo  ^  Ausbruch  der  L6ideo8ci)aft  faipreicheod 
idieint;  Denjenigen  aber,  deasen  Zofs  keioen 
silreiclleiidm  Gtaod  hat,  halteo  wir  daa  Wabn- 
rinoa  TerdSebtif  and  nach  Befinden  der  Uin^ 
atända  für  wahnsinnig. 

Die  Exaltation  bei  der  MaDia  setzt  das  Or- 
gan des  geistigen  Lebens  in  einem  ähnlichen 
Zustande  yoraus,  wie  derjenige  des  Räci^en-  « 
jnarks  ist,  wenn  in  Folge  Ton  Rückenmarki» 

Sifteo  oder  beim  bysteriscben  Anfalle  jede  leit# 
ieriibroog  allgemeine  Zuckungen  erregt.  Die* 
ser  Zustand  setzte  wie  jener,  das  Vorherrschen 
der  peiipkeriscbeo  Kralt  an  ihm  Tocana« 

Krankheitshild.  Wenn  wir,  ein  Irrenhaus 
-  dorcbwand^ind,  die  Bewohner  desselben  he- 
trachten  I  to  werden  wir  die  Maniaci  im  AU« 
gemaioea  «och  auber  deo  AosbrBcbao  ihrer 
Wutb  und  ohne  sonstige  Zeichen  an  dem  Aus- 
drucke und  der  Beschaffenheil  des  Gesichts  er- 
^  kennen.  Ihr  stieres  Auge  weicht  nicht,  wio 
daa  dea  llelanchoiiachen^  dem  Blicke  aas,  ihrö 
Gesicbtiaftotkalo  drSckeo*,  allerdings  ooler  tj^a-* 
rakteristischer  Starrheit  und  Verzerrung^  Heiter« 
keit  und  Leichtsinn  aus;  die  Bewegungen  wech« 
sein  rasch,  nicht  im  Zusammenhange  mit  äu« 
beraa  Eindrücken,  sondern  YermSger  der  Floth 
innerer  Eintriebe ,  die  so  diesen  fortwährenden 
Aeufserungen  reizen,  ohne  dais  der  Verstand 
eine  IVoth wendigkeit,  eine  Einheit  darin  sähe« 
Aber  neben  dieser  Zahl  leicht  erkennbarer  Wabn^' 
ainnigen  I  neben  jenen  ,  welche  in  dem  Zustande 
der  Exaltation  andauernd  verharren,  gibt  ei^ 
Andere,  wo  es  schwer,  ja  unmöglich  seyii 


Digitized  by  Google 


dürfte,  ohne  cähere  Unlersuchaog^  auf  ihren», 
2So8taBd  2u  echlief«eQ.   Ihre  Zuge  und  aoscbeir^ 
»eod  robigi  ihre  .Bewegangeo,  ihre  Halloog 
zeigt  nichts  UugewöhDliches.    Höchstens  dafa 
wir  einen  Ausdruck  des  Hochmuths,  der  Ver- 
lüebiheit,  der  Selbstzufriedenheit  darin  Torberf^ 
scbeD  eehen;  aber  solche  Züge  gewähren  »na 
die  Personen  in  der  Gesellachafl  baofig  gennggr 
O'hoe  dafs  wir  berechtigt  wären,  sie  Narren  za 
iienneo«    Es  gibt  keine  Seele,  worin  das  Gleich- 
gewicht der  Vorstellungen  sich  so  voUkommao 
.«rbieUe>  dafs  sie»  nicht  dem.  .^nen  öder  dem 
anderen  Rei^e  Toraugs weise  läbÜl.  nachgäbe; 
dafs  ihre  Ideenrerbindungen  überall  Ton  einem 
nrollkommenen  und  gerechten  Urtheile  beherrscht 
"würden.    Solche  Extravaganz  i9Ög#|i|  wir  auch 
den  bezeichneten  IndiTiduen  BttiraiiBiaBV^^ 
Wahnsinn  geht  daraus  nicbl  herror«  Nähern 
wir  uns  diesen  Personen,  so  sehen  wir  uns  mit 
Höflichkeit,  mit  Feinheit  empfang^en,  vermö- 
gen wir  ein  consecjuentes  Gespräch  mit  ihnen 
dorchsnfübren,  empfangen  yfit  Ton  ihnen  yial- 
leicht  nicht  blofs  Terstaadige  AoMörte/i ,  eon«*  • 
dern  selbst  Belehrupgen,  die  von    der  Höhe 
ihrer  geiitigen  Entwickelung,  Ton  dem  Grade 
ihrer  Bildung  sengen.     Plötzlich  reizt  irgend 
ein  Umstand  i|n  Gespräche^  irgend,  eine  sufäl? 
lige  Erscheioiing,  die  durch  ein  nur  sn  scbwi^ 
ches  Gegengewicht  in  Ruhe  erhaltene  krank-  • 
hafte  YorstelluDg ;  der  Mann,  welcher  eben  noch 
so  verständig  sprach,  wird  unruhig,  4tin  Ant^ 
Jitae  röthetsichy  sein  BiicK  wird  stier,  sein  Auge 
rollt  wild  umher.    Wie  mit  einem  Schlage  ent-* 
hüllt  er  die  grofse  VerletzuDg  seiner  geistigen 
Jiatur.     Er  ist  ein  berühmter   Feldherr,  der 
grölste  GjBlfihrte,  der  Auserwahite  Gottes;  seine, 
Jllacht^  seine  Kraft  ist  anerme£ili«b*  Engft 
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steHgM  lierab^  äm  sp  dieoeo.  Wer  wagt  ft 
ihm  so  widetqfmcbw :  wakhv  Warm  itl  so 

kübD,  sich  gegao  die  qneodliche  Kraft  aofsu-» 
lehnen,  die  in  ihm  ist?  —  Seine  Stimme  wird 
yti^  910  Donner,  seine  Gebärden  sind  gawalU 
.  Mm,  «oregalmäfs'ig,  alla  aaiaa  Muskeln  spaa« 
9611^  ekb  aa»  Dar  Damm  ist  d^rcbbrocbaa  iiffd* 
wir  brauchen  kein  weiteres  Zeugnifs,  als  diesa* 
maafslose  Fiulh  von  Worten^  diese  Jagd  von 
BUderoy  Ausrufungen,  Beschwörungen,  Dro*- 
liubgen  und  VerbaUsuDgeo,  difta  atats  und  steta 
wiadarholteo  Sütaa  um  daa  in  gäoslicbar  Halt» 
losigkeit  nach  Anbßn  atrebende  Ich  des  Wahn« 
aiona  aufzu&ndeo. 

Daa  BawafsCseyn  von  Kraft  und  grenzen- 
loser Macht,  welches  bei  der  Manie  so  häufig 
vorkommt,  und  selbst^  wo  es  nic^t  ui^mittelbar 
ausgedrückt  ist,  durch  Verachtung  aller  Hin* 
derpisia,  dorch  daa  ungemesseoste  Wollea  aich' 
Icund  gibt,  bildet  einen  wesentlichen  Zug  der 
Manie.  Dds  Gefühl  der  Beschränktheit,  der 
Grenzen  unserer  Kraft,  liegt  in  uns,  nicht  an«  ' 
fperbalb,  wo  das  Hiodernifs  aicb  bafiodat«  Wo, 
die^ea  Gefühl  fehlt,  werden  aoa  die  Aufseo« 
dinge  zwar  bindern,  aber  wir  werden  nicht 
bissen  oder  Toraussetzen,  dafs  sie  uns  hindern 
können*  So  ist  es  mit  dam  Waboaiaaigeo. 
Mocb  in  der  Zwangsjacke  spricht  er  tot^  aaitier 
'Allmacht,  ood  in  dem  Räume  einaa  engen  Ge* 
machs  glaubt  er  die  Welt  zu  durchfliegen. 

Die  Manie  bricht  bisweilen  plötzlich  aus« 

Ohne  deutliche  Veranlassung  ,  vielleicht  in  Folge 
einer  Erregung  von  aktiven  LeidenschaOen,  yon 
2ori>  oder  Begierde ,  bisweilen  aber  auch  nuf 
«ioter  äufsaieo  Eioilüssao,  bei  aabr  gro&er  Hitze 
odiir  Kälte,  nach  eioer  atarkea UaUaeit  u.a;  w« 
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eDtsteht  eine  allgemeine ,  furchtbare  und  ge« 
fabrlicbe  Wutb.  Der  Kranke  eibebt  sich  ploU- 
Ucb,  gesticalirt  mit  den  Händen,  fangt  aa  zu 
aehmen ,  zb  briiUen ;  arbitet  aicb  immer  mehr, 
kennt  keine  UingebuDg^  keine  Rücksicht  mehr, 
entwickelt  eine  entsetzliche  Muskelkraft  und 
eine  Ausdauer  in  der  Tbatigkeit  der  irritabala 
Organe»  welche  an  das  Wunderbare  greotl! 

i""  Er  bedarf,  so  s^eiot  es,  weder  des  Scblafee 
noch  der  Ruhe«  Bald  dauert  diese  Wulb  fast 
obbe  eine  Remission  bis  zum  Tode  an^  wels- 
cher häufig  von  dem  Kranken  selbst  bescblenw 
nigt  wird  9  theils  indem  er  aieh  im' Toheii  ver- 
letzt, theils  indem  er,  bei  der  ganelichen  Ab-? 
ßtraction  Ton  allem  nach  Innen  gebenden  Be« 
wufstseyn  in  ToUendeter  GaßiliUosigkeit  sich 
selbst  wie  ein  fremdes  Weseo  iNfWiärgt  oder  , 
xerstSckeU.  Bald  auch  macht  sie  Mnei  mibv 
oder  weniger  vollständigen  Ruhe  Platz,  kehrt 
ers|  nach  Tagen,  Monaten«  Jahren,  bald  in  be- 
stimmten Zeiiabschnitteiii  bald  bei  der  Wieder« 

»  kehr  derselben  EinfluMe»  derSominerhitse,  des 
feuchten  Wetters,  der  8cbwangerschaft|  eines 

starken  Affekts  u*  s«  w«  zurück.  ^ 

' 

In  anderen  Fällen  bemerkt  mau  vor  dens 
.Ansbruche  des  Wahnsinns  die  Verstimmung 
der  Psyche.  Der  Kranke  ist  übellaunig,  mifs- 
Bulhigi  ärgerlich}  das  Kleinste  regt  ibo  auf 
und  Terdriefst  ihn,  gestSrte  Verdauung,  Durst^ 
Verstopfung,  Hitie  in  Kopf  und  Unterleib,  Ga- 
stricismus,  Schlaflosigkeit  sind  häufige  mate- 
rielle Zeichen  oder  Begleiter  des  Leidens.  <-r 

Ob  die  pby tischen  Symptome  |  welche  dem 
Ausbruche  der  Manie  Torau  gehen,  Symptome 
der  Ursache  oder  Symptome  der  Krankheit  sind| 
ist  eine  nicht  leicht  oder  unbedingt  ^u  entsche|* 
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äende  Frage ,  auf  w#kli«  Wir  ipiitar,  hm  Be- 
tracht ui^  der  Ursachen  dejc  Maole,  zurüclLkoiQ'- 
mea  werdeo« 

•  .  Die  genaiiBleii  Voriäorev  haltoo  längere 

oder  kürzere  Zeit  kn ,  ja  sie  yerscbwiodeD  aach 
I9?ieder9  ohne  in  Manie  überzugehen.    Es  gibt 
lodindaeo^  deren  Psyche  äolAeren  Eioflibsea 
anf  gans  besondere  Weise  unterworfen  ist»  Sie 
sind  in  der  einen  Jahreszeit  aanftmHtbig,  ein«» 
sichts^oll  uod  umsichtig  9  in  der  anderen  zor« 
nig«  unverständig  in  ihrem  Begehren  und  Wol« 
len  nnd  bUnd  in  ihrem  Handeln«   9Ian  kann 
eu  Abend  nnd  Morgen  sehr  wohl  mit  ihnen 
verkehren ,  aber  nicht  am  heilsen  Mittage,  wenn  ^ 
sie  hungern  oder  gesättigt  siod^  im  Durste  oder 
nach  dem  Genüsse  eines  Glases  Weio^  bei  hef- 
tigem Ostwinde  oder  in  sIrenger  Kalte«  An- 
dere können  Monden  lang  sich  gleichmüthig 
verhalten^  aber  wenn  sie  einmal  gereizt^  ge- 
ärgert, mifsmuthig  gemacht  werden,  so  zieht 
sieb  dieser  Zustand  unTerbältDifsmärsig  lange 
hinaus,  sie  können  sich  gar  nicht  wieder  be« 
ruhigen^  es  ist  gleichsam  eine  Dyspepsie  der 
Psyche  vorhanden,  wie  der  Vplksausdruck  be- 
zeicbnety  der  dies  „immer  wieder  aufstofsen'* 
N  nennt«    Diese  Individuen  sind  nicht  wabnsin« 
Dig;  aber^eine  gewisse  Schwäche  des^Urtfaeile 
oder  Willens  in  Beziehuog   auf  ihre  AlTekte 
deutet  an,  dafs^  wenn  ihre  bürgerliche  Znrecb- 
nnngsfähigkeit  keinem  Zweifel  unterliegen  kann  - 
ünd.  darf,  dennoch  eine  krenkhafte  JVorstim-* 
mung  in  ihnen  vorhanden  ist  Einsichtsvolle 
Personen  solcher  Art  sind  leicht  zu  dem  Ge- 
atändnifs  zu  bringen,  dafs  sie. das  Unpassende  ' 
ihres  Benehmens  wohl  erkennen ;  dafs  sie  sich 

*  MnSlhig  eieifexn»  anregen,  enficnen  {  aber  sie  ^ 

% 
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werden  oichtodestoweDtger  wider  ihren  Willeii 
fortgerissen  und  bei  den  besten  Vorsätzen  fal« 
leo  sie  leicbt  wieder  io  den  aliea  Jbebler« 

Nachdem  die  im  OhJgen  erwähnten  Vor-, 
boten  sich  immer  mehr  gesteigert  babeoj  bricht 
die  Manie  io  der  Regel  auf  eine  tod  aen  beib* 
den  nacbfolgenden     eisen  ans;  entweder  un* 
tnittelbar  als  leicht  erkennbare  Wuth  und  ra-  . 
sende»  Deliriam  oder  too  einer  isolirten  Vor- 
etellpllg  an^  an  welcher  AiFekte^  Sinneatäu- 
achaogen  und  Schmerceo  keinen  geringen  Ao« 
theil  haben.    Der  Schmerz  enthält  einen  sehr 
wesentlichen  Zusammenhang   mit  allen  Arten 
von  Geisteskrankheiten;  ist  er  doch  selbst  die 
Negatioq  der  Vorstelloog  de«  Ichs  durch  eioeo' 
l'heil  desselben.    Nicht  immer  führt  er  co  ei« 
ner   blofsen  passiven  Verwirrung,   wobei  das 
lodlTiduum  Aich  gleichsam  in  diesen  Schmerz 
Versenkt;  oft  wird  er  rom  Ich  als  etwas  Feind« 
liebes  empfonden,  bekämpft  ond  in  der  Voiw 
Stellung  einer  gäoaUcben  Entzweiung  awiacbeo  ' 
dem  Ich  und  seinem  Theile  in  die  Aüfsenwelt 
Yersetzt.    Dann  wird  er  zur  Ursache  der  Mo- 
nomanie, die  ab  auch  io  allgemeioe  Maoie 
übergebt.  ^ 

* 

So  tritt  also  irgeod  eine  Vorstellung,  die  ' 
sor  Readioo  aoffordert,  plötalicb  hervor«  Det 

Kranke  sieht  in  seinen  Uolgebongen  seine  Mör*» 
der,  aber  statt,  wie  der  Melancholische  mit 
scheuer  JList  sieb  ihnen  au  entziehen,  stürmt 
er  auf  und  aucbt  der  Gefahr  eotgegeo  ao  ge^^^^  , 
beo.  Er  beginnt  mit  Bescholdigungen ,  mit 
Schmähungen  und  Verwünschungen ,  oder  er 
fällt  selbst  den  vermeinten  Gegner  an.  Immer 
rascher- folgen  sich  die  Worte  und  Uandlungeoi 

Immeff  nodratUchar  wird  ibr  inaeret  Zusamt 
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meohang,  immer  schwächer  die  MügUchkftili 
•of  etwas  Anderes  aa  acbteo,  odsv  «s  zu  Ter«-* 

Bio  anderes  W^Bseo  hat  einem  tiefen  Af- 
fekt lange  näcbgebangen.   Das  roo  Liebesge.*- 
danken  geqaalte  Mädchen  eHabrf  die  Treulo*^ 
sigkeit  des  Geliebteö  ,  die  sie  schon  lar)ge  fürch« 
tele«    Diese  Nachricht  schmettert  sie  zu  Boden« 
Sie  ist  einen  Angenbiick  in  ^icfa  gekehrt »  er- 
starrt, gleichsam  kataleptitcb.    Bin  Fremder 
tritt    iu    das  Zimmer.     Das  Erscheioeo  einen 
Mannes  erweckt  sie,  und  ipdem  es  einen  At^ 
fekt  der  Hoffoung  erregt,  bewirkt  es  eine  toII-n 
kdmmene  Töitscbung«    Dies  ist  der  zorUckge^ 
kehrte  Geliebte*    Sie  fliegt  auf  ihn  zu,  man' 
ist  erstaunt  über  ihren  Irrthuiri,  man  drangt  sie^ 
SU  sich  zu  kommen«    Sie  kann  es  nicbl^  Von, 
einer  Vorstellubg  gans  beherrsclU^  Termag  siok 
itt  jenen  Einreden ,  in  fenen  Versachen  der  Be- 
rubigODg  nar  das  Werk  von  Widersachern  zu 
sehen.   Sie  geratb  aufser  sich;  sie  raset. 

Ursachen  der  Manie,    In  jenen  zufalliged^ 
Veranlassungen  können  wir  die  eigentliche  Ur- 
sache der  Uenie  nicht  suchen*    Sie  sind  als 
Gelegenbeitsmomente  anxoseben  and  haben  als 
solche  es   mit  allen  andern  gelegenhöitlicheo 
Eiofliissen  gemein,  dafs  ihre  Stärke  die  Stärke 
der  Anlage  compensirt.    Aber  obwohl  es  kein' 
denkendes  Wesen  gibt^  dessen  Urtbeil  nicht 
einmal  momentan  TerrSckt  wÜrei  so  fibt  es 
doch  eine  grofse  Anzahl  von  Individuen,  wel- 
che selbst  unter  den  gröfsten  aulseren  Anrei-< 
ssn  dttrcbans  nicht  in  Gefabt  stehen ,  in  Maniei  * 
oder  fiberhanpt  in  Irreieyn  cn  rei fallen«  Aber'  , 
sehr  oft  vermissen  ivir  selbst  solche  sichtbare  « 
Gelegenbeitsmomente*   Dieselben  liegen  so  lief 
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versteckt  im  gewöbolichea  Laufe  der  Dioge, 
dafs  es  gar  nicht  möglich  ist,  sie  aufzufiadeo^ 
iiod  daDs  wir  die  Ausbildoog  des  Leideos  out 
ißMf  aufserordenilicheD  Aolage  Bnscbreibeo  köo. 
um,  welche  daich  manmchfaltige  Momente  her 
stimmt  ist. 

V 

Uotor  diasao  ist.  das  eiste  die  aogeboroa 
oder  erbliche  ConstitatioD.  Der  -von  Geschlecht 
zo  Geschlecht  fortgepflanzte  Wahusion  ist  nicht 
blofs  eine  pathologische ,  er  ist  eioe  historische 
Thatsacbe«  Ihm  erlageo  die  Palopiden  aod  d#r 
Stamm  des  Aogastns.  Aocli  die  neoera  Oa» 
schichte  ist  nicht  ohne  Beispiele  ähnlicher  Art. 
Von  299  Maniacis  ererbten  nach  Msquirol  163  . 
diesa  Krankheit« 

Die  erbliche  Anlage  zam  Wahnsinn  ist 
nicht  Miten  mit  der  Erbschaft  anderer  Krank«  . 
lieitsformen namentlich  der  Epilepsie,  der  Ify« 
sterie,  der  Hypocbondria,  der  Paralyse ,  der 
Gicht  yerbuodeo.  Jedoch  eitsteht  in  solchen 
Fällen  öfter  Melancholie »  als  Manie*  Was  die 
Lungenschwiodsucht  und  andere  Zehrkrankhei- 
tan  angeht I  so  scheinao  diese  nicht  in  so  un* 
mittelbarem  ZnsamraenhaDga  mit  der  Manie  su 
stehen;  es  kann  die  Anlage  zu  beiden  ererbt 
werden;  dann  wird  der  ausbrechende  Wahn- 
sinn in  der  Regel  der  anderen  Prädispositibn 
als  Gelegenbeitsofsacba  dienen« 

Welcher  Art  jene  Anlage  sey  und  wie  sie 
sich  materiell  nach  weisen  lasse  ^  dariiber  herrscht . 
noch  immer  das  tiefste  DankeL  Weder  dar 
Bau  des  Schädels,  noch  des  Gehirns  gebea 
darüber  einen  conseqnenten  Aufschluls»  Unsa» 
ren  Sinnen  entgeht  jene  feinere  Uoangemessen*' 
beit  der  Organisation,  welche  haoptsächlich  io 
einer  übermäTsigen  Entwickelung  der  n^otori- 
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Bcheo  geifttigOD  Centralkraft  Uber  die  aenuUfe 
bagriiodel  za  sayo  acheioU 

Eine  solche  Anlage  katia  aach  erworben 
nverdao^  wenn  exciürende  EinAj^as  dia.f  uqJl« 
lioo  ibr  eraterao  lürafi  arboheo  oder  deprimi* 
VMde  4m  dar  atidmi.  Tamiiiidani.  Dia  Art  dar 
\Virkiiiig  grofaar,  oder  lapge  fortgaaatster  Af- 
fekte erklärt  sich  hieraas«  Aber  der  Zusam- 
xneohaog  swisc|ia|i  körperlichen  Laideii  and  dar 
JH^iiia  ist  weniger  laicht  darsolagao»  Wir  a#» 
heu  Mania  biar  mit  § astriachan  SlShtngeq^ 
dort  mit  Manostasis  oder  Milchyersatzung,  mit 
GaschwBran  and  Haotausscbla'gen  in  daatlicbar 
VarbiDdnng  staheo«  Bis wailaii  kSMaa  wir 
dur^  aokho  Laidao  badiogta  Coogealioii  naeh 
dem  Kopfe ,  aitta  Vabarfallaag  des  Gehirns  mit 
Blut  im  Allgemtioen  annehmen.  Ein  stärkerer 
Blatan drang  £adet  auch  sicherlich  im  Anfange 
jadea  ekstatischen  Wahnsiaiia  Statt;  aber  abao 
ao  bekannt  ist;  dah  dar  Blutandrang  keines- 
Weges  notfawendig  noch  Toraogsweiae  Wahn* 
sinn  erzenge*  Es  mufs  also  hier  noch  etwas 
Anderaa  Torhanden  seyn,  worüber  wir  una  Imoo 
Baebenacliaft  geben  könnao»  Wann  man  Bpl« 
lepaia  und  ConTulsioDan,  welche  dem  Aui« 
brache  der  Manie  Torangehen,  als  deren  Ursa<» 
chen  betrachtet^  so  kann  man  doch  auch  nicht 
leugnen  9  dals  sie  aban  sowohl  nur  :aiidara 
Sjrmptoma  dasaalban  6randlaidaW|  darselbeo 
Birostörung  sejn  können«  -  . 

Wahrend  una  hier  dl»  Fäden  atofgehen, 

welche  den  Geist  mit  der  thierisch  belebten 
Materie  rerbinden^  hat  man  gesuchtt  die  Ur« 
aachen  der  Manie  wie  diejenigen  anderer  Gai* 
ataakratikhailan  in  ein  räiii  geistiges  Piincip  so 
Taraataan  und  die  Sünde  als  wesentliche  Be- 
JoarB.XC.Bd,  2. 8t.  D 
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|tiiod«nn  des  Wabpsiolit  darzusleUjOa»  Za  dia^ 
•er  /Loticbt  0ollte  sich  jedoch  weder  derNeturr 

forscher,  noch  der  Moralist  zu  bekennen  ge- 
tieigt  seyo;  jener,  weil  sie  gänzlich  aufserbalb 
dir  fiolwickelungserftcbeinuDgen  liegt^  in  dene'A 
wir  d«9'  gMitode  wie  '  dat  kranke  Lebed  eich 
Von  Ünlen  nach  Oben  bin*  entfalten  %eh6n  ,  Er« 
scbeinangen^  die  sa  sehr  ünler  einander  über- 
einstimmen^  daft  wir  in  ihnen  die  gdttUcbd 
Wellordoobg  stt  eocben  nnd  sd  Verebireii'tftfi 
berelfebtigt  ballen;  dieiier  aber,  weil  illl^*ijö1« 
eben  Umständen  grade  das  ,  worauf  es  in  de^ 
Moral  ankommt,  der  sittlich  freie  Wille  sich 
nicht  frei  rerirren  könnte  und  somit  von  Sünda 

^aff  nicht  mehr  die  Rede  wäre« 

  » 

Es  fronunt  jedoch  praktisch, nqch  weniger, 
hierauf  einzugeben.  Vergebene  werden  wir  den 
Wabnsiniiigen  durch  höhere  moralische  Motiy^ 
SU  heilen  rersucben,  er  entzieht  sich  ihnen 
vollständig  und  er  mag  die.  Welt^  die  er  sich 
l^rankhafl  bildet^  in  (tieaer  oder  jener  Reihe 
Ton  VoretelluDgen  anaehanen,  so  ist  and  bleibt 
sie  doch  eben  eine  andere,  qJs  worin  wir  die 
Sünde  aujchen  könne.n,  x 

'  Verlauf  und  Ausgang  der  Manie.  Die 
ausgebrochene  Manie  hat  bald  einen  akuten, 
hall  einen,  chronischen  Verlauf ;  bald  einen  cöo-  ' 
tfanirlichM  remittirendM ,  bald  einen  in'tei'iiiif« 
tirenden  Typus«  Sie  kann'  nur  wenige  Siabden' 
anhalten,  oder  viele  Jahre  biodurch  andauern, 
od^r  in  .einzeiaen  4afäUeOf  die  keinen  typischen 
Znaammenbang  unter  einander  haben,  siph  durch 
daa  ganne  Lehen  erstrecken.  .Im  Allgemeinen 
neigt  die  Monomanie  mehr  zu  einem  cbroni- 
a^en«  die  allgemeine  M|ioie,^aber  mehr  zu 

t 
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einem  akuten  Verlaufe;  aber  diea  ist  nicht  eioa  ' 
fetletehende  BegeL 

•  ■ 

Wenn  die  Maoie  in  Genesung  übergeht,  so 
geschieht  dies  bisweilen  plötzlich  und  ßuf  eio# 
theo  so  weisig  eirUärbare  Weise,  als  diejenig» 
war,  in  welcher  ihr  Ausbrach  Statt  faed.  hk 
der  Regel  ist  hier  das  psychische  Moment  vor« 
waUeod  und  die  Heilung  geschieh^  durch  eio 
gewisses  Besinnen ,  wie  wenn  Jemand  eine« 
hartnackig  Tmrtheidigleo  Irrt&am  plotsUeb  ein« 
sieht  und  für  immer  aufgibt.  Irgend  ein  tref- 
fendes Wort,  eine  Erscheinung,  ein  ÄiTekt, 
welcher  die  Ekstase  überwiegt ,  wirft  dea  Kraa«- 
kea  auf  seio  laueres  sarück ;  er  erktwl  sieh 
'Wieder,  findet  sieb  sarecbt  ufA  »Ist  'gebe&l# 
Oder  auch,  es  wird  eine  andere  Seile  seines 
Lebens  zufällig  angeregt;  das  Ge9?ohnte,  AlU 
tägliche  berührt  iha  oabe  and  er  Ibebrtinstinkt- 
mäfsig  in  die  Bahn .  seiner  früheren  Tbätigkett 
zurück. 

Oft  gehen  aach  der  Geaesung  körperliche 

Erscheinungen  roran^  die  den  Krisen  entspre- 
chen.   Es  stellt  sich  ein  tiefer  Schlaf,  ein  Durch- 
ially  eine  mächtige  Schleimabsonderung  aus  den 
Bronchien^  den  weiblichen  Gescfaiechtstheiien^ 
dem  Mastdarme  ein,  erysipelatose ,  'flechtenar- 
tige und  andere  Ausschläge,  Drüsengeschwül- 
ste^  Furunkeln  und  venöse  Geschwüre  hem^ 
men,  wie  sie  auftreten,  den  Fortgang  des  Irre* 
se]ms*    Die  Ansbräche  der  Wnth  hSr^n'  ent-  . 
weder  bald  plotelich  auf,  oder  werden  seltener, 
der  Kranke  wird  sich  seines  Zustandes  mehr 
bewnCst  und  sucht  denselben  zu  bekämpfen 
er  vereinigt  seine  Anstrengnagen  mit  jenen 
des  Arsles  and  die  Heüiiog  erfolgt  dareh  eine 
glückliche  Operatioj;  der  Natur. 

D  2 
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Eine  dritte  Art  der  Genesung  erfolgt  bis-  ^ 
weilen  an«  wahrer  Bncböpfung.  Nachdem  die 
WathapfäHe  sich  aoaiitgesatst  wiederholt  hat« 
ten,  mr  Kranke  mehr  ood  mehr  abgemagert, 
Terfallen  und  kraftlos  geworden  ist,  treten  die 
Perioden  der  Ruhe  deutlicher  herTor«  Aber  ea 
ist  aelianf.  dafs  sie  dann  zur  Genesung  führen* 
Denn  entweder  i^tateht  die  Krankheit  aufa  Nene, 
sobald  die  erschöpfte  Natur  sich  erholt  bat  und 
der  Kranke  wieder  zu  Kräften  gekommen  ist^ 
oder  die  Schwächung  ist  bereits  sor  onheilba- 
reo  Zehrkraokheit  geworden» 

■ 

Die  intermittirende  Manie,  welche  durch 
bestimmte  Gelegenheitsnrsachen  her?orgerufea 
wird,  kann  Ton  diesen  ai&a  geheilt  werden« 
Liegt  die  Gelegenheitsnftache  ledigUch  in  dem 
Willen  des  Kranken /so  sind  beides,  Geistes« 
krankheit  und  krankhafter  Wille,  Gegenstand 
derselben  Behandlung;  ist  es  abermöglich,  den 
Kranken  der  Einwirkung  jener  aufseren  Ursache 
sn  entniehen ,  wie  n#  B*  ihn  an  ein  sehr  gleich- 
artiges Klima  zu  bringen ,  ihn  seiner  Nahrungs- 
sorgen zu  entheben ,  seine  gekränkte  Ehre  wie- 
,der  herzustellen 9  oder  dergleichen,  so  beruht 
hierauf  die  ganse  Hdlong.  So  würde  die  Ma* 
nie,  welche  mit  der  Schwangerschaft  eintritt, 
durch  Vermeidung  der  Schwängerung ,  dieje- 
nige, welche  Tom  Sonnenstieb  herrührt^  durch 
Daheimhalten  in  dieiser  Zeit«  gänsUch  Termie* 
den  werden*  Dies  ist,  wenn  man  wiQ,  keine 
Heilung,  sondern  nur  eine  prophylaktische  Be- 
handlung; aber  nicht  selten  erfolgt  durch  die«  , 
selbe»  w^on  sie  so  lange  fortdauerte,  dafs  un« 
terdessen  die  geistige  Riiabarkeit  sich  ins  Gleich« 
gewicht  setaen  konnte ,  auch  eine  yoUkommeae 
Genesung. 
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'  Die  Heilbarkeit  der  Manfe  Iii  e^tofaer,  alt 

diejenige  anderer  Geiftteskrankheiten«  Esquirol 
sagt,  dafs  der  erate  Anfall ,  wenn  er  nicht  mit 
Epilepsie,  Paraljse  odei^  Labmaog  complidrt 
nt ,  gewoholich  io  Ganeaaog  Sbergeba«  Doch 
gibt  es  eine  tobende  Raserei  too  solcher  Hef- 
tigkeit und  Stätigkeity  dafs  der  Kranke^  trotz 
aller  veriachten  Beruhigungsmittel |  im  ersten 
Aofalla  ootar  gäo<licher  Aafreibmig  dar  SSjtHäm 
at jd^t  Aach  io  der  apaciellan  Ii aine  läfst  sich 
Dient  behaupten }  dafs  der  erste  Anfall  gewöhn- 
lich in  Genesung  übergebe ,  deoD  oft  dauert  dia 
leitende  VoratellaDg  mit  ihrem  siDOTerwirran- 
den  Eioflosae  vom  Aofaog  der  Kraahhait .  bia 
zum  fciiben  oder  späten  ToSe  fort. 

Nach  Esquirol  waren  Ton  269  geheiltea 
Maniacis  132  im  ersten »  67  im  a weiten,  32  im 
dritten ,  18  im  vierten  und  10  in  einer  gtSfse- 
reo  Zahl  von  Anfalleo  befallen  gewesen  und 
zwar  traf  die  Mehrzahl  der  Heiluogeo  im  Laufe 
dea  arateo  Jahres  ein,  so  dafs  von  269  GeheiU 
ten  nnr  31  nach  Verlauf  etnaa  odar-mdhrera» 
Jahre  der  Krankheit  hergestellt  waren ,  wäh- 
rend im  Isten  Monat  27,  im  2ten32,  im  3ten 
18 9  im  4len  30,  im  5ten  24,  im  6ten  nnd 
Tten  je  20,  im  8ten  19,  im  9ten  12^  im  lOteo 
13/  im  (Ilten  nnd)  12ten  23  hergestellt  Wur- 
den« In  das  folgende  Jahr  fielen  noch  18  Hei-  . 
luogen.  Die  Sterblichkeit  war  in  den  ersten 
12  Monaten  nach  dem  Erkranken:  3^  3,  0,  5, 
0,  4,  2|  1,  2,  0,  1;  im  sweittn  Jahre  3« 
im  3ten  2 ,  im  4tan  2 ,  im  6ten  3«  Es  ver- 
halt sich  also  die  Sterblichkeit  zur  Genesung 
im  ersten  Jahre  =1:6^3;  im  zweiten  Jabra 
es  1 }  6  ,  in  den  folgenden  =  1 : 1,44.  Dan  Jah«» 
'  vaaaaiten  nach  worden  geheilt  in  dem  Qoai^ 
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fate  S«pteiob«r  bis  November  83,  December  \u» 
Febraar  48,  Man  bia  Mai  61^  Juoi  bu  A«- 
gast  77  -qdet  fiaf  100  s  30,85  :  17,83:  22.68: 
28,62.  —  .  . 

Der  Ausgang  der  Manie  in  den  Tod  er« 

folgt  seltener  anmittelbar,  als  nach  längerer 
Dauer. anter  dem  Uebergange  in  andere  Krank- 
betten  ,  deren  Ausbruch  ood  Tödtlicbkeit  durch 
jenen  Zustand  in  der  Regel  begünstigt  erscbetut; 
Doch  sterben  auch  viele  unheilbare  Maniaci  in 
Folge  anderer  Krankheiten  ^  die  mit  diesem 
.  Leiden  gar  nicht  in  Verbindung  stehen«  Wenn 
die  Hatna  längere  Zeil  angedauert  bat,  so  yer- 
tnderf  sie  die  assin^ilati? en  und  irritabeln  Fonk« 
tionen.  In  der  Regel  sind  die  Maniaci  gefrä« 
fsig  und  yerschlingen  ohne  Unterschied  selbst 
nicht  efsbare  Dinge  |  wodurch  sie  bisweilen  ih« 
ven  Tod'  herbeiführen«  Jedoch  können  sie  auch 
auffallend  lange  ohne  Nahrung  zubringen,  in« 
dem  sie  das  Bedürfnifs  nicht  empfinden  oder 
SU  exaltirt  sind,  nu^  darauf  au  achten*  £jne 
aa'  hartnäckige  Verwefgerniijg  der  Speise,  ala 
bei  *  IMamliolisefaen ,  wird  jedoch  bei  ihnen 
nicht  beobachtet;  es  ist  vielmehr  ein  Verges- 
Hisn,  «la  ein  Verabscheuen  di^r  Nahrung, 

V 

Die  erdfahle,  gelbliche  Gesichtsfarbe,  die 
Abmagerung,  die  Unregelxniifsigkeit  der  Auslee'» 
rangen  und  die  verwirrte  Begier  nach-Anfiii« 
fiiog  des  Ufagens,  welche  atch im  längeren  Ver« 
laufe  der  Manie  einstellen,  geben  das  Darnie« 
derliegen  der  Ernährung  kund.  Die  heftigen, 
konvulsivischen  Bewegungen  geben  den  Mus* 
kein  eiine  fortwährende  Spannung .  und  dem  Qfr, 
eichte  einen  stieren  Ausdruck«  Diese  Kranken 
Verfallen  dann ,  nachdem  die  Energie  des  Hirns 
eich  ^^f^Iippft  bat,  entweder  in  Vfr^irrtbei^ 


Digitized  by  Google 


4Mi6r .  «l^^Wf Imo  Blod^mi,  oder  iu  p«rUell# 
Parat yseo  der  Sianaa-,  Einpfiiidaag»-  oderB#» 

vreguogSDerTen  und  tterbeo  io  diesem  Zustande. 
Bis  weilen  rafft  sie  -auch  eio  Scblagflafs  {>lö(c- 
ücb  hinweg  und  aie  sind  xa  den  Zei|eO|  wo 
ditseis  Uebel  allgeineiiier  herracbt,  damsalben 
irorzugsweise  unterworfen*  Eine  nicbt  unbe» 
deutende  Anzahl  stirbt  an  Phthisis^  an  Tabes 
dorsnalis  oder  aotec.  deo  firscbeionngeii  oerTÖ^ 
aer  Fieber« 

' 'LeiohmSffhungen.  DleVerSoBerangen,  wel^ 
che  in  den  Leichen  der  Maniaci  angetroffen 
werden,  bieten  durchaus  kein  bealiniDites ,  auf 
irgend  einen  mit  der  Manie  in  wesentlicbeoa 
Znaammenliange  etehenden  Organiaalionifebler 
bindeutendea  Zeichen  dar.  An  dem  Orte,  wo 
man  den  Sitz  der  Krao>kheit  suchen  mufs,  im 
Gehirn ,  gibt  es  durchaus  keine  wahrnehmbare 
Veränderueg  nod  die  gewöbalicben  Folgen  von 
Brgiefiaog,  E^eichnog^  firbärlaog,  Vereite^ 
rung,  Aflergebilden  und  Geschwülsten,  welche 
sich  als  Apoplexie,  Paralysen ,  Conyolsionen 
und  Aoästhesieen  kund  thun ,  bleiben  auch  bei 
der  Manie  nicht  ans,  aobald  aojebe  Verende« 
rilngen  in  der  Organiaation  dea^  Oehnniee  ^in-» 
getreten  sind«  Fehlen  aber  solche  Symptome 
im  Leben,  so  findet  man  nach  dem  Tode  dai 
Gehirn  und  aeine  Häute  oft  in  einem  norme« 
len  Znalandei  deo  Schädel  tob  natSrlicber  fio« 
achaffenbeit;  bisweilen  wohl  auch  Abweicbun«^ 
gen  in  der  Dicke^  Härte,  der  Beschaffenheit 
der  Häute  u.  ft«  W«,  wie  man  sie  eben  so  hei 
Geistesgeannden  angitroffen  bal#  J^€ig^(B.  ny 
a.  O.)  gibt  an,  data  er  unter  60  Laichen  von 
Irren  nur  bei  5  oder  6  organische  Entartungen 
angetroffen  habe,  die  man  mit  Recht  auf  die 
frohere  Seelenatörnag  besiebeo  (^onnle^'. 
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•  ffesen  dft  Manie.   Die  oächtte  Uiiadi# 
oder  das  Weeeii  der  JUaiiie  scheiBt  daher  aller« 
dinge  in  elwae  Lnmaterlellem ,  Inpalpabelem 
und  Impooderabelem  begrüodet.    WeoD  wir  je- 
doch bedenken,  dafs  wir  too  einem  Geialigett 
.überhaupt  keine  Wabrnehmaog  iittd  uter  aoa 
aelbit  iiiwB  VerbiDdiing  haben,  welche  nicht 
dinrcfa  Bfaterielles  Termittelt  würde,  so  müssen 
'Wir  auch  eine  Veränderung  in  der  Materie  bei 
der  Manie  um  so  mehr  voraossetzea ,  je  rieh- 
tiger  ee  iai,  daCi  der  reina  Gmat^  die  abeoliH« 
Idee,  gar  nicht  erkranken  kann.   Auch  haben 
wir  sowohl  bei  den  Ursachen,  als  beidenKri« 
aen  and  Heilungen  so  oft  einen  materiellen  Ein» 
flo£s  angelroifen,  dafs  sich  nicht  wohl  denfcea 
iaAt^  ea  aläaden  hier  dai  iinrselfieli >HaferieII# 
«od  die  Herstdinng  der  Geistesfreiheit  nur  in 
einem  zufälligen  Zusammenhange.    Daher  nennt 
man  die  Manie  mit  Recht  eine  ÜMrankheit  dek  ^ 
Gehirns  ijo  Besog  anf  a^<e  eigensto  Fonküont 
daa  Denken,  nnd  ntoterscbeidel  sie,  als  funktio- 
nelle Organenkrankheit,  von  allen  substantiel- 
len Organenkrankheiten  eben  so,  wie  man  z« 
B.  eine  krankhafte  G'allenabsondftrttog,  als  funk- 
tioneUe  I«eberkranktUiä^  den  Hypertroj^iSeeii,  A 
aeeeeeny  Entaündnogen  u.  s.  w«  dieses  Organs  ' 
gegenüberstellt.    Ist  dies  das  allgemeine  We- 
aen  der  Geisteskrankheiten,  so  ist,  wie  achon 
oben  bemerkt,  die  Ezaitatio»  daa  thätigen»  dio 
Handinng  beatimmmden  Faktora  nnd  die  da« 
durch  bewirkte  Negation   der  empfangenden, 
den  Gedanken  heranreifenden  Geisleskrait  das « 
eigeiitUcbo  Weaan  der  Manie« 

•  » ■  . 

Fcrmdifferenzm:  Die  allgemeine  Manie, 
manie  d^Iirante,  Tobsucht,  zeichnet  sich  durch 

•in  Ergiiffenaejrn  aller  Seeienkräfie,  doreh  gleich-? 
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inafftige  Verwirrung  und  Exaltation  des  Geistes 
mit  gesteigerter  Energie  aas»  Von  allen  See« 
Irafabigkdteln  ist  gleichsam  'Sur  noch  e!o  an-» 
volerbrocheDer  WiUe  fibrig,  welcher  die  Orw 
gane  io  rastlose  Thätigkeit  setzt  und  so  stark 
iat,  dafs  er  selbst  die  tbieriscbe  Ermüdung^ 
das  Bedürfnifs  des  Schlafes  und  der  Ruhe  über- 
Mriodet«  Wie  io  der  Katalepsie  der  wirkende 
lUnskel  keinen  Antagonisten  xur  Wirksamkeit 
gelangen  läfst,  so  waltet  hier  immer  dieselbe 
peripherische  Thätigkeit  Tor,  ohne  dale  es  su 
eiftai  Rückkehr  aach  looen  käme. 

Diese  Form  ui  anhaltend*  nachlassendp  pe^ 
riodiseh^  oder  wnregelmä/sig  und  satfäUig  inHr^^ 
mittirend.  Ihre  VorliersaguDg  ist  im  AUge« 
meinen  günstiger  für  die  Heilung;  aber  sie 
führt y  bei  einigem  Andauern,  eine  unheilbare 
Verwirrtheit  oder  Paral jse  herbei  >  wenn  nicht 
der  Tod  im  Aofalle  selbst,  doffch  Apoplexie 
oder  io  CboTolsioneO)  oder  durch  sofaliige  oder 
uobewafste  tödtlicbe  Selbstrerletzoog  erfolgt» 
Das  Gedachtoifs  bleibt  io  vielen  Fälieo  unao* 
gegriffen ;  denn  eio-  Thei|  der  Kranken  vOi^-« 
eert  sich  nach  der  Heiloeg  vollkommen  allefr 
'  Vorfalle  I  die  er  im  Wutbanfalle  gar  nicht  zo 
beachten  schien« 

Die  Nachlässe  der  anhaltenden  Manie  sind 
oft  nur  scheinbar.  Dasselbe  unmäfsige  Wollet^ 
dauert  fort,  aber  die  Seelenkräfte  des  Kranken 
sind  nicht  so  ganslich  ans,  ihrer  Verbindung 
gerissen ,  dafs  nicht  in  seinen  Handlungen  eine 
gewisse  Zweckmäfsigkeit  fühlbar  würde.  Er 
weiCs  sich  so  yerstecken,  ein  nhiges  Ansehn 
ansnnehment  9muen  WiUen  anf  einige  Zeit 
dnrch  sein  Urtheil  so  beherrschen*  Er  wird 
durch  eisen  Eindruck  überrascht  und  bleibt|  so 


laoge  dieser  anbält,  rubig«  «Aber  bald  beginnt 
dar  Autbruch  yoa  Naoam.  Selbst  der  Schlaf 
iintarbricbt  ihn  aar  kaoiiK    Er  ist  kars,  oam-*. 

big  UDd  dauert  nur  Augeablicke. 

Es  liegt  io  der  Sache ,  dafs  •  die  coDtinuir« 
Ucba  Manie  mit  Ericfaopfoog  des  Krankao 
den  inafa?  Sind  jedoch  die  Rernissionen  star^ 
ker,  so  kaoo  die  Krankheit  in  dieser  Form 
Jahre  laog  andaaero,  unter  steter  Bereitschaft 
KU  Wolhaofällaa  und  nnaosgasatzter  Aofgaregl- 
halt.  Ja  baitarer  dieser  Wahnsinn  ist,  oder  je 
schwächer  der  Ausdruck  der  Energie  wird,  in- 
dem sich  die  Manie  dar  Verwirrtheit  (Demen- 
tia) nähert,  am  so  länger  kaan  das  Laben  da^ 
bai  arhalt^B  wardan« 

Die  periodische  und  die  unregelmä/sig  in- 
iermiitirendeyiani^  Warden  dorch  Yargleichung 
dar  ▼aiaekiadanao  AnfäUa  nnd  dar  begleitandaa 
•  IJriaehe  erkannt«  Die  eine  kann  wie  die  an- 
dere nur  in  fortgesetzten  Rückfällen  besteben; 
wie  man  ja  auch  im  Wechselüeber  nicht  im« 
mar  baalimmeii  kann,  ob  ein  Rückfall ,  oder 
mir  ein  wiadar  daotlichar  gawordanar  Anfall 
hervortritt.  Erkennt  man  jedoch  dieselben  ver- 
anlassenden äufsaran  Momente,  oder  hat  man 
Gründl  im  Organismus  salbst  eina  den  typi-^ 
acban  AasbrUchan  aatsprechanda  Veratimmung 
zu  yermuthen ,  so  Täfst  sich  wohl  zumeist  un- 
terscheiden ,  ob  man  es  mit  einem  Anfalle  oder 
ainam  üäckfalle  zu  thun  habe.  Letzteres  ist^ 
^ia  wir  gasahan  Jbaban,  prognoitiscb  ecblim« 
mer,  als  Ersteras, 

Die  partielle  Manie ,   mania-  raiaonnanle, 
Honomania,  nntersckaidat  aicb.  ron  janar  da«' 
durch,  dafs  hier  sowohl  die  irrigen  Vorstel- 
lungen »  als  die  Wuthanfälia  nur  aus  bestimm- 
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ton  piyebiMhM  RaiiüDgeo  lürTOrfriiM  tiad  in 

Besiebung  ca  «ioer  einaeitigen  Ohomacbt  des 
Urtbeils  stebeo^  die  sich  tod  einem  blofsen 
Ircibume  cur  dadurch  uiiiertcbeidet,^da£i  mao 
MeraaiU  sieht  wohl  aonehmsti  kasii^  werde 
Ml  gaos  geaaoder  Meoftch  gegen  die  Geaetse 
des  Denkens  und  die  übereiostimmenden  Ao- , 
sichten  Aller  auf  so  grobe  Weiae  Tarstofseii 
tmd  dafa  auch  in  Folge  dieser  Storoog  die  hoch- 
ateo  Grade  der  Exaitatioo  in  Auadräckeu  und 
Handlungeo  eiotreteo* 

Die .  Monomanie  atebl^  in  Bezug  anf  ihre 
Formen  y  eben  so  wie  die  Lyporaanie,  in  ei- 
nem engen  Zusammenhange  mit  den  gegebenen 
sittlichen  und  inteileclueiien  Standpunkten  der 
Volker  und  Individaeo.  Die  krankhaft  über* 
veisenden  VorateUiingen  besieben  sieh  bald  auf 
mystischer  bald  auf  sociale ^  bald  auf  sinnliche 
Verhältnisse;  der  Ehrgeiz,  die  Habsucht,  die 
i^^okenlose  uod  un\«^kthätige  Frömmigkeit^ 
m  'deren  Hintergrande  aicb  nur  egoistische, 
.Tergängliche  Hcdffnungen  verbergen^  der  Fana- 
tismus, die  Liebe  I  der  Hafs  gebaren  die  ihnen 
eigenthümlicben  Formen  der  Zerstörung  dea 
Urtbeils  durch  einen  unmittelbaren  und  fiber* 
waltigeoden  Eindruck  der  ans  ihnen  hervorge- 
henden Vorstellungen  und  Affekte.  Aber  selten 
oder  nie  tritt  hierbei  ein  Individuum  aus  den 
historischen  Grenzen  der  Vorstellungen  hinaus* 
^as  deutlich  beweist,  dafs  der  Ausbruch  der 
Krankheit  «war  seinem  Wesen  nach  in  der 
Anlage  bedingt  seyn  könne,  der  Form  nach 
aber  noth wendig  yoa  der  Beschaffenheit  der 
einwirkenden  Reize  abhänge« 

In  dieser  Hinsicht  tritt  der  Arten» Unter« 
schied  zwischen  Manie  und  Monomame  recht 
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dantlich  henror.  Eio  iDdividmin ,  welches  ofe- 
mals  aat  getKoBchter  Liebe  geiiteskrMk  gewör« 
cl#o  wäre,  Tvird  es  durch  gekränkten  Ehrgeiz; 
-wo  aber  eine  allgemeine  Anlage  zur  Maoie 
TorbaodeD  ist,  erscheiot  die  Art  des  Affekts 
Yielmebr  gleicbgiillig»  ued  das  lodiTidanm  pflegt 
^daoa  auch  arsprSoglich  auf  die  Terscbiedeoste 
Weue  reizbar  zu  sejo« 

Die  YorstellaogeD  Ton  Macht,  Gröfse,  Ho* 
heit,  Reichthum,  besonderem  Verdienst,  au« 
JTserordeotlicb er  Intelligeiiz  ,  uo widerstebUcher 
Liebenswürdigkeit  9  too  diesem  oder  jeoekn  ror» 
sSgUdi  erstrebteo  Besitze,  sind  es,  die  noter 
den  Terschiedensten  Formen  in  der  Monomanio 
berrortreteo.    Die  Kranken  sind  Götter ,  Got« 

»  tesgesandte  und  Propheten,  Staatenämier,  Feld« 
herm^  Rothschild's,  seelig  schmachtende  Lieb- 
haber; sie  haben  Pläne  der  Welteroberung  und 
Weltbeglückung  und  den  Stein  der  Weisen  im 
£i>pfe«  Sie  sind  gliickjich  in  ihren  Träumeo, 
aber  der  geringste  Widerspruch  reizt  sie,  aus 
der  grofston  anscheinenden  Rnlie  in  die  forcht«  ' 
barsten  Ausbrüche  überzugehen«  So  schwanken  i 
sie  unruhig  bewegt  her  und  hin  und  dejrgestalt 
eingenommen  Ton  ihren!  Wahne  9  dals  nichts 

.  Anderes  auf  sie  Eindruck  macht« 

Die  Geschwätzigkeit,  die  Unbeständigkeit, 
die  Schaamlosigkeit  ist  bei  den  Monomaniacis 
wie  bei  den  mit  allgemeiner  Manie  Behafteten 
anzutrefien,  wenn  sie  nicht  bisweilen  ein  gro«  / 
fseres  Vergniigen  darin  finden,  mit  lächelnder 
Voroebmbeit  Einiges  schweigend  ^geschehen  su 
lassen*  Stok  und  Hochmutb  sind  die  AflbktO) 
worin  sieh  besonders  der  Ueb ergang  zwischen 
Slonomaoie  und  Lypomanie  Teimittelt*  — • 

^  I 
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Es  ift  oft  nicht  nioglicb|  in  clm  gedaokeo« 

loseo  Worttchwall  und  den  zweckloien  Hand« 
langen  der  Maniaci  die  leitende  Idee  ihres  Wah« 
ii#s  wieder  zq  finden,  besondert  wo  der  Ue« 
bergan g  in  Verwirrtbett  oabe  beyorstebt»  Bie» 
weilen  ist  ancd  diese  Idee  in  gar  keine  be« 
stimmte  Form'  gebracht ,  obwohl  eine  be« 
eiimmte  Richtung  derselben  sich  nicht  rerken-« 
Ben  läfft.  Der  Kranke  spricht  i».B*  fortwibf 
rend  ^on  Gold  «nd  Scbatsen  nnd  befriedigt  sich 
hiermit 9  ohne  Beziehung  auf  sein  Ich;  er  sagt 
nicht  9  dars  er  im  Besitze  aller  dieser  Güter 
tejTi  eondern  er  scheint  sie  um  sich  her  durch 
eine  immer  darauf  bingericbtete'  Einbildong 
uberall  za  sehen  nnd  wie  Konig  Midas  durch 
seine  Berübrong  Alles  in  Gold  zu  yerwandelo« 

Die  krankhaft  gesteigerte  Vorstellnngi  wel- 
che  der  Moncmianie  zum  Grunde  liegt^  TerlSM 
den  Kranken  bisweilen  so  Tollständig,  dafs  er 
mit  unverkennbarer  Geistesfreiheit  über  seinen 
Irrtbom  urtheilt«  Aber  man  mufs  sich  büten^ 
einer  solchen  Erscheinung  überall  rollkomme* 
nen  Glauben  zn  schenken.  Wenn  die  Maniaei 
wegen  der  äufserlichen  Richtung  ihres  Wahnes 
und  wegen  des  Vorberrschens  von  Energie^ 
Muth  und  Thatkrafk  ihren  Zustand  weniger  ale 
die  Melancholifchen  Terbergen,  so  sind  doch 
auch  sie  oft  in  einem  hohen  Grade  zurück- 
haltend,  wo  sie  etwa  nicht  durchzukommen 
glauben.  Die  Gegenwart  einer  Terson^  welche 
ihnen  Scheu  einflöfst,  kann  oft  selbst  die  Ra- 
serei unterbrechen ,  wie  Tiel  mehr  den  Kitzel^ 
ihre  Träume  auszusprechen  und  zu  yerrathen. 
Bisweilen  überreden  sie  sich  hierbei  von  einem 
ZweckCf  den  diese  List  haben  solHe^  sie  freuen 
eich|  jemanden  SU  hintergehen,  den  nie  in  ein 


Verhalittift  so  ibreD  YonfelloDgeB  Tmetieii| 

uod  ^ewissennafsen  ihr  Incogoitn  zu  behaupten» 
Im  AlIgemeioeD  deuten  solche  Zeicbeo  auf  ein 
«OToUstäodigeres  Erlöschen  der  UrlbeilskrafI  hm 
wid  gebes  Hiltol  der  Heihnog,  iodem  meo  dem 
RrankeB  dadarch  tut  Berinnuog  bringt,  dafs 
Bian  ihm  zeigt,  man  lasse  sich  nicht  täuscbeo, 
Biao  kenne  seine  geheimen  Gedanken  aod  die 
Tbotfaeit  eeinee  Siraent* 

Die  intermittirende  Monomanie  Terwech- 
seit  nicht  selten  die  Form  der  krankhaften  Vor«^ 
stellongeBy  wae  insofern  als  gutes  Zeichen  aosn- 
sehen  ist,  als  es  nicht  bereits  anf  grofsere  Schwa« 
cbnng  des  Hirulebens  und  auf  den  Uebergang 
ifi  die  Verwirrtheit  hindeutet«  in  welcher  keine 
Geistesäufserang 'mehr  energisch  her?ortritU 

Behandlung  der  Manie.  Diese  kann  unter- 
schieden werden  als  propbjrlacUache,  .cnrn» 
tive  und  paUiatiTe^  als  cnosale  und  sympto- 
malische*  Die  prophylacliscbe  Behandlung,  weK 
che  besonders  bei  den  Nachkommen  wahnsinni« 
ger  Personen,  so  wie  bei  denen ,  weiche  bereite 
«inen  Anfall  yon  Manie  überstanden  hatten^  Ton 
Wichtigkeit  ist,  besieht  sich  tbeils  im  Allgemei- 
nen auf  Ergreifung  derjenigen  physischen  und 
psychischen  llaafsregeln,  welche  krankhafte 
körperliche  Anlagen  abwehren  und  niederhal- 
ten, so  wie  dem  Verstände  uod  dem  Urtheil 
ein  Ueberge  wicht  Sber  die  affectiren  Selenkräfte 
rerscha£fen  können  ;  theils  auf  Vermeidung  sol- 
cher specielj.er  Einflüsse,  wie  sie  den  Ausbruch  * 
der  Manie  snerst  befördert  hatten. 

Es  ist  sehr  wahrscheinlich ,  dafs ,  unter 
günstigen  Umständen^  eine  zweckmaJsig  gelei- 
tete Emebung  die  erbliche  Anlage'  xnr  Manie 
sehr  Tenundern,  Tielleicht  biewdien  gang  tQ« 
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geo  köoDe;    Da  jedoch  die  Jahre  vod  20  —  35 
uod  demoächst  da«  diesen  folgende  Jahrxehot 
diejenige  Le^eneepoche  bilden ,  in  welcher  die 
Maoie  am  häu6gftten  auftriU^  so  sieht  man  ein, 
dafs  es  sehr  fortgesetzter  Bewachung  uod  na« 
mentlicb  eines  festen  Willens  yon  Seiten  de# 
Gefährdeten  be4iirie»  um  der  Mante  za  enlge« 
ben.    Denn  die  YeraoderungeD,  welche  io^di*» 
sem  Lebensalter  in  dem  aufsereo^  wie  in  dem 
inneren  Dasein  des  Individuums  TorgebeAi  der 
Beginn  ubd  Fortgang  sexueller  Verrichtungen^ 
beim  Weibe  Scb^rangerscheftt  J&iadbett,  Säa« 
gung,  der  Eintritt  io  das  hürgerlicbe  Lebeu  und 
die   damit  \erbundeDeD  Anreizungeo,  Hinder- 
nisse uud  Anstrengungen,  die  gewonnene  und 
innerlich ,  bicbt  immer  ohne  Beimischung  toq 
Besorgnifs  gefühlte  Selbstständigkeit^  die  itU 
in  Deuzuscba£Penden  Kreisen  wieder  festwur- 
zeln solly  alle  diese  Umstände  sind  von  solcher 
Kraft  und  Wirkung,  dafs  sie  die  wohlthätigen 
folgen  einer  auf  das  zwetkmäfsigste  eidge^icb- 
feten  Brftiebnng  sehr  häufig  ToIlEommen  Ter- 
nicbteo  und  die  ursprüngliche  Anlage  wieder 
som  Vorschein  bringen.   Manie  und  Gehorsam 
gegen  Andere  gehen  selten  zusammen ;  'erst  der' 
Sich  selbst  überlassene  Mensch  geräth  in  Irre«' 
sein.    Idiopathische  uud  sympathiftche  Gehirn-i 
leiden  9  welche  in  der  Kinderwelt  allerlei  Ner- 
ven erscheinnngen^  Epilepsie,  Veitstanz  und  Con« 
'tnlsionen  ersengen,  v/erlaogep  schon  an  nnd  für 
ficfa,  aber  auch  in  Beiug  auf  Manie  Berück^ch- 
iigung ;  obwol  insbesondere  die  ersteren  leich- 
ler zum  Ausgang   in  Blödsinn  als  in  Manie 
l^ioneigent   Eine  mäfsige»  ^einfache ,  küble  Le« 
l^sweise^  besonders  die  Mälsigung  im  6e«: 
achlechtsgenusse  uod  eine  strenge  Aufsicht  auf 
frühzeitige  ^weckung  und  den  J^ibhiMch  die«- 
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tik  Triebet  io  OoanM  bdeir  Aassehweifaogeoi  * 

anderer  Art  sind  Torzüglich  aosuempfehleii« 
ZutraaeD  und  Ehrfurcht  gegen  die  leitenden 
PeraoneD  ifti  bei  dem  Gefährdeten  zu  erwecken  ; 
der  Ar  st ,  welcher  hier  leine  Würde  yergifat^ 
wird  schwerlich  seioen  Zweck  erreichen,  wäb-* 
rend  derjenige,  welcher  stets  gewufst  hat,  einen 
Bindrock  der  Achtung  zu  erregen  und  zu  an« 
terhaken,  'selbst  Docb  im  entscbeidendeo  Au« 
geabUcke  Hoffming  hegen  kann»  die  begioDeode 
Verwirrung  der  Ideen  durch  einen  starken  psy- 
chischen Affect  niederzudrücken« 

Die  Aufmerksamkeit  anf  die  erregenden 
Ursachen,  auf  die  Idiosynkrasieen  des  Geistes 
vnd  Korpers,  denen  ein  Ausbruch  der  Manie 
folgte,  geben  oft  die  Mittel  an  die  Hand,  ihm 
fdr  die  Zukunft  Torzubeugeo.  Esquirol  gedenkt 
eines  Falles,  wo  Manie  jedes  Mal  dem  Gebrau- 
che des  Quecksilbers  folgte  ^  ich  kenne  einen 
afidern,  wo  sie  stets  nach  dem  Geni»se  roa 
starkem  Theo  auftrat  Die  Wirkung  der  Naiw 
cotica,  der  geistigen  Getränke,  des  Weines^ 
ist  in  dieser  fieziehung  bekannter.  Schwerer, 
•la  die  Yfimeidung  solcher  Veranlassungen,  ist 
diejenige  ron  Aflskton ,  welchen  die  Manie  cti 
folgen  pflegt.  Hier  witrd  man  selten  mit  der 
Prophylaxis  ausreichen,  es  sey  denn,  dafs  man 
des  Kranken  eich  ganz  Tersichern,  ihn  yon  aU 
Ißüä  Aufregenden  iaoliren  und  ihn  wirklich  be« 
bandeln,  d.  h.  die  Richtung  seines  Geistee 
durch  psychische  und  physische  Einflüsse.  Ter* 
^   andern  könne.  — »  . 

*  Körperliche  Anstrengungen,  Leibesübungen 
aller  Art  sind,  sowohl  in  prophylaktischer,  als 
in  curatirer  Hinsicht  sehr  wesentliche  Hülfe- 
mittels  BmtWt  Veränderungen  der  Umgabunf 
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koDoeO)  nacb  Umständeo,  von  eben  80  yrohl«» 
.thätigem  Einflüsse  sejo«  Aber  man  hüte  licfa^ 
deD  xor  Manie  Geneigteo  so  aehr  MfttiweD  tu 
sollen.  Lustige  Gesellschaften,  der  Tanz,  die 
Tafelfreudeo  passen  fär  ihn  darcbaas  nicht  and 
acbon  in  einem  Gewirre  yon  Stimmen  verliert  er 
mcht  aelten  die  oöthige  Aufiperksamkeit,  seiner 
Gedanken  nnd  lEhindlungen  Heister  m  ueib«n»  * 
Mit  Aasnabme  weniger  Individnen ,  deren  thä«- 
tiger  Geist  sein  Gleichgewicht  nur  im  Strudel 
des  'Geaebäfts  -  und  Weltlebens  so  erhalten  ' 
Termagt  ist  for  die  grobe' Blehfsahl  ein  StilU 
leben,  Einsamkeit  und  Zuräckgezogenbeit  der 
Verhütung^  wie  der  Heilang  des  Wahnsinns 
günstig.     •  ^ 

^  Die  curaÜTe  Bebandlang  der  Manie  ist  psy* 
"  cbisch  nnd  jibysbcb«  In  ersterer  Bembnng  mofs 
man  Tor  allen  Dingen  die  Wege  anfancben,  auf 
denen  es  möglich  ist,  die  Achtlosigkeit  des  Ma- 
niacoB  SU  überwinden  und  zu  seinem  Verstände 
so  gelangen«  DerVersnch,  auf  dem  Wege, des 
RaisoonementS  t  der  Gründe ,  mit  dem  Kranken 
fertig  zu  werden,  ist  ein  ganz  yergeblicher, 
welcher  den  Arzt  nur  im  Zutrauen  und  in  der 
Meinung  des  Maniacns  herabsetzt.  Vielmehr 
beobachte  man  genan  seinen  Charakter  nndsa«» 
ebe  sieh  dorcb  Pufcbt  oder  Bbre,  durch  Dro« 
hungen  oder  HolFouDgen  eine  Herrschaft  über 
den  Kranken  zn  yerscbalSen.  Zwecklose  Ge-* 
waltthätigkeiten  sind  eben  so  gefährlich^  als  on^ 
neitige  Nacligiebigkeitft  Abet  einen  Willens» 
.swan^  gibt  es  für  den  Maniacus  niebt|  wes- 
balb  man  auch  nur  solche  Zwangsmittel  anwen- 
den darf^  die  das  Beabsichtigte  unmittelbar  not 
Folge  beben.  Man  suche  seine  Erinnertingen 
md  eine  unmittelbare  Weise  enfenweeken,  wenn 
man  sich  überzeugt  hat,  dafs  der  Anblick  frü« 
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lier  geliebter  Gegenstaade,  def  bekannte  Laut 
pder  ein  äbolicber  Sioneoreiz  wobltbällg  ein« 
miAm^  kämm:    M»m  £we  die  A^fmerksaiiikei^ 

fcrafi  und  fteiaer  froheren  Tbäligkeit  angemes- 
aena  Bescbäftignngen  gewährt,  man  benutze  die 
JUachl.der  tixiahim^  oamaAUicb  4er  Musik,  auf 
liaa  Gttmiih^  «m  aa  ia  mmm  h«atiiii»ta  Ricfe- 
Ifiog  m  bringaop 

Pia  Kaost  dea  Umgangs'  mit  Meoachan, 
oliaediat  so  adiwar  sii  arleroeD  and  noch  echwa^ 

rer  ta  beschreiben,  hat  ihren  schwierigsten 
Theil  in  der  Lehre  rom  Umgänge  mit  Narrea 
,  imd  mit  Varrückteo.  Nicht  jeder  Ant  ist  dasa 
gamackt^  Am  wa  nhmm,  nmi  matk  dam  Bagab- 
testen  wird  ein  langes  oad  fortgesetttaa  prakli» 
acbes  Stndiam  unter  trefflichen  Lehrern  noth- 
Wtodig  t^yiif  um  dia  feinen  Nuancen  des  Be* 
oabmaoa  so  aotdackaoi  wodurch  aoicba  Aarsla 
Uiwaitaii  woodaraholicha  Wirkoogao  h^rvoiw 
zubringen  wissen.  Mit  diesen  praktischen  Be« 
möhungen  ist  das  Studium  der  grofsen  Muster^ 
•ioaa  Pai«2|  Masmn^Cox^  Hornf  fisquirolu^ 
so  TOibiodao,  om  aicb  dorcb  atata  Vargegto« 
wartigung  der  mannicbfaltigsten  Lagen  uhd  Um« 
stände  die  nöthige  Geistesgegenwart^  Ruhe  und 
Sicbarhait  so  Tarscba£Geo» 

Unter  den  corativen  Mitteln ,  welche  auf 
a<tfDaiia^am  Wega  die  Manie  zu  bekämpfen 
gasigoal  aiodt  atabkii  dia  altartroodeo«  ablai« 
taodeii ,  dao  Blotsodrang  oaafa  dam  Kopfa  var«^ 
mindernden  obenan.  Als  Alterantia  werden 
Tornämlicb  dia  kalten  Begielsuogan  und  Sturz* 
bädar^  dia  altaiifaoden  Metalle^  namentlich  dar 
Xarlaro»  üibiatQa  ond  dia  acbmafsbaftao  flaute, 
teiaa  benutat.    Sia  wirken^  indem  sie  dem 
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Mdi  Aofiaa  ttrometideo  Nenreupnocipe  «ifitil 
fewatttanieo,  nach  Iomh  drimgeodM  Reis  thU 
gegMtetsM,         Kranieii  6«f9bF  von  MWftI 

Aeufserlichem  beibringen  und  so  sein  Bewu^t-^ 
$ejn  wieder  erregen.    Einige  alterirende  Pflan«^ 
teftsloffe^  das  Aeatins,  der  Helleboros,  die  Ipe^ 
cacMüba    a.  w.  etebaa  diesen  Mittelti  Mk' Setter  v 
Diese  Mittel  sind  insbesondere  anwendbar  bei 
kräftigen,  jungen  oder  manns- alten  Individuen^ 
da  wo  die  Manie  in  ihrem  Entstehen  ist,  ihra 
.bbbaften  Aiishfücba  die  Iiiteaeitäi:>^ef  ReaMcm 
Waeiehaen;  so  wie'S%eralt  iodbtfi^lab(Mji^ 
den  Stadium  der  Krankheit.    Die  ableitenden 
Jlüttel  sind  in  ihrer  Wirkung  ebenfalls  darauf 
beraeliaet»  die  Erregung  des  ^enreasyslem«  an 
iaiiier  peripberiacfaen  Saite  im  ^samttteii  6ai«»  ^ 
ateslebeo  wieder  gelteiid  sv  macban  iiod  sam 
Bewursiseyn  zu  bringen.   Man  bedient  sich  sit 
diesem  Zwecke  der  lauen  Bäder^  der  blasen«« 
siebenden  Mittel ,  Haarseile  9  dar  JiuimrUihLm 
acban  Salbe  ond  anderar  Gegenreknagieii»  Waa 
die  direkt  auf  das  Btqtkben  wurk«iden  Ein- ^ 
griffe  betrifft,  so  ws^rüt  Esquirol  vor  dem  Mifs^ 
brauche  des  Aderlasses^  den  Pinel  ein  seltenes,  < 
d.  h.  ein  selten  anwendbares  MUtei  nannl. .  WiH 
ran  die  Urtacben  der  Bftaltation  immer  mitef« 
nem  stärkeren  Zudrange  des  Blutes  dergestalt 
▼erbunden ,  dafs  jene  von  diesem  abhängig  wäre»^ 
so  würde  der  Nutzen  der   Aderlässe  keidem'  ^ 
Zwtffel  'nnterliegan.    Aber  obglaieb  in  tieleii' ' 
Fällen  ein  stärkeres  ZoetrSmen  das  Bla^  nach ' 
dem  Gehirn  unzweifelhaft  Statt  findet,  ist  den*  ' 
noch  die  Exaltation  nicht  auf  Rechnun|t  dieser 
Einstii^nag  zu  schieben.  ^  Der  Uofse  Bhitzvi^^^ 


machten  oder  Schlagflufs,  er  kann  einen  Ent^^ 
aiindungsprocals  im  Gehirn  und  seinen- 'Hau«*^ 
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ten  hervorrofen  ;  aber  er  ist  für  sich  allein  keine 
Ursache  des  Wahnsinns«  Wenn  wir  dagegea 
einen  darch  viele  Blutentziehungen  geschwäch- 
ten Blaniacus  alsbald  in  Verwirrtheit  yerfalleQ 
sehen ,  wenn  wir  bedenken ,  dafs  das  Blut  ein 
Dorinaler  Reiz  für  das  Gehirn  ist,  desien  Man« 
gel  seine  Funktion  nach  allen  ihren  Richtungen 
wesentlich  beeinträchtigt,  so  werden  wir'  die 
Nothwendigkeit  nicht  verkennen ,  mit  diesem 
Mittel  vorsichtig  und  sparsam  zu  verfahren.  ^ 
Aber  zu  entbehren  ist  es  nicht ,  sobald  die  all- 
gemeine KörperbeschalTenhelt  und  der  starke 
Turgor  nach  dem  Kopfe,  die  Fülle  des  Pulses 
und'  die.  Lebhaftigkeit  des  Wutbanfalls  die  An- 
zeigen dafür  bilden  und  selbst  den  Ausgang  ia 
Apoplexie  befürchten  lassen« 

Die  kalten  Beglefsuogen ,  gewöhnlich  im 
lauen  Bade  vorzunehmen,  verdienen  vollkom-' 
men  das  Lob,  welches  ihnen  von  den  ausge- 
eeicbnetsten  Aerzten  gespendet  wird*  Sie  be- 
ruhigen den  Kranken  sowohl  auf  somatischem, 
als  zum  Theil  selbst  auf  psychischem  Wege, 
indem  sie  ihn  durch  Erregung  eines  unange- 
nehmen Gefühls,  durch  Furcht  oder  Ueber- 
raschung  zu  sich  selbst  zurückführen* 

Die  Entziehung  möglichst  aller  Reize,  na- 
mentlich der  Sinnenreize,  des  Lichtes  und  Schalls 
'  kann  hier,  neben  der  Blut-  und  Wärmeentziehung 
unter  den  somatischen  Mitteln  eben  sowohl  ihren 
Platz  finden,  als  sie  andererseits  ohne  Zweifel 
auch  auf  psychische  Weise  einwirkt.  Dieselbe 
ist  besonders  im  Zeitpunkte  der  Exaltation  wohl 
angebracht  und  der  so  hart  angegrilTene  Sack 
ein  durchaus  nicht  zu  verwerfendes  Mittel  zu 
vollkommener  Isolirung  des  Kranken  und  da- 
mit cur  Anwendung  jeder  Reizung,  welche  die, 
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«altlrt^  Reactioo  itB  geidllgea  Priodpt  bedin« 

gen  kÖDote«       *•  ' 

Neben  diesen  Mitteln  kommen  bei  der  CQ«  * 
nthren  Behandlnog  diejeugep  ia  Betracht,  wel«) 
ehe  aaf  den  allgemeinen  Korpenrottand  des 
Kranken   und  den  offenbaren  oder  möglichen 
Zusammenhang  irgend  einer  Art  yon  körper-«^ 
liehen  Leiden  mit  dem  Wahnsinne  Beeng  neh» 
meo.*  Die  Aowendmi^  anfloeeoder,  TorbaodeB« 
Stockungen  und  Anschoppungen  in  den  Unter- 
leibsorgaDen  hebender  Mittel  wird  indicirt  durch 
das  Darniederliegen  der  Ernährung,  die  fahle 
Gesichtsiarbttng  und  entsprechende  Syaiptomeu 
Eine  Torhandene  krankhafte  Reirang  des  Uarm» 
kanals  mit  Gefräfsigkeit  ist  in  manchen  Pällen 
Tielleicbt  nur  die  Folge  antagonistischer  Erre- 
gung im  Ganglienleben  und  kann  in  sofern  den 
Gebrauch  der  AUetiaotia  unter  den  Metalleo 
erfordere,  oft  aber  wird  man  aitclr  den  niher 
damit  Terbundenen  Charakter  der  Asthenie  er- 
kennen und  durch  Anwendung  tonischer  und 
erregender  Mittel  eioe  heHeame  Steigerung  der  , 
Energie  des  EmährungslebeDt  herTonnmfen  he« 
betr.    In  Beziehung  auf  bestimmte  Krankheits- 
formen yerändert  sich  die  Behandlung  dadurch, 
dafe  eie  loit  dem  Wahnsinn  in  einer  causalen 
oder  efmptomafisehen  Verbindneg  stehen^  k^jk 
ueswegee;  Hämorrhoiden,  Oicbt^  lokale  Schmer» ' 
zen  uod  Neurosen ,  entsprechende  LeiJen  der 
Sinnesorgane,  Krämpfe  u«  s«  w.  erfordern  doch 
mmier  die  ihnen  angemessene  Behandlung,  Je- 
doch hat  ^ie  Mani»  auf  alle  solche  Krankheit 
fln,  selbst  auf  diejenigen  ^  mit  denen  eine  nft* 
here  Vetbindung  sich  durchaus  nicht  nachwei- 
sen läfst,  den  Einflufs^  dafa  sie  uns  über  den 

Gang  der  Krankheit  sowohl  i  als  über  die  Wir* 


Digitized  by  Google 


—    70    —  • 

koogeo  der  MitU|l  letcbt  täuscht;  daft  daiMaaft 
der  Gabeo  für  di*  «rwarteteo  Reactioneo  leicbl 
▼erlören  geht  män  sich '  in  Verlegeohdl 
beiioden  kann,  das  Richtige  hierio  eu  treffeo« 
])IaQ  halte  daon  weniger  die  Heftigkeit  der  Aus- 
^ncliie^  ala  die  allgemeioe  Beicbafieoheit  dei 
jüraokeo  i|n  Ayge..  H  mehr  öbrigcms  det  Wahn* 
«inn  eiaeo  akuten  Cbarahtar  bat ,  mm  dtoato  vor^ 
nichtiger  mufs  man  in  der  Anwendung  reizen- 
dar,^  megeodar  ftlittel  seyn;  ja  mehr  er  aieh 
dtgagao  den  spateren  Stadien,  aber  tarpidaa 
oder  eiatbiacbaa  Scbwacba  Mhart,  desto  aber 
l^nn  man  sieb  der  tonisirenden  oder  der  er* 
iiagj»adea  JMiiitai.  badiaaeo» 

lialAtdnickta  gawohotaAnabiaiiitigaii,  Fofs* 
acbwaiiaa»  BamorffhoidaD ,  Flaaktao^  raaeh  m* 

.geheilte  Geschwüre  und  dergleicbeo^  die  Me« 
AO;»tasis,  die  rheumatische  und  gicbiiscbe  Kor« 
pamatfigt^i  ^ind  bei  dem  Au^bruchar  d^r  Manie 
atata  ao  an  baKÜduiohtigen »  dafii  apaa  wo 
Ikh  die  fnihereo  gewohnten  kfaaMafta»  oder 
normalen  Zustände  rasch  wieder  herstellt,  oder 
Oltftpracbende  Beiaa  zu  erzeugfiD  sucht,  oder 
aiieb>  die  Bebandloog  direkt  ^^gen  die  Dyskra- 
aie  riditat»  Bs  ist  hiaroaeli.  otftnbar,  dafa.  die 

'  üeibe  tod  Mitteln ,  welche  in  einzelne»  Fälleo 
diBtr  Manie  rationelle  Anwendung  finden  köur 
ZMf  ooacsdiöpfUcb  ist ,  und  zwiacb^u  der  slärk- 
alaii  teatauiiraadeo  Babandiuog,  welthar  mas 
aotehe  Blaoiaci  unterwirft,  bei  deoen  Aosschwai* 
fungen  und  die  eindriogendsten  Nervenreize  ei- 
neo  Zustand  bober  allgameiner  Schwäche  ^  be* 
giDDeode  Tabaa  dorsuajiia  und  dergleiohao  her» 
biaiAihrten  «1  ao  wie  der  eiitaebiedaoalee  ach  wo- 
chaBdee  Behandlung  hin  und  bersehieileDd  auch 
feit  Ijodej  Atü  specifiscber  Metbodeo  iu  sich  au£r 
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Dimmt,  uoi  allen  causalen  und  symptotnatiscbev 
Isdicatiooen  zu  genügen«  — *  Biotretende  Krisen 

c»der  KieokbeUenv  ^'^  solche  deuteg 

ItSoiite,  mSsseoakgvoCMrVonieiliBf  ihrer Bi»* 

deutang  für  da»  Deliriam  erwogen  und  dem» 

g#mafe  befördert  werden^  wenn  aie  beilaam  sind« 

Ist  jedoch  ein  caratiTes  Veffahren  tticht 
eiocnieiten,  o'd#r  eriolgloSt  il6  niqlii  Meo  jMeh  ^- 
mit  der  palliafiren  Behandlung  begnügen^  treU 
che  besonders  bei  dem  periodischen  Wahnsinne 
doch  einigermafsen  zur  Verbesserung  des  Zu« 
Standes  des  Kranken  beiträgt  Die  stete  Be^ 
aufsichtigUDg  des  Korperlioheo ,  die  aofinerlt»  . 
^  samste  Hinwegräumung  aller  Ursachen  zu  neuen 
Ausbrüchen ,  die  schnelle  Bekämpfung  der  ein* 
tretenden  Exaltation  können  nur  bei  unausge- 
setzter ärztlicher  Behan^lane  Statt  finden^  und 
wobleibgericlitete  IrrenanstaReo  sind  aach  liiei^ 
in  allein  Termögend,  einigermafsen  t)efriedi« 
gende  Kesults^te  herbeizuführen. 

Die  Behandlung  einzelner  Wuthanfälle,  die 
Verhütung  Ton  Beschädigungen ,  welche  die 
Kranken  sidi  üder  Anderen  zufügen  k6nnteOj 
lind  Alles,  was  ziir^niedieinisteh-poIiBeilicbea 
Beaufsichtigung  der  Maniaci  gehört ,  findet  seine 
Begründung  in  den  allgemeinen ,  für  Geistes» 
kranke  geltenden  Frincipieo  und  Voiechrifteil« 

Die  BeconTdleyc^nz  der  Wahnsinnigen,  ih« 
ler  Dtner  nach  sehr  Tersobieden  ^  erfordert  noch 
innmer  die  grüfiite,  fortgesetzt»  •4afini«rMsa||i* 
keit.  3Ian  suche  während  derselben  die  Ver- 
besserung des  aUgemeinen  Gesundheitszuslan* 
des  za  Tollenden,  den  Geist  io  neuA^  ange« 
ntessene  Bahnen  der  Xhätigkeit  liiniaweisen^ 
man  halte  den  Kranken  zur  Befolgung  der  ' 
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zwecktnafsigeD  ^äletiscben  Vorschriften  in  pbj« 
sischer  und  psychischer  Beziehung  an  und  suche 
ihn  wo  möglich  geistig  zu  regeneriren.  Hier 
mögen  nun  die  den  Fassungskräften  und  dem 
Zustande  des  Genesenden  entsprechenden  Trö- 
stungen und  Lehren  der  Moral  und  Religion  ei« 
Ben  würdigen  Platz  finden^  den  Geist,  dessen 
Freiheit  unter  die  des  Thieres  herabgesunken 
war,  wieder  zu  der  Allgemeinheit  das  Geiste», 
zu  Gott,  zu  erbebeq« 
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IV. 

Oegen   d^u  Bandwur 

Von 

Dr.  B.  C.  F.  A.  Meyer, 

so  Baekebnrg»  Aizt  böm  B«de  BUmo» 


Bleio«  Korwaiit  gegen  daii  Baodwatm  ist 
'  kars  folgende:  .  « 

An  demse&en  Tage,  wo  aicb  frawillig, 
obne  Beibiilfe  abführender  Mittel,  Sporen  des 
Wurms  im  Nacbtstuble  gezeigt  haben,  lasse 
ich  Abends  einen  Hariogssalat  (dem  Schmidt*^ 
sehen  ähnlich ,  mit  Schinken  and  Zwiebeki  nac|i 
.^•fallen,  Essig,  Tielem  Oel  nnd  Zneker  beidU. 
,  tet)  geoiefsen,  ~  eine  nicht  so  starke ,  ntic 
schwach  gesalzene  Fleischbrühe  aus  magerem 
Bindfleisch  und  nach  f»  Frasnl^s  Vorschrift  and 
HufekauFs  Bmpfehfaing  —  Polr.  Rad.  FiKc, 
mar»  drachm.  iij  — -  Aq.  Fl.  TiK  nnc.  yj  «—  Ol. 
Ricini  uno«  ij  —  in  Bereitschaft  stellen,  am 
folgenden  Morgen  6  Uht  das  PuWer  tbeelöfinU 
w«is0  mit  dem  Wasser  nngerilbsl  nehmen,  ohne 
eine  Pane»  nwisehen  den  einielnen  Gnben  na. 
machen,  gleich  hinterdrein  einen  EfslölTel  voll 

despels  Terscblucken^  eine  Tasse  bcifsocCieiacb« 
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brühe  nachtrioken  und  alle  halbe  Stoacle  Bei« 
des  wicrderboteo:y.bis  daa  Oel  alao  io  vier  Ga- 
ben Tcs^braiicht  wordta'iat^  ao  dab  der  Kranke 

TOd' 7|  Uhr  am  Vichts  weiter  za  thup  hat,  als 
aicb  mögU<:bat  ^big  im  Bette  zu  Terbaltea. 

^  Gegen  dä^  nnbebagUcbe  Gefobl  d^r  VölK- 
heit  pflegt  gegieo  8| — 9  Uhr  eine  Tasse  beifsea 
KalTee's  (voo  7ie//gerÖ8teten  Bohneo,  etwa  zvf^ 
bis  drei  Tasseo  yod  ^  Lotb)  mit  Zocker^  a^ij^' 
Obne  fililch^  änderst  willkommen  zu  aejrn*  Zwe^ 
bis  drei  Tässen,  in  längeren  Zwisebenraumei^ 
getruokeo,  genügen  meistens,  den  gewöhnlich, 
beiondei s^  bei  Frauenzimmern^  Dacbgebliebeneo 
£kei  sa  bescbwicbtigctn. 

Gegen  Mittag  pflegt  mit  den  ersten  StuhU 
ausleerungen  der  Abgang  des  VYurms  zu  begin- 
iK<en,  der  Best  desselben  und  mit  diesem  das*  . 
Kbf^nde  iwiscben  ei»  nndf^ni.Ubr  Mattfimit» 
lags^  und  Ton  4a  an  onr  Darmschleim  aben« 
geben.  So  oft  sich  der  Kranke  des  Stuhls  be- 
dient hat,  wird  das  Geschirr;  ausgeleert ^  der. 
Kotb  mittelst  kleiner  Portionen  Wassers  forW 
geseblemmt ,  nm.  die  WoemaftScke  absondern 
und  aufbewahren  zu  können.  Sogenannte  Wurm- 
aester  sah  ich  nicht  selten  mit  dem  Kopfende 
gleichzeitig,  abgeben;  indefs  entdeckte  ich  darin' 
«icbt  viel  .me£r^  als  eigenllicbeScbleimballecu 

'Während  oder  nach  dem  Abgange  des  Wurms' 
geniefst  ^disr  -lüranke^  einige  Tassdn  vGtenpea« 
ecblettt  -oder  eiste  gewi)bnliebe  M efallnppe . mit 
oder  obne  Fleischbrühe,  dazu  ein  Stückchen 
Ifocknes  Weifsbrodj  —  später  nach  Gefallen 
eine  Tasse  schwarzen  Kaffee's  mit  Zucker. und 
Sltlcb,  Abende  etne^einfiacbe  leiiphte  Soppe^  >m»  , 
sie  cler  Kranke  grade  wünscht,  eine  Schnitte 
WeäPibrod  mit  fiiscber  Butter  etc.»  b}eibt  ^ber» 
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foriwäbreod  im  Bett  ^    Die  folgenden  Tag« 
>  Mipfiible  kb  Schonung ,  leidile  Koel  in  klei-» 
nei»  Portionm  nnd  lasen  Ton       nn  awet  bin 

jdrei  Monate  lang  irgend  ein  bitteres  Mittel  (Extr» 
Absintb«^  Nuc«  Jagl.  etc.)  io  wäfsriger  Auflö- 
iUDg  und  kleinen  Gaben  des  Yormittags  ge- 
braucben^  alle  fette  MebU,  Milcb-  nnd  Eief^ 
speisen  Vermeiden  nnd  langn  Zeil  den  Stnbigaog 
jQfgfälUg  b^obacbten. 

Die  Kur  ist  selbst  für  sAwaebKchn  In^ 

Tidnen  nur  augeoblicklich  aogreifood  uod  bia« 
terläfst  keine  bleibende  Scbwäcbeo«  Die  mei-* 
•In  Schvrierigkeit  yerursaebt  das  rascbe  Einnefa« 
nien  selbst ;  aancben  Kranken,  besondevs  Franen- 
zimmern,  der  Geruch  des  Pulveis,  oder  die 
Pulverform  für  sich  Ekel  und  Erbrechen«  jn 
solchen  Fällen  lasse  ich^  um  letzteres  zn  ver« 
'  bäten ,  vor  dem  Pnlvar  einen  halben  Eblöffel 
TUR  diaa  OelS|  nnd  nach  deafceHken,  statt  der 
Fleischbrähe,  eine« Tasse  schwarzeu  KaiFee's 
triDkeo ;  ist  aber  das  Pulver  schon  ausgebro^ 
eben  worden,,  nach  koraet  Pause  dieselben  Vor» 
banungsmittel  anwenden  nnd  davanf  dan  Ge- 
brauch  des  PoWeas  nnd  Oels  wiederholen ,  wo- 
zu sich  die  Kranken  ohoe  ernstes  Zureden  oft 
ungern  enlscbliefseo.    Nur  ein  Mal,  sab  ich  mich 

£en5tbi|t^  wabrefnd  der  Panio  auiifa  XfQpfiais 
nudanum  su  reichen»        *  ' 

Nach  dieser  Metboda«  derdn  ich  mich  ,  seit 
#twa  nwDIf  bis  fWnfnebn  Jahren ,  rineii  Versüdi 

mit  dem  Schmidt^schen  Mittel  abgerechnet;  aus^ 
schliefslich  nur  bedient  habe,  behandelte  ich 
eine  Alenge  Band  wannkranker  ^  stets  mit  dem 
baslaa  Bvfoig ;  #t  schlug  luim  Kmr  fiM!  ^ 
Voter  diesen  Kranken  waren  mehrere ,  die  schon 
Tieie,  Jahre:  von  dem  bösen  . Gaato  geplagt, 


i 
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schiedeotlich  nogreifeDda  Mittel  dagegen  ge« 
braucht  und  es  fast  aufgegeben  hatten ,  weitere 
Versuche  zu  Y^agen«  —  Auch  an  Handeohabe 
kh  4as  UiUel  mit  giMch  gutem  Erfolg  Tersucbt« 

Die  niehrzahl  der  Befreieten  blieb  es  bis 
auf  die  beutige  Stunde;  icb  erinoefe  mich  we» 
BigtteDS  nur  sweler  Personen,  die  eich  ~  bb- 

Wobl  im  Besitz  desRecepls  und  der  Gebrauchs- 
Torschrift,  nach  längerer  Zeit  —  zur  lyieder- 
bqlung  der  Kur  bei  mir  einstellten» 

Die  Würmer,  welche  ich  nach  dem  Ab« 
gange  selbst  gesehen  habe^  waren  sämmtlich 
Kettenwürmer  (T«  solium),  meistens  deren 
mebiero  beisammen«  «Von  einer  Frau  sah  ich 

dreizeTin  Kopfenden  abgehen  und  waren  20m  • 
Aitf  bewahren  der  ganzen  Gesellschaft  zwei  Acht« 
unae^ngläier  erforderlich«  .     -  ^ 

Sämmtliche  Würmer  gingen  todt  ab;  we-  , 
nigstens  gaben  sie  durcbans  keine  Lebensxeichen« 

Wo  das  XJebel  bei  mehreren  Gliedern  ei« 
ner  und  derselben  Familie  vorkam  (z.  B.  bei 
Mann  und  Frau  und  deren  Kindern,  wo  we- 
nigstens bei  ersteien  keine  aogeerbte  Disposi*^ 
tion  sieb  Toiaussetsen  4ieb),  schien  mir  der* 
reichliche  Genufs  fetter  Nahrungsmittel^  her  häus- 
licher, sitzender  Lebensweise  —  die  Erzeugung 
lies  Wurms  hauptsächlich  begünstigt  zu  haben 
und  Uefse  es  sich  Tielleiqbt  bieraue  arUÄren,^ 
weshalb  Frauenzimmer  häufiger  diavon  beim-, 
gesucht  werden,  als  Aläonert  Bei  Kiodern  vor 
den  Pubertätsjabren  traf  ^ich  ibn^  selbst  in  der«^ 
gleichen  Wnrmf Emilien,  nie  an« 

Wie  schon  erwähnt,  habe  ich  auch  die 
Schnädf^che  Methode  kurz  nach  der  Veröffent- 
Udinog  dcomlhtMi  .Tarsn<^t^  iwar  mit  Erfolg;  ' 
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fedoeb  schien  mir  der  anhaltende;  swei  Tage 
Idttdordi  forlgesetEte  Gebramh  adhwerTefdaii- 

licher,  ekelhafter  Compositionen  schwierig  tiod 
angreifend,  überhaupt  umständlicher  zu  seyn, 
«la  die  Noth  es  erfordertt  und  könnte  daher  nuc  , . 
gaosUcbet   ^lacblageo  der  leichteren  and  km^ 
flseHiD  Vorweise  ^  der  ich  hier'dae  Wort  rede^ 
dereinst, mich  veranlassen,  meine  Zuflucht  wie« 
der  zu  jener  zu ,  nehmen.    Gegenwartige  Mit« 
theiloDg  dürfte  aufeerdem  noch  dorch  die  Be«  ^ 
merkcmg  IntereBse.  erregeq.,  dafs,  eingezogenea 
Erkundigungen  zufolge,  die  n  einer  gewissea  ' 
Celebrität  gelangte  Hamburger  Kurweise,  wo 
Dicht  dieselbe  oder  -^eioe  ähnliche,  doch  ihr  . 
dieselben  Principien  eigen  so  eeyn  scheinen.^ 

Alles  hängt  bei  der  Kur  yon  der  Güte  des 
Mittels  y  demnächst  Ton  dem  rechten  Zeitpunkte 
de»  Gebvavebr  ünd  der  Püokliichkeil  der  Me^ 
thode  ab.  Nur  der  Inbegriff  sämmtlicher  De-^ 
dingungen  erhebt  dieses,  wie  jedes  andere  Mit- 
^  tel  xa  einem  Specificnm*  Diesen  ßedingangen 
zu  entsprechen^  müssen 

1)  die  Wurzeln  der  Filixmas  entweder  int. 
Fföbjährei  während  oder  kere  nach  der  Ent- 
faltung der  Bfatter,  oder  im  Herbste,  nachdem 
sich  die  feineren  Wurzelfäserchen  vollkommen 
ausgebildet  haben,  —  gesammelt ^  — -  zum  Arz- 
neigehrauch  hur  diefse  Fibrillen  ausgewählt ,  an 
^  der  Lnfl  (ohne  Sonne)  getrocknet  und  gut  auf« 
bewahrt  werden;  —  pulverisirt  von  grüogelb- 
licher  Farbe  (wenn  auch  etwas  graubraun ,  nur 
nicht  hraua)^  seyo.  Das  Folfer  ist  nur  dann  ' 
wirlguie,  wedif  nnd  so  lange  ea,  frisch  berei- 
tet, nieM  siiiubt,  sondern  iith  eusammenballt, 
die  Wurzel^  nicht  älter  war,  als  höchstens 
ein  Jabir#  / 
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'  ''Der  Gebrauch  des  Lindenblütbewasseri  als 
diluensy  scbeiot  mir  gleichgültig;  —  da  iodeb 
»eisten  Kuren  in  die  Sommerinooate  fie^ 
Jen  f  altdam  dieses  Wasser  friseb  bereilet  ^  noch 
wirksam  zu  seyo  pflegt,  habe  kh  dasselbe  bei« 
bebalteo»  oboe  besonderen  Werth  darauf  za 
legen«  Vielleicht  dals  die  Aq«  Geras,  nigr. 
odet  fiMSMDwassttr  mit  eipigeo  Tropfen  A^i 
Lauro-cerasi  oder  Amj^gd.  amar/swackmafsig 
ihm  substituirt  werden  dürfte.  • 

2)  Um  dev  Wirkong  des  Mittek  gewttl  ' 

£U  seyn,  die  ich  für  untrüglich  halte,  darf  das* 
«selbe  nicht  eher  gereicht  werden,  als  bis  ohne 
kfikistliche  Veranlassung  Stücke  von  Bandwurni 
abgegangen  sind,  —  aHdaiUi  aber  ohne  Auf« 
Schub,  dahef  die  Krattken'  angewiesen  werden, 
ihren  Stuhlgang  zu  beobachten^  den  Abgang 
aogenannter  üürbiikerne  absnwarteo,  diese 
abav  alsdann  so^eicb  ao  prodaeireo«  . 

Soviel  ich  fius  meinen  Beobachtungen 
Sdiliisse  zn  machen  mich  berechtigt  halten 
darf»  fwaodert  der  Worm  seioen  Aufenlbalr 
Im  Darm,  je  nachdem  er  mehr  oder  w^iger 
dar  Nahrung  bedarf,  steigt  also  bald  auf-  bald 
abwärts*'  Qeides  scheint  unter  dem  Einflüsse 
des  Uoadeiy  der  Jahreszeit,  der  Beschaffenheit 
der  Nabmogsmiltal  obd  der  1/Vitteroog  a«  ste^t 
ben;  — -  derGennfs  vieler  ffrischer  Vegetabilieo, 
4em  Wurm  weniger  zn  behagen  als  die  fette- 
ren Fleischspeisen  zor  Winterzeit;  das  Abstoi- 
Iben  eioaalner  Glieder  oder  Gliederreihen^ -4^ 
ob  nun  Anzeige  wirklidben  Kranksej^s»  ode« 
einer  ihm  eigenthümlichen  rückgängige^  Eot-* 
wickelnag*^)     bäofiger  im  Soi^mer  bei  abneb- . 

♦)  Die  AassdicidoDg  der  Eier  ans  dergleicben  abgesto- 
laeseo^  noch  fortlebenden  Gbedecii  scbeiot  mir  nicbl 
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aiendem  Monde  xntA  ploUliek  ehtretesder  Wel« 

ferverdoderuDg  Statt  zu  fiodeo,  weon  erentwedev 
aus  Mangel  ihm  zusagender  Nabruogi  durch  wi- 
derliche Speisen  kraek  gemaebty  oder  wahrend 
einer  solchen  Entwickloogspeiiod»  den  untereo 
Tbeil  des  Darmkanals  aufzusucben  angetrieben 
worden  ist.  ^  Dafs  er  sieb  von  hiejr  aus,  alsi 
anf  dem  kürzesten  Wege,  ^uinai  bei  der  gleiche 
seitig  irorhandenen  Disposition  snm^  Ans  wan- 
dern, leichter  vertreibeo  lasse,  der  Abgang  ein« 
zelner  Wurinstiicke  mitbin  den  Zeitpunkt  zur  An- 
wendung eines  Wurmmittels  bestimmen  .müssen 
erscheint  nicht  nnr  eejhr  nirtürUchi  sondern  ist 
auch  schon  von  andern  Aertten ,  als  ihrer  Er«- 
f^tirung  gemäfs ,  behauptet  worden ,  unter  an« 
dfrn^  nach  Rothenburgs  Angabe  ^)  von  Go^ 
mez,'^*  später  y^nßourgeoise,  Wolff  und  Co»-» 
it0M.  7—  Gewils  viel  schwieriger  mochte  es 
seyn^  'durch  kiitfstliche  Mittel  einen  ähnlichen 
Zustand  des  Wurms,  dadurch  diese  Disposition 
£um  Auswandern  beryorzurufen,  und  möchte 
ich  gerade  den  Versuchen ,  dieses  an  bewirken, 
es  Mschreiben dafs  selbst  der  Gebrauch  kraf«' 
ttgerer  (?)  und  heftiger  wirkender  Mittel  so 
häufig  erfolglos  blieb.  Mir  selbst  ist  vom  Ca« 
.  theder  herab  gelehrt  worden,  man  müsse  den 
abtreibenden  Mitteln  eine  Vorbereitnngskur  vor« 
angehen,  vier  bis  sechii  Wochen  lang  den  Wurm 
widerwärtige  Speisen  geniefsen,  dergleichen  Arz« 
neien  gebrauchen iasseii^  und  dann  erstden Haupt» 
coup  ausführen;  —  dem  Anschein  nach  ein 
sehr  rationelles  Ver&hren,  nur  dab  es  uns  in 

ZQ  beweisen  y  dab  der  Warm ,  am  der  Bier  sich  m 
'  entledigen,  die  dsmil  geschwängerten  Glieder  zuvor  • 
'  abitofsen  müsse,  —  oder  Letzteres  nicht  audi  eine 

andere  Urtsebe»  eiaea  aads^  Zweck- haken  köaneb 

^)  Vgl  Joara.  d.  prakt.  Heilk*  Dd.  LXXXYl.  St.  2.  47. 
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den  h^figitao  Fällen  im  Stiebe  lafst  Warum 
dieeet?  —  Dorcfa  die  Vorbereilasgtkiir  wird 
der  Wwm  aUetdbgs  TOtliereilet,  weM  aber 
laoge  genag  tauMrt,  gerade  dadoreh  an  die  Wi- 
derwärtigkeiten gewöhnt  ond  abgehärtet,  — - 
während  der  Kranke  9  ^on  der  oagewobcten 
Koel^  Toa  widrigen  Araoeiatt  oad  dam  da« 
dorcb  tarbirlao  Gaeta  mebr  ab  aoaet  briattigt, 
doppelt  zn  leiden  hat  und  gegen  das  Finale 
der  Kar  kränker  zu  seyn  pflegt  als  jener ,  anf 
den  es  abgesehen  worden  war;  —  daher  ihk* 
iar  solcbao  Umaländan  der  also  ^orberMtala 
Wurm  kraftigara  Ifiltel  erfordart  nnd  Terträgt» 
als  der  yerstimmte  Kranke  zn  ertragen  im 
Stande  ist^  nnd  lataterer  oft  mebr  daTon  sa 
leiden  bat  als  roa  dan  Wam^  oder  diasair 
aalbst» 

Wie  Tiel  ^facber  nnd  znrarläbiger  fdhrl 
dagegen  aneere  axpectirende  M elbode  cum  Ziel ! 

—  wozu  nichts  weiter  erforderlich  als  etwas 
Geduld,  die  schwachen  Augenblicke  des  unbeiin« 
lieben  Gastes   ruhig  abzuwarten ,  und  einiga 
Öaentebea  Wormfarm,  ihm  damit  unrersehenda 
ms  Garans  an  macban.   Wae  mebrare  Unsen, ' 
Wochen  lang  gebraucht,  nicht  tbun  würden^ 
thun  hier  einige  wenige  Quentchen  desselben 
Mittels,  aber  auf  Einmal  genommen,  Ton  einem 
Mtten  Mittel  nnterstützt^  welches  die  Bewegung 
des  Darms  beschleunigend »  die  Wände  dessel« 
ben  schlüpfrig  macht  und  also  dem  Wurme, 
bis  er  betäubt  oder  getödtet,  den  Widerstands 
.  areebwarl. 

Dia  einzige  Vorbereitung  mittelst  des  Hä«  • 
fingssalatSi  —  Tielleidit  Uberfläseig  1  nöthigt 
den  Wurm  an  faeten ;  der  Hauplangtiff  gescbiebt 
de*  Morgens  (die  günstigste  Zeit  zur  Anwendung; 
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alhr  Abiahrottginiiitel)^  wabrend  der  Kiadkt 
▼om  Schlafe  gestärkt,   jedenfalls  aicb  woblet 

fohlt  als  der  beunruhigte  Gast.  Alles  erscheint 
bei  dieser  Methode  gegen  den  Worin  richtig 
erwogen  ond  benotsl, ;  nichts  überflüssig  oder 
gleichgültig  so  -sejrn  oder  dem  Kranken  nnm 
Nachtbeil  zo  gereichen^  nnd  somit  dürften  wir  ^ 
denn  wohl  mit  Tollem  Rechte  hauptsächlich 
der  Metbode  die  präcise  Wirkung  des  filittelsi 
dieser  die  Zorersicbt  anschreiben,  mil  welcher 
seit  einer  Reihe  Ton  Jalyren  eine  Menge  Kranke 
aus  hiesiger  Gegend  meine  Behaodlong  in  An« 
sproch  nahmen.  Dieses  Vertrauen  galt  iodets 
in  den  meiiteo  Fällen  weniger  dem  Mittel  oder 
der  Gehranchsweieej  als  einem  drilieo  Etwae^ 
dessen  Verbeimlichnng  Toransgeseltt  so  werden 
schien.  Obwohl  ich  anfänglich  Terschiedene 
Kranke  aas.  Gefälligkeit  oder  zu  meiner  eige- 
nen Belehroog  in  meinem  Hause  behandelt 
t^abe»  so  ist  doch  t|päterhin  jedweder  Schein 
iron  Geheimoifskramerei  sorgfältig  vermieden 
worden;  —  ich  Terschreibe  die  Mittel  gleich«* 
wie  anderei  allerdings  mit  der  Anweisoog,  sie 
aoa  einet  Apotheke  zo  nehmen ,  wo  ich  der 
J&eebtheit  der  Worsel  gewib  bin»  — begnoge 
mich  nicht  mit  mündlicher  Anordnung  des  Ge« 
braochs^  sondern  gebe  diese  schriftlich,  — *  be- 
gegne den  gewohnlichen,  aof  Geheimnifskrä« 
merei  hindeutenden  Anfragen  dnrch  die  offene 
Brklarong,  dafe  dae  Büttel  jedem  Arst'bekannt, 
also  nicht  neo  sey,  dessen  Anwendung  nichts 
weiter  erfordere  als  die  Gewifsheit^  dafs  wirk- 
lich ein  Worm  vorhanden  und  der  rechte  Zeit* 
ponkt  eingetreten  sey,  ihn  fortschaffen  so  kön- 
nen, weshalb  ich  darauf  bestehen  müsse, 
frisch  abgegangene  Wurmstücke  selbst  zu  se- 
bem  Und  da  wäre  es  allerdings  möglich^  dals 
leunkXaB.S.8«,  F 
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Letzteres  bei  weniger  aufgeklärten  Menschen 
Qelegeoheit  und  Veranlassung  zu  Mifsverständ- 
nUsen  gegeben  hätte.  Dafs  es  meinerseits  nicht 
auf  Gewinn  angelegt  worden  ist,  beweiset  so- 
wohl die  Art  und  Weise,  mit  der  ich  Kran- 
ken dieser  Art  Hülfe  gewährte,  als  vorliegende 
Mittheilung  selbst ,  durch  welche  ich  nicht  et- 
iT^a  ein  neues  Mittel ,  eine  neue  Methode  mir 
zueignen,  sondern  nur  einen  neuen  Beweis  füh- 
ren wollte,  dafs  sich  auch  mit  alten  Werkzeu- 
,gen  Neues  und  zwar  Besseres  schaiTen  lasse, 
als  ohne  Geschick  mit  neuen^  wenn  auch  noch 
so  künstlich  construirten ;  —  hoiTe  daher  nicht 
Dur  den  Dank  meiner  verehrten  Herrn  GolJe- 
geo  in  Anspruch  nehmen^  sondern  auch  die 
Bitte  wagen  zu  dürfen:  sollte  der  Eine  oder 
Andere  Veranlassung  gefunden  haben,  es  aber- 
mals mit  dem  alten  aufs  Neue  bewährt  gefun- 
denen Mittel  zu  versuchen,  den  Erfolg^  wäre 
er  auch  weniger  günstig  als  ich  erwarten  mufs^ 
zu  Teröffentlicben.'* 
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.  thernpeutiiiclie  BhapsodkA« 

I  Vom  ^ 

Gfobh.  Bad^aofrathe  P^Uvehflft^^ 


1' 


Di.  Superfotatioii  bei  Thieren  und  MeoscbaA 
wvfde  in,  nmHMt  Zdt  ichoa  melMfe  Mal  sof 
Spräche  gebrftcbf;  ich  habe  sehott  äDgeffihrfp 
dafe  die  Alteo  sie  bei  Thiereo  aDDahmen.  In 
Froriep's  HoÜMü  (Bd.  IV.  S.  248)  iai  ein  FaU 
Ufefiibrl,  der  aie  beim  Meeacben  eowiderieg» 
bar  heweiab  Aber  achon  der  beriibmle  llj^^adk 
führt  io  seioeD  Observat.  anatomico  ^  cbirarg« 
einen  solchen  (ObseryaU  XIV.)  an«  y»Uxor  cu- 
jasdam.  Chirorgi  Amalelodaiiieaaia  aono  168tt 
iofiaiilem  rAoatam  el  ntealim  pepaiil»  Sadt 
borit  post  huDc  partum  in  lucem  quoqae  edi- 
dit  embryonem^  cujus  figuram  et  magnitadioem 
Tidetia  infra  Flg.  15«  etc/' 
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Daselbst  lesen  wir  (Observat.  XI.) :  „Foe- 
tus  a  funiculi  umbilicalis  mira  contorsione  ne- 
catQS» 

Sicut  homini  in  lucem  cdito  innumera- 
bües  mortis  causae  immioeot,  ita  quoque  non 
paucae  sunt  constitutiones  morbosae  foetom  in 
ipso  jam  utero  enecantes.  Inter  eas  maximi 
est  momenti  fnniculus  umbilicalis  cootortus. 
Nuper  foetus  mortuus  in  lucem  editus  est,  mem« 
branis  chorio  et  amnio  integris  existentibus, 
cujus  funiculum  umbilicalem  mire  contorlum 
invenii  sicot  quotidie  in  fune  fieri  videmus, 
quum  post  tensionem  ejus ,  et  unius  extremi 
frequentiorem  circumgyrationem,  ad  invicem 
duo  extrema  ducuntur.  Vide  Fig.  13.  Vero- 
simile  quoque  est,  malum  istud  a  frequenliori 
circumgyratione  foetus  ortum  duxisse  in  utero» 
ejusque  mortis  fuisse  causam:  utpote  humorum 
circulatione  per  funiculum  in  totum  inipedila« 

-J'ünd  so  erinnern  wir  an  die  ioteressante 
Blittheiluog  von  d' Outrepont ^  welche  der  Le- 
ser in  Froriep's  neuen  Notizen  (Bd.  VIII.  S.  272,^ 
auch  Sachs  med.  Central  -  Zeitung  8.  Jahrg.  1838« 
S.  980)  nachschlagen  möge. 


Noch  wollen  wir  aus  diesem  interessanten 
Werke  Ruysch'Sf  das  wohl  nicht  sehr  verbrei- 
tet ist,  die  63ste  Beobachtung  mittheilen,  wo- 
für uns  gewifs  viele  Leser  dankbar  seyn  dürften  : 

Tumor  veniris  ohlongus  post  partum,  ex 
omenti  coarctaiione.  —    Quales  essent  tumores 
ilii  duri  et  oblongi,  quos  mulieres  post  partum 
'  in  abdomine  oon  raro  retinent^  tarn  diu  anceps 

l 
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V      '  *  •  '  *  * 

baesi,  dooec,  data  mihi  occasione,  indlMeetione 
cadayeris  cujusdem  rem  perspicue  detegerem: 
quaodo  obser?avi  omentpia  duoa  iete  digitos 
cfftisms,  tret  digitos  latanoi  spilbamam  com  dt- 
midia  longum,  et  io  substaotiam  adipo^caroo« 
eam  degeneratum,  atque  iosuper  scirrhosum« 
Vide  Fig.  53*  Ejasmodi  tumpres  in  abdomioa 
tmotioin  muilieraiii,  poatqaam  peperaott  muU 
firtiaa-coatfeciaTi»  qaorom  oottoaUi*  traMTersim' 

f^oiiti  arant^  altt  situm  obliqQQtn  obtioebant; 
o  taü  casu  crediderim  omentam  a  Tisceribas 
circQU^^cealibuft,  tempore  gestatiooia,  autqaom 
ttlaro  f  enmt  mQliereai'  aliqoaado  io  se  comprimi, 
ae  io  aa  4psam  adigt  ac  etfgi  (Belgica  soo  in 
malkander  gaat  zitten),  ut  noonunqudm  inflam« 
metor,  incrassetur,  et  ita  concrescat,  qaemad* 
modam  fieri  videmus  io  alüe  membraoum  cor«, 
pom  hondaoi  partib.os,  poalqoam  mflammalio«' 
Mm ,  ^mniomtu  leram ,  eoocapenml*  *  Notan^' 
dum  qupqqe  bosce  tumores  oblopgos  maoibus, 
dum  YiTuot  mulieresy  ita  saepias.pompfabeodii 

Josse,  ac  st  quis  fardmao  maaa  prebeaderett 
loliaraa  aos  tumoraa,  eioa.magoo,  imo  alip 
quaodo  sine  ollo  dolore ,  ast  noo  sioe  allqoa 
iDcommodo,  per  plures  aooos  gestasse,  aliqoa« 
ties  ootdTi 


^Hiosicbtlicb  der  von  Dr.  Lyncker  zu  Pft- 
inoDt  gepriaiaoeo  beilkräftigen  Wirkung  ^er' 
laiCan  Saameo  der  Hagebntta  (Gynosbatnin)  ge«' 
gen  Magenkrampf  ist  es  beberzigangswertb»  dafs 
es  io  altern  Pharmacopöen  bellst:  Vis  refrige« 
ranSy  diuretica^  antispasmodica.  In  der  Wür«. 
tembergischeo  beifst  a^  untai:.  Andern:  „lai^dan- 
tur  ad  aodäm  sIto  ardorem  Yeoliicoli  in  pah  ^ 
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restB  exhibiti.  Et  e»stirt  tioe  Cyooilmtologi» 
autOFO  Dr*  Ehrtnfried  Hagedorn.  Jeoae  1681^ 
4if  icb  aber  DiGbli.kMM«r  Ip  deo  Pharmaco« 
PQtaa  iti  fmUch  nor  iia  Rede  tod  der  Hag4H 
bulle  eelbftt;  aodi  MHwmlUr  rahaaA  di«  Hage^ 
buttaD  10  dem  Siooe*  der  Wurtembergbcben 
Pbarmecopoe."  lo  soda  sea  ardore  etomacbi  ex 
fmlli  QMiiotie  JapUliSf  ataminibiia  rero  maoeii^ 
tibM  c.  M.  ^.  säocbaripMalnrcoiienTa,  qtiae  in 
dicio  affectu  foit  secrelom  priacipia  fiagdebdr-^ 
geosiAf  qui  bac  cnratus  est,  aliie  lulul  oinoioo'' 
j VartihSlfc"  Xo«,  I.  W  660.      • '  ^  .5 


tik  bi^  eehoD  einige  Mal  In  Aoreguog^ 
htmitt^  dafi  daa  TUmAranehiM  aicheflieli  acbo» 
vor  der  Entdetkang  Amerika'e  im  Alö^geDtiflide 
Sitte  gewesen  eeyo  maCsre.  Wen  di^  Sache 
iatareseirt^  der  leseiAiSuMtz  allerliebtteiDi^yolks« 
kalMdar  1639,  dit  Mllo  AbbaDdluag  ^dte  'S^ 


liTachträgUch  zur  Natargeschidite  d^s  Cfn- 
bornB  (Tgl«  Journ«  d«  prakt,  Heitk«Bd.  LXXXIX. 
St  4«  S«  70  a.  71).  altera  dalobri  parte  yi- 
aoauir  jiepta ,  in  quibae  naicomes  geibiai  ateeiN^ 
Taatar  ^  locoque  mirabili  popolo  epedandos  praa* 
beat.  Jljunt  ^  boc  animai  pullo  equino  30  meä'<^ 
aü  najto  Jiiaiid  absimile  eaee.  Prominet  in  fronte 
comn  iiaieam  et  aigrom.  Loa^ptudina  duorum 
ant  triam  cabitoram.  Coloria  eqqi  fnatteUiai^ 
capnt  ceryi  instar,  coUo  non  oblongo  rarissi« 
maa^e  jnbae  ab  altera  parte  solum  depanden- 
teif^  ISUaa  habet  leanes  easden»qw  gracU^, 
qagula«  mateiioraift  pedam  bifidaa,  caprioos  pe- 


< 
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feriM.reimtttiit,  Tibtaiom  pott«rIoram  pars 

aDlerior  yiHosa  est,  piliqae  plurimu  <Aare« 
Imitur  baec  anioialia  ab  Aalbiopopt  i^^g^  .^va 
män^n  idem  rex  cum  8oltaDo  Mecbaa  piM» 
fecto  neceasiludioaiii  amicitiae  iait    Coamogra«» . 

Ehia  universalis  aactore  Sebast,  Munstero.  Iöö9u 
ib.  V«  p«1035#  DasccipUo  Mechae. 

Es  existirt  aus  der  alten  Cölner  Schule  ein 
Bild ,  die  Jungfrau  auf  dem  Throne  darstellend,  , 
zu  Cöln.  Ein  Einhorn  legt  sein  Haupt  in  den 
S^boola  der  beil«  Jongfraa«  Das*  Bild  hat  toU 
gende wunderliche  Unterschrift:  Unicornis  sum, 
significoque^  Deum,  Tirgiais  digitis  tangefido 
fit  baec  fera  mitis. 

Ip   diesem  interessanten  Werke  werden 
auf^  die  Heilkräfte  ^lancher  Thermen «  ^l&.Yon  , 
Badw«  ^jiesbaden,  Wildbad  u.  s.  w«  bdspra-"^ 
chin^,  ¥00  dam  Egema^ser  wird  aber  1109  mili^.j 
getb^ilf,  dalff  i|f|£p«ir  la  bo^ne  bonq^ie ^^tiua- 

ke»  '  .  «11,1.  4 

Munsterus  beschreibt  zwei  8echs|abri§e 
wacbsene  weibliche  Zwillinge,  welche  er  1561 
ZQ  Mainz  gesehen.  j,Gogebantttr  aiinol  incadeie^ 
aipnol  dormira  et  anrgera  et  qQom  nna  proce- 
derH  altera  retrocedebat.   J^rant  duae  puellae 
corporibus  iotegrae,  sed  in  Tertice  fronte,  tenus 
connexae  inseparabiliter  ft  se  mutuo  insbicien- 
tee.    Nasi  uliinsqne  fere  contingebanL  ocrai  TerH'^ 
non  in  dir^iQtam  sed  in  latera  tapfum  torqueriT 
poterant,  quia  paululum  supra  oculos  frontes 
cohaerebant.'*  —  Sie  erreicbtei)  das  Alf^l'  tökl^ 
U^.  Jabra«.  p.  625,;  ;!^  ^ 


Von  dem  preofslscben  Bernstein  heifst  es 
p.  784.  i^El  quod  ad  medicinam  eHinet,  li^lj^^ 
nitMi  wea  obiinel  atqoe  ob  fotum  siitit  ean-: 


-  \ 
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cttli  TOtnituiiii  ftifttit  alvi  fluöret,  aittit  fluxio^ 
bM,  qoibus  ulcera  infestantur,  tistit  capitis  de-* 
•fillalioDeSi  alque  iUi  tootUUs  •!  £|iiciafa!  vitKi 


■ 

1 

1 

comiüalem  morbum/'  Sal  et  tioctura  aueeiiit 
sind  wirklieb  zu  wenig  gewürdigte,  sehr  heil« 
jkräCUgeisItttl^  SiOigfUiQijdn  in  die  blasse  Voa 
KrecMt»  VfvODtra  impftnin  balMaruaii  Ileifti  «t 
remtiliaiii  ^latigaotibm ,  caitorMii^dK« 
fatam  aqua  et  in  mare  effusum»  Höc  ta^»j[ibmi 
•cooito  vpetitus  grex  baleo^rum  tolus  re|ieiite 
dissipali^  et  in  profandum  fertar."  Der  1160 
S«il0D  enlhalleiidf  i)P<4ia^l  irt^raichlich  oti|t  Milf^ 
ichnilteD  yod  geriog^m  l^iiostwerth  ^mehäb. 
In  den  ßergwerkabbilduogen  kommt  auch  der 

Wimi.miiul^^^      ( Wäas(:li«b||M)  vor. 

•  .»ii-.     J  .    «hol  Am^^  ' 

lo  der  jUogsten  Zeit  wiid  der  friftch  Mi** 
geprefste  Saft  der  Artiscfiocke^  so  wie  das  £x- 
Iract  als  ein  sehr  beilkräftiges  Mitfei  «AM»  Dr. 
J3i^rM^  iifl  jaiificben  (v.  Gräfe' $  und  v.  WM- 
ther's  JomM^A  1839«     Heft)  gegen  Rhenma- 
talgien  und  Rbeumatosen  einpfoblen.    Die  Ar- 
.liscbocken  wirken  specifisch  auf  die  Harnab« 
aonderung,  sie  Teileibeo  derfelben  den  ekdU 
l^afiap  Geracb  wia  aach  dem  Spargelganualis« 
leb  mScbta  sie  for  ein  Mittel  gegen  die  Gicht 
halten,    Amatus  Lusitanus  hält  grofse  Stücke 
^aof  sie»    Er  aagt^.  dafs  er  die.  Lepra ,  gegen 
walcbe  Tiele  andere  Mittel  vargeblich  Tfrtocbl 
wordea  wareo,  damit  gebeilt  baba  (Curat,  med. 
fol.  Basfl.  1656.  Cent.  II.  Cur,  35-  pag.  165  et 
156,  Cur.  31).    Er  bediente  sich  der  Abkochung 
dciK  Wonal  Cinara  acolymua  Lina«* 
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Amatus  Liisitanus  ball  den  Böfax  bei  MHo- 
Mm  fiur  «in  Apbroditiaevoi }  iagtr'«,lDdi  oo- 
drot  LasifaiiDt  docoeroart  f tc.       Den  neolieh 

vrieder  io  bektischeo  Fi6bertf*'geprieseoeD  Aga- 
ricas giebt  er  aacb  im  Wecbtelfieber,  ^od  dem 
neverUch  wieder  in  Eriooeraog  gabracfateo  Fra- 
acioiis  hat  #r  aioe  hohe  SUfbaog,  gegen  Vipenp* 
bift  bilt  er  den  ans  den  Blättern  bereiteten 
Saft  fär  das  erste  Antidotam;  die  Radix  Cbi-«' 
>iiaai  preist  ar  im  Aussatz  nod  bösartigen  Aas- 
Msblägab  aU  aiü  grofsaa  HaiboniltaL  Saina  Krani- 
.  «»liaitq^sebicbtan  sind  ialaraisaBt,  das  thaftipaii« 
tische  Verfahren  aber  nicht  selten  sehr  coixi>» 
fflicirt.    Den  Galen  bat  er  fleiisig  studitt,  citirt 
ihn*oft  in  aainan  Scholien^ ^ist  nicht  mihdtt  ndt 
Hippö€rai€$  Tertraat;  dia  Arabef^Kinnt  er  ^i^^ 
Aem  AMteaiioa  WSnadit'  et  'ainaii  UabarsatsiMr« 
qoi  eum  latioiorem  et  incorroptiorem  faciat; 
Tom  Aberglaubeo  ist  er  oicbt  gaoz  £^i,  on« 
ter  anfd0ih  laicht  ar't^  Aolieriba^,  ix  aemina 
▼IHli  f  in  balnao  'dlsralktib  ^  praagnIwtiBbs  TadA.  . 
''V^ieileicbt  %riDnert  sich  der  Leser  eiDef  dera^"> 
tig^n  tehr  sonderbaren  Uoterhaltung  aas  nbue«* 
rer  Z)9i^.  'Der  Verfasser  bat  auch  je  ^u weilet 
dan  ScbiJabaitsmiltaln  für  das  acbSoa  fiascblecbt 
seina^iLitoerksamkeit  fogewaa^lf^  ,,AIeaiMlÄk 
Arabum  in  paWerem  redactam,  ut  a  Graecia  et 
iUaarilania  mercatoras  afferre  solant,  9ccipito, 
quam  paaco  Tino  lapanta  azcaptain,^  in  p^lmaati 
^fermaitt^Tedigito,  at  ea  postaa  capiUos  par 'oi^ 
dioem  universos  ad  radices  usque  illinifai  qüoa 
sie  illitos  per  Tiginti  quatuor  horas  stupis  coo- 
•paitos  et  bana  fasciatos  finito,  pölAaa  vero  te» 
pealiTlifo  capnt  laTato  at  aburneo  peMne.  tel 
altaro  dentis  oblongos  at  plieabües  babSttfe, 
praedictos  pectinato  capill0S|  breti  enim  eos 
aorum  raddea,  oac  plnribus  madicamanlis  ut 
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icopom  coDfeaaam,  opuf  habebiSf  lanta  eDim 

haic  ioest  meaicamebto  Tis.    Er  sagt  von  die*» 
sem  Cosmeticum :   Ex  omnibus  remediis  hoc 
lumin  caelerofui^,  praeitaotisiimum  et  tQtu8ir> 
mom  uireoimoi^  placuil  illad  bk  cbarda  iHaii-'  ^ 
data  ei  ao  magXi  qoia  Uaria  AbaldoTioft  no^im, 
Iis  FJoreotina,  multo  omniom  mihi  caris^m^^^^ 
pfMi  ^t^^^p^aamusa  e«i.''  —  Das  soyieiräurg  ' 
im  llt9kun$W  aogeprieseae  ^i&r*scba  Haarol  ' 
abll  Diebta  waitar  aeio,  ala  OliV^aoöl,  4  Lo A  ' 
durch  Bergatnotöl  (20  —  30  Tropfen),  Wohl-  ' 
riechend  gemacht,  und  diircb  Stehen  über  gd- 
■chnittene  ^Ik^f j^a-  Wurzel  j^lO  Gran)  gefärbt/' 
IHaaa  WmaI\T{|»m^^^  drieä^kA! 
mancherlei  Schminke ,  teilet*  um  die  JnThna 
und.  deii  Schweif  der  Pferde  zu  förben,  was 
UDtaf^Jin^erm  ba)  Alpin  md.^Dioscorides 
lasen  isL^^^Qei  noa  bg^jUfnt  maii^^  jlicb  j^ül  db« 
Alkaona  orientalis  der  ilochqsa  t]lnctoria|.  wel« 
che  unter  der  Beqonnnng  Alkanoa  in  d^n  Apl^*^'^ 
tbeken  TorkQwmt.  — .  Jtmaius  Lusitahus  ^  mit  ' 
feinem  wahren  Namen  Jo^.  Rodriguez  de  Ca^ 
Stetto  l/meOf  ein  heimlicher  IsraeHt  an^^aira  ' 
in  Portoga] ,  binteriiefa  Cnraf«  med«  fol.  >  Basil« 
1556.    Eine  andere  Ausgabe  kenne  iqh  nicht. 
Seine  wenigen  Gommentarien  ^^ifk^  Di^scorides 
imrden  you  M<^^J^9^^,  ^ericbtig^  ^ 


» _  • 
RBanen  Mastdarmfisteln  bei  Pbtbisikein  nur 

Lebenserhaltung  beitragen? 

Diese  tiBge  ist  durch  meine ,  BischafTs 
(in  Wien)  und  Tott*s  Erfahrungen  bejaht.  In 
Heberden^s  Gommentarien  über  den  Verlauf  der 
Krankheiten  und  ihre  Behandlung   lesen  wir 

(St  180.  *4Q  Ct)  Yon  der  Gesäfsfistel :  ^»Ea  pflegt 
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nach  HeÜQDg  dersa^ben  derFelilei  andere  Theile 
SU  trefiEen^  besonders  die  Lungen,  wober  bluti- 
gefi^^^swarf 9  beschwerlicher  Atbem  und  Aus«» 
»nrpog  .if u^j^ebao ;  deshalb' ralbeo  fiicht  ohoe 
6r.Qnd  i^eie,  man  solle  an  irgend  aioemTbeild 
ein  Geschwör  erregen,  sobald  die  Fistel  aufge« 
höi^;hi^t^' II*  8*  w.  und  S.  24  C.  5.  yon  der  Lei« 
besbiSjMiog:  ,^tJm  dereleichen  üble  Aiiftgänffe  e» 
^hüten ,  ist  die  Eilerong  eiäes  Cfesehwim  aa 
der^jNäbe  dM  Kniees ,  an  deo  innern  Tbeilen 
des  S^enk^s,  wenn  sich  der  Blastdarm  zur 
Heflii^^.aoläliily  sehr  näiiUcb*'*  Heberden  bat 
alj^  Mot<Q  M  seinen  Conraientarfen  H&e  Stella 
m^^i^Alecc.  Trath  LIb.  XII.  gev^hlt,  die  wir  biet 
Terieutscht  wiedergeben  :  Als  Greis,  der  müh- 
aelige  Arbeiten  zn  Yerrichlen  nicht  mehr  ver« 
mag,  ^'''^(1$]%  dieses  Buch  gesthriebao,  indem 
ich  die  ''^r8orpfa|lipr^Miiha  a|b  Kffaokanbatle 
von  fii^  .angestelReQ  Beojiacltftaog^h  'atisammeni* 
trn^/'  Diese  seine  Gömmentarien  sind  nämlich 
di^  ]^f|kullal  einer  50jäbrigen  Praxis.  War 
a^jcfiiii  .jgr^f)0  a^is  liesl|  wird  SaU  findan«  ^ 

u 


In  Beziehung  anf  Phthiriasis  mag  man 
andilj&ttlaiMl'biatona  anatomico-madica  (Tom* 
U.  p.  280)  nod  dessen  Inbegriff  dar  gameB-me« 

diziniscben   Praxis   (5.  Tbl«   2.  Bd.  yoo  dar 

liäosasuabt}  nacbschlageo« 


Wir  ersuchen  den  tbeilnehmenden  Leser, 
mit  deiiii  was  Dr.  Jsensee  in  Sachs  medic.  AI- 
manach  (1840  S.  Iö4)  über  Niebuhr's  klassische 
romiKhe  Geacbicbta  tagt,  das,  was  der  grobe 


Clath€  in  Kunst  und  AUerlhum  (Bd.  VI.  Hfr.  2. 
S.  233)  über  diftes  gebaltreicbi^^Mk  sagt,  zu 
yw^lwiheü.    Ken         .  u 

Wwtt  >^  ^oflk  TOD  dam  ewigeo  faiMr 
faire,  welchft jich  «om  GlSck  so  eigeDtlich  nicbl 
ios  ebrlicbe  Teutscb  übersetzen  läfst,  nicbts 
m^i}^  l^$eii|;  .dürfte.  Kein  Sland  redrt  mebr 
TOD  .defii^^^Toir  faire  als  die  A«rzte.  Igt 
deoD  |d|i9.  arstlicbe  Hai^ek»  md^. Wirken  eine 
politis^be  Manipulatiop  ?  Sacbe  nur  Jeder  was 
rechtes  zu  wissen,  was  rechtes  zu  seyn  und 
^as  Rechte  za  tbun.  Diefs  Alles  bedingt  sich 
Trechsalseilig«  Für  den  Einsalnen  gUl  ^aoliiii 
dl4r,morgenHiQdiscbev.Spnielil 

..  Koch  keiner  bat  das  hintertrieben. 
Wozu'  ibn  sein  Geschick  ersehn,  - 
ünd  was  ihm  anf  die  Stirn  gesoluiebeili  ' 

Mn^^vut  ihm  in  V(^l|{i49"9 

_  # 

Es  bandelt  sich  nicht  um  die  Meinungen,  spn« 
dern  darum,  was  die  Meinungen  aus  dem  Men- 
schen machen;  es  bandelt  Sich  nicht  am  das 
Beten ,  sonderii  in'  weldb^m  tjeiste,  wir  beten, 
und  mn  weichet  Tbaten  nns  das  Beten  enl«. 
flammt  und  begeistert.    Der  Bandit  weiht  seine 
Waffen  dem  Gnadenbilde  und  fleht  um  seinen  * 
Segen  für  dieselben  u«  s.  w.    Es  ist  aber  ein 
grofsnr  tTnlerscbied  swiscben  Religion  und  Gott« 
aeeligkeit.    Denn  die  GoltSeeligkeit  führt  snr 
Tugend.    Jeder  tugendhafte,  edle  Mensch  fühlt 
das  Bedürfnifs  der  religiösen  Contemplation  (Bo- 
nos Tir  üne  Deo  nemo  est.  Seneca.  —    Wer  ' 
Gott  ahnet y  ist  hoch  z^  halten,  denn  er  wird 
jiie  im  Schlechten  walten.  Göthe.  s 
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.  Darain  Liohtenherg^jin  4rat  'ichlicbtf n 
Salze  gans  Mcbt:  |,Dia  Religioü  aadil  iim 
MeBscben  got,  miu  l  iie  gateo  MaDtohea,  Jbabta 
Religion."  Dem  Kaiser  wie  dem  ärmaten  seiner 
Unterthaneo  steht  die  Gottseeligkeit  wohl  an, 
MdkiJaaliirlicb  aacb  dem  Arzte«  Ganz  scUicbl 
ta^.der  Apostel:  ^die  GoH^eeÜgfcül  ief^so  al- 
lee  Dingeo  natse«""  Nevesle  {D'-dteee  BTaterie 
einschlagende  Aufsätze  habefi  mich  zu  dieser 
Geulesauüseraog  angeregt  ,,IK6  Worte  sind 
gilt,  sie  sind  aber  nicht  das  Beste;  der  Geiat 
aM  dem  wir  ba»deto-iat  daa  HödMe/'  Goffte« 

4U  Ii  .    ü:-     .  4  , 

...  p 

Aocb  bei  nna  kam  im  Jahre  1836—^7  die 
AogiDa  gaograeiioaa,  aacb  maligoa  genanat,  Tor, 
und  zwar  aebr  mafig  mit  lodilicbem  Adsgange» 

Das  wärtembergiscbe  medizinische  Correspon- 
denzblatt  (Bd.VI)  enthält  mehrere  interressante 
IKUttbeilungeo  darüber.  Die  Krankheit  ist  keine 
neoe,  wie  aaa  Tieleo  Sllero  ScbriftotellerD  er- 
bellt« lieber  diese  erysipelatö^e  Entzündung 
des  Zellgewebes,  die  sehr  rasch  in  einen  Spha- 
celirangsprocefs  übergebt  und  daoii  tödtiicb  wird| 
eriocben  wir  noaere  Leaer  tot  ,  Allem  Hus^ 
kam  opera  physico*medica.  Tom.  III.  p.  92,  und  . 
Principia  medicinae  ,  auctore  Francisco  Home 
eiiu  III.  p*  114  nachzulesen«,  Huxham  tührt 
Fothtrßillf  die  italieniacbeo  and  ftpanischen  Bpi* 
demien,  ferner  Arttaeui^  jietius  ^}  »ad  Mortom 
an«  —  Er  sagt  von  dieser  Angina,  die  er  in  den 

Lib.  II.  Seme  oclam  €•  46«  p*  48.  Bgo  aattn» 
bqoilArdugeafüji»  ab  eppulta  engina  preheaaos  ex  si- 
naj^s  gargarismo.  rel^TO ,  moxque  in  baloeom  indace 
atqoe  ita  miHtos'a  periculo  liberavi,  qaibaa.  iester  la- 
pidls  adfecto  partioala  lait  iaduiata  etc.  et  Cap. 


•f«t  QMHBittaity  atque  doq  infante^^ifilam,  uA 
«dohoft  qnoqae  isla  mord  tr«dci|>iuiliur|  und  tm* 
Her:  ^^Quamqaam  maligna  baec  ulcerosa  aogioa 

morbus  sui  generis  yidebatur,  profecto  tajnea 
iDoUiim  M»T6oiebat  .c^m  fobre  aogioosa,  guam 

"•go  oliiit^  1%  T^tomiM  ^mtafiiHi  c^i^alioiHiiii 
de  aere  et  merbis  epidemicis  'pro|yQ^n9^^tc«  ^noo 
1734  Itebse  ApriK  Home  sagt:  Cau&a  proxima 
lidjoa  miqrbi  «st  miaama  qaf^daqi  sui  geoerii 
iOFpoä  A  adre  ^el  ccwpönbus  aotea  affeetii 
«biiMiiiaieatoiii.  DTeque  crMiM  idba^iri^t  «rf- 
sin  regulärem  agDoscit  aogioa  maligos.  Ter- 
mioatur  faustö  Tel  anfaoste  ioter  secuoduntTet 
Mptunum  diemi  uod  s  VaUacissim»  «n^m  mazime 
6ä,luu«  morhi  naUiia.''      tö  nr*  ß  .^^  -  ' 

I  ,7^eoae^l^o^  purgatio  et  meSIdbueutjETanti« 

«hlogisticai  expeiieotiatestei  pfiftthtoQua  Ubärbt.'' 
fleh  ist  mir  aas  der  Seele  g«yKrii^Bbn*  Pas 

Heil verfabreo ,  das  icb  vorschlagt  uod  welcbes 
sich  mir  .beitbriogeB^d^|esei^    ist :  gleich^Qut 

♦)  1951  herrscLte  sie  in  Wien  and  wurde  von  Qunrin 
^  '  beschrieben :  Metbodas  medcndarum  inflammaäonDtn 
p^37.  —  1745  —  46  herrschte  sicin  Frankqelch^fPlUi«, 
.  den  Niederlanden  and  wurde  von  Duhourg^40ruc  und 
Zaff  beschrieben  ;  —  1618  za  Neapel,  bescbripben  von 
Marc' 8t. Severin'^  —  1759  za  Boalogne,  w(i  sie  An- 
ffiäu  Severins  genannt,  von  Besmars  (de  Tair,  de  la 
lerre  et  des  emn  de  Boologne  sar  Her.  Paris  1761) 
bsscbrieSen  wotdef  m  166^  römischen  Gebiete) 
beschrieben  von  Vanarali^  Prior  vom  Orden  der  Khuh 
kenwärter  (barmherzige  Brüder)  zu  Meisina.   .  ^ 

Aretaeus  9.  *C.  I.B.  de  caasis  et  signis  acat 
morb«  Caeliui  Aurelimu8  L.  III.  de  morbis  acatis. 
Frosf>er  JJfin  de  medic.  melbod.  p.  4(l&  Mead  mo- 
nita  et  praecepta  medtes*  C.  IV.  Seile  medicina  cli- 
nica  p.  73.  Buchan  medicina  domestica.  Tom«  II. 
. .  $•  2«  Paristlimitidis  acatae  historia.  Dissert».  ia- 
augur^  auctoie  Jecolw  Lnku  Bsioliai  181^  ' 
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dem  Beginn  ^n  Brechmittel  ans  Brecfawartel 
ood  Brecbweibiteio«  —  »^Qood  81  liausea  et  yo- 
diilaft  afzebanf^'  bMe  enieticiim  inprimis  adollis 
(iraescribwam ,  qood^qQoqae  ndtf^  tarn  faücium 
'dolorem  augebat,  ut  qais  patirre  posset,  quam 
^btius  generatini  iosigaitelr  imminuebat.  Imo 
Htk  iofaDlibus  aaepe  necesse  eratV^ul  ilUs  drcfbtiqs 
: '  com  ozjmalte  iauilUtioi;  ieaeoiSiH^htiiisnc^Vi^avt 
nmilibas  Yo!mifdr  excitaretor,  alias  magna  teoa« 

t  ^ '     Nach  gereichtem  Emeticum  yerordae  ich : 
Ree,  .Xioct«  pimpioell.  alb.  Unx«  ß.  Mercar.  tiibh 
aonöa«  Gr«  f.  Sigow  .fik&adlich  12  Trnalw 
Mim  Spakbel  ehaie  ««dtoa  ZfiHbal  20  TaficMdk« 

keo,  Kindern  «intar  12  Jabfen  einen  halben  Gran 
jnerc.  subl.  corros*  mit  einer  halben  Unze  der  ange«' 
gebeneo  Esi^enz  aui,  dieselbe  Weise  geuben» 
Wedekind  rubmt  10  J|er  Angina  mpUgna  Mim 
'Scharlach  Mc^rift  diUci^ «ul  Rhabari^  Tor- 
au0gescbicKtem  Brechmittel  (Dessen  Abband« 
lung  über  die  Krankhelten  der  ersten  Wege« 
^  llö).  Douglas  gab  Calomel  mit  Camphoc 
(fiiiiAlir*»«birorg.  Bibliothek  Jö.  Bd.).  Vm  den 
Hals  lasse  ich  beetändig  Umschläge  TOn  Cam- 
phoreisig  machen ;  und  in  den  Nacken  ein  Senf- 

^^pflaster  legen;  cum  Gurgelo  Bpoigwatsef  fg^ 
aiMieart  mit  Citronensaft|  in  Ermai^lung  mit 

(iWeinessig.  In  einifni  Fällen  habe  ich  auch 
Calnpher  gegeben.  Schliefslich  bemerke  ich 
noch,  dafs  ich,  nvie  viele  andere  Schriflsieller, 
cUa  KranUiait  for  contagioa  bak^ 


Unarläfsliche  Bedingung^  dafi  da«  Phimbmn 
acetieam  gegen  Bilerlangenechwindsucht,  gegen 
chronische  Lungen blutuogi  wenn  anders  keinem 
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BIuleniziebuDg  angezeigt,  oder  nicht  mehr  an- 
gezeigt istf  heilbriügend  wirke,  ist,  dafs  eine 
eiternde  Fläche  auf  der  Brust  erhalten  wird! 
Man  mufsi  wie  überhaupt  bei  allen  chronischen 
Krankheiten,  mit  kleinen  Gaben  des  angezeig-i 
ten  Arzneimittels  anfangen.  Allerdings  giebt 
es  auch  ein  Stadium  der  tuberkulösen,  scrophu« 
lösen  Lungensucht  y  wo  das  Blei  seine  Anwen- 
dung finden  mag;  dann  darf  es  nnr  in  kleinen 
Gaben,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Jod,  wenn 
die  fieberhafte  Aufregung  unbedeutend,  und  noch 
sicherer  mit  Carbo  animalis  gereicht  werden. 
Der  Ernährungsprocefs  mufs  hierbei  gleichzeitig 
durch  milde  Mittel  aufrecht  erhalten  werdeo* 
Dazu  eignen  sieb  vor  Allem  frisch  gemolkene  , 
Esels-  oder  Kuhmilcbf  und  die  Gallerte  des  is* 
läudischen  Mooses. 

Man  la'fst  am  Besten  den  Kranken  des  Mor- 
gens nüchtern  im  Bette  liegend^  einen  halben 
Schoppen  trinken.  Bei  einigen  mag  es  auch 
des  Abends  geschehen^  nur  darf  dann  nichts 
mehr  genossen  werden.  Von  der  Gallerte  läfst 
man  des  Tages  5  —  6  Theelöffel  voll  geniefsen. 

Zu  dieser  Aeufserung  regt  mich  insbeson- 
dere der  im  Juniheft  1839  dieses  Journals  (S.  109) 
initgetbeilto  Fall  an. 

r  Eine  Brünettei  wohl  gebaut  aber  von  sat- 
ter Anlage^  feiner  weifser  Haul^  vor  ihrer  Ver«.  • 
efielichnng  immer  gesard,  21  Jahre  alt,  seit 
•ioig^n  Woche»  cum  ersten  Male  schwanger^ 
wurde  Ton  einem  ganz  aufserordentlichen  Ekel 
vor  Speisen  heimgesucht,  Alles  wurde  ausge- 
brochen; die  Abneigung  gegen  Fleischspeisen. 
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war  so  grofsi  dafs  der  entfernteste  Geruch  der« 
selben  Erbrechen  verursachte,  wie  selbst  schon 
die  Nennung  derselben ;  Weingeruch  war  un« 
erträglich,  nur  Pflanzenkost  wurde  zurNothdurft 
genossen  und  in  kleinsten  Portionen  ertragen. 
Der  Körper  magerte  ab  and  die  Kräfte  nahmeo 
bei  grofser  Empfindlichkeit  des  Nervensystems 
und  der  Sinnwerkzeuge  dergestalt  ab^  dafs  sie 
ihr  Leben  abwechselnd  in  dem  Bette  und  auf 
dem  Sopha  zubrachte.    Es  waren  gegen  solchen 
Zustand  gerühmte  Arzneimittel  erfolglos  gereicht 
worden.    Ich  verordnete  Ree.  Kreosot,  gr.  iij, 
Rad,  Alth.,  Aquae  destillat.  q.  s,  ut  f.  pilulae 
W.  IX.  pond.  gr.  ij.  Sig.  Morgens,  Nachmittags 
und   Abends   1  Pille  zu  nehmen.    Nach  dem 
Verbrauche  der  ersten  Verordnung  ward  der 
Zustand  auffallend  besser^  beim  Fortgebrauche 
derselben  immer  progressiv  besser,    nach  der 
achten  Wiederholung  fühlte  sieb  die  Kranke  voll* 
kommen  wphl  und  lebensfroh. 

Eine,  einige  twanzig  Jahre  alte,  zarte  Brii« 
nett^^  mit  vollkommenem  weiblichem  Häbitusy 
im  GaiHsen  gesund,  doch  von  leichten  oerTÖseo 
Unpäfslicbkeiten  oft  heimgesucht,  wurde  von  ei- 
ner Angina  pbaryngea  befallen,  während  sie  an 
einem  cariösen  Backenzahne  sehr  heftige  Schmer- 
Ben  litt.    Sie  liefs  sich  den  Zahn  ausziehen; 
es  stellte  sich  dabei  eine  so  heftige  Blutung  ein^ 
dafs  dieselbe  durch  äufserliche  Anwendung  von 
Kreosot  gestillt  werden  muGste.     Die  Angina 
erlitt  dadurch  keine  Verminderung^  erreiehte 
vielmehr  einen  hohen  Grad.  Wogegen  ich  Senf«» 
Umschlag  um  den  Hals  und  Ree«  Tinct*  Pimpi«* 
neil*  alb.  unc.  dimid,  |  Tart«  emet.  gr.  |«  Stünd-i 
Joorn.  XC.  B.  2.  St.  G 
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Heb  12  Tropfen  verordnete.  Die  vollkommene 
Genesung  erfolgte  am  siebenten  Tage. 

Eine  kräftige  Blondine,  Mutter  von  meh- 
reren Kindern,  erlitt  während  sie  seit  irier  und 
zwanzig  Stunden  von  einer  heftigen  Angina 
phaiyngea  et  laryngea  befallen  war,  einen  Abor- 
tus mit  bedenklicher  Haemorrhagia  uteri ,  wet- 
che,  durch  äufserliche  Anwendung  von  Eis,  da 
die  innerlichen  Mittel  jedesmal  durch  Würgen, 
durch  Mund  und  IVase  Erstickung  drohend,  wie« 
der  herauskamen,  gestillt  wurde.  Die  Angina 
erlitt  keine  Veränderungen^  die  Befreiung  von 
dieser  trat,  bei  Anwendung  der  oben  aogafuhr« 
ten  Tinktur,  eines  Blasen pflastars  auf  den  IVak- 
ken  und  Senfumschlag  um  den  Hals,  den  sie- 
benten Tag  ein,       i  ,* 

Ich  hege  von  meiner  frühesten  Trabis  an 
die  Ueberzeugung,  däfs  die  Entzündung  der 
mukösen  und  serösen  Blembranen,  gleich  den 
erysipelatösen  Entzündungen,  die  Blutentzie- 
hungen nicht  erheischen,  vielmehr  dafs  sie  sich 
darnach  in  den  meisten  Fallen  verschlimmern 
utid  an  Haitnäckigkeit  gewinnen!  Geschieht  es 
nun  gar  bei  Angina  maligna  vel  gangrnenollfi, 
SO  ist  es  am  des  Kranken  Leben  geschehen«^ 

Ich  habe  durch  eine  lange  und  vieHlSIKg« 
Erfahrung  die  Ueberzeugung'geWonnen,  dafs  es 
gegen  blinde  und  fliefsende  Hämorrboiden,  wenn 
sie  Gegenstand  der  Kunst  werden  ,  kein  siche- 
reres und  zuverlässigeres  Heilverfahren  gibt,  .als 
die  Anwendung  von  Ree.  Extract.  Millefol.«  Ra« 
dicis  Pimpinellae  alb.  ana  drachm,  ij,  Herb. 
Belladonn.  gr.  x.  f.  pilul.  pond.  gn  ij.  consperg. 
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Fiiidef  billig«  AnfraguDg  im  ärtofallto 
-ttttüe  Statt,  oder  kommea  schwache  Lungen« 
blutongeD  dabei  Tor^  qo  setse  ich  statt  der  Bei« 
tedeitaacitbao  so  yM  Digitalis  porau  o^r 
IfiafSsaidoni.  -  Jade»|  im  sieh  metiier  Heilme* 
ihode  bedienen  mochte,  wird  sich  yon  der  Rich- 
tigkeit meiner  Aussage  überzeugen.  MiUäfoliujn 
«mI  Cif4ipiMl|a  eiM  hier  ^Speeifiea»  • 

t'ov   fJai»  hartnäckige  rheanlatische  Leiden  der 
Föfie  '2u  heilen  I  haben  sich  mie  Sublimat« 
Albbäder  aehrtbewähtt^  Iii  ein  Fofsbati  .das  bis 
fibar  diaJ&»geMiiai^lKJassaiabieib4II^^ 
in  einem,  welebas  Üs  dieKaiaiiaiiAl^Mrfi 
auftösen»    Qft  fi^eicben  schon  sechs,  MwShn- 
l^h  zwpll  solc}ie  Bader,  den  Zweck.  Naiment- 
lich,,Vv[ird  oft  9er  Baden  df^s  .Fb£uis  Too  Jbart» 
i^dfj^^f  llhaomatatgle'bafalleii.  eiitsi^jU 
J[ic|ien  Scjbmerz  djeaer  Stelle,  wqraa  insbason«* 
"^ere  l^rau^n  oft  leiden,  sind  Comprassen  mit 
ppimAtinktar  ga^tränkt  treiDich;  gegen  bornapü 
tige,  y^arbgirtiiQg  4iaser  QteUa^liaAl^  B^e.  CetaSa 
Siridi/ii j^nc.  j,  Op.  pqri  iiachiiu  miai^perfeaii^ 
S.  Zum  Verbände  DIorgens  undT Abends.  Diese 
warmen  Sublimatbäder  wirken  anch  trefflich  beim 
Podagra,  mit  dem  iäoarlichea  ßebsauelia  der 

\  aeBÄeaa  Vatden  ^ft 

JjaQ!  ve'rgriJfserl,  und  der  schleimig- oli^e  Stoff 
bi^liet  Verbärtungen,  Koote|i,  die  z.B.  im  An- 
gesichte entstellend  sind;  dagegen  kann  ich  daa 
ai^efiibr^  ^%aiaf  ftle|f«fisl|^:^  «ahr  Wi^saiii 
amj^fehleb»  '  ' .  .   '  .  *  ^ 
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•  * 

Ree«  Terebinth.  veneU  aoCi  J^^  Opii  puri 
drachm.  Mucilag.  Gumm.  ar^o.  q,  t.  ut  f. 
UDgaentam^  habe  ich  zam  Verbände  bei  Kno- 
cbenaoftreibungen  immer  sehr  wirksam  gefun- 
den»   Innerlich  mala  die  Dyskrasie  berücksich« 

tigt  werden. 

  .  O 

Ein  achtjähriger  Knabe  Ton  gesundem  Auf^ 
sehen  und  guter  Constitution^  litt  seit  ;^wei  Jah^^ 
ren  am  Unvermögea  den  Koth  zu  halten ,  bei. 
Tage  und  bei  Nacht  gingen  die  Excremente  als 
harte  Würste  unwillkührllch  ab.    Er  hatte  man- 
che Zurechtweisung   und  Züchiigang  darüber 
erdulden  müssen,  bis  sich  seine  Eltern^  schlichte 
Bürgersleute 9  überzeugten,  dafs  hier  ein  krank- 
hafter Zustand  obwalte,  da  der  Knabe  wietier- 
holt  erklärte,  er  könne  mit  dem  besten  W^^n 
den  Koth  nicht  halten^  nur  selten  gelänge  es' 
ihm^  den  Leibstuhl  zu  erreichen.  —    Da  d^ 
Excremente  als  harte,  gewöhnlich  trockne 
ste  abgingen,  schlofs  ich  auf  einen  lähmungs^« 
artigen  Zustand  der  Schliefsmuskeln  des  Afters  f; 
ein  Vorfall  des  Afters  war  nicht  zu  bemerken.  * 
Ich  verordnete  ihm :  Rea  Strychn.  gr,  j ,  ßxtff 
Aloes  aquos.  gr.  ij,  Rad.  Aith.  Aq.  deslill.  q.  s. 
ut  f.  pilul.  Mo«  XXXIL  pond.  gr«  ij.  S.  Morgens 
und  Abends  eine  Pille  zu  nehmen.  Nachdem 
der  Knabe  auf  diese  Weise  160  solcher  Pillen 
genommen  hatte,  war  er  vollkommen  genesen, 
und  heute,  nach  zwei  Jahren,  ist  er  es  noch. 


Die  kleinen  oft  wiederkehrenden  Schwamm* 
theo  von  wasserkrebsartigem  Aussehen,  welc^ie 
die  Mundwinkeln  erwachsener  Menschen  b^ä- 
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fttlgeo  uod  kleine  EioscfaDitte  verursacbeo,  wei- 
cheo'  dem  ioDerlichea  Gebrauche  des  Jods  io 
kleiobn  Gaben.  .u 

Gegen  das  krampflbafte  Astbma  seicbnel 
sich  Opium,  Belladonna  ond  Bittermandelwas- 
ser  ans;  Castoreum  giebt  hier  mit  Opium  und 
Belladonna  eine  treffliche  Verbindung;  gegen 
das  schleimicbte ,  Taback  und  Bensoe«  Geg^o 
{^iodisdfee  Heiserkeit,  Unfreiheit  der  Stimme, 
welclie  Redner,  Sänger  und  Schaqspieler/käuiig 
befSIlt/^^i^bt  es  kein^U^ffUcheres 
Spiri^  nitr.  dulc  dr.  j,  Syrnp«  Moror«  unc«  ijj^ 
ohir'  eläeir'TbeelÖffel  roll  zu.  nehmen. 

^^^  Jg^  ,X9A€hifäH  Halsbräune  Eeichnet  sich  'Att^ 
MajslhwBmft  Scholl  an  und  tilr  sich  aus.  Did^ 
tatsche  Benennung:  Maulbeere  dürfte  woh^ 
e^i%  ^üdieuinn^  enCbahen«   Der  Maulbeerbaum^* 
spielt  aiH:b:ieiD^  Holte  in  der  Botanik  der  Ge-^^ 
scbich^is  ;ijth.weifs  nicht,  ob  Frau  Von  Genlis,  ~ 
es  ist  >9cho|^  cti  langt  her,  dafs  ich  das  nette 
Buc^  gelesen  babe^  ^  das  schone  Gedicht  Ovid\ 
Mftxj^*l  ~  1^^«  aufgenommen  hat.  Die  Maul« 
bf  eren  imltflo  etwas  ungemein  Erfrischendes.  ^ 

Diktates  peraget^  qui  Tigris  prandia  mone  < 
^iMet^  ante  gravem  quae  legerit^arbore  solextt* 

P^.      v;    .^^orat,  Sat. fl.  ^  4.  «a.b  • 


Ich  habe  tausende  Ton  Kratzigen  mit  Sub- 
iimatwaschungeu  geheilt;  ReinUchkelt,  häufiger 
Wechsel  des  Weifszengs  mufs  dabei  beobach- 
tet werden I  jozu weilen  Seifen-  oder  Salzbäder 
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t&tiefa  die  Kur.  Ick  bediene  micb:  Ree.  A^. 
4lMm*  .u>>c*  xxiV|  Mercurii  svbljia.  corros.  gr.  xi) 
9Qlf^  B.^2m^  Mal  täelicb  den  £aozen  Korper 
damit  Bv  watcb«.  AMSKräifttet  ^kd;  aM  adll 
che  ganx  überfliudg,  ia  nach  Uinfttandeii^%fl 

••  •  J  -  '^"-l^.rt 

Daft  die  IbSofrg  dtr  KraUe^  niUa  ai|ch 
Äiancher  andern  Ausscblagtbrankheiten^  selbst 
dar  Wmiden  durcb  Saburjra  pft  Terzogert  virirdf 
-ilt  ftfdeat  Praklikatr .  eine  be|kA«[){a  Sache V^io 
Älift  fltaa:'1]aili^Hiio  jRargfi^  g^el^f o  wei^ 
den«  lö  unserm  Spitale  bacKen^j)  Wir  ^^fait 
gatam  Erfo^^^er  Sch»ifrs«fa4  (^v  . 

Ein  llWr,^ii)toaftiie»v7^W^^ 

'»?5rper  sebi  bebaute»  aib»ajrtfc  ^arfip^^^ 
Reinlichkeit,  erwachte  eines  Morgens  mit,|dpr 

^l^fy^m  Jucken  auf  der  ganzen  Haut;  ia  der 

'  Ma^ag>  qef  Ifaiba  ^en  ungewQbuJljcheD  H^ai« 
aiiai^plag ,  Wa  *ar  im<;hidrioseDdi.i«fi  b^ldiga 

,  Aomilfe  ersuchen .  Als  ich  ibni  sa^te , .  d^|  Haiit- 
)ucken  se^  durch  Filzläuse  bedingt^  warmer 
gan%  «ali^silicli ,  in  der  Voraussetzung  tiJJft« 
liobp^  M  Wfirdf  »^^l^Yf«'  haUao|  aie  isbsehr  vft- 
braitetan  'Mmttotaar  so  Tertreiban.  Ich  yar- 
sichen«  iht  V  das  Todesurtheil  sey  schon  «Kar 
sie  gesprochen ,  nvd  wir  wollten  alsogleich 
Slaodrecht  hallen.  Ich  tarordnete  ein  lauwar- 
iiiea  Bad,  in-  walcham  aioa  halba  Uoaa  Subli« 
nat  und  zwei  Unzen  Sahosiak  anfgelSst  wor- 
den. Nach  dreiTiertalstündigem  Aufenthalt  dar- 
in war  die  ganze  Brut  Yernicbiat«  Der  ganze 
Käfp^  ^ofda  «ait  tanhat  LaiowaBd  abgerie- 
ba*^  «vd  w  V&rsarge  wülrdaii  Mch  dmga 
Saifedbäder  die  folgenden  Tage  genommeat 
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Blerkwürdi'g  war  die  schnelle  Erzeugung  der 
Lause  und  awar  über  den  ganzen  Körper, 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  ein  siche- 
res, zuverlässig  Wanzen  und  ihre  Brut  zersto* 
rendes  ]\Iittel  tnittheilen.  Eine  halbe  Unze  Su- 
blimat wird  in  yier  und  zwanzig  Unzen  Was- 
ser aufgelöst;  yermitfelst  eines  Pinsels  werden 
alle  Ritzen,  Schlupfwinkel  der  ekelhaften  Colo« 
p\e  bestrichen«  Diese  Auflösung  verdirbt  am 
^Geräth'  nichts.  Keraudren  hat  nachgewiesen, 
dafs  die  Anwendung  des  Sublimats  zur  Erhal- 
tung de«  Schillsholzes  keinen  Nachtheil  fiir  die 
(jesundbeit  der  Mannschaft  hat.  Ein  so  siche- 
res und  unfehlbar  wirkendes  Mittel  ist  in  Spi- 
tälern, Gefängnifsen  und  anderweitig  oft  sehr 
"wiHkoDimen» 

^"'^^Mäbchmal  werden  auch  Kleiderläuse  ein« 
'g^lschleppt.     Man  besprengt  die  Teppiche  mit 
dieser  Auflösung  nach  Art,  wie  die  Wäsche- 
rinnen die  Leinwand  besprengen ,  rollt  sie  zu- 
^i^ammeb,  läfist  sie  so  einige  Stunden  liegen  und 
"^'aieht  sie  dann  durch  Wasser. 

^.Einige  Hände  voll  Nufsbaqmblätter ,  mit 
einigen  Maafsen  Wasser  abgekocht,  die  Mischung 
dem  Wasser  zugegossen ,  womit  man  den  Bo« 
den  scheuert,  zerstören  die  Flöhe  and  ihre  Eier. 

Der  Nufsbaam  hegt  keine  Insekten,  und 
wenn  alle  Bäume  um  ihn  herum  von  Raupen 
zerstört  werden  bleibt  er  unversehrt.  Das  Ex- 
tractum  Ffucum  Ingland«  immatur.  gegen  Wür- 
mer ist  ein  bekanntes  Mittel  ^  die  Alten  kann- 
ten es  schon.  Der  englische  Arzt  Palimer  tagt, 
itth  die  frische  Pflanze  Pulegium  in  Betten  ge- 
legt die  Flohe  vertreibe«   Pulegium,  Flobkraut! 

«» 
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geD«98'^^M  iw  Riila^  off« 

Vioscorides  sagt:  Fama  est,  si  psyllium  Tireos 
domam  iosporletar,  oon  sioere  in  ea  pulices  gigou 
PsylUam ,  Flobsameokrant ;  eogL  Fl#e  Seed, 
bn  jintma,  im  Avioema  komnm  mebrere  Bf  iu 
tel  gegen  Flohe  and  Wanseo  vor.  Ich  habe 
keine  Erfahrung  darüber.  — -  Inder  jüngsten  Zeil 


Specjficiim  gegen  die  Gelbstfefat  (FraiicpV  Nop 
tiseo  fid.  XUV^  8.  144)  4$erahfliit^  "f«^^ 
ans  Wallnnfsbäumen  gezogen  vrird  yon  dea 
Circassiern  als  Brnstmitlel  gebraocht  (Froriep^s 
neae  Notiz.  Bd.  III,  S,  186).  Der  dgrchdfiog^»db 
Geracjb  dar  fiKllheo  and  Wfitliv^^bl  aeboii  auf 
•isoeiliche  Kräfte  sdlUofteiii  i  Zam  ^ehlufae 
der  Abschweifang:  In  uteri  strangnlatn  habeaa 
singulare  reipedinm :  jnlpt  sire  catalos  jugiilaii- 
dit  lA  fiiiiTeMti  aticca^i  contonde!'  dator  ad 
Scni)i;  ij  cQm'guAoU^daaMia'olefaiicciiil;  In  mi 
alTecta  nihil  nnqnam  novi  praestantius.  Epist. 
collect,  anct.  Petro  Monavio  (t«eil)arata  4^a  Kai« 
aais  BudolphU.)^  ,\\\ .  i  » 
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W  illi',  id  d'^-        '       '       ir.        '  .  * 


K  mr       N  «    Ii  i  l  c  h n 


4  ^r/lt' 


Der  D&ner  C.  E.,  66  Jahre  aU|  aas  Kassel  ^  von  gr<w 
fser  un^  Lagerer  Statur,  pblegmatischem  Temperamentej, 
dem  Branntweiogenofs  ziemlich  ergeben^  will  nach  sei- 
ner Aassage  in  der  Jagend  nie  an  einer  bedeutenden 
Krankheit  gelitten  haben.  —  In  seinem  dreifsigsten  Jahre 
Tereheligte  er  sich  und  ei^zeogte  vier  gesunde  Kinder^ 
"welche  noch  alle  am  lieben  sind.  —  Bei  dem  Beginnen 
des  Jahres  1838  suclite  er  meine  Hülfe,  and  klagte  vor« 
zQglich  ober  einen  Schmers  in  der  Magengegend,  man-> 
gelnden ^  Appetit  and  trägen  Stahlgang,  dabei  empfinde 
er  zuweilen  ein  heilses  Gefiihl,  welches  in  dem  Unterleib« 
Anlange  und  sich  bis.  oben  in  den  Schlund  erstrecke.  — 

Anßnglich  diesen  Zustand  Hg  Sodbrea&«B  haltend^ 

gib  kk  ihm  w  tukm  am  MagiiMu  alba»  Tait  laitaUu 


Digitized  by  Google 


106 


and  Rhenzn  heBtehend  und  Teronlnete  eine  passende  Diät, 
doch  ohne  Erfolg.  —  Später  gab  ich  etwas  Morphiiiin, 
doch  blieb  der  Zustand  dmelbe.  —  Die  Schmerzen  nah- 
men zu  und  der  Kranke,  der  früher  noch  berumgehen 
konnte,  mulste  jetzt  das  Bett  hüten.  —  Bei  dem  Befüh- 
len des  Unterleibes  schien  die  Gegend  des  Colon  descend. 
vorzüglich  schmerzhaft  zu  sein.  Ich  wendete  den  anti- 
phlogistischen Apparat  an,  dorh  vergebens.—  In  der 
Zwischenzeit  erhob  sich  ein  starker  Husten  mit  geringem 
zähen  Schleimaus wnrfe,  der  aber  in  einigen  Tagen  Jen 
dagegen  angewandten  Mitteln  wich.  «—  Der  Kranke 
klagte  beständig  über  einen,  den  fauIen^  Eiern  ähnlichen 
Geschmack;  Aufstofsen  (Blähungen  gingen  selten  ab); 
\vürgte  zuweilen  etwas  zähen  Schleim  (dieses  soll  er  auch 
früher  gethan  haben),  erbrach  sich  aber  niemals;  Appe« - 
tit  und  Durst  waren  gering;  Stuhlgang  alle  6  —  7  Tage  nur 
einmal;  Urinsecretion  gut,  und  was  die  Farbe  anlangt, 
selten  von  der  Norm  abweichend.  —  Sa!  ammon,  mit  Tart, 
ßtib.,  —  Aq.  laxativ.  Vien.  wurden  dagegen  gereicht.  — 
Sechs  Wochen  vor  seinem  Ende  litt  er  oft  an  e^em  Frö- 
steln und  bekam  dann  Hitze,  beides  jedoch  in  einem  an« 
bedeutenden  Grade;  magerte  vorzüglich  in  dem  Gesichte 
sehr  ab,  weniger  an  dem  Körper;  seine  Haut  während  der 
ganzen  Krankheit  war  trocken.  «—  Ich  verordnete  ein  Decoct. 
Chinae,  gleichwohl  wurde  die  Schwäche  immer  gröfser,  ös 
trat  Decubitus  ein,  so  dafs  er  nur  auf  der  rechten  Seite,  mit 
an  den  Leib  angezogenen  Schenkeln  liegen  konnte,  bis  am 
Qösten  Juni  Morgens  ein  plötzlicher  Tod^  indem  er  noch 
vor  einigen  Minuten  bei  vollem  Bewufstsein  mit  seiner 
Familie  gesprochen  hatte ^  dieser  Janunerscene  ein  Ziel 
setzte.  —  Höchst  gespannt  über  das  Krgcbnifs  der  Lei- 
chenöffnung, da  der  Kranke  anfangs  über  Schm'^rzen  in 
der  Mageng«gend,  später  aber  meistens  über  Schmerzen 
In  der  untern  Gegend  des  Colon,  descend.  geklagt  hatte, 
und,  ich  gestehe  es  oüen,  der  Fall  mir  nicht  ganz  klar 
war,  verrichtete  ich  dieselbe  mit  Hülfe  des  Herrn  Dr. 
Neuher  am  27sten  Juni  Morgens  um  9  ühr,  und  fand  fol- 
l^ende  Ergebnisse; 

Acuf serer  Hnhitus,    Mit  Ausnahme  des  Gerichtes 
war  der  übrige  Körper  nicht  sehr  abgemageit. 

Brust.  Die  rechte  sowohl  als  auch  die  linke  Lunge 
waren  gröfstentheils  mit  der  Pletrra  verwachsen.  Auf 
d^r  äulkerA  vordem  Flache  der  linkea  «Lunge  und  zwar 
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fa  Sief  iDfit  äenelbwtiefan<f  Bich  dir  Cbbndroid  ¥on 
CifSfte  idd  D^le  dttier  Bredinpfii«  Du»  Parenebjfoi  dir 
L|uige  war  Bomab  —  Ue  WdidTonEeo  des  Hemos 
tmnbf  diino  Ml  faHarm«.         «  ^ 

.  Bauchhöhle.  Alle  Därme  er^dbieneh  aalnr  aafgetrieben 
und  hatten  eine  rotbscbwarze  Färbang.   Das  Oinent.  ma- 
jus  bildete  gröfftentheils  mit  dem  Darm  Verwacbsungen,  — 
Das  Colon  adscend.  hing  mit  de»\  Bauchfelle  zusammen« 
Die  Leber  war  normal  9  —  die  Milz  eingescbrumpft ,  ihr 
Parencbym  bormal ,       Niere  und  Blase  wie  im  gesunden 
Zustanda*  —    Der  Magen  war  sehr  gespannt.   Bei  dem 
Jlerausaebmen  fanden  wir,  dafs  derselbe  mit  dem  linken 
Leberlapi>en  so  iest  verwachsen  war,  dafs  bei  dem  Los- 
•irenien  ein  Loch  in  dem  Magen  en^tand,  aus  welclitoi 
eine,  du nkelrothe  Flüssigkeit  sich  ergofs.  —  Bei  dem  Anf- 
acbneide».  desselben  zeigte  sich  zwei  Finger  breit  von  der 
Cardia,  ond  drei  Finger  breit  Ton  dem  Pylonis,  an  der 
obern  und  lantern  IVf^enwand^  eine  Band  grofse  nnd 
einen  hatt^ee  ZrdU  dicke  speckartige  Excrescenz,  die  aus 
mebrerea  basel  -  und  w^lnulsgrofsen  aneinander  Längen- 
den/.Erhabenheiten  bestand,  nebst  cii^^r  nicht  geringen 
rlfenge  einer  blqtigen  Flüssigkeit.  —   O^r  ganze  Dünn- 
Atom  uad  «ein  Tlieil  der  dicken  Därme  «bis  an  das  Coldn 
trana^ers.  waren  mit  Blut  angefütlt.        Von  wo  aus  der 
Ergufs  des  Blutes  entstanden  war,  konnten  wir  nicht  mit 
Gewilsheit  erfnilteln ,  weil  bei  der  Herauspahme  des  Ma- 
gens,  der,  wie  wir  weiter  oben  bemerkt  baben,  siäbr  fest 
mit  dem  linken  Leberlappen  verwachsen  war,  mehrere 
OelTnongen  sich  gebildet  hatten.  —  Höchstwahrscheinlich 
war  die  Stelle  im  Magen  selbst |  und  Ze^eilsong  die  Uc« 
nsacbe  fka  |ilö(aMieA  Todes. 


\ 
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MetutmUMmg  auf  mgeibS^ttdilm  ' 

Vau 

Prosektor  zu  Erlan^en^      /  ' 


...r  OJl^igleiGb  MenstrnalblatQngeraDfoageit^nlicli^  We-^  ' 
gen  nioy  za  den  Seltenheiten  geboren,  so sie  äocb 
BicM     ueofig  und  in  Bezug  ael  PliyiiologieMs  wbib£» 
chea  OwMiioMi»  sa  it^üg^  oili  aHenlUiii  A  Ul^f ' 

In  etwperU  WecheDMhrlft  fdr  db  MMmnin  H^^nin 
Nr.  51«)  aind  zwei  Falle  iron  itraalroalUotDngen 
ifia  den  Bmatiittten  angefShfCTIki'de»  dnen  ton  Bm^ 
Dr.  JffcaMM  angeffibtteft  Falle  Ualeto  ein  Ujabrigea  HOd-* 
dien  ana  den  Broatwanen  aile  14  Tage  legiinHiCiig»  wbA 
in  dnem  andern  ?on  Dr.  A^fidMieadirlebeBeo«  tnl  bei  ei-' 

lang  ana  den  Broitwaraen  o|td  der  <Mberfl5die  der  Braale 
dn,  wddie  aidi  wie  indmJM^^hen  Falle  mit  dem- 
Biotritte  der  normden.ttenktfnation  ver^^  ^.^^ ,  ^ 

Die^e  Falle  Icanti  ich  durch  eioeo  Sbalu£eiip  Yon  mir 

beobachteten  9  vermebren. 

Ein  äufterst  fein  gebautes  Mädchen        U  J^ren 
klagte  alle  3  —  4  Wochen  über  einon  befli^^  S^^erif|JUn.<< 
Vorderkopfe^  fühlte  sich  dabei  matt,  abgesctilagen.  ^^(§^5 
keinen  Appetit,  war  sehr  reizbar  tapd  b^ständ^.sc^g^ng^d 
Am  ersten  und  zweiten  Tage  wkren^  die  b/e^ei|Lten  Er^id 
acbeinungen  immer  am  beftig^tiän.   Gegen  ]^n<ilß  ^f)f^9jRre|niH 
ten  Tages  üngen  sie  an,  sich  aUmablicb  zu  yerlißren»  j^i/j^ 
am  fanften,  wo  sie  in  der  Regel  TdlUg;;!irersch^un^Ba  |^ 
reo,  tonnte  das  Mädchen  wieder  aofter  ße(t^|iey^^  K^iq^ 
ereignete  es  sich  fünf  Mal,  und  als  dieset^ ^^d^lle ^ 
«ecbsteMai,  genan  nach  yier  Wochen  >  wieder  ei^ngetretea  s 
waren  und  36  Stunden  gedauert  hatten,  entstana  jplötz* 
lieh  nach  vorausgegangenem  Wärm^lgelUtil  i^ 
gegend  ein  heftiges  Nasenbluten,  "(Welches  grobe  Erleich- 
terung verschallte.    Dieses  Bhiten  repetirte»  jedoch^ tn 
vermindertem  MaCse ,  sowohl  ^ur  Tags«*  als  au6h  znr  Nacht*  ' 
zeit  mehrmals,  wurde  am  dritten  Tage  seltener  Oiid  M^^^ 
iqger,  und  vedtfr  aioh  bia  aiun  ümfaii  10%.     ^  \ 
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Mit  (lieser  perioilischen  Bfbtiing:  war  dieses  Marleben 
bis  in  das  fiinfz^bnCa  Jabr  bebaftet,  befand  sieb  auTser  der 
Zeit  vollkommeM'  wölil  ^nd  eotwicskeUe  sich  dabei  augen- 
scbeiniicb« 

m 

In  arztlicber  Beziehnng^  geschah  nicb^  als  dab  pnc 
Zmt  des  perioditcben  NaaeabloteM  Kvlie  empioMen  noi 
saweUeneia  Foisbad  genaniBeii  worde* 

dagea  Bode  des  fanfzebnten  Lebensiahres  erfolgte 
cine^  Tages  nach  den  gewöhnlichen  Vorboten'y  slaCt  des 
Nasenblotens  die  Menstruation  anf  normalem  Weg<e  die 
frobern  Zpfölle 'verschwanden ,  und  die  Menses  stellten 
timt'  jenej^  Zeif;^  alle  vier  Wechen  ganz  regeijuä« 
fsiß  ein»     "   '.j^'öt 


Dea  Is«  183ft  wurde  ich  nach  HowoseKca^  ika 
SiiiMkfi 'rov' ßhtj^  dam  dortigen  isipelitisclien  Han- 
delsllianii  S.  ^ßl  ^  gerufen ,  w^cImhi  Mii  GelegenheU  ai- 
aea-Uebetfalles  VöaJRäabem  stark  verwandet  worden  war« 
Die  Räuber  hatten  gleieh  nach  ihrem  Bindringen  in  daa 
Bens  .'Jenes  Handelsmannes  einen  dar  gof  Hülfe  herbei-» 
gekommAa^  Nacbbarn  durch  Abfeorang  eines  Tetzerolsi 
und  einen  andern  durch  Messerstiche  dfederysatreckt^  ihm 
adllst  aber  mit  massiven  Zannpfiiblen  so  argingesetzt,  dafa 
er^  nach  dem  Zeogfiisse  seiner  Angehörigen ,  eine  halbe 
Stunde  ohne  Besinnung  lag«  Da  dieis  Breigaiia  ia  der 
Naebl  sich  begeben  hatte^  to  sab.  iah  den  VerwnadeleA 
CKil  am  lolgenden  Moigen. 

Derselbe,  gegen  secbs»ig  JMire  alt,  von  collossalem 
Baue,  cholerisch -sangninischeni  Temperamente,  war  bei 
ungetrübten  Geisteskräften.  Die  obere  Hälfte  des  Ge- 
sichtes war  duakelbhui  eniTaibt,  an  mehreren  SIeUcn  die 
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Oberbant  abgescheuert,  die  rechte  AogenomgeWng  so 
geschwollen  ,  dafs  das  Anga  dadurch  gänzlich  verschlossen 
wurde.  Linkerseits  erschien  der  Kopf  seiner  weiclien 
Bedeckungen  im  Umfange  von  zehn  Zoll  vollkommen 
raubt,  wodnrch  das  untere  Segment  des Seitenwand-,  und 
der  schuppige  Tlieil  des  Schlafbeines  hlofs  lagen.  I)ie 
Wundräuder  waren  nicht  zackig,  sondern  scharf  abgeris"- 
sen ,  die  Beinhaut  hing  in  Fetzen  stellenweise  herab,  und 
nah  brandig  schwarz  ans.  Etwa  1^  Zoll  vom  Scheitel 
gegen  die  rechte  Seite  hin  kam  eine  zweite  Wunde  zum 
Vorschein,  sie  liatte  eine  beinahe  dreiwinkelige  Form, 
eben  so  viele  Lappen  und  ergab  bei  Einführung  der 
Sonde  und  des  kleinen  Fingers  einen  vollkommenen  Kho- 
chenbruch  mit  Eindruck.  An  dem  Stamme  und  den  Glied* 
maafsen  befanden  sich  iiberdiefs  zahlreiche  ausgebreitete 
Contusionen,  welche  den  Beschädigten  ungleich  mehr 
schmerzten  als  die  Kopfwunden.  Der  Blutverlust  aus  den 
letztem  war  beträchtlich  gewesen,  was  die  von  Blut  durch- 
näfsten  Kleidungßtücke  deutlich  entnehmen  liefsen;  der 
Puls  kräftig  und  voll,  Betäubung  und  Schwindel  fehlten 
bei  dem  Verwundeten;  der  Schlaf  war  während  der  Nacht 

unruhig  gewesen. 

Da  mir  die  erwähnte  Scheitelwunde  vor  allen  andern 
die  wichtigste  schien,  so  reinigte  ich  den  ganzen  Kop( 
•von  dem  anklebenden  Blutgerinsel,  und  erweiterte,  nach 
Entfernung  der  grÖfsern  Hälfte  der  Kopfhaare,  die  kleinen 
Kopfbautlappen  nach  vor-  und  seitwärts  so  viel,  als  zur 
genauen  Einsicht  in  den  Wund-Canal  erforderlich  war. 
Hierauf  leitete  ich  eine  starke  Knopfsonde  in  den  letztern 
und  stiefs  auf  ein  grofses  lose»  Knochenstück,  welches 
mit  dem  entgegengesetzten  flaclien  Ende  eben  dieser 
Sonde  in  die  Hohe  gehoben  und  mit  einer  Kornzange 
vollends  heraus  geschafft  wurde.  Die  Stelle  der  Verwun- 
dung liefs  mich  keinen  Augenblick  zweifeln,  daff  es  dein 
rechten  Seitenwandbeine  angehöre,  um  so  weniger,  üls  tn 
dem  innern  Rande  des  Knochenstückes  auch  einige  Zak- 
ken  der  Pfeilnaht  bemerkbar  waren.  Jetzt  führte  ich  aber- 
mals den  kleinen  Finger  vorsichtig  in  die  Wundoffnuog, 
und  entdeckte  noch  zwei  lose  Knochensjilitter,  welche  auf 
der  durchgerissenen  harten  Hirnhaut  ruheten.  Sie  wor- 
den mit  einer  gewöhnlichen  Pincette  hervorgehoben,  die 
Wunde  gereiniget,  ein  feiner  Leinwandstreifen  zur  Ver- 
Linderung einer  allzuschnellen  äufsern  Verheilung  einge- 
Bcbobcn,  und  der  einer  Ohnmacht  nahe  Verletzte  auf  sein 
Lager  gebracht« 
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MM      Ztdl  UCrigt;  der  faimere  Band      tmuli.  ond 
fll#|to  scHief,  der  ffrotdere  sUtft  JM»  Diele  deüelbeQ  , 
üBeriteigt  niehl  «Ina' Linie«  diatvei  kleinere  Kfioehen« 
•cbeibA  lialten  jede  etera  einen  bWMto  Zoll  im  QfudndL^ 
qw  wtren  sdharf  ood  ispitzig:«  '  '  ^ 

V     Obgleich  ein  «olches  Verwnnchjngs- Verhältnifs  nar 
«ne  schlimme  Prognose  zuliefs,  so  \er2wtjjfeUe  ich  «loch 
nicht  , an  der  möglichen  Hcrstellaog,  viel  weniger  an  der 
l^l^ong  des  Unglücklichen.    I:£inzig  und  allein  vertrauenii 
fMil  ^ie  Yortreffiiche  Wirkung  der  Kalte  in  derlei  Fällen^ 
belegte  ich  den  ganzen  Kopf  mit  klein  zerstofsenen  Eis-  ' 
itücken ,  welql^e  auf  mehreren  aufgeschlitzten  Ochsenbla- 
sen  ruhten  9  lind  mit  darüber  ausgebreiteten  Compresseil 
/est  gf°fbalten  wurden.  '  Schmolzen  j^ne  Kisstuc&e,  so  ka- 
,mef|,;aug^9i4icklich  andere  an  ihreStelle}  das abflt^fseode 
nasser  fingen  zur  J^eite  liegende  Waschschwämtne  auf.  -i- 
Innerlich  erhieU  der  Verwundete  eine  maCsig  VShle  'Limo- 
nade^ wornach  er  sehnsüchtig  verlangte*,  sogen^nifte  Arz- 
neien keine;  iTenn  icli  liege  mit  mefnem  würdigen  Leh- 
rer ^  Hrn.  Professor  Keniy  die  Ueberzeugung,  dafs  die- 
selben in  derlei  Fällen,  sie  mögen  von  welcher  Art  im- 
mer sejn^  nicht^llein  überflüssig,  somlern  durch  Störung 
iles  Heilbestrebens  der  N^tar  wal^rhaft  schadlicli  aluuC 
**e^ät  5|»r<iq  jy^ytlJMrp  iTijiMbbcMhe^beichrärt^^^^^^ 

ääf^:m  mf^wä  dar  KiiaiAft  bei  fonar.«M 
miPpkB  evfelgta't^  freien  ftMM  Iwaiigar  ftg»!  r 
7/  dei^  9m  im  nldit  aoeiai,  WR^Tap  Mfor,  4kf 

.  .  Den  15.  klagte  derselbe  übern^hmer2en  im  Rucken 
linke^.  Arm>  KÖrper^tellen ,  welche  starke  Contnsio«- 
nen  erlitten  hatten,  und  mit  kalten  Fomenten  von  den 
vrachbabenden  Letiten  in  verwichener  Nacht  nicht  hin— 
♦  länglich  bedacht  worden  waren.  —  Am  18.  Sofserte  der 
Verletzte  starke  Kopfsclimerzen ,  der  Puls  war  voll  und 
gespannt^  liitze  und  Durst  stark,  so  dafs  ich  Veranlas- 
»ung  fand,  deniselbeif  ein  Pfund  Blut  durch  Venaesection 
zu  entsu^bü^^  ^worauf  ec  dann  diq  .folgende  Nacht  ruhig 

'De»  M.  Jttti  fingen  beide  KnplWiinden  ao  eitern  an$ 
^sen  najeaclltet^etata  Seh .  den  GMbraqcb  der  Kisum- 
•cblage  iiodi  fort»  woxa  iah  ndcb  um  lo  waitr  aofgefof 
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itti  hwä  y  all  dieselbM  tMA  Ptämimk  oba»  4h  ntadeilee^ 

Vom  23.  bis  27»  Juli.  In  beiden  Kopfwonden  gnt- 
^Hfgrer  Biter  in  inürsiger  Quantität.  Patient  ist  im  Stande^ 
taglich  einige  Stunden  im  Bette  aufrecht  zn  sitzen;  die  kalten 
Bähungen  werden  nach  und  nach  mit  warmen  verwechaeltw 
Appetit,  Schlaf  sind  recht  gut;  Stuhlgang  erfolgt  jeden 
zweiten  Tag  regeimäfsig  ein  Mal  von  selbst.  In  den 
nächstfolgenden  acht  Tagen  erhielt  Patient  wegen  yei- 
stärkter  Eiterbercitung  eine,  seiner  Efslust  entsprechende 
Diat  und  etwas  Wein.  Auch  war  im  Lan/e  dieser  Tage 
der  in  die  Knochen  wunde  eingelegte  Reaenrelappen  her-. 
Tt^geti^eii«  .  Ir 

JJnttß  did^p  jnofacben  Ver&U^  jdnftt^  die 
SeitoQg  iin«i|r  .iialfr  Tor»  die. Unke,  etwas  jQcbejri^^^ 
Kopfwunde.  9Gt|gte  nach  wiederholtem  Bestr^^tgi  n^t  denf 
HiollitiliyKflin  lebhafte  Granolation  von  Juir — 
•cbe,  nnd, rings  mn  4ie  Sob^telwn^de  erfAa^^ 
KnPchwnlU  «r  yon  Xag  zn  Tige.  jpk»  ,|»hl^    ^  ^ 

Am  21.  September  bemerkte  man  nur  nodi  eine  Oeff- 
iHMg  TOn  der  GMfre  eines  belben  Kreuzerstückes  am 
Seheitel;  die  übrigen  Contusioneo  am  Körper  hatten  sieb« 
nach  ond  nach  mit  Terloren.  *     '  '  ifi.  :W> 

* '  -  ,  * 

*    Drei  ttonate  nach  jenem  TdrfaHe  (10.  Octobi^^wa^^ 
ren  beide  Wanden  yerheUt,  mein  Kranker  beland  sich^ 
bei  erwünsdtem  Woblseyn,  bis  anf  eine  geringe  Emjpfind* 
Ueiikeit  der  linken  Kopteite»  wiliiie  ^äiUBtfk  immiUtilBk 
Monate»  ^ieiMminme«  MtkmuAn  i .  ui«ik^  nennd^.»  . 

Bemerkens  Werth 'ist  es«  dafs  der 
nem  nnglocklieben  Bre%nisse  von  einer  stets  wadisenden 
mmmniischm  Amblifopiey  gegen  welebe  die  nts^MMen«. 
artigiCen  HeÜnittel  erfolglos  angewendet  worden  ]mre% 

0imz  hergestellt  ward. .  •  '    .i»-      .  /  -  ^.-^  M  )  • 


» 
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4  •   ^  (FortsetzDBg.) 


toMfMMda^.  lit  b^kanntlicb  seit  einigea  Jabren  eine 
dgesewlioratr  eingesetzt  worden,  deren  Geechäft  es  ist, 
diejAboNi/^  md  Stttrbefaile  and  die  Volkakraokbeiten  In 
BtSgßni  ftenin  sä  registriren.  Der  erste  Bericht  dersel« 
(Ftw' arnioal  Report' of  tte  RegMer  general)  ist 

 Ig&  ik^lfenclc  WBchieiiett  jumI  UMK  den  Zeitranm 

vom  1«  Ibtt  183r  bis  Qlt  l«nHl838,  beitMUt  iifli  aber 
blcifa.«rf  BtgUmd  (mit  Miwrlilrti  wom  StkMmÄ  «gd  fr- 
ian^  —  Wir  ibeigdM  die  -ein  in«  iHilii  Oigaaiaa* 
üovifcMi  fcnWiirMwid  dlaiiMi  bkr  JwA  Mtnng  dar 
lM«et  ftf.Joiii]8S9.  att5),  dr«i»der  Bwiebt  Mibrt 
äE  3^T^3Wf^^«l^^  grfwd^  Resol^ 

Geborten  zibte  mmm    «  *  ; 

.  ^tü  JHmi  d«v.JBiii»  MorUkSt  «ta»  »1:46^ 

^«^n«iBrl4^§0!tJtoitQrbeDeB  waren  76,1^  mannlicben 
und  7S«d4Q  wdbÜ^Aep  Geacblechts*  • 

Pocken,  Croap,  Schwämmchen,  Diarrhoen,  Ruhr 
und  Cholera  waren  dem  männlichen  Geschlecht  yerderb- 
Koher  als  dem  weiblichen,  Inflaenza  und  Keuchhosten 
baben  dagegen  mehr  weibliche  Individuen  hinweggerafft. 
^  Typhus,  Scharlach  und  Rose  bewirkten  ^iaagteicbeZaU 

jom  Tftdaatalliii  bei  beiden  Gesdüechteriu 

•  ' .  • 

^Bpe  MltlaiwiM  der  Sterbtfilie  an  epidemischen  Kranit- 
Um.  Mt  dgSöl:1000  (in  beiden  G^biccbicrfl).  Da:* 

Joaro.XC.B.2.St»  H 
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von  kamen  auf  das  kindliche  Alter  3,036  (sie  starben  an 
Masern,  Scharlach,  Keuchhusten,  Croup,  Aphthen  und 
Diarrhöe,  iedoch  wurden  auch  viele  Erwachsene  von  die- 
sen Krankheiten  hingerafft).  Die  übrigen  1,615  starben 
an  Cholera,  Ruhr,  Inlluenza,  Wechselfieber,  Typhus,  Rose 
und  Syphilis,  und  zwar  meist  Erwachsene. 

Auffallend  ist  es,  dafs  die  Mnscrn  eine  gröfsere  Ver- 
heerung angerichtet  haben,  als  das  SchaHach  (4732  : 2520), 
ein  Verhältnifs,  das  nach  des  Ref.  Erfahrung  bei  uns,  wo 
seit  vielen  Jahren  die  Masernepidemien  im  Allgemeinen 
gutartig  waren,  sich  ganz  anders  stellen  dürfte. 

An  Pocken  starben  in  einem  Semester  5811-  Sie 
herrschten  an  mehreren  Orten  (z.  B.  Liverpool  und  Rath) 
«pidemisch.  Von  1056  daran  Verstorbenen  ist  das  Le- 
bensalter genau  angegeben.  Es  zeigte  sich  folgendes 
Zahlenverhältnifs: 

In  einem  Alter  von  0  bis  4  Jahren  starben  887. 

—  5  —   0     —  99. 

—  10  —  14    —      —  15. 

—  15  -  19     —      —  18. 

—  20  -1  29  —  —  29. 
--  30  —  39     —      —  5. 

—  40  —  49     —      —  2. 

—  50  —  59     —      —  1. 

,j^,  r>  UV  .^i*.  i    Sömmä  lOfflß* 

*  Die  Meorzahl  der  Terstorbenen  Podken kranken  tvar 
nie  geimpft  worden.  Die  Vaceination  wird  in  'England 
ipit  zu  spät  vorgenommen^  und  zn  Bath  nnd  Livcrpo'ol 
starben  an  Pocken  176  Kinder,  die  noch  nidht  däs  lersie 
Jahr  weicht  battea:  158  imi  ersten  Jahre»  110  im  zw^t^ 
ten,  81  im  dritten,  41  im  vierten^  26  im  fönftcrt^  15  im 
fiechsten  •  4  im  siebenten      s.  w.    •  • 


,  Ueher  die  Operation  des  Caput  olstipuuh,  Der 
..als  Hanptredacteur  der  Gazette  medicale  de  Paris  be- 
kannte Herr  Jules  Guerin  hat  der  Academie  de  med.  am 
2ten  April  1838  ein  jy^emoire  sut  une  iiQiwclte  uwthodß 
de  iraitement  du  TorticoUs  ancieiiy*  überreicht,  weiches 
'er  in  No.  14.  der  Gazette  d.  J«  mittl^qi^>  ßi^d  dessen 
HanptresuUate  kürzlich  folgende  sind :  . 

1)  Der  Sterno' clcido-masto'ideus  besteht  eigentlich 
-ans  zwei  getrennten  und  jeder  für  sich  wirkenden  Mus^ 
lieln.    Schon  Albinus  und  Meckel  waren  dieser  Ansicht 
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UüMb.  Bin»  VoHrtSndige  MAaUmata  fcualfcw,  «tlMP 
gsMMNi  Llage  mob»  flitdel  auuk  M  Heton  (HhigtUerai 
Ibdm  Huad«  Md  Hm»  eCe*).  * 
2)  Pflf  Jigi»*mail»aenihlfiomgi<i6ha^ 
«ad  Rotelor  «tipitfi:  dar  CMda^nuulätieiift  dagegen  Iii 
m  Moic  Inipinilorfiit.  ^  '  >M  PenoneB,  w«Mie  io- 
letirirtem  GmniI  oMpnn  le^jg»  kaaii  imm  ei  deofliok 
lehea  »id  ÜUileOy  mb  MiHr       kiildg  iahmmmp» 


iMA^  weftn  jMii  die  KnuMK  .Atf  toipMif»  IS&li*  4^ 
ß$irn%''MißMUkt»  dsL^G^m  ia  diesc^  M^mnt  gang  o»* 
bewegliai.  bleibt'  u. 
'    ^3)'  Iii  dem  Bidttea  FjOleo  von  •cbiffem  Hain wo 
IDMiD  dM  '^^bel  daeir  CoatractUf  dei  ^^iit^  Md||^  so» 
scbteibi»  iH'diBit9iei^tM9Mn  {äer  dn 
»»"*«3ytonjJ4Qr  Wd€||d^  QB^  ^epmdlfiAB«idi»agp  ^ 
lefztekii  ättem  iai  uao^di  styr  HabuBg  d^a  üebeia  Um 
idebimd«  _  v  . 

4)  Die  OfentHon  mmfs  w^erjier  Haui  (gaw  «udoft 
de<*Jl)'DffduM^neldang  ^ir  AolnfleaadiBe  beim  KtanpAiliOi 
Bnd  xwar  iecfts  I«tmen  liißr  df«m  Slrniel-Aidtf  dü  üb»« 
Jbm  ^etmic/it  uicrdeii.  ßeidc  Muskeln  werden  nir  dam 
dordiadiniuen ,  •  wo  jliffthL  ^  im  SSoMmido  dfl(  Yeiw 
lEÜjäüing  befiaden*  -^-^  ^.  > 

»ti^^  jedeih  Capqt  ob$tipam  findet  (oadi  OmMd^ 
aoCMi^sriimi.Scjbie&tebeii  dea  Kopt^  liegen  die  Inrbel« 
$plea^|ic#  VmtnmMig  der  B$fl^iikfha  iwVmi  die 
^rytf  jl^tan  dfinf  eletl».  nnd  mmr  kk  mtmgegeägMMk 
IJü^taw  vpia,  diiaodee  SopllBa  iat.  Diese  wird  di»ell  dh 
q^^ifui^n^ldni^fidflB  MnalLelB  natorb'cb  elaiHHiiebiB,.  ale 

förr  liMPirfkil '«»«dK  def  OpenUioii  IM  eiid-'MÜerf  «n 
>  Hebong  eines  orfAopddifdbii  Str€ckvcrfi^kHII$i  wel- 
diea  Jedoch/  selbst  bei  älteren  Individuen  nnd  ia*aeiir 
ioTetttiftea  Faden bald  vollslandige  Hdhing;  bewirkt, 
weil  der  obere 'Theii  der  Wirl^f^ole  nnd.  diie  eifOBlnen, 
Balaldfb^li^nöchen  Iceineiweges  organisch  ai^^gfilbe.äüiid^ 
.  f^dlM'  die  Ab^eichuhg  derselben  ven  dernornudenlÜli^ 
töng'MäigficK  ans  der  IVlrkung  einadliger  Mnak^acticr 
nem  her?0rgegnkgl^  ist.  Ref.  bemerkt  npr^  .o^  d|e 
itf'Rede  stehend  0|^eration  bei  ona  achoo  aeit  .einer 
Reihe  vM  likifeB  hei  einer  grofsee  Zahl  vof^Jbjmken* 
deich  Bn^  Jhwt  UUffmilbiick       den,  beaten^^olge 
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^heoetum  Mercurii  vwi  ah  WurmmiHel,  Die 
warmtreibendfr  Kraft  des  Wassers^  worin  man  lebendiges 
Quecksilber  gekocbt  bat,  scheint  doch  einem  geringen 
Mercurialgehalte  desselben  zagescbrieben  werden  zu  müs^ 
-sen.    Die  meisten  chemischen  Untersuchnngen  lassen  zwar 
in  diesem  Wasser  kein  Quecksilber  entdecken ;  mischt  man 
es  aber  mit  einer  kleinen  Quantität  Salpetersäure  und  läfst . 
etwa  acht  Unzen  desselben  bis  zu  einem  Residnsm  yon 
wenigen  Tro[)fen  yerdunsten  und  dann  Schwefelwasser- 
stoffgas oder  schwefelsaures  Zinn  darauf  einwirken,  so  ist 
die  wirkMche  Anwesenheit  Ton  Mercur  in  tflinimo  gar 
9Q  "verkenaeu.  (Gazette  elelt«  di.  V^oaa.)  e  lu 

Jamei  Towder*  Das  s^  langer  Zelt  in  ^itg^^ 
land  als  ein  Geheimmittel  .gegen  da?  Wecbselfieber  be^ 
rfiiiniMi  Jmn§9  Fsd^  ist  Yieimitig  cbemiscbefU  Dntei^' 
sncbnrfgen  unterworfen  w,or^  .Fol^e^  derselben 

hat  dfe  englische  PlvarmaeopSe  euß  fmis  jfßiimmiafiM 
als  Aequmient  ati|igen6mmen^  welches ,  in  idn^r^lViikdn^ 
wenig  von  jenem  abweicbeno,  mindestei^^  dea  grolseti 
Yortheil  hat,  sehr  viel  wohlfeiler  7x1  8eyn.;^,Eirte  Flasche, 
welche  eine  Unze  ächten  James -Pulvers  eJi(bältj|  ktJfstil 
!•  4  S.  ^beinahe  9  Thaler) ,  dagegen  1  Unze  Pul?« 
antimonialis  in  jedem  Laboratorio  Tür  6  D.  oder  8  P.  zu 
haben  ist.  ^  Neuerdings  hat  Hr*  Douglas  Madagan  der 
Königlichen  Spdelat  zu.  Edifcburg  am  15.  Jan«  1838.  di« 
Kasnllate  seiner  sofigfaitigen  ,qbea)is<](|ien  Prüfung  zweier 
Arten  des  käuflichen  Geheimmittels  Vorgelegt.  Diese« 

f*olge  besteht  dasselbe  in  tawen^  TheUep  aus: 
'    >Antfmoaipilw«ta*  )Mk  mir'äw«*'tt^q|ti^ 

Ki|lk«    •   •   •   •  •  9)^^* 

Antiman-hal^-,9z}iL  ...  ^M^^9 

Antimonsaure  ^  •  #  m4x21. 

I^iosphorsaurte  Kall  ;  .  ^  t  l  *V  63,^1^ 
Verlust   ♦  •  ,  c  f  k  ^  ^  ,   .  0,53. 

*  i  ^  100,00. 

Die  Terschiedenen  käuflichen  Sorti^QLdiff|firf^'u|i|er 
einander  nur  in  der  Quantität  des  Antimon --Bjub'-T>atyd's, 
welches  in  einigen  mehr  als  neun,  in  anflem  weniger  alt 
drei  Procent  beträgt.  Dasselbe  gilt  ijbrigens  andiTUi 
dem  offidnellen  Antimonial-Pulver^  je  ifacbdeni^cs  Ith 
verschiedenen  Laböratorien  bereitet  ist,  und  davon  scfaelat 
die  sehr  ? erscbiedenartige  Wirl^^ng  dieses  Präparats  m 
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ilts  Arcanam  selbst  abzabangen»  welche  Imld  In 
Schweife,  bald  Aber  in  BrefiiMn  Löwen  beiteht^f  .uw 
Sfifawerltoh  werden  wir  imeiiiiARneiscbatr  ntidi  arft 
dieeem  Mittel  beracbtai  weiten;.  eiigUscbe  Aerxle  sproJv 
'  che«  ebevc  oft  ganz  karz  ton  ihrem  Pafar^  aatimaniali^ 
and  ao  dorfte  jiorstebende  Note  Mancheofc  nicht  nawül* 
kommen  seyn.  '(Bdinbofgli  med«;  nnA/teifiJnuBeni 
Afril  1838*  pr  *.  it.? 

^i»9Xnni^i<r  -  4i^m6«^.  —  B.  BitfkH^,  iftcbt ijjjKgliiao^ 
jnen«aitt  V  'd»r8  den  Lombar -t^biCiessen  im  Am  meliia»- 
Valleil  cbiOQifphe  Entzündung  und  Vercitertmg  der  Lm^ 
dmwii^el  zum  6rqnde  läge>  diese  Ursache  aber  oft  über**- 


 ^_         hr  schlei^endeiilVilitauf/ka^^^   

ian^'^atr^i';«^^'^  die  FoWctioH^n  ^iföngs  n!cb|  tödea- 

hach  Erkältung  efn  u\id  befallen  das  fucfcl 
gl^J  Oft  aber  sind  die  Schnjerzen  sehr  hf^ftig  und  ii^--  ^ 
mer  ist  ein  unglücklicher  Ausgang  mit  Tabes  und  Zehr-  ' 

^^lai  der  HnfeUmä*  mtdr  thirufg^.,Geä^^ 
ff       dasu  gehifrigm  W^J^feit^  '  • 

reo    •      .      v  .  .  V 

JJlJl^Ää^]!^      y^ifwaen  wi^  di^Wgel^gt^'j^^ 
Bs  wufde^.  g^wen:  45«  Knaben,  . 
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jBa  ttarbea:  ^91  männlichen^ 
'       ..  N       l47  weiblichen  Geschlecht!  Sbec^ 
qp^  346  Kinder  uiUer  10  Mhmu 

68S  Petsonen. 
"  ü dw  geborefi  tBSU  ^  x 

Im  Februar  des  vergangenen  Jahreg.  woideii 
gßhot&ti;   403  Knaben, 

393  Mädchen,  -  - 


79SKMer. 
143  mlniilf dMB^ 

ider  anter  Ift  UuAiBa 
oo4  Pecsoaen 

Im  Verhältnis  zum  Monat  Febrnar  des  vorigen  Jabrefl^ 
wurden  im  Februar  dkses  Jahwes  $9  ficbwp, 
•tarben  mehr  1^9^ 


«  « 


«  « 


./I  IIA 


Die  katarrhalisch -rheomatische  Constitatioa  war  itt 
dies^  Monat  die  herrschende,  die  Krankheiten  giifg^ 
leicht  in  Entzündungen  über,  und  daher  kamen  PaeumcH 
nieen.  Anginen  und  Ophthalmieen  sehr  häufig  vor.  Wech- 
selfieber in  einzelnen  Fällen.  Unter  den  aknten  Ansschlä- 
gen  waren  Masern  am  häufigsten,  nächstdera  Scharlach' 
und  Erytheme  von  unbestimmter  Form  mit  keinem  oder 
doch  nur  geringem  Fieber  ohne  üblen  Verlauf  oder  hc^ 
vorstehendes  Leiden  irgend  eines  innern  Organs;  Pocken' 
zeigten  sich  nur  wenige,  es  starb  daran  nur  eine  Ifir- 
w.achseoe. 
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KTankheiteii« 


* 


An  Entkräftun«;  Alters  wippen. 
An  Schwäche  hjild  nach  der  Geburt 
ünaeitig  und  todt  geliMili ' 
»An  schwerem  Z 
XJnWi*  Krämpfen, 
An  Skrofihelii. 
An  GehirnwasL. 
Am  Stickhusten, 
An  den  Pocken« 
An  Masern  . 
Am  Scharlachfieber» 
AA,^r^se.      .  . 
vJU&  Oer  o^himentzünduiig. 
Atat  de*  Tvungencntjninduirg. 
An  der  Unterleibsentzündung, 
An  der  BrHime,  ,  , 

An  Pleuritis.      .      ,  • 
Am  Entzündungsfiebtt 
Am  Nerreniieber,  • 
Am  Gallenfieber.  •  ^. 

Am  Schleiirifif  T)0t '  , 
Am  Kindbettfieber.  , 
Am  abzeJu-eiiden  Fieber» 
An  der  T^iingensd^innOineht» 
An  der  Ilahscliwindsucht. 

^»^jfj^P^f^oiiWiJMUucht 

An  Hydrops.    •  ^     "        *  * 
An  Uydruthorax. 

An  LeberverhärlMii|[» 
An  Getbsucht,^';  ^ 
Am  Durch&U  . 
Am  ^r^cbdiirchiall 
Am  BIntsturz.    •     ,  « 
Am  Bluthredien 
Am  Schlag  -  und  Stioi^iiÄ« 
An  der  Trunksucht»  • 
An  der  Blansncbt« 
An  organischen  Fehl 
Am  Bruchschaden, 
Am  Krebs, 
Am  Brand, 

An  der  (^cht.    ,      .  ^ 
An  ZeUg#vrebeTerhärtimg 
An  Maeenerweichung,  » 

Durch  Selbstmord      ,  » 

Durcb  13jigiiiciki£all« 
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Kurze  liier  äri$che'  Anzeigen. 

A.  A»  Sehaslian  ^  über  düe  Ae\n}\(lhliei%  vtnä  den 

Unterschied  zwischen  Arthritis  und  SkrophulosiSp 

Übers,  von  F.  W.  Schröder. 
'   C.  J»  Heidler,  das  Blut  in  seiner  heilthätigen  Be- 

ziehung  ztm  Schmerz  fmd  zu  den  Neuralgieen. 
AnaleUen  für  die  gesammte  SUaeUsarznetkunde. 
H.  C.  Lombard,  Stüdes  dMqfsm mtr  divers  painU 

de  l'histoire  de  füwes  Wümms  et  tmhaUlM.  ' 
iMar  ÜB  ForicMsb  mii  Ikn  BaiiuArihmg^  iiaA 

Land0mz$  tsm^ühi.  9m  Wk.  B^fMherg. 
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Bei  Aug.  Hirscbwald  in  Berlin  ist  so  eben  erschie- 
nen, und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

D  u  b  o  i  s ,  E.  Fr.,  über  das  Wesen  und  die  gründÜche  Hei- 
lung  der  Hypochondrie  und  Hysterie.  Eine  von 
der  Königl.  medizin,  Gesellschaft  zu  Bordeaux  gekrönte 
Preisschrift.  Herausg.  und  mit  einer  Einleitung  versehen 
von  Prof.  Dr.  K.  W,  Ideler.  gr.  8.  Velin-Papier,  ge- 
heftet  2  Thlr. 

Difse,  Dr.  J.  A.,  die  Skrofelkrankheit,  nach  ihrem 
Wesen  und  einer  darauf  gegründeten  bewährten  Heihne- 
thode.   8.  geheftet  15  Sgr. 

Hell  m  u  t  h ,  Dr.  F.  A.  y  tabellarische  üebersicht  der  s  p  e- 
ciellen  Osteologie  des  Menschen.  1  Tabelle 
Roy. -Fol.  10  Sgr. 
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Von  diesem  Journal »  von  welchem  monatlich  ein  Stuck  ron 
8  Bogen  erscheint,  koitet  der  Jahrgang  5»  Rthlr.    Von  der  da- 
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von  4  Bogen 


Ausgegeben  den  11.  April  184a 


C.  W.  Hufeland^s 
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Fortgesetzt 

von 
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Gc<1  ruckt    un<1  verlegt 
b  t  i   G.    K  e  i  m  e  r. 
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.So  eben  ist  erschienen: 

Monatsschrift 

für 

M  e  d  i  c  i  n, 
Augenheilkunde  und  Chirurgie 

in 

Verbindung  mit  vielen  Aerzten 

herausgegeben 
von 

Dr.  F.  A.  V.  Ammon^ 

Leibarzte  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Sachsen,  Hofratlie, 
Ritter  des  Ordens  für  Verdienst  und  Treue,  vieler  Acade- 
mieen  und  medicinischen  Gesellschaften  Mitgliede  . 

etc.  etc. 


ffl,  Bandes  (Jahrg.  1840)  2tes  Heft, 

Der  Jahrgang  von  6  Doppelheften  kostet  3  Tlür. 
Leipzig.   März  1840. 

Wcidmannsche  Buchhandlung. 


Bei  E.  Rümmer  in  Leipzig  iöt  so  eben  erschienen: 

Stürmer,   Th.rU^ber  Preisfragen  zur.  Vermittelang  der 
Extreme  in  de?  Illttkunde.   gr.  8.  12  Gr. 

Vermittelung*Wr  E5^treme  in  der  Heil- 


kunde 2r  Band.  (Enthält  die  vorgehende  Schrift,  und  die 
zv^ei  früher  erschienenen:  der  ultrahomöopath.  Apostat, 
und :  die  Mineraltiuellen  in  der  Natur  etc. )   gr.  o. 


2  Thlr.  6  Gr. 


C.  W.  Hufelan d'8 


J  o  a  r  nal 


der 


practtechen  Heilkunde. 


F^rtgeseUt 

Dr.  £•  Osann, 

K.  Geb«  Med.  Rath ,  ordentU  Professor  der  Medicfai  aa  der 
(JaiTenUal  oad  der  med.  cUnny»  Awdirmfa  fir  das  WUUk 
saBediii,  DifaelerdesK.PoliUB.lB8ttQts,  Ritter  des  rothen 
Ader-Oiidens  dritter  Klasse  mit  der  Schleife  imd  Ml#yKf^ 
mehrerer  gelehrtea  Geaellsdiaften« 


*  Orm,  Freund,  igt  aUe  Theorie, 
Itocft  grüm      Lokmm  idUber  Btmm^ 

UL  Stück.  März. 


Berlin. 

Gedruckt  und  verieg^  bei  G.  Beinen 
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Beriebt 

aber  iß» 

jod«*  und  b  r  o  n  •  h  al  t  ig  e  D 

Heilquellen  zu  Kreuznach 

io  den  Jahren  1838  und  1839| 

von 

Hofrath  Dr.  Prieger« 


Wie  io  deo  Iröliirtip  laUreo ,  ra  «ifraat«  sich 

der  hiesige  Kurort  auch  io  dieseo  beiden  Som- 
mern einer  immer  eleigeodeo  Zunahme,  Um 
die  rasche  Steigerobg  des  Besocbe»  der  hiesi« 
gen  Heilquellen  anschaulich  so  macbeo,  darf 
nor  bemerkt  werden ,  dafs  die  Zahl  der  Kar- 
fremden  im  Sommer  too  « 
1836  800 
t837    •       .   •       .  .   •  1200 

1«38  ^  .  m2 

1839    1642 

betragen  hat,  zu  welchen  im  Sommer  1838 
noch  über  1000  und  1839  noch  1787  ihia  Be- 
kannten Beeocbande  und  Pnichfeiennda »  nacli 
den  polizeilich  geführten  Kurliüaoi  gezählt 
den  müoaeii« 

A  2 
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Von  1532  Korftomdan  woiiIm  im 

Sommer  1838   24,921  Bader 

genommen  f  welche  Zahl  sich  im  Sommer  1839 
bei  1642  Kianke^  aof  .  •  .  S8,112  Bäder 
vermehrte  9  woraus  sich  also  «  3,191  mehr^ 
deoo  1838  ergebeo.  — 

Wem  das  Städlcheii  Kreas nach  Tor  der 

BeoQtzuDg  der  hiesigen  Qaelleo  bekannt  war 
(vor  1817)  nod  wer  es  jetzt  siebt^  dem  wird  es  aaf  / 
erfreuliche  Weise  )>emerkUch  werden ,  wie  sich 
dasselbe  i  soTiel  es  im  Innern  «eioe  alierthii^ 
liehe  Baaart  nu  gelassen  hat»  Tor  seinen  Thoren 
aber  durch  gescbmackyolle  Neu  -  Bauten  Tielfach 
<verschonertef  nnd  noch  alljährlich  bedeotend 
YorgroliMrU  ^ 

*  Rühmend  mnfii  es  anerkannt  werden ,  dafs 
yon  Sdten  des  Msi^rtraleai  so  viel  es  die  Kräfte 
der  Stodt  "erlanben ,  grobe  Sorge  anf  die  V er- 
beuerong  des  Stralsenpflasters,  der  Bronnen  ete» 
verwendet  wird,  wodurch,  wird  so  fortgefah- 
lOBt  in  wenigen  Jahren  ErfreoUches  geleistet 
Wifdan  kann* 

Sd  wie  fSr  die  innere,  wird  nnil  auch  von 
einer  gewählten  Verscbonerungs  •  Commission 
für  die  äufsere  aSdisle  Umgebung  der  ^tadt 
durch  gescbmackvblle  Aijagen,  Ruhcpunkle  «tc. 
Sorgo  getragen  wwdeiu  \ 

Im  Innern  der  Häuser  sind  für  die  Anf- 
ndune  der  Badegäste,  sowohl  von  Seiten  un. 
eeref  Gestio  nnd  Badewirthe,  wie  auch  Ton  yie- 
len  Privaten,  so  Torniglicfae  Binrichlongen  ge» 
troffen ,  wie  sie  an  andern  Enrorlen  nicht  bn^ 
eer  gefunden  werden^  Zü  diesen  guten  Wob* 
Bnngen  finden  eich  hier  bei  bilUgen  Preisen  gu- 
ter Tisch  iwd,  wer  nie  bedarf,  tieiöiche  hier 
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leiogene  WeiiM.  —  Die  WiiM  JSä^ 

hales  zeiebMD  sich  dureb  fbren  Maogel  ao 
Säure  und  ihr  aDgeoebmes  Feuer  bei  Schwacbe 
der  .Verdaiiuog«»OrgaM  Tortbeilbaft  aus,  sie 
werdeo  deewegao  aaeh  too  giofiMii  WciiihiMid- 
lern  anfgekauft  und  mit  geriogeni  Sorten,  am 
diese  zu  entsäuero,  Termischt^  nachber  aber 
ala  Rbeioweine  Terseodel^  tfober  es  deoD  auch 
kommt«  dafa  *io  ala  Nahoweiae  im  Haadal  Aidhr 
«id  Torkommaa. 

Aufaer  dem  Beicbtbam  aeioer  flUneralqual* 
len^  aeioer  romaotiadiea  Qagead^  aaiaar  hohan 
Ffocbtbarkeil  iai  aa  aber  auch  aaiaa  bagSaatigta 

geographische  Lage,  im  scboDSten  Thaile 
Preufseos,  im  reizendsten  Theile  des  Fiufs-^ 
gebietea  des  Rbeiues,  mit  Frankreilcb  und 
Balg^BO  daicb  berrlicba  Kooststrafsao  oad  Bi» 
MDbabBaB>  mit  Hollaad  aod  Eoglaod,  aowi^ 
Rufslaod  über  Hamburg,  durch  die  Dampfschiffe 
Terbaodeo,  yrelcbe  es  vor  den  maistea  andern 
Carortaa  aaaaebmead  begoaatigt» 

Die  letzten  Jahre  waren  ts,  aufser  fielen 
deutschen  der  fernsten  und  nächsten  Städte,  Tor- 
aSglicb  rosaiscbei  fraosoaiacbe ,  belgiache,  hoU 
laodischa^  eogliacba,  aord*  aad  a&damarikaniaalia 

Familien  9  die  an  den  hiesigen  Heilquellen  Ge- 
nesung suchten,  auch  in  den  meisten  Fällen^ 
bei  eigen  am  gutem  Wille faadea*—: 

Wo  die  ausgezeichnetsten  Aerzte  dieser- 
vefatbiedenen  Lander  und  Städte,  aalbst  bei 
noch  Yie^acb  mangelhaften  Anstalten  und  Ein- 
richtungen, dennoch  ]|bre  grölste  Znfiriedwbeil: 
mit  den  WirkuQgi^n  unserer  Heilquellen  ausge- 
sprochen haben — ,  ds^  jkonnte  dast  ^i^porblühen 
der  Stadt  keinem  Zweifel  uateMiegen.  Es  wäre 
verineaiiD,  mrqUia  man  aa  des  UalepMätsiiH! 
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fOB  Selten  unselrer  höchsten  Landesbehprde  in  al* 
leb  das  Wohl  dieser  Heilanstalten  betreffenden 
ADgelegeobeiten,  welche  yom  Wohle  der  leU. 
denden  Menschheit  uDzertrencIich  genanot  wer« 
den  müssen,  sweifeln.  Wo  es  in  Preufsea 
dae  Wohl  der  leidenden  flfensebheil  giU|  aekaoeo 
wir  niit  kindliebem  Verlranen  so  an- 
srem  Allerhöchsten  Monarchen  und 
seinem  Ko  nigl  ichen  Hanse  hinauf,  nod 
tirir  sind  der  Gewährung  dea  AUerhöchelea 
Scbntses  gewifik 

In  den  näcbstfolgendea  Jabren  bc^  ich  die 
Erbauung  eines  Curbauses^  welches  im  Früh- 
liege  1840  begonnen  werden  soll,  die  V'ollen«» 
dung  der  möglichst  sweckmäfsigen  Bade-  An« 
ftaltea,  wie  sie  bereite  Ton  dem  Vorstände  der 
Bade- Anstalt  "genehmigt  worden,  berichten  zu 
J^öaneo. 

Für  jetat  bin  ich  nur  im  Stande  eioe  voll« 
«Ifiiidige  cbemiecbe  Analyse  der  Elisabeth- Q^elle^ 
welche  meiner  „iibM  Krensnacli  und  eeino 
jod-  ubd  bromhaltigen  Heilquellen 1837  bei 
Kehr  in  Kreuznach  erschieneneD  Schrift,  noch 
mangeltei  beizufügen.  Auch  diese  Analyse  lie« 
fort  den  Beweis,  dafs  die  verschiedenen  Heil« 
qacillen  auf  den  Salinen  Munster  ^  Theodore« 
und  Carlsballe  bis  snr  Elisabeth -Quelle, 
trelche  alle  in  meioer  obenei^wähnten  Schrift 
unter  dem.^emeinschaftlicben  Namen  der  Heil- 
Mellen  Krensnach  beieidiMl  wurden,  — • 
BiaeS  OreproDges  sind,  und  in  ibrcio  chemiselien 
,JBestandtbeilen  sich  kaum  unterscheiden.  Die 
Temperatur  aller  dieser  Quellen  ist  nur  in  so 
Um  Tatecbiedenf  als  aie  mehr  oder  weniger 
det  t^rquelle  antfsrnC  ra  Tage  komoMn;  ^ 
Wenn  die  Quellen  m  Münster  am  Stein 
ftwas  über  23^  Beaum.  baben^  ao  .weisen 
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m  ThMdprshalle  19^,  za  Carbballd  13«  and 
die  Elisabeth«  Qaelle.  su  KieiyBoach  uus  10^5^ 
üeaaiQ.  oacb«  ^ 

Die  Elisabeth- Qaelle  bal  nach  den  loteree« 
saaleo  aoalytiscbeo  f orscbungen  das  Hro«  Du 
Bauer  zu  Berlin,  w^Ichao  CbemÜMr  dar  Herr 
Gebeima  Madidnal-Ratb  ood  Piüftmor  Dr. 

MitscherKch  zu  Berlin  höchst  zuverläfsig  nannte, 
und  dessen  Aoalyse  ich  der  Güte  doa  Hrn.  Dr« 
Minding  daselbst  yerdanke,  beiainerTemparaliir 

TOD  10,5^  R«  io  16  UiiMii  Waaaat  Msßw  cha« 
niiacba  Baatandibaile; 

0,9717000  Qu 

72,9223680  — 
0,0750000  — 
13,2769370  —  • 
0,2515250 
0,3072000  ~ 
0.0032145  — 
1,3511240  — 
0.6835100 
0,2994200  ^ 
0,1903650  ^ 
0,0095665  — 
0,0215320  — 
0,3139530  — 


Chloroatri 

Chlorlithium    •  • 

Cblorcalcium    •  ^ 

Chlormagneaiom  • 

Bromnatriimi,  •  • 
Jodoatriam  •   •  « 

Magnasiacarbonat 
Strootiaocarbonat 
Barjrtcarbonat  •  • 
BMaoosydokarbooal 
Manganoxydolcarbonat  • 
Beine  Thooerde 
Kieselsäure  « 


• 


Summa  der  festen  Bestandtb«  90,6864050  Gr^ 

Dafft  HOB  grada  einer  der  wichtigsten  che- 
mischen Besiaadtheile,  das  Jod,  mit  demselben 
Arzneikörper ,  womit  ihn  Hr.  Hofratb  und  Fro« 
fessor  Dr.  6«  Osann  in  Wfirzbarg  bei  4ar 
Analyse  msart  Carlsballar  BraftMiis  gefnndeo, 
Terbunden  ist,  mufs  doch  Befremden  erregen, 
—  wenn  man  dagegen  in  der  Analyse  des  Hm« 
Dt.  Loewig  in  . Zürich  9  daa  ich  ida  AoalytüSM 
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«id  Chemiker  sebr  hoch  Terehre ,  vrelche  meiiii 
gMbtler  College  Herr  Or«  Carl  Engelmann  io 
gfipef  Schrift  ttber  rnnjero  HaUqatfllra.  niitge^ 
tbeilt,  Jod  ond  Brom  ao  gans  andere,  io  ih- 
rer Wirkung  yerschiedeoe  arzneilicbe  SubstaQ«. 
Eeo  gebaodeo  sieht.   Es  ist  diese  Differaoa  aq^ 
SQ^e&cheoi  apcht  Sache  ,  dat  Aerzte,  sondera 
aosgesaichaaler  Ghamilier»  auch  ist  sie  ia  tba>-^ 
rapeatiacber  wie  chemischer  Hinsicht  von  gar 
keioem  Belange ;  doch  glaubte  ich  diesen  Punkt 
um  so  weniger  unbarührt  lassen  so  därfeui  da 
Hr»  Djt«  Engelmann  die  Richtigkeit  der  Aoa« 
Ijraa  daa  Hm*  Hofrathea  o.  Prof.  Dr.  Osann  be- 
iBvfeifeln  zu  wollen  scheint»   Sein  Zweifel  ist 
um  so  weniger  begrÜBdat,  da  in  meiner  Schrift 
nirgaads  aosgesproaben  wurde,  dafs  Hr.  Frof. 
Oimm  die  Aaaljrsa  dar  £tisabalk*QneU0  salbst 
TorgenommeD  babai  indeffl  jefa  mit  Bestimmt« 
heit  in  derselben  nur  der  Carlshaller  Quelle  ge« 
denke.    Die  später  über  den  Reicbtbum  der 
BBsabetb  -  Quelle  gemachten  Angaben  aind  nicht 
To^  Bhrn«  Hofkalb  H«  Prof»  Dr.  O^sann^  aooden* 
sie  sind  mir  Toa  dem  Hrn.*  Apotheker  DfoirrcA^' 
damals  Prorisor  der  Schmedes'scbeo  Apotheke, 
nach  dessen  Untersuchungen^  die  wegen  Man- 
gels der  nöthigen  chemischen  Apparate  auf  die 
höchste  Vollständigkeit  niemals  Anspraeh  ge« 
inadil  haben  ^  mitjgetheilt  worden. 

Die  TOn  Hrn.  Dr.  Bauer  zu  Berlin  ge- 
machte chemische  Analyse  der  Elisabeth  -  Quelle 
lost  aUe  Zweifel  •  falls  deren  öbar  den  beden- . 
tettden  Jod*  nnd  Brom  »Gebalt  dieser  Mtne» 
ralqueile  bestehen  sollten.  An  diese  Ana- 
lyire  schliefsen  sich  die  interessanten  Forschungen 
des  Hrfl.  Dr.  Fonian  von  ParU  (der  gelehr- 
ten WeltbeluMint  durch  aeine  intaressante  Schrift:. 
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Parh  1838)^  welcher  wühtwd  ••im*  mebf» 

tägigen  hiesigen  Aufentbaltet  im  Jooi  1839  nicht 
allein  den  Reicbthnm  an  Jod  und  Brom  in  der 
EUscJ^eth*  ood  Münsterer  •Quelle  (die  übri^eo 
konale  ^  aue  Mangel  ao  Zeil  oiebt  oateno-» 
eben)  conttalirte,  eondetn  anch  die  Gegenwart 
der  in  mehreren  Pyreoeen  -  und  deutschen  Bädern 
Torgefundenen  Conferven  und  Thierohen^  ja- 
eogar  eines  bis  jetEl  noch  nicht  bekannten  mi 
bestimmten  Tbiercbens  gefiuiden  und  mir  oo* 
ter  seinem  trefliiehen  Blikroscop  su  zeigen  die 
Güte  gehabt  hat. 

In  dem  grünen  Schlamme  welcher  sich 
in  den  Kästen  der  Gradirwerke  bildet  ^  tut* 
dedLte  Hr.  Dr«  Fonfon  folgende  Conferven  und' 
Tbiereheo': 

1.  Zygnema  gBouflexum«  ^ 

2*  Oscillatoria  Yiridi«« 
'  3.  Bacciilarien» 
•  4»  Thiereben ,  welche  noch  nicbt  bestimmt 
slnd^  Terschiedene  Gestalten  annehmen  und  am 
meisten  den  kleinen  Blutegeln  unter  dem  Mi« 
kroscop  gleichen« 

Parf  man  ans  der  Gegenwart  dieser  T|{iep<r  ' 
eben  nnd  Conferven  -  in  den  hiesigen  Mineral« 
quellen  auch  auf  nichts  weiter ,  denn  auf  idre 
Aehnlicbkeit  mit  den  heilkräftigsten  Pyreneen- 
Bädern  scbliefsen^  so  kann  auch  diese  Unter-» 
sodinng  tm  dam  beitragen  ^  das  Vertrauen  so 
den  hiesigen  Quellen  immer  mehr  £n  erhoben 
und  zu  befestigen* 

.  ^)  Der  scharfsinnige  Beobachter  Herr  Dr.  Siiehel 
Frankfurt  am  Main  bat  auch  zu  Soden,  die  Oscilla- 
toria viridis  aufgefanden  und  in  seiner  Schrift  über 
den  Bau  ^nd  das  Leben  der  grünen  QscUUtoria  be- 
Bcbrieben«  ^ 
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Eine  grofse  Ursache  ^  den  Ruf  und  das  Ver- 
trauen 4«r.'biesigeQ.  MioeralqueUen  ejrfrei- 
tarn  und  an  befasligan ,  war  die  Matteriaage. 
Dieser  ArsneikorpeT|  selbst  in  Yerbindang  mit 

'gewöhnliche in  Flafs-,  Bronnen-  oder  Regen- 
nasser  noch  beilkräftig,  bat  die  Aufmerksam« 
keit  der  ausgezeichnetsten  Aerzte  Tetttscblands, 
Rnfilanda,  Fraokfeicbs ^  Belgiens,  Hollands, 
Englands,  ja  selbst  Brasiliens,  wohin  sie  aqf  * 
Anordnung  und  Verlangen  der  Aerzte  begehrt 
und  versendet  wurde,  auf  die  grofse  Würksau- 
keit  der  Kreuznacber  Heilquellen  mehr  «nd 
mehr  hingelenkt  und  das  Vertrauen  su  ihrem 
Heilkräften  von  Jahr  zu  Jahr  vermehrt  und  fe* 
ßter  begründet.  Diese  Mutterlauge  bat  es  auch 
lüöglich  gemacht,  dafs  Aerzte  zu  Baden-Ba- 
den, Wiesbaden 9  Homburg,  Berlin,  Dresden» 
Bluneben,  Brüssel,  Amsterdam,  London,  St. 
Petersburg  etc. ,  so  wie  an  vielen  andern  na- 
türlichen und  künstlichen  Badeanstalten  ,  sie  mit 
ihren  natürlichen  und  künstlichen  Wässern  in 
Verbindung  bringen  und  Tiele  Kranke  unter  ih^ 
rer  Leitung  mit  diesen  heilkräfligen  Snbstan«* 
zen  mit  den  glücklichsten  Erfolgen  (worüber 
ich  vi^e  briefliche  Mittheilungen  besitze)  be* 
handeln^  konnten»  *) 

Dem  scharfsinnigen,  tief  denkenden  Kapp 
gebührt  das  grofse  Verdienst,  diese  Art  des  6e* 
brauches  uosrer  Heilquellen  zuerst  in  Anwen- 
dung gebracht  und  in  seinen  Schriften  (Denk- 

*)  Üm  das  arztlicbe  Publikum  über  das  Verhaltnifs  der 
flüssigen  za  der  eingedickten  Matterlauge,  welche 
unter  dem  Namen  MuUerlmujcnsnlz  versendet  und 
auswärts  in  Anwendung  gebracht  wird,  aufzukläreoi 
glaube  ich  Folgendes  bemerken  zu  müssen.  — 

Die  flüssige  Mutterlauge  der  Kreuznacher  Salinen 
Münster,  Carls-  uud  Theodorshalle  enthält  nach  des 
Herrn  üoliathi     Proiessors  Dr.  6f,  Osann  zu  Würz« 
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Würdigkeiten  äer  ärxtlichen  Praxis  von  J.  H. 
Kopp.  3  u,  4  Bd.)f  welche  so  hohe  praktitcbe 

bürg  chembcben  Untertochangen  in  100  Thailen  fol* 
gende  chemische  Bestandtheile : 

24,12  Bromcalciam.  *  * 

9,29  Cbloroalcioni* 
0)48  Brommagoiam, 
0,18  Jodine* 
0,80  CblorkalioDi. 
1,28  Chlomatnam. 
6.1.85  WiMer« 

100,00  Tb'eile. 

Ferner  eine  eigentbümlicbe  barzartfge  Materf^ 
qodlaMres  Eiienox^^dol  ond  eine  stickstoSbeltige  Snb« 
stanz^  welche  sieh  bei  der  Destiilatioii  «ersetzt  mid. 
mh  dem  qoellsanren  Bisenoiydiü^  fiMencyeoiil-Cja- 
1lB^(BerUMer-Blao)  gibL 

Um  niui  diese  Motterlange  im  concenCrirten  Zu* 
•tende  Teieenden  zo  kdeneiit  de  mein  fl&srigeV  Form 
aUe  bolieroe  Geleise  in  kurzer  Zeil  dorcbdring^ 
weswegen  sie  nnr  in  GlesftMcben  su  Terschicken 
mogUcb  ist,  wird  sie  bei  idnen  specifiscben  Gewichte 
Ten  1,350  durch  nllmShIiges  Abdampfen  bis  zur  Qaltte 
i  eingedickt.  Bis  hterber  kann  sie  obnedne  cbea|iscbe 
VerSnderang  zu  erleiden  abgerancbt  werden*.  Soll 
das  Abdampfen  aber  weiter  fortgesetzt  werden,  so 
erfols^  bald  eine  tbeilweise  Zersetzung,  es  entwickelii 
eich  (nach  des  Hrn.  Apotheken  PoUdarfB  Versacheo): 
ChlorwasserstoffsSure  und  BromwsaserstoffsSure  aus 
den  zersetzten  Salzen  der  Talk-  und  der  Thonerde, 
*  wobei  gleichzeitig  die  in  der  Mutterlauge  enthhitene  * 
.  organische  Materie eineTefanderung  erleidet»  IHeso 
weit  eingedickte  Mutterlauge  ist  alsdann  nicht  mehr  Teil* 
ständig  iöslicb  und  besitzt  eine  weit  dunklere  Farbe»  ^ — 

föne  geringere  Abdampfung,  als  bis  zur  Hälfte, 
macht*  ne  darum  zum  entfernteren  T'&i>*P<urt  unge- 
eignet, well  abdann  durch  stetes  Abfiiefsen  des  noch 
In  dem  Salze  vorhandenen  Wassers  nicht  allein  ein  zo 
groberTe^lost  entsteht,  sondern  wdl  auch  alle  mit  die- 
eem  Mntterlaugensalze  in  Verbindung  gebrachte  Gegen- 
efindfif  «Ar  leidit  der  VerderlMHfii  unterworfen  sind.  — 

Zum  Aufbewahren   des  Mottcriaugensalzes  dient 
am  besten  eiu  trockuer,  ?oa  jeder  Feuchtigkeit  freier 
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WKbUgkell  haben ,  das  arztliche  Poblikum  sq- 
.  mi  daraaf  ati£aievkiaiii  gemacht  au  babeo.  — 
Nachdem  dieee  Uebeiresta  cUür  Bealaod«* 
tbeile  unserer  Heilquellen,  —  denn  unbez^ei- 
feit  geben  beim  Sieden  des  Salzes  und  dem  Ein»  . 
dickeo  der  fiossigen  Mutterlange  durch  anhal- 
teadee  Koehea  bib  aar  Cryslalltsatioa  Tiale  heil- 
kräftige Tbeile  yerloren ,  —  »och  ea  arffealiche 
Kesultate  geliefert  haben ,  konnte  es  nicht  feh- 
len y  dafs  die  Aerzte  yon  dem  Gebrauche  der 
tfiaaralqueUaa  an  Ort  und  Stelle  zum  Trinken 
«ad  Baden  noch»  gtölear^  nad  sicherere  Er- 
folge erwarteten,  —  welche  Erwartungen  auch 
auf  die  erfreulichste  Weise  gerechtfertigt  wor- 
den und«  — 

Wahiread  meines  23jahrigen  Wirkeas  an 
hiesiger  Quelle  hatte  ich  in  einer  grofsen  Keibe 

Ort,  mit  ontergelegten  alten  Brettern ,  —  indem  das- 
selbe selbst  im  Fasse  sehr  leicht  die  Feuchtigkeit 
der  atmosphärischen  Luft,  des  Bodens,  der  Wände 
oder  des  SchifTraomes  an  sich  zieht  und  dadurch  das 
4iisflie£ien  des  Salzes  Yeranlalst«  — 

Sott  das  MotCerlaagensalz  zum  Badegebraoch  Ter- 
Wendel  werden,  so  wiegt  man  die  vom  Arzte  dazu 
Teierdaete  Quantität  ab ^  öad  übergiefst  sie  eine  halbe  . 
oder  eine  Stunde  yor  dem  Gebranche  des  Badet  in 
eiaem  Topfe  mit  2  bis  4  Maafs  kochenden  Wassers, 
rnbrt  sie  alle  Viertel  Stonde  einmal  nm »  wodurch 
aie  bis  sum  Bade  voUkommeD  wigfüMi,  in  dasselbe 
gegossen  werden  kann« 

Dn  diese  An&Ssiing  des  Itntteilangensalzes  wegen  • 
dessen  grölserer  Schwere  ebie  groAc  Neigung  hit, 
dch  aaf  den  Boden  der  Badewanne  niedeRulassen,^ 
so  llsl  Stele  Bewegung  doroh  Reibung  der  YorsSglMi 
leidenden  Stellen  nod  Cniifihren  des  Wassen  nnnn»- 
gänglioh  nothwendig* 

Nor  in  sehr  seltenen  Fällen  wird  «I  einem  Bade 
die  Quantität  von  18  bis  20  Pfund  genommen»  in  den 
meisten  E^ältea  genügt  die  von  1  bis  6  Pfund«  — ^ 
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roh  Kranklieitsflillen  Tielfalttge  Gelegenheit^ 
die  Utteoibelirliohkeil  der  Verbiodang  des  hi»* 
eigen  Mineral  wassere  (der  Soole)  sowohl  com 
Trinken  (als  inneres  fieihnittel) ,  wie  aach  zum 
Baden  ^  allein  oder  mit  Matterlauge  vermischt^ 
so  beobaehtfto«  — »  Der  aoewäitige  Gebrauch 
der  Matteriaoge,  mit  gewoholtebtni  tf^lub-^ 
Regdn-  und  Brunnenwasser  yermischt,  hatto 
oft  wenig  9  öfter  aber  auch  gar  nicht  geholfen« 
Eine  später  hier  fingeordnets  Und  sorgfältig  ge- 
leitete Smt^  bei  gleicbseitigem  Trinken  dee. 
Brunnens  und  ätm  Baden  in  unserer  Soole«  mit 
oder  ohne  Mutterlauge  rerstärkt^  wie  es  der 
JSLrankheitsfall  grade  erforderte^  bewirkte 
oft  in  wenigen  Wochen  eine  gründliche  Hei^ 
long  TOD  öf t  Jahre  lang  angedeoerten  schweren 
Leiden.  Hehrere  dem  weiblicbeu  Gescblechte 
eigenthümliche  Krankheitsformen ,  so  wie  eine 
zarte ,  reizbare  Haut  rerbieten  die  Verstärkung 
der  Bäder  mit  Miilterlaage  gänalicbj  oder  er- 
laubeo  doeh  nar  einen  sehr  geringen  Zusata^ 
wahrend  Bl£3er  in  reiner 'Soole,  oft  sogar  mit 
schleimigten  rfiaozenstoffen  oder  ataimalischen 
Substanzen^  Milch. I  Molken,  Gallerte  etc.  Ter« 
aetst^  und  Terdünnt ,  bei  gleichseitigem  Tnnken 
dea  Brannenlf  die  herrlichsten  Dienste  leisten« 

Sind  es  Krankheitsfälle^  welche  die  innere 
Anwendung  der  Bestandtheile  der  hiesigen  Mi« 
kiMralqueUen  erforderni  s«  B.  su,m  Trinken,  cum 
Gurgeln,  su  Infectionen  in  die  Obren,  Genital 
lien  oder  in  Geschwüre^  zu  Lavemeots,  zum 
Einziehen  in  die  Nase  u.  dgl.^  dann  kann 
nur  der  Gebrauch  der  Soole  (des  reinen  Mine-& 
valwassers)'^  ivie-  es  aus  dien  Quellen  empor« 
steigt,  in  Anwendung  gebracht  werden.  Ea 
sind  seltene  fälle ,  in  welchen  mit  äulsecster^ 
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VorMcbt  einige  Dracbmen  ildssiger  Mutterlauge 
der  Soole  zu  obigen  Zwecken  zugesetzt  wer« 
den  dürfen.  Die  eingedickte  Qlutterlauge  ist 
zu  Eolcben  Zwecken  verwerflich  und  in  dieser 
Art  nicbt  anwendbar.  — 

Vor  Allem  waren  es  in  den  letzten  Jab« 
ren  auch  skropbulöse  Leiden  jeder  Art,  für 
Tvelcbe  hier  am  meisten  Hülfe  gesueht  und  am 
häufigsten  gefunden  wurde« 

Unter  diesen  kamen  yor: 

1*  Anschwellungen   und  Verhärtun- 
gen von  Drüsen  und  drüsigten  Ge- 
bilden. 

Anschwellungen  und  Verhärtungen  der  Dril« 
sen  am  Halse,  in  den  Weichen ,  den  Achsel- 
höhlen etc«  bestehen  selten  allein  für  sich.  In 
»ehr  vielen  Fällen  fanden  sich  mit  ihnen  ver- 
bunden Vergröfserung  der  Leber,  der  Milz; 
Anschv^ellung,  häufig  auch  Verhärtung  der  Drü- 
sen de»  Gekröse»,  des  Pankreas,  Neigung  oder 
schon  wirklich  begonnene  Tuberkelbildung  im 
Gewebe  der  Lungen* 

Fanden  sich  diese  Leiden  in  den  drüsigten 
Gebilden  oder  auch  in  den  Schlelmmembraneo 
der  Bauch-  und  Brusthöhle  in  weiter  vorge- 
schrittenem Zustande  vor,  dann  hatte  sich  die 
skrophulöse  Cacbexie  bereit»  in  der  Totalität 
der  Saftemasse  manifestirt  und  es  war  zur  Hei- 
lung und  völligen  Zerstörung  dieser  Gachexie 
meistens  eine  mehrere  Monate  lange ,  öfter  so- 
gar mehrere  Sommer  fortgesetzte,  in  Verbin* 
dung  mit  einem  in  jeder  Hinsicht  sorgfältigen 
diätetischen  Verhallen,  —  nolhwendig.  — 

Skrophulöse  Leiden  der  Sinnes- 
organe, der  Augen^  Obren,  Nase,  der  Mund - 
und  Rachenhöhle I  des  Nervensystems;  werden 
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bei  dem  GeBraacbe  der  hiellgen  Bäder  und 
Brunneoi  mit  gleichzeitiger  öfter  im  Tage  wie« 
derbolter  lokaler  An  Wendung ,  oft  in  sehr  kay* 
nr  Zeil  mit  dtm  schoaetoo  Erfolge  gebeilt«  — » 

Die  Fälle  sind  nicbl  ielten,  dafs  Kinder 
mit  den  ellerbeftigitea,  scboo  Monate  endanem« 
den  skrophulosen  AugenentsuDdaogeo,  von  der 
hartnäckigsten  Lichtscheue  begleitet^  hier  in  we- 
nigen Tagen  ihre  Aogen  öffnen  und  snm  Er-* 
aleanen  dar  übrigen  Badegäste  sich  allein  im 
jPreien  hemmbewegen  konnten« 

•  • 

Gleich  gttnatige  Erfolge  beobachtete  ich 
Tielfach  bei  skrophuloaen  Leiden  der  Gebor-! 
Organe.  Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich  ei« 
nea  too  meinem  hochTerehrlen  Freunde,  Hro« 
Dr«  Schlaginiweit  ^  Direktor  des  Augenkrauken- 
Boapitals  zu  Muncbeni  hierher  gesandten  höchst 
liebenswürdigen  jungen  Mannes«  Derselbe 
hatte  seit  Tielen  Jahren  an  skrophulösen  Leiden 
heider  Ohren  gelitten^  zu  welchen  sich  sehr 
grofse  Harthörigkeit  als  folge  derselben  gesellte» 
Die  lokale  und  allgemeine  Anwendung  unae-  * 
ter  Qoellen  heilte  ihn  so  Tollslandig,  dafs  er 
den  darauf  folgenden  Winter  die  Collegieo  an 
der  Universität  verstehen  und  richtig  und  ge« 
joan  nechaehreiben  konnte.         .  ^ 

2.  Kiranklieiten  der  Gelenke  und 

Knochen« 

«  * 

Bine  traurige  Vermehrung  der  ärstlicbea 
Thätigkeit  wird  jetzt  von  den  vielen  durch 
skrophulösei  skrophulös-s^bilitiscbe^  oder  auch 
nicht  selten  durch  mercurielle  Cacbexien  be^ 
dingten  Gelenk-  und  EknechenbeidUieiten  in  An« 
Spruch  geuommau« 
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Weifte  ^Geleok-  und  Lymphgescbwultle, 
Aotch welluiigeii ,  Auftreiboageo  und  Gescbwüs^ 
der  SLoorpd  nod  Koochen,  TorzfigUeb  oahe 
oder  in  ibreo  GeleiifcTeriiii»diiogeii,  Brweidiaii« 

feo  der  Sobstanz  der  KoocheDinatse,  engliscbe 
Lrankheit  (Rbacbitit)  und  dadurcb  bediogtef 
Stebenbleibeo ,  bäufiger  sogar  Zurackbilden  .in 
der  Festigkeit  der  SobstaDS  der  Knocheomasse, 
geben  vielfacbeVeraDlassoogi  die  grofse  Wirk^ 
isamkeit  uosrer  Hail^oellen  su  erprobeo«  — 

Diesr  Kraakhmtsformeo  siod  es,  welebe 

die  in  den  ersten  Lebensjabren  oft  scbon  -  und 
gntgewacbseneo  Kinder  zu  grofsem  Kummer 
der  Eltern,  oft  in  kurzer  Zeit  auf  die  traufig« 
ate  Weise  dareh  VerkrümmuDgen ,  Auswärts* 
biegangen  ete,  veruD8talten.  Bevor  daher  an 
den  Gebrauch  orthopädischer  Heilmittel  gedacht 
werden  darf,  ist  für  solche  Kinder  der  Ge« 
brauch  der  hiesigen  oder  abolicher  Bäder  arfor« 
deirlieb ,  iiod  hier  ist  aosereo  Bädern  eine  rei«' 
che  Gelegenheit  gegeben,  ihre  aufiBerordeDtli« 
eben  Heilkräfte  zu  bewähren.  ~ 

Wird  Tor  .der  Zerstörung  der  skrophnlS«  ' 
sen,  mercuriellen  oder  sypbilitischeo  Caehexieo, 
orthopädische  Bebandlaog  in  Anwendung  ge« 
bracht,  so  bat  man  eher  Verscblimmerungi 
'denn  die  erwartete  Besserung  Toa  ihrem  Ge« 
brauche  ao  erwarten»  ^  Wenn  aber  die  oben« 
genannten  Krankbeitsbasen  zerstört  und  aufge« 
hoben  sind|  —  alsdann  ist  der  Erfolg  zweck- 
xnäfsig  angewandter  Ortluipädie  in  den  meisten 
Fällen  ein  glänzender» 

Haben  sich  in  diesen  KrankbeiCsformen  lo- 
kale Reflexe  auf  die  Knochen  und  Gelenke  ge- 
bildet, dai|n  kSnnen  nieht  genng  die  anhaltend 
fortgesetzten  ITpiscUSg^  ana  amran  Quellen 
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In  denelbeD  Temperatur,  wie  sie  ans  der  Erde 
bervorateigeoy  anempfohleo  werden.  Zu  die« 
Sem  laste  ich  4r-6£Biche  leioene  Compressen 
mil  demMineialwaieer  aofeuchleo  und  nnmilleU' 
bar  anf  den  kranken  Theil  auflegen.  Getchw8r# 
etc.  machen  kein  Hiodernifs;  Charpie,  Salben 
etc.  Alles  wird  entfernt  und  bei  kühlem  Wet« 
ter  oder  grofser  Dispotilioii  su  Erkältuogeii 
diess  fanchlteB  Umschläge  mit  lYacbstaffeat 
umwickelti  welcbe  mir  bis  jelst  jede  Erkaltung 
abgehalten  haben« 

Säckchen  mit  trockenem  Kocbsalx 
angefBIlt,  am  besten  Ton  dem  letzten  Sud  (ttv* 
-genanntes  Yiehsals),  Tag  und  Nacht  anf  dia 
•eropbolösen  Driuen  und  Geschwülste  anfge« 
legt,  — •  tbaten  mir  aneh  In  Tielaa  Fallen  recht 
gute  Dienste.  Das  Sals  der  Säckeben  mufs 
aber  ^wenigstens  alle  zwei  Tage  erneuert  wer- 
den*-^ Noch  kräftigere  Erfolge  bewirken  auf« 
gelegte  Säekchea '  mit  Mnttarlaugensals  alleiD 
oder  mit  andern  Sabstansen  in  Verbindong  ge^ 
bracht.  Es  ist  hierbei  nur  die  dabei  kaum  zu 
verhütende  Verunreinigung  der  Haut  and  dar 
Wäsche  sehr  zu  beachten  |  weif  ha  Tielfach 
Ursaeha  ihrer  Njeht^Anwanilnngi  namantlicb 
am  Halse,  ist.  — •  '  : 

3.  Krankhaiten  dar  Haut.  ^ 

In  den  chronischen  Krankheiten  des  Haut« 
iyitame^  —  sindaiadarchscrophaloeej^gOBorrhoi« 
sehe,  syphilitisdie,  mercariella^ ; bamorrimida« 

lisch- arthrilische  Schärfen  bedingt ,  -»  leisten 
alle  aalinischa  Bäder  Grofses.  <~  _ 

Kreuznach^s  salinische  Quellen  haben  sich 
aait  ihrer  Begründung  in  diesen  Krankheitt«  * 
}aura.XC.B.S.8t.  B 

♦       •  * 
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formeD  einen  eoropaischen  Ruf  ierworben.  Wa^ 
ich  dalSber  io  meioelr  gro(bei$Bn  Stbrift  (Kreoa^« 
baeli  Md  lieine  jod-  aod  brombaltigen  Heil- 
quellen. 1837)  mittheiltey  bat  sieb  auch  in  den 
letzten  Jabren  auf  erfreuliche  Weine  bestätigt. 
Wir  sahao  hier  an  das  Unglaubliche  gränzebde 
HeUiiDgeD  selbst  noch  in  solchen  Fällen  erfolgen, 
Wo  alle  Knrmethoden  and  die  geruhmtesteo  Bäder 
mit  wenig  oder  gar  keinem  Erfolge,  von  aus- 
gezeichneten Aerzten  schon  Tiele  Jahre  hin- 
durch in  .Gebrauch  gezogen  wureii.  -  Ich  tbeile 
hier,  einen  Call  mit,  vuelcber  am  so  grcMiierea 
tnteressn  erregen  mofs,  als  jeder  andere  Arz- 
neigebraucb  bei  der  ganzen  Kur  yöllig  ausge- 
schlossen bliebe  blofs  dem  Trinken  der£ii- 
•abelbque^#  and  dem  fiebranche  der  mit  Hat^ 
t^rlanga  Tarstätkten  Bäder  Terdaafct  der  Pa;- 
tient  seine  völlige  Genesung.  -  ,  .^v  . 
■ »  ■ 

N.  N.  t  onn  37  Jahra  all,  war  bis  znngi  * 
J23sten  Jahre  ToUkomman  cnsnnd.      In  dam* 
selben  (1823)  bekam  er  dnrch  Anstecknog  bj^ 

Kbilitische  Geschwüre,  welche  dnrch  starke 
[ercurial  -  Kuren ,  aber  erst  nach  langer  Zeit, 
heilten«  Io  saioeQi  27sie|i.Lebeo8jahrQ.  zeigten 
sich  die  ersten  Sparen  eines  sehr  schmerzhaften 
Flechten -Alisschiages  in  der  Kniekehle,  wel- 
cher dem  Gebranch  Ton  Sublimatwasser  wich. 
—  Ein  Jahr  später  (1820)  bildeten  sich  An- 
schwellungen der  Inguinal- Drüsen^  welche,  ob- 
gleich m  jede  Möglichkeit  enxMerlef  Ansteckung 
ieagnete  ^  als«  Bobonen  -  cfbenfallk  mit  Merenr  be* 
handelt  und  zertheilt  wurden,  — -  worauf  sich 
paralytische  Erscheinungen  der  Füfse  einstell- 
ten ,  za  denen  sich  1829  noch  amaurotische 
ZnfäU^  höchst  beunrnliigender  Art  gesellüsn,  so 
dals  et  nunmehr  wenig  und  AUiBS  wie  durch 
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«itt  Splnneiigewobe  erUnnM  koftitk  DM 
Gebrauch  yonBU  hHUn  tik  Widtbacldii  ltlBt«t4l 

gar  oichlS)  wogegeo  später  der  Gebrauch  de^ 
ZHtmannschea  Decoctes  die  Sehkraft  wieder 


iierstelltef  uber  Dicht  im  Staode  war^  ^diatlab* 
mnagMirtigeii  Ersch^iamigeB  mii  wii  dasail 

▼erbundeoe  sehr  lästige  SpaoouD£  io  4eil  £x« 
tremitäteo  zu  beseitigeo. 

Im  J*  1830  traten  eiterod^  Aimcbläge  atit 
Füfsen  und  Armen  hervor,  wogegen  der  wic^ 
4daf bölt#  Gebrauch  des  Zi^^mann'sehen  DecocteS^ 
IM  Wia  apaiMr  mmh  mo»  Kur  T^n  100  PlasdiM 
SarsaparilU  -nichts  ifrothtetM.  Det  iioft  HÜ 
Aetzmittel  angewandte  Höllenstein  besserte  zwar^. 
heilte  aber  nicht  das  Uebel.  Im  Herbste  1831 
gesellte  sich  noch  zu  .dieeeii  Leidw  An»chw6^- 


^des  liokeD  Hodeot^  woza  noch  Waateran- 

.^hwellungen(fiydrocele^  hinzutraten,  die  durch 
Operation  (Schnitt)  beseitiget  wurden.  Der  Win- 
ter ,toa  183-|^  brachte  nässenden  Austchlag  über 
iao  jMiea  öh^thh  Thell  dae^Stpers ,  tnit  gio- 
*fta¥  Euij^a^iiabkelf  Md  Aasi^hiratlmig^^  mto* 
taut  (Galea  aponeurotica),  des  Kopfeft  und  der 
'Füfse.    Diese  nässenden  Stelleo  Wurden  eben« 
•Mla  mit  HöUanstaia  balapft  ^iid  ba^idg^ 

.  Jm  Sommer  1833  und  1834  wurda  dar 
Brunnen  zu  Wailbach  mit  ErleicbtaroDg  ga« 
-braoaht^  Haibnif  taiMfodbte  al^  almv'aA  waoig, 
'Wia  ^SliB  ftoofbSdaf  irdti  SalzbM«bii,  dia  wth 
noch  1834  in  Anwendung  gebracht  w'ttrden^  tu 
▼arschaifen.        Im  Herbste  1634  begantt  sich 
dar  «ersia  AusaeUag  im  tiasiatata  €iid  zwdt  atif 
^•  Mwä  aa  seigi^o,  ttagegaa  dfa  läiadaHitrfta 
Anwendung  des  Lapis  infernaHs  kieiod  6ai$e« 

ß  2  ' 
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fQDg  in  gebed  TeKmocbte^  es  entttand  im  6e« 
geDlh«il:«l{geiiieuier  Awbroch  de»  bidier  thtU« 
weise  smüäigelidlmao  Amscblagea. 

Ndo  eDlstanden  luiolige  Beiileo  Torz&glicli 
am  Kopfe  I  der  Stiro^  dem  Hinterbaaple  ond  I 
dem  Barte  (KiDn)^  welcbe^  so  vri^  an  den  El* 
teilbogen  Qod  Schienbeinen ,  aufbracbeo^  und 
«ine  grofse  Quantität  Feuchtigkeit  tod  sicfi  ga- 
ben« —  Bii  um  Sommer  18d&  wurde  die 
aufsere  Bebandluog  mit  Höllenstein  fortgesetzt^ 
worauf  der  Arzt  den  Gebrauch  einer  ifeinen 
B.ergluft  empfahl^  welche  abernichla^  als  Vea» 
mekmag  dea  U^bels  bewirkte«  « 

Während  13  Monate  Sberliefs  sich  nun 
(der  Kranke  einer  anderen  Behandlung,  wo  an« 
CMirlich  Pfiaiter,  welche  bedeutende  Biterung 

'  'bewirkten,  aufgelegt i  und  innerlKb  ein  Trank 
aus  Sarsaparille,  Sassafras  und  Sennesblättern 
'in  Untexbrechupgen  in  Anwendung  gebischt 
Wurden.  —  • 

Im  August  1836,  da  auch  diese  Kur  nicbia 
jetruclitel  hatte ,  begab  er  sich  «ach  Homburgs 
.wo  anfänglich  reine  SooIbSder^  später  mitZii» 
satz  Yon  Jod  gegeben  wurden,  welche  aber 
nach  dem  zwanzigsten  Bade,  der  sehr  bedeu« 
tenden  Schwäche  wegen»  aaeg^eUt  werden 
mubten; 

• 

Im  Winter  183|^  wurden  T^rscbiedene  in« 
'  nere  Mittel  und  im  Sommer  1837  noch  92  SodI« 
,  bäder  zu  Homburg  mit  Zusatz  yon  Kreninacher 
Motterlauge  (obngefäbr  30  Quart  pro  Bad)  mit 
Erleichterung  angewendet ,  diesen  folgte  im 
Berbste  1837  noch  der  Gebrauch  des  ^fmann - 
•eben  Oecadesi  welcbei^  so  wie  eine  Torberei« 
tende  Kur  zum  Gebrauche  des  Kreuznacber  Mi- 
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neralbrannatas,  0bM  bemeiUifibw  Efio%  . 
.  blieben  ittr' 

Im  Siunmer  1838  kam  Palieiil  in  JSjreaz« 
Mcb  an ,  nnd^  bot  bei  aainem  eiaten  .Beiiicb 

folgendes  Kraak^eitsbild  dari- 

Die  Stirn  und  das  Kinn  Wafen  mit  knpfeiw 
fotben  9  barteo  ^  erbsen  -  und  baselnnfsgrolsen^ 
fnodeo  glänzend  ptomioirenden  GeBchwnlsten, 
inrelcbe  jedoch  alle  tod  einander  abgesondert 
standen  (Tnberkeln),  bedeckt«  —  *  In  kleinem 
Variatienen  *  magabM  nie  di^  Nase  «n4  denf  - 
Mand,  namentlich  an  seinen  Winkeln.  Die 
gröfsereo  dieser  Tuberkeln  hatten  eine  grKn« 
lichte,  schoppenartige  Bedeckung ,  welche  je« 
docb  an  jedem  Tnb^rkel  rund  abgeglrenst  nnd 
getrennt  waieo*  .  ^ 

.  Einige  dieser  Erhöhungen  waren  exolce^ 
rirt  und  mit;  einer  harten^  im  Umkreise  grün«« 
gelben,  in  der  Mitte  schwärzlichen^  fest  an« 
klebenden  Kruste  bedeckt«  — -  An  dem  Hin« 
.  lerhaupte  landen  sieb  ähnliche,  jedoch  bi^  zdr  . 
Galea  aponenrotica  und  auf  die  finoeben  dMwK 
gende  tnalerfrolse  Geschwüre»*  An  d^n  BUen*% 
bogengelenkeu  und  den  Schienbeinen  hatten  sich 
ähnliche,  tief  eindringende  Exulcerationen  ge* 
bildet«  Alle  diese  Geschwüre  drangen  in  ihrer 
Mitte  mehr  in  die  Tiefe,  wahrend  ein  aioh  nafli 
anfsen  mehr  abflachten ,  ihre  Form  war  rand^ 
an  den  Armen  und  Füfsen  oval,  der  Eiter  war 
dann,  jancbigt  and|  wie  der  Athem,  ubelcie* 
chend. 

SSmmtliche  Kopf-,  Fufs-  und  Arn^no- 
cben  mit  der  Beinhaut  waren  aufgetrieben  und 
beim  Drudk  empfindlich ,  —  dabei  «hatte  Pa« 
.4ient  bei  sehr  gutem  Appetit ,  einen  sehr  abge«  • 
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^gerteo  Körper,;  iie  Uaskelo  ^aren  fait  ge^ 
schwQDdeii.  liächllich«  ILooGheoachm^f Mn  IfAitA 
er  keine.  — 

-  D}«  KkAttklieittgescliicfald  mit  aem  Aqse« 
Ben  *1C#üftköii  li^fs  leiheo  Zweifel  auf-' 
kommen ,  daft  ich  es  mit  einer  der  schlimm- 
Itan  hartnäckigstep  Ausft^iiUt|{»kiaokiieiteii 
aqs  d^c.^^hl  d»f.  Sypbilidea  ^nd  m^s^t  oti^ 

^iiirftiAd.iBi^smV.Sypb^dd.pii^  ma^ 
fbuD,  babe^. v^elche  bei  der  Masse  der  er-» 
fpj^os  dagegen  angewandten  Heilmittel  (Bäder 
4r^|ieii^>,  der  langea  Qi^fier  (15  Jahre) 

u  titer  4i|r^#baD41apg  iMilür  Tortü^UclMr 
Am^  k^io^  Mhr  giiMtige  Prognose  eleltoai 
liefs.  ^  Der  allß  seine  Hoffnung  auf  die  faie-f 
aigen  HeilqueUeo  seilende  lijranke  begann, 
bei  dem  innero  Gebrauche  .def,  EJUien**  Brun« 
nan^ ,  täglich  mit  eioejm  ßlf^  atfagend  bis  ei«- 
nige  Stühle 'Erfolgten,  aeiöerBSder^  wobei  eine 
•ehr  magere  Diät  empfohlen  wurde.  -  Nach- 
dem er  das  erste  Bad  ohne  Zusatz  ron  Mut- 
terlauge gei\oipmeo ,  stieg .  nao  tägUch  j|iit 
«fbem  '^ärt^  e)o  Qaart  Huftefflaoge  wiegt 
4  Ffüpt  MeaidDfil-Gewtchi,  mith|a  10|  Unzen 
schwerer  denn  ein  Quart  Brunnenwasser,  weP 
ches  3  Pfund  und  eine  halbe  Ui^ze  wiegt,  spä*« 
ter  mit  zwei^  npd  zuietct,  da  gar  keine  Irri« 
Mon  der  Baw,  6der  der  gescbwHrigeo  Stet« 
len  erfolgen  wollte,  mit  fünf  Quart  Motter- 
lange, bis  er  am  Ende  die  enorme  Quantität 
Ton  110  Qnart  in  einem  Bade  erreichte* 

Da  unsera  Badewannen  mabtens  nur  250 
bis  270  Quart  Wasser  fassen,  so  ersieht  man 
daraus ,  dafs  Patient  beinahe  in  der  Hälfte  Mot- 
terlauge badete^  was  bei  seiner  dünnen  und 
fpjnen  Hautf  den  vielen  Geschwüren,  dsv  aoU 

«iioiilM^  l^afAirroihaii  f /irba  an  4aii  vialaa 
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luiM^kiilÖAM  Slfltoi^  §awiAi}Om  so  benitrkeii». 

Vrertber  ist»  da  es  tonst  bei  sebr robosten  Per^ 
souen  scbon  eine  sehr  groFse  QuaDtität  ist^  weoa 
SU  eioem  Bade  2Q  bis  30  Quart  geiioiiimea 
wardeo* 

Trotz  des  Maogehi  an  der  sonst  bei  den 
biesiseo  Bädern  so  bäaffgeo  Irritation  der  Haat 
und  der  Neigang,  konstliche  Hantansschläge  bar- 
Torzurufen ,  begann  scbon  bei  den  Bädern  toii 
20  Quart  Mutterlauge  das  ganze  Hautsjratein  ein 
^iel  besseres  Ansehen  zu  geninnen.  *  Dia 
dunkle  kupferfarbene  RSiha  ▼evan^erta  sich  19 
eine  sinaoberrotbe ,  dar  tjlantf  yermiaaerta  eich 
mit  dem  täglichen  Kleioer-  und  Weicheewer- 
den  der  tuberkulösen  Degenerationen^  die  Ga- 
achwäfa  wurden  reiner  und  heilten  allmäblig 
•na»  ao  dafa  aobon  mit  dem  Söstaa  Bada  aitfi 
ToHkommaoe  aifranHeha  Unändahmg  wm  dam 
Total  -  Befinden  des  Kranken  bemerkt  werden 
konnte*  .       ^  • 

Ohne  sonst  einer  Erwähnung  yerdienende 
neu  eintretende  ErscbeiQungi  besserte  isich  der 
.  jZioatand  dieses  interessanten  Kranken  täglich 
nähr,  ao  dab  mit  das»  4fislfo  Bada  dsir  BsMg' 
det  A.ar  als  aabr  .galnngea  tfngeaahen  w^rdeA 
durfte.  Jetzt  schon,  waren  alle  Geschwüre^ 
Borken  und  Erhabenheiten  der  Haut  Terscb^OA«» 
den  9  die  dunkle  Farbe  war  eioaK  Uafsralbas^ 
das  gaaEa  Gaeichl  ttb^raiabapidan  9  gankha«»  ^ 
Bei  nun  ariauhtar  baaeaeer  Di8l,  dasoi  tigliobaii 
Fallen  mit  10  Quart  Mutterlauge,  bis  auf  gar 
keine  mehr,  nahmen  auch  die  Kräfte  und  ^iji 
fülle  des  Körpers  bald  wieder  xu^  ao  zwar, 
daCi  Patient  in  dar  letzten  Zeit  aeinaa  Biai^ 
fejna  Hcboo  im  Stande  war»  gröfsere  Fufs« 
I^artbieen  auf  unsere  reizenden  Berge  yorzu« 
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iielMBeii  mi  mit  dem  60ttett  Bude  triiie  Kmr^ 
alt  Yollig  geheilt,  bescblofi* 

^  Dnter  Fall  ist  mü  so  bemerkenswerlher^ 

ureil  aufser  einer  sehr  mageren  DiSt ,  bette» 
heod  io  einem  Frühstück  von  zwei  Tassen  Ei- 
chel-Cbokolade  mil  etwas  Weifsbrod,  einet 
Sappe  9  Gemüse  und  wenig  Fleisch  sum  Diner 
und  Abende  eine  Sappe ,  gar  keine  andere 
diätetische  noch  arzneilicbe  Mittel| 
aatser  den  in  unseren  Heilquellen  und  deren 
Matterlauge  enthaltenen ,  täglich  nur  einmal  im 
Bade  aftd  früh  and  Abenda  beim  Trinken  dee 
Brunnens ,  genossepfo  ^  in  Anwendung  gebracht* 

worden  sind«  .  ^ 

•*  ■  • 

Anfter  der  oech  de«  Bade  rageeidneieB 

Ruhe  im  Bette,  war  unser  Patient  beinahe 
den  ganzen  Tag  in  freier  Luft,  welche,  sowie 
der  Gang  nach  dem  5  Mianten  entfernten  Bade* 
Ixense,  eelbst  in  jeder,  pft  sehr  tcblechtaB  WiU 
teruDg,  immer  sehr  gut  bekommen  ist. 

Dieaen  KrankbeitafaUj  der  seiner  Daner» 
CompUcation,  Hartnäckigkeit  und  Aasdehnung  . 
wegen,  zu  den  interessantesten  gebort,  Vafst 
keinen  Zweifel  über  die  grofse  Wirksamkeit 
der  brom^  und  jod  -  heltigen  Heilmittel  in  Fäl^ 
Un,  wo  alle  anerkennt  wirksamen  Medice« 
menle  den  Arzt  im  Stiche  lassen,  —  sie  be» 
weisen  aber  auch  ferner,  wie  bedeutend  die 
Quantität,  namentlich  bromhaltiger  Mittel ,  äu- 
iierlieli  angewendet^  in  solchen  dyskMsiscben 
ejpUliliseken  KranlbeitsforaBett-seyn  kann  nnd 
sejrn  mofa,  ehe  vollkommene  {leilung  erreicht 
wird» 

Unter  deu  Hautkrankheiten,  Weklie  hier 
am  meisten  vorgekommen  und  mit  Glück  he- 
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liandeU  worden  |  befinden  sieb ,  nach  den  Be« 
D^nnungeii  Baienum*s^  Plumiep  fFülm^  Bieifp 
Cazenave^  Schtdel^  SMinhin  nnd  Behrend's  foU 
gende  io  meiner  Schrift :  y^Kreuznach  und  seine 
Ueilqnelleo/'  weilläuftiger  erörterten:. 

1)  Acne  (Dartre  pustulense  coperöee). 

2)  Porrigo  larTalifty  Criiita  lactea«  (Teigne 

tnuqaeose). 

3)  Liehen  acrius  (Dartre  «(juameuse  bu- 
xnide). 

4)  Prnrigo  (Psorqide  papoleoee)» 

6)  Sqnaaiaa  (Dartre  iquaoMiiee).  » 

^       6)  Psorit^is  (Dartre  »quaineuse  lichenoide). 

7)  Ichthyosis  (Ichthyose  nacr^)« 

8)  LnpuSf  Herpes  exedeas  (Dartre  von» 
geante). 

9)  Die  Masse  der  SjrphiUden« 

10)  Herpes  psendosyphilis,  s.  praeputialb, 

11)  Herpes  nasalis« 

'  *  • 

4b.Giebt^  HSmorrhoideoi  Rbeama«* 

liamiis«  ' 

Was  Ich  über  diese  Krankbeitsfonnen  io 
meiner  Sebrift  (iü-ensnach  ete«  Seite  168  bis 

bis  .171)  gesagt  habe,  bestätigte  sieb  fortwäh- 
rend in  den  letzten  Jahren.  Der  innere  Ge-* 
braucb  der  hiesigen  Mineral -Quellen  bat  be« 
sonders  solchen  Kranken  trefiUcbe  Dienste  ge^ 
leistet,  bei  denen  warme^  oder  gar  heifse  Qoeb» 
len^  oder  solche  die  mit  grofsem  Reicbthume 
an  Kohlensäure  versehen  waren^  Congestionen 
nach  denoi  Herzen,  den  Lungen  oder  dem  Ge« 
Um  lierT.orriefeo^  oder  befiirchteB  lie£seo« 

Wo  Störungen  im  Pfortader- Systeme,  ia 
der  Gallenabsoadernng  und  dadurcb  ancb  der 
Velrdauong  Statt  finden,  reguUien  oner^  Qoel«> 
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Sern  und  kräftigem  GallenabsooderuDg  und  als 
baiiirliche  Folge  dieser ^  auch  zu  einer  bessern 
Ernährung  bei.  Auch  d^e  Harnwerkseuge  wer- 
den  dvrch  den  ioDem  wie  äofsereo  Gebraach 
mitafat  BroDoeas  zu  einer  Aosschaidang  TieTer 
im  Körper  befindlicber,  gichtisch  -  baemorrhoi-^ 
dalischer  Krankbeitsstoffe  angeregt,  wodurch 
aie  auch  auf  dij^sein  Wege  rortheilbaft  zur-Be^ 
aeitigung  dieser  Leiden  einznwirken  ^erknögen. 

Nicht,  alleio,  da£s  die  Bäder  iTaraltete  rbeo^. 
matiadie  Leiden  beseitigen,  sie  Terb|itMi(^jkndi 
deren  Wiederkehr,  so  wier]iäigili%tai  zo  Alfo6» 
tloneo  der  Schleimmembraoeo  der  Luftwege, 
indem  sie  die  Haultbatigkeit  kräftig  anregen^ 
und  durch  Stärkung  der  Haut  selbst  sie  ge*» 
achickt  machen,  den  anf  aie  einwirkenden  aebäd^  ' 
lieben  Einjliiaaen  TotlheiUiafk  so  iridara^he%  * 

'5.  Leiden  der  Geschlechtsorgane. 

Jod«'  nnd  brombaifige  Präparate  beben 
sieb  io  der  neuesten  Zeit  io  allen  Leiden  der 

Genitalien  eines  grofseu  und  woblyerdienten 
l^eifdlls  der  auAgezeicboetsten  Aerzte  erfreut« 
Pieser  Beifall  wurde  den  genaooteo  Arzneikor-*  . 

Kern  nicht  allein  in  aecondären  sypbili tischen 
^rankheitsformen  f  sondern  anch  in  primären» 
50  wie  bei  vielen  dyskrasiscben  Leiden,  wo  sie 
in  Anwendung  gebracht  ^uirde0|  in  bobeu 
Grade  so  XheU« 

Mehr  noch  als  in  den  genannten ,  leisten 
sie  in  allen  auf  scrophulösem  Boden  wuchern« 
den  K^ankbeilsfornaien.  Erhäbl  wird  ibte  In-»  - 
dication ,  wean  diesen  Kranlkbeitsbasen  •  eine 
mercurialle  oder  herpetische  Dyskrasie  bei- 
gemischt ist.    Daher  kommt  es  d^no  aucb^ 
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äafs  b^i  AoBchwelluDgetf  und  Verhärtungeo  ddr 
Profttatdy  des  caTeroösen  Tbeilet  des  Penis,  der 
Testil^^y  dec  SaaiMO^tränge  uod  dar  logoiaaU 
DrüsM,  —  bei  suriickgebKdb«Ma  6lrioturai 
der  Harnröhre,  — ^  bei  goDorrboittber  Taberkel* 
bildung  (steatomata  gonorrhoica)  biar  80  acböoq 

Ae&uUate  beobacbtei  wardeo» 

I     '     '  * 

^  W9Q*Q  tt^stra  Heilqoelleii  in  dm  biar  •^r 

'wähoten  Rrdokb^i^^fori^^o  bei  dem  mäoolichea 
Geschlecbte  ^o  Wahlthätiges  zu   leiateo  ver-r  , 
mocbleD,  so  zeigten  sie  sieb  nicbt  mioder  vor« 
tbailhaft.iii  Leideii  i|#r  firastdräsii^^  4e(i  Ute« 
ras,  der  O^arioo  und  der  Vagina«  — 

An  die  if  ipeioer  Schrift  erzählten  Kraa)ii« 
lieiUfelle  (U  i?..  ^;)i6^290)  l^önfite.  icb  aoe 
4eii  }e|sten  J^breji.  %w3^  ipebiwre  anreihen, 

wenn  der  Ruf  iinsr^r  Qqellen  gegeq  diese  Lei«» . 
^^i^  nicht  schon  so  fest  begrüodet  wäre. 

-     Die  VerbiodiMf  dies  Jod'e  «ad  dea  Brome 

mit  dem  koblentanren  Biseti  bat  ihre  treffli« 

eben  Heilkräfte  bei  Unregelmaltigkeit  in  den 
Fonctiooeo  dea  ILFterus,  ivann  sie  auf  acropbu« 
Joaer  Diatbese,  Relaxation  etc.  beniheii,  wie 
aacb  in  der  Cbloroait  Tie!  fach  bewäbrr«  Wenn 
die  Membrana  mucosa  der  Vagina  und  des 
Uterus  durch  Auflockerung^  Verdickung,  Tu- 
berkelbildqng,  entartet  ist;  wenn  bei  diesen 
Entertungen  gl^tpb^eitig  qualitatire  und  quaati« 
lative  J^rankbeftt  Abiooderungen  Statt  finden^ 
\venn  diesen  Leideu  Scrophulosis^  Syphilis, 
Blercurial-  oder  herpetische  Dyskrasie  zu  Grunde 
liegen,  leistet  die  ioqere  Anwendung  des  Bren- 
nens, bei  gleicbMitig  gegebenen  loje atiuM«  «a4 
jBädern ,  sehr  gute  Dienste» 

Sitid  die  Geoiialion  ip  Fi^Ige  öi[terer  Abor« 
'  teo  nicht  fähig^^  die  f  nicht  auetttlraiiiiy  iat  bei 
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dieser  Unfähigkeit  gleicbceitig  Pldtboni  abdo- 
nmialis  9d6r  Seröphuloii»  TorhandeD,  —  dann 
BbartolSk  km«  «ndeM  Heil^mUa  din  Wiffcsam» 

htit  der  hiesigea. 

Wo  bei  acfophttlÖBafy  larpetiicher  oder 
anderen  oft  geoaooteo  Dyecrasieen  sich  Ao* 

BcboppuDgeo,  VerdickuDgeo,  Verbärtangeo  ii. 
dgl.  an  oder  in  dem  Uterus  uod  dessen  Aoh^H^ 
gen  gebildet  beben ^  wird  der  umtichtig  enge« 
ordnete  Gebrauch  too  gläddicbem  Erfolge  ge« 
krSab 

In  weit  yorangeschritteneD  scirrhöaen  Lei- 
den^ WO  kein  Mittel  mebr  Hülfe  ao  scbafieo 
Termag,  bette  icb  doch  das  berabigende  Reenl« 
tat,  Slillstaod  dieser  furchtbaren  Krankheit  und 
aufserordentliche  Erleicbternng  eintreten  au  se- 
lten. AiiCier  den  allgemeioen  Bädern  lasse  ich 
hier  öfter  wiederholte  Sitabäder,  lajectioaen  in 
die  Yligiaa  ood  das  Intestinom  reelam  in  An« 
Wendung  bringen« 

Bs  ist '  beacbtenswerth ,  dafs  der  tägliche 
Cebraach  der  hiesigen,  oSthigenfalls  mit  Hattert 

lauge  yerstärkten  warraeo  .Mineral -Bäder  (25 
—  27^  Reaum.)  bei  gleichzeitiger  Anwendnog 
der  köblen  InjectioDen  im  Stande  sind,  die 
schon  lange  andauernden  Metrorrhagien  bei  Cfn^ 
cer  uteri  oft  in  sehr  wenigen  Tagen  nicht  al* 
lein  zu  mindern,  sondern  auch  zu  beseitigen; 
so  zwar,  dafs  solche  Leidende  selbst  entfernt 
die  lojectionen  fortgebrauchend,  mit  diesen 
erschöpfenden  und  beüngstigenden  Blutflüssen 
wenig  mehr  geplagt  werden.  —  Nicht  wetoi- 
ger  entfernen  diese  Einspritzungen  den  häfsli« 
eben  Geruch,  wodurch  die  Kranken  wie  ihre 

Vmgebuog  unangen^un  aCfidrt  wefdeo, 
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St^rilitat^  bSiifig  dorch  scrophiilot  httu 
pethbcbo  Dialhate  iMdiogt,  welolNMr  TielCicli 

Atonie,  Mangel  der  nolhwendigeo  Erregbarkeit 
des  Uterus  zu  Gruade  liegen,  —  sehen  wir  all- 
jibrlicb  aof  die  erfreolicbste  Waise  beseitigt 
nnd  10  gesegoeta^fucbtbarkeit  mngewattdell 

♦ 

6.  Leiden  des  Gehirns,  des  RSckao* 
..   marke  und  NerveBsyalams« 

EHabfoen  Aarstäo  ist  aa  bdiaant,  wia  bao« 

iig  Gehirn  and  Rückenmark,  so  wie  die  aus 
^  denselben  entspringenden  oder  mit  ihnen  Ter- 
bundenao  Nerven  durcb  scrophulosa,  lypbiU* 
tiecb  •  marcvriaUe  ^  be^eliacbe  ▲biageroDgan  ia 
•bobam  Grada  krankbafi  4Eif&€irt  warffoot  — - 

Durch  die  Anwendung  der  hiesigen  Heil« 
quellen  sind  wir  im  Stande  diaaa  krankbaflaa 
Uispositiona«  und  Dyafcrasiaan.  so  Tarbasaaro 
\  iind  völlig  aufzuheben.  Durcb  mechanische, 
alsDouche-,  Staub-,  Regen«  und  St urz- 
Bäder  ebensowohl,  als  durcb  chemische 
'EiawirknBg  onarar  Quellen  Tarmögen  wir  auf 
'    .dia  aus  Gabiro  und  Hückenraark  entspringen- 
den Nerven  eine  geringe,  oder  auch  heftige  cen* 
tripefale  Wirkung^  so  wie  es  der  Kraokheits- 
^'{aU  fordert,  berTorzubringen ;  «—  dadurch  wird 
ea  aucb  begtaiflicb,  wia  wir  aocb  in  Laidaa 
*  diesar  Organa  TOftbeiibaft  aiozowirkan  YarmS- 
gen. — 

Meine  (1.     S«  176  ~  178)  amgesprocbe- 
'  Ben  Ansiebten  baban  aicb  aait  janer  Zeit  irolU 

kommen  bestätigt, 

Vorzüglieba  Oiensta  latalali  dia  mit  M at» 
terlauge  gradatim  Tarstärktan  BSdar  in  LaidaA 

der  Empüudung  und  der  Baweguog. 
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Wo  Empfinclung  und  Bewegung  gleicbzei* 
tig  aufgehoben  sind  (Paralysis  completa)^  oder 
wo  die  Bewegung   allein  aufgehoben  worden 
un3  die  Empfindung  fortgedauert  hat,  oder  um- 
gekehrt (Paresisj  Paralysis  incompleta),  und  wo 
diesen  Leiden  eine  oder  mehrere  der  obenge- 
nannten dyskra§ischen  Ursachen  zu  Grunde  liegf, 
darf  der  Arzt  von  den  mit  Umsicht  angewandten 
und   allmählig   mit  Mutterlauge  (Zeit:  ^  bis 
1  Stunde)  und  fallender  Wärme  (von  27°  bis 
22°  Reaum.)  gegebenen  Bädern,  ausgezeichnete 
Erfolge  erwarten.     Auch  können  diese  Bäder 
•vielfach  mit  kalten  Uebergiefiungen  und  Dou- 
chen  verbunden  werden.  —    Hat  eine  Abla- 
gerung der  vorhandenen  Krankheits- Materie  auf 
das  Gehirn,  Rückenmark  oder  einzelne  Ner- 
venparthieen  Statt  gefunden,  wodurch  vollkom- 
mene oder  theilweise  Lähmung  bewirkt  wor- 
den ,  so  beobachtete  ich  von  der  allmählig  be- 
wirkten   chemischen    wie   auch  mechanischen 
kräftigen  Reizung  des  peripherischen  Nerven- 
systems, Wiederherstellung  der  längere  Zeit  ver- 
schwundenen Empfindung  und  Bewegun»-»   

Es  gibt  wenige  Mittel,  die  so  kräftig  ^'bele- 
bend,  sowohl  chemisch  wie  mechanisch  auf 
die  Thäligkeit  der  peripherischen  Nerven  und 
das  gesammte  Leben  des  Haut-Organes  ein- 
zuwirken vermögen,  als  die  mit  Mutterlauge 
verstärkten  Soolbäder.  —  Dadurch,  dafs  wir 
-im  Stande  sind,  die  erschlaffte,  vielfach  völlig 
paralysirte  Haut,  aufs  Neue  zu  beleben,  be- 
wirken wir  auch  durch  Belebung  der  abgestor- 
benen peripherischen  Hautnerven,  eine  Rück- 
wirkung auf  die  Central- Organe  des  Nerven- 
lebens, das  Gehirn  und  das  Rückenmark.  Die 
daselbst  angehäufte,  stockende,  oft  schon  län- 
gere Zeit  festsitzende  Krankheits*  Materie  wird 
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Bufs  Neue  aufgeregt,  aufgesaugt  und  dann  durch 
die  Tencbiedenen  Wege  aus  dem  Körper  enU 

Durch  die  kräftige  Anregung  der  Tbäti'g« 
keit  der  Haut,  der  iNieren  uod  des  Darmka« 
nals,  bewirken  wir  aocbi  dafs  .die  tod  den 
serSten  Häoteo  ia  der  ScfaadelhSble  oder  itt 

der  Wirbelsäule  bereits  begODoenen  oder  schon 
wirklich  Statt  gefundeoen  Ausscbwitzuogen  uod 
ErgiefsuDgen  nicht  aUeio  wieder  aufgehoben 
ttod  darch  Resoi'ptioii  ans  dein'  Körper  aosge^ 
icfaieden^  sood^rn  dafs  noch  die  durch  diese 
ErgiefsuDgen  gebildeten  LähinuDgen  und  sonsti«* 

Sen  krankhaften   Störungen ,    namentlich  der 
innes*  Organe 9  TÖUig  cum  NorbialM  mr&ck- 
geführt  werde«!«  * 

Die  hiesigen  Bäder  leisten  aber  auch  da- 
darch  aufserordentliche  Dienste^  dafs  sie  im. 
-Stande  sind,  eine  starke  Irritation  auf  der  Hanl  . 
herfori^rafoo  y  wodurch  sine  heilsaäie  Abteil 
iung  von  edleren  krakikhaft  afficirten  Organen 
bewirkt  und  zugleich  vielfach  die  Disposition 
Stt  krankhaften  Störungen  iin  Gehirn  und  Rük^ 
kenmark  für  immer  an^ehob^o  wwd»  Häofig 
biswirkten  üvsrs  mh  Matferfa#ge  verstürkten 
Bäder  in  dem  früher  torpiden  peripherischen 
Nervenstystexne  eine  so  bedeutende  Reisang^ 
dafs  selbst  die  leichteste  Bedeckung  W^gen  'ge» 
ateigerler  Empfindlichkeit ,  welche  ofX  schmers« 
haft  beiften  darf  ^  nicht  erfragen  wird«  - 

Wie  bedeutend  die  Anwendung  der  Mut- 
terlange  bei  gesunkenem  peripherischen  Nerven« 
leben  gesteigert  Wirdw  mvifii ,      daveti  klebte 

ich  im  Semmer  1839  auffallen^le  Beispiele. 

Eine  dem  Sufteren  Änkcheine  ^ach  sehr 
.  iMrte,  fein^ebhuta  Dame       23*JahiMi^  hoham  ' 
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Range  ^  niit  eiper  feioen^  sehr  weifsen  Qaol^ 
vrelche  aber  bedeoteod  ap  Scropheln  litt,  be- 
durfte ,  ehe  ihr  torpides  Haataerveo*  System 

nur  fein  reagirte^  85  Quart  flüssige  Mutterlauge 
zu  eioem  Bade,  ~  während  die  ihren  Rücken 
frottirende  Kammerfrau  heftige  Entzündung  ood 
'Anscb  wellong  des  in  die  Badeflüssigkeit  getaach« 
teo  Armes  bekam« 

WeoD  durch  den  gesteigerten  Gebtaiidh 
der  Bfotterlange  eioinal  wieder  BmpfiDdung  in 
die  NerTen  der  Haut  gekommen  ist ,  so  dauert 
die  Reizung  des  peripherischen  Nervensystems 
selbst  noch  dann  fort,  wenn  der  Mutterlaugeii« 
jZusats  sogar,  bia  ur  Hälfte  Termiodert  wird» 

Bei  Paralysen  mufs  aber  die  Verminderangp 
der  Mutterlauge'  ia  den  Bädern ,  sollen  nicht  so- 
gleich RecidtM  arfolgeOf  mit  der  äogstlidi» 
atea  Sorgfalt  geschehen »       gleiche  Rücksicb» 

ten  sind  in  der  Zeit,  welche  der  Kranke  im 
Bade  Ter  weilen  solI|  zu  beobachten*  — 

Was  der  Ciaflob  der  Seebäder,  io  mefam« 

ren  Fällen  toq  chronischen  Leiden  der  Central*« 
Organe  des  Nervenlebens,  so  wie  auch  der  pe- 
ripherischen Nerven  nicht  zu  bewirken  ver- 
nnchte,  ^  .  haben  wir  hier  durch- giradirln 
Steigerung  der  Bäder  mittelst  des  Zasataea  TOtt 
Mutterlauge  auf  chemischem  und  mechanischem 
Wege  ^reicht. 

7.  Gas  -  und  Dunatbäder  (Lungenbä* 
d'er)  in  chronischen  Leiden  dler  Keapi- 

fatione- Organe. 

Was  üCopp,  Schonlein^  £.  Osafhty  Tollherg 
«nd  Ckark  über  die  grofse  Wirksamkeit  der 
Einathmung  mitCblor,  Brom  und  Jod  geschwän« 
gerter  yerdünstungen  der  Sooi«.  nnd  Meerwaa« 
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8er  gesagt  haben ,  bat  sich  mir  aaf  Tialfacha 
imd  höchat  iatMa^aola  Waua  baaUtigt.  ^  .  .  • 

^  Ba  hiiwf  kaum  dar  EMMraig,  daA  dttj|i| 
in  »krophuIoBao  Entartangeo  der  Schleimhäutei 
wie  ihrer  Driisaii,  bei  anbalteod  gewordeoeo 
Schleimabsonderosgaii,  aoiiöchst  wichtigen  Heil4 
nittal  nfeltt  aia  Gaaa,  aondarn  mit  irardttii« 
Stenden  Plfissigkeiten  Terbunden  sowohl  aoi 
den  Bädarn'  aufsteigen,  wie  an  den  grof$en 
Gradirwarken  beständig  yerdaoaten,  und  auf 
dfisae  Waise,  wennr  ich  as  so  ansdrückeo  disrf, 
iia  trdf^fbar*fldasigaiii  Zoltaikda  io  dia  AthmuDga-^ 
Werkzeuge  (als  Lungenbäder)  gebracht  'werden 
können.  — '  Dafs  aber  eine  Einsadguog  durch  die 
ScUaiminembranen  des  Kehlkopfs,  der  Luft- 
röhre and  Ulffer  Bronchien  bia  in  ihre  feinsteii 
V^iüclalmigaii  Statt  fiadaskÖMia,  habe»  iUiul« 
ler,  Autenrieth,  Bedd^Hf  Abirntthy,  Htmäm 
Ion  etc*  aufser  allem  Zweifel  gesetzt.        .  .' 

^  Nach  dan  Fotsdiiiiigair  ^  6aliiiaiir<*lH4 
rektora  Harm  Obatfiaant  •^'BtflfaM  Geyget  Ter« 
dunsten  an  den  Gradirwerken  der  Theodors« 
baller  Saline  bei  Krraüziiaeb  43,096  Cubikfnla 
Wäaser' mit  dan  io  ihnen  befiodlichen  haflkritf^ 
Ilgen  SnbatanMn»  AabnUah  ,kk  M0  Vardenitung 
an  unsern  Salinen  an  Münster  aod  Carlsballa^ 
Da  sich  nun  unsre  Kranke  meistens  in  der  G»f 
find  um  .  die  Gradirwerke  aniballeo  awilsan^ 
nm  die  .nit  teidnnaiandar  Saale  geschwängerte 
lieft  einsoathinan,  so  nntaf liegt ea kainei»ZiiwiBiiii 
fei,  dafs  sie  eine  grofse  Menge  leoar  heükrel^ 
tigen  Substanzen  in  das  krankhaft  entartete 
Gewebe  des  •  Kehlkopfes ,  der  Laf^öhre  und 
Ifonge  einatbinan^  wodurch  unbezweifelt  sehr 
Tiel  znr  Tortheilbaften  fJiiifindarang  dia^  (f e^ 
webe  beigetragen  wir^^^,^  .         ,  .  , 

Iaoni.XC»B.S.tt.  C 
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Es  h\  eine  Thatsache,  iah  solche  Kranke 
in  der  Nähe  der  Gradirwerke^  wie  auch  in 
dea  Bädern  und  an  den  Siedepfanoeo  zu  viel 
tieferen  und  kräftigem  Inspirationen  ,  und  da- 
durch zu  gröfseren  Ausdehnungen  der  sämint« 
Heben  Alhmuogswerkzeuge  gereizt  werden. 
Durch  diese  kräftigem  Inspirationen  wird  aber 
nicht  allein  das  Lungengewebe  mechanisch  in 
seinem  Räume  ausgedehnt  und  erweitert,  es 
werden  zugleich  die  in  solchen  Leiden  aner-* 
kannt  heilkräftigen  Substanzen  unmittelbar  an 
und  in  die  von  der  skrophulösen  Tuberkulose  an« 
gegrilTenen  Gebilde  aufgenommen  ;  wodurch  die 
Tortheilhaftesten  Veränderungen  sowohl  in  den 
Respirationsorganen ,  wie  auch  in  dem  übrigen 
'  Organismus  hervorgerufen  werden. 

Was  destiehe  Aerzte,  Koj)p  ^  Schönlein, 
Osann  f  über  die  grofse  Wirksamkeit  des  Ein- 
jRthmens  solcher  mit  diesen  Heilmitteln  ge- 
schwängerten Luftarten  sowohl  an  den  Gra« 
dirwerken ,  wie  auch  an  den  Siadepfannen  und 
in  den  Bädern  gesagt  haben,  hat  sich  mir  auf 
glänzende  Weise  (I.  c.  S.  203— 208)  wie  frü- 
her^ so  auch  in  den  letzten  Jahren  bestätigt. 

So  wie  dui^ch  die  Respirationsorgane  die 
genannten  Heilmittel  in  d^n  Körper  aufgenom- 
mtn  werden,  so  geschieht  dies  gewifs  auch  durch 
die  Haut  während  des  Verweilens  an  oder  in 
den  Gradirwerken ;  wodurch  der  Zweck,  mög- 
lichst yiele  jener  wirksamen  Arzneikörper  in  ^ 
den  erkrankten  Organismus  aufgenommen  zu 
sehen ,  auf  doppelle  Weise  erreicht  wird*  — 

Gleichwie  durch  die  Einwirkung  dieser 
Dunst  -  und  Gasbader  eine  wohlthätige  Reaction 
auf  die  Respiralioniörgßne  erzielt  wird ,  so 
nehmen  auch  die  Organe  der  Ernährung  und 
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AMtfrfieMoDg  mh  dieMi»<WoldllMiMaRhh«^ 

wodurch  aocb  sie  zu  kräftigero  FunklicmeiiMir. 

*  Wo  grofte  Irrltatfop  fleir  fferveiiteUiiji  b^i 
gleichzeitigem  ErgrüFensefn  der  BespIr^fiouBr 
orgaiM,  oi^cht  feiten  eine  Folge  bäufij^ef  EntMö- 
dapgeo ,  grofser  Bluttiogen   und  fieintltbiich^ir 
AnfreguD^D  beicbloroliidieii  nbd  saii^o  firaiiöo^ 
Yorband^o  ist,  besondert  wenn  diese"  Caiden  « 
aof  einen  skropbolosen  und  tuberVuloseo  60- 
deo  Terpflaozt  siod^  da  Jeistet^der  rabige,  durc|| 
Vielek*  oprechen  oiebl  gest()i-te  Auf^olhalt 
dnsehi  uradirwerken  tafir  ^iel«  geengte 
apiratioii»  nervöses  Hüsteln^  jene  quälende,  be« 
ängstigende  Unrqbe,   die  solchen  zur  Phthista 
geneigten,  nervösen  Subjekten  so  aigentbiSmUcb' 
ist»  ttsrlieren  siöh  nbd  Ate  Kranken  finden  bfifl^ 
in  BareMte  4ia0tr  Giüdiffwafh^^  Mbigem 
Hinseteen  und  V«fiiaftia% ' aManfailä  bai  Icjchtelp 
Lectura,  Malerei  oder  wetfaKcben  Arbeiten,  dtircll 
JEkiatbtaan  dietar  balsatmscben  Lak  >afl  in  jkai» 
mn  Ztk  ü^ CaiPBdiNfti  ^dbr»    ■  (•f><.ii<.  - 

'  ' '  Sehr  scbwache  Kran%a  lieft  {cb  bliifra'gett 
nnd  in  dieser  heilkräftigen  A^^P^pl^^^  ifiif  ei^ 
Min  Ruhebette  liegend  Ydt^^ft  ^t^pthkkK^V 
Vlalfach  listtaD  Wir  dia  Frlftadis^  b^f  gtatthMi^ 
tiger  Anwendung  der  Büd^  tHi^  ^»eres  öSet 
eines  anderen  indicirten  Mineral -^Bruötieos,  oft 
in  wenigen  Wochen  gteXse  ErleicliteTuog,  oft 
TÖUige  Genatung  arfolgan  ra-aebao.  «iL  •  ^  » 

Wenn  der  Aufenthalt  im  Anfange  nur  auf 
kurze  Zeit  (auf  eine  Stunde)  und  auf  die  schvfäcb- 
atao  Gradirwerka  beschränkt  werden  snufs^  so 
kann  er  maiatana  aahr  rasch  bis  zu  4  oder  8 
Standen  taglich  und  sn  den  stärksten  Gradir« 
häosern  ausgedehnt  werden« 

C  2 
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Während  dieEmathmang  der  an  den  Siede« 
pfannen  zu  Ischl  und  hier  Terdunstenden  war- 
men und  heilsen  Dämpfe  nur  mit  der  gröfsten 
Vorsicht  angewandt  werden  darf,  weil  »ie  durch 
die  Wärme  der  Dämpfe  leicht  Ueberfiiilung  der 
Lungen  mit  Blut,  Dyspnoe,  ja  bei  unTorsichtigem 
Gebrauche  sogar  Blutspeien  und  heftigen  Hu« 
sten  zu  veraolassen  im  Stande  ist,  —  kön- 
nen die  Einathmungen  dieser  an  den  Gradir- 
werken  genommenen  Dunst  •  und  Luftarten 
(Lungenbäder),  die  stets  die  Temperatur  der 
herrschenden  Atmosphäre  annehmen^  ohne  die 
mindeste  Besorgnifs  allmählig  gesteigert  in  An- 
wendung gebracht  werden«  Selbst  gesunde,  ja 
sogar  sehr  vollblütige  Menschen  empfinden  bei 
der  Einathmting  dieser  Luft  ein  beruhigendes  sehr 
behagliches  Gefühl;  sie  athmen  tiefer  und  freier« 

Grofse  Aufmerksamkeit  verdient  es  gewifs, 
dafs  während  meines  23jährigen  ärztlichen  Wir« 
kens  keiner  der  an  den  Gradirwerkeo 
und  Siedepfannen  auf  den  hiesigen 
Salinen  beschäftigten  Arbeiter,  ob* 
gleich  dieselben  fortwährend  dem 
gröfsten  Temperaturwechsel  ^  und 
häufig  nächtlichen  Arbeiten  ausge- 
setzt sind,  an  solchen  chronischen  Lei« 
den  der  Atbmungswerkzeuge  gelitten  haben, 
welche  den  Tod  durch  Kehlkopf-^  Luft- 
röhren- oder  Lungenschwindsucht  zur 
Folge  gehabt  hätten.  — 
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im  WechsMeber  des  linken  Nenm/adaUe  und 
'der  mU  Mesem  zusämmehhängenden  AiMrd^ 
tungen  des  ersten  Astes  des  linken  Nerv*  ^ 

_  '  uigeminus.    \    :\  . 

-«leoDiScb.»  ein  scbwachlicbet^  sehr  «iDtibelei 
und*  i^ildelas  JÜIädch^o  Von  25  Jahren  weK- 
-«bat  TOVietfiiliM  TahraD'  an  seht  aosfiMljMif 
'Cblorosis  litt,  und  bieTon  durch  den  Gebraach 
des  Driburger  Brunnens ,  welchen  sie  einen  Som« 
mar  hindurch  trank,  geheilt  wordti  setzte  sich 
in  der  letsten  Half le  dee  Mooalea  Jannar  1834,  als 
sie  gei>ade  ibfe  MeniMe  hatte «  einet  Birktliei% 
aus,  in  Folge  deren  die  Menses,  welche  sonst 
bei  ihr  anderthalb  Tage  und  sehr  schwach  floi* 
aen^  dieses^Mal  nar  einen  Tag  ^hielten.  GMA 
4|ImimMi  wwde  sie  einige  Tage  oMroMf  M 
ieigte^  aieli  'Hnsten ,  ein  ganger  6Md  Ton  Ifei- 
aerkeit  y  Mattigkeit  in  alko  Gliedeio  j  aie  hatte 
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•ine  belegte  Züir^  mi4  kettieii  Appetit.  Altes 
diese»  mehrte  sich^  es  kam  abeodliches  Fieber 
binsa.  der  Hoslan  worde  des  Abeods  stärker^ 
'^ar  tWkeo  und  mit  eiimm  eigenthiimlicbaa^ 

kratzendeo  Gefühle  io  der  Luftröhre  ▼erbuo*' 

den ;  dabei  hatte  sie  zugleich  eine  katarrbaiiscbe 

Affeclioo  der  Kaseoscbleimbaiit» 

% 

^ch  worde  jetzt  si^|Katbe  gesogen  und  fand| 
dafs  ich  es  hier  mit  einer  eotzündlich  katarrhal 
liaitfli^  j^ctioii         Schleiiklhaut   der  Luft- 
f obre  und  ihrer  A^^^^      ,^^1^  battei  uod  Ter«» 
ordnete  dßher  Mittelsal^ie  in  gteigneten  Dosen 
io  einem  sebleimigeii '^Vehikel,,  ein  Blasenpfla« 
ster  ad  otieham  und  eine  kühlende  Diät.  Zwav 
entstand  .bjerndcb  etlicfae  Beseeruog ,  Uber  eines 
Abends  yerschlimmjyrjjfi^sicb  der  Krankbeitszu*  ^ 
•fand  wieder  in  einem  hohen  Grade;  der  Hu- 
sten, obschoo  stets  vorbanden  ,  wipr^^  starker^ 
trocken  und  eigenlhüm'Irh  tönend  5   e»  stellte 
sich  tleisfrkeit  eiO|  ein  kratzendes  Gefühl  die 
Lnitrokre  entlang /starkes  Herzklopfen ,  trockne 
nnd  beifse  Bant,  selir  sMtLer  Durst,  Scnble^r- 
stDpfuogi  schneller  üod  emaa  geip*n<l*»sPslU. 
leb  stapd  daher  nicht  an,  sogleich' «eM>,Bl» t- 
«grf  sift-^OB  cxbero,  Theil  der  ßruit  und  inoer*- 
.ttek  pinsi  Gab#i|,.iC|ilomel,  au  je  zWei.  Gran 
WiyMn  Bweisl«ndiie|ii«iae«tei^ 
.ser,  au  Terordueo.    Hierauf  irefjtei!  wob  dW  k^«^ 
neo^e  Gefühl;  in   der  Luiiröbre,   der  Husteb 
-3V«flfl«triugef ,.49ft.Her«*l^^  »ach 
tna  ^a^TsMM'iP^bgri^iPi^ri^b^f»  #|^kri*^  lii#fl?4^ 
.^^r  #oi)l^  m  Qa\m  UU4ir^lmi^mie^^ 
ä^iüP^  u^^,      §f oJC^eii  JSi^seopflaster.fttfili^  Ikl»- 

«geniegeudi  an  die  £i}.4igudgen  des/Y^qs^  ^Ip- 
^pli^irea,  worauf  .>|n  M^ern  Morgeb»  •  $il»  ^«^r 
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f^lbllt«  sittii  aber  Btwas  biaffii ,  was  miir  »eilt 
aMiXallMid«        aäodJicik  afiMpriflcIie  Fieber  -  £a| 

dem  Äafalle  ginggeliodeirFröiteUi  viilhet'^  dM«r 
Irat  aber  auch  sogleich  jeioe  sehr  starke  uod 
iDleosiTe«  HiUe  ein ,  vreiche.4i^eiabr  anderthalb 
Stua<teailMihie^^4er  Ht»lea  WarJcu^dieeerSitHl 
•ebUmüer,  etaalm  BekMöpSioff  .^  ^tB^^ 
und  groffie  Uimihe  Torbanden ;  der  AabiH  adb8| 
unterschied  sich  durch  eiaetr  s^oiir  starkeä  äU* 
gemeineo&fiqbinqpyiBi  JuemachJELulML}  deftAbeod^ 
aber  trat  oicbts  destoweniger  die  gewöhnliche 
fiiiiejBftattio^  FiriieHGeibi  rlksotedeBidlabni 
der  Hasteri  ':uoter  dem  Xjebrauche  schleimigen 
Slittel  Qod.  einer  passenden  Diät  etwas  aby  7er 
m *  SMf^i-tÜUm^M^  »eeiee^  Xroekanheit.  in  elvfM 
Mt.Teriieffeiiy  eiisdgta  isitsfa  AaswmS/iip4'|^rii||4 
iommm  Solileiat^  ^mr  giög^^ev^bAtewatibMIs 
^tcbt  leicbt  ab,  Afai  baderniSEbge  ttat  .dei^ 
Anfall  cur  Morgtezeit  wieder'^in,  nur  etwas 
lepäterf  i-aeob  «die  gewöbali^e  abendliche  Vetv 

ßiBx  ali^-AMthfl  «vorher«  *  ÖAeriwemiatheto  klA 

jetzt  ein.  Wecbselüeber;  um  aber  hierüber  gaos» 
gewifs  zu  ee^Uy ; 'wollte  ich'  uoch  einen  Anfallr 
abwartem   Dieser  trat  aber  kiWiiiadaffB  ftlpMipi 

4(iith  geringer  ids-  am  'Hsyeba^rbae ,  mmA  miAJ 
schied  sich  }edes  Mal  »acb^SIiUernacbt  durch' 
«inen  allgemeinen  wohlthätigsi^  Schweifs,  Der 
fittsten  wil^daii^ringer ;  4ar  Auswarf  mebrU> 
akb  wiiiiiidihi  «aiiglekii  ßmäi  mmAme^  Qm^tm 
er  wurdb  iMahE -gelbKeh^  {ing  iahfiteeniM^ 

bildete  kugliphe  Massen;  am  ^aeblimmsten  war 
,)etzt  noch  der  Husten  des  Abends  und  des  Sil&wm 
gena  bains  AiHCvracben.  'leb  verordnete  galiode 

ffinpüriwattiiit  «ad  daiaM  wtedei^Appalit  aiDb 
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CfiDilellte,  eine  mehlr  oahtbafte  leibbt  Tiitdaa- 
licb#  Diät.  Uebrigebs  hielt  dieier  Krankbeitt« 
fMÜnd  wohl  TienMba  Tag«  an,  daa  Mädcbao 
WM^'a^br^harabgikcmimaD,  uod  n  Am^Hß-Mimm^ 
Scfb  hLmfß  i  Ua  aie  vöiUg  waadar  iMgastattl  tiM^ 
obftchon  nebst  geatgoetao  AranalRiitteln  eine 
aatgeftucbte  Diät  iir  AnwooduDg  gebraebl  wurde* 
Kav  aecba  Grao  Calomal  waren  io  Alletn  §•» 
|l«bM^:wd  doeli.  ttM  im^fiaffkfm-Gnid«  iUm 
aÄMatttiDM'  eid ,  was*  wohl  'iw  dar  ^aalmadMi 
Cooatituüoo  der  Bai.  aeiiiaii  Gruod  hatte. 

*   <      •  Ht,.  .     t  ,      •      -  <     ,  ,  , 

t  lo  deo  axatan  Tageo  der  letsteo  Woche  dea 
UiiMJIooalaii.  dM^bta  Jdirai'Wwde.Pal»  oaeh 
wmejp  ErkältaB9'' Wieder  ww^^Umtii^  *Catafrli# 
der  Schleimhaiil^er  Nase  uod  der  Stiruböbleo 
befallea,  wobei  aelbit  die.  CoojiiocIiTa  der  Au« 
gluilidäff  >  nad  d^  Bulbus  ocnlorum  mit  aagrif* 
fsit»  mmä  alaikaa'' itofif web  io  dar  Stira^gegaad^ 
TliaSaeo  iider  Augeii*<iHid  selbst « etwas  Fiebto 
Torbanden  war«  Man  nahm  meioe  Hülfe  in 
Afi^ruch;  ich  gab  eine  gelinde  diapboretiscbe 
Mütar  .aos  dem  Aii%iiaaa>'  der  Fliederblumeo 
nmAJlmtL  LifDor*  .Anmao.*^  aeelieiy  mtdiida  anf 
jeden  Oberarm  ein  spanisch ,  FHegeav  Pfiaalar 
legen,  dabei.das  Zimmer  hüten;  wornacb  dana 
auch  gajUB  augaoialiiga  Besserung  sich  einstellte* 
1JeiNri|«fla  ,wi)r.  jedeanal  dea  Morgens  der  Ca« 
Urrb  etwia;alKrker,'  lieao&dara  daa  laüige  4Mr»» 
köpf  weh«  Am  29.  Mars  aber  kam- der  ertia  ^ 
Anfall  des  Wecbselfiebars:  Gegen  halb  6  Uhr 
Morgans  trat  starkar^  ueheoder  Schmara  in  dar 
Uokea  SaUaGaiifegud  ain,  welcher  aich  daaa 
T«a  hiei^  ana  gegea<*daD  Vorderkopf ,  die  Stiro^ 
aof  die  Augenlider  und  das  lioke  Auge  salbst 
Yerbreitele;  das  rechte  Auge  wurde  zwar  eben- 
falls flifiurt^  abaa  imhi  in  ao  ..iiohaoi.  Grada^ 
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die  Aiigra  ^  ^Torzüglich  das  linke  ^  was  zaervt 
ergriffen  wurde,  wareo  dabei  licbtschea  ood 
thrättleat^  die  Conjanctira'der  Au|eoUdeff  io  ge-  • 

/liiigeim-«raie  ginriMbett  *  «iTd  8el»it'«mMi  die 
BlbdtliAbl  det  Augapfels';  did  ThvSoeo ,  if  eiche 
stofsweise  stärker  aus  den  Augeb  kamen,  so 
dieseB  auch  mit  den  Scbmerzen  der  Fall 
war,   waren  sehr  starke  *  io  dafs  Pal«  da^ 

'  WO  0ie'''ttliier  Aia  Wangen  keraUieWi  ei- 
nen bfdnnendeti  Scbmera  fühlte ,  und  sich  hier 
später  auch  eine  geringe  Hautrötbe  zeigtet 
liebtigens  trat-  der  Anfall  gerade  beim  Erwa« 
«hen  Die  t  Sqbmanen  ,  welche  erst  ielif 

gelkida'wareo^  tteigattett  eieh  allmUiSi'hia  «Ht 
•höchsten  BSbay  «m  nabmee  daätf  alhalihUg 
bis  gegen  Nachmittag  wieder  ab^  Wo  Fat. 
wieder  ganz  frei  ron  allen  Scbnuerse»  war« 
ffaeh  dem  Anfall  fähUe  sich  Fat.  zwar  sefic 
flunt  tiad  fceemdera^' eebwacb  in  den  Beiaaa» 
%a  4rat  eine  gelinda  ÜMfaiitdiinstaBg  ein ;  aber 
sie  Teriiefs  das  Bett  und  daa  Essen  schmeckte 
ibf  laebl  gut.       •     t  : 

4  "  * 

.        r  .    •  .  •  • 

•    Ais  diMn  iMt' wieder  etil AafoMviii,  tind 

zwar  zur  selben  Zeit  und  anter  denselben  Er-* 
scheinuDgen,  nur  schwächer  und  nicht  solange 
^dauernd;  auch  dieser  entschied  sich  dnreh  eine 
^nde  fiamaasdiiiistiiog ;  abei^  weder  Fi^slehi 
ging  Toriierf  aoch  trat  Bitte  mit  '^er«ibMr 
Ausdünstiing  ein,  kaum  eine  im  geringea*6rade 
Vermehrte  Hauttemperatur;  der  Nachmittag  und 
der  Abend  waren  anch  dieses  Mal  wieder  wo{^ 
üg  M  von  Scbmemen,  und  t$Mtl^tSA%  aebr 
nnhige  Naebl;  «  Aach  bei  dieeem  AnfMl  utrar  daa 
rechta .  Auge  viel  gelinder  als  das  Unke  ergvif- 


Digitized  by  Google 


fattt  welchem  4eMBl#re  AUdi-  wieder  ;iuer*fc.  iMiir 
fieirt  wufd^.    &clMN|f.j)0lfl^: 4mki9>iihllh.i0in  HÜ» 

doch,  um  yöilige  {&e.wif«b«fl  -in  d«tr  Diagnoe^ 
SU  haben^  vroUte  ich  er§t  iiocb^  eieige  Anfalle 
^hvfMiW ; '  iqb  j  gab  der  £4ili»  dahcor-  eine^.geliod 

j»ilMP»  WmtM  Wik  SaU^  .Mi4t4iifit  w«i«bfMf 

|i;eD.  UebrigeDS  befand  ftich  Piit.  ai»(ior  de^r 
^ZfiU.der  Aofälle  gaqz  wohU  -:-     r  ^ 

Am  31atM  tm^iRriMdev^'  «fi»  tnlir  vkt^  rk^ 

des* Alorg0ii»  hnm  Erwachen  und  ntixm  dmtalir 

beo,  aber  stärkeren  Syuiptoinen  ein;  dabei  war 
•das  linke  Maseoloch  Tersto^ptl;  die  Scbmerze« 
':T1ir|tärkteQ  aicb  bei  Bewegniifio^-.bai^oder«  die 

^ii^diir  Attito  ^m'&fibmt^'€o^n0UiAim'J&io^h> 
ßffhinfivzeQ ;  aofk  6ihiiaf»»tt*al  mitunter  bei  Toff» 
bandetier  grofser  Müdigkeit  ein,  so  v^ie  aueh 
Zabawahf  und  zwar  aa.eitiem  bohlen  ßackea- 
,MbM;  daa-  Oberkiefers  der;  Uokea  Seite  em^ 

Iftiede*.  wwde»    Dabw  i wafe  4am  Aofelie .  JUw^ 
iösi^ln^YorangegangenfmikeDter  daBi.d4ifalto 
selbst  keine  Aufregung  im  Pulse  bemerken; 
der  Anfall  dauerte  länger  als  das  erste  Mal, 
j^abiOiü^illftähUs  abf  es  trat  zuIetEt  gelioda^Haut- 
..r^Hiiriaet:  iied  e^iea^  gah^Mi  aie  t  -diareirf  mm 
«ehr  guter  Nachmittsg  Htad  Abfend^  eod  eiee 

sehr  ruhige  iNacht:  die  Kranke  «ahm  beiiie 
keio^  Arznei  und  byi^mddlfite  eiM  JfiiGlUi.l3ii|r 

au  i:  Am  L.  April  AM  tjami^r  eHi  «Aefal^sogd 
Iraraf  sete  selben  Z^teia,  welchefindesbeo 

g6n  den  des  Torigeo  Tages  sehr  geling  war^ 
obwohl  imlner  noch  paut  befii^o  -ScbuiAttsefif 
der  AuigangspMlhtidM  ^m^U»  magji^tmc 

Mal  «Mlii.^  lMtimiitf«ii«edfiiAlpidUii 
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«co^^^MtHmt       idOT4iiiMiiHh!lifaiii9af  goKMAf 

mhf' »K0|lCMreli  Torbaftdeoi  tiefaeades,  reifiied- 
4e8  aod  «war  Torziigiich  aof  der  Slitie  des 
ScbtU«li()^  aneb  daoerle  der  Anfall  niebtitoiaoigty 

^mn  Wiefder  «ebr  got,  and  Fat.  koonte  heiter 

und  munter  aufser  dem  Bette  rerweileti.  J^i^ 

40ODte  wobl  keio  weitere (  Zweifei  ittlifair  wb#lr 
füm  fifalOT'der J&i«i^lHil9etatalieer^  «en  w«reiii 
idoppeit  Mhägiges  Wtole«IM»r;  4e4'»%obeii 
JXerv.  faciaUs  und  der  fidt  diesem  yerbuodenen 
.Aasbreiluogen  des  ersten  Astes  des  linken  Mer« 
•«M  trigemioiis;  der  erste  AnfciU  cofreepOftcHU 
ndd  d^t^ntf  dtitito  Attfelle^:*«der  twiiie:iiik 
«dem' ^esldii         9fM'^Jfi*ll.  «tiMer'ttle  ;dee 
zweite  ,  der  drHte  wiedetf  slilrker  als  der  vierte; 
•vorzüfi^lirh  afficirt  Waren  zuerst  die  Ausbreitun- 
•gp»  des  linken»  Jfacial-  NerMo  iii  der  Scbläfoo^ 
'fügend  «iidd'-ltjiey  ^veMMr^^ich*  air  dm  tüo^l^m^ 
fIidero.>:Md  der  Mf a 'f»ilrtWleii>  niciil  miiiiir 
waren  aueh  Verzweigungen  des  ersten  Aste« 
idee  linken  dreitheiÜgeu  JVerven  ergriffen ^  ab w 
mehr  sMendär/.  iode»  sie:  iieb^aiUdeDi  primär 
mgiM8giiw<Itorrep  ir^eehUpgsii  und  irevbilidM» ' 
J>ahef  q|Mbt>iili  denn  auch  ^e 'das  Fieberfihittdl 
und  lie^  zugleich  eine  spanische  Fliege  in  dro 
Gegelid^  dl>s-  Processus  maetiiideus   der  linken 
<6ai«e^U§en^'<iti  .%r«teb#r  6^iid  bekaoollMi 
der  '^ewttieiietnr  dMch  -  /das^''FamD«i»>.i«ljFl#. 
iBaetofdeum  ans  Geiielit4iitl>psnn'  kkw^mMti 
eine  äufserlicke-  Ableitung  reyulsori»cb  zu  wir- 
jLeoto  ^^Das  Ohittinam  aoh^buricnm  (2  Gran  pro 
tMtyj  gab/  lab  mßi  «de»  Palfw  der  Rbaiiavbat- 
n^rMl  .(3  tGiU^  'da*'Pat;  -  «ai» 

•Ihgin  keia^  Oeifnun^  gehabt  tfatte^  aadi  lMs 
alle  zwei  Stundexi  ein    ul?er,  voa^dem^tffb 
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jtüBif  DoBOD  Terscbriebeo  batt«,  m\i  etwas 
Wasser  Dehmen.  Gleich  oach  Mitlag,  als  der 
AofaU  gSoftlkh  baaiidtt  war,  lieDiichdas  entm 
JWMT  Mluneft  ud  ab  w^g^haUmf  ffprtiihaiKt 
Anfentfai  Mbtü  «0  jjiaaiii  Tag^-iiaah-^Pok 
Mrj  dabei  wurde  eine  leicbte  Diät  empfobien. 
9  Am  2.  April  des  Morgens  gegen  ö  Uhr^ 
alt  man  Pal»,  welcte  eine  rabige  Naebt  geiv 
iMdH  liMIt,  W6^|<«Nif«ir  aia  aoleii  g«» rnelila 
■Toa  4m  yiaalyoltoiiflcMnaiaen  {  aie  nahm  gleidi 
«in  FuWer;  gegen  balb  6  Uhr  aber  trat  der 
Anfall  ein;  die  Scbmeraen  gingen  aber  nichl 
JMtt  dar  linken  Scbläfengegend  aoa»  sondern 
4leganMn  glaidb  ala  üuopfvrah  mti  dnaa  8cha»» 
tel;  Ton  bier  aas  Verbreitete  sieb  die  Affection 
auf  die  Augen ,  welche  in  eben  der  Art  wie 
;aonst  aogegrilCen  wucdeo;  auch  dieses  Mal  war 
das  linke  A«|^  aläffk«  aogegriffM^als  das  rädH«» 
JDia  &apfsebmMiaa  wkite^-aber  bei  diesem  A»- 
^lle  stärker  als  die  der  Augen  und  SchJäfen- 
gegeod ,  kamen  stofsweise  und  yermehrten  sich 
Jbei  Bewegungen  daa  üopfes ;  Licbtscbea  ,  Tbrä- 
•AUflnIa  elCp  w«iMirc«»eli  >?i>rbanden,  aber  niabl 
in  to  boham  Grade;  ^d^^^-Halta,  Jfnaiwliirti  war 
nicht  Terstopft  und  trocken,  sondern  ans  den 
beiden  NasenöfToungen  wurde  ein  dicker  gelb- 
rliahl^iöner ,  eiterföripugai^JScblaioi  aasgeschie«- 
idbi)  dar  Anfall  hiiliiHhifcj  gegen  halb  8  Ulir 
Mino  liSebsfo  Hobe  -avMkbti  Md^Mhin  dann 
allmählig  wieder  ab;  da  aber  schon  gestern 
Abend  und  diesen  Morgen  einige  dünnflüssige 
JBiähla  erfolgt  waren,  so  liefs  iob  das  Pulver 
rmiaaetsen  and  vaBa^^S9fe  andata)  iO  Pnlva^ 
aUaawai  Simden  an  nehmen,  jedes  an  2  Oiaa^ 
des  schwefelsauren  Chinins  mit  3  Gran  des 

kohlengeiäuectea£iaaapsy4iila  und  einem  Sero« 
, pal  Zucker.  .      .    .  t'^*- ^ 
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über 9  nachdem  er  sich  aoch  dieses  Mal  ^lew 
der  darch  einen  geliodeo  Schweifs  entsclrieden 
baffe;  der  Nachmiffag  nnd  die  folgeode  Nacht 
T%rNcfett  wieder  eehr  rMg.  km  andern  Mmj^ 
gen ;  am  9.  April ,  kam  ein  Anfall ,  aber  epS- 
fer  als  sonst,  indem  er  erst  gegen  halb  7  Uhr 
iind  zwar  dieses  Mal  als  Schmerz  in  einem^ 
bohlen  Backensabna  des  rechten  Oberkiefers^ 
dar  skb'TOtt  biar  ans  zmn  Sebeilal  ansdehnta^  . 
aintrat«  Ah  ich  gegen  9  Uhr  bei  der  Kranken 
war^  waren  die  Augen  kaum  angegriffen  und 
nur  Kopfschmerzan  vorhanden ;  zwar  auch  Stöfs«* 
waisa,  abar  viel  geringer;  doch  bald*  nachher 
tral'SiShmam  in  dar  linkcb^chtHfengegend  hria«'\ 
zu  9  wie  as  gaw^nlicIr'dM^  Fall  gewesen.  Die-^  - 
ser  rerbreifete  sich  zaerst  auf  das  linke,  dann 
auf  das  rechte  Auge^  die  Kopfschmerzen  mehr- 
SM.  sich ,  waren  stärker  ood  fürchterlicher  ala 
!•  iMfd  bamaii  stofswaisa^  alekiriscban  Schfii^ 
gan  gleich..  Das  linka  Naifanloch  war  dieses 
Mal  wieder  verstopft  und  trocken;  die  Augen 
smgfen  bedeutendes  Schmersgefühl,  wenn  Pat. 
Bmt  sie  drückte,  obwohl  sia  iiii  Ganzan  niebt 
ao  Stadl  -argriffan  waraa,  als  in  den  vorbir^ 
gehaifdatt  Anfüllen;  der  FqIs  war  gegen  halb 
12  Uhr,  wo  der  Anfall  schon  im  Abnehmen^ 
klaia  und  schwach ;  kaum  eine  vermehrte  Haut«« 
tBfloqparatnr  voriianden^  Schweifs  trat  dieses  Mal 
aa«b  nicbtr  ala ,  nbd  gegen  12  tibr  war  der  y 
ganze  Anfall  beendigt«  Die  am  gestrigen  Tage 
verschriebenen  PuWer  waren  bis  auf  drei  ver- 
braucht; ich  liefe  daher  dieselben  repetirea 
tmd  legte  wieder  an  den  linken  Zitsenfortsats 
#iaa  Uaina*  spanische  Fliege,  €a  diesa  'Slalla 
schon  wieder  abgetrocknet  war.  * 
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Am  4,  April  de»  MorgeoB  gegen  9  Ulir  fand 
ich  ,   dafa  die  Pulver  ihre  Wirkung  nicht  ver* 
sagt  hatten;  Pat.  hatte  am  gestrigen  Tage  ei-i 
nen  guten  Nachmittag  gehabt,   war  frei  von 
allen  Schmerzen  gewesen,  und  hatte  auch  die« 
se$  Mal  wieder  gespürt,  dafs  sie,  je  naher  dein 
Abend,  sich  auch  desto  mehr   von  dem  An- 
lalle erhohlte  und  wohler  wurde;  in  der  Nacht 
halte  sie  stark  geschwitzt.    Ich  fand  Fat,  ganz 
wohl  and  munter  aufser  dem  Bette,  im  Hause 
herumgehend    und    beschäftigt,   äufserst  froh 
über  das  Ausbleiben  dieser  nach  ihrer  Aeufse- 
rung  fürchterlichen  Schmerzen  ;  schon  zwei  Pul- 
ver hatte  sie  an  diesem  Morgen  genommen, 
und  es  waren  daher  jetzt  im  Ganzen  42  Gran 
schwefelsauren  Chinins  verbraucht.    Auch  sonst 
befand  sich  Pat.  sehr  wohl,  nur  etwas  matt; 
der  Appetit  war  gut,  die  Verdauung  regelmä-* 
fsig;  der  Stuhlgang  gehörig  erfolgt.    Sollte  der 
Zusatz  des  kohlensauren  Eisenoxyduls  hier  so 
gut   gewirkt   haben?   —     Weitere  Versuche 
müssen  hierüber  entscheiden»    Auch  der  ganze 
Morgen   blieb   frei;   nur  gegen   halb  10  Uhr 
spürte  sie  einen  geringen  Schmerz  in  der  lin« 
ken  Schläfeogegend  zugleich  mit  einer  sehr  ge- 
ringen Empündiicbkeit  im  Auge  dieser  Seite; 
Welches  jedoch  nur  so  kurze  Zeit  anhielt,  dafs 
es  kein  Anfall  genannt  werden  konnte.  Mit- 
tags schmeckte  das  Essen  sehr  gut;  es  stellte 
sich  gleich  nachher  Schläfrigkeit  ein  ,  Pat.  legte 
sich  einige  Stunden  zu  Bette  und  erwachte  sehr 
wohl  und  munter;  sie  nahm  daou  noch  etliche 
Pulver  und  hatte  eine  sehr  ruhige  Nacht. 

Am  Morgen  des  5.  April  fand  ich  sie  ganz 
wohl,  nur  eine  geringe  Müdigkeit  in  den  Bei- 
nen war  vorbanden^  und  in  der  Nacht  hatte  sie 
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'  tMd^r  ^i^inlieh  stark  ge^eb^^t  DmViKtitäfßi 

-aUgeiMioe  8eb wäcbe  Ymlimjidtt  war,  mnJ  ^ 

gtoMi  ffrit  'riMUi'lrfiebt  geriogen  Grad'Yoo  Rt5s<^ 
barkeit  der  Nerven ,  welche  Iheils  au»  früherer 
Z^il,  -tbeila  aas  der  jetzigen  Krankheit  retal^ 
tirte'^  -so  giaikbU  ich,  dafir  da»  Eisen  }&bt  2tir 
Nachktff'  tlia  «we^kttüfsigfU^  Mittel  sey.  ^fOi 
liefs  daher  dasselbe  äts  'Tinct.  Fern  aceüci 
aetherea  mit  Tinct.  Vaterianae  simpl.  in  Tro« 
pfMforin>  drei  Mal  tagttch  zu  30  Tropfen  mit 
etwas  Wein  nehfliea;  CHrdoete  Aino  kraftige* 
end  leiebt  ierdanKdie  DiSt  an,  ntkd  eai'|irahl 
mögliche  Vermt^iJuDg  jeder  Erkaltung^  Wegen 
der  so  grofsen  EmpÜDdiicbkeit  des  Hautorgans. 
Es  entstand  kein  liecidir  und  unsere  Kranke/ 
befiattdl  «ich  kaid  tfachber  so  wohl,*  dafe  sie[ 
eehtm  «m  tb.  AprU  ihre  IIoeliEdit.fc^ 

Wepkse)fieber  des  Nen^i  'wcipUal^  magnu» 
und  pqtuus  und  mderer  ,fferv€nverzweigt^gem 
des  Nackens,  namentlich  der  Nervenfäden^  wel-' 
che  aus  dem  ersten  und  vierten  Paare  der  Hal4n 
'  ^frven  ihren  Ursprung  nehmen  ^nftn.flie 
*'  i^Qokmmmkeln  'sv^  verzweigeul  \ 

.  JBiii JMger,  «Sft'^leMe-ellertMiillor  Ktt  Ai'     ,  ; 
BMgei'iefner  BeecbMigung  Mi  haMH^er^BirkM^' 

tiingen  ,  welchen  er  »ich  als  Ja^liebhaber  aus« 
setete,  an  Brustbeschwerden,  welche  wahr- 
scheinlich theils  in  einer  cbronisch  entzifaidlichea 
Affsctson  der  Schleimhatit  der  Brooebieni  theiltr 
den:  imtam  Theib  •  dfer  4^«fl#Shrd  selbetry  tftisillF 
auch  wohl,  und  das  Yorziiglich,  ib  einer  glei- 
chen Aifection  der  Bronchialdriisen  begriindet 
wareo^  dison.dter  Auswurf^  welcheitf  er  des 
Moigeiis  Miesonderi  'haUi*^*  besüand'  iA  ^netti- 
ScUeime  .von  bläulicher^  zuweilen  Ton  f^t' 
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lIoteDSch warzer  Farbe;    dabei  halte  er  schon 
seit  einigeo  Jabreo  Husten,  besonders  zur  Mor- 
geozeit,  war  kurzathmig  und  hatte  Tor  zwei 
Jahren  einmal  nach  einer  starken  Erkältung  und 
schlaflos  Tollbrachten  Nacht  einen  starken  An- 
fall von  Asthma,   wobei  Gesicht  und  Hände 
blau  und  kalt  wurden,  und  die  gröfste  Schwer- 
athmigkeit  vorhanden  war.    Seit  einem  halben 
Jahre  halte  er  eine  auffallend  gebeugte  Stel- 
lung  beim    Gehen  angenommen ,  wie  dieses 
eben  liicht   selten  bei  Menschen^    welche  an 
chronischen  Brustübeln  leiden,  vorkommt.  lofi 
Frühjahre  1835  litt  er  stärker  und  längere  Zeit 
an  Brustbeschwerden,  an  Husten,  Kurzatbmig- 
keit  mit  Fieber  verbunden,  welches  wohl  sechs 
bis  sieben  Wochen  anhielt  und  durch  geeignete 
innerliche  und  äufserliche  Mittel,  besonders  durch 
Blasenpflaster  auf  die  Brust,  durch  reizende 
Fufsbäder  u.  s.  w.  bekämpft  wurde ;  zuletzt  legte 
ich  ihm  auch  noch  ein  Fontanell  an  den  lin- 
ken Oberarm.    Durch  diese  Krankheit  war  Fat. 
sehr  herabgekommen,  erholte  sich  aber  doch 
bald  wieder,    ging  seinen  Geschäften  wieder 
nach  und  versicherte,  sich  noch  nie  so  wohl, 
als  eben  jetzt  befunden  zu  haben.    Doch  setzte 
er  sich  wieder,  trotz  meiner  Ermahnungen,  ei- 
ner Erkältung  aus,  in  deren  Folge  sich  ein 
Katarrh  der  Schleimhaut  der  Luftwege  mit  Hu- 
sten und  Heiserkeit  einstellte,  welcher  jedoch 
durch  ein  Blasenpflaster  an  den  Hals,  ableitende 
Fufsbäder  uod  einen  diaphoretischen  Thee  be- 
seitigt wurde.    Von  dieser  Zeit  an  klagte  un- 
ser Müller  aber  stets  über  Reifsen  und  Ziehen 
in  allen  Gliedern ,  chronischen  Rheumatismuf, 
Tor  Allen  über  Schmerzen  in  dem  Nacken,  über 
Sausen  vor  den  Ohren,  war  schwerhörig  und 
erhielt  einen  ilecbtenärtigen  Ausschlag  über  den 
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ganzen  Korper;  sonst  befand  er  sieb  zieniMI 
wohl ,  hält»  kaiii  Fiebifr «  ater  dks  IIIorgeM4Mii 

So.war  sein  BefiodM:|C|  der  letzten  Zeit  des 
Htioates  April  1835«  Am  2..]Haid68  ibep^df  . 
hatte  er  aber  auf  einmal  das  Gefühl  von  Kne«» 
eben  in  dem  Rücken  und  Nacken;  unter  Dßh-: 
neo  oad  Aeckcui  der  Glieder  zeigta  sich  e>|i  44|t 
gemeines  KältegefSbl »  welches  ia  eioeff.  stqf^ 
im  SühSttaMrost  übers! hjeroach  ttal  Hit^f) 
und  Schweifs  ein,  so  dals  das  Ganze  wohl  aiiir' 
derlhalb  Stunden  anhielt  und  der  Kranke  glaub te^ 
ar  bekomme  das  Wacbselfieber  wieder ,  woimi 
Tor  aUichao  Jabfan  eia  Blal  sienilich  laag(| 
geliltan  hatte«  .  v>  ^ 

Am  3*  Mai  liefs  ich  ihm,  das  GaiiM  f^ 
aiiia  rhambatiichtf  AiEsctioa  dar  Maekaa«''' 
RSckenmäskelb  balteod,   acht  SchropfkS^fi; 
tbeiU  in  den  Nacken,  'theils  an   den  obern 
Tbeil  des  Rückens  .setzen  ^  wodurch  ziemlich 
Tiel  Blut  entleert  warda;   Gegen  9  Uhr  Abends 
trat  jedoch*  Wiadar  akiOPrdaCatifiiU  eio  mit  afii 
Dem  ziehenden  Gefühle  in  dem  Rücken;  doch 
waren  die  Zufälle  dieses  Mal  nicht  so  stark,^ 
als  am  Abend  vorher.    Der  Kranke  legte  töh*  ' 
bamacb  zu  Bette,  schlief  aiD, -wachte  abargliM 
gen  haMb'12  Uhr  pfötalieh  Toti  Sctenarzgefahr 
auf  und  das  eigentliche  Leiden  war  im  *Anznge«^ 
Die  Schmerzen  begannen  Torzüglich  am  Hin- 
tarbauptböcker ,  erstreckten  .  sich  von  da-  bis 
bk  dia  Gegaad  das  siabaaten  Halswirbels ,  dtia'' 
Nuckaa  «otlatig,  oud  rtn  hiar  ans  daiM^'te^ 
beiden  Seiten  ausstrahlend  bis  zur  Schulter«^ 
höhe,  wo  sie  endigten,  waren  aber  so  heftig,* 
dafs  der  Kranke,  sonst  sehr  standhaft  und  ge^^ 
iaiit,  oft  laatjaofscbria«  vor  Aogst  das  Baktirai^ ' 
|eara.XC.Bd,3.8t  D 


Digitized  by  Google 


~    60  — 

liefs  undi  io  der  Meioung,  aufser  demselben 
Buhe  und  Linderung  der  Scbinerzeu  zu  gewin- 
neo y  sich  io  einen  Lehnstuhl  so  setzte^  dafs  er 
die  Lebpen  mit  einem  Kissen  bedeckte,  wel- 
ches gerade  die  Einbiegung  des  Nackens  aus- 
füllte« Pen  Kopf  mafste  er  ganz  aufrecht  haU 
teo;  bewegte  er  iboi  so  wurden  die  Schmer- 
zen in  demselben  Augenblicke  ganz  fürchterlich. 
Der  Kranke  sagte  aus,  es  sey  ihm  in  dem  An- 
falle der  Schmerzen  gewesen,  als  hätten  auf 
dem  obero  Theile  des  Nackens  einige  Menschen 
mit  grofsen  schweren  Hämmern  gehauen ;  dann 
habe  er  auch  wohl  das  Gefühl  gehabt,  als  habe 
hier  Jemand  mit  einem  Bohrer  gebohrt.  Fer- 
ner sey  es  ganz  eigentbümlich,  dafs  diese 
Schmerzen  dem  Rhythmus  der  Pulsschläge  analog 
gewesen ,  es  sey  meistens  zuerst  ein  einfacher 
Schlag  gefühlt  worden ,  dem  zwei  schnell  auf 
einander  sich  folgende  gefolgt  seyen«  Fieber 
war  im  Anfalle  selbst  kaum  zugegen.  Von 
12  Uhr  bis  2  Uhr  Nachts  waren  die  Schmer- 
zen am  fürchterlichsten,  dann  nahmen  sie  all- 
mählig  an  Stärke  ab,  bis  sie  gegen  5  Uhr  Mor- 
gens den  Krauken  gänzlich  verJiefsen  und  sich 
Kuhe  und  Schlaf  und  hiemit  gelinder  Schweifs 
einstellte.  Der  Kranke  hatte  in  der  Nacht  stark 
einheizen  lassen,  sich  ganz  nahe  an  den  war- 
men Ofen  gesetzt,  warme  Kränterkissen  in  den 
Nacken  gelegt  und  einen  warmen  Theeaufgufs 
getrunken^  was  ihm  etwas  Linderung  yerschaiTt 
habe.  Als  ich  ihn  des  Morgens  am  4*  Mai 
besuchte,  fand  ich  ihn  recht  wohl^  ganz  ohne 
Fieber  und  ohne  Schmerzen ;  nur  spürte  er 
noch  eine  gewisse  Art  von  Lähmungsgefühl  in 
den  Halt- und  Nackenmuskeln,  vorzüglich  aber 
in  letztern;  daher  wollte  es  auch  nicht  so  recht, 
mit  der  Bewegung  des  Kopfes  gehen;  sonst 
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Vfar  nichts  Abnormes  zu  fiodeq ;  mir  tagt^  et 
aor:,  er  böre  jetzt  scbn^rfT  a^^^aoMf  :ir#>.Ml 

•  .  .  .  «  »»  *  •  •  ^ 
DiesemDacb  hielt  ich  deo  Krßrikbeitsza*- 
slaod  für  eioe  rheumatisch -gicbtiscbe  Affectiofi 
der  Nackeomaskelfi  oii4  der  des  Hioterhaapte% 
beepbdert  der  liefer  gelegeiieo.  Ich;  liefs  daher 
ein  grofses  Pliegeopflaster  io  deo  Nacken  le- 
gen y  des  Abends  yor  dem  Scbiafeogeben  ein 
Starkes,  redht  warmes  Laugen -Fofsbad  mit 
Sesfmehl  -md  in  dei^lbeo  Zeit  ^ioe  Doste  ^ 
PMrerls '  Doyet I  toh  6  "Gran  mik^l2  €rlmrWl^ 

Isen  Zucker  nehmeo.  Alles  dieses  wurde  aüf^ 
Pünktlicbste  befolgt;  auch  hatte  das  Blasen- 
pflaster tiiohtige  Blasen  gezogen,  dennoch  kam 
4m  AMM,  wMer  ond  zwair  so  dersfdben  Z^ih 

i^M-MeadVofliOTb  '  Er  #«r  abeir^oAMüb-" 
ker  and  förehteriicher;  die  klopfenden  Scliittbr^ 
aeo  waren  an  den  besagten  Stellen  uogeheuer, 
üAcbdem  saerst  ein  allgem^^ines  Kältegefühl 
irorausgegataeo  9  uild  der  graiee  KSrper  sidi 
tark  einer  Omeehettt  tljteiiBOg^n  bdlte ;  dei  Kmibu 
gegen  halb  2  Uhr  lielk  mich  der  Patient  rufen 
nnd  ich  feiod  ihn  in  den  scbrecklicbsteo  Scb)mer- 
sen  im  Bette  aufrecht*  sitzend.  Er  hatte  dea 
Rütbe»'  gifgen  die  Zirntti^rwand  jgetollnti  an 
weleher  das  Bett  ^  smnd  j  ein  Kissen '  Wa^  ^ 
•den  Nackeo  und  RBcken  an  die  ^4^a^d  gelbgt, 
-welches  die  Eiobiegung  des  Nackens  ausfüllte; 
alle  und  jede  Bewegung  des  Kopfes  auf  d^m 
Rnmpfa  und  fialsrwar  nbniBgli^h.  DiesWMäl 
wawns  Melb  8cbiMiniea-*ibr  fMsbMr'  Olm^p- 
eben  vorhanden  und  der  Kranke  sagter^ee  iey 
ihm  hier  geradiet  als  wenn  dieses  &tet#  ^lit  eig- 
nem Fimip  dprc^biplv^i  w«c4«;  Fiebjfsr  piVt^Ml^ 

D  2 
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VörbalideD*  Ich  wendete  in  dieser  Nacht  nichts 
6n,  nnd  obwohl  ich  an  die  Möglichkeit  eines 
WedMeliieben  dachte,  .war  ich  hierüber  doch 
Dieht  gewifiiy  da  ich  noch  sie  eiiieii  Fall  £e«et 
jfkrt  gesebes ,  aach  nichts  Aehnlichea  geleaen 
halte.  Uebrigens  endete  auch  diesejr  Anfall  wie 
die  früheren* 

•  .   .      I  .     •    *  •  *  '  * 

Am  5.  Mai  des  Morgens  w^r  Pat.  wieder 
recht  wohl,  und  da  mir  eine  rheumatisch -gich« 
fis^h- entzündliche  AffectioB  auch  jelat  npch 
4aa  Wahficheifiliclifta  wart  i^Me  kb  ao^daa 
SeilaathaileD  dea  Halaae  eilf  grobe  Blotegel, 
welche  tüchtig  saugten  und  eine  starke  Nach- 
blqtung  heryorriefen;  dann  liefs  ich  auch,  am 
Jl^e  ^Xaxkfi  Al^leitung  4urch  deoDarmkanal  za 
bawiBhaii^  «wai  Pidyar«  jedaa  so  2|  ßtap  .C»» 
lomel^  3  Gran  PqIt«  Rad«  Jalapp.  nnd  aimam 
Scrnpel  Zucker ,  alle  zwei  Stunden  eins,  neh«« 
ji^ien  Qfid  eine  antiphlogistische  Diät  d^ba^  he« 
obacbten ;  die  Stalle  daa.  Blasenpflaalava  wvvda' 
init  saftigen  BUiUem  offan  gabaltaa.*  ^Dai;  Kraoha* 
hatte  nach  dem  Palver  dea  Taget  über  haofige 
flüssige  Stühle^  doch  blieb  das  Uebel  nicht  aus, 
apndero  kam  selbst  in  einem  verstärkten  Grade 
wieder»   Zuerst*  aalMapd* wieder  ein  allgemaip« 
iiaa  Kältagafnbl,  as  antwickalta  aidi  aina  Game«- 
baut,  gegen  10  Uhr  Abende  nahmen  dann  wie- 
der die  Schmerzen  ihren  Anfang  und  erreich- 
.  tan  gegaii  Mitternacht  .ihr^  höchste  Hohe,  bia 
.aie  dai|n.^naiunand  .^Bfan  ö  Uhr  Morgena 
günsliab  Tavicbwandaa.  w^atan^  Am  Tage 
her  hatte  sich  der  Krankar  ao  sehr  wohl- ba- 
funden,  dafs  er  selbsit  ^oao  Ueinea  Spaaiai^ 
«*ng,&«»cbt  ha^tfri  ....  I  . 

*  Am  6.  Mai  des  Morgens  fand  ich  den 
Kranken  wieder  recht  wohl^  und  war  nun,, 
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>^  Alles  wohl  erwogen,  gaoz  eioig  bei  inir  ;iibet 
diA  .JNa tut  des  f iu^i0f|i^%l|.iye(Md0 ;  •ta4»d  daw 
hmi  alurii  nifibt  an,  da$^ «qqwrSiia^lKMpl» 

Ich  yerschrieb  sechs  PulTer,  jedes  zu  zwei  Graa 
schwefelsauren  Cbioios  mit  zwanzig  Gran  wei-* 
Zucjier,  fod.  lieüs  loevon  zwsisländliq|i^ 
eios  mit  Wasser  oebmeo;  dabei  oine.inifhpn 
Diät  be^liableo«  Der  ]ifMke  Mbm  ga^ts  re« 
gelmärsig  die  Pulver,  so  dafs  er  des  Ab0B^ 
gegen  8  Uhr  alle  verbraucht  hatte.  Gegen 
neuo  ühr  legte  er  sich  zu  Bett.  Geg^i JmU| 
eüi  Ubr  ^piUle^  er  gaes  gm^tß  &dmm9mMi 
dhumelben  .4rt,  vrie  sonst ir^oi  tirara»«^  ietgl 
ganz  erträglich;  sie  hielten  bis  zwei  Uhr  s^o^ 
und  der  Kranke  konnte  hierbei  selbst  den  J^opf 
bewogen;,  später  schlief  Pat.  ganz  mblg 
zum  Morgen.    D^ese  auffallende  Wirkmg  d|§ 

Slüteie  bestätigte  die  lUdMigUk  di»  ftjijj^ii»- 

'  '  Am  mdM  ^Sforgen  gutes  BeGn^'ä'^'^^ 
i^är  böcfa  etwas  Steifigkeit  and  Miidi|^kdit'iii^ 
Fracken'  ▼ofbaodeo.  Der  Kranke  erhielt,  nm^ 
das  Uebel  gänzlich  zu  heben  und  einem  mög- 
lichen Recidiy  Torzubeugen ,  fünf  Pulfer^  jedes 
xa'  Btoderthalb  Gran  Chibin«  sulphu^K  , '  i 
6rn  Pabr.  Rad.-  I^il  'Ünd  ^ioigen  Vi 
Zucker;  hiirrön  sollte  er  alle  drei  Stunden  des 
Tages  über  eins  nehmen,  dabei  eine  leiciite 
Drajt  fahren ,  Erkältung  Yernjeideo. '^'^  ^ 

^s:-.  In  der  folgenden  Nacht  kam  auch  iiicht  die, 
gaj^ioglte  Spur .  vna  eiiniiiii.  Anfalle^  nnd  d«t^ 
lUidk«  «Alief  gans  rti|]%  Die}  6teiaek#it  ^ 

dernttriir  geringe  »Gfnd  VW  Ulbwingsgefübl'ift 

den  Nac^enmuskeln  verlor  sieb  io  der  Folge-^ 
zeit  mehr  und  meh|^;  Ptecidive  traten  nicht  ein 

Wacmhalien  des  NftdMMr/'iieA  JU^^ 
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#or^gUoh  empfoblte:   der  Appetit  und  Jfe 

VttMläiilAK  fMd  «Ulf  iMr  KfMke  mit  alek 
itf'Ver*BM«t'io  gut,  wid'e»  lieh  iiMh  tifo  M»^ 

fitlideo  habe;  der  Hatteö  ist  gering;  mit  demT 

Gehör  wollte  es  swar  noch  nicht  recht  geheo; 

ator  aiich  dieses  gab'  sttb  im  der  Foigd  wieder 

gMi^;  fitbiltoog  tMCst*»  -iror  AH^noT  TerniiedM 

*'  *  Dieser  Fall  war  der  erste  eines  örtliche» 
(löpistheo)  Wechselfiebers,  den  'ich  bis  jetzt  an 
Nerfeb  beobachtetei  welche  aoe  der  Bledalia 
i(l[ioisilii  eatsteheo ;  alle  früber  Tbb  nrilr  beob- 
aMiffttaD' Fülle  dieser  An  y^on  Wedfielfiebem^ 
8ö  wie  auch  der  saerst  hier  bescbriebeoe  Fall 
kamen  an  Hirnnerven  vor:  so  am  Nerrds  tri-« 
l^iimioSi  am  Nervus  facialisi  am  Nervös  va«« 
ftfi.  Dali  abar  bier  ia  oakerm  Faller  wkbttcli 
die'  besagtea  Iler¥ao  ergrifFen  wat^n,  welebe 
TortSglieh  £U  den  Nackebmuskeln  gehen ,  als 
dfLT^  Kervi^ji  occipitalis  magnus  Qod  parTUS|  aus 
df(m  l(yfj^w^  Qa.d  dritten  Halsnerven*  Paare  aat« 
^ijogep^i  .^dOB  auch  jene  Zweige  a^s  item !ar- 
steo  iind  vierleo  Paare  der  Halsnerven ,  welche 
die  Nackenmuskeln  versorgen,  so  wie  der  Au- 
i^cularis  magcus  nicht  minder,  zeigen  zu  deut- 
^ci&, der  Sitz  der  Scijmersen ^  die  Bebifideriiiid 
&al  ^äozUcba  l^oiifpgUchkeft  jener  Beweg^o«» 
gen,  welckie  darcb  die  Nackenmoskelirrheriror« 
gebracht  werden ,  als  dafs  hierüber  noch  e^ 
Zweifel  obwalten  konnte«  Dafs  ferner  das  Ue* 
bei  efo  Weebselfieber  war^  cMgeo  der  Eintritt 
daa  AMArilaa  lao  afnat^^bestiitfiiiileiif  Zeit  itfas  Ti- 
ges,  dak^^gSoaliebb  Ai^bStrto  alter  ftdimetfeeii 
aufser  ^er  Zeit  des  Abfalter,  das  relative  Wohl- 
seyo  des  Patienten  in  diesfer  freien  Zeit  and 
dem  Mletzt  noch  die  aoffailMda  WiAMg  4er 

abitww4ala»  ämmMmU  
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Wach  dem  Ureprange  der  N«f»«o"«l«o, 
•mlinebr  oach  der  Gattung  der  NerTen, 
eh»  tWtt-diM^r  AH  der- Wechsellieber  ergriffen 
werden ,  4«b.»-  mm  wühl  «o4<-d«  Eiothdint 
ilieser  Gatlong  von  KrMikfcelt' ••lltoll«»'  •  *» 
■■  1.  a«f*/icA*  ?r«ßft*e/>W*r,  der  NerTen,  vrel. 
che  «i*  dein  Oehiro  cntitp^lftgeo :  W«ebMjfie. 
her  der  Hirnoeriren.  "  . ;« 

.2.  .Wifhwlfidjet  Jf  r,,»u«r|ienmark»nerve^ft. 

3.  WechielBeber  der  y»iTifc.4M/iWig)iiWl 
•ytteiDB,  —  einzelner  GeBecbte  Qndft»rf«fcWlr 
brdlungen   die»es  .Sy»teai..  -    Ob.cbon  ich 

M  meiner  Traxis  no«b  keinen  l^all 

leizferiwfc.  Art  WbacHlH  «hd»,  W  .^Q?»"«* 
eolche  doch  besUmmC  To^,  JMIt 
eben  Beobachlungen  der  Imbem  and  der  jetu* 
een  Zeit  zur  Genüge  beweisen;  daher  die  Aus^ 
driicke  F«bris  intermitleos  cardialgica,  bep^ 
lalgtca  Wecbseiaeber ,  ini».  ^«'"»«»»fO«^«» 

mit  Kolik ,  W  echselieber  nÜt  Cbötoa  etc.^Hitt 
ist  es,  wo  sich  dem  Artt*-*«di  •iä  fwile» 
¥di  ««  geDaue«  BeSobacbtüngen  am  Kraohe*^ 
bette  öffDet*-«i     •  .  •  r^"^' 

'  Gewif»  ht  H  ad«b^ifft*l«MO,iwfe  da» 
Vf^ebselfiÄber  «inzelbe  Nervenstränge  und 
%i^eflechli9   Herirenansbreitungen  befällt,  da» 
ri«lba'4ooi»'«e<ftoMoaDnM*  Gentral  -  Thaile  dM 

«od  die  Krankheit  ^»'^»'»'•^^^JSSSS 
Wiihtigiieit  de«  befallenen  Weiften  -  CeeitraH»«»» 
c^nMi  4dei»<'6««ainmtorgam»inu»  eine  -»»eit 
It^mt^MtHmg  gewtoaeö ,•  •  wo»-'  - 


thlrt'da«  Gehirtf' 
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lenen  Fieberarten ,  welche  man  die  Pebre»  in- 
teruiilteotes  soporosae,  apoplecticae,  syncopa« 
leSf  asphycticae  geoannt  bat;  so  wie  auch  jene 
interiuiuireodeo  Fieber,  welche  mit  Delirien 
auftreten,  wie  &ie  eben  oirbl  selten  io  den  Jah- 
ren 1826  hier  uuter  deo  Hollands- Gäogern  von 
mir  beobachtet  wurden.  Das  Rückenmark  ist 
wohl  in  jenen  VV^echsel fiebern  der  Silz  der 
Krankheit^  welche  mit  Convulsionen  und  Te- 
tanus (Febris  interinitleos  convulsiva,  tetanica) 
auftreten,  und  eben  so  gefährlich  sind.  So 
werden  auch  bestimmt  Wechselfieber  vorkom- 
men, welche  das  Centraiorgan  des  Ganglien- 
nervensystems, den  Plexus  solaris  ergriffen 
haben.  Genaue  Beobachtungen  am  Kranken- 
bette werden  dieses  gewifs  lehren. 

Schliefslich  sey  es  mir  jetzt  noch  erlaubt, 
einige  allgemeine  Sätze  über  die  topiscben 
Wechselfieber  hier  aufzustellen,  soweit  es  meine 
jetiige  ärztliche  Erfahrung  zuläfst. 

1.  Die  topiscben  Wechselfieber  befallen  nur 
einzelne  Nerven^  Mervenzwei'ge  und  Ausbrei- 
tungen derselben;  daher  ihr  Name. 

2.  Häufig  kommt  es  vor,  dafs  sie  halb- 
seitig sind,  d.  h,  Nerven  der  eioen  Seitenhälfte 
werden  befallen,  uud  der  gleichnamige,  oder 
die  gleichnamigen  der  anderen  Seite  bleiben 
Terschont.  Wird  aber  auch  der  gleichnamige 
Nerve  der  andern  Seite  ergrilTen,  so  geschieht 
dieses  nur  secundär  im  Verlaufe  des  Anfalles 
selbst,  indem  sich  die  krankhafte  Afl'ection  die 
Verzweigungen  des  Nervens  entlang  verbreitet 
nnd  durch  die.  Verbindungen,  welche  die  En- 
digungen der  gleichnamigen  Nerven  aqter  $ich 
machen,  es  möglich  wird,  dafs  die  Krankheit 
nucb.dann  die  andere  Seite  billalit.  GewQÜn- 
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4nIi  Hi  «ber  daan*  ih.Afbolioo  der  secdniär  I 

ftpröoglioh  ergriffbMs.  - 

3.  Sehr  aelten  i8tW%ohl  der  Fall,  'daft 
fler  Vifspraog ,  die  WurzeT  des  NerV^äi  selbst 
ergrifiFen  wirc};  meistens  T^erdeo  nursdoe  Ver-« 
zweiguogeo  und  Verästelungeo  ao  den  aaCserq  n 
Theiled^  'welche  mehr  deo  EiowirküDgen' der 
Laft' ansgesetsl  sied.  b^faUen;^  so  die  Aoibreii 
tuogeo  des  ersten  Astes  des  trigeminus  im 
Gesichte,  ao  das  Auge  ^  die  des  .]^«  fafialis  im 

Gesiebte.  '  ' 

'  "  *  '  ^ '   .  "* .  f.  ' 

4*  Selten  ist  es,  daCi-  Nerven  Terscbiede«» 
nen  Ujrapruoges  pfimär.  su^leicb  befallen  weiW 
•den;  sind  allet  edlcb«*  Mgleich  ergriffen,  so 
geseUeJit  di^se»  im  T^srlaale  4m  JMMh 
aelbst ,  sadem  eicth»  die  Yeibindwgen  der  Neiw 
Ten  nnter  sich  entlang  die  krankhafte  Ailek« 
jiQO:Teibreitet«      '  . 

5.  Nerven  des  Gehirns  werden  am  häufig-* 
eteo  ergriffen,  seltener  die  Nerven  des  Rücken- 
m^Aes ,  und  über  Nj^rten  des  Gangliebky- 
eteme .  ^abe  ich  bis  ietzt  Mch.  keine  Brfahrun- 
gen  'macBen  können«  '*ji'm  häufigsten  sind  es 
Nerven  des  Kopfes  und  der  an  diesem  vor« 
kommenden  Organe^  Nerven  des  Gesichts,  wel« 
bhe  bef^Ileli  w^rdeii/ 6o  vorj^Sglich  Aesta  des 
V.  trlteiiiintis ,  des'tf;\fAclatis. 

L&i  Baiifitfirj^tirdeii.  4ia  JVervaa  dec  Knkea 
MMühSifla.  dae  IUbrpem4:  *U  det.DichtM 

befallen ;  werdenr  aber  eaeb >die  der  recbtea  Seite 
ergriffen,  so  geschieht  dieses  (wie  schon  oben 
gesagt)  im  Veilaiife   des  Anfaliee  %ui  .dar^ili 

Wjeileat^riNreiMMic  dea  ürankbeslspiacealeft  sü» 
YariiMongeii  dM  Nar?aa  «nier  alih?jafllteiCi 
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7.  Die  Funktlooen  der  Organe,  welche  von 
deD  ergrilFeneo  Nerveo  versorgt  werden ,  sind 
im  Anfalle  selbst  getrübt^  aufser  dem  Anfalle 
läfst  sich  sehr  selten  eine  Störung  an  ihnen 
bemerken.  Sind  diese  Organe  Secretions- Or- 
gane, so  zeigt  sich  das  Secretions  -  Produkt  zu 
dieser  Zeit  sowohl  qualitativ  als  quantitativ 
verändert^  vom  normalen,  gesunden  Zustande 
abgewichen.  So  thränt  das  Auge  viel  stärker 
sieht  nur,  sondern  die  häufig  abgesonderten 
Thränen  sind  auch  scharf,  erregen  ein  bren- 
nendes Gefühl  im  Auge,  röthen  den  Theil  der 
Wange,  worüber  sie  fliefsen,  und  veruisachen 
bier  ebenfalls  ein  brennendes  Gefühl ;  Thränen  auf 
die  Zunge  gebracht,  erregen  einen  scharf-sal- 
zigen Geschmack;  ebenso  ist  es  auch  mit  der 
Schleimhaut  der  Nase  der  Fall.  Das  Auge  ist 
lichtscheu ;  der  Geschmack  auf  der  Zunge  alie- 
nirt;  das  Athemhohlen  ist  sehr  behindert,  das 
Schlingen  geht  schlecht^  Hustenanfälle  treten 
ein,  bei  Airerlion  des  N.  vagus.  Bewegungen  der 
Muskeln  sind  sehr  behindert  oder  nur  mit  gro- 
fhen  Schmerzen  möglich,  so  krampfhaftes Ver- 
Bchl^efsen  der  Augenlider  etc. 

8.  Es  findet  zu  den  Organen,  welche  von 
den  ergrUTeuen  Nerven  versorgt  werden,  eine 
Congestion  von  Blut  statt,  und  zwar  im  An- 
falle selbst,  aufser  dem  Anfalle  wird  dieses 
nicht  bemerkt.  So  füllen  sich  Gefäfschen  der« 
selben  mit  ßlut,  welche  im  normalen  gesun- 
den Zustande  kein  rothes  Blut  führen ,  und  das 
Blut  scheint  arterieller  Natur  zu  seyn ;  daher 
Geröthetseyn  der  Conjunctiva  palpebrarum  et 
bulbi  heim  Auge.  Eine  Folge  hievon  ist:  er- 
höhete  Temperatur  und  Geschwulst  der  Theile, 
wie  sie  so  deutlich  bei  den  Augenlidern  be« 
ttierkt  wird. 
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Aas,  nod  Terbreiteo  sich  rott  hier  ans  #^iler^ 
den  weiUim  Verlauf  des  IVarTeos  entlang,  Ihr 
Eintritt  4St  an  eio^  k^%iim^e ,jLü\IL,,gehi^ndei^^ 
SMt.b^n  jn  Ibr^m  Ecsi;|iaiii#i%,$o(wobl9  als  ii| 
ibffm  V ApIhSmii  dpe  4NN|iaipit#  Vatiod^ . .  isits 
Im  Anfange  des  Anfalles  siad  die  Schmerze« 
geringe, nehmen  mehr  und  mßht  an  Intensität 
und  Ans^iihnüng  zu ,  -  0n»ck^  ihre  böslutii 

Hohe ,  i^nm  CßMlmo^fiomwpH^ti  ##Iupm  inmk 

^UmäUigrwMflev  alt  und  ^sImmii.  iklk  Ml^ttf 

gänzlich»  Sie  kommen  stofs weise  gleich  '0lek<r 
triscben  Schleigfln  und  werden  meistens  iro% 
den  Patienten  als  gaox  fiircbteriich,  jyiit^'keif 

;  10.,  Selten  gebt  dem  wirklichen  A/^J^a 
Frqiftitjdium  y^qt^ei,  ist. d#c;Fal]^.|4 
f$%,fiß  stellt  jabic.iiitaofiT|.|(el);fDj  fast  nie, 
merkt  man  eine  allgemeine  Aafregong  im  G^^ 

(ßthjby&ieu^  der  Schlagadern  (Fieber),  Fieberhitze, 
Diifst;  haulig  aber  tritt  K,risis  durch  einen  ge- 
linden .Sch.wei.ft  ein  und  l&jeschiiefst  den  Abfall; 
wohl  tocVlt«t'#eokrisis,'Mhrget  ScUaf.''- 

11.  Meistens  und  wohl  i|pmer  ist  A^ioAec 
KrankheitsproceTs  rhenmatisclia^  oder  catarriia- 
tisch wrbenilllitfsehen  Ürl^tnn^;  Brliälll^geD, 
Vlitordl^Mk^ng  ^eif  fiaMtbltfi^wU  bringen  bi^ 
i^Ä  dltf  Rwbkheit  h^vor.'^»*^      »  «  *>c'» 

!^  ^  .12/  Was.  das.  Aller I  dar  Batisten ,  ^J^ptf'^ 
yon  diesem  Krank^ieitsprocesse  ergriffen  Weiv 
den,  anbeiangf,  so  habe  ich  denselben  bis  jetzi- 
nur  bei  Erwachsenen  beobaclbtet;  bei  Kindern 
Slsh  üdh  ihn 'atitk  flicht' ein  ^ihs{fek*Mai^  das 
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»GigenanDte  sensi^ele i  PejrsQoea .  inkU cir^  wq)4 
'  'V  10.  Die  JMiMMir  aolMgevid,  fii^>ti%ldief 

jMese  Krankheit  sich  am  häufigstep  zeigt,  so 
ist  das  Frühjahr  besonders  dazu  geeignet,  diese 
Krankheit  bervorzurnfeD ;  Erkältangen^  aisd  |i 
«Mh'*ili  dieeti^  JiMescMf  «in  kkhlM^  mBg^ 
lieb.  ^  Mklir  yi^r-  fit  M  aber'  dcnr  FaH,  däfs 
auch  zugleich  zu  dieser  Zeit  gerade  gewöhn- 
liehe  Wechselfieber  häufig  yorkomtnen :  so  sah  . 
ieh  in  den  Jahren  1826,  1827  iiiid  1828^  wo 
gewSlNllidie  Vi^dneUieber  a^r  baafig  wa«% 
feir,  MmIb  einQ^Mi;^att  toir  Sülich^m  Wetb^ 
aelfteber«  -  .-.»•; 
•I '  '*  .  '  '  ^ 

14.  Ob  deir  Site  des  'Krankbeitsprocessaa 

das  wirkliche  Nervenmark  sey,  oder  ob  die 
Nerrenscheiden  blofs  ergriffen  seyen ,  hierüber 
kann  ich  nichts  Bestimmtes  sagen ;  wahrschein- 
'  lieb  'tsl  «s,  d^U,  dtf  Herr  io  «eioto  Totalität 
ergriffen  ist.        .  .  ^     ,  /        -  • 

15.  TJebeiyange  in  eine  andere  Krankheit 
sah.  ich  1>is  jatst  oo^h  «icbt;  .so^iiiieb  si^d  Nachr 
krankbeiten »  wie  sie  sonst  wo^V  in  Nerven-- 

^  affectionen  vorkommen ,  als  Lähi^un^ei}  etc. 
TOQ  mir  noch  nicht. beobachtet.        \  *' . 

16.  Recidiye,  welche  bei  df^n  gewöhnli- 
chen Wechselfiebern  so  a'ufserst  bäofig  sind, 

'  und  fast  stets,  auch,  bei  nach  so  geringer  Verr 
aqlassung^  Yorkomn^o^  sah  ich  bis,  jetzt  bei 
iinsm^  KraefkhKit  noicli  ni^ht  to|stelireo;^^'  War 
die  'lErankbeft  Einmal  gehoben  ^  so  blieb  sie 
auch  für  immer  aa^,  *  *  >  > 

•  •'4  •  »i  !••*»  »•»* 

17.  Wasy.dio  Kur  anbelangt,  so  ist  das 
Q»mm3  w'^tiuw W  das ,  sg.ii?§j;w«.JWÜti«l..  i* 
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dieser  Krankheit;  bis  jetzt  hat  es  mich  noch 
liicbl  im  Stiebe  gelaMeo;  tiod  die  Gesichts* 
Mr^eii  ergrifbs,  besosdert  d«r  *N«  ftcMÜs,  m 
scheint  das  kohleiitaare  Eisenoxydol  eio  sehr 
gutes  AdjuTans  za  seyn.  Blutentleerungeo  durch 
jSlotegel  f  Scbröpfköpfe  scbeiiiaD  auf  die  schoel» 
lere  Heilung  des  Uebels  keioeo  Eiofleüi  wn  ba« 
bau ,  wobl  aber  aind  hier  äufsere  banlraiModey' 
abMteode  Mittal ,  bescwadeA  Biasecpflaster  sehr 
au  ibrem  Platze;  man  lege  sie  Torzüglich  ao 
■abe  ala  möglich  jener  Stelle,  wo  der  ergtiC- 
üiM  Narre  ^di  n  fwSalaln  nSrnglU 


*.        *  lieber 

eine  jLbdominalfyphus  -  Epidemie^ 

im  Jahre  1837  ond  Anfangs  1838  in  der  Schult- 
heiüserei  Slraüidoif^  hieaigea  Obeiamtsbeslrkes 

hensdite; 

nach  amtUdieii  Berichten  ziittunmengegletti 

von 

^       Dr.  Bodenmüller, 

Obenunti-Axzt  in  Schw«  Gmünd. 


Kfankheit  eDtolaod  nertl  io  der  ScboU« 
heifserei  Straft dorf ,  ergriff  anfangs  nor  eioseloe 
Personen  y  entwickelte  sich  aber  nach  und  nach 
bei  zunehmender  ungünstiger  und  kalter  Wit- 
teroog  im  December  und  Januar  immer  mehr 
und  mehr,  on^d  eneicble  in  dieser  Scbnltbeifaerei 
eine  KrankeDsaM  roo  72  Kranken,  wovon  59 
unter  Staatsfürsorge  yon  mir  behandelt  wurden. 

Unter  letzteren  befanden  sich  22  dem  mann« 
liehen  nnd  37  dem  weJblicbeo  Getcblechte  a»» 
geböread^  tob  dieaen  alaodeo: 

8  in  eiaem  Alter  voo  3~14  Jahren. 
26  —   —     —     —  14  —  25  — 
24  —  —    —    —  25—61  — 
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.  .\.  Bemerlperi  muft  ich  noch,  dafs  sich  dm 
jjUiiifJ^^^  iMHipUäcbHcb  dMWAseii.3uf  dM|iMk» 
giim  «1^^  14  JabtM  «mtrtdrtar»  wtil| 

wahrMd  der  AbdlMBioaltypIiw  •  bestand ,  dit 
Masern  sich  unter  den  Kindern  yerbreiteteoi 
i|obei  ficb  bei  einigen  dieser  «AertÖM  Ciiarakp 
tut  «M  dMn  Maseip  «ea«U|t*  «    ..    .  ' 

.  Die  Krankheit  Terbreitete  sich  aber  auch 
in  elofge  andere  Orte,  aber  blofs  Jorcb  Ter« 
artleppung;  et  woMleo  nämlich  mehrera  ad 
AbUotnioaltyphas  erkrankte  Diasttboten  in  ihre 
Heimath  gebracht,  und  in  ein  Paar  Orten  Ter«« 
breitete  sich  die  Seuche  .über  einige  Häaser| 
baschtSokla  sich  aber  aof  diaae. 

Die  Contagiosität  bewies  sich  aber  auch  ia 
Strabdorf ,  jedoch  gebljrte  sur  Ansteckung,  wia 
bei  dar  Cholera,  eine  gewisse' EmpfätigUchkeit 
'voo  Seiten  der  Angestfckten.   Die  grofste  Em- 

J»fang)ichkeit  bewiesen  junge  Leute  von  15  —  25 
abren,  und  in  dieseoi  Atter  Vorzugs  weise  das. 
ifeiblicbe  GescblaeJH,  nnd  zwar  iasbesondem 
•  in  jener  Lab^nin|HNt|ie|  im  walchaf  'aia  •iblife 
Entwicklung  nahe  oder  im  Enlwickeln  begrüß 
feo  waren»  ,  i  <  . 

Aeltere  Personen  blieben  Tag  nnd  Nacht 
in  der  Mitte  solcher  Abdominaltyphus- Kran- 
ken ganz  frei,  wahrend  im  Allgemeinen  aber 
doch  auch  mehrera  ältere  Personen  erkrankten« 
Im  Uebrigeif  nahm  di^*  Krankheit  keine  Riick-> 
sieht  auf  Reiche  odei^  Arme,  l)ei  ihr  fiilt  nur 
der  Mensch. 

Während  der  Staatsforsorge  starben  tod 
69  Personen  11;  daher  die  5^^  Person,  mit* 
bin  0100  mittlere  Sterblichkeit,  wenn  ich  an^ 

MhiM,  «daCs  bai  'igawöbnUcbn»  JSfarfMfiafcnw 
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der  8«^te  Mi  aelifkflLMttkeMifbt«  nn9ßia/lS^nM/t 

sogar  deo  dritten  am  Abdominaitypbas  sterben 
sah,  endlich  die  Indolenz  der  Kranken  telbit 
kl  ▲nechlag  gebracbt  wtrdan  mnfii ,  mir  wel^ 
lüM' ftto  •  dbi  Stadium  prodhmidram  upbeniiti^ 
Terstrekbea  Heften  $  4ftB  doch  Torzngswehe  ge* 
eignet  war,  den  Verlauf  zu  regeln  und  zu  er« 
mahigfiffc^  und  andere  Kxanke  dorcbau^^y  gar 
loineqi  Arzneigebraucb  zu  beitimmen  ^|?ffem 
eodiicii  bei  4er  t/Awiaftenlieit  qpd  Hf)j||tarrig- 
keit  einiger  Kranken,  die  durcbans  nicht  ge- 
stalteten ,  dafs  ihnen  Blutegel  auf  den  Unterleib 
ajppUcirt  worden ,  welcbe  meistens  ibren  Eigen« 
kon  und  unzeitiga  For^t  diirch  Uatigo  Dordi^ 
ISUe  bezahlen  mufsteo» 

Ea  aiarban  4  männliche  ,  «od  7  fp^lfilifihe 
PeMooen;    too       14Jabfeo  1*^1  j  t  <, 

—  14-26  —     5/     .  : 

'  —  25  —  61.,—    5  Ö*.:-/^.'-v,.  ^j;^. 

Wie  die  Krankheit  in  Strafsdorf  entstandeni 
ob  sie  daselbst  erzeugt  oder  hereingescbleppt  wur- 
de/dies  konnte  ich  nicht  ansmitteln ;  da  ich  ja- 
doeb-doidiMa  kc^ioa  Spür  YOU  Eiotcblappmig^aaa« 
findig  machan  konnte,  so  moCi  ieb  aooafamaii« 
dafs  sie  sich  selbst  erzeugt  habe,  —  Der  Ort 
Stratsdorf,  am  Fufse  des  2167^  hoben  Rech^ 
berges,  bat  eine  hohe  und  freie  Lage,  ist  dea 
Lnftaiigab  Toii  Osten «  Nord  aod  Wa%t  offao^. 
fcat  mittlere  Temperatur  and  steht  auf  macb« 
tigen  Lagern  von  Mascbelkalk,  deren  Ober- 
fläche mit  Lehmboden  bedeckt  ist,  weshalb 
.  es  auch  geschieht,  dafs  in  dem  Orte  selbst  oad 
deaaeii  Markang  häiifig  alebende  Wasser  getpo^ 
Mb  wetden,  wd*  die  9iniliMo  «d  Wege  des 
Orts  oft  fast  unpassirbar  sind«  Diefs  mag  iriel« 
leichl  die  fiotwickelaog  vgo  Miasmen  begüo« 
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atigeo,  obae  iah  diete  Krfiokbeit  def^egen 
eDdemiach  wurde,  Wie  UberbaQpt  SUAJMq^ 
keiDe  eodwiiiche  Kr«|ikii||al,  Ml*  Oie^er,  pm» 
stand  mag  ia^daasaii  npitg^Wirkt  babab ,  d^s  aoali 
im  Jahre  1834  die  finbc  io^dieaam  Orte^am 
hafti^taii  wulbete.,  .    •   .  ,,...,Ü  V.b 

Dia  Bewohner  bilden  ainati  kraftjj^eo  ge* 
sundeb,  wohlgeDährten  MenschenBcblag*  der 
Ort  bat  wenig  Arme«  gute  Luft,  gaAiodaa 
l/Van^f  aod  dia  JUansebaa  ^babw  kaifaiK  Man« 
gal  an  gesaadar  kraftigeierKoat,  Voflar.,  dfap 
geistigen  Geträqkea  wird  yorzugsweise  Qraan- 
bier  getrunken. 

Dia  Dauer  dar  Epidemie  war  Ton^Bnda 

August  1837  bii  Epde  MÜfs-'lSSB^  und  selbst 
im  ^pril  fanden  sich  noch  einzeUie  Kranke; 
dia  Dauer  der  Krankheit  war  yon  4  —  6  Wo- 
^en,  einige  starbao  bäl4ar|  gati||ipB,iat  fcaj» 
nar  frühar.  \  .  t,..-  «f  i- 

Anfangs^  so  lange  die  Wittarang  günstig 
und^  nur  ainseloe  Kraoka  gab»  war  ^  Krank- 
kait  giüflrtig  and.  aa  galang  wubti  baiaiia.  die 
maiatan  Kraskea  ca  •  lallan ,  meistana 

eine  exspectatorisohe  Bebandlungtweise,  spateir 
aber  wurde  dia  Krankbeit  weit  .iotaoaifer  und 
rapider,  als  sie  meto  Tarbreitet  war,  tind  aiee 
aoidaiiamda  Kälte  Ten  7^14  Graden  eiettet; 
Die  grolsere  Aasdebnoog  und  intenaire  Heftige 
keit  der  Krankheit  war  aber  nicht  nur  durch 
diaae  aufsern  Einflüsse,  sondern  auch  dadurch 
gegeben,  daüi  bei  nueebmender  Kälte  die Lenle 
in  geschlossenen  aehr  erwärmten  ZinuMtn^  in 
grofser  Zahl  bei  einander  wohnten,  daher  auch 
das  Contagium  mit  eingeschlossen  wurde ^  und 
ao  aber  fruchtbares  Erdreich  au  seiner  Vfr^ 
Pflanzung  fiind.  «  . 
Jaum.  XC«'B.3.  St  E 
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o"''  ftef  irMlni)g>odttfAerrotetedbirch  BirliD^^ 
^Ulpftlng  awrtllgemejiie  Braehlt^rabg  aci^Krafte ; 
"fti  Genetutig  aber  nie  durch  eine  Crisi's,  son> 
'äen  durch  mehrere  unvotltlanclige  Kriten  oder 
l^Mii,  'abwr  auch  durch  MetasUlaii ,  z.  B.  auf 
die  Bmt,  mit  folgender  LtiAgeiiiehvlriiifticbt. 

Di«.  Kraakheit  aelbet  halte  Tjer  Sta^A. 

TM'.,.  •  .      •  . 

^  '  t^Si^ünm  inodromorum. 

*  2:J}b9  •DtziiDaUcbd  Stadiom  "ÜhS  twdr: 
^)  eotzundiicb-gaitriscb^  b)  Typbus  enterilicus« 

^         3#  Nenroiaa  Stadiam :  a)  erethititb^Mrvo*» 
«jis, Stadium:  b)  paralylUch-oervoa^  Stadium« 

^     .4«  Sladinai  r«coirral|»ae0Dtiae« 

r  •  '  Im  fr5/m  Stadium ,  dem  der  Vorläufer, 
-seigld  dfo  üralilLtreil  fotgendie  Erscbeiaoiig::  di« 
4U«t4  fSblteii  «irf  efomal  eine  uDge^ShliKche 
Scbwäcbe  und  Mattigkeit,  Abgeschlagenbeit» 
;Sofa#«r6f  öftera  auchfieilfteDio  deu  Gliedern,  uod 
Flages  iib^r  eingihmmmwwii  Kopf  und  Scbwin«» 
^ilt.itiHl  aofaaga  «iviaL^sMimdM  Mners  im 
BittlirhaMpt  ,  Nackao  uod  oftm  nadi  dam  Ver« 
lauf  d^s  RöckeDmarks  und  tod  da  aus  über 
die  Schiillara,  weswegen  icb  tu  dem  Scblafs 
MMIiMftt  wvhrde»  dafs  diaae  Krankheit  nicht 
\  imr  ihtMi  !SKüs  daf  Damndilaiiiihavi-Md  daa 
jßMgUeBiierim  Mm,  sondern  im  «naias  An- 
fang das  Rückenmark  in  Bliileidenscbaft  ziehe. 
Diaaer  Schmerz  verbreitet  sich  nach  und  nach 
Mab  übib  4m  SOm^  dta^SaUafangegand  und 

Oeftara  ataltta  sieb  der  Kopfschmerz  aber 
gUdi  anfangii  Tora  am  Kopfa  aio;  dabei  bat- 
'    tan  dia  Kranken  Sflera  ein  nicht  haftiges  Schau- 
'  darn ,  aber  sie  rdbltao  es  über  den  ganzen 
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&orper^  ^ood  eine  scblsicbiiid^iDtfelBMli^  aber 
Dor  fliegeacle  Hitse  eiiite-6efiiU^iro»!]JBi. 
MagliehMt  vimi  VmmMatyn ,  aMnlw^ütM 
aach  mit  Uebelkeiteo.  •  i  :im  !<J 

Die  Kraokeu  hatten  aber  doch  kein*  noh^ 
las  Gefühl  y  sie  erklärten  flieh  öfters  noch  iik 
dieaefeK  «Siaditlm  ftk  gitnid,  ^etecfaoB  iia^iib» 
mm  ikfe»okideii4ea  Zftatfmi  rnüftaMi  dbodb] 
Der  Appetit  Terlor  sieb ,  oder  wurde  vreni^tebe 
gelüslig,  der  Mund  tvurde  trocken^  klebricht 
ohne  grofsen  Durst.  Genossen  sie  bei  ihrem 
gelusligen  Appetit  ElWee,  M^dnAeckt^  es^icbt» 
widerstand ,  joder  aie  %«k«inett  Vkel  'Mnü 
brechen»  Die  Zange  war  etwas  weifalich  be- 
legt. Der  Schlaf  fehlte,  war  unruhig  durch 
Träume  gestört ,  die  JSjrainken  wachten  öfters 
aaf  9  Qn4  kaum  ethioesen  aie  die  Augen  wwMri 
ao  «ffiirden  sm  rem  den  gräMscktlen  IQlantaa« 
malen  geplagt,  ^dhreckt,  wach  und  fiiblten 
aicb  matt,  erschöpft  und  betäubt. 

Die  GesichtSEÜge  wasen«  noch  wenig  Ter»  . 
aadeK,  die  Me  oilete         wbaht ,  .«flem 
aber  aleille  sieh  gleieh  aafcogs  gelUMMa 
braunrotbe  Farbe  ein.  \  <  •  .  . 

Die  Augen  waren  tnatt,  glanzlos^  nn^lialb' 

geöffnet»  wte  hu  «esaem  barausebtea  Seiilafr^ 
tni^#aeu.    .  •     -        ^ .  ' 

DarMiwaf  eiaicli«!  aehlvacb,  klaia^  twiN 

atens  frequeot  bei  noch  geregelter  Respiration; 
in  letzterer  Beziebuog  bemerkte  man  nur  öfter^ 
leises  Einathapo«  •  tu» 

Dia  TempewUar  deadUisperi  »a>  niefcte 
erhehl»  aiaigie  Kteaka  aobwitüsn  immU  iiili  ii 
rend  wähmid  des  gausen  Verlaufs  dar  KraDk- 
heit,  manche  gar  nicht  uad  behiellea  «nmer. 
eiaa  ttoekoa  heiiea  Haut.  . 

•    '      E  2      •  '  '  - 
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io  cler  Regel  8^10  Tage  daaeH,' klagteti  ^ie 
*  KraDkeo  über  Obreotanseo  und  Klingen  ia  deo 
PhftD  und  iTrockenheit  der  JMase,  aie  konntaa 
aber  «och  anlaar  fielt  -aaf a  aad  liefaa  gewöhn« 
Kdi  noch  ao  malt  hamm.  Dieaea  Sudiant 
^fia  bat  riatrateiidar  tfockoer  Kalte  und  gro-> 
bar  Intenftität  der  Krankheit  auf  3 4. Tage 
abgakümt*  /  *  ' 

^      2.  Das  entzündliche  Stadium  und  zwar  ' 

«)  daa  entzündlich^ goMtrifche 
sanfte  folgeada  Symptome«  ^ 

In  dieaem  ZeiUaiim  dar  Krankheit  tiei- 
gerla  eich  dar  ein geDommene^  Köpf  aum  Kopt* 
acbmärsi  ao  mie  dia  acbleichabda  erethischa 
Fieberbewegang  zum  wirklichen  Fieberausbru« 
che»  Die  Kranken  yerioren  allen,  auch  den 
gelüatigen  Appetit^  hatten  bealaadig  Ekel,  Au£* 
atofien  and  hanfig  firbrachan'  von  Galla  vnd 
SeMaiBb  Dabei  Tamabrla  aich  dar  Dorat  ant« 
aetilich,  die  Zunge  belegte  sich  dick  weifs, 
weifsgelb  oder  braun  f  wurde  später  im  Ver- 
lauf dieies  Stadiums  trocken,  Jederartig,  rissig« 
Sia  klagten  maialana  in  dar  sweilatt  Hälfta  dia^ 
aaa  Stadiama  tibar  SebmacEaa  im  Haba  ond- 
arscbwertes  Schlingen*  Ausgeseichnet  und  con- 
atant  war  allen  Formen  ein  erschwertes  Alh- 
inatt  aigaatbümlicher  Art.  Es  war  nicht  Ba^ 
klanmraagy  nicht  Enge,  nicbt  Schmers,  aber 
^  hBchat  widerliches,  angstlidiea  ISatigaa  Ga- 
fHhl  Ton  Athmungsbeschwerden ,  welches  im- 
merwahrend und  bei  allen  Kranken  während 
des  ganzen  Krankheitavarlaafs  fortdauerte ;  yoo 
Zeil  so  Zeit  aber  ateigarteo  aich  diaaa  Bangig« 
kaiiaa  in  dar  Art,  daüs  maa  fdr  das  Labaa  dar 
Kranken  fürchten  mnfste. 
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Hl 

1 

LuogeiN    Mit  dieser  Bangigkeit  war  meistens 
etwas   Husten    und    immer    Entzündung  der^ 
Scbleimgebilde  in  der  fiaebtoböble  ^  4a«  sich' 

rendem,  wi^bM^d  ganMd'^KrMkbMtrfdaoer» 

anhaltendem  fast  beständigem  Äusräuspern  eines 
weüseo-,  acbaumichteD  Schleimes  Terbttadeo« 

Der  Unterleib  war  etwas  aufgetrieben^  und 
die.  Herzgrube  in  der  Gegi^i^  J^Nff^^  ""^f^u^^St 
RiDp,eD  bei  der  BeriibfU9|^^tchp|ier^baft,~  "^fffii^ 
aaiser  diesem  beständig  emgA^4|!lcWr  BiQ  ^j^y-^ 
keq  Warden  gleicn  in  den  ersten  vier  und  swan* 
zig  Stunden  dieses  Stadiums  Ton  Diarrhoe  be- 
lallen,  anfangs  wurden  Stpfie  vo^  allen  Far-*^ 
ben  i^0d.  h^bst^  üblem  Greife  nn^  ^Ti^t, 
Sciileiiii  eiitleert  9  später  Blabui^fQ  mit  braiioi 
Tirässericbtem übelriechendem  ,  Stpff,  wel 
'  sich  in  vier  und  zwanzig  Stunden  6 — 24 
wiederholten ^  imu)^i:  abe^r;  ^fir  . ^^nig.  .  Die^ 
Kranten  liersen  W8f«,,f)?au^e    Urip,:  % 

dere  bebieiten  trockene  Haqt,  die  Maltig^^jft^ 
steigerte  sich ,  ui^^  A^K^j^Hk^Sm^e^lffsk^ 

*)  Typhu9  entenhcuf.      ,  :,o,.^^,d 

f  Die  Krteken  klagM'  *  fiter  Obtettt^se», 
Kophebttlm  über  de«  'iaMeti1b>pf>  bibM^l^ 
Ibes  Aasseben  ,  öfl  eite^lÜ'  Aogen',  süe 
lieren  den  Schlaff  nur  wenige  können  scbwiz- 
.  zen,  sie  haben  im  Gegentb^l  -  trocknen  Miindi 
trockne  Heilig  efters  aber  docb^  aocb 'IKifcbtim 
Schweifse.   Oer  Pak  ik  «bntt  ^*^i«illMb 
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kl^io,  aber  bei  jungeo  TolUaftIgeD  Personen  in 
dao  erstSD  Tagen  auch  noW  und  wallend,  die 
^qnge  meislens  trocken ,  rein  mit  sehr  entzün- 
deten "VVäczchen,  »päler  wird  sie  braun  und 
rissig.    Der  Appetit  verliert    sich  ganz ,  der 
Durst   ab^r   vermehrt  sich  auf  den  höchsten 
Grad,   nicht    selten   stellen    sich  Uebelkeiteo 
ein  9  doch  im  Anfange  dieses  Stadiums  selten 
£rb«ecben,    gegen   Bode    aber   stellt  sich  oft 
Brechreiz  und  wirkliches  Erbrechen  ein. 

Auch  in  dieser   Form  zeigt  sich  während 
der.  ganzen  Krankheilsdauer  die  eigentlmmliche 
IJabgigk^it,,  mit  der  Entzündung  der  Schleim- 
häuCe   im  Halse  und   dem  immerwährenden 
Scbleim^ausräuspern  verbunden. 
'****  Der  Unterleib  ist  aufgetrieben   und  sehr 
cinp^ndHch,  meistens  zwischen  dein  Nabel  und 
dem    Schaambogen,    der    linken  Seile,  und 
um  den  Nabel  selbst,  welche  Empfindlichkeit 
sich  öfters  zum  kolikartigen  Schmerz  steigert, 
ijn(^  dji.efar  immer  mehr,  je  seltener  der  Stuhl-^ 
gang  erfolgt,  ^  ] 

Die  PiarrhSe  ist  eigentlich  ruhrarUg,  an- 
fangs'w^'^en  Stoffe  von  allen  Farben  entleert,^ 
später  blMti^er  Schleim,  besonders  wo  die  Blut- 
entiiphuDg  unterlassen  wurde, 

Gfe'niefst  der  Kranke  Etwas,  so  bekommt 
er  sogleich  Drang  auf  den  Stuhl.    Oft  stellt 
»ich  auch  Verstopfung  ein.    Der  Urin  ist  stark 
braunroth  tmgirl.  .1 
^itf,  Dm  FitberJ«i  mmstfiPl        iote^ denn 
¥«rz««^liw^i.w  ^pd^  ftit.  ju«gß  volls^f^ig^  .E^rsor 

-xi^S)!*  Dfluei:  Aßh  ei^Uiindlichen  Stadiqms  ist 
iOid«  R<»gei  '^10iTa^^,  böi  iuteosiven  Fie^ 
bflmi^  b«i.gfO(U^r:]v^,lte. dauert^.  4ifSQ»  Slar 
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Gegen  ^  Ende  des  eDtznndllcheD  Stadiamtt 
zeigen  eirh  itnoier  mehr  nervöse  Symptome,  die* 
£jräüe  sinken  schMÜ^idetiPids  i^itd  eehtklesik^ 

mA  sdiMliv  Mltf »  aofi^'  hätiticli,  «ft  iwtüf 
fqliibM«    Dfe  Schwere  Aer  -CliedMr-  ^o4«H( 

»ich  in  Zittern,  so  dafs  dip  Kranken  oft  den 
LölTel  nicbi  l^alten  könnenj^^sff^,  könnep  pUb^ 
niebr  aUejn  ;iin  fiette  aujfsiUen  und  sinken  z^r 
»atnmeii.|  wepnr  sie  d/Nk.  l^eiX  fiit  fremder j^l^Cf^i^ 
▼trlaesen     ollen,  sie  magern  sclioell  abj  X)^^ 
Gesicbt^arbe  wechselt  von  Blässe  in  eine  brai^o^j 
Rothe«   sie  haben  mi|  eiqy^i^lIaMQ,  b9iib^4 
uHMlep  eiterodea  Au^tt^      ganz  stupides 
sehep*.  D^r  eiiogeopmipeoi^:l^wf.  Qiid,Sc(vr^ 
del  st^gert'^ich  zn  Delirien  una  offenbar  irwi^ 
breitet  eich  das  Unterleibs  *  und  Ganglien  ^  Ijilf^^ 
den  auch  auf  die  übrigen  Theile  des  Nerven- 
ayfttttms,  nameotUcb  auf  das  CerebralsysUDy 

Aolaogs  deliriren  sie  wahrend  des  TagSf 
wenig,  später  aber  Tag  und  Nacht,  so  da^lj^ 
ihre  eigenen  Angeborigeo  nicht  mehr  erke»» 
-  setf.'  Die  Vambe  lighiaad  d«#^lf ackt  Ülf  ^ot- 
aetiHeK';  «e  ^fCraobe»  wMlMi*  betolSttifg  i^wM^'- . 
schlagen  mit  Händen   und  Füfsen    das  Bett" 
v^eg  und  wjUzea  skk  üttmar  bio  vm^^-ik^Uri'* 
a^btaieo  nmß  f#tw«        .    ..*...  '.r«/ 

Dia  Gesichtszüge  entstellen  sich,  das  SaHM^» 
.aen  und  Brausen  der  Ohren  verwandelt  sich  i 
Dach  und  nacb  in  Harthörigkeit-,  bat  Saiietf^ 
leidet  aaab  dae'  Gesacbt,  die  Mase  retlMcIlM^ 
und  die  iOrankeil  Mbei  ekbt  geborig  Lel^iiMd 
sie.    Die  Zähne  werden  schwarz ,  die  Z\l1ftg^(. 
gelbbrauo  .belagt  und  leda^aitig,  i^lI]}fr^gao2  • 
trocken,  rissig,,  braaif  und  scbitarz.  iiiy)9c|^ft.. 
nial  nocli  etwas  rolli*  Dk  Agrypnia.  .ist  Ti^r/} 


Digitized  by  Google 


slandig,  die  Haul  i^ird  trocken^  ^Vetiii  ite  et 

und  steigert  sieb  bis  zum  Ekel^  aucb  wirkli-^ 
chei  Erbrecbeo  stellt  tich  ein,  uod  das  Auf- 
alofseo  ^dauerl  beständig  fort,  aocbi  stellt  skfa» 
SttlatiM  eia.  Der«  Dural  ist'aichl  so  sliUeD/'- 

'  Aücb  in  diesem  Stadium  räuspern  und  hum 
stSD'die.  KranksD  viel  und  werfen  viel  Scbleim 
l^i.'läiiteV  dem  iicfa  öftecs  Biotklümpcbeo  b^-' 
mm.^  m&  Rad&eirfaSMe  wird  iolt  Blattern^ 
icb  sab  auch  links  und  rechts  hinter  den  Zab-^ 
nen  am  Zabnkiefer  Geschwüre,  was  das  Schlick-, 
ken  sehr  erschwerte.  Die  aphthöse  Eeizub^. 
drita  leeigt  sich  oft  'An  Moodbfi^iV,  "üfelche 
flSft^A^Uliin  gm  überzogen  wird:  Dfe 
ken  haben  Rachen  *  und  JVIundhSbie  it^mer' 
ToU  ScIUeini*   Auch  NasenbluteB  stellt  ;iicb  ein J 

Die  eigeotbumlicbe  Bangigkeit  dauert  auch 
in  äi^esem  ganzen  Stadium  fort   und  wird  den 
Krankao  höchst  lästig,  ja  -io  Verbinduoft.  xnii^ 
den  pfDrigen  Le.ideli  gans  uoertraglich.      ^  ' 

..De^  Unterleib  ist  meistens  aufgetriebeo,  em<^' 
pfii^Jj^  .uod  scbmff/'bafl^  bei  dflir  BerUhraog^^ 
aMtfaiM^  aofseidi«!!:  S0i:iebiaefishaf|i»*  ^diiCSd 
dif^ JüTMlIk^il  schr/^spuPnd  wiaselDVv    hrt»  r  ^  r 

Während  des  ganten  VerlanfsHdi^ses  Sti-^^ 
dHNM  idtfo^m  Jebr  Mtadlg  rnrnnt^rhiecbeniDiar- 

rbße  fort,  die  in  24  Standen  6—12  Mal  sioh^ 
einitellt.9  durch  die  übelriechende  wässerichte, 
Sjtoffsi.  TOD  brauner  Farbe  mit  Blähungen  odeci 
bkutfgum  Schleim  entleert  Verden;  •  Oer  Usia^i 
iH-  eretig»  heUbrMb-nnd  ebne  JBediioentil 

^   Bs  stellen  sich  bald  convuUiVisübe  Bewe« 
gütigen  im  Gesiebte  ein  mit  Zittern  am  ganzen^ 
Kikpbt*  und  beslindigem  Sdinenblipffan.  Die 
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—    73  — 

^limine  wird;  sc^wacb^  .  ^eicb|^  liQ^ifir '  räie 
Zapg?      wer..^  ..    .  ..    .  ..^  „. 

Auffallend  ist  10  diesem  Stadium  das  scKDeile 
Sioken  der  Kräfte,  das  schoelle  Abmagern  ood 
die  gSiizlkhe  EottÜdlufig  derGesJclilMug^^  >liu€h 
die  schnelle  Verwesosg  dkr«Leiobfft<    m  ^%  '$ 

So  dauert  dieses  Stadium  in  g€viogMl!oder 
liobfm^^  ^  T~  ? :  W.odieQ,  fofjt',  ^  od4  die 
]SM&kV4r  'tfto)^ben.  eoiweder  paralytisch  *aa  Err- 

Schöpfung  oder  am  Brandy  io  yrelch  letzterem 
Fallender  ^ früher eijfb^l, .  «derj.-f^lp  jph^' 
Uber  lo  da#  >         .      i  i 

In  diesem  Stadiaih  beginut  auch  üei  jeu^ii^ 
Krainken  ,  die  trockene  tlaut  behielten  ,  die  Häujf 
faucht  und  weich.Sii  werden  ,  worauf  ^ie  Kran- 
k^D  leichter 'adiineo»  'Auch  dieJNase^  'der  Alund. 
i|od.  die  ZQDge  wei^eo  feucht ,  Jetstere'  ^il^t 
sich,  wenn  sie  belegt  war^  alhnählig,  derAus-^. 
•wurf  wird  loser  und  copiöser,  die  Unruhe  der 
Krablteii  und  die  Delirien  vermindern  sich,  der 
Kopfsc^imerz'  hört  auf,  das  Aujsefien  ^irq  na« 
turlicber,  die  ^ähne^^eitiiigen  sibh,  '^ie  ftotäc«; 
neo^  rissigen  Lippen  rüthen  sich,  die  Warme 
des  Kprpers  wird  natürlicher^  das  6eKör  wird 
gut,  Ijie  K.rankc|n  köooeo  abdertbalb  Stunden 
a*cbiafen  '|iqd  'Wiicheo  Erquickt  und  ^p^tarJit  ni^ 
ftnchteif  Staut  aiif.  %%  sfelit  sich  etwas  ^p^^'  ^ 
tit  ein,  der  Durst  mindert  sich«  .'die  Diarrhoe 
kehrt  zwar  öfter  wieder,  entleert  aber  mehr 
bteiart]|{e  Stoffe  y  der  Bauch  sobm^zt  nicht 
mehr /  selbst  bei  der  Beräbruog/uod  jst  nicht 
mehr  aufgetrieben,  sondern  wird  Weich ^^^^ der 
tJrin  trübt  sich^  aber  ohne  ein  besonJeres  Se« 
vx  bilden  ^  dia  Slattigkeit  und  Sthwera 
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^dir  Glieder  ▼•rliert  sich .  allmähligj  ii^iaejf 
iid3  ^^l^i^f  der  ELtdolce  fangt  aD^'jic&Vraf- 
tiger  m  iSblen,  und  sitst  allein  ini'^ett  aof.' 
Die  Kralle  tiod  übrigens  durch  die  lange  Dauer 
und  Heftigkeit  der  Krankheit  in  der  Art  er-* 
•diOfiCF,  dala  die  Kranken  ael»  langd  ZleilliraQ* 
cben^  bis  •••  aicb  ertoUen«  h 

»Ifteropif.  '        '  '         i  ^- 

Bei  der  ärztlicfaen  BebaDdlung  dieser,  Cpi^  ' 
denue  ergifib  tich  i  dafs  i^i^  Krankheit  li^ 
ilen  '~  dem  Stadio  prodroiiiorni»  leicht 
testen  beilbar  ist»  Bekommt  der  Arzt  äie^ran- 
ken  in  diesem  Stadium  in  Behandlung^,  was 
indessen  selten  gescbiebt^  weil  sicb  4iie  Xeute 
so  wenig  jkrank  fäblep  ^  und  sor^t  ep^  fHjjr  die 
BOthige  Blutentniebun^  ood  Ansleerpog^  so,*¥ijr4 
die  darauf  folgende  Krankheit,  wenn  auch  nicht 
unterdrückt I  doch  weniger  ioteosiv  und  .  Ton 
Kürzerer  Uauer« 

Meistens  könnte  die.  Lebensgefabrli^rbkeit 
in  diesen  Stadiuui'  abgewendet  werden,  :tritt 
aber  einmal  das  entzündiicbe  Stadiom  eifi ,  in 
welchem  man  die  Kranken  meistens  in  Behand- 
lup^  l^^kommt»  so  fragt  sjcb ,  ob  sich  die  Krank* 
beit,  10^  uberwie^end^JEi^  (jastriasniiis  ockV  aU[ 
Typbus  enterhicns  einstelUt 

Vim  ersteren  Falle  mufsle  die  ärztliche' Be- 
handlung  antiphlogifttiscb  -  antigast'risch  seyn, 
Bier  sind  beionders  örtliche  Blotentziebung  ijpd 
Ipeijac^ba-  fingez^Bigt  und  an  ibref  Stelle.  u<^v  - 
IpecacoanJ^a  liefs  ich  die  Potio'Rure>*"iQit  Ea;«, 
traet,  Tarax««  Yin.  anlim.  und  Syrup.  folgen/ 
welcher  Mischung  ich  noch  etwas  Tinct.  iihqi 
beiiniscbte^  wenn  der  Stuhl  mangelte. 

Im  Typbua  enieriticus  ta^ufste  di^'aztii.c|M^ 
•  PfBliffndbipg  nkk  entzSnduiigsiridrig  seyii .  da« 
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her  hier  vor  Allem  BlaUotziebmigeo  ^  di«  ihmU^ 
QMÜkhf  lliflik  aUgfiMin  .»i^^iaigt  warea^  lets- 
tor#  l^ondm  dMü,  wmo  .die  Ki^igMiit 
But  grorw^iuBeUomiMolmit  mS  ifit  Bruu  j^t-i 
buodeo  war« 

Die  Bloleptziebmig  mub  abar  jMi%  Mge- 

WjiiidaW-werdeD.  r 

loMfUeb  iai  biar  Calomel  aiiltcbi^df d#a 
aiebarata  Mittel,  was  icb  stiiodlicb  oder  alle 
zwei  Stuodeo  zu  gr«  j  gab ,  in  gröfsereo  Gabeo^ 
wie  eioige  Aerzte  wolleO|^  a%b  icb  i^eiiiaA 
aber  icb  fürcbte  Sci)adi|a. 

In  beiden  VaUen  aatettlotalea  die  lüic-  Eis- 
BeiboDgen  aotf  deo  tlDt^rieib  ron  OL  Hyosc* 
coct. ,  von  Lioimei^t«  lolat«.  mit;  Vngt^  Ühyrciir» 
Sublimat,  corrosivi, 

Ist  io  beiden  fäll^.  die  BeUSodoog  er« 

mafdgty  so  iai  A^qa.  oxyiiiiirialy^a  mit  oder  obaa^ 
Spirit»  Hiader*  in  eioem  scbleimiebteo  Vehikal^ 
dasjenige  I)]ittely  wotoo  icb  oocfa  eioige  Wir-» 
kuDg  sab.  Ueberbaupt  ist  die  exspectatariic^ 
^0thQd^  ipacb  der  ersten  doi^ebsreifeodep  pbeo 
fog^Mfa^i^  ILoK  die  besle^.  pnw  nroCi'  m^j^^  4» 
TerfaiedetQ  swbeo,  dafs  sieb  die  Krankheit  zu  ^ 
sebr  io  die  Länge  zieht,  zwar  nie  heftig  wird, 
aber  doch  die  liräfte  erschöpft t  wo  es  da^J^ 
(sacb^ibt^  daiEi  die  Ki;a|ibea  aa  Eathj^ftenft 
sterbeD. 

Bbe^^  so  sebr  warjie.  ick  to?  baldigem  6e- 
bcaaeb  von  erhitzenden  Arzueieo ;  werden  diese  • 
zu  bald  angewendet  I  wegen  des  schnelleo  Sin«« 
Mm  d^  J^ißli^  aot  ain/i  ^ie  bureokea  set^Lmi^ 

retloieip*  .  .. 

Von  df«!  Add*  nuuiaiicym  ^.f aji  ^i^ 

nen  Nutzen. 

Ut  wift^M*^  das  i^ervöse  Stadium  ausge- 
brosbe«^«.  s«.  emj^bU  jiicb  besoii4s)rii  b^.lM'^ 
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lUdmchendem  Gnstricismus  eine  Saturation  des 
l^aÜ  carbooic«  nlit  eioem  Aufgufs  derValertaoa 
Mär^'S^rpentaria  -  mir  Bxtract  Taraxad  nni 

GMnirii»,  oder  eio  Aufbort  der  YMefiaaa 

mit  Spirit.  Minderen  oder  Aqua  oxymuriatic,  ^ 
'"Steigert  sich  der  nerTÖse  Charakter  und 
hajt  sieb  das  erethisch  Eotzündlicbe  Ferloreo  oder 
f  biMiidertV  so  lieft  ich  obiger  MiscboDg  Li- 
quor« Hü;  'C*  sQcetii'.*  oder  ffaphlh.  Aceti  tfMmi- 
acheo.  Bei  vorausgegaDgeoem  Typhus  enteri-» 
ticus  aber  gab  ich  Caloniel  mit  Campbor  oder 
Mosehus  mit  grofsem  Nutzen, 

' '  Stelkeo  sieh  kritische  Vorboten  eio^  die 
Grfiris  ieA>st  aber  wollte  eicht  folgeo,  so  sah 
ich  einige  Mal  auffallenden  Nutzen  vom  Mo<« 
acbus,  der  die  Grisis  scboell  herbeiführte.  « 

'  ^  Kalte  Fomeotatioiieü  über  den  Kopf,  Es- 
eltWa$chaogeii  wirkten  sehr  wobltkatig  uad  er* 
»8c6isod  for  die  Krabkee;  Aocb  aodbre  Haet* 
reize,  wie  Senfp.flaster  u.  dgL^  waren  nicht 
ohne  Nutzen.  *     *  ' ' 

Ziim  Getränk  lieft  ich  in  beiden  Oreten 
9(hAeh' Wasser^  Znckerwasser^  Limonade  und 
Sllndefmflch  ood  %tfdete  eobleimiebf^  Abiadtf 
nehmen,  im  letzten  Wein  mit  Wasser,  — J 
±trr  Kost  Suppe,  Gersten-,  Reifs- Absad,  Was- 
seirsnpi^ev  f'ieischbr&he  -  mit  .Eigelb |  weiche 
Eäfieic.  \ 
* ' '  Gegeb  die  heftige' md  eo  sehr  McMaflende 
Dianrh{)i8  liefs  ich  mit  Erleichterung  AmylumJ 
Klystiere  io  Anwendung  bringen,  und  wo  diese 
keinen  Nutzen  gewitbrten',  vetordnete  icb  Alauii 
mit  ao^ezeichnelem  Erfolge.  OiHse  heftige* 
DietrlrBb  'dauerte  inde^^^n  '  nie  b^i  der  gröla« 
ten  Intensität  der  Krankheit.  *  -  - 

Gegen  die  aphthöse  Entzündung  in  der 
JUund«  und  Rachenböhle-i'  die  sich  beeoodare 
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im  nerTÖseo  Stadium  aosbildete,  gab  ich  2uc 
gfofiseo  ^£rleieht€»raog  der  KKaal^fD  Quitten* 
tdilMm  ^.  AoMkDlyMiig  ^mä  Borax,  -iiodiwb  frei» 
lieh  die  BotsÜDauDg  der  Schleim gebilde  und 
das  häufige  fichleimichte  Ausspucken  nicht  auf- 
hörte* ,  •  '  -  \\ 
<  \Vß9mif^  fiäder  getrMjte  ich  mir  nicht  in 
Anwendrag  m  bringen  f  weil  bei  dieeer* JahMk 
Keil  Sil  *Tiel  Vovticht  dasa  getiort,  dieaiifdem 
Lande  otcht  immer  gehörig  o}>waItet. 

'  »  In  dem  Stadium  der  ftecoDvalesceqc  gab 
ich  mit  NuUen-  ein  lafui— s  Rad.  talani.  aro« 
mat  mit  Naphth.  Atet.,  bei  höbera  Schwä« 
chegraden  China  mit  Wein.  Oefters  stellte  sich 
eine  lymphatische  Anschwellung  theilweise  oder 
über  die  eine  ganze  untere  H^xlremität  als  Nach* 
krankbei^  ein ,  wogegen  ich  Einreibung  Von 
LiDiineot«  folat  qod  Ungl«  mevcur  «der.jJod« 
kali-Salh^  in  Anwendung  brachte,  tinll  bald 
Nacblafs  der  Schmer;cen  änd  Abnahme  der  Ge- 
schwulst bemerkte.         *      ^     .  • 

Die  Krankheit  war  im  Ganzen,  besonders 
im  Mooat  Januar»  aehr  heftig«  die.  Sterblichkeit 
hätte  aber  da  auch  nott!  Srerinindert'  w(Bi<deii 
können,  wenn  die  Kranken  schon  im  Stadio 
prodromorum  d^n  Arxt  gesucht «  wenn  meh- 
rere Kranke  nicht  aus  kindischer  Farcbt  das 
Ansetzen  der  Biotegel ,  and  nicht  mehrere 
Kranke  bestimmt  jeden  Arzneigebrauch  yer- 
weigert,  und  endlich,  wenn  oichtmehrereKranke 
mangelhaite  Pflege  gehabt,  namentlich  sich  die 
Kranken  nicht  immer  aufgedeckt  hätten  opd 
entblöfst  liegen  geblieben  wären. 

Das  Ergebnifs  dieser  Epidemie  war  fol- 
gendes, welches  ich  der  leichtern  Uebersicht 
wegen  in  tabellarischer  form  gebe. 


Ueberftichtlicfae  ZutatnmeDfitellaDg  der  Abdomi« 
Mkyphas- Kranken  in  der  Scbultbeifserei  Sirali« 
4off  im  Herbat  nad  WviCsr  i83t^. 

Zahl  dar  Kraakao; 


Nach  dem  Geschlecht 

Nach  dem  Alter 

Von  [ 

Von  3 

Von  14 

Von  25 

andern 

Mann- 

Weib- 

Sum- 

bis  14 

bis  25 

bis  61 

Aerz- 

4Mi 

Jab» 

Jah- 

Jab- 

ten  be- 

• 

ran 

ren 

raa 

bandelt 

22 

37 

6»  j 

1  « 

26 

25 

IS 

Gaa* 
zea 

72 


3EaU  der  Geitorbenen: 


iNaeb  dem  CeseUedit 


üok 


Wdk- 
Hob. 


Nteh  dem  Ali« 


SanHna» 

Von 
3  bis  14 
Jahren 

Von  1 
14  bis  25 
Jahren 

Von 
25  bis  61 
Jahren 

U 

1 

6 

6 

11. 

•  > 

Btmerknng.  Von  den  Ton  andern  Aerf^en  TOf 
Eintritt  der  Staatsfiirsorge  behaadeUen  Kranken 
starben  4«  mithin  im  Garnen  Ton  72  —  Id« 
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'  •  •         •  •• 


f  *      -  •  •  • 

#  •  •  •    *  » 


IV. 

Beobachtangen  and  Bemeilaiiigen 

die  liäasekrankheit. 

'    .j  Vom 

Dr.  Gw  .  E.       D    r  ^ 


Im  Aogust-Heft  dieses  Tiel  gelesenen  Journals 
(Jabr«.  1837.  S.  13)  hat  £U.  MwUciiiakaih  D9. 
Pr.\Am§lu9i^  Baobafbtuagen  iibar  dia  Laqsa« 
krankheil  mitgetheilt,  und  hat  sich  damit  ge« 
Wih  den  Dank  Vieler  erworben  ^  als  er  dadurch 
auf  dieses  seltene .  und  .noch  zu  waaig  baaclk« 
tela  Uabel  attflmfrksam  gfinaclil  iiat^  daa 
Dmikal,-  dat  ibar  dieser  aoeh  Tial  cq  wenig 
beschriebenen  eigenlbüinlichen  Krankheit  Ter« 
breitet  liegt,  mehr  aufgehellt  wird.  Für  mich 
balla  dieser  interessante  Aufsatz  doppailaa  Werib^ 
aofisra  mir  bierdorcb  Gakfäabaft,  f agaliaa Jtt> 
aioiga  aaalöga  Falle  zu  liafero ,  «ocl  diesan  noeh 
einige,  diese  Krankheit  cfaarakterisirende  Ba« 
markungen  biosuzufligan» 

'  Im  labva  161f ,  wo  ieb  so  BarKa^  dntar 
der  Leitaog  meines  bocbgeschätzteo ,  mir  un« 
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TirgAbUcbeo  Lehrers,  cl^s  Hrn.  Geb«  Med.  Ralbt 
Harn ,  als  PraktikaDt  die  Cbarile  beeBchte,  «ab 

ich  eineD  Fall  von  Pbtbiriatia  bei  eiii#m  Manoe 
Ton  einigen  vierzig  Jahren,  und  wegen  des 
aelteoeo  Vorkommens  dieser  Krankheit  erregle 
er  die  allgemeiDe  Anfknerksamkeit  der  dama-» 
Ilgen  Praktikanten  and  Ausknitanten«  Ich 
erinnere  mich  nicht,  dafs  dieser  specielle  Fall 
irgendwo  beschrieben  wurde.  Die  Bemerkun- 
geo ,  die  ich  mir  d^ipalp  bierüber  niederscjiriebi 
•ind  folgende :  ' ' 

Der  Mann  war  ledig  und  hagerer  Statur, 
^atte  dunkelbraaoe  Haare,  sab  blats^'und  ca« 
cbektiseh  aus,  batte  lauge  Zeit  mit  Unterleiba- 
8beln<,  Cardialgieen  si^  kämpfen,  und  litt  in 
späterer  Zeit  öfters  und  an  verschiedenen  SteW 
Jen  an  Furunkeln,  Er  lebte  in  dürfligea  Um- 
atänden,  suchte  häufig  durch  Spirituosa  seine 
cardialgiscben  Beschwerden  nn  betcbwicbtigen» 
Kartoffffln  waren  Hauptnahrung,  Käse  nnd  ge» 
räucherten  Speck  verschmähte  er  nicht.  Zof 
verschiedenen  Zeiten  von  heftigem  Jucken  der 
Baut  gepeinigt^  achtete  er  dieses  längere  Zeit 
nicht ,  bie  es  so  itarlt  wurde  p  dafs  es  ihm  die 
Kacbtmhe'  ranble.  Br  'sncbfe  in*  der  Charit^ 
Hülfe;  nach  vollkommener  Entkleidung  sah 
man  auf  der  Haut,  namentlich  und  hauptsäch- 
lich anf  dem  Rücken»  vom  Geoick  bis  zUm 
GesSftfe,  aber  aucb  auf  der  Brust;  dem  Leibe 
und  an  den  Extremitäten  -bis  m  den  Z^hen  -^aa 
den  Fingern  keine)  dunkelbraune,  leicht  über 
die  Haut  erhabene  Punkte  von  der  Gröfse  ei- 

.*)  Pie  Hr.  Hr.  D.  D.  Romher HecJcer,  Mierendorf,  LU 
rIcÄ,  Isorinser^  If  ddenhach,  v.  Tribolct  und  Andere, 
deren  Namen  mir  von  jener  Zeit  her  im  treuen  An- 

'   deakea  steben»  haben  den  Patienten  gleichzeitig  be- 
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net  Hirsekorns  bii  za  der  eiber  kleiaeo  Linse: 
am  cUcbt#tlM  siandeii  sie  ami  dem  AückeB,  yfwk 
oiger  dkkl  ahf ,  den  Sbrigra  gM«Mtm  TbälM; 
Wader  io  •  da»  ZlriicliaaiiMaM  swiadim  daa 
braaneo  PSnctchen ,  nocb  ao  den  TfaallaD 
übrigen  Körpers,  wo  man  keioe  solche  sab^ 
-  gewabste  mao  £alachiaO|  4>daf  acc»balaaciia  Flafc* 
keo  Ji*  dgh  m«  •« 
'  Im  Gbsichta  imd  aaf.  dam  b^baarta»  ThaUa 

des  Kopfes  sabe  man  nicbts  von  diesem  scbein-* 
b^ren,  eigentbümlicben  Ausschlag,  eben  so  wa^ 
Big  an  der  iooaro  Fläcba  des  Mondes,  dar.Lip^' 
||M,  dbi  Obraa^  iiod  am  After«  Kopflioea'tWia 
Filzlaoaa*  in  vagtana  pnbb  fehlten ;  aueh  an  dam  * 
Kleidern  sah  man  keine  derselben;  Se-  und 
Excretiooen  waren  nichi  krankhaft  altarisl^  kein 
fiaber  Torbanden« 

Mit  dem  ihm  eiganlbiimlicben  diagnostiaffbaft 
Kamtarblick  bastimmta  Hr.  .  Gab«  If ad.*^  Halb 
Horn  sogleich  die  Art  des  Äasschlages,  ond 
erklärte  ihn  für  Phthiriasis ,  noch  abe  sich  Ei- 
aac  durch  näbara  Untartuduing  and  WagnabaM 
dar  Saborfaf  tarn  Dasajo  dar^  Laaaa  natar  daapi» 
aalbao -iibenBbiSgt  batta« 

4  Alles  lief,  der  Eine  mit  Stecknadeln,  der 
Andere  mit  Lanzetten,  hob  die  Schorfe  ab|  grob 
liid'fBn^  unter. daa  kleinen  meist  nur  aind|  un« 
tar  daP  '.griSCiara  mabrara  JUäosay  Liaäa^  dia^ 
wia*  dia  gewöbnikban  Ko^flauiat  nar  alataa 
kleiner,  auch  etwas  dunkler  aussahen  und  träger 
als  Kopfläuse  sich  bewegten«  Es  wurden,  wenn 
icb  mieb  nocb  recht  erinnere,  aalsar  dem  für 
'  ihn  paaaeadaa  dsätatiseban  Regiowa,  Kalibädar 
und  Waaebwasser  Ton  SablinMt  angeordnats 
Patient  genas  im  Verlaufe  von  vier  Wochen; 
as  bildeten  sich  während  dieser  Zaitf  or^inkela 
a^  Ob.  dia  Ganasnng  foUkommen  arfolgi^^ 
Jaani.XC.Bd,  3«  St  •  F 
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^         IfViiteUlur  4«r  KfMkhelt,  Ut  mir 


IndesseD  irergiogen  22  Jahre,  bis  mir  bei 
iiber  Ei«iiiUch  M^ftbrekelen  Praxi»  wiadar  sw« 
jiliiilielM  Fall«  ~  aber  hei  Kindern  »  und  swar 
bei  eiuem  Geeehfiktcf«*  Paar  aar  BaobadiUiag 
kamen« 

SreUr  Fall.  F.  S.,  ein  sarter,  rothwanglger 
Kaaba^  ron  einer  Moltar  mit  TortladieQd  reis* 
barem  GdSb-Systam  «ad  ach^acher  Bruitt 
Ton  einem  Vater,  der  oft  schon  aa  aataiicidli« 
jchen  Catarrhen  gelitten,  gezeugt,  schon  vom 
Mteitaa  Jabra  an  öfters  yon  Cronphosten ,  ei- 
nigemal Toa  wirkUeham  Cmopf  bis  er  fünf 
Jahre  alt,  bafallaat  bekam  im  aeehstaa  Jabra 
Ton  der  Kinds -Maf<d  Psora  bamida,  Ton  dar 
•r  Termittekt  Snblimatwascbangen  und  innerU« 
cbaa  Gebraocba  Ton  Scbwafel  langsam  befreit 
^arda. 

Von  da  an  swar  gesoad  bamarkla  snaa 

Uob  eine  gewisse  Brastschwäcbe  an  ftm,  oIh 
;woblar  übrigensBerg  aaf  und  ab  Tiel  sprang.  Er 
'ndgte  gute  Gebtes-Anlagen ,  yiel  Lernbegierde, 
-wein  Sekweifs  röch  eigmtkümWA  uiidr^,  aefdara 
,  wie  Tieler  anderer  Kiäder« 

Im  März  1837,  wo  er  8  Jahre  alt,  wnrda 
dia  Mutter  an  seinem  Hals  und  auf  der  ganzen 
Btnal  Uaioa  Bläschen  gewahr,  die  ihn  stark 
Mssatt,  ^MSm  Flüssigkeit  aoeliekem  lieben»  Daeb- 
her  so  gröfseren  und  kleineren»  braaavoib  aah* 
aebenden  Grindeben  vertrockneten. 

Uaerwartat  stiefs  die  Mutter  beim  morgent« 
liehen  Anziehen  des  Knaben  auf  mehrere  in 
iden  Brastiskaa  das  Hemdes  b^ndUche  kleiae 
Läu&eben,  die  binten  breitet  als  die  gewSbaK- 
cfaeo  Kopfläuse  aussabeo.  Sie  war  um  so  mehr 
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bieriiber  übeirMcbl|  alt  tit  was  ihr  itnmar 
aofEiUt»4  way  ooali  «fe  an  dam  Kaaha» 
Kopflaasa  bamarkaa  koaatat  waaa  gMah  aaak 

bei  eioer  grofseo  Reiolicbkeit  aod  Aufmtrkftaiiw 
kail  nia  ii?alcba  bäitao  anfkomittaa  Iboaaao»  - 

Dia  Mutter  dachte  tanächtt  an  etwaige 
Wiederkehr  der  Krätze ^  wusch  den  Knabeik' 
iaglich  mehrere  Male  mit  schwarser  Waschseifa^ 
gleich  wobl  laad  eia  aiaiga  Taga  darauf  im  Hamij^; 
oad  a#ar  io  daa  Bmatfaltaa,  aichi  an  dar  BSck- 
Seite  deftselben  wieder  dieselben  Läuacheo«  die 
klein  9  Ton  Farbe  wie  die  Kopfläosß  älterer 
Kindaf  9  aber  in  ihreo  B^awagnogao  träger  aia  . 
latstara  waxao«  Mir  angaaaigt,  fand  kk  aaf 
dar  gancen  BfosI  kaina  oben  Tcn  dar  Hattar 
bezeichnete  Bläschen  oder  Pusteln,  sondern  ter- 
atrente,  rothbraane,  trockne  Grindchen ,  ohne 
rothlichen  Rand^  einer  dagenarirten  trocknen 
Krätze  ähnlich.  Bai  genaaarar  Unla^ncbtioj; 
wiüd  Wegnabma  Üat  Scfafirfa  aaigta  alcli  indaW 
unter  einigen  blofs  eine  blutig  serosa  dicklicha 
Materie,  anter  andern,  älter  scheinenden,  kleina 
Läase»  in  einigan  na  einer  und  iiwai|  in  ander* 
stt  drei  baiaamman^  ja  naabdam,  wia  aa  acUao^ 
dia  Schorfe  grober  oder  kleiaar  waren. 
Am  ganzen  übrigen  Korper«  wader  zwischen 
den  Fingern  noch  an  dea  Gelanken»  fand  sicl^ 
ancb  nicht  eine  Spur  ainaa  derartigen  Ausschlaf« 
ges,  und  auf  dam  babaartan  T^ail  daa  Kopfaa 
keine  Laus* ' 

Tiglifbaa  Waaabaa  nail  ainat  Salalia»  faa* 

Kali  caust.  entfernte  in  Zeit  tou  drei  Wochen 
jede  Spnr  von  dem  besagten  Ausschlag;  einige 
Wochen  lang  schössen  noch  an  ^  Terscbiedeoen 
Korpartbattaa  BIntach wäiaa  aaf<  dia  abar-  akjbl 
.  anibiachani  sandam  aich  aartbailten. 

F  2 
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1 Der  Koabe  blieb  zwei  Mooata  bieraiif  ge* 
mmi^'  bekaia^  eoboo  früher,  «bet  Meh  feist  wie^ 
4er,  TÖH  <feo»*Of«iCi*ntem  eehr  oft  W«iii^  ge-^ 
pfefferte  WSrste;  ttharfen  Käse,  fieg  im  Jani 
deseölben  Jabres  ao  zu  büftteln^  woraef  die  EU 
tiffa  .  keinen  besendero  Werth  zu  legen  schie- 
nmk,  bis  er  im  Ofitpber  ^kpt  a|i  eiaer  Pleoio^ 
Pneumonie,  die  su  keiiier  ir0U|LOiK^Qeoeii  Crite^ 
kam.  erkrankte« 

landet  TierleD  Woehe  nahm  "dae  dIe'Eotii 

zHnduog  begleitende  Fieber  einen  nerTÖsen  Cba~ 
racter  an^  dem  sich  bydrocephaliscbe  Erscheinun- 
gen hinzugesellten,  and  endigte  lA  der  aeebele» 
Woch#  mit  dem  Tod,  • 

Die-  SeclioB  zeigte  d!e  Lunge  ia  bobem 
Grade  tos  akafeir  .Tu^^rkelbildu^^  ergriffeiii^  . 
tbeilwiiee  darcB  versc^wa^ung  zerstört,  Ta» 
berkein  auf  uod  in  der  Leber,  Milz  und*  Nie« 
ren.    Geoan^te  YiMeJra  woidea  im  Weiogeiate, 
a^l^be^^^lrt.  ; 

Estbleibe  nicbt  unbemerkt,  dafs  im  Anfang 
derKiaofchmt  dieScbweifse  immer  partiell  und 
mmft  avif  Broit  oad  Hala^  in  spätever  Zeir 
mehr  allgemein ,  aber*  den  Er8cb5pfaiig8schwei-> 
Cien  ähnlich  wurden,  dafs  sowohl  diese,  als 
jene  wieder  denselben  höchst  ekelhaften  Geruch^ 
wie  obe»  achoa  aogedeaiatr  taigten«  '  • 

"  Zweiter  Fall.  Wenige  Wochen  nach  d^m  ur- 
apriingUch  exanthematiscben  Erkf aokea  des  ebea* 
genaiMitali  Rüabaa  bduMir  die  6||abrige  Sobwe- 
aler  desselben  den  gleichen,  den  kleinsten  trock« 
nen  Kratzpusteln  am  meisten  ähnelnden  Aus« 
schlage  gleicfafalle  auf  der  Briiat  mid  an  beidea 
B%faiiteileO|  bieMdofa  fegen  die  Aebealgini- 
befi  aut  *  *  '     « »fö,  • 

>  « 
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J3lie.Cpftte)a  ohne  röiblicbeD  (lof  eothjlel^ 
ien  «ioe  Iiiiipi4#  ?M(^l^gk6ity  ^tro^cbfaii} 
Stm  .mid  Aresnm,  das  im.Bdtte-wio^  ni 
•boabm»  Mebrere  Tage  darauf  sab  mao^ 
dia  Feuchtigkeit  in  eioem  Tbeile  diesar  PuftteU| 
itriibe  UD(1  dklU^cbt  wuriia«  andere  ▼arii^c^iif^ 
firschieDeo« ;  oboei  ^i|tcini,  Jeixt  g|9pffo^{(9^ 
teo  die  eiterodeo  Pimeio  •  eiterige  Fancblig^Dit) 
die  Yertrocknet  erscheioQodeD  unter  deii\^  rötb- 
lieb  braunen  Schorfe  eine  blutig  -  seröse  zäbe 
Materief^  mehrere  Tage  spater  sah  inau;  W^tid 
die  Scborfer  Tregg^hpbeD '  ¥)iir^^^^  statt!  Atst^: 
i'ar  kleiiif  .tml  tntt-i^^  gabdieli '  «f^^ 
Grande  sieb  bewegen  und  heryorkriecb^nV  ünd 
in  ihrer  Farbe  Gröfse  jcuidOkMiitiläi  ß/tkfdUk  de- 
neo  bei  dism  ILoabeo.  !  '.     '  lioiU;>| 

Wie  im  ersten  Fallsti'«  so  feUte  aociit  iiii 
di«seiti  ein  dia^tt:£iaiditfinWig '  bagMlMiiliM 
die  Siorne  £a1I#tides  Fisber,  ' wie  dort ,  so' hier 

*  liiDteirliefsea  die  Grindchen  keine  Vertiefung^ 
keine  JVärbcben  auf  der  Uaoti  sondern  bWfil 
pulicb  rqtbliAe.  Fiecki^^^  A^cb  ge- 
bailter  JVrätce»                .          .  ^  i 

Käme  mir  heute  wieder  ein  ähnlichst  Fall 
Yori  so  unterbliebe  es  nicht»  auf  die  in  ideui 
Bläschen  enthalteoe  .Feuchtigkeit  zu  reaciroo^ 
ob  kaliscb  oder 'sauet'?  aof  die  bastimmtert 
Dauer  d^r  Stadlep  der  steh  m^ann»lfMMif«iltt 
den  Pusteln  mehr  zu  acbflsn^  überhaupt  eine 
Docb  genauere  Characteristik  de^  Bläte^*  ifod 
.  Exsudations-Stadiums  derseibeo  zu  gebaHv' VA# 
,  ich  Utm  jätaigM  NiMMfacbf aiteo  ailbit  «It  sa 

*  gut  ▼eraiisse.'  —       •  "   /  ^  '  i«l  up 

Das  Mädchen  ist  schwächlich  und  zatt  or« 
'  ganisirty  aber  yon. Geburt  an,  scrophuiose  Kopf- 
aasscbläge  abgerecboet^  gesund  uod  zeigt  imniar 
/ein  jptasy  fnscbea  AossehM;  Attdi,  4t  M^»^ 
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rth  den  Orors-fittaro  häufige  wie  der  Koabe| 

aieiMo  nni  Geträoke  tchaifer  and  httif ger  ArT, 
bM  den  Krampfhuftleii  and  die  Masero 
ebne  Folgen  Sberstaodeo.  lo  dieseo  letzteren 
Krankheiten  erinnert  sich  die  Mutter  auch  d|d 
älg^hthü^Uich  stinkende  HautaußdämiUfig,  oAn# 
Häcfiders  ea^aUm^e  SehmH/ae^  wia.  bei  dam 
Stuben  bemerkt  an  haben. 

Di«  erwabnttn  Waacbiiagatt,  abweebaalnd 
init  cooeaniritlam  Seifan wataar,  bebten  den  Ana* 

achlag  bald.    Noch  einige  Zeit  hindurch  kamen  / 
Blutsch  wären ,  die  aofbracbeo  und  küiKar  und 
.  4{Wcac. /eiterten. 

Da»  Tor  Botdecknng  der  wahren  Beschaf- 
fenheit des  Ausschlags  bei  ihr  liegende  Schwe« 
aiteri^en  TOn  fdnf  Jabren  blieb  gaas  frei  jorn 
ünlMiea  Amcblag,  baUe  na  Jener  Zeil  we- 

'  der  Kopfläuse^  noch  fand  man  an  deren  Kle^ 
dong  welche:  auch  keine  KräUe  ron  früherer 

aBeüb  ~ 

'  Lassen  sich  nnn  ancb  aasdl«sefl  twe!  P8I- 

|en  noch  keine  allgemein  gültige  Folgerun- 
Aen  sieben^  so  geben,  sie  doch  au  einigen  ße* 
Bierknnj^en  Veranlassan|»  ^ 

I.    Der  Eingangs  mitgelbeilte ,  an  Berlin  | 
beobachtete  Fall  reiiht  sich  an  die  van  Hrn. 
Med.  ftelb  Amelu99g  ar^blten  Fälle  eo*  Aue 
detf  alteren  Literatnr  ;  können  mi^hr^re  abnUcbe 
eng/efiibrt  werdeo^ 

'  «  ^6«  41ndel  man  BeobacbtongeiK  über  UEnae* 
enebt  Ton  JEToir/tl  \),  Mercwiaik  BlwüM 

iim^ei^  Tbeatrom  insectomm.  London  1634,  p«  269. 

'}  Menmiitlu,  de  ieorbis  cotaneis.  Lib.  1«  Cap.  T  ^ 

BUmdel^  in  BüLeincr.  natur  Decur.  Hl.  ao.  V.  et  VI. 
'  ObserY.  173.  *  ^ 
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Grüling*) ,  Buxhaum^) ,  Eierling  •) »  Mangft 
ttod  hrfiwt'')^  Camerarius^)  Forest^),  in  dea 
W«ffhra  TOD  ^i<<M  /^iaiw  ^     Schenk  ^  « ),  Lmi 

JBore^/ and  Aodero. 

2)  Di«  Krankheit  Teriief  in  allM  dniPSI^' 

len  als  ein  fieberloset,  mehr  chroDiscbes  ala 
akute»  ExdDthem:  bei  dem  Manne  sab  man 
blos  die  acbwarzbrauDeo  kieiaeo  und  ^rSfeottin 
Schorfe  9  .  dje  deo  Fleckeji  des  Horb«  maculqi« 
Werlh«  ahoellen;  bei  deo  iwei  Kindern  tbeüi 
«der  trockoeo  Krätse  ähnliche  Pustelo  mit  Jim!» 
pider  Flüssigkeit  gefüllt,  theila  rötblich  braune  . 
Schorfe  oder  Grindchep»  jdie  je  nach  der  Zeit 
ihrea  Bestehene  ebt.weder  eiteri((e  Feacl^gkeii^ 
oder,blotig  aeroae  sehe lUateirie  oder  lebendei 
kleine  Läuse,  die  aus  leUterer  erst  sich  entwik-i 
^pli  zu  haben .  scheinen,  uoter  aicb  Terbargen«  . 

3)  die  Krankheit' scheint  TticA/ t;orzi^^5Ü;em 
dem  höheren  Alter  anzugehören,  nicht  allein  in 
^Ammm^  der  putriden  Beschaffenheit  dea  Blotea 
(wo  AogSlelieo »  Storbut  und  dergleichen  Tor«' 

«)  MlMv»  in  Kpbem.  Gentiif.  h  Obfirf»^ 

8enr.45.      Obs^.l.  VJL  Otacnr«         ,        .  \ 
■)  Buxhäum^  in  Acta  pSjsico-mei»  Aoad.  camr.  .Imoi 
▼o!.  lI.  Obserr,  170.  '  ^'  K^Tr?^^ 

Bctffa^,  ifedicai>  208»  <        '  ^' 

.  ^)  Mangel  et  Isef^t^re^  mitgetheiU  in  AMMvatNeieloiM 
methodica.  Toifi«lI.  pag.  60^  *   .  «iie 

*)  Cmiderwrii  Memorabil,  Ceator.  XIII.  n.  89.  seq. 
•)  Foresf,  Lib.  VIII.  ObseiT.  14,  16.  XI.  ObserT.46. 
.         Vidi  Vidii  Opera  omiiia  Tom^U.  Cap.lO«  8.  4i0ti 

fiei^iMj  Bte^romos  p. ^20. 
J^uUi  LusUanip  Curat,  roeiieio«  Centur* 
»*)  Stwingeri  Theatram  tit.  human.  p..d7d|  §25.       ,  i 
'S*)  Wätfi,  Obae^at.  CifAtur.l.  histo^.  med.  20.  Ep^e- 
oniMuseliiri  cmipB.  D^isah  d«  Ann.  W^  Oh^krslIU'tk 
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kommen)  Tefwa^n^Q  .^bio^rtM 

$äftema&8e  begründet  und  durch  Armutb,  Mau« 
gel  Reinlichkeit,  durch  Maogel  ao  geauDdef 
NaliYOog  Aiild  dergleiebw^  so  wi«  durch  ieiUye* 
meine  Schwäche  bedingt^  umA  blös  iao:  %reib^ 
lich^  Geschlecht,  also  an  Constiletionen  roa 
laiter  Faser  gebuuden  zu  seyn  uod  ihr  Erschein 
Alfii  tu  maaifest^en, '  ' 

Dafür  spricbl:  das  Vorkomnieb  dieses  Ue«, 
VtU  bei  4i<^eii;srwel  JSCm4lei^^  die  blühend;  ans^ 
eätien,  zwar  tärt,  abA' docii  lebenskräftig  wa« 
i^en  (der  Knabe  legte  oflers  mit  seinem  Vater 
für  sein  Al^r  grofse  ß^recken  von  mehreren 
Sti^tidbo  Wf^gif  imik),  bei  Kindtom  die;  bei 
^hit  Rei|<)ilihk<»iV^r2ögen  nnd  j|ejpilegl  /Wur- 
d'dd  ;  iU^  luftigen  gtöfseb  Zimmern  schliefen,  bei 
denen  keine  Symptome  von  Scorbut,  Ton  pu- 
trider Dissolution  der  Säfte,  ako  Ton  Petechien 
ii«HdgL  sich  ^Brbrtrnietf  liefsen;  dafür  spricht 
lerner,  clels  onter^ieM  deeifäUeo  kwäi  mSknm^ 
^^he  Subjekte  vorkommen.        ^  *  m  «  s 

4.  Die  Läuse  bei  den  zwei  Kindern  achte- 
Of^  sich  vpn  deft  gewöboiiphen^lLiipfldusan  we- 
aentlich  nicht  so  unterscheiden^  nor  sahen  sie 
•l%aS  Ueinw,  tfnd  heitü^  ^mlHäo,  der  diftk«!- 
biaiyie  Haare  haf^e,  et^as  dgnkler  al^  , bei  dem 
btondharigenDIädcben  aus.  -  Bei  beiden*  ,Kin^ 
dem  waren  sie  weniger  beweglich  .  als  Kogf- 
Hiitte»'  4)et>A«MtaMsil*4eP'Ume  bei  de»  BAaihli« 
.erinnern  ich  mich  ii^riilel^'W:  gena«i:  ;^;* 

5)  Ueber  das  VVeien  und  die  Genesis  aie- 
ses  Läusesu.cbt-rrocesies  wage  ich  ^m  so  we- 
niger eine  Ansicht  auszuapreclMinii  'als  die  wo« 
nigen  Fälle  kein  Recht 'fhteita  *gebtst»i^'  Wehn 
^H^iiiehrinNi  Ittolnor^ntil)  im  gesKMtlrtlich'ett  Ter- 
l||pfe  der  Torstehenden  drei  Fälle  fiir^^ Annahme 
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'  Getieratio  aeqQiT0€iBi:9precbei]^  daf$.  namentlich 
weder 'Wm  -ersten  iioffH  bfi  den  swei  folgeb« 
den  KMrken  KopflIiiAcr:  M  'dem  bdha'äVieri 
Theile  des  Kopfes  ▼offefund^o  Warden,  viräh- 

'  rend  sie  siich  nur  auf  der  Brust,  den  Seiten 
dervelbeil'  gegen  die  Acbfdgruben  zu^  seh^H 
liefteii^^da&  ferner  diirctiiAs^*  keine  Unreinlich^ 
krfc/  Wenigsleto  '  Uti  den  swet  HSkti^nl 
eben  so  wenig  eine  Uebertra^ung  der  Läuse 

*  TOD  anderen  Personen  Statt  gefündeo  bat,  dafs 
bei  dem  dritten  Fall  (der  Kbabe  starb  bald 
liaokber>  iikdeft .  bis  jettt,'  aleoT  qacb  Verlaitf  iNiH 
direi  HbttnJ  Me  ntilF  dä  Sjpiifeli  Tön  K^otiflSoden, 
durcbans  aber  keine  von  den  anderen  unter 
den  Scborfen  und  auf  der  Brust  befiDdlicben 
Lansen  w^btlgenornii^ep  wurden;  wenn  fel*ner 
HkM»  »  Abrede  zn  sVi^llen  1§t;  dafs  das  Biet*) 
imffesvrDden  Zastfiäde'fa^ibeir  oi^llnisirte^  Ubemdif 
.  Wesen  erzeugen  könne,  was  wir  an  den  Saa-: 
lYiebthierchen  sehen,  dafs  ferner  krankhafte  Blut- 
tnischung  aufserhalb  des  Darinkanals  (wo  die 
Bildiiiijg^  di^Hdmiiith^a  i(ir^^  Gmnd  doch  mehtf 

M  afM^e>  ^jKflkatföti  litfO  lebende  WfiSfiH 

erzeugt,  wovon  die  Filaria,  Hjdatiden,  Slron- 

gütus,  Cjrst ö in a,^  Cjst icereu s  etc.  Beweise  lie^ 
fern',  dafs  diefs  der  Biter '^^)  bei  alige^dp'^^ 
DunielMo' eangninis,  oder '  bfi  krankfadfi'  VetSt^i 
derter  Schleim-<Secretibn'  orgiam8irte  Wesen  zir 
Stande  gebracht  hat,  wofür  die  neuerlich  auf- 
gefündeneii  Tripperthierche^j,^  und  eadlijDh  .  die 
eeltnere.n  Fälle,  wo  bei  aosgebildeleo  Caiphe- 
xieeiin^^  ffiiter  iir  Foninkrelo  M  länaeatiigen 
Milben  öder  der  Eiter  der  ^  Prurigo  7  Bläschen 

**)  EpboMia.  naCqr«  *  fj^i^ytDem.  0.  Aasr  iV.  Ob» 
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za  Milben  sieb  umwandelte,  «—  sprechen;  — ^ 
'  to  möcbte  deoooch  dem  Versuch ,  die  Genesis 
dieser  Tbiercben  bei  der  Läusesucht  auf  Geoe- 
ratio  aequivoca  reduciren  zu  wollen,  so  man- 
cher Einwurf  entgegenstehen,  und  ich  theila 
in  dieser  Beziehung  yor  der  Hand  die  Ansicht 
meines  geschätzten  Freundes  Hrn.  Dr.  Veil  zu 
Canstatt,  der  sich  schon  länger  mit  mikroskopi« 
sehen  Untersuchungen^  absonderlich  der  Krätz- 
milben^  beschäftigt^  mit  dem  ich  io  dieser  Sache 
brieflich  verkehrte^  und  der  sich  hierüber  da- 
hin ausspricht:  —  ,y  ohne  Eiterblasen  (und  dann 
Termittelst  der  krankhaft  auf  das  höchste  ge- 
steigerten Plastizität  des  Eiters)  kann  ich  mir 
keine  Bildung  lebender  Wesen  auf  der  Haut 
als  Product  der  Säfte-Masse  denken.  Ich  glaube 
an  die  Existenz  der  Phthiriasis  nur  dann,  wenn 
wirkliche  Eiter-  oder  Abscefs- Bildung  vorhan- 
den war,  und  sich  der  Eiter  selbst  in  eine  ktt 
Milben  verwandelte:  der  Stein  des  Anstofses 
aber  ist  immer  der,  dafs  Milben  zwar  Consta- 
tirt  und  Ton  den  zuverläfsigsten  Schriftstellern 
zwar  beobachtet  worden,  dafs  aber  keiner  sie 
beschrieben,  sie  abgebildet,  keiner  ihre  Charac« 
tere^  ob  sie  zu  Acarus,  Sarcoptes  a.  s.  w*  ge- 
hören, bestimmt  hat.  Kurz!  so  lange  diese 
Defioition  fehlt,  sind  alle  Theorieeo  hierüber 
höchst  mangelhaft"  u.  s«  w.*). 

*)  In  vorstehender  Ansickt  des  Hrn«  Dr.  Feil  liegt  auch 
kein  kleiner  Vorwurf  für  den  Referenten,  der  aller- 

*  dings  die  beste  Gelegenheit  gehabt  hätte,  das,  was 
desiderirt  wird,  za  untersuchen,  zu  beschreiben.  Ref. 

.  .  bekennt  sich  auch  hiezu  um  so  mehr,  als  er  schon 
oben  die  schwache  Seite  der  Nosographie  seiner  Fälle 
selbst  zugestanden  hat.  Ihm  aber  fehlte  der  hiezu 
nothwendige  mikroskopische  Apparat,  und  dann  wal- 
tete auch  der  Umstand  ob,  dafs  die  Matter  sehr  ge- 
beimaifsvoU  mit  der  Krankheit  ihrer  Kinder  Ibat,  aus 
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6.  Ein  atlotogf sehet  Homentf  dat  Dicht 
obiia  WähmMiriieblmli  btoODdari  tu  dea 
Krankheiten  der  zwei  Kinder  die  Anlag«  mit 
begrüodeo  half,  darf  nicht  ungewiirdigt  bleiben ; 
eiomaly  da£i  die.awei  lUoder  in  den  firnheraa 
Kraakbaiten ,  so  wie  aber  ancb  in  daa  KMnka 
bait,  wa  die  LSnea  asildacfct  Worden ,  dia  wi^ 
drig  faulig  riechende  Ausdünstung  hatten,  und 
dann,  dafs  auch  bei  der  Grofsmutter  derselben^ 
in  den.Ton  ihr  überstandenen  Üajaplkrankhei« 
taB|  batoniara  abar  in  dar  laisian  (eia  alatb 
an  ainan  oarrSe  gewnrdanfn  BroalAabaV)  aiü 
penetrant  widriger,  den  Krebskranken  eigener 


auifiel,  sich  entwickelt  hatte,  dar  eomit  bai.dan 
Enbaloi  alt  hfradiUiraa  Uabel  angaaaban  werden 
dnrfta« 

Wäbfand  nan  einerseits  dieser  widrige  Ana» 
dnafttnnge-Garadi  nnf  aina  aigaalbümlicba,  dar 
putriden  swar  Terwandte ,  abar  intensiv  und  . 
extensiv  weniger  potenziirte  D/^krasie  der  Säfte^ 
auf  der  das  Wesen  der  fraglichen  Krankliail 
doch  zu  beruhen  scbeint,  hindeuten  dürfte^  umg- 
ala  GalecanbaiU*  Ursaaba  daa  fdr  dsaaa«  AI* 
ter  gewUs  nachtheilige  ^  die  Säfte  alterirenda 
häufige  Genufft  von  gewürztem  Fleisch  in  Form 
¥on  Würsten»  der  Genuft  von  scharfem  Käse^ 
Ton  Wein^  ab  die  fintwicklnng  diaear  Anlafa 
bagfinstigend  lyid  fördernd  gewirkt  nnd  baSr  , 
Läuse  als  Afterbildung  erzeugt  haben,  bei  an- 
deren aber,  und  unter  anderen  Umständen  und 
Einflüssen  bei  fehlender  Anlage  Ausschläge 
Tarscbiedaneff  Arti-  Un^a  ScbwaUea  n«  e«  'w. 


Forcbl,  ^ie  Sache  möchte  saai  StadtgeSpiish  irerdea^ 
*  aaasft  wQsdea  anob  ipelaa  Heira  CMbigeir  aar  In« 
spaß^Mi  ciogahideB  woidea  seyü*  j  yt  * 


Wärterinnen  in  hohem  Grade 
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alf  Reflexe  einer  kirafikbaflei* 'Sftft^mifi^huog 
lieKTOii^obiiiigeii  im  ^teod»  Myiw  •  • '        -  ../«i 

'  Sah  ja  Henric,  ah  W^hr  in  seiner  Ö3,  Ob- 
S0rT,  bei  eioetn  Edelmaop  mit  einem  blutigen 
Sebweifee  rotbe,  klein«  L'äus^  auf  der  Hanl 
afMbgkiM«^).  Sabdoebr  ngumr  lbA  aib^Tm 
Vao  ^iaam  cbratii«elim  Ijeidati  it^K^nfirt^ieszir^ 
lad  Bläschen  aaf  der  Haut  erscheinen^  bei  de- 
ren Oell'nen  e^ne  Anzahl  kleiner  Läuse  bervor*^ 
InrolAaD;  babbachtaia  Frank  de  P^an* 

Itanbu  bai  aiaem  Tos  '^ilram  bSsartigM 'f^^iabar 
El^rifFetiaD ,  bei  «dem  lifo'  grSfsta  Belnlibifkeit 
herrschte,  dafs  am  ei^ften  Tage  unerwartet  eine 
ilaage  Lause  uxt  tkotof  ^  'Uala  und  %ii5C  sich 

7»  In  prognostischer  and  therapealischer 
Bexiaboog  aajr  noch  bemerkt :  Vorsteheoda  b  älLa 
wa^igatana  Bfmtbali  fSr  k^ioa  4i h^Ubitiga  Prag« 
ftote;  •  dia-Hailaor  wär  W  ^'diäMai  «Srlioft^k 
sieht  schwierig.  Ist  sie  auch  bei  im  Alter  Vor- 
gerückten  schwerer,  so  achaiat  das  Leben  nicht 
IiiardiMrch  gefährdal^  •  iQalner  abar  wird  dia 
^ogoala  io-^diataf  *&rlttrkhait  Too  dar  Dttuar 
dar  lBttia'vao%  dMi  Lr^osaltar .  iraA-  dam*  2ki* 
atand  der  Haut  überhaupt  abhangig  sayn;  nea 
aotitanden  bei  }ugend4icban  Kranken  und  bei 
waicbar^  zaHer,  ieitbt  tar-Tratttpiration  geoaig* 
tar  Haut?  düfffta' dia  Hailitag  immalr  Mehrar  Yoa 
Stattan  f abaa,  als  im  umgekebrtaib  Fäil#« 

Während  jedoch  1)ei  impetigioösen  Krank* 
bailifornien  6a8t!bwiir|)ildudg  xa  athfimn^oi 

> 

f)  Epliemer.  Natur.  <»|^cqk.D|bc.  |U  aoa»iV*  Obaerv.4. 
p.  189.  ' 

f*f%  Bpbaider.  aatai/  «oTi-Oae.  Ai.  aaa.  Wlf  OIMm  173. 
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Aasgang  iülurt,  tcheiat  hier  der  Aai^ang  durch 
•ie  gSoitigM -  BO  werdetf»  *-^''C|0r  Vail  No.  1; 
2  nöd  3  lMtlatig«D^4iMiv  4»  KnmklMit  ging 
durch  Pumokelbiidaog  in  Besserung  uod  Geae* 
•UDg  über;  bei  No.  2,  wo  der  Kr/inke  zwar 
nicht  in  Folge  der  Läute- Kraakbcit ,  soDdem 
Mob  eiowi  «iiti^iHMllidiM<  Bratl-  mid  Himbattl^ 
leütn  8lar6^  Äugt»  Mkr/  ob  cKe  OberAScha  . 
der  LuDge,  der  Leber^  der  ßlilz  und  Nieren  so 
tuberkulös  gefunden  worden,  wenn  auch  bei  dia«» 
aam  der  Poraakelbilduogs- Procefs  so  ToUkom« 
.  'tten'  aieb  "^tttwiokelt  vad«  ^otah- Eitaraag  sadi  . 
arsebS^  hSnei  wia  bei  lia..l  mmi  3. 

.  Bei  der  BebaDdlunig  mag  Immer  TorsSg* 
Heb  die  Rocksiebt  (ur  verbessern ng  der  Säfte«  . 
masse  im  Allgemeinen,  spezieil  aber  und  na« 
meDlIlch  wenn  die  Krankheit  das  jugendliche 
AUer  b^falU,  für  die.  Correciion  derselben,  fo* 
^ait  eine  scrophulose  oder  herpetische  Dialbesa 
Tbeil  daraa  ba^  und  das  Aofkommen  der  frag«* 
liehen  Krankheit  zu  begünsligen  scheint,  eine 
Würdigung  Terdienen.  Daher  durch  Diat  uod 
HautcuUur  einerseits^  Veränderung  im  Cbamie« 
maa  dar  thieriscbeo  Flütsigkeiteo  aodeteriailat 
für  beide  Lebensalter  eaüfobl  prophylaktisch  alt 
therapeutisch  gewifs  am  meisten  erzielt  werden 
dürfte. 

Im  Torgerückten  Aller  mag  dem  krankhaft 
gemischten  Blut^  das  hier  immer  als  das  He« 
aaltat  von  quanlitatireo  und  qualitativen  StQ-  ' 
rbngan  innerer  Organe  betrachtet  werden  darf,  . 
durch  Gorrigentia,  denen  Tonica  und  rersüfste 
Säuren  folgen  mögen,  aufgeholfen,  im  jugendli- 
chen Alter  aber  der  damit  complizirten  scrophu« 
losen  oder  herpetischen  Diathese  durch  geeign^ 
taa  diätetiichet  Regimen,  namantÜcb  durch  Ei« 
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chelkaffee  and  dergleibben ,  ooter  den  ArzDei« 
mitteln  Dameotlich  darch  Eisen  und  talztaure 
fiUilkerde  entgegengearbeket  werdm« 

Beidei  wurde  auch  bei  dtn  sww  Kindern 
im  Aowandoog  gebieebf,  dae  eelMaiire  Bieeii 
«bd  die  Calx  iniir«  erhielten  sie  in  folgender 
Verbindung:  Ree.  Ferr.  salit.  scrup,  uDum. 
Cale.  ealii.  scrnp«  sem«  solr«  in  Aq*  Cion.  aimpL 
mc«  'anam,  Tinol»  Ginn«  dr.  nnam  Sjr*  jiltii, 
df*  dMa  D«  TägKeh  3  mal  25 -*40  Ttopfeo. . 

Unter  den  äosserlicben  Mitteln  zeigten  »ich 
in  den  angeführten  Fällen  Bäder  mit  Chamill^n- 
Decoct  nod  Langi,  «ach  Kali  caMl.  alalt  Jets- 
terer  und  Waeehang  mit  SoblimaCwatser,  aach. 
mit  Solntionen  TOm  Lap.  caastieat  Tortheilhaft« 

Immer  \viirde  ich  aber  unter  dea  äufser«- 
lichen  Mitteln  für  das  jugendliche  Alter  Kali« 
Waschangen,  filr  d^  TorgerScktera  Alter  den 
Snblimal-WMcbiiDgea  den  Vonng  gebw. 
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praktische  Miitlieilangeik 

Dr.  Karl  Canstatt, 

K.  btter«  LandgorkltUainla  ta  Ipitadu 


Bwei  ¥aUe  ueunäSrer  Syphilis,  gUitMieh  durcfi 
das  Decoetum  PoSini  und  durch  Milchdiät 

geheilt. 

Erste  Beobachtung.^)  BranntweiobreDner  O., 
40  Jftbra  alt,  tod  scbwächlicbam  &öfpeffba%^ 
M  iecoBdärar  STphilis  Mdeod,  wurde  dieser 
Kranklieil  wegen  drei  Jehre  bittdmh  rmt  melh« 
rereo  Aerzten  behandeil,  welche  den  Palieoteo, 
wie  ans  deod  vorgelegten  copioten  Recept-Vor- 
.Mlhe  erbelltei  aocb  heroische  Quecksilber -Ku- 
IM  balleo-  gebrancbe»  leeeea.  Im  Zaelende 
ioCseriter  AbeehfQDg ,  die  warn  leoteeiireDdem 
Fieber  begleitet  war^  übernahm  ich  den  nun 
aofe  Krankenlager  gefesselten  Kranken.  Nebst 
•ioer  aafserordentlich  deteriorirten  CoMtitatioB 
iiiid  ich  pbagedänieche  Halsgesebwürei  welche 
eich  Tom  Gavmeo  ans  durch  die  hiateien  Cboa» 

^  Aos  der  Pnxii  meines  Vatatti  pialtisobca  Aiztei 
la  BegeBiboff» 
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mo  Aufwärts  verbreiieteD  ubd^  die  knöcharoM 
Tbeile  der  Nasenhöhleo  ergriiFeD  hatten« 

Hatte  mao  es  mit  wahrer  Syphilis  zu  tboe? 
wer  die  erste  Frage  ^  welche  Tor  FetUtelloog 
einea  Heilplaos  erledigt  werden  mafste.  Sollte 
inao  dieselbe  Metbode  einschlagen,  auf  welcher 
aodere  Vorgänger  geitrauchelt  hatten,  und  die 
UebersättiguDg  dieser  sp  sehr  herabgekomme* 
Den  OrgenisatioD  mit  Q^uecksilber  noch  bSher 
steigern?    Die  Gegenwart  gleichzeitiger  Mer- 
knrifiU  Dyskrasie  ins  Auge  fassend,  setzte  ich 
folgendes  Verfahren  iesM^erk:    Ein  leichtes^ 
den  Kräften  des  Kranken  angeqiefienes  Abiiili« 
rangsmitlel  erSfftfete  die  Kor.  'Zwei  Tage  spä- 
ter lief»  leb  den  inneren  Gebrauch  ^es  Decoc- 
tumPollini  in  folgender  Vorschrift  folgen:  Ree« 
Radic.  Sassaparill.  nnc.  j.  Lign.  Guajac,  dracbnu 
Put(i]|iia«  Nac.  Jfeg),  M^^^m^  ^bi^ftlpbii« 
rat.'  oigiC  laevigal«  ecriip«  i}.  Coqn,     Aq.  |pqt* 
Libr.  iij.  ad  remanent.  JLibr.ij.  S.  Täglich  eine 
gleiche  Quantität  des  Dekokts  zu  verbrauchQiu 
Züsfnnh  wurde  der  Kuranke  auf'  Mlcbdiät  ig4- 

«  Diese  Behandlnog  •  hatte  io  dev  kurzen  Frist 
Tön  acht  Tagen  ihrer  Anwendung  den  überra- 
schenden Erfolg^  dafs  ds^  fa#l  aufgegebene  Kranke 
des  Bel4  yeriasaen  Imatal  'Oie  Oesebwwe  ra»^ 
Bigteo^eacb^  johpe  dafli  *  topisidi^  das*  Geringste  - 
darauf  applizirt  worden  wäre;  in  Zeit  Ton  vier 
Wochen  nach  Verbrauch  von  dreifsig  Bouteillea 
(60  Pfund  Po/Wschen  Dekokt's)  war^n  die  Ge- 
aehwtire.febeiU  und  der^drei  iabre  famg^^finelit« 
lee  behaeMlelte  Krenle  4oilknameii*  hcffgeffleHt.- 
Ein.  ganzes  Jahr  hindurch  blieb  Fat.  ge- 
sund; um  diese  Zeit  erscbiea  in  der  Schulter- 
gebend  der  rechten  Seite  eine  anfangs  in  dar 
Tiefe  barte,  ääfserlicb  ödemalost  4SAi4lVR«& 
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welche,  ungeachtet  dagegen  aogevyendaler 
Ibeilender  Mittel,  io  weit  yerbreitete  Eiteruc^ 
überging.;,.  ,Die  dadurch  entstapdeoe  Wund« 
Jiefs  ich  mit  einem  im  Augenblicke  d^r.  jar 
desmaligen  Applikatipn  bereiteten  Chlurkalkr 
Liniment  Terbindeq:  ,f  .:IlQC.  Calcar.  .^hl(ujp^ 
drachm.  ij;  eoive  in  Aq«  deHillat.  unc.  yM;.^ 
Ko,  !•  Ree.  OUi  Hyoscyam.  coct.,  OUiCba- 
XDom.  cod.,  Olei  Lini  apa  unc,  j.  M.  S.,  No.  IL 
^No»  und  II*  werdfn  in  blqreich^ndei:  Quan- 
tität, um  ein  Liniment  .ZU' bilden,  <nit  ei'naqd^ 
/vermiscl^fj,,  Innerlich  gebi'auchle  der  Kranke 
wiedei*,  nach  yorausgeschickter  Purganz,  das 
Pollini\che  Dekokt  uud  beschränkte  8ei^e  Diät 
auf  sparsame  Blilcbkost.  Auch  dieses  fli^al  war 
diese  &ehaiidli,i|ng  nach  karser  Zeit  you  Erfolg 
gekrönt,       //  >  .k  ,  .  .  i^.Ai.»y| 

•  »;  '  DWr  Vierteljahre  ipater  edtWi^kellö  kUh 
fhirf  demrflrustbeihe  eine^  der  ffäheren  'äbhfiitb^, 
^^irrho^aHige,  harte  Geschwulst.  Mich  dcfr  bi4- 
be^igea-  Wohlthätigen  1/Virkungen  des  PoltiHi^ 
^chen  D^ebctt  erinnernd',  blieb  ibh  tutn  VlfitMh 
Alale  jei^et  ^BehandfoDg^ih^thüde  treii,^  iSr^Mie 
mich)  AKh  ^i^tst  i^^bt  «änichte.  Seit  di^selr  Zeit, 
'es  siiif  sditdeih  äcbt  Jahre  T^rDbsfen,  i$itff.  Öm 
vön  7#deirn  kranihäften  'ZuPalle  frei  gefamhra 
"iiDd  ierfreut  sich  eider  uii^et^üI)tcfb^^G6Sun(^^h;' 

tZweiie  Beohachlung,[  ^  Ein  Schqeid^j^ 
H,,  von  gesundem  Körperbai^,  eitrig,  iip  ifff»- 
DQsdienste,  hatte  sich  i^  le^igep  Stande' 4)|i|)fi- 
*ger  Ansteckung  ausgesetzt;  -,  Nachdem  ei).  im 
27sten  Lebensjahre  vcb  yerehli]cjliit  mnd  ^q||];Me 
gesunde :  liinder  gezeugt,,  bis  dabin  ^tiqti^^iQfi- 
per  .u^ngeregelteo  Leben&,wei8e.  sich  .uqg^trü(bi^e.D 
Wohlseyns  erfreut  hatte,  e^rkr^nkte  iip<3.7A(itP 
Jahre  ohne  seit  seiner  Verehelichung,  nach  sei« 
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AasBdgei  iirh  erneaerter  Ansteckong  ausge- 
teilt zo  babeo*  Die  Sternalgegend  warde  def 
SitK  tief  eiodringender  Geschwüre  mit  speckar- 
tigem Grande,  aofgeworfeneo  Bändern  und  colli- 
qaatiTer  Absonderung  stiokendeo  Eiters;  diese 
beschwöre  breiteten  tich  in  die  Flache  in  ei- 
ner Ausbreitung  tod  zwei  Handbreiten  aus. 

Das  syphilitische  Gift,  als  Ursache  dieser 
Geschwüre  ahnend ,  unterwarf  ich  den  Kran- 
ken einer  Sublimaikur.    Von  folgenden  Piüeo: 
Ree.  Hydrarg  muriat.   corros.  gr.  rj;  solve  ia 
Aq.  dettillat«  q.  8.  et  adde:  Micae  pan.,  Sacch« 
albi  ana ,  at  fiant  pil.  No.  84.  liefs  ich  Mor« 
gens  and  Abends,  nach  genossener  Milchsuppe, 
jedesmal  5  Stück  nehmen,  daneben  ein  Sassa- 
parilla  •  Dekokt   trinken  und  aafser  Milch  den 
Kranken  nichts  geniefsen.    Die  Wunde  wurde 
mit  deiu  oben  angegebenen  Chlorkalk-Liniment 
verbunden.     Nach   beendigtem  Gebrauche  der 
Tillen  trank  der  Kranke  zur  Nachkur  noch  15 
Bouteillen  des  Decoctum  Pollini  und  war  luit 
diesen  Mitteln  nach   6  Wochen,    zur  Freude 
.seiner  Familie  vollkomineD  hergestellt* 
*\:  '-Ein  Jahr  später  brach  die  Narbe  am  Brust- 
beine wieder  auf  und  da  der  Kranke  ärztlichen 
Rath  nicht  sogleich  in  Anspruch  nahm,  sondern 
mit  Hülfe  der  Salbe  allein  sein  Uebel  heilen 
zu  können  glaubte,  so  erreichte  bald  die  Wunde 
wieder  ihre  früher^  Fläcbenausdehnung.  Dieses 
Mal  wurd^  kein  Quecksilber  gereicht;  Abiühr- 
mfttel  und  Po/Zmzsches  Decoct  vollendeten  die 
Herstellung  seiner  Gesundheit ,  welche  seitdem 
nicht  unterbrochen  worden  ist.    Während  des 
Verlaufs  der  Krankheit  übte  Fat.  den  Beischlaf, 
ohne  seine  Frau,   ein  zartgebautes,  sensibles 
Subjekt,  zu  inßziren« 
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ureileo  fiir  iiM  geWisii  Zehnttili  Mw4ig»h 
febracbt  Werden  und  die  Alten  <hat«^  W»«rl 
iMcbt  Unvecbt,  tod  ^iBer'Sfplillilr  ler? ali^,  d.  fi. 
mm  iXmm  kmüi  t  •ehfciiMeiylMbr  KlekMr^ 
^Ulit        tiit#tolWi^%i<lililiMii>*  nrtMMNip 

^eMMabeh  tte^liprecbeo.  Werfi^tte  untet^^y^ 
^ahreieegen  Wohiseyn,  wefches  die  eitlz^lH^k 
£iiränkuegen  fiener  Kranken  treatttlL  «iifirn^'M^ 

Bxeüokiidil^  detf  Djekraftie  ta'^f«cbnen|i^*«rerii 
auch  kein  ticbMNuree  SytnpIMlr-deS  Kmik^eyäA 
soröckbleibt,  ehe  nicht  die  Zeit  seibat  (Jabres* 
firiit  nach  dem  VartcKwiodan  dar  letalen  kraak« 

ba^en  Er#cbein^0«eff>,||ir,^4M^rQe}ff^ 
4ei^^,I^HC  Gewähr  )eitfc^U\  '         -  \ 

switcben  einetn  .dia  JPj^iteiia  aoriackdräogan« 
den ,  blob  dSnipffeadaa  nnä  ainam  wifkMiniao 

Heil  vevfci  hrrw  litr  K<eg^  e ,  db  f»;  ^16  bor  ISttibpfn n  g 
der  Krankheit  Startt  findet  ,  d^f'  ib  tdbiilimer 
Watkiläm  ilifl}rettdajrirfbd'4p8l^^tettd Mrdhft-^ 

afö>  abai^4li  BuMruag 

Heilung  war, -die  «pät^rett  ilTörcÄÄIÖfr^e  Ä^r 
pkili»  urttder,  let ch (er  entern bär,  tind  d^M| 
diesalb^n  flfittel  h^lbev' rftfd^^ie- AeiiHfi'änfi 
lichan  KrankbaataambeiannMn.  So  widf^W 
Obau  'MMMlSlt«^*s^itatr^am  i^ji&Hf  ent- 
standene GeithT?ür  ittcn  '  PolHftiit!hm  Deleotfte 
ahoa  Itteirknr;  Ib  \?i€b  dh^  fernnkheit  im  i^HBtM 
FaflU'  imtter  wMti^  ^jSkf  ^m^ütü  ^iMW^iiiii 
|atfaa  UotilHiiikt' "  * '  '^'^'^  ''^        '•'>h^»tu  d^i* 
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3.  B«49r^  PoüfnVich^  Dekoki  noch 
der  L^IipreifapgeQy  40:  wären  jctua.ibeidtof  EaUd 
«iwjyiiBfHi§«f lbe1«M%ilii^         vmi  Verdien- 

PMWüfhiM.t  iFär  ^^efte^tIUb^l  b%|t(iM»ch  die  Ver- 
biDdung  teioer  ADfvreiidiiDg  .mit  spatUcber  and 
-BtieD^  AJilcbdi^ir^Mad: < glaube, MU>s%fd»fs 

der  iHwiüifcili .  yof «Wiehe»  |e{f.  ^1«  fkit 

eooderb  dieses  eio- 
iachftte,  blandeste  Alifl^ot  iel  gewifa  auch  am 
Jietteo  geeigoet,  jen^  keilaame  4iUeietioo  io.der 
K^mim  der  prga wcb^fijiOt  ktolM>WQnifeo,  .auf 

Ümpit  eM^d^rWelcbe  stets  die  Hauptiadica« 
bei  jeder  £L^i^t{;cwe  hlftühlk^^ 

4  i!ifi  *il  leb  naCTfFTnn  i'sVivi'b  d..     *  'i 

<ßlBet  FäHe  i>ofi'^er^reiteter  eUHgef^ei'stSruns 
in  ^  Folge  von  EichelMpper,  ünd  voh  "bMdti^ 

äcptiScii^Miit»«^!  gi^hf l<ripper,  eo  lekbt 
r,.|ni  rbeb^  iHfi  www  er  sogleith  zur  ärztli- 
.Behaodloog  kqmiQt  ,  so  >)cÄ?kM  dopb  auch 
dieses.  Ao/aogf  Richte  lM>«i  dlwÄ/  T^roacli- 
)f^£9lte.  >Hl4:  MpI^  #f|Mw#«ra|ie. 
Ij^eA^biaiivMtimbflVt)^  dmI  fiefw  Z«t4 
Itq^rnpg  edler  GebiJde  drohen,  wie  ich  solcilt^Q 

9l>l»^.^M«;iIIMMV)oVl^§D  an  cii^tpn  Eiebel- 
IWP*^' » » i^WP^rr  W§fi WfiA  • « ,  Wochen ,  erfolglos 
W'W/W/<^<M>MW^^  bQbaRdelt  ^bd.pahm  eret 
nach  dieser  Zeit  su  mii^  aeinj|^^|^|)|j0^)||^ 
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tanä  den  sonst  heiteren  und  wenig  xur  Melanl 
cholie  geneigten  Mann   in  der  Torzweiflungsi 
Tollsten  Stiinmung.    Die  Vorhaut  war  bis  zur 
Corona  glandis  gespalten  und  exulserirt  ^  Fistel- 
gange erstreckten  sich  bis  zum  Mont  Veneris 
und  unter  diesem  quoll  selbst  Eiter  aus  deo 
Bauebdecken  hervor.    Ein  weiblicher  Catheter 
drang  in  schiefer  Richtung  ein  und  schien  den. 
Fistelgang  bis  an  das  Bauchfell  zu  Terfolgen.  ^ 
Allgemeine  Entkräftung,  Äbendfieber,  bedeuten-^ 
des  Oedem   der  Füfse^   Appetitmangel  waren 
die  altgemeioen,  wenig  Vertrauen  auf  glückli- 
chen Ausgang  einflöfsenden  Erscheinungen  im 
Gefolge  des  örtlichen  Leiden«,  ßlerkurialien 
in  mannigfaltiger  Gestali  waren  die  bisher  vor- 
zugsweise in  Anwendung  gesetzten  Mittel.  t 

Um  die  Kräfte  des  stark  herabgekomme«' 
nen  und  hoffnungslosen  Patienten  zu  hebeo^« 
verordnete  ich  vorerst  ein  lofusum  Chinae 
mit  Calam»  armnatic. ,  lieft  die  Fittelgängb  tmt 
Decoct.  Chinae  und  Liquam.  Mjrrbae  aasspritEeo- 
und  ordnete  die  Diat,  Der  Krank«  ,  erholte  eicli< 
lilimShtig;  ich  ging  zum  Decoct:  Chin,  über^ 
und^ verordnete  aromatische  Bäder.  Das  All«' 
gemeinbefinden  des  Kranken  besserte  eich  za*^ 
sehende  unteir  dem  Einflüsse  dieser  Medication  ;  * 
er  wurde  wieder  heiterer,  das  Oedem  ver-i 
echwattd,  der  Appetit  kehrte  zurück,  Trotai 
dieser  günstigen  Anspielen  vfollte  eich  aber  daa 
fistulöse  Geschwür  5  dem  an  dieser  Stelle  we«^ 
der  durch  CompressioD  noch  mit  dem  Messer  - 
beicukommen  w^ar,  nicht  schliefsen.  Was  blieb' 
mir  übrig *als  einen  Heilplan  auszumitteln ,  wo- ' 
durch  mittelst  innerlich  gereichter  Arzneistoffe ! 
der  profusen  Eiterung  eine  Grenze  gesetzt  wer»i 
deo  koDote?  Ich  erinnerte  mich  der  güastigen^ 
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BiMMiftiiii  inMn^  iWr'4M  &rfmMk'  wkI 

T^erfluelUe.  diesen^  Täglkh  Dabm  der  Kranke 
y.wei  Dracbmen  dieses  Salxeft  io  einer  Grai<9 

iNwitf-T milSm^Mf^im^ Abkocboog ;  4imm^ 

;»a4b  iG«brftttck  dirt  Udm»-  Mmiaka  war 
üe.  Wiio4«f  gesfibiosMo  uad  der  hw^ 

^IM*  »odb  bia  zum  GOste«  Jabre  uogetrübla  Ge- 
auDdbail  surückgebracht  hatte,  welche  eur  cwei 
i$kf%iiumdmm  .ttt^  baacbreibeoden  UofaJia  dtmtk 
^iailf£MW400M,Mt«rt}lotbMi.  wir^  batia  w«- 

tärdiebflta  eDladgU  -  Wäbeeod  eines  AuCablbaUaa. 
bei  Verwaodteo  ioGrlaogeD  wird  dieser  lebens« 
käHiigo  % diiflülaltcb ,  ohM  «cklärlickri  Ver« 
tplüiügfc^  irmimmH  BiMi%fciM«llto|.Mel«|M|. 
w.«tfiogaTct«lMchcfoIiak.4tith0^  Eh» 
d€>it  herbtigt^rureoe  Arzt  bet chwicbiigi  die  Eni« 
ziuiduAg  dyrcb  BUifegal,  AbführuQgsmittel,  Ue- 
baracUaga  a.  a*  w«  ifilir  Iripperäbaikbe  An^ir 

tii^k  ^piSialrf ^  dar«  KiMka  aafcarüfbar  aod 

'wdrits&lichar.  In^aktioaeo  werden  gamacbl, 
ianara miilal  atigfewendtot;  biaJulgelralaa#.DiaiN- 
rhöa  satct  die  äMt^ß  daa  ratieiilati«/MA.fliiehfr, 

hantk  Ii  Jimmmi^mMmMum  jtott9«4i 

gleilety  airf  die  Reise  nach  Regensburg^  P^ie-. 
dargeacblagfisett  Gemülh»,  enikräfiel,  fieberst. 
kowBii  ar  an,  nad  idb  fiwla  bai  oäberer  Utttät* 
aocbfliif  ^  «all  aUa  EiMr  «fris«lMi#  ViM«Ml«|:)ai4 
I^im»  ^ie  im  ratbergeheadeof  ille,  mh  acdiM 
tiafare  Wega  gababnt  baU    Nach  Beralhung  mit 

ainflfii.CQUtgaD  ipalie  iah  ,4ie  wm  JÜiUM  .tM^^ 
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tjippn.  Vi^  zur  Intertioo  4^  f  Mit«  Djo^QlatQUI^ 

spr.  gMiillf«  'Ahmt  bald^  Dach  Aboahme  daa  ff^ 
aieo  Verbabdes,  zeigt  es  sich,  daft  derEite^  de- 
W  •Stt|i.l^^|a<:hmiiak9lii  l^rror^iiillt«  Eia 
WtMPWiÄpera4|»,  .;(üij^rjff ,  ^ar ,  m  iPilBMfcl; 
daa  Torgemdkifp  -  K^«ep|Uf|4^ 

de»  Krankeo,  oicbt  r^th^am.  Durch  EiosprU, 
tziiDgeo  Yoo   Decoct.    Chinaa   mit  Liqaaoiiap, 

JVIyrrbaa,  uod  durch  £iobnog(ai|.vo|i  aiit..4iAfMk 
I^kl  jalSrä^ilM  /RMiHWftB  in  dili»9ilkm- 

geoeo  Fifttelgaoge  «ocliKi  iiiaa-daK^lt^rimg  Gfaa«» 

zeo  zu  Selzen  uod  hie  zu  verbessero.  Gleich« 
zeitig  wurde  iooj^Uqh.  def  Salfoiak  io  derselben 
QoMa  und  Bq^UH  wia^  Im  ^aj^an  Falla  gi^aicbjU^ 
Ba)4  PmM!k  IfVopdaj  JjUäfl^  AfH 

pidi4t  JfL^hi4^.:IIPlMi^  BehaiiAugMfiiaili:^»; 
uod  m  M^^^X  Tßeii  ging  der  KraqkAc:Mimr^ 

Iii  baidaii  abao  effabhltan  Fallan  aDtaptayng 

ein  erofttes,  das  Leben  der  Kraokeo  bedrohen* 
des  Leiden  aus  dem  oft  geriog  geachtateiii  nicht 
selten  durch  Mangel  ao  Reioliehhait,  bei  langer 
Vorhant  arseogteo  Bicbaltrippar«  Der  Eil« 
halte  aich  allmählig  längs  ffaa  SKellgewebea  dea 
Gliedes  bis  unter  die  Bauchdecken  gesenkt  und 
Fistelgaoge  zwischen  den  Bauchmuskeln  ans- 
gehöhlt.  Wenn  auch  aller  Wabracheinlichkail 
nach  ia  beiden  Fällen  der  Biler  noch  keioM 
Weg  in  die  BaaehbSble  selbst  gefunden  hatte» 
indem  dann  gewifs  rasch  tödtliche  ZuFälle  ein- 
getreten seyn  würden,  so  ist  doch  nicht  zu  laug« 
oeoi  daia  die  Gefahr  einer  Perforation  des  Pe« 
rilonättm  gewUs  nahe  atand  und  Venag  io  der. 
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Wabl^er  ricbtigeo  f^ilttiitiel  ittifeblbar  den 
TttdMt^Krimk^'iBiiI  r<Ag#  gebabt  h^fte^iliM« 

gildehWteh  Eiterung  ^^ilitit^be-  lofection 
k^^tia  iD  keioem  der  beiden  ^Fälllo'  aiigeklagt 
tr^rdeo.    Wird  TieMeicbt  d  BS  '•ubcfiläD6''ZeIW 

di^o  dibse  tofiltratidri^b  ^diirch'  äie  r^c1it#inlll]ge' 
RicbfQog  des  Peob  bei  boriciMita^^r  Lagd-^^ei 
itraöken  begüo8lii{t?^  ^       -f/v  -7?« 

-^M  Tfföatlicb  bfei  ÜrÜfrir&Mlf  i»  iMsMefeM^ 

ae^  SdhVaiAeo  gesetzt  sind  ^  sein  Ver(raaeii 
ileftn  HeiltDittel,         Heta^-SalMiak,  zuwead^o 
zQ'  k^ttMa. Wamm  diAeä  Salz  io  solcbdn' 
F8lteif»**f«A'  j^rtoi^ai  E^tM^  ' WuMter* 'Mitui^ 
w^iÜi  "feb'Ho  WtaigiUlsHi^  Witkiiiigeii^-ii«t4Mr« 
jfröbafestift]  Specifica^  ^ii  erklaren;  erfreoKcbet' 
aber,  als  weton  kh  «ilie  gelehrteHiMiäd^  sa  * 
biatta  liälte,  iat  es  imr#.JItfine  CoUagift  Tmi« 
cbaiB  stt  kSiioep:  Probalom  v„ 

b  .     ■  M  >iiii%I 

i'ifl  '  ''f       ;  •«•'>.rv>   liiert.'".  , 

aab  iad«)v79' l!      r:  j!-"".:-',]       i-i -i.'r»  d»i/'  »'  • 

li»i<ll  >in    i:»  //"        I'.    •  IUI* 

•i'Hii«^  il'<'  •  ".«im  T^h  :••  I»   I  if^'r'Ml  Iii  1.'» 
*        Iii  '    "1  box;;».  J.  - :    .i  •  * ,  u;  :*J.iw:«»  ' 
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f    ;  '  »1  *  »«».»»^^       «      •  '»..        *ii     .1    >.<    :i        ,  tu:  », 

^     ,    .•:     .  «....|».     .»       t-»' ,»i>|»i:i  •     •»  M'ii'i'f 

o     ,  •      .  «.       .1       •      I  iW     ,  .   *.   'fMf'il    If  t 
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Aus  SB'il-g -e«  • 

,       ♦        Uli  \»'5H  ^  •^TP-«TW!'»»l*^*f'™.  Jr.      '»«.Ii     .IV,  ^  '  i.l 
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'  '  Xfiiebiti/«  der  Selrfion  dnes  ScIiiDerbörtcreti. 

•I  .»    *•  i»    »iiwü*»  * »»i.i  r»  ,t.  i|i 

T  .'t  •  Hir.  PcfppenÄetmg  *  •    ^  '^J'n 

r'    ;  ,11  n-          .      ÄMiToiÄr'*  '  'V  ' 

'  .«  .  ?*♦»•';.'***•  «'s»'  •*»»»''t>"ff '»ii.j *.  »  "»    • ' M»»  I,  •» 

So  grofs  did  Fbrücbritte  sind,  wekhe  das  Stodltim  der* 
feineren  Iknatomie  bereits  gemacht  bat  ^  so  entferiU  ist  nöcb 
das  der  (latbologischen  Anatpime,  iiti^esöndere  wo  es  am 
die  Aufklärung  «Met  ipedellen  Kräfhibeit ,  oder  diaiFnnk- 
tionsstÖrongen  eines  besonder«  Örganes  zn  thun  ist,  von« 
janer  KinfM^Mt  d^r  Pfincipien,  deren  sich  das  SMi»>n 
der  BildungsgeseUe  bemächtiget  hat.  Fassen 
»ebiedenen  Organe  auf,  so  erkennen  wir,  dali  einjedei^^ 
d.erselben  entweder  aol  eine  einfacbe,  oder  eine  zu^m-e 
Igengesetzte  Zelle,  oder  ein  System  von  Zellen  zurück-*" 
geführt  werden  könne.   Einfach  ist  die  in  einem  DrujCB^^ 
Bcblanche  enthaltene  Zelle,  zusammengesetzt  die  H'dlla 
eines  Muskels,  ein  ganzes  Muskelprimitivbundel  ist'ifehon. 
ein  System  von  Zellen;  denn  seine  Hülle  hat  sich,  wb» 
dtie  der  Drasci  des  Nenren,  die  eines  Bündels  eUitMitt« 
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FUen  aii<]  ahnliche-^mM  einer  Menge  von  Zellen  ^ehW- 
dei,  welche  sich  allmäblig,  innig  Terbanden^  zu  Faden 
auidehnen  >  ihre  Kerne  nach  und  nach  verzehrend;  nach 
innen  sondern  diese  Fäden,  meist  plattgedrijckte  RÖbrtin, 
einen  neuen  Saft  ab,  welcher  Körnchen  abscheidet,  aus 
denen  sich,  durch  Wiederholung  des  Zellenbiidongspro« 
zesses ,  der  Primitiv  faden  bildet ;  nach  anfsen  werden  neue 
Bildungsstoffe  angezogen,  welche  sich  zu  HufsereD  Zeilen 
gestalten,  die  Hülle  zu  verstärken,  ihren  Verlust  zu  er- 
setzen.   So  wahrt  in  jeden>>  Organe  der  Frozeüs  das  ganze 
Leben  hindurch  fort.    Bei  der  Kot^ündung  und  Vereite- 
rung einzelner  Organe*  haben  wir  einenL'd&ppelten  Akt^ 
z.  B.  bei  den  Muskeln,  wahrgenommen ;  zuerst  nämlich 
wird  der  vorhandene  Theil  selbst  allmählig  dem  Embryo-« 
nalzustande  entgegengeführt,  indem  die  Qiille  ?erscbwin«^ 
det^  ihre  Kerne  siibh  Verlioreo,  die  QueEronzelo  verstrei- 
chen, die  Fäden  endfich  seihst  in  kleine  Kögelchen  zer- 
fallen, wie  es  scheint,  anf  dem  rein  ehemischen  Wege, 
durch  das  Alkali  des  Secretes;  dann  aber,  wahrscheinlich 
gleichzeitig,  geben  die  Produkte  der  Zersetzung  einen 
neuen  Zellenbild ungsproceds  ein^  durch  Erzeugung  von 
nucleoUs  und  nucleiSf  deren  «hämische  Beschaffenheit  natür- 
lich mit  der  des  Muskels  nicht  identisch  se^n  kann.  Lehrt 
uns  die  Betrachtung  der  Leber,  des  Ohres,  der  Nerven 
und  der  feinen,  im  Rückenmark  und  N.  sympath.  mit 
glatten  äufserst  kleinen  Kernen  versehenen  Fäden,  über 
welche  später  Mclireres,  der  ollcnen  Drüsen  u.  a.  schon 
jetzt  mehr   oder   weniger   denselben  Hergang  ixi  ihren 
Krankheiten,  so  ist  die  üntersiicliung  des  Befundes  aller- 
dings leichter,  denn  früher,  aber  der  daraus  hervorge- 
hende iNutzen  für  den  Therapeuten  wird  enit  manche^ 
noch;  aicht  gebaute  Brücke  übersteigen  müssen.    Ihm  mufs 
das  roliece  Material  des  Anatomen  zunächst  noch  wichti* 
geT) ;  aliifdas  des  Mikroskopikers  d^  ^t^yA»  11(9^^]^^^  er^t. 
ia  aeinec  Kindheit  sich  beündet«     \  .  - 

^'  Cäbe  es  eine  GelegeiiMly  In  kilrz^lpeh  Zdtriumeti 
das  Material  der  Otopalhöfoi^^  zn  häufen,  so  möfiite  je^ 
des  Binzeistreben  von  f^etT  MiftheHung:  ausgeschlossen  seyn^ 
aber  diese  Gelegenheit  ist  noch  nicht  dia»  ond  so  sey  es 
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zimMi'^iel  Watter,  beid^f^rvi  acaitici  tnerLlicb  dön-^ 
ner,  als  gewÖlinlicb,  das  Gehiin  mafsig  gcröthet,  auf  der 
I>Qffa  nia(er  viel  gelaiinöses  Kxttidal,  im  äulseren  GoliÖr* 
gsnge  de^  linken  Ohres  faiukin  sich  noch  reicltUdia 
rem  der  Otorrboea  externa ,  LuCtröbre  und  Nasen liiibleor 
ToH  Ton.f»iitaiKUX«a.Ji^aaU«fiPiMAd  ¥^n9ßt^max,Aa^n§il^ 

lYoinyBlAliring  gtfftllÜirilif^t      SeRefmlMifrty  wddMF 

W'^i^  IM«  SdHUn^  M  Ti^mmeHmitf 

TOtÜitnldb  iiiid  glapitw^  dto  iitfit^de*  FbiMien  rotoncliittr 
ginslidi .  f^Bkeir,  iiiim  ^tWI|*b*r  fon  dler  siemlklr 
diii^ehägen  propria^  An  IHcomviHnMt  ieNr  iach\  an 
iei  «M^ü  der  ' Jacobaoh^ioKen  jLnattomol^  tebv  MJhät^ 
MdKTt  Ibr  Vnoebaii  wddi;  Mr  biftCM'Dudt  %aniMirtw' 
dmchwihimienid»  Oiaionla  audUoa  geton«! ,  Nerv.  Irtafti; 
baaoiNlefB  in  aetnem  Kanäle  innerbalb  der  TromoietbSble» 
Iniobl,  ibcb  mebr,  als  ier  Aootlie.  gerötbet;  iker  Tenaor 
ijmpani  normal;  der  TnntOff  alapedis  sehr  erweicbt;  din 
Zellen  des  Felsenbeina  war^  mit  einer,  tbeils  rothent* 
snndeten,  tbeils  graaen,  stark  verdickten  Schleimbaut  an- 
gelMU  An  dipni.  <laahe«  Pjiawff#tP9m»  bel^d  sieb'  ein^ 
kleine,  dreieckige,  aaomaUieMPa»^^  die  Eoii- 

nentia  pyraiuidalia  dea  Mose.  siap.  normal;  Canalia  Fallop» 
hinlänglich  weit  und  nornwl«  Oberer  ond  hinterer  halb« 
eUelldrmiger  Kanal  zu  ionm(^,ieidlU  gerötbet^  bielangliek 
breiif  tief  ond  ohngeföhr  in  ^nem  Winkel  von  90^  zo- 
aanunenUofsend;  Aquaeduetos  vesttbuli  4iinlangÜcb  weit; 
Fossa  jngularis  regelrecbU  die  ^cbleimbnnl  des  Vorbofea 
milaig  gerötbet;  die  Q^hl^ ^  hinlänglich  geraoroig,  den 
Septom  nicht  obermKfsig  grofs;  der  boriaeetale  Canfr» 
IIa  aemiciffenL  nnd  Goebleirdfi^ilnna  noonnl, 

b)  Rechtes  Obf^  '  Tnbn  Bostacbii  am  Mundende  durch 
knöcherne  Masse  verwacbscti)  am  TromuislhÖhlenende  durch 
eine  baatige  Membran  gänzlich  vevscblossea.  Im  ijbrigeii 
Verlaufe,  so  wie  der  Siifscre  Gehörgaiig  nad  die  Pauken« 
böMe,  gesand;  dagegen  die  SebhiioiIiaQt  In  den  Zellen  des 
Felsenbeins  verdickt  und  ealziindet;  ebenso  die  Schleim«^ 
baut  des  oberen  und  hinteren,  iiic|U  aber  des  horizonta- 
len halbcirkelföi  nügen  Kanals.  Der  Vorhof  leicht  gerö- 
tbet und  von  schwarzem  Pigment  bedeckt;  dio  Säckchen 
iu)j:iJi4;  Mcmbrisma  forauiois  rojtuadi  stark  verdicke  mu«)! 
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kreideweifs;  die  Lamina  iptrdir  bebr  wdcb  tiiidlMliih 
wc^üi«  Cochlea  tebr  geräamlg  and  normaU    "  ■*  ^ 

Daft  In  diesem  Falle  für  das  rechte  Ohr  eine  Hilfe 
2,t  bringen  gewesen  ware^  steht  za  bezweifeln;  Tot  das 
Knke  wurde  der  Catbeterismos  tbeilweise  Herstellung  be~ 
wirkt  baben;  ob  aber  die  Pbtbisis  die  Erfolge  der  Th^- 
pie  nicht  immer  von  Neuem  vernichtet  batte?  —  .leb  be- 
diene mich  zur  Heilung  solcher  Falle  einer  InjeatioQ  des 
aalpetersauren  Silbers  mit  Glück,  welches,  ^ir  auch  in 
sablreicben  Fallen  Ton  cbrouibciier  Entziindu9g  des  KebJI^ 
lieckcls,  cles  Kehlkopfes  und  der  Luftröhre  .aols^ordent^, 
lieben  Nutzen  gewahrt,  wenn  ich  selbst  eine  ziemliclj 
concentrirte  Lösong  davon,  miitebi  eines,. Piijii^el/^.fji^^ 
Kehldeckel  und  Stimmritze  applicire.  -r-      »,       •  •  , 

Beilauüg  bemerke  ich  übrigens,  oafs  yerknochera|n7, 
gen  des  Foramen  ovale  nichts  zur  Schwer(iorigkeif.  bei-?; 
tragen,  wie  mich  die  Secti^oa^  ejoes,  B^iie^tia]ij^iiben^.Q^^ 


.   »•  '    .  * 


•  »•Ii     t    •  ^  Ik  «<     *»     »     .    t'.i    ...  * -  «.»« 

In  ikiiainftr«»  i8S7>«dl8tt  fjiif]0tf]U>fiiiiMfi  <irM/.  —  Elm 
aebr  «QißhriiGiMr  ii»d  intei^itfer  SembI  darüber  steht, 
in  QattAeäA  Obaemr  TOib3*l9oite»  1839  und  im  Edip- 
bargb  med.  and  aaig*  loaMl  Iia«  L  lMP*;9*'3^-r4M9 . 
int  dem  wüp  Folgtades  Mteefcmnit 


Es  kamen  in  dem  genannten  Zeitrtmne  überbaapt^ 
643  Fälle  von  tödtlicher  Vergiftung  vor;  282  bei  mann-' 
liehen,  261  bei  weiblichen  Individuen,    Es  wird  davow 
^  eine  C^bersicbt  nach  deo  einzelneo  Pcoviozen  (Countiea) 
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Pft^cba^f^eii  janfgestelU»  ivoM  npr  zu  bedauern,  da£i 
nicht/ zugleich  die  BevplkerQng  derselben  angemerkt  wor- 
den 9  was^d  interesj^antjen  .Vei^leichaiigeii  (ärf4aft|Ml  oad 
.Siietf  gegeben  haben  warde;       ,r         '   :  *  *  • 

.  ,  /  Arsenikverffiftuiigefk  worden  184  beobachtet.  Danto^ 
,.t<pr  ,waren  etwa  60  Selbstmorde  (Felo  de  8e)y  ond  unter 
diesen  121  j  die  in  der  Trunkenheit  verübt  wurden*.  Vo« 
62  andern  beifst  es,  &ie.js^iea  im  Zustande  der  Geistes- 
aerrüttung  (Lunacj)  ?ollbracUi,  ^prden  *  Bei  weiblichea 
Individuen  war  meist  unglückliche  Liebe  und  Furcht  vor 
Schande  wegen  Schwangerschaft  im  unehelichen  Stande 
ÜB  Veranlassung  zum  Selbstmorde.  Sieben  Kinder  wur« 
4iti*durch  ihre  wahnsinnigen  Ifitüer  inHielst  Anenlk  ge* 

I  Durch  Opium  Ist  in  42  FiDen  Tödtong  bewiiit^or* 
dm\<  darunter^  sind  nur  2  Selbstmorde  aufgefahrt,  umd  fk 
^>  .Wahnsinn  (Lanacy)  als  Ursach  angegeben  wird;  lA 
^4^fBbrigen  wurde'  das  Opium,  aus  Unkunde,  Verwechse.- 
Imigi  Viit  Andern  Mittel»  und  ans  Unvo^ichtigkeit  in 
groisen  Dosen  |^eicht.r^  In  einer  zweiten  Rubrik  wird 
«dkiliOrvtMr  miMä  speddl&t  ^ßjBudamutii^^  angeführt.  Durch 
•4iM6%:MltaL  lUAUMMken  ttorgiftet,  darunter  26  kleine ' 
VMiini'sdsMn .  üer>ilit$dr  und*  Pflegeammen  meist  at» 
.Viiirylidnftg  iapjii|i''it»tl«aderer:  unschädlicher  Ac2neien^ 
wi«  Bffiiatlift0»  lÄnnzen^u.  dergl.,  gegeben  hatten.  Nich$ 
^iflAtin  jiiilll'-tfpilMtay «Jiibir/Ungrucksfalb  die  Apotheker 
-m4  990g0tt^p  waldie'^dai  Laudanum  ohne  ärztlich« 
^taMABdiODg  mMofiii  WM  ITOM  tonkondigen  Gelßl/bri^  ja 
mllMifiMilkmm  i  yqciÜrelcbeB  lassen  (!!).  Sonst  sind 
Ml•l'*•d^ft  ^ttk.  MlindMtfm'*  Vergifteten  9  Individuen^ 
AlMliftte'TMabenbeiti  90  aber,  die  es  im  Wahnsinn 
(tbrtNlibilrtniac;)  genoteter.hatteilw    I»  Summa  wurden 

«Bd  dmali  Präparate  (Laudanum)  186 
Mi;MM^|f^dtel|  4nn^  62  Kinder  meist  noch  ai 
4er«ilMatlfltt.  (!)•  ^  Von  y<etgiAungen  durch  ÄViiina 
risi  AütMflialk  gMMhi,  tmo  äui  Gift  zur  Provokation 

«tarbeh 

«•i/Miilliir^^Ol^ '  MptnAlbMaft  itfolgt  wüte^  im  vürfea 

V  AietjiHMMii  noch  31  YflfgiltBngea  Amolf  JAnwönra 
m.  '  ;0«leR:4ea  8albitaMte»>  ^Mkte  filMisaare  nah-- 
Wtm^  «U  4lMiii'.Lgbefti  Badtf.aa  laiabaii,  befandien 
Mk*mw$mimiimnui9M  ffteMsta)«'  Femer  beobachtete 
IMMkifAMIfftiTefgiftungsfill»  düNh  O'Arl^iaäb^^  CblchieamV 
HtliDtifw».Bydraitgyr^ifltow*al^  ftihrid0Kwmy>aieiH 
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€itract;  Höllenstein,  Btttermandel-Öfff',  Strychnia,  Kox 

•vomica  und  durch  Cayennepfeffer,  Welcher  gegen  Wecb- 
^eliieber  eingenomnien  worden.  Ob  „Castor-Oil-Seeds** 
(Ricinus -Oel-Saamen),  weldie  mit  unter  den  Giften 
«tehen,  Orana  Tiglii  bezeichnen,  weifs  Ref.  nicht.  —  Ver- 
itältnifemafsig  sehr  bÜuOg  wareto  Vergiftungen  durch  Klee- 
•aure,  es  tarnen  deren  19  r&ty  und  diese  t>efnahe  sämmt- 
licfa  in  der  Provinz  Middlemf      32  dtuNob  ScbwefelaiiiMi 

{••/  it*        1  I  •      I.   *    1»  .  .1 

*:*  1.       n      ♦      "Ii  •   •  •    f    ♦     •    '     .  1  -•. 

^  *    .m'  >'•:.■■  •  :  •  ^  . 

Steher  die  rpfnjsiologi9€hen  und  therapeutischen  Wir^ 
hivifen  der  Blausäure,  —   Andral  hat  in  der  Charfl^  et 
Psvas  eine  Reibe  Ton  UnteMchongen  angestellt,  über 
^ita  ResoIlMe  Alfred  Mecquerel,  Arzt  an  dem  genannten 
iCrankenhaose,  einen  ansföbrlk^en  Bericht  erstattet  (s.  G^*- 
«ettto  medkale  de  Pal^n  4.  Janv.  184(^.   Aus  diesem  ge^ 
ben  wlr>  mit  Uebergehang  der  biatorischen  Notizeiiy  einen 
die  Thaiteachen  allein  betr eilen  den  .  Auszug«  '    *   i  * 
t  «   ^as  Präparat ,  dessen  man  sidh  bei  diesen  Vefsaohen 
tediehl  hat^  ist  daa  AHde  eyankt^drufiie  nach  folgender 
Vorsclirift:  Ree.  KaL  fertroso -«hjMlrocjranici  (Beilinerbtau) 
|iart.  XWU.  Ada,  buI^Imm.  (ndii^eo)  part.  A^/dMt. 
|iart.  XHi  •     •<        , n  '    ..  *■•••*•*•  ' 

*  2>ie  mit  dem  Wüta^  Ytr^iAnie  ^Miwefelsaore  wird,  * 
siachdem  sie  ericaitet  iat^  in  eine  gläserne  Retorte  ge^ 
bhicbt ,  dann  das  BerUnerUan  hinzugefügt  ^ond  das  Ganze 
mit  einem  gläsernen  Stabe  soiglältig  amgertihrt.  Die  Rc* 
torte  wird  in  ein  Sandbard  gelegt  und  ein  Reoiplent  mit 
langem  Halse  angefügt  und  genan  v^klebt  Nach  et«tia 
16,  16  Stunden  omgiebt  man  den  Recipionten  mit  Ris  onJ 
«eltiliirt  dann  bei  geandet  Wümie  den  gröi^n  TheiloMr 
iHüäaigkeft  ab.  Diesea  ao  gewonnene  Pri^rat  aüftlbii 
mer  «nf  6  Atome  Wasser  ein  Motu  WMncrlr^ie 'Sivb 
(neide  anbydre)  enthalten,  and  .  mü  ffeinelti  li^aw#  t>#> 
dünnt  sich  nicht  leicht  zersetzen ,  ja  in  einen  ^  dM'UohMi 
entzogenen  Glase  sich  naob  ^  MonaAon 'nooh  guMtillAYafi» 
ändert  zeigen«  Das  anzuwendende  Mittel  ^WiiMir>l|S0M 
rat  gomiscUt»  Man  liegann  ^niit  4  TrofkHfiv^^^fBntien 
deMütirtei' tWWssers  alle  zwei  Sitondeft>  €■  «Ointili' VTalöM 
fol^^g  täglich  mit  der  Doaia  vm  STfOttMl  Iii»  ifl^  li 
IVopflBn;  dlinn  gal>  min  nöHJAfidi  «ine»  Tm^li'«idbtii 
tmd'M  kmMg  bis  Tier  nnd  i^niig  Trof>fe»*itrMNi 
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tlen  konnte;  t!ann  stellten  sich  gcfälirlirhe  Symptome  elni. 
Die  Kranken  bekamen  demnach  yön  1,2  bis  4,8  Gran  rei- 
ner lilausanre  des  Tages  =  0,12  bis  0,44  Gran  pro  dosi; 
Wenn  man  bis  zn  8  oder  10  Tropfen  des  Tages  pekom* 
men  war,  zeigten  sich  die  ersten  Wirkungen  wie:  Wahne 
in  der  Magengegend  und  aursteigcnde  Hitze.  Franen 
schienen  Ton  dem  Mittel  weniger  zo  vertragen  aFs  Männer. 

Manchen  Kranken  war  das  Mittel  unangenehm  und 
erregte  ihnen  leichtes  Brennen  im  Halse.'  Fast  alle  em- 
pfanden einige  Minuten  läng  Brennen  im  Mageh  nnd  eil"! 
Gefühl  ton  Wärme  und  Wallangen'  riiich  dem  Kopfe.  Fei 
einigen  stellte  sich  Herrklopfen  ^in ;  es  zeigte  sich  aber 
l-eine  Veränderung   des  Puhcs    und    etwa  vorhanden^ 
Fieberbewegongen  wurden  dadurch  weder  gesteigert  noch 
vermindert.    Auf  die  Digestions-  und  Respirations  -  Or- 
gane schien  das  Mittel  keinen  Kinllufs  auszuüben;  dage- 
gen entstanden  selbst   nach  mäfsigen  Dosen  desselben 
Schwindel y  welcher  mit  jen«n  Aufwallungen  in  Verbindung 
zu  stehen  schien,  nnd  nach  dem' jedesmaligen  E^innehm^h 
wiederkehlte,  besonders  wenn  der  Kranke  schon  längere 
Zeit  hindurch  das  Mittel  genommen  Latte  und  also  gleich« 
sam  mit  demselben  saturirt  worden  war.    Nicht  minder 
erregte  die  Blausäure  dumpfe  Kopfschmerzen ,  Klingen 
und  Sausen  vor  den  Ohren,  Mattigkeit  und  Schmerzen 
in  allen  Gliedern  und  Schläjrigheit.    Letztere  war  eine 
der  aHgcmeinsten  Wirkungen  des  Mittels,  iind  nur  in  se!^ 
tenen  Fällen  zeigte  sich  Neigung  zu  Ohnmächten,  Zittern 
in  den  Gliedern  oder  Convulsionen.    Es  erfolgte  dies  im- 
mer nur  nach  der  Anwendung  der  gröfsesten  Gaben  der 
Säure.   Gewöhnlicli  schwinden  alle  diese  sich  ^ehr  Ter- 
schiedentlich  mit  einander  verbindenden  Symptome  mit 
.  dem  Eintritt  eines  allgemeinen  Schweifses.  —   Bei  einem 
Kranken,  dem  das  Mittel  allmählig  bis  zu  28  Tropten 
des  Tages  gereicht  wurde,   erregten   schon   die  zwei 
ersten  Löffel  dieser  letzten  Dose  heftigen  Schwindel,  und 
beim  dritten  entstanden  plötzlich  Schüttelfrost,  Verdrehen 
der  Augen  und  Convulsionen.    Der  Kranke  konnte  nicht 
sprechen  ,  hatte  Herzklopfen,  einen  auf  140  in  der  Minnte 
gesteigerten  harten  Pulssrhiag  und  eine  brennend  heifse 
Haut,    Man  reichte  ihm  sofort  eine  Auflösung  von  iV«— 
trum  oxyinnrinticum  y  wonach  die  Zufalle  sehr  bald  besei- 
tiget wurden,  und  ein  allgemeiner  warmer  Schweifs  ein- 
trat,   üebelkeiten,  Kopfschujerz  und  grofse  Abspannung 
dauerten   aber  den   ganzen  Tag  fort,  —    Ein  zweiter 
Kranker  hatte  das  Mittel  in  derselben  progressiven  Intcn-^ 
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sitilt  erhalten»  Rr  ,yertrag  fünf  Löffel  von  der  Solution 
^o,n  28  Tropfei)  Säive.,m  4  Unzen  Wasser  .und  befand  sich 
danaqb  wiii  in  einem  Zn^tande  von  Betrunkenheit,  beim 
Mecjistf^n  Löfiel  aber  entstanden  Schwindel,  allgemeine 
fJaruber  convulsiviscbe  Bewegungen  und  Verlust  des  Be- 
;^uri»tseyns.  Dies  dauerte  jedoch  nicht  lange.  Pat.  kam 
^yieder  zu  sich  und  klagte  nun  über  den  heftigsten  Kopf- 
schmerz. Die  Haut  war  heif«,  der  Puls  142  in  der  Mi- 
nute, alle  Glieder  zitterten.  Das  oben  genannte  Mittel 
;ivard  ebenfalls  gereicht  und  hatte  denselben  günstigen  Er- 
folg. ^  (Bef^  k^o.n.  hier  die  Frage  nicht  unt^r^iücken ; 
}»i  es  erjaubt,  Versuche  mit  einem  so  gefahrlichen  Mit- 
tel, wie  die  Blausäufi^  jst,  bis  zu  dem  Grade  fortzusetzen, 
dafs  alle,  Erscheinungen  einer  offenbi^r  dem  Leben  Gefahr 
dfohendpn  Vergiftung  eintraten?  —  und  niufs»  sie  unbe- 
din^  m|i  Nein!  beantworten.  War  man  sicher,  durch 
/flafi  liier  .empfohlne,  dem  J<et  neue,,  Aptidptum  die  Üidt- 
liche  Wirkung  zu  verhiiten?  Dergleichen  Versuche  wer- 
ben bei  uns,  so  hofifen  wii;,  nicArnachgemacht  werden.  — ) 
j>ie  vorstehend  beschriebenen  Symptome  entwickeln  sich 
jneist  sebf  schnell,  ja, plötzlich  und  zwar  fast  immer  nur 
.;vkenige  uVIinuten  nach  dem  Plinnehmen  des  Mittels,  oft  so- 
gar pnmittelbar  danach«  Ebeo  so  kurz  ist  dann  aber  auch 
^hre  Dauer;  sie  verschwinden  nach  5  — 10  höchstens  15 
Minuten  wieder»  —  Ist  die  Säure  jedoch  längere  Zeit 
Lindurch  in  einer  grÖfseren  Dose  fortgebraucht  worden 
(Iti,  18  bis  20  Tropfen  in  24  Stunden),  so  werden  die 
.IJlrkungen  anhaltender  und  man  mufs  sich  wohl  hüten, 
^ies  durch  stete  Vermehrung  der  Gaben  erzwingen  zu 
wollen,  weil  nur  zu  bald  nachtheilige,  ja  lebensgefährliche 
Fqigen  danach  eintreten  würden. 

'"  '«•  Eine  Eigenthümlichkcit  der  Wirkung  der  Bfansänre 
scheint  darin  zu  bestehen ,  däfs  die  Kranken  sich  an  ihre 
Wirkung  durch  längern  Gebrauch  nicht  gewöhnen«  Glei- 
che Dosen  hatten  in  den  hier  in  Bede  stehenden  Versu- 
chen immer  gleiche  Wirkungen,  nur  dals  die  Symptome 
allmählig  dauernder  wurden. 

^  Der  Verfasser  des  Berfchts  warnt  die  Hospitalärzte 
vor  Täuschungen  bei  Schätzung  der  anscheinend  wolil- 
thätigen  W^irkung  der  von  ihnen  verordneten  Medikamente. 
Oft  ist  das  bessere  Beiinden,  besonders  der  neu  in  das 
Spital  aufgenommenen  Kranken,  lediglich  der  Ruhe  und 
der  bessern  Pflege  und  Wartung  zuzuschieiben  ^  die  sie 
hier  genielscn,  in  ihren  Wohnungen  aber  ganz  entbehr- 
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•  »  *  .  ^ 

ten.  Herr  Andral  yerlehlt  nie  seine  Zaborer  atif  dieseri 
Umthind  aafmerksam  za  machen  ^  and  hatte  bei  Praluog 
der  Heilwirkungen  der  Blaasäare  die  Wic^jpkeit.  ^I^iea 
Moments  oft  ansuerkennen  Gelegenheit.  " 

Ueber  die  Wkhmgm  der  Blntis&nrt  mif  tUk^ 

thiTMi  wird  weder  yennlndert  noch  vermehrt^  Ekel 
und  Erbrechen  nicht  gehoben;  letzteres  wurde  vieloiebriii 
einem  Falle  beinahe  durch  jede  Gabe  der  filausäure  ber* 
Torgerufen ;  Magenschmerzen ,  Folgen  eines  Magenkrebses, 
wurden  in  hohem  Grade  dadurch  gesteigert;  CoHk  und 
Diarrhöe  blieben,  wo  sie  Statt  fanden ,  onyerandert,  schie- 
nen selbst*  zQweilen  dadurch  erzengt  zu  werden»  Ath^ 
mmgthe9chwerden  jeglicher  Art  worden  durch  die  Blau- 
afiote  auf  keine  Weise  erleiditert  ^  eben  so  wenig  Husten^ 
Auaumrf  und  HerMopfen.  Die  Zahl  ond  sonstige  ße- 
fehaffenhdt  der  PuUseh!Hge  erlitt  teine  der  Aiiwendtincr 
im  WkuuMimt[  ^«oiefaretbeiide  VMiiidcfttinj««ffUHsW 
JHcicAiMi^ibK  seUonen  bein  CMbnuich  4m  lUlleli  ieMhlei^ 
mmA  flMer  IM%  M  werden,  in  den  pbystkalMkahi  'pi^ 

Awnnnson  obii  fniHiinni  mnvniray  wirf  wiDrawi 

Sfcdelle  KranUieiten^  gegeil  vdohn  Hr*  J«M  4iA 
Btettsäure  Yeraacäl  bat,  w^ren; 

1)  tnmiikkm^MMu  24lMi««i  (1*  Viani» 

Ift  iHMr  in  de«  terkeMiMA  Mdlen  irad  FdliMf 
der  Pbtbisis  MMMkM  wardeA  liilTdisi^  Um  MmUtül 

■IMr  MI  nUMSI  OOTMMIi  Wl«  TCfflll WOng  Mf  OJflUr* 

floflie«  dttdareh  «nielt»  im  €k)BBiiAidl  ^«dUen^n  ' Hilten 
«nd  BtgMMigkait  oMilldllNir  nM  Mr  JedMaaUgev  . 
Kinnelimen  dee  ArMel  termeM  tu  fMdtÜ.  CNfiön  idif 
Mht  18t»  batte  Hr.  iMM  M  17  LongensBelia^en  KitiU 
rersoebe  »H  dir  imdger  zutersiebtfMen  Mn§enä{^Meä 
mmam  §tmAU  ^  der  HvMc'irar  bdteb«  gkmdd^i 
Won  §ßwwnm9ß 

2)  Ltifi^eii -£mp%sem.  Sechi  damit  behaftete  Kr^^nke 
erhielten  Blausäure ;  sie  empfianden  danach  elier,.  Vef* 
Schummerung  als  ErleicbteTüng  ihrer  Beschwerden.    .>  , 

S)  Jygralwiertfiteii.  Bei  der  offenbsir  pt\mS^  eM«^ 
senden  Wktang  det  Blaotiare  nol  das  GelifiNjeten  war 
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Bcbon  a  priori  ein  günstiger  Erfolg  von  ihrer  Anwentlang 
bei  organischen  Fehlern  des  Herzens  nicht  zu  erwarten, 
and  dies  wurde  auch  durch  die  b)rfahrung  an  sechs  sorg- 
fSltig  beobachteten  derartigen  Krankheitsfällen  bestätiget.  ' 

4«  Nervenkrankheiten  von  verschiedener  Form  und 
Beschaffenheit,  namentlich  Affectiones  hystericae  und  Tre« 
mor  artuuoi  in  zahlreichen  Fällen  wurden  mit  Blausäure 
bebandelt*  Es  erfolgte  Besserung  einzelner  Symptome, 
aber  eine  vollständige  Heilung  ward  nicht  dadurch  er- 
zielt» — 


•  ,•  ,  t  ^ 

'  Die  vorstehenden  Untersuchangen  sind  gewifs  für  le^ 
(leo  Praktiker^  dem  es  daran  liegt ,  sich  möglichst  grund- 
licbe  Kenntnifs  von  den  Kräften  der  ArzoeistofTe  zu  veiv 
•cbaffen,  von  grofser  Wichtigkeit.  Ref.  bedauert  nur,  Al- 
flen Punkt,  welcher  ihm  besonders  wichtig  erscheint^  bei 
denselben  übergangen  zu  sehen :  die  Veränderungen  nänw 
lieb,  welche  das  Blut  in  seiner  materiellen  BeschatTenheit 
nach  längerem  Gehraach  der  Blausäure  erleiden  dürüe. 
Ref«  glaubt  beobachtet  zu  haben,  dafs  in.  Folge  einer» 
Moi^ate  lang  i^ortgesetzten  Anwendung  gröfserer  Gaben  des 
Kirschlorheerwassers  (denn  die  reine  Blausäure  hat  er 
aas  Grundsatz  nie  angewendet),  die  Plasticität  des  ySluts 
bedeutend  vermindert  wurde.  So  erinnert  ersieh  nament- 
lieb  eines  Falles,  io  welchem  dies  besonders  deutlich  her- 
Tortrat  Bin  Phthisicus  litt  oft  ^n  intercarrenten  entzünd- 
lichen Lungenaffectionen,  mufste  dann  zur  Ader  lassen^ 
und  da3  3lut  zeigte  stet^  eine  starke  feste  Crusta  infiamr 
matoria.  Nun  ward  die  Aq.  Lauro-Cerasi  in  Gebrauch 
'  gezogen  und  die  inflammatorischen  Beschwerden  blieben 
länger  aos«  Naob  einer  starken  Erkältung  entstand  in- 
defs  wiederum  eine  ziemlich  heftige  Pleuritis»  welche 
eine  Blutentziehung  oöthig  machte»  Pas  aus  der  Ader 
gelassene  Blat  zeigte  sich  aber  ganz  verändert^  die  ge- 
wohnte Entzündungshaut  fehlte,  der  Blutkucben  war  lok- 
kcr,  von  dunkel  hiau- schwarzer  Farbe  und  ward  durch 
die  Einwirkung  des  Sauerstoffs  der  Luft  nicht  gerö- 
thee.  ^  Aehnliches  hat  Ref*  öftet  bjfobaclitet ,  und 
8t^C  nidit  an ,  dies  der  Wirkung  des  W&iU  iuzdschrei- 
ben.  Die  Analogie  des  Befundes  bei  Vergiftungen  mit 
BUuttäore  dürfi^  .  diesen-  Schluß  rechtfertigen.  Uoiersu- 
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cliiingen  (!cs  Blotes  unter  «[fem  Mikroskop  in  Verbindung 
ititf  der  cliemischen  Analyse  waren  yielleicbt  Stande 
Liebt  pber  diesen  Gegenstand  zu  verbreiten,  * 

.    *  r*    •  •  '  .  r.i  1>f  I • 

.«       '  *t  "   *.'      ti  '  •       «  ^  •  »I      i    ♦    i  M        .  4 

-   1/  .1»      '    *         •  *'J    /  I.  "     •         »bl  •  •  • 

*i't    I  Ji»  ,    .•  »t'tl    •  .  fi  4  #ir 

BdlisäfUirtii  P(?rut;iV<m/»i  nigrum  gegen  Blemi(^fjj^qj^, 
besonders  gegen  Blennort1\oea  wretiwae^^ 

1'  .      Dr.  F.  S.  Wolffshelni,  /      '  "'^ 
•   ztt.BrwilU€h»ew.  V,.  '  ..\ 

,^.«  »1  .  UfM»  '       '  »   ..1.  iTv  ™-  -v.'  •  .ri 

^f  ^  S^^gef  Z^lt  beJi—  liii»>«tehfi«ertinlMiliili 
aei^  günsügsteo  ttrfolge^4iitid«iUPillea,  kliitfn««^ 
.dBä^mak•.mffiäv.äu1itwli^»:ia^  icb  nidar  ^ 

•WJihlii«9iAB.ili(lelv*thea8;9Drcl  ä^n^W^^mMuißdMk 
iKrMMI  gegea:dd4]Mk.€op«iV.,  blHMÜMfSei.W»!^ 
die  •cbon  mehrfadi  an  Madorrhoe  gelitten,  imdJage^e« 
^den  BßUf  co|>aiv««^ebn|n9b(;  l^en^  IheHi  4j)|Cf%  ^  an« 
nngeijebme«^  NebeowirJ^ingeji 

senden  Einwirkungen  m  pifcen  ^.nnd  BUp^l^v^H^ 
mehrere  Male  reizbaren  Sdojekieri  Strangotte  oäirnacb 
mMMkumWfwUmt  HbiN^^dii  beiMgMMBrKiMMIi  licb 
>di  «eiMlIutiger  aftirk'  JaeklfiNler^  AiwMbl&g  mMiäMk, 
nlei^iiMI  Mi.<AnMieen  liülell  Md  iwhiM 
aebwand  /  nnd  auf  den  rfiKiKiiM  i  ^Jk  tIM  MÜg  ebin- 
trelener  Dianbde  halber  gendlbigl  war»  in  mehreren  FEI* 
len  Ton  dem  CMbrancbe  deeielben  ganslieh  absnelebett« 
Diese  angefahrten  nnchtheiligen  .Nebenwirknngen  linden 
bd  der  Anwendung  des  Bals.  Pernr.  niebt  Statt,  indem 
derselbe  niebt  so  bestimmt  als  der  Bals.  oopMT«  anl  die 
Beförderung  der 'Harnlecretion  wirfst,  den  Darmltanal  we* 
niger  reizt,  nnd  dennoch  die  Tbatigkeit  der  Schleim- 
•  membranen  kriftig  befördert,  anch  selbst  bei  noch  tor- 
bandenem  geringen  Relzsnstande  der  Harnrohre  ohne  naeih* 
th^lige  Folgen  angewandt  werden  kann ,  und  in  derselben 
Zei^  wie  der  Bals*  oopalT«,  die  Blennorrhöen  beseitigt« 
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Keipeiwege«  will  icb  dem  BaU.  Copi?.  seinen  aui- 
gezvM^'ne^en  Werth  ip  Bl^nnprrböen  absprechen,  da  der* 
setbe  mir  in  so  vielen  Fallen  die  erspiicfslichsten  Dienste 
geleistet  hat,  und  besalse  er  nicht  die  oben  angeführten 
nachtbeiligen  Nebenwirkungen,  so  wurde  ich  auch  die 
Anwendung  desselben  beibehalten  haben.  Das  von  Um- 
hlanc  entdeckte  Oleum  Copaivae  aethereom  habe  ich  ver- 
schiedene Male  gegen  Medorrboea  aecoadaria  mit  aebr 
gutem  Erfolge  angewandt  ^  mich  Jedoeb  bis  fetzt  noch 
nicht  entscblieCien  können,  daaaelbe  bei  friicben  Tripper- 
fprmeri  anzuwenden,  da  icb  deasen  leizende  Einwirkung 
Ifircbt^ 

Ich  wende  den  Bals.  Peruv«  ^anz  in  derselben  Form 
und  Dosis  an,  wie  den  Bals.  Copai?. ,  und  zwar  am  Be- 
tten in  Verbindung  mit  Piper  cobebarum  nach  der  von 
dem  Apotheker  5tmon  in  Berlin  angegebenen  Vorschrift 
(8*  Coiper^s  Wochenschrift  für  die  gesammte  Heilkunde, 
Septbr.  1834) ,  jedoch  nicht  mit  dVachm.  j  Wachs,  da  die- 
aes  keine  gehörige  Pitlenmasse  giebt,  sondern  mit  dracbm.  ij. 
Die  lon  mir  gewöhnlich  angewandte  Receptformel  ist 
folgeade:  Ree.  Cerae  alb»  drachm*  ij;  lenl  ödore  Uqnef. 
ndmiacc:  Balsam.  Perav»  nno.  /?,  Pulv.  Piper.  Cobebar. 
dr.yj.  M.  U  pUul.  pond«  gr,  oonsp«  Polv.  Semln.  Ly- 
eop.  8.  Zwei  Ua  dcel  Mat  tfglieb  20  hie  30  84iek  na 

"  |e  ÄMi  tmn  tehiigl  Jer  flib*  Pem.  bttrerilndeft 
lind  fif^bSrig  eingebüm  in  den  Orgaiiismoi^  #ic4  vott  den 
Ina^ken  gut  Tertragen  tmd  wirkt  btifiif, 

Ueber  die  Behandlung  der  Blennorrhoea  nretbrae  ins- 
.iMfiMidere,  werde  icb  in  der  Folge  meine  vielfachen  Be- 
obachtungen und  Hrfahruogen  dem  iffUlicben  Publice  in 
ninnai  hfitnndnrn  Anfsatim      i**^«!*»-  . 

•  .  *    ff         ■  ii  . 
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4. 

Monatlicher  Bericht 
über 

den  OeMundheitszustmd,  Gehurten  und  Todesfälle  von  Berlin, 

Mitgetheilt 

Uta  den  Akten  der  Hufeland,  med,  chirurg.  GeselUchaft. 
Mit  fier  dazu  gehörigen  Witterungs  -  Tahelle. 


Monat  März, 
Üeber  die  Witterung  Terweisen  wir  auf  die  beigefügte  Tafel, 


Ks  wurden  geboren:   431  Knaben, 

413  Mädchen, 

844  Kinder. 

Es  starben:   157  männlicben, 

166  weiblichen   Gesclilechts  über, 
und  375  Kinder  unter  10  Jahren. 

698  Personen. 
Mehr  geboren  146. 

Im  Marz  des  vergangenen  Jahre«  wurden 
geboren:    409  Knaben, 
391  Mädchen, 

800  Kinder. 
Es  starben:   183  männlichen, 

163  weiblichen  Geschlechts  über, 
und  305  Kinder  unter  10  Jahren. 

651  Personen. 
Mehr  geboren  149. 

Im  Verbältnifs  zum  Monat  Marz  des  vorigen  Jahres 
wurden  im  März  dieses  Jahres  44  Kinder  mebr  geboren, 
und  starben  mehr  47  Personen. 


Noch  immer  herrschte,  wie  in  den  vorhergebenden 
Monaten,  der  rheumatisch- katarrhalische  Charakter,  die 
Krankheiteil  gingen  aber  häufiger  in  Entzündungen  über, 
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vorlijglich  litten  die  Rcspirafionsorgane;  Anpna  parotidea 
kam  sehr  häufig  vor,  pnd  katarrhalische  Hasten  waren 
höchst  hartnäckig.  Intennittirende  Fieber  fanden  sich  hie 
und  da,  und  akute  Ausschläge  worden  häufiger  beobach- 
tet, namentlich  Maser«,  Varicellen  nnd  Scharlach;  anch 
Pocken,  an  denen  in  diesem  Monate  3,  und  zwar  Er- 
wachsene ,  starben.  Noch  wurde  sehr  häufig  bei  Kindern 
ein  Ausschlag  bemerkt,  der  in  rothen  Flecken  mit  klei- 
nen Erhabenheiten  bestand,  den  znweilen  eia  unbedeuten- 
des Fieber  begleitete,  ohne  irgend  bedenkliche  Zufalle, 
selbst  ohne  Zeichen,  die  auf  Scharlach  oder  Masern 
•chliefsen  liefsen,  in  wenigen  Tagen  verlief,  and  eine 
klpionartige  Abschoppung  der  Hant  zur  Folge  liatte. 


Spec  teile  Krankheiten* 


..Krankheiten. 


An  Entkräftun";  Alfers  wegen. 
An  Schwäche  bald  nach  der  Oebur 
IJnzeitig  und  todt  geboren 
An  schwerem  Zahnen.       .  • 
Unter  Krämpfen.       •       •  • 

An  Skropheln  

An  Oehirnwassersuoht 
Am  Stickhusten.        .      .  • 
An  den  Pockeu.        .  * 
An  Masern  .       .      •      •  • 
Am  Scharlachfieber,     ...   •  • 
An  der  Rose,      ,      •  '  '  '• 
An  der  Gehirnentzündung.  • 
An  der  Lungenentzündung.  « 
An  der  Unterleibsentziindung, 
An  der  Leberentziindnng,     *  • 
An  der  Bräune.          ...  • 
Am  Kntziindungsfieber       .  • 
Am  Nervenfieber,       •       .    "  . 
Am  Schleimfieber        ,       «  * 
Am  Kindbettfieber.     ,      .  . 
Am  abzehrenden  Fieber. 
An  der  Lungenschwindsucht.  . 
An  der  Halsschwindsticht. 
•  4"  ^,^T..^'^*«Heibs8chwindsuchl 
An  Hydrops  


LrwHch-|  j^inder. 
sene.  " 
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r.  f.' 


1»^  M 


An  Ilydrothonis«     ■\.  , 

An  Jlydrojjs  rx  ncardu.^  *»ltiAUÄi4ir 
An  J.eheiyerljartunff,    ^  ?»i«M»K**4ir. 

Alt  MMbif.  .  ^  .    ;  11/  9l1« 

Am  I/"rc'>fall      .    •  .»r  4  r«10:i«%  r>| 
Am  lirpclidurchfall     .       .  ^ 
Am  Blulslurz,     .      *  :.'7*J»»n*^ 

A Iii  BliitbroohlMf '!  ;  ..{    t'  * 
-  Am  Schlag  -  „nd  ÄtiJi^^r,  .^^ 
An  der  i  runksucht.         .      .  , 
A«  def'SUMfbclit     .  . 
An  organischen  FeblM  'V'^lii«  isitl 
Am  üruchsGiuuUll.  ♦  .  .  .  .  .%  • 

Am  Rrebs.  '\'>*  '       '  >  ' 

All  Zeii«iv»w«bf*T«fi»mmig*    ;  1 

llnroh  ..Selbstmord  " 
Ihu^Unuiucksfftlle 


sene. 


1        «:       »  »  4 


-  JÜl 

• 

q 
e 

• 

u 

■ 

1 

2 

1 
— " 

14 

14 

2 

1 

1 

b 

2 

2 

1 

1 

19*  J 

1«^  |c 

s  o 

(O 
^  M 


4 

1 
4 

1 

2 

1 
^4 


5 


3  • 

1- 

11 
4 

2  . 
7 

2. 


lifo' IRMAMK^  der  4 

Joh.  Wep.  Edler  v.  naimanu,  EandhuA^.der' 

A.  ErnBlli;  ISTtzza  und  Hycres  in  medusinischJ 
topographischer  HlnskhL         '     '  /'  . 

Joh.  Wendt,  die  Thermen  zu  Wannhrnnn.    '  *' 

B.  Prelfs,  UeohacUmgdn.  Hmihtaf^  der 
Bäder  zu  Wamhrunn.                ■  «WTflft  Oer 
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Programme^ 


Let  Diractean  d«  Legi  de  feo  Jean  Momihhoff 
II*  yant  pas  reco  de  rlponte  la  qaesüon  proposee  dan^ 
le'mois  de  Mait  1836,  la  proposent  de  noQveaa  aa  cor* 
couri^  et  en  r^p^enl  Ii  cel|e  m  le  contenu :  - 

Contid^rant,  qoe,  llOMibitenC  les  progr^  de  nos  con- 
noltaaacef  «ar  H^lim  et  le  Mtement  des  maladies  du 
titsu  osieoz  y  Ii  noot  litte  aiioore  beaucoop  a  approfoodir 
dans  cette  natl^t  ob  deiMade: 

^^Un  exaiieii  Maologiqae  et  tlierapeutiqne  des  mala- 
,,dtei  da  tjtttiMi  eepmit  tent  de  eeUet»  qoi  sont  end^re- 
y^ment  pcoprei  h  de  wpmm,  qae  de  eeOei,  qoi  Jui  aoat 
^^eoiemeilea  eveo  lee.pertle»  mollei?* 

Oel  eseiaee  dem  dd?£Iopper  eml  tent  d*ane  ma* 
ÜBT«  Ä|ie  el  pffMie  let.  eb^ngeaeet  yeilieeHeni^  que 
Chemie  eipte  de  meladie  piodaii  deet  le  tee  otaeex. 

Be  tot  eoaüddtftnt  let  immeetet  progr^s  qo'm  fait  la 
ddrargle  depeb'  le  cemiBeecemeet  de.  ee  aiMe  taut  en 
g6a^l,  qae  deet  te  peiHe  eidceelqiie,  tpecialcneRt  poer 
ce  qoi  eeneerne  le  chapiCre  dee  liemlet j  Aa  Diceetfoe 
juge  k  propos  de  pro[>oter  ea  eoeeeeia: 

^JJn  treild  hittoriqoe  et  eritique  dee  Iwedafee  hef* 
„niairet,  qai  de  eoeimeeoemenl  de  ee  tlMle  Jusqulk  not 
Jooft  ont  dCd  recpmoiandd  el  mit  ee  eaage»  le  <ott|  Ö» 
y,lostr<  par  det  phmehet*'* 

Lei  vipOMet  talMdtentae  i  eet  qaetdont  fenpofte« 
ront  le  medallle  d'or»  da  prix  intrinte^oe  de  'tfok  eente 
floffiei  de  R^Oeede)  eont  eoedltlee»  qee-  let  nteolm» 
ooetoende^oa  noe^  mtant  eseletivemenl  la  propridid  da 
Lege;  qe^lt  eoieel  deritt  dbtieetanieeti  en  eaffaetdfea  Bch. 
nudet»  d^ane  oude  netre  qoe  ceUe  de  reeteer«  en  Ffemn- 
^ait^  AHemaod,  HoHeedaw  ou  Lade,  et  eienie  d^on  blU 
let  ceeheld^  eontenant  te  nom  de  rautearelfOfidomlelle» 
portont  MNir  adrette  fdplgfephe  de  le  rdeonte«  et  qn^en 
dernier  fieo»  ilt  toient  itovoydt  ireoct  de  pbrt  etent  l« 
31  Deoembre  1842,  kUf.  0.  TraUk^  Pirobteear  brAtlia« 
nde  lUotfre* 

Aetttefdatif  ee  1  Jenviet  18Mi 
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Bei  Fr.  Vo  Ick  mar  in  Leipzig  ist  erschienen  und  in 
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Die 

Normalgaben  der  Arzneimittel 

zum  Gebrauche  fiir  praktische. Aerzte  und  Kliniker  übersicht- 
lich dargestellt 

von 

Dr.    M.  Schreber. 

.   .  .  Kl.  8.   Brochirt  16  Gr. 

Die  bei  den  verschiedenen  medizinischen  Autoritäten  oft 
zu  unbestimmt  und  abweichend  angegebenen  Arzneigaben  hat 
dejr  Verfasser  in  obiger Sclirift  auf  feste  Normalverhäit- 
nisse  basirt,  (die  allgemeine  und  spezielle  Gabenlehre  in 
der  Norm  bestimmt)  und  damit  dem  medizinischen  Publikum» 
insbesondere  aber  den  angehenden  Praktikern  ein  wesentli- 
ches Erleichterungsmittel  geboten. 

Durch  des  Verfassers  gewissenhafte  Zusammenstellung  der 
besten  Autoritäten,  mit  gleichzeitiger  Benutzung  der  neuesten 
hierher  gehörigen  Erfalirungen ,  so  wie  durch  die  zweckmä- 
fsigste,  die  Uebersicht  erleichternde,  Druck einrichtnng,  sind 
wir  überzeugt,  dafs,  was  Bequemlichkeit  und  Brauchbarkeit 
anlangt,  obige  Schrift  durchaus  ihrem  Zwecke  entspricht. 

Aufser  dem  oben  Angeführten  findet  man  darin  eine  ver- 
gleichende Uebersicht  der  Arznei-Gewichte  und  Maafse  in  den 
verschiedenen  Ländern  Europa^s,  und  in  dem  leicht  über- 
schaulich geordneten  speziellen  Theile  auch  die  nöthigen  phar- 
maceutischen  Bemerkungen  nebst  Angabe  der  Arzneitaxe ,  so 
v^ie  überhaupt  alle  Notizen,  die  bei  der  Gabenbcstiinmung 
mehr  oder  weniger  in  Betraclit  kommen. 
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J      V  »*  ^;  '  "*.)  .!*•'•♦••>-•  II»  IMU 

Bemerkiwgcu  ül^er  V'dcp  Ili^ttii, 

Von  •  i 

MecUzkuil-Raitii  Dr*  Ebiersy^'' *  ' 

Arzt      Aratik^-B^qnM«  ani'Atterbeiiigeii,  6cejil4ti. 

,  •  »  •  • 

ie  yielen  Fälle  Tob  IleuB,  eDtstandeo  aus  idjip 
v^mbiedeBateo  Urs^cIiMr, -Welche,  oocji  in  der 

AmU  .die«e  anglikkliehe^Kfii^kheil  oichMmidea 
•eltetieo  gebort,  dafs  zu  ihrer  richtigeo  ErkioooU 
pifft  .«fiiKi» ^mancher  Beitrag  jMffel^  t:4MMl 

fber  AimbtelH  ii€i4  Itfelbo^«»  TWi}oM:heei^w4iih 

uod  selbst  die  VeröüeQtlic^asg^QnglüfikHcb  ab- 
gei^fener  Fälle  und  dieJteifibeiir.Q^ffaiiiig^ 
pieht  obne  Werlti  iii^^Ai^m^:^  fiiOittiiyeff^ 

fduift  *beiretl8  1>efcmBtgematbt,  die  üdiibiblgeiw 
den  BeobacbtüDgeo  einer  Aozabl  ^fod  FäUeo^' 
die  aätumUicb  mit  d«m  Tode  geendet  faabeft, 
bjoBQmfug^o»  JiH^pi  ich  mifb  aliei«}  M^<flik» 

auf  die£rfehniiigeii  Andere« geeimeter  SleUe 

A  2 
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bindeoteD,  oitd  krichcfi'e  BemefkuDgeo  setb^ 
ober  wichtigere  Miltlieiloogeo,  s«  B.  über  die 
DoloroüoUlt^hm  Monographie  des  lleot  gaos 
bei  Seile  lassen« 

Eine  der  häufigsten,  leider  aber  io  den 
miebreten  Fallen  onheilbaren  Ursachen  snr  Eni« 
stehoDg  des  Ileus,  ist  die  innere  Inearceration^ 
sie  ist  um  so  gefährlicher,  als  die  Chirurgie 
nnr  in  seltenen,  die  iDnere  Heilkuode  in  noch 
seltneren  Fallen  Hülfe  'zq  bringen  im  Stande» 

^mstanaey  die  vielleicht  allein  m  Bestrebongea 

des  Organismus  zn  einer  selbsUhätigen  Hülfe 
beruheQi  di^Heilpng  bewirkeu,  wie  z.  B.  io  dem 
Fall  von;  ^o^eZ  %s^  ^purnal  Bd.  l,XXXYU[. 
Su  2.  S.  8)  in  dem  ein  22  Zoll  laoges  Darm<l 
theil  abging;  oderlfn*  dem,  welchen  Lefeune 
in  der  Gazette  des  Qöpilaux  Tom  Jab^e  1$37 
*escb*eibt.  '"  "^'♦""^  '        :   :  r.:  ! -.^  I 

?  nAbgesehen  aber  Mn  den  Erfolgen  derHeiK 
-aitldieeHlem'AMglniiie  ^^r^fonokbeit  seibell, 

JPMteik  *  ^eeiil  -  die"  Vfitk  mg 
iderjeni^en  Heilmittel,  welche  gegen  das  Uebel 
empfohlen  worden;  genaüer  zu  wördigeo.  Viele 
Üifd  aiie  •  solcher Sunrersicfct  empföhle d  worden^ 
-dali»*9M>lgleiibeft'*  mechttoj;  ee«  konnex •bemilebf 
«eitr/^wUrei  to«br;^M  ii^H^ 
Krankheit  obwalteo;  leider  dars  man  bmznfü« 
^en  mnfS)  dafs  dieselbe  vielfach  so  auftritt^  odet 
-siricbe'  FoKscfaritl#*^jg<sttilBiobi  '  d^fs'der  Ari&t 
MiirBrgeUi^  ifhi  ^^erf^wAiniif^'.'deriO^ 
^hen  bemüht,  welche  aozügebetf  siSh-deffB^liNilM 
«gate  anfser  Staude  bäfindet^  uad  diitbib  die  id 
(dte*  Sinne  fallenden  höchst  dtingenden  BnA:hei-j 
iwmige«  festgehalten^  tind^fegefa  dieee' gewirki 
mM^  ^  Eieebeiifiibgen,  M  elle^ditfifs  d4nidle« 
verichiedensten  Ursachen  aogQ}iören>  wte^  be« 
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kMtil  genug  mI^,im4  «wWp  mdbt  !$mß'Vt^.^ 
«ach  qlUiiaf^  8Md#itti  jn«lif«iM  Ja  i|(b.:w4  9^ 

.  ^ioandec  oom(>li<irt6o,  wie  z.  B.  der  Ileat  fttef«^ 
coraceuf,  der  ex  iodigestioDe  mit  iooero  Darm^ 
brücbeo,  oder  |qU  Volrolii^»  der  krampthafte 
mit.  dein  oder  jenem  ja.  f»*'-*-*.  Hier  l^leibli 
deoD  nur  übrig  aacb.  deü- eiaf^idbsten  GronjbjSp. 

'  Izen  2(u'  veffahreo  und  diejenigeo  Mittel  anzu- 
wendeo,  weiche  für  deo  Augeoblkk  die  kfäfr^. 
ligste  Hülfe  verspj'ecbeo  möcbteiu  -  . 

Qie  beiden  FäUei«  welcb^..ii;li  i|on  iD^Ui|)tt«f 
len  viUr  bembeten  io  tbrer  «jetoten  Ureacbe ' 
iooero  Ei  nfttliDÜruDgeo  grofserer  uod  kleinerer 
Darmibeile,  ood  blieben  beider  Unmi)glichkeit, 
diese  au  beben,  nDgebeilt^^  beide  abeür  bolen 
tngieieb  eigenlbäailicbd  (k>Qiplicationen  daff, 
weleba.  deo.  eigeDtliebataa,  C^^öd  daa  titbata 
yerbargen.  —  .  . 

Am  12.  Februar  1839  wurde  dem  Aller- 
beiligeo- Hospital  von  einem  bietigen  Arzte 
ein  aogeoanatar  Pflamgärtner  I^am^  Qrapdl 
«o  apater  Abeodeteit,  .mit  dam  Btmfrbea  an* 
gesendet,  dafs  derselbe  an  eioem  Leistenbrüche^ 
10  dessen  Folge  sich  eine*  sogeoanote  Kotbein- 
IfLlemmuog  gebildet ,  leide,  und  dafs  er  um  SO 
aeblaQo^erar  Hülfe  bedürfe »  ala  ibm  allif 
jede  diatetiscbe  Pflege  abgehe. 

Gleich  nach  seioer  Aufoahme  wurde  der 
Kranke  von  den  Ober-rWundärzten  des  Hospi- 
tals in  Beaug  auf  seine  K^rankbeit  und  nament* 
lieb  io  Bexug  auf  aeioen  Bracbsebadep  auf  daa 
Genaueste  uotersucbt,  und  obwobl  dieaelben 
über  der  logoioal-Gegend  der  lioken  Seite  und 
zviar  unmittelbar  über  dem  Baucbringe  eine 
ganz  flachoy  wenig  nmacbisebenet  elwaa  elatti« 
sehe,  leicbt  gespannte,  und  nur  in  geringem 
BUMhe  schmefzhafte  Geschwulst  wabrnabmeni 
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ga  Tertif Odilen  tte  4oth  nfeftt ,  •<^cb#  Int  eiiiM 
ateltokMb  'd^r  iSä^  beiSfiAiolmi  Bnieb 

iii4lfilt«^ir^'- W  BMcbriog  TOilig  frei  und 
olRn,  ja  ^6  erweiteH'g^fabfieQ  warde,  dafsmaa 
uttbescbwert  mit  dem  ^ioger  io  den  Leitleo« 
CätmI  cfiDgeheo  kooäte^  eben  M  WMtg  war 
MwA '  «itt  BttoidAMcii '  »Moiiebflne»« 

'  Ehe  ich  DUO  vreiter  gehei  werde  ich  eioe 
frBh^re  KrankheiM  -  Geschichte  dieses  Mannes 
upd  (jie  Ursachen  zu  seinem  gegenwärtigen 
Krabkseyd  millhniteii,  ffnil  sich  bierdnrtli  über 
Ab  "^läthn  sUbst  das-  balllte  Lic^  Tarlmitaft 

wird.  '  V 

B.  war  ein  Mann  von  kräftiger,  robu- 
CoQstitutioofv  einem  libidiadüiD  Ldbea  m 

KJ^  B#lS^tigi*ferg^bMV  ^r^^^  ^o» 
tfwWdlVfiabM^li^e  bebandeh  wordeil 

kannt  war.  dafs  er  den  anderen  sinnlichen  Ge- 

nassen  in  Speise   und  Trank  leidensehaftUch 

ijachhing;,  namj»irtlii^b  ein  sehr  ttarker  Esser 

ntid :  BieiHinkM^'  ^nfi  Bekannt  gettiaeb« '  damit, 

dHA  4^'Ktttnke'  foeteifs  imNoveniber  1888  ab 

IKleichen  Zufällen  gelitten,  und  vom  Hrn^  Dr. 

Kegel  an  denselben  behandelt  worden,  zogen  v?ir 

^istaiH  MeräberErkttodignng  ein,  nnd  arbielteii  ^ 

BKyvttto  eben  sowobl  die  Beslätignnt  ais  auch 

ddfiiber,  dafs  zu  jener  Zeit  weder  von  dem 

genannten  Arete,  noch  von  dem  behandelnden 

iViiodbi^te  ein  Leistenbruch  vorgefunden  wor- 

dejpi  ink^gewils  blieb  ibdeisan,  ob  lelateref  ni^l 
Mber  ichon  tieitt  Kniefken'eiben  aingeklemtn- 

ten  Leistenbruch  reponirt  hatte.  Folgendes  ist 
die  Mittheiluog  des  Urn*  Dt.  Kegtl  über  die 
Krankheit  df's  Br« 

'  '  '  ^^Der  Pflensgättnef  Br»  ifTar  icbM  den 
Tin  ond  Sien  Notütnh^,  MwfA  Tag«  Ter  mei« 

ner  Anknuft,  bedeutend  krank  gewesen^  uad 
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hMm  imihMflitli  a»  StvhIvMtotifiiiif ,  iMMMtiT^ 

Leibscbmerzeo,  Erbredien  um  groOier  fteäDg«* 
sligUDg  gelitten,  wog«geo  von  dem  fainzogern« 
/  fenen  Wun«larzte  ^iT^^  beide  Tage  biadotdl 

A«no8^«aii^ew«BdfetwofdM^^flliiie'filA^  die 

imnrer  mehr  zunebinende  Steigerung  Ltf«^ 
deos  Mibelleo  sa  köoiiea.*^  '  • 

»   *'   ««.  I..  *     <  «1   .        ' r i' *  »'t  .»•••'■  ••»,.•'1 

ieh  dasQ  gerafon  und  iliad^ieii  KianKeii  4tt''^' 
Dem  Zustande,  welcher  dem  ersten  Anblicke 
nach  eioeia  C&olerafalle  fabt  gleich  kam  fort« 
wä'breedes  Erbrecbea  ehiar  träbeai  träsiH|g#ity 
niit  ivreUblicitan  Flockaa  ^aMuaelitaa  Fli»f  i^cil 
sowohl  ah  auch  jedes  Getränlcs  und  jeder  Sfieise, 
wie  gering  aHch  die  genommene  Quantität  sein 
mochte,  Spannung  und  Angst  über  der  Eierte 
grobis  obd  Magea§egeiid|''eii|iMloscbikher  Durst;; 
«iriiokgesaniliaDa  Aageo*^  -diogefalleaea-^skht 
mit  dem  Ansdrocke  eines  sch  weren  Abdominal« 
Leidens,  Hinfälligkeit  im  ganzen  Habitus«  Die 
Zange  war  warin,  weifslich  belegt,  StuhWer-^ 
alopfaog  daoettt  fort«  Gena«e  Dttimrsiichattir 
des  llolMieibs  «rgab  swar  daa'  VbrbatiaaDfefis 
eines  Leistenbruchs,  aber  die,  yon  den  Torhan«' 
denen  Zufällen  noch  ganz  besönders  dringend 
gebotene,  aoK^aliigita  «ad  sp<eeieUste  Dar^for^ 
sicboag  >dfeai^  Zaataodas  liefs  aueh  oiMit'*4aa' 
Slindeste  eioas  MMormeii  odar'  fallioIogiMbaa^ 

Verhältnisses  desselben  auffinden.  Vielmehr 
zeigte  sich  gerade  die  Unterbauchgegend  übri- 
gens  in  ganz  normaler,  von  krankhsfter  Aißsk« 
tum  YÖHi|  freier  flesebaffaobak»  Dagagao  war 
die*  OberUaaehgegend  bis  gegeii  dao  Nabct'  hkh 
sehr  empfindlich  und  schmerzhaft.  Der  Schmerz 
war  aber  wadar  auf  .eine  eng  umKbriebeiia 
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hf^Mi^^^9ßßiin  mnim  dninpfer  Ait^  ^kschon* 
ifhf  l^ig  Sber.  dieigaoto  Regio  epigättriea  aiid 

oY^eüsiUie  der  Regio  mesogastrica  verbreitet». 
dcwfaüT^iQhtiilv  S^ita  einpfiDdlicber  oocb  als.  linkt." 
Ol!'  jjßinklemiiiu^f  eines  LeisteDbruchs,  aod 
dim>^  4^®  I^Pj^tm^^igkm  des» 
telbeo  habe  ich  weden  bei  meiner  AbkdaHt  yo^* 
gefunden  y  noch  hat  dieielbe  im  weiteren  Ver- 
l^i4e,  Statt  gefanden*  $0  yiel  ist  gewib;.  der 
jKV.niidarit  J^ill^  vereichert  wohl  jaum  auch» 
lE|ed4i)bolli  cbsaelbeifiii^  die  Zeit;  eeioer  'llUeiBi'P' 
gen  Beobachtubg»,    Aber  dennoch  diinkt  mich 
bei  meiner  Ankunft  Ton  ibm  in  dem  Berichto 
VbheiL;deja  Verlauf  der  Sache,  gebüft  su  babeo^ 
|M  mit  «leiii..*!KofbAiideftie}rli.  ßkutä»- 
W  den 'Kranke«,. hekaoDt,  ibgteieb  deMoaelb^ttr 

uotersurbt»  und  der  vorgefuodeoen  EiokJemmung 
^egßn  sofort  die  Keposition  versucht  und  gliick- 
Mch  beVfArkstelligi'Jbabe^  £twaS|  was  ich. unter 
dw  fiMmvileft  Yeiheilniiieii  nm  Uif  eiff^^teeifi 
nettvegeo  notilwendige  und  jbtll  "«Mprieüsiidbe^ 
Redensart  vor  dem  Kraoken  gebalteo,  die  icA!" 
blos  halte  anverJLiimmert  lassen  wollen.  Doch 
Im«  iillli  xiliob^  bieiin.  auch  leiiDhti  ilren;» 

JfiMBl^gfStebl  Üf^ütig  nur  die  UoleMaobnog  «na 
4en  Btthnd  der  oben  angefShrtett:ft^liliftfleii«> 
beit  des  Bruchs  zu.  Giaklemmung  und  Repo'» 
ftitioni  aber  verneint  er  für  jetzl^  wie  überhaupt 
fsf  aUe^  Zeit«  eotscbiedeni  eller  meiner  Yorstel- 
Wßfßn.  ii0geapbliit»'  dids  es  sieb  bietbei  niur  um  ' 
"Wissenschaftliche  Wahrheit  bandle,  in  einem  so 
höchst  merkwürdigen  Falle,  dafs  ibm  durchaus 
kein  ]>ia€htl|eil  ^ntstebeo  könne,  vielmehr  seio 
Reilreg  unr  Beifall  erwerben  würde.''  . 

,,Der  übrige  Zustand  dee  Krankeo  seigta 
keine  jbesondere  Abweichung.    Die.  Temperatur 
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W«Mtteotg {«rbollt,  mebr  in  Folge  fler^rdr  noiW. 
weDdi^  gehalteoen  eoormeo  Hitze  des  Zimmers, 
und  der  Stelle  des  Bettes  am:  Of#o die  Haut 
war  feucht,  wenn  auch  nicbf  ^asc  gtekhnlälsig/' 
bcI  dAUorohd  deä  JBirftökm,  diflr  P«be  fast  iior- 
maly'  decK  ebne  gewisse  loteosilät  derseib^o  oiclill 
2(u  vetTkeDoeo!'  i  ,   .  •  ,      ,  • 

,iaU  Ursache  abcl  AofangspuDkt  seines  Zu** 
Standes  gab  Patient  dein  raschen  Genufs  .eioeiT 
Glases  kalten  Biers  bei  sehr  erbitztem^  Korpeif 
nacb  ^Qst^abgeoder  Arbeit  äo/' '  '  -  •  • 

,,Obs€bon  der  Bfiicb.  juamittelbar  kaiate- 
Grund  dMa^  darbot  9  so  mafalo' tick  docb  mohV 
dar  G^dank»  ao  aioa  höchst  wichtige  mecha— ! 
uische  Ursache^  an  eine  KotheinklemmuDg,  an- 
eine  Dislokation  des  Darmkänals,  etwa  Iatus«t 
•usceptioo  .nebao  aodern  pbao{aUs.jiQch  bagmiHi 
datao^  basooders  TOf drängen ,  kooata  aber,  ala 
dia  aUato'  begrSodata  .ond  aiozig  zola'fsige  An- 
sicht doch  noch  nicht  gelten.  Ohne  aber  bei 
der  Betrachtung  der  maocbepjlei  Gründe  für  dim 
Bastimmung  des  Waaaaa  dar  Kraokbail,.  wia» 
H  aia  mich  danala  dat.  sicher  aiozuleitaodeii  Bai-' 
haodlang  wegen  beschäftigte^  zu  verweilen, 
führe  ich  nur  fhatsächlich  an,  dafs  ich  die 
ladication  zum  Kalomel  fand»  Ich  Terordjaetaf 
es  in  Gaben  so  5  Gr.  mit  einer  Ueiaeb  Gabe- 
Morpbinm  abwechselnd  mit  Ol.  Riaini  oid  Kty- 
stieren  Ton  Asa  foetida.  Am  Abend  (des  9ten) 
der  ganze  Zusand  derselbe,  aber  noch  gestei- 
gert. Aderlafs,  ein  reicbliches  Pfund«  —  Am 
lOten  Voroiiltags  denelbe  Znstand;  brennender^ 
Durst 9  Angst,  Erbrechen ^  Schoiers  über  der 
Oberbauchgegend ,  Stuhlverstopfung ,  Unruhe^ 
Hinfälligkeit,  aber  in  einer  Art  von  Aemissiona 

I^nprUch  kleine  Gaben  f  on  U^«  Ammpnii  aais.» 
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Terstopfuog  dauert  fort^  Erbrecfaen  iiiimer  häa- 
liger,  Kotbbrecheo.  loaerlicb  oicbUji  Kly«tiere 
TOO  Aq.  saturoiDJu"  ^  - • 

i^Am  lll#D  Morgmi  dertelbe  Zotlawi;  K»tb^' 
iMoheo,  immer  läekt  fiUvvriUttgeii^tllittlälfig* 
keit  etc.  Ein  Äderlafs,  und  hierauf  lebendigeft 
Quecksilber  io  ^iner  eiozigep  .G^be  T€^  zwei  Ud- 
zen/ —  Nacbmittagft  Klystiere  too  eiA^.m  |dfuu. 
Bad..fieIiadoiiiiae  mit  Harb»  Nicptia^äf ;  ^  i^t 
kaltem  Wasser  gelräokte  Tücher  ober  ole  Ober- 
bauchgegend  mit  zeitweiliger  Unterbrechuog, 
Selterwasser  io  kleiosten  Gaben.  Seit  ]>£iUag 
^ifgiiiot  die  Häufigkeit  dev  KoHitMPedieaa  ettraa 
mcbialastao ;  NadttniMag ;  RemissiMr  iea  ga»« 
zea  Zustandes,  aber  mehr  einer  Paralyse  ähn- 
lich; hierauf  bis  in  die  Nacht  hinein  enorme 
narkotische  Erregung,  später  euiti  ersten  Mal 
•twas  Schlaf  aniSiublgaog^  mehrerei  icb  glaoba 
aecbs  Mal  biater  eiiiatidw«  flieraaf  Raba  uttd 
am  12ten  Morgens  völliges  Wohlbefioden.  Spä- 
ter jedoch  erneute  bedenkliche  Intensität  der 
Pulse.  Daher  eine  mäfsige  Veoaesectioo  ond 
eioiga  fielladoona^Klyetiera.  Aufserck(m  iMitta 
]f  atient  ohne  tneia  Vl^lieeii ,  wie  ich'  spät«?  ar* 
fahren  habe,  sich  nochmals  das  Hydrarg.  de- 
pur.,  aber  nur  die  Hälfte  —  unc.  ]  holen  las« 
eeb  und  genommen.  —  Den  13t(ea.  Frei  toq 
jeder  Beecbwerde*  Sebwäebei  dainb  Üesaiti«. 
guDg  er  der  Natur  überlassen  will«  ~  •Dan  t4teo 
Entlassung.'* 

„Später  habe  icb  ihn*  dann  oft  seiner  Ar- 
beit nachgehen  gesehen  |  und  die  Varsicherong 
aeioet  TolUgfo  Wobheyaa  arhalian«  Bcditau^ 
den  19.  Februar  1839/^       Soweit  Dr.  Kiget. 

So  war  dieser  Mann  nun  eine  Reibe  von 
Wocbeo  gesund  geblieben,  hatte  seine  bescb  wei-* 
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JtcheD  Arbeil6B  Qoter  aHea  Uabikbo  MAt  tMt« 
Imb  Wktavunf  forlfNttst  nni  oiar  an^  baftigttf 
FlalubDft-  «ad  ^fltoMin  HaiftM  gelilt«o ,  Zii^ 

fälle,  T7elcbe  tich  durch  seioe  unordentliche  Let 
^      beosweise   stets   erneuerten   uod  Termebfteo* 
Am  7.  Febroar  beging  der  Kranke  eioeo  neuen 
DHkfoUM  iMofsbi  49k  m  mit  aiMiii  «laicbt^ 
getionlM '  BekaoDtao  dia  W«Ha  atogiog,  aiöa 
gBBZ  uoerl^örte   Menge  Fleisch  ^nJ  Cier  auf 
einmal  zo  sich  zu  oebmen«    Er  gewann  dia 
Wette,  baUa  abar  wiriil  siobl  Abauof^ 
dafa  daa  geaaaula  Mahl  tmk  latalaa  atia  ioUta» 
Am  Morgen  des  hieraaf  folganden  Tages  wurde 
er  von  heftiger  Kolik  befallen,  die  er  seinem 
Leistenbrocba  zuscbriabi  4af ,  seiner  ^ussagk 
*  nach,  herTOfgalralao  war^        im.  arr  aalbtl 
teponirt  babaa  ^oUia*  *  Deiitao  angeacbtat  var* 
lor  er  die  Kolik  nicht,  und  dia  Stuhlyerstopfuog, 
Ton  der  er  gleichzeitig  befallen  worden,  dauerte 
fort«    Jetzt  erst  wurde  dar  Arzt,  der  ihn  apä<* 
ter  daaa  Kraakanbaose  empfahl,  su  Hülfe  ga« 
rafea,  er  erkaoala  dat  Üabel  ala  eiae  Kbtheiw 
blemmung,  behandelte  den  Kranken  nach  dia« 
aer  Anzeige,  doch  ohne  £rfolg,  und  so  kam  « 
deraelbe  am  12ten  Februar,  rnttbaa  etwa  am 
Tiartea  Tage  aait  aeiaer  Efkraakuog  in  naaere 
lP6ege;  liod  aarar  gaoa  ia  dem  Zustande,  wahr«' 
•cheinlich   sogar  in  einem  noch  gesteigerten^ 
als  derselbe-  damals  Statt  hatte,   ala  Ur.  Dtä 
Ktgel  ihm  vet  eiaem  Vierteljahiie  sueisl  sähe« 
Der  Kfaaka  wat  böcbat'  eracbSpft,  «md  wie  da« 
.  mals  so  aoch  jetzt,  ateWle  er  däa  Bild  einea 
tiefen  Unterleibsleidens  mit  völliger  Erschöpfung 
der  Lebenskraft  dar,  eisi  Bild,  ganz  dem  eine»  . 
an  der  dsiatiaobea  Cholera  in  ihrem  letalen  Sta^ 
dium  Leideodea  glaicb»  Auf stotseo,  ateiea  Wär» 
gea  und  wirkliches  Erbrecbeo  wach^eltea  be^ 
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tändig  UDd  folgteo  auf  eioaoder.  Die  aufge-^ 
brocheoen  Massen  eotbielted  ohne  alleii  ILvreU 
M  FäcaUSabttMtlMi ; Yoo  ^iftswekUuligenliGe- 
roch  oiid  mit  Tielm«  Flüssig  keken'  'gMueagt^ 
vielleicht  wareo  diese  ooch  Ueberbleibsel  des 
in  eoormer  Meoge  genosseneo  uod  ouo  ?er« 
derbteo  Bieres,  Die  Temperatur  der  Haut  wax 
biiU^.flie  Gasiohtsfetbe  bleich,  fatl^  bkflfarbtfti 
BKiida;  t'iilsei  die  Ibdimiiitäten  Uaa;  diefZunge 
leicht  belegt,  kiibi^  das  Äuge  matt,  das  Gefafs- 
System  wenig  aufgeregt,  die  Pulse-kieio^.  el«> 
was  beecbleuafigt ^  kaum  fühlbar,  die  ftaspira« 
tion  arsehWert,  dtr  Stiimiia  faeisenw  i 

TJoter  solcheii  XJmstäodeo  (uod  wir  kaon- 
tea  io  diesem  Augenblick  noch  nicht  die  vor- 
aDgegaogenen  Umstände,  noch  weniger  die  frii- 
bare  fLl^akhail)  «uod  da  .der  Kranke ,  obwohl 
bei  Vollem  Bawalst^ya ,  doch  mu  «aogagfifiba 
war,  um  ihn  geaan  über  seine  Krankbeitsge« 
schichte  vernehmen  zu  können,  war  allerdings 
mir  eine  sehr  geringe  Hoffnung  für  seine  Le« 
baut'* Etbalittog  übrig/  ja  sogar  der  Tod  .ala 
l^itS'oalie  bafirehteo;  — ^  mofste  iodaMea 
doch  kräftig  eingeschrittea  werdeo,  ^  Er  erhieU 
grofse  Gaben  Kalomel,  Klystiere  aus  Aqua  sa* 
turnina,  Blutegel  an  deo  Unterleib^  warme 
E&eiamsohläga,  uod  da  er  sonst  auch  jedes  Ge« 
träak  , erbrochen*  bäHe>;  Wasser  znr  Löschung 
des  Dorstes»  — .  Am  13ten  früh  derselbe  Zustand 
in  gesteigertem  Maafse,  die  Kräfte  sind  unge- 
mein gesunken,  der  Magen  leidet  durohans 
weder  Arzoai  noch  Getiiok|  das  JSrbrecben  er» 
folgt  io  grofsen ,  übdriaehendan  Massen  nnd 
ist  durchaus  fäculent.  Er  bekam  10  Tropfen 
Opiumtinktur^  und  unmittelbar  darauf  sechs  Un- 
zen lebendiges  QueoksUbeir^  fHy^ü^i^  ans  Lein«  • 
öl  in^gcofiiar  Menge. 
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3Iilld^:   Förldai^er  '  des   Erbrechens  mit 
Kolb^  aabalteoda  Stahl- Verstopfuo|^,.  alles  ittk 
detd  ^Mi«:  Altem  Dm  Otthe-det  /piMcktübeM 
Toii'^i0cb»  Ifcw» liifpfaAtfbeinfe  imiejhiJhdlt-:  Naoh 
dem   gebomineneo    Ooecksilser  erscheint  das 
Erbrechen  selUoer^  aoöstauich  oicht  die^eriogsie 
Veränderung,; .  dit  gfbfsp.  Hibfalligkeil  «Erlaubt 
ntcht  'siit  -AmuMuaig  •:  wärwit.  Bäckr  ;  Hef»Mrfr«l 
Ton  ;Zeit  zu.  .Zek,  sar  ^Müdeinng  >  der'  Detdenj 
eine  Dosis  Opiumiinktur  gegeben  und  die  Kly-« 
efiere  aus  Xeino^  fortgesetzt.    Am  14ten  heilig 
ticb  de«  f  oitkiia^  alldff<2iifiabt  wobei.  beiMM 
dM  ideelteitweieii^  iDbfVobl  «iiltertn  ItiMredieii 
kothartiger  Flüssigkeiten  berrorgehoben  wer-, 
den  mu£si  noch  aabaltendes  Schluchzen  hlnza«i 
gesellt,  ein  Zofell,  detiiefkK.raDken;aufsrhächster 
bs^MBigte.   iGegen  dteea  Zufall düicde.  tttü.«^ 
oigefi  fiilMdilei«bg:jdM&  IrtMliuni  Ambrae  .tu 
Muscbo«  gegeoi  sdie  St4ibl-yer»lof)fang  noch  eine 
Gabe  von  vier  Unzen  Mercurius  vivus  ange-i^ 
ordnet.    Wiederholt  ^nd  n^it  gröfster  Sorgfalt 
'war  ib  dieser  ^«tii^eWSel^lltt  Weiter  oben  be«' 
•fiduMaMf  Ha«'dee?V«i^eibee  -^beobaAMOrof^ 
den,  und  an  diesem  Tage  nqch  besondere  un-» 
tersacbt/« indem  man  tiotz ; dekni:''  wa&  über  ^diox 
ippllige  Freifaflil^  i  des  < fientiiiaDgee .  ecbo»  geilagt^ 
WPrdwiidukMr.^biMlff  m  ^lÄMAtimmAAtu 
«^ebrlei  da&  Jhiar -dorilufderr  Sitz   des  Uebefo' 
sein  dikfte. .  Es  schien  aUo  gerecblfertigiet,)  ei-' 
nen  Einsdbnitt  zu  wagen^  und  dieser  wurde  anl 
der  Siella  iaMr  Gescbwultt  durch  die'  aufserol^ 
Maf*Me«aiyldqreli  idie  SaoeftMlBwWa,  ^mmt 
flUet  Btfritoileqbi  -  gefSbrl^  leber  eine  Bracht  Een«! 
l^letniHueg  bendte*  audi.'Wf  diese  Weise  nichts 
^nldfiQkt  Weiden*.  Der  Kranke,  batte  dürcb  die- 
Op^relMirwenig  gelitten»  nur  einige  TtapfeitAfait« 
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IJebrigeos  war  durcb  Alles ^  wM  -biaher 

IMoog  oieftlt  «rfitiebl  Warden  # '  4lto  Bfsoiici« 

buogeo  dauerten  fort,  Slahleotleembg  erfolgte 
skht/das  Brecbeo  kehrte  immer  wieder,  ood 
gegen  Abeod  trat  ein  liiiebet  beläelageoder  ailb* 
lta!a«isohei  Zottanil  ein^  der  weniger  in  mite* 
#if9lerf  mh  i^ielmehr  im.  raio  dfeatniscker  Stö- 
rung begründet  za  »ein  schien.  Der  Unterleib 
war  nicht  tympenitisch  aufgetrieben,  auch  bei 
jeder  Untereucbnng  s^ar  empfindlidb,  dMfe  «1« 
gemiidi  addrt  eeBniilwbbift»  'Bnm.  di^see^riw 
Ilgen  Znetandee  blieb  der  Uranlie  voller  HolF^ 
sang,  ya  er  zeigte  sogar  eine  Ari  von  Heiter-- 
keit  bin  zum  16ten,  wo  der  Körper  eiskalt 
wmifle'und  sieh'init  Jodtem  StbweUr  bedii^^ 
Bmvlitaloei^it'^  elilleB  IMMea' elM^ 
und  wenige  Stunden  daranfr der: Kränke  unter 
BrsoheimingeB  dee^  Sliekfinrtee  seiK  Xiebeo  an« 

T«  Der  Leichnam  war  von  zienilticfae#  Länge 
und  starkem  Körperbau  mit  gewölbtem  Tho-' 
'de£  Unterleib  erschien  bedeutend  aofge-w 
tijeben  irod  zeigte  in  der  Aegibiiigninal^  aiiMistr; 
d]{ir.ieiMff  Zoll  la^  ao  gerader*  fiUDhiniig*  ^VMr 
oben  nach  unt^n  verlaufende  Oeffnüng,  weirfie 
im  Leben  hei  der  unternommenten  Operation, 
bis  auf  das  Perilonäum  gemacht  Vrorden  war,* 
Bai'^^ffiinn^  ^  lUioMMiMe  M 
KaoffM  der  wnbren*  tiimmä  -^rktfBdMqi  --dfo 

Lungen'  nur  an  einigen  StiMen  mittelst  dünner 
Bilamente  erhärtet ,  T^e^n«  bläu  lieh  <  rother  Farben 
■toisterod  und  durdigSniigi'ftei*Tdd''1>uberkela; 

tiiii<f}eriqafdioi9i  bbn^r^  aincpiBMriMM^'iSeP 
tmmP  itOm^ üera^  nicht  über  di^iMbf tti^^  grxifa. 
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•eine  WAttiluigM  Aiadi  uodi  di#  KmIomH 
••Iben,  ▼bniiglkik- «0f  sffMht«^  oli»  HÜMigitti 

Blute  angdiiKf  and  cbriovkfeine  schwärzliche 
'  Coagala  6cbivimmeiid/    Die  f^alvtdae:  afimil^ 
nures  am  UrsprumsM  de^jjiatiammM^ 

Betör  man  mr  Tollstäodigeo  Emffating  der 
Bauchhöhle  •chriii,  wurde  die  er\/vähiiia.Oeff- 
fiiing  nach  oben  and  ioten^^  •nmilafli>:i|iid 
BmuhH  4eR  betttü  ^  U^a  oiAgiiitllM  Vn¥ 
tiffmrfcitHBi  «^ejgltgt  geAmdta,  daHi  der  Ugyir 
nal- Kanal  vollkeiinmei»'  frei  war*  DiQ<Sfelle 
der  Operatiaa  war  derJUitlelptfokil  ^oei  mfurkr 
Iklieo  firbabelibett,  diead^tUtüHif  ifhiüHKrii 

Bar  wlltdei>drii»  BiiMMft<;i»vfaAitH.|gei  gespaiiote  . 
P^iiuiiiiiifc  :f  emaf)ht,  worauf  ekie  Mebg&  brail^ 
diger  landid  aaiflofii.  Macb  g^origit  £iweir 
leroDg  überseugtoiiiiaö  mb  ,  dafa  dieaeisrXiml 
da»  PetüfoMttia  cloiiviBaicliM  WklaMt«  /wal^ 
tliair  aiii#  TZolMaDge»  scb^Yars  gefärbte  ^uod 
zerreibliche  Darmschlioge  eioscblofi.  Die  ftmdk^ 
aack-^nduog  befand  sich  zur  linken  Seite 
dab  &0i|iera  des  Yi^lab  LtP^tMWilMiii  fAw  £blii 
Mu  «Hacir  keffttibai 'm«f  vtedtchifc  iMidiai»i  etf} 
jmafamtogetogao,  dafs  dab  Lumen  des'  hioeiik* 
getr^iteoea  Darmiheiles  dadqrcfa  ▼dilig'v  verschioaU 
aaal  wttrdft  und  Jioc  mk -JUUshe  ^Vt  ffaa^dii  du» 
»waafebaai .  ^ibiftgabiwhtr.owadail;; 
BaMialHrii^  a«Ubil'M»(#ül^^^^ 
«Ilc4ii|  lintaren  Leodenwiit«!  und  das^Darm^ 
bailifnaagei^adbseiii  bnd' hatte  den  Saameoati'ang^  * 

«eiiMriäitrsei^  neben  sicb^ii  (Aus^i^aar  IttgM 
läat^ifiliiOTaU/ialUBaa^  derifinabaifi 
Bidlt  can;<^0oin9rfnak#&ali*in  treted  ..kopii^^^ 
War  die§  ürtUier  dff  FaUi  wia  iaiabliwa^^dedb 
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^«jgabeii  j«»  PalieiiteD  entoehmeii  lief«/  80  lag 
4mt  Gfsid*  Uenpori  >walMrielieuitiakid«rio  f  dhb 
«iM'Uaiiiera-ilftnnicMii^*  yfiorgMümm  mw, 

wodurch  eioe  gröfsere  Aosdebnaog  des  Bruch* 
tacket  in .  seiner  Läaga  herbeagpführt  «werden 
konnte,  was  gegenwärtige  wo  derselbe  VdiiMi 
die  grofiefe  pannfalte  mehr  in  die  Breite  ge- 
lsogen'wnrclav  nicÜI  fnglich  geselielieft) tonnte), 
'  '     Die  eingeklemmte  Darmstelle  war 
vom  Pylorus  entfernt.   Delr  Magen  ^  war  zie»» 
Heb  bedeutend  ^^osgedebnt,  entUeltiv^getit'mi^ 
^MklbibPftini  .tafiniiek  gelte  VäeidriMeite 
tiM'lni'fltandiis  bMArfcter  ^man  wenige  Kiigel« 
cheo- des  deäi  Verstbrbenen  im  Leben  zeitige«« 
^ebetiett  Queckaüb^rs ;  seibe  ScbleinAant  wer 
«iü  ^  einer  kffbeii^vvelbM^  ecbmiiaijgett  Ifdseeüp^ 
MDl^(«ef  IlieiädeeiDiM»teeti^ 

firachstelle  war  ehorm  erweitert^  "während idet 
tjntere  Tbeil  im  Contraste  hierzu,  eben  so  sehe 
irerengt  und  hierauf  eia  Dritlbeil  seines  noiwa^ 
ItevVoieihMis  reditürti  War;  Dies  galt^Mh 
irMi  4MStmami^^  i^  jBtMras  «enn^eren» 
Orad^i  eiÜ  ^lofff-wrjie  0Bfiiid''':iii»'lI  ti'bi'tU^ii-^s: 
eib^üm  za- sehen,  t^ie  weit  das  HydNkrg. 
^rfbnl  ^^rongen  eei^  wctrde  der  obere  TheUi  de» 
f^aHmthami  ai^  mehreren-^  Stellen  ÄnteYbundeal 
mii  iddaih  rn%eiQhiittki^  ..wobei  *j|Miaergi^ 
jhrfii'  iiipi>andilenttfan^''  eb  wie  im^^berem^  Endo 
des  }^a«um  laeteg^r  niebts;MFoti 'bier'  ab /aber 
swiscbenideo  JTab^t  conni?entibM&.  sodLkitfifls 
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4r£llen  miterhailn  d4lr.I)lNideni^aüf  d^;:rechtinii' 
Seitä  -«angesammelt.^' weshalb  dieser  <Tfa«ilj»dei^ 
Bm«^  7scboii  dnretr/s^nei  »»Sdi w<sfasy<i  iilgef alttql 
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nahm  d!«  Menge  des  QoeeksUbers  wieder  alV 
mäbllg  ab  Qod  gegen  die  Brocbitelle  hier  ward« 
nichts  mehr  entdeckt.  Uebrjfeas  eothiell  di^ 
Donndarm  über  der  EinklemaiiMig  aulaerLiift'iviil 
dünnflüssige  brauDgelbe  Stoffe»  seine  Scbleiioop 
haut  war  anfgelockert,  die  GefäTae  derselben^ 
so  wie  des  Periloneal-Ueberzuges  mit  Blat  in» 
jidrlf  und  in  einer  Streck«  Ton  j&wei  £1^«  vor 
der  iocarcerirteo  Stelle  bemerkte^  4Bieii  eüiMlne 
^tcbwarsbraone  Flecke  toq  der  Grölse  eines 
halben  bis  anderthalb  Zoll.  Der  untere  Tbeil 
des  Diinndairmes  entbjell,  nebst  des  dicken 

darmeo  weniigef .  abcpr  coAsist^taivs  schifaiCr 
^:braQDe  Ff^es. «  .     .  ^ 

'  Sämmtnche  übrige  Uoterleibs^Orgaiie  M^ll 
(fen  nicbts  Pathologisches,  niir^  wtor  die  Llibkt 
^änreh  die  erweiterteo  Darme  etwas  in  die  H5be 

gedrängt  und  die  Gallenblase  bedeutend  exten« 
dirt,  die  Galle  jedoch  too  gewöhnlicher  Be- 
'echafieoheit.'«^^  .     -.i«  . 

.  Oer  sweiA^  dj^saiQ  io  den  Urs^chee  gitifho; 
io  den  Erscheinaogeii  «od  V^eilajeSet  Teflchf«^ 
^eM  ?ell  betraf  deo  iLphgerbergesellsn  Daniel 
Z  — k.,  einen  Mano  von  50  Jahren,  von  son^l 
kräftigem,  starkem  und  gedrungenem  Bai^^ig^il» 
ftig  genährt  9  ood  schfui»faaf  tl^öchst  fblß^xtlAr 
achem  TemperameDte,  Dieiisr  «ManD  hatte<.ficfa 
Tor  mehr  ab  cwaosig  Jahren  beim  Heben  ei^ 
ner  schweren  Last  einen  Leistenbruch  zugezorr 
gen,  trug  aber  erst  seit  m^brereo  Jahrein*  ^ 
Bruchband.  Der  Kranke  will  xwar  ^öflte^^etl 
leichten  fLoUk-* Aufalleo  gelitten,  sieh  ndessM 
bis  cum  6teD  Januar  1840  wohi  und  gesund 
beiunden- haben,  an  welchem  Tage  er  YQatei^  . 
ner  heftigen  Kolik  befallea  worde,  die  .er  oacll 

seiner  ^ogabe  dorcb  Zua^forneekroiumw  idfi 
]eurB.xaB«4.St;  B 
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idirteo  StuhlauslieruDgen,  'wogegöd  ihm  seiB« 
'Ehefrau  wiederholt  Klysliere   aod  Valeriaoa- 
lAofgufft  gab ,    worauf  auch  mit  Erleicbternog 
««iicbliette  6tuhlau»MrnAg«n  erfalj^t  Min  sollteb; 
J&  ging  di#  8«<»6e       sum  lltenv  au'  welchem 
Tage  der  Kranke  das  Bett  sucheD  mufste  und 
tim  12leii  "TOD  so  heftigen  Leibschmerzen  be- 
rMM»  ward#|'  dafs  er  Tor  Schmers  wälheta 
wd-^DüB  dem  'Krankehbauae  übergeben  wurde« 
Bei  seioer  Adfoahme  'l^tleo  den  KreakeD  die 
Schmerzen  fast  ganz  verlassen,  es  war  nur  noch 
Art  VOQ  Empfindlichkeit  im  rechten  Hj- 
pochoodrio  sarückgebiiebeD  ^  die  sich  «üch  bei^ 
jgepauerei.üeteiiii<*ung  Termehrle;  aout  zeigte 
a|f^  ao  keiner  Stelle  des  Unterleibes  Schmers» 
^^{^^  schien  4i&J^pl)er  .ei^igcirm^afifu  yergröisefU 

Offenbaf;  ^fe  Leber  affic^fr  was  audli 
Äe  livide  Farbe  des  Kranken;  der.:Tfmioderto 
Appetit,  der  bittere  Geschmack,  der  Belag  der 
^ange  bestätige;  Fieber  war  nicht  TorhandeD» 
^1^'  14ien  noch  befand  sich  der  Kranke  ziem** 
fieb'^^oftly  obgleich  sehr  Terstimmt^  er  hatl6 

eiftt  ttSr^ge  ^uUaaileetQiifg  gehabt.  In 
diesen  Tage«  ^ariM  dem  Kfailkta  MHMsalra 
ndd  ein  Aufgufs  der  Valeriana  njit  Kali  tarta- 
tkltfm  Terordnet  ' worden.  So  befand  er  sich 
^drti^li  wohl  bi*  «ür  Nacht  auf  den  17ten  Ja- 
nuar, in  welcher  er  wie4er  v^oo  einem  so  hef- 
tigen Anfalle  von  Leibschmerzen  befallen  wurde, 
dafs  ©r  durch  sein  Stöhnen  und  Angsigeschrei 
Idle  Nebebkranke  belästigte.  An  diesem  Tage 
iiM  wurde  mnn  aef  den  Gedanken  eines  Bro« 
ches  gelüftet,  man  fand  aber  disu  Bauchring  voll«, 
kommen  frei  und  offen ,  und  nur  über  demsel- 
b0ft  «iM  kleine  wulstige  Erhabenheit»  die  sich 
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seit  dem  16teD  keine  Leibes -Oeffouog  g^bfitbt 
Ilod  Dan  war  za^  jeoer  Kolik  beftige^  Ethi^^ 
cbeD  blottigetreten.  Mit  ziemlicher  GeWtftb^tt 
wurde  cfrteitiBli^  dafe  ritfc  der  KMhke'^eiilM 
Diätfehlers  scbbidig  gemacht,  and  da  er  sich 
xtemlicb  wohl  befutiden,  eip^r  E^kHhluog  aas^ 
gesetzt  hatte.  Man  glaubte  also  in. dem  gegen- 
Würtigeti  AofeUe' eine  rheil^iMeiefai  enttfiddUdi^ 

Kranken  Zur  Ader  göiassen^  desselben  Tage^ 
noch  Blutegel  an  den  Untetlöib  gelegt  !tii^d  in^ 
nerlicb  eine  Mohn-Bmdisionr  mit  Aq.  ^aiüro^i 
ml  Md  4as  Celoii«l>  t^htn  &AWj/k^ 

;  AwjlSteD  Iiaift9ii.^ie)i^:inr7ar  di4SfiMleiideii 
SchnHinieD  gemiodiPrt,i:,l|I}eiii  die  Siahlveratdf 
pfung  dauerte  an,  das  Erbrechen  ^atte  sieb  Ter» 
uebr^,  ander  erbrach  Alle?,  jW^  ibWc  darf- 
greictMe,.  soglefch  ufA*  nuit  [gr(^  Hefti^l« 
ao  fp9  ila^enni  S^wae,  das  Ol^efüiiifii- 
rioi«  Der  fiebe^liafte  ipestand  war  u^i^emete 
gering,  wogegen,  obvfobj  da»  Blut,  .^.^cfc^s  g.e- 
Stern  abgelasße/i  wefjlefxiWRP^EüteündDef^b^njt 
gebil^el  ba^e,  s|Qb  ^jo  ^ff^iB^  dfll!»S^«itt# 
und  YerCallenheil  dee,Q#pj<d|ler»beitte«keii  Uefs. 

Ein  Klystier  eu^  4ef  'tedd  dfeid^  sbaf^]^ 
•io  aoderee  attt  eill^#  A%k6cAnii^g  jim  1  Drtn^& 
der  Belladonna -Wülfel  blieben  ob ne^'aiffen  Er- 
folg, doch  trat  keine  narkotische  Wirkub^'  etb. 
Am  19ten  und  208teo  gäb  man;  laue  Kleiön- 
bidet;  gtofse  Gabeo^  dA  KaEtotel,  wi^i^rübtt 
KlyeliMr  a>Qs  der  Aqnir  pfamW^f  i-i  uhd  'in- 
dem man  nun  doch  auf  ein  mechanisches  Hemm- 
oifs  .aciilielsaa  mufstet  durch  welcbes  d^t' Ab- 

.  B2 
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ackraach^  die  ihm  'mttlalst  dar  bek^oateo  Ma- 

schiue  beigebracht  Warden.    Am  208teD  JVacb- 
auUaga  j»|[;bieit  er,  da  er  auch  oicl^t. das  Gof» 
lingata  im  Maga«  babielt,  ood  sogar  Wa|tar 
wagbracb,  obar  eift  Pfund  Ubenäigea  Queek$Um 
bevy  oachdam  Ihm  kurz  vorher  ^Wga  Tropfen 
Opiumtinktor  gereicht  worden  waren.  Gleich 
jdaranf  wurde  ihm  ein  Kl]faiipi  ans  eioer  gro* 
aanUangaLaiiioi,  miltaUl  aioaa  alaali|iclwff^^ 
ia  dan  After  ap  tief  ala  möglich  eiogebrächt, 
gegeben.    Obwohl  nun  nach  dem  Gebrauch  des 
Qoecksübers  das  Erbrechen  stand ,  so  dauerte 

das  Wnijgaii^^4^        P^^  •  ynipiUelbar 

oadh  '  geoommeoeib  QuacksUbfr;  StuVlgaifg 
xaigta  sich  Dicht. 

Am  2isten  erhielt  er  abermals  ein  reich- 
liches Pfund  Quecksilber;  obwohl  er  nun -äie« 
aas  nicht  wiafkl  Ton^  sich  gab,  so  erfolgte  doch 
Mmiüalbar  hiaialf  ^nr'.Harabscbliogeb  tfieSe^ 
iQäAii  Erbrechen  riarar-gl^Mfilbl»  Menge  britattlich 
^färbter  Flüssigkeiten  !  auf  denen  \8icb  das  als 
Klystier  genommene  Leinöl  deutlich  zeigte.  An 
«UaaMi  Tage  zeigte  sibh  io  der  rechten  Ingut* 
kdjlMiaä  jeaa  wutstiga  achmerdose  Erhabian^ 
lieit  iaaiiicliar^  Hafk  siMi"  nicht-  aurAcLbringen, 
aber  Ton  ihrem  Grunde  ab  gleichsam  in  die 
Hö||^]|^en,  piid,bis  in  den  Inguinalkanat  ver- 
folgan,.  yVit  sncbtan  idan  Kranken  au  aif^fc 
Operation;  so  bawagan,  um  wenigstens;  doirch 
•inen  Nfautschnitt  die  Üntersucbuog  der*  Stelle 
zu  erleichtern,  allein  er  widersetzte  sicfi  auf 
^as  h^rtoäckigsta«  ilUapi^<Vafieren  VpfataJlungen. 
Am  Abpod  gaban.wk  %a  I^^^  ^iMif 
Ikljrstier^  wahrend  jdassei;  '^/MdraI^,^^^l  Stubl 
yeispiirl^^,^  m^^  das  ai?i  yprpuUaß  er- 
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solches  Klystier  wiederholt^  worauf  (der  KraoKiii 
einige  Stuodeo  schlief.  <—  Am  22steD  friih 
>2  Ubr  bekam  der  Kranke  ebeo  Stuhl ^  doch 
.  fti  geringer  Menge,  tbeererlig«  knotig  iifim 
reichKeh  .nie  Ischleimigten  Theilen  gemischt^ 
und  darauf  aoter  heftigem  Dräogen  einige^  ob- 
wohl sehr  geringe  Ausleer ongen»  Qaecksilber 
Wörde  nicht  in  denselben  wahrgenommen,  Dßß 
Efbtiiki^'  h9tte  aber  eben  so  wenig  wto  iml 
stete  Würgen  auf,  üo4  Alles,  was  der  Kranke 
zu  geniefsen  yersuchte,  wnrde  alsbald  wegge- 
lirocben«  Wie  die  Stähle  Ton  einer  theerarti« 
gen  Beeeha£Eenbeit|  so  war  noch  das  Erbrechen^ 
xnan  mnfsle  Sberalt  Darmkotb  Terclachtigeo, 
doch  wurden  ölichte  Bestandtheile  nicht  weiter 
'wahre:eDommen.  Unter  ilblchen  Umständen« 
und  nachdem  die  Luft^fLlystiere  fortge^e^^ 
anch  der  Gebrauch  des  kalten  Wassere  älff 
GefrSnk  und'  ab  Klistier  vergeblich  lo  Ka^ 
wenduog  gebracht 'worden ,  suchten  wir  den 
Kranken  ttu  bernhigen  und  seine  sinkenden 
Kräfte  zu  erbeben  So  wurde  zum  Genufs 
Tefsnfsle  Milch  und  innerlich  *  ein  analepti«*  . 
sch^r  Saft'  teil  Opiumtioetnr  und  Liquor  Am-* 
mon.  anis.  verordnet.  Während  dem  hatte  sich 
an  der  oben  bei^chriebenen  Anschwellung  durch« 
aus  keine  Verändernng  ergeben^  man  .konnte* 
ans  Seren  BeschafEenheil  keineswege^  auf  die 
Anwesenheit  eines  Bruches  schliefsen;  AuiTaU' 
lend  war  es,  dafs  sich  die  Kräfte  im  Verhält- 
Difs  der  grofsen  Leiden  des  Kjcanken  nicht  so 
vermindert  hatten^  wie  man  aus  jenen  hälto^ 
scbliefsen  müssen.  *  Eiii  eigentlicher  Fiebei^Zu^^ 
stand  war  nicht  vorhanden^  die  Bluskelkraft  in 
ziemlichem  Grade  vorhanden,  die  Pulse  von 
den  normalen  wenig  verschieden  uud  keines« 
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gtokbinäffig  autgedeimt/uad  weich ,  empfiad« 
Uch»zwar^  doch  keioesvfeges  eig:eotHch  schmerz* 
ift^ttl  r-*  aur  die  bacU^ckige  St^hUaralopftti^ 
3ieia  Würgao  oad  Etbrefb^o  o^a^ItM 
Ihn,  auf  das.  JiefUgst«  aad  ranlrtw  ibm  |tde 
jyLii^f»  uod  d^D  Schlaf. 

Uotar  solchen  Umstapdeo  ordnete  man  zu 
einem  oochmaligao  kräftigen  Versuch  daa  Oleum 
Crotpnia  Tiglii  sa  Moea  Tropfco  mit  eiaem 
Yiartel  Ofan  Opiani  akSudlich,  and  lialb  da»« 
t^lbe  Oel  in  die  Nabelgegeod  einreiben.  Hier« 
aiif  stand  am  Morgen  bis  Blittag  2  Uhr  das  Er- 
biacbAD  und  der  Kranke  barubigla  ^cb,  böcbtt 
^abf^bfNolicb  ib  f olga  dtot  gaaommaiiao  Qpiam^ 
allaio  aacbber  brach  der  Sturm  um  so  heftiger 
QuSy  und  der  Kranke  entleerte  alles  Genossene 
durch  Erbrechen  und  alle  gegebene  Klystiere 
d^Bch.den  Äfler«  Es  wurden  it/m  afn  Abeado 
daaielbao  Tagae  inr  StiUnog  eaiaae  braaoaodM 
purstes  Eisjaim  gereicbti  obaa  alle  X^iadaraog 
und  qboe  allen  Erfolg.  Am  24sten  ganz  der-« 
selbe  ,i2ustand ,  Kothbrecheor  und  StuhWersto- 
pfnagf.  4aair  yersucbte  die  Cploquiotentinktnr, 
il^^^wffrda  aicbt  TeiMrgeo.  Am  tiat 
unter ,  coaTiiltiTUcben  ,  fiewegongeo  dbr  To4 
eiA«  — 

Bei  der  hcUHuji^Offfnung  wurde  der  In« 
guinalkanal  ganz  in  der  Art  geöSoaty  «wie  daa 
hei  einer  regelmäfsigen  Bruch-Operation  au  ge- 
acheben  pflegt,  und  zwar  deshalb,  um  zu  erfor« 
sehen,  was  die  oben  bezeichnete  wulstartige  Ge« 
schwulst  enthalten  möchte,  wob^i  sich  frgab, 
dafs  dieselbe  'nichts  Anderes  als  eiae  Degenera-* 
tion  des  Saamanstrangee  enthielt,  vielleicht  durch 
frühere  fintzündung^  w^^br^cbeinlicb  du»:b  d^o 
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df  ButtriUilo^^weide  er8elii#»..il»K«ilÜi  bis  a«!» 

eine  üelTouDg  der  vordereo  Baacbwaod  io  dtai 
Apertura  iQteroa  canaUs  iotestioalis  dextra  .yer- 
lor  und  hier  •iogescboiiri  war.  Nacbdem  aies«. 
EioAcbnüraog  iuteh  eioep  SchoUt  too  iooeli! 
nach  aofseii  gebohen  worden,  fiel  alabald  eßi 
Theil  des  Düoodarms  faervor,  der  andere,  ia  der 
Mähe  der  Oe£[auog  mit  dem  Peritooao  gleich« 
aiUBi  .warwacbaaD ,  rniibta  voa  dieaein  ani  ga« 
taaaal  waidatt^  aba  daaaalbaa  hmwmtA^ 
bmk  koaata,  wobei  aa  gesdiab,  dafs  daa  Dafm« 
stück,  da  es  uogeraeio  mürbe  war,  eiorifs^' 
uad  eioe  gaiioge  Meoga  des  lobaltas  heraus«! 
floCs.  Oar  :asii§aacba0rt  gewesene  Tbeil  dai 
DfiandatiM  tpar  dar  lalala  Thail  daa.  Ilaaiii^ 
bis  sum  Coacom  hin  und  maCs  die  Läoga  too 
2^  Fufs.  Das  Lumen  war  höchst  verengt,  die 
Wandungen  wahrscheinlich  cbroniscb  ^acdielM 
tat^  HAd  auch  nicht  aitta  S|MNr  Ton  Torbandaft 
gawaaanai  Ealaaiodaog  oacfawaisaML  Das  ge« . 
nommene  Qnaeksilber,  weiches  durchweg  eina 
sehr  bedeutende  Oxydation  erfahren  hattOi  yfBW 
im  Verlaufa  des  ganzen  Darmkaoaia  bis.  aut 
aiogaaabiiarlaB  StalU  in  damsalbm  Mthakas^ 
«od  lag  wak  setalraol  in  den  iSarirmVt^'schen" 
Darmfalten;  es  war  auffallend,  dafs  wir  nue 
ainao  geringen  Theii  des  Quecksilbers  aufiia« 
den  konnten,  wahrschaiolich  oder  möglich  doch, 
daCs  ain  Tbail  in  dar  arstan  Zaif,  und  ab  noch 
einige  Stühle  Statt  finden,  vielleicht  anch  rein 
abgegangen  sein  konnte ;  in  der  letzten  Zeit 
wäre  diaaaa  indessen  bei  der  Statt  lindandaa 
Einsdinttroog  nicht  mehr  möglich  gawesarii 
Dar  Hagen  antbaalt  aina  badantanda  ]Kba|a 
dicker^  scbleimigteij  übelriechender  Flüssigkei'» 
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gaoE  und  gar  leer  und  seio  iooorer  Durcbmes* 
tü'OffieAbar  T«reiigU— -  ' 

Diesen  beiden  Kranken- Geschichteoi  die 
bei  maocbem  Verschiedenen  in  sieb  selbst  eine 
ieoere.  ursächlicbe  Aebnlicbkeit  darbieten ,  fdge 
ich  ooch  kärxttcb  eine  drille,  abweichende 
hioxa: 

« 

>  Am  1  Alea  Febnier  wurde  die  eeehsig|ähfige, 

fest  ToIUtändig  erblindete  Tagelohoer-Wittwe 
Wilhelmine  A.  in  das  Allerheiligen -Hospital, 
angeblich  an  hartnäckiger  SlubU  Vevstopfuog 
leUett4y  ^bracht.«    Bereits  ,  seit  einer  langen 
'EMhm  Wim  Jabten  halte  dieselbe  an  trilgerVer*. 
daunng,  der  sieb  zuweilen  hartnäckige  Stohl* 
Verstopfung  binzagesellet,  gelilten^  die  sie  durch 
den  Geours  von  Bultenuüch  oder  Tpn  gröfse« 
MhGabeo  des  61ani|ersahBes  an  beseitigen  pflegte«  - 
Waobilem  sie  nach  und  nach  OTbUndel^  nnd  da-* 
, durch  auf  eine  fast  anhallend  sifaende  Lebeoi- 
weise  bescbränkl  worden  war,  kehrten  die  Ob- 
ataiktionen  immer  öftert  auleUt  alle  vier  Wo-  r 
eben,  ja  noch  banfiger  zurSck.   Am  12len  Fe» 
bruar  war  sie,  nachdem  sie  ihr  gewöhnlichen 
Frühstück  aus  einigen  Tassen  Kaffee  und  ei- 
nem Stück  trocknem  Brodte  zu  sich  genommen, 
aufgegangen,  um  Mimosen  einzuholen,  wurde 
aber  auf  dem  Waga  Ton  Erbredien  befaUen; 
dieses  kehrte  von  Zeit  su  Z^t  wieder,  dw  be- 
reits seit  Tagen  träge  Stuhlgang  blieb  seitdem 
gann  aus»  und  die  gewobnten  Mittel  halfen  um 
ao  weniger»  als  sie.  wieder  weggebrocben  wur« 
den»  auch  genommene  Klystiere  hallen  keine 
Wirkung  bervorgebracbl*     Ob  nun  Wehl  des 
Erbrechen  sieb  nach  und  nach  laindert^e»  so 
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nahm  doch  gleichzefitig  das ^uflmteii  deftUtt« 
f«rl«ib6t|  die  Wäbtocb^  4im  S^wM  lltf  Mu* 
dhw  -dNi»  •dklKi  bMvilirgeod»  SteigtriiDg,  dth 
aio  die  Hülfe  des  liraokeehauses  sucbeo  muftte» 

Auber  den  oben  aegegebeneo  Zoföllen,  and 
der  bi^r  eeit  dem  iSten  eodeeenideD  'Ltf  bei«' 
▼erttopfeDg  bette  dfe-Kvaeke  bei  ibrer  Aufoab* 

me  keine  eigentliche  Kla^e.    Uebelkeit,  inärsi-^ 
ge  Aofgetriebenheit  des  Bauches,  Unbebaglicb« 
keit,  eiee  Art  Empfindlacbkeil  oboe  eigetitUcben' 
Sehmers  bei  UofMifebtteg  des  Leibei^^ 
fee  die  Beschwerden,  die  man  ,töd  und  ao  ihr 
entdeckte;  —  ein  Leistenbruch  War  nicht  ror- 
banden.    Sie  war  fieberlot,  atbmete  frei,  die* 
Urinsekretion  war  normal.   Es  ttellle  eich  #leo 
Tomeboitteli  eine  grofseTorpiditSt-der  fmistal«* 
tischen  Bewegung  des  Darmkanals  heraus,  die 
zunächst  in  dem  chronischen  Verlaufe  ihres^ 
Uebels  begründet  und  ^yieU^cbt  d|ifcb  eioeii. 
Diäifehler  nur  Terme|irt  worden  war.  Si^  mm 
hielt  also  suersi  ein^dtmokion  Ton  Ricinlit« 
Oel  mit  der  schwefelsauren  Olagnesia  und  am 
16ten,  als  dem  Ta^  nach  ihrer ^A^CnaboMii 
Ricinus^  Oel  EfslölTelweise.    Aber  an  diesefii» 
Tage  Tiirmebrten  eich  alte  Znfalle,  die  Aimoei 
wurde  weggebrodken  und  mit  grofsem  Wider-^ 
willen  schon  genommen,  der  Unterleib  erschien 
gespannt,  aufgetrieben  und  zeigte  eine  teigigte 
Beschaifenheit ,  es  stellten  eich  Schmerzen 
der  Gegend  der  Weicht  und  dier  Lendenge- 
gend ein,  Unruhe,  Durst,  erschwertes  Athmen, 
'   die  blinde,  wunderliche  Person  war  uogedal«> 
dig.  —  Abends  trat  oilenbar  fieberhafte  Bewe« 
gung  jenen  Znfiillen  hinzu.  Der  Versuch  grolke 
•  Gaben  Kalomel  mit  Jalappa  zu  reichen,  blieb 
eben  so  ohne  Erfolg,  wie  lilystiere  aus  gro« 
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ai|i|  plua^ica«   hm  latiilm  l^a^e  kt^m 

loas  Tersucbt  ^  eioa  starke  Gabo  des  lofusoni, 
S0fMi#p,  qpoipos/  mit  Maqdel  Oel  zu  r,eicbeo, 
WA9  aber  nicht  tom  Mageo  aufgenomiDaq,  sod« 
w^biiQli*wiadaf.wagg«lw><llW  Vnidil^  eben 
8o  ifaaig  outatoo  die .  Binraibo^geo  das  Cw*^ 
ton-Oeis  io  die  Nabelgegaod«    Bei  Zuoabme 
aUar  Zufalle,  der  grofaeo  Aogtt  uod  Uoruhe 
4ar<Krankeoy  dar  erscbwerteaJ&aipif^jtiaiiy  daa^  ' 
aiatao  Erbraebaa  alte»  G^fKiaaaoad»  warda»  an 
ISteo  BeUado^ha-Klystier^  Tarofdoet,  zii  jaqem 
derftelbeo  eine  Dracbme  der  Belladonna- Wur-» 
aai«    Am  17teD  Abeodi  .batte  ich  8  Unzen  ao4 
am.  18taa  6  Unzen  lebaiMU|es  Queckftilber  ge- 
iiaiebt,  Worauf  allatdiogs  daa  &bimbaa  eiaad^ 
aonst  aber  auch  keine  andere  Wirkung  erfolgte. 

Der  Varsach,  dar  am  lOtaa  gemacht  wurde»,' 

der  Kranken  durch  einzelne  Pillen  aut  Aloe, 
€roton-Oel  und  Calomel  Hülfe  zu  scbaiFen^ 
mifslang,  i;?eil  auch  eine  einzige  Pilie  den  Ma* 
gen  baläatigta,  fJebalkeit  and  Erbrechen  erzeugte  ; 

nur  fclfeina  Gaben  aines  Brausepnlvera  wur- 
den ertragen,  auch  lauwarme  Kleien  -  Bäder, 
und  die  Anwendung  einer  Anzahl  Blutegel  in 
die  Herzgrube  erleichterten ,  obwohl  nur  vor- 
öbergehead«    So  nahm  die  Spannung  da»  Vn- 

«  tarfaibes  immer  mehr  und  mehr  lU  und  es  ar* 
hielt  derselbe  zuletzt  eine  sehr  bedeutende  Aus- 
dehnung. Unruhe,  Angst,  Heberbafter  Zustand 
Tarmahrlea  sich  im  Gefolge  jener  Anspannung 
iaimer  mehr,  ea  sanken  die  Laban^kriäfte  und 

^  am  21sten  starb  die  Kranke. 

Dia  Lmchen"  Ocjfnung  ergab  «folgende  Ba- 
sultate^  dar  ziemlich  abgemagerte  Cadaver  ge^ 
wahrte  eiaen  saltsaiuQn  A^^b^ick^  iada^a  d#r 
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Uoterl^  auf  deo  böcbsteD  Gr^d  im  wabiM 
&iMe  .4n  WmiB%  inlmmeUuiü§r,mäd  4m  «Ml 

übrigM  Thoile  des  Körpers  einen  soodarbMreo 
Kontrast  bildete.  lo  Folge  dieser  ongeheniea 
^osdebonog  war  nicht  aileiD  .der  Nabel  gM8«» 
Kcb .  wtstfficbe»  (ffsba  idi  mkih  biev  eieeis  ob^ 
•tetffilisebeii  Ausdnicke  bedieM»  dmf),  sottdeM 
auch  die  sogenaoote  Herzgrube  verwischt  und 
der  Processus  xyphoideos,  so  wie  die  falscben 
^  Viffm  bedMieod  naeb  enCsM'  gedräsgU 

Bei  EröffooDg  der  Baocbhöhle  eatwich 
•IM  Menge  Luft ;  ^as  abec  gaos  besonders  die 
'  Expansion  des  Unterleibes  bewirkt  battet  wa-' 
reo  die  dicken  Därme,  die  mindestens  auf  das 
Tierfache  ihres  normalen  Volumens  erweitert 
waren»  so  dafs  sie  die,  obgleich  auch  bedea« 
tend  umfangreicheren^  dSonen  Darme,  das  Colon 
tranSTersnm  und  den  Magen  fast  ganz  bedeck- 
ten. Die  Leber  nebst  dem  Zwergfelle  war 
nach  oben  getrieben,  erstere  hatte  am  Lobus  si- 
aister  einen  formlichen  Eindruck  rom  Coldil 
transfefs»,  erscbien  brannrotb  gefärbt  noA  aebt  . 
bintreicby  die  Gallenbtasa  um  das  Doppelte  fh^ 
res  Volumens  ausgedehnt  und  eine  dicJUicbe  , 
^gelblich  grüne  Galle  enthaltend« 

Man  untersuchte  nun  Torsichtig  den  Trac* 
loa  intestin.  in  Bezug  auf  eine»  etwa  Torban^ 
denen  VoWuIns  oder  Intnssnseeptioa^  «s  ergab 
•ich  f  edocb  wader  eratarer  noch  letataia  so  wa« 

nig  als  irgend  eine  Strictur.  Der  Magen  war  mit 
seiner  grofsen  Curyatur  nach  links ,  mit  der 
kleinen  nach  rechts»  seine  vordere  Fläche  nacb 
obao»  die  bintara  nacb  unten  gf ricbiet«  sein  Com 
laatam  ron  dnanflüssiger  gelblicher  BiscbalEsn» 
heit  und  gegen  ein  Pfund  b^irageiid*   Die  Tu* 

» 
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ilica  mucosa  des  Mageos  war  mit  einem  zäheo 
Stbleime  mbmag%u  nnd>  geröcbet.  Die  ^tto^ 
Mü  Wn^  mn^m  tfmdi  Liifl  a^f  im  Doppehe 

flnres  nonnalen  Lumm  gespanot,  ikr» Schleim-^ 
haut,  so  wie  die  Tunica  externa  mit  zahlrei^ 
chen  TOD  Blut  aogefiUIteo  Gefnfseo  verseheo, 
GelbKcfae  breiartige  Fäcet  fanden  sich  bier  id 
geringer  lleage.  Tot.  Die  dieke»  IMme  ent* 
bielteo  ein  angebenres  Quantum  Luft,  ^welche 
beim  Ausiritta  einen  pestilenzialischen  Gestank 
Terbrekete«  Faces  hatten  sieb  bier  in  Massea 
angesammelt  I  auch  wajTM  sie  co^^eteiiter  ab 
ÜQ  Dünndärme  ond  tob  gelblich  brauner  Farbe; 
eine  vorzüglich  grofse  Menge  derselben  zeigte 
|icb  in  dem  enorm  erweiterten  Blinddärme^ 
sich  auch  das  meiste  Quecksilber  fand^ 
jährend  im  übrigen  Dickdarme  bier;r9n.keiiiq 
ßpur  yorhandea  und  im  Verlaufe  des  1)5no«^ 
darms  nur  einzelne  keine  zerstreuete  Kügelcben 
bemerkbar  waren.     Zeichen   der  Entzündung 

•ah  man  hier  deutlicher  als  am Do^adarm/di^, 
Gciäfse,  der  Scbleinabaut  erschienen  mit  Bla^ 
injicirt,  auch  war  letztere  mit  eioaeloen  scbw.^rz-v 
bjcaa0en  flecken  \[erseben«i     .  >    -  * 

Die  beiden  erstett.  Fälle  leb'iSrea  also  der* 
jenigaa  Gattung  der  Itrankheit*  an,  wo  die  StabU' 
IpMStopfung  tbeils  durch  innere  Darm-Einklem« 
BMag  innerhalb  der  Bauchhöhle,  Iheils  durch 
AMemmlun($  toti  üolbmassea  entstand,  im  er-* 
•teren  FaUa  war  ojffenbar  die  letite  Ursacb  Am 
Torwaltende  ond  hatte,  die  innere* Buikletaniaog 
erzeugt;  und  es  mag  derselbe  Zustand  damals 
Vorbanden  gewesen  sein^  nls  Hr.  Dr.  Kegel  den 
Kranken  Im  November  1038-  bebandelte,-  und- 
damals  ein  glücklicher  Umstao^,  vieUeicbt  ^aa* 
lebendige  Qoeckttiber^  welches  io  dem 'Ileus 
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«teff^raceiis  sich  so  yon^igUcb  heilsam  zeij|t^ 
Uttel  gabobeo  iMiito«    Dwr  ZuttMid'^ 
£Lraolb^.  bei  idotr  Aofacimie,  w  da»  KMlkto^- 

haus^  und  die  Ursachen,  welche  dem  diesmali- 
gen Aofall  der  Krankheit  zu  Grunde  lageoi  ünd 
gewifa  'eioe  grofse  Aobäufiing  von  Darmkoth 
•rzeuge'd  'mofsteoi  >erboD4^n  mit  der  abeolutea 
SchSdIichkeiti  welche  dgrcÜ  deo  überfnafsigen 
Genufs  von  Speisen  und  erhitzenden  Getränken 
erzeugt  wi|rde^  alles  dai  zusammen  genommeo'^ 
mafste  diq '  90  heftiger  ,auf  den  Kranke^  eior 
wirkeo  i  äh  #r  erst  rot  Kwttm  aioe  abuliche^ 
und  sein  Cebeo  heftig,  bedrohende  Krankheit 
übei:a(aniea.  hatte«        '        1'    .  '      '  *  f  " ' 

BfA  dem'  andern  Erankeo ,  dem  LobMfbAr 
Z.f  mSgen  ^orläoget  'die  ealfemleD  Beiiinga^l 

zu  eeiDer  Krankheit' vorbanden  gewesen 
sein,  allein  hier  war  die  nächste  Ursache^  ab«i 
gesehen  von  der  pathologisch-? orguiichett.B0b> 
^haffmbatt  im  UarmluHiali'.iliM'fmdaniy'  iM 
die  innere  lowcerktion  war  Aoclist  -wrfHH  hniM 
lieh  in  einem  «pastischen  Verhaltnifs  zu  snehen^ 
wie  das  der  Gang  des  Uebels,  seine  Daoer  und 
die  Resultate  d»i  Leichenöffonng  an  den  Tag 
Jegeo»  Wie  jmm^biedte  mm .  aach  *  beUe  Jfälto 
an  und  in  ajcfa  aelbst^  das,  was  den  nn^ 
glücklichen  Ausgang  herbeigeführt,  warziemlicb 

und  (lieselbe  Ursache,  nämlich  ein  nnü^efi 
eieiglicbes  Hindoffpift  zur  PolHk^effkof^itUk 
Cooleoi%  dea  fkncmkmt4ßls.  Hemfl^Qog  dtNi  jperi^ 

staltisphen  Bewegung,  und  eine Zusammensciiu4i^ 
ruDg  der  Wandungen  desselben  an  einer  bestimm^ 
tenSieUe|  /Wf4cbe  |su  l</eep,  der  Kunst  auf  keinle  < 
MVwfi  geliDge^  komitcf.  Qt«ii^.fteanl(et  iletUbei» 
cheii«sOeiffQ«ngen  ist  mit|iu(  4ftr.<lolDbei^  m'MM^ 
die  O^fi^m^cbt.^er  jivujii^>l  r«^bU«iliigti,iii]iSueiti^ 
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jHinr  di*  ÜMeltoft  m  «ftuy-  Att  ikillMs Licht 

Ters^hafn,  wenig  aber  geeignet  sein  dBrfte,  in 
wichen  Fallen  auf  andere  oder  bestimmtero 
^Aiira  Hiitfa  sa  Yef8fb<»l£ea» 

Darch  den  Baucbechnilt  oder  durch  irgend 
Mo'  operatires  Verfahren  hier  den  Knoten  lo- 
sen, su  können,  dürfte  wohl,  wenn  anch  Dkht 
eine  unmögliche,  doch  höchst  schwierige  Auf« 
gabe  tein  y  und  das  um  so  mehr,  als  immer 
die  Erforschung  der  Ursachen  höchst  dunkel 
bleibt»  .und  in  der  3Iehi:xahl  der  Fälle  der  Arst 
bei  Behandlang .  des  Hees  auf  die  Besorgung 
der  Symptome  iangewiesen  ist,  und  ihm  die 
Entdeckung  der  Ursachen  nuir  in  einzelnen  Ar^ 
tea^  z.  B,  dem  Il^us  spasticosi  %^t»lei|tpi,  slef- 
co]racens  Licht  f  erschafik.  . 

I.  Der  drille  Sali  hat  grofse  Aehnlicbkek 
Silk  dm  des  jMgea  J9.  ,  den  ieh'ia  diesem 
Jdarnal  (Pebnniri836)  beschrieben  btf he.  Hier 
wie  dort  waren  hartnäckige  oft  wiederkehrende 
BtuhlTerstopfungen  und  der  häufige  Gebrauch 
JasdMvder  Mittel,  um  diesis  aa  beben ,  ^ie 
(mtfemie  Uveaebe  iram  Ileus  fewioitfen,  die  al- 
Jieren  wohl  ein  Digestionsfehler ,  c^nd  ein  Zu« 
stand  von  Lähmung  bereits  vorlängst  erkrank- 
ter essoblaffter  und  torpider  Organisation ;  yer- 
banden  mit  eiuet  gesteigerlea  Reiabat^ktiit  vtfd 
BnfpfiadÜehkeil  des  Magens.  Auch  in^  dfesem 
Falle,  der  ebenfalls  schwer  erkennbar  bndeben 
so  schwierig  zu  behandeln^  wird  uns  die  Kunst 
dann  rerlassen^  wenn  Lähmung  schon  einge* 
treten,  wir  werdet  daslfebel  mehr  oder  v&ä^ 
^rleicht  hmieg^o,  wenn  diese  noch  ilicht  Tor- 
oaMea,  wir  werden ,  kommt  ein  solcher  be- 
«roMicher  Fall  bald  in  unsere  Beurtbeilung,  das 
Leben  der  Kranken  ibireb  eiue  richtig  g^tetd 
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PSit  iincI  darcb  deoGebrdacb  dib  peristalüsalio 
ff^wegaog  mild  anregender  Blillel  lan^      0fU  • 

ballen  ▼ermügeo. 

*  •  '  *  *  •  * 

In  allen  direif o  biet  beechriebeneii  Falle« 

blieben  alle  hoch  gerühmten  Büttel  ganz   uo-  - 
.wirksam,  allein  es  isl  doch  fiir  die  Praxia 
aus  ibfar  Anwendung  in  gegebenen  EüU^  JU^n- 
ebe»  so  gewinnen,  .  ,   

Däfs  die  Klysii^re  diis  Bleiwaiyi^r  kefwa 
naebtbeilige  Wii'fciingen  erseogen,  ist  längst 
bekannt,  ond  durch  die  Anwendung  des  con- 
ceotrirten  Bleiessigs  in  der  Ruhr  noch  mehr 
liestätigt ;  abgesehen  daTün,*  dafs  diese  Injectio- 
nett  in  den  Darmkanat  uämluA  im  Items  ^ 
rAtW  Mige-in  denMetben  rei^^eilen  MHlr9rdl^ 
in  dieser  Krankheit  dem  Mittel  keioQ  grofse 
Bedeutung  geben»     "  -      •  '  •* 

Viel  wichtiger  ist  die  Einwirkung  der  Bella» 
^nnßf  umd  eine  so  grofse  Gabe,  zwei  Dracb- 
jOfBBf  tWis  die  Schriftsleller  über  Ileus  und  ypt^ 
.wandte  Zustände  sie .  aopalbm,  nnd  >wia  aviir^ 
.wir  eine  stärkere  angeordnet  —  (nämlich  e/ip; 
Drachme  zur  Abkochung  fiir  ein  Klystier)  — 
bleibt  —  ist  sonst  die  Wurzel  odef  das  Jiraut 
«Ml  frisches  und  nicht.verderbtes«— ^  immer:  eine 
sehr  hedmUndf  Gabe.  Es  ist  dieses  Mittel 
eben  so  wichtig  fiir  die  äebung  des  krampf- 
haften Zustan  des  im  Darmkanal  vermittelst  sei- 
ner« gans  eigenthümli/Jien  Wirkung ,  als  auf^i 
wegen  seiner  dieser  Terbundenee  narkotisabfn« 

*  ,  l)er  höbe  Grad  der  ErscblalTung ,  welche 
ih  Belladonna  in  der  lebendigen  Mnskelfasek 
•rceugt,  verbunden  mit  der  Berubigung  einet 
aufgeregten  Nerven  -  Empfindlichkeit  ,  weisen 
ibm  in  solchen  Fällen  ?on  U^us»  in  denen  grofse 
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Spatmangeii  tiod,;  krampfhafto  SiSro^M  im 

Lebens-Prozesset  im  Darmkanal  obwalten,  ei-  . 

nen  wichtigeo  Plats  an,'  und  ich  glaube,  dafs 
.sich  bei  iocarcerirteo  Brüchen ,  welche  sich 
aofserhalb  des  Baocbes  befindeo^  Kijstiera  and 
fir^i-Uimcblage  rtfn  BeiladloaDa.  sehr  afitslich 

zeigen  können ;  hier  tritt  oaa  aber  auch  die 
maonelle  Hülfe  krallig  auf,  und  unlerslutzt  jene 
WirkoDg»  wahrend  bei  den  inneren  locarcera«  . 

/tiaafttVlaa  JHittal  ia.  aainar  Wirkoiig  jig  Mch 
eelbtt  aad  alleia  aogewieaea  itt»-  .  ift^^irrsVi 

Obwohl —  wie  auch  Hr.  Dr.  Kegel  bemerkt 
—  zuweilen  heftige  narkotische  Wirkungeo  dpf 
J^I^Uf4pD°^''^'y^^i^''^  eintreten  können  .aad  wer«» 
.dl^a,  §9  ich  ia  dea  eben  erwahfl^  ^i|fr 
len  aotcbe.  doch  nicht  beoAptrkt,  auch  in  ande- 
ren vei^waadten  nicht  gesehen^  andere  Beobßchr- 
ter  erwähnen  dieser  Wirkung  auch  selle^  Paj|r 
noch  ist  dieselbe  aebr  za  beachten,  unj  es 
iLSant^a  FStle  eiatr^ei^,  in  denea  diesd  If arkoea 
sogar  das  Leben  gefährden  diirfte;  — 4i  wird 
also  nothwendig  sein,  bei  Anwendung  so  gro« 
fser  Gaben  der  Belladonna  überall  mit  grofsev 
Umsicht  ^ad  Vorsicht  and  Beachtung  däs  lodi^ 
vidnanls  an  Tcfrfalif^o.  ^  ?  j>mü  i^vvt 

Das  dritte  derjenigen  Arzneimittel,  welches 
im  Ileus  von  hoher  Bedeutsamkeit,  ist  das  Ze* 
hendige  Quecksilber  ^.  namentlich  in  Bezug  auf 
die  Art  seiner  Wirksamkeit.  Offenbar  hat  bei 
seiner  Aowt»odiing  die  mecb&niscbe  Ansiebt  ob* 
gewaltet,  und  die  Fragen  sind  zu  beantworten : 
ob  es  im  Magen  verweile  und  dadurch,  data 
.es  die  krampfhaften  Bewegungen  desselben 
Jbem^e/  das  Erbrechen  anfhebf,  and,  so  in« 
direct  4em  motus  antiperistalticus  entgegen 
wirke?  ~  oder:  ob  es  seinen  Weg  bis  zu  der 

Siejlle 'foitset^e,  an  dei^^siab. dds.HiAderi\i(s.sur 


Digitized  by  Google 


^  48  — 

•iti»  hrampflMift«  -Gifiaoboitrung  Torbandea^fad 
4mt  dm%  '^ik  'nit»  Plropf  idmtdfoi  «wMlNMf 
4l9        gebende  S#iregaeg>  dhrf  OlnnkMtflt 

aufbebt;  endlicb:  ob  sieb  das  Mittel  im  Darm- 
Jcaoal  Tefifaeile,  Mrsetie  oad  ebeo  acr^l^i« 
»iscb  wie  nheniseh  ifi^fcef      *  - 

Die  erste  Aonabrae^kaoo  |esaweil^ii 
liabeo,  alleio  sie  ist  die  eeltenere»  dodisMiLfgm 
Jim  Stande,  betraitlitel  inan  die.Kraokb^it.iffl^ 
alleo  ihren  Ricbtangen  bin,  Tod  grofser  ocler 
gärTOd  bleibender  Wirksamkeit  zu  seyo*  Imiper 
istderALsgeo  nur  coosensuell  gereisltf  i^fjßimiji  , 

zu  der  aDtiperistaltiscbeo.^^efregiui^^ist  iaiM^ 
tiefer  im  IJDterle^e  «su  suchen,   namlich,  im 
Darmkanal,  und  aDgenommen ,  dafs  das  Queck- 
silber eine  mecbaniftche  EiowirkuDg  äufsert,  wie 
ich  glaube^  sp  wird  diese  genau  4fl  d^r 
Statt  beben  oder  ihren  Anfang' nefaqien'jpij^ 
aen ,  an  welcher  eben  dai  Miraernifs  sic^  be^ 
findet.    Es  diirfle  also  die  a/^^  ^/t/ia^me,  wenn 
wir  auch  hiermit  eine  roh  mechanische  Ansicht 
nicht  verbipden ,  dafs  das  le^ettdige  Qaec|sij|^ 
her  Ton  der  afficirten  Stelle. aoe  aeine  VTffT 
knng  beginne ,  gai'  nicht  abzuweisen ,  Yielnielir 
anzuoehinen  seyn^  dafs  in  den  Fällen,  wo  diese 
Art  der  Wirkung  nicht  Torhanden ,  auc^  f^f 
Mittel  nicht  nutzen  werde,   kliermlt  ist  auch 
die  Mittbeilung  Tom  Dr«  Sporer  (Zeitschrift«  fiif 
gesaminte  Medicin  1839.  Bd.  H.  Hef(  1«  pag. 
97  —  100)  zu  T^rgleicheo.         '      ^  ,  'uu.A 

Sobald  eieh  das  Quetkiilber  hat  Ihitäkä^ 
aell  zerstreut  y  den  Falten  desselben  atibäligt, 
nicht  zu  .dem  erkrankten  Punkte  gelangt^  wenn 
dasselbe  in  den  Oxjrdations  -  oder  Oiydvltf- 
taoos^Pnieels  dtttiiu  alc. ,  mSehte  ich  aft  i^er 

Joorfl.XC.B.4.St  C 
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^IfTirkiaiDlMit,  alt  eirfWrdMliiadMiiilbgMlfiii*- 
'  l^^ii  .EVteifelii,  wat  auch  die  ta  ebea  milge- 
%t|pj^ip  FäUa.  uiHi  d|a;L4ei€hMÖffguDgeo  betta- 

^iiurtrfiilf  StaMtaHng  'odat  -VaNNiad)ai^  dta 

Quacksilbers  überall  und  bestätigte  die  früberea 
AniicbleD  allerer  Aerzte,  Dameadicb  der  Ita- 
lieoer,  z.  B.  Ghists\,Aah  aber  io  diesem  Falle 
Jfltf  Sofkarlicbe*  ENcbaiaaiigao  Her  Wirkaog 
de^  MitlfeU  Bichl  eibtraUo,  liegt  ainfnal  ib  der 
'iktii^n  Zeit|  während' welcher  sich  das  Mittel 
"itii  Darmkaoal  befand ,  daoo  in  der  gebemm- 
"^ini  djroamiscbeo  Al^tioo  des  letzteirn^.  endlich 
;      vfoUeicht  ~  in  d^Qei  doch  uoyoUkouimeo 
iSlätt  gefnndeDen  Chemischen  Zersetzung» -Pro- 
'cafSy  äber  den  uns  das  Licht  der  Gbemie  noch 
iiaher  belehren  müIsUi«    So  ^iel  ist  iodessen 
'4ocbr  klar^  dars'  nur  in  den  Fällen/ in  denen 
ein^B  EnndiBdangs-Proc^fi  "tond  AMtea 
Aosgäoge,  oder  bei  VerschoSrubgeo  im  Darm- 
Icaoäly   Tdn    dem    mechaoischea.  Druck  des 
nit)tal8  üble  Folgen  .  M.  borgen  ^ind,  wie 
,    kiichr'Yfiwirs  in  den'  eWn  so  siditenen  Fälleö. 

^6ttd  die  Wändbtog^^^D)!^^^  seltöt 
Bihilr  Zerstörung  uaterlagen^  das  yuecksilber 
hiebt  angezeigt  ist,  —  Fälle  ^  die  aber  gewifs 
biji^t  oft  rorkomipen.  Wie  mich  ))ei  verwand- 
ten Zqttaiiaen  dtt'iokalen  ErkrM^lji^ngeii  dee 
0rinnkanaIs,  z.B. 'n!(ic1iDataienlESiidaDg,  nach 
typhöser  Abdominal- Versch wärung  etc.,  viel- 
fach nnternommene  LeichenölTouDgen  überzeugt 
haben«  Es  bedarf  also  die  Anwendung  des  le- 
bMlKBM  ^MiXhfm  allatdiogs  f4id)JB«Qfthei- 
des  erfahrenen  Arztes,  abeir  die  lErfali* 
rung  belehrt  uns  auch  gegentbeils,  dafs  man 
seio#  .ytvofdnvngc  gar  nicht  ao  ^ebr  scheuen 
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kä  tHtff4rftgt^  -«eilt  äbeinR  ^  bestimmt  aniir* 
MibiMB,  MM  Nachtbeito  und  ieiiie  Scbäd« 
fidiMl  abar  mmOk  mkhi  talur  wa  MSrehton; 
ist  nun  das  Mittel  auch  nicht  ^io  gawisfles,  eio 
Vorwarf,  den  dasselbe  mit  tieleo  aodaro  theilt/  ^ 
ao  ist  at  doch  daroBi  luda  sfreidanüfaat  ua4 
dar  alla  Spraab:  aialiu  MMcUnai  ana^  quam 
BollmB,  aiabt  »afcr  aaf  daa  labasdlga  Qoack- 
ailbar  im  abitraktan  Siima  aosawandaik 
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Praktische  Mittheiluugeiu 

Yen 

Dr.  G.  U  i  r  B  c  fay  * 

ia  Königsberg. 


Brnturkumg^m  über  DtirrAoea  oMädaicmm,  Go- 
stromalacie  und.dtn  Gebrauch  des  HSUmaiems* 

Dm  «late  ETolatioDsperiode  nach  der  Gebart« 
iMgWitto  die  Periode  des  Zaboeos  geoaoDt^ 
cbarakteiitiffl  tkh  beeoedeie  diireh  die  fintwick- 
lang  des  animaleD  Lebens  zum  Geben-,  Spre* 
dieft«  nod  DeokeBleroen,  und  der  Digestions- 
mgane  snr  AsrimiiatkHi  einer  noch  nicht  vor- 
beieiMettllalmi^eBetellderllatteriid^  Die- 
eeo  beiden  Momenten  entspreeheo  Ewei  Kraek- 
bellen,  welche  in  dieser  Lebenszeit  bei  wei- 
tem die  wichtigsten  und  verheerendsten  sind^ 
M(9kmtf$U  nod  Zahnruhr  ^  indem  die  beideo 
^roffsogivreiae  io  der  Botwicklaog  begrifibneB 
Organe  ^  Gehirn  and  Darmkanal  ^  ron  fremd- 
artigen ,  ungewohnten  Reizen  fortdauernd  afli* 
cirty  «ehr  Imebt  in  eine  kraokbafle»  eretbische 
SüiamumB  gerathest  die  n  eiiier  elüniiHcbeo^ 
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Üliti«!  oder  wie  Ji^an  sv.^t  'deo  direkt  vfiH}  drtf 
IQlOiiiml^i^Awg  liewUirepdM|Lw»Mt#|M^^ 
Ufil  <|ag#  de«  g«4PM'>fiKÖrpfi  in4^.4^ 
mgMil^lf  >^ /P<4oa  luMiBkkaft  geNlirtW  -Th«U 

lO'  eioen  etblM^teii  Orgasmus  yersotzt.  Die  Den« 
litioo  steht  aUo  zu  den  ge^iranteii  Ii^ri||lk^ei|tM 
im  yerhältiMfS(.eiiv|v.*  Causa  qccaiioDalif«;  JH^ 

Erregbi^rk^l^  ,ed)6r  Organe,  die  i»  MK^ff  EMt^ 
-wicklttPg  t^g?^^Q  bediogti  beftoodeit^jMM. 
i^gVBfttigt  dnnfik  Skrofh^J%^^#^  deoo[;^](ra-i. 

S^Ulioder  «Tf tasten  .^fBiiA^des  Vf^nrllj^trHi» 

^  l^en  ergfiffw f  x^ni  iBfan^^ll^fi  oa^^b^ 
^aram  i^ehrere  Kinder  Ei^f  Familie  8Q,,0(]p 
demscj^ben  tJfbel  upiqrlieg^.  ,  A^^d^e|(k.ly^^ 
mochte  afch  Yi#f)l^t  der  ai^^^ic^^ 

liebe  upoffgf apliiMto  «fHllil|i<W  ifilfti  iMt 

i?Mi  ihr  ideptisöb:  b^i  gwfi^jjJlwfe^rttelwÄV 
dea  Veriaufa  erg^^p  di^,S#«»ipftW.  i>«JtA  W>4frt3 

4»^aptjpb|Dfj#&ikl^  Bt^DC^ai«!«  4{iP!#i^ig^i 

die  «ich  raliope^larweifi^i^^nvFftpclf^  ISjatrijüIgCrs 
filpbar  o^gaa^geod.f      |B^.  weiM^cnicU^^Mf^ 

diM^wonn,  Goalromolacfe  sa  iiMneii,  «iMroat 
aich  Tiele  MilKe/'^gegetoiy^laiiii^^fdig^to^ 
UintaracdiiedaLitfVf^iaciiWiJQ^i^  ge- 
maiaer  Zaboiubr  feaUuatailan  — ^  ^Mito^üne 
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irefgebliche  Arbeit^  denn  die  MagenerweichuD^ 
kt'überbaupt  gar  keioe  Krankheit,  fa  mulb« 
mahlieh  bicbt  eihrnäl  der  Ausgang  einer  sol- 
chenifOodern  nur  ein  Sectionsbefund^,    Dafs  es 
iioe  sehr  bestiinint  charakteri8irteKt*ankbeil9roriii| 
besöaders  entWöbuter  und  zabd-ei^der  Kinder^ 
ptht^^iti  deren  Gefolge  man  d^ö'  Magefigrund 
galfertarlig   erweicht  anzutreffen "  pflegt ,  wird 
H^dbl' jNieinand  bestreiten:  eben  sfo /a'ö^weifeU 
bMr^gewih  ist  es  aber  auch,  ez/tWek?,'  dafs  oft 
KSM^r 'genau  uroter  denselben'  Erscfaein^itgei^ 
-^J^ti^d  der  pefractiten,  bald  de^  s&bkcüten  Fotm 
dWff4rankbeit        "Sterben,    bei   denen  DIagea 
wrfd^^Gedarme  aufserst  dünn,  zört  und  durth- 
liibWlg^'wieGöldschlägerbäutch^Dv'ÄassebeD  aber 
liefet' "Spur  voh  EVv^eicbüng  zeigött-*Wnd  zwti^ 
m^^JAäh  ^ht  'ausg^agte  Erweicb'urtg'  oft  ge- 
fdnd^ii  *wfrd ,  'Vro  kein  Symp^om^  im  Leben  siö 
Ifcrfte  ähn^n  lassen.    Die  nicbt   ganz  seltoert 
Föllti^^rötf  GastTomaiad^  bei  Erwachsenen  ge- 
boren sämmilicb  bieber  und  sind  wahrscheio-^  ^ 
lie^'iiöch  öie' ttir  rechten  Zeit  erkannt  worden. 
Atftf  aach  bfei'  Rindern  steht  es  mit  d^r  Dia- 
^tno^e  5bel.    So  erzMi  RoMherg  ^)  sechs  Fälle 
y^tr  MtfffitiemeldiÜbT^,  'von   deöeb  nur  zwei 
dtlfrcf/  Jlfe  beköbtileh'Sytnptöüie^  M^    kund  ge^ 
•iBMM^^batteb;  eib'  Kiöd  war  cyanotifech  gewe-* 
MttV  Tbb  'zweien,  die  nbp  ao  BrustbeschvierJ 
d^^  '^htten  hmet^  fand  sich  bei  dem  einen' 
ziiglMfch*  Cärfey^'dtei'  'Ri'ppöokooypblv  T)ei  deai^ 
rftfdferb^  SpdW^'  ''Voi*>*^Draphrägtnitis  ü.  i:  " 
Staub^^y  fsLhfl  göJÄ.udfer Warte r  'deb  Magen  er^ 
weiirkt  bei  eibeid       Ä^thma  tbytnicura  gestor- 

u*J  C«^er>.  Wocb wfipliria  1837.  1^.^30*      y 1  -  \i 

I  .  • 

i 


Digitized  by  GoogL 


benen  Kinde,  ich  selbst  *)  in  Begleitabg  eihit 
grofseo  Intussusceptioö,  die  in  24  Srudden*i<)«|j 
Tod  herbeigeführt  halte;  Dafsdie  Gastt-oWdliiöirf 
oft  unter  ddn  Erscheinuögen  einer  blofseö  Ltin^ 
genairectioti  auftrete,  «ah  sehott  Ramisch  *»*)^ 
fast   allea  Beobachtungen  aber  ist  ihre  slehV 
häufige  Coexistenz  mit  GehiriilftideD,  bedotfderf 
Hydrocephalns^  aufgefaltien^  öo  dafs  L^ho^i^Ji 
«ie  nur  als   Folge  des  hitzigen  WasserkopW 
wollte  gelten  lassen.  —  Diese  Thatsächfe*i»iöAi 
thigen  uns,  für  das  Phänomen  der  Ma^oerJ 
weichung  einen  allgeiBeineteb  ?'Grund  als  rttf^ 
»pecielle  Krankheit  des  Magens  aufcusuchön. 

Unverkennbar  findet  dabei  eine  chemische 
Auflösung  des  Blagens  durch'  einen  kränlhäft 

und  zwar  ist  diese 
EntaHung  durch  den  Geruch  uqd  dorch  Lactj. 
muspapier  als  eine  saure  (wahrscheinlich  durch' 
Essigsäure  bedingt)  zu  erkennen.    Derselbe  Zu-' 
stand  kann  in  jedem  todten  Älagen  hervorge- 
bracht werden,  wenn  man  Essig  oder  verdünnte 
Salzsäure' hineinbringt;  v.  Pommer  erzeugte  iha 
künstlich  an  Hunden,   denen  er  tödtliche  Ga^ 
ben  von  Weinstein-,  Klee-  oder  Essigsäure  ip 
den  Magen  spritzte.    Eben  so  ist  es  gewifs^  fi5^ 
eine  rein,  chemische  Action  zu  halten,  wenii 
die  Walacie  durch  Imbibition  auf  gßuz  dlssimii-J 
läre  Organe;  z.  B.  vom  fliagen  auf  Zwerchjiejl| 
und  Leber  ,  vom  Oesophagus  auf  Mittel Wl  un^^ 
Lungen^  ,  vom  Colon  auf  die  Nieren  ÜDer^eJit 
iCruveilhier*) :  bekannt  ist  der  Versuch  von  Burns. 
der  einen  erweichten  Blagen  in  die  Unlerleilia- 
höble  zurückbrachte  und  bei  einer  neden^ Un- 
tersuchung auch  die  Leher /^'^^'^A4  mil  Adih* 

*)  Casper's  Wochenfeebrift,  1838;'  W  4d:^  .»«V^o^.nJI  C 
**)  De  gastropaihia  et  gistn>mak(oia>'hianitfiK  itelt* 


Slagen  in  Berilhruög  gekommeD  war,  erweiche 
laod.  Dafs  der  Blindsack  des  Magens  bei  wei- 
lein am  bäufigsteo  der  Auflösung  unterliegt,  ist 
natiirlichy  weil  er  am  dünnsten  ist  und  die 
Contenta  sich  in  ihm  sammeln.  —  Inzwischen 
find  wieder  andere  Umstände  Torhanden,  die  jede 
chemische  Erklärung,  sey  es  durch  saure  Gährung 
Qud  Fäulcufs  sey  es  durch  Autopepsie  im  Hun* 
Itfr'schen  Sione**),  entschieden  zurückweisen, 
und  nur  durch  Annahme  eines  speciGscben  Krank- 
bfitsprocesses  sich  begreifen  lassen.  So  findet 
man,  wenn  gleich  selten,  Partieen  erweicht,  in 
deueu  der  Magensaft  sich  nicht  ansammeln  kano, 
s.  B.  die  Tordere  Wand  des  Magens,  oder  wo 
gfir  keiner  existirt,  wie  den  untern  Theil  des 
Oesophagus;  ja  Cruveilhier  fand  ein  Mal,  und 
Burns  sogar  vier  Mal  den  ganzen  Tractus  inte- 
slmorum  von  der  Cardia  bis  zum  After  in  eine 
schleiraigt  gallertartige  durchsichtige  Masse  ver- 
wandelt, die  bei  der  leisesten  Berührung  zer- 
rifs:  mitunter  sind  auch  meLrere  Stellen  er- 
weicht und  die  dazwischen  liegenden,  derselbea 
Einwirkung  der  Contenta  ausgesetzten,  gesund. 
Auch  findet  krankhafte  Säurebildung  im  Magen 
oft  genug  Statt,  ohne  dafs  Malacie  daraus  folgte, 
—  Sonach  hat  olTenbar  die  Magenerweichuog 
eine  patbologische  und  eine  chemische  Seite. 
Den  Antheil  beider  zu  bestimmen,  sind  in  den 
letzten  Jähren  zwei  Versuche  gemacht  worden« 
Cruveilhier  löst  das  Problem,  indem  er  zwei 
Arten  der  Erweichung,  Barkhausen ,  indem  er. 
«wei  Stadien  desselben  Processes  annimmt. 

Cruveilhier t  der  bekanntlich  schon  früher 
^m  .MDsr^  Xirankjieit  sich  die  gröfsleu  Verdienste 

•)  Rudolphi,  Physiologie.  II.  2,  IIS.  .    ..-t  ' 

JPtaiioIogievJ,  498,  . .  '^i  ^ 
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etwörbeu  hat,  unterficheidet  ia  fieloer  neuem 
Anatomie  palhologicjae  *)  ron  der  gallertarti-, 
gen  Magenerweichung  eine  schleimige  (RamoU 
hssement  pullace,  eigentlich  nur  Erweichung 
der  Magenschleimhaut),  die  ein  blofaes  Produkt 
der  Zersetzung  nach  dem  Tode  s^y,  die  man  in 
jedem  Magen  willkiihrlich  hervorbringen  könne; 
wenn  man  seine  Contenta  oder  auch  nur  Was- 
ser längere  Zeit  darin  yerweilen  lasse;  durch 
den  Verdauungt-  wie  durch  den  Verwesungs- 
procefs  werde  sie  begünstigt,  desgleichen  durch 
Sommerhitze;  eigenthümliche  Symptome  habe 
sie  daher  nicht,  sie  finde  sich  nach  den  verschie* 
denarligsten  hitzigen  und  chronischen  Krankhei- 
ten,  mit  und  ohne  Magenbeschwerden.   Die  gal- 
lertartige Magenerweichung  (Ramollissement  g^^ 
laliniforme)  verhalte  sich  gerade  umgekehrt  •  sie 
habe  ihren  bestimmten  Krankheitsverlauf  gndsey 
Ton  nen  oben  angerührten  Momenten  unabhän- 
gig; auch  sie  könne  künstlich  erzeugt  werden, 
\venn  der  Magen  mit  Säuren  oder  alkalischem 
Wasser  behandelt  oder  gekocht  würde,  doch 
finge  dann  erst  nach  3-4  Tagen  die  Erwei- 
chung an,  und  sei  erst  nach  8  Tagen  vollstän. 
dig.    Louis,   Carswell  und  die  meisten  Beob- 
achter  und   Experimentatoren    sollen  nuV  die 
schleimige  Malacie  gesehen  und  durch  ihre  Ver- 
wechslung mit  der  gallertartigen ,  die  sie  gar 
nicht  kannten,  Verwirrung  angerichtet  haben. 
Ueber  die  Natur  des  Krankheitsprocesse«,  der 
der  gallertartigen  Erweichung  zum  Grunde  liegt,* 
äufsert  sich  Cruveilhier  sehr  kurz  und  bündig^ 
,,Krankheiten  veranlafsten  in  unsern  Organe» 
ganz  dieselben  Entartungen,  welche  durch  phy- 
sische and  chemische  Ageutien  hervorgebracht 

*)  Livraison  X,  planche  1,  2,  •  »  (• 
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werden  koonten ;  d>.]ier^ey  es  nicbf  awffnllend, 
dafs  es  organische  Alterationeo  gehe^  die  dea 
"  durch  Säureo  und  Verwesung  hervorgebrachten, 
Tollständig  glichen."  Rechnet  maö  qodh  hiozo, 
d^fs'  io  unzähligen  FUlleq,  die  sich  durch  keio 
charakleristisches  Symptom  im  Lebeo  verralhen 
batten,*  nicht  blos  die  Schreiinhaut,  sondern  auch 
der  g^ni»  Magen  gallertartig  erweicht,  auch  wohl 
flfuroiylüchert  gefunden  worden  ist,  so  Tnufs  man 
beiefioen  ,  dafs  durch" CtuveUhier  9  Distinction 
fV'ohl  einige,  aber  bei  weitem  nicht  alle  Schwie- 
rigkeit^o  gehoben  siud.^  v 

"i'^'I  )Jng1eich  (iefer'^riDpr^arfe7?<iz/5ek'*)  in  deo 
Ejern   und  das  TVeaen   des  merl^vviirdigen  pa- 
tholp^ischen  Vorgangs  ein.    Nach  lUin  ist  die 
Blagenerweichurig'  riiöttls  Andere»,  ftl^  einer  der 
Vielen '  Ausgänge    der   Scrophelkra'nl(lieW'^ '  und 
namenllich    des   scrophufiJsen  Erkranken^  der 
Schleiinhiilge  der  Magen.-r  und  Darmschlelrn1)aul, 
das  Barkhausen  hei  mehr  als  lOO  Leiche oc") IT- 
nungen  durch  seine  verschiedenen  Sladien  ver- 
folgt uhd  oft  unter  dem  Scheine  bliJhender  Ge- 
sundheit und  grofser  Fellleibigkeil  sich  hat  enl- 
wickeiu  sehen.  ,  , 


oi!)  Zuerst  schwellen  die  Schleimbälge  gleich 
linsen,  oder  erbsengrofsen  Tustelo  auf.  Hierauf 
irermehrt  sich  ihre  Absonderung  bedeutend  un^ 
verändert  sich  auch  ijualilaliv,  denn,  ^.s  enlwik« 
kelt   sich  ein  Ueberinaafs  von  Säure  :  in  de» 
SäiWn  des  Daruikanalf,  wozu  das  P^uqrÄHs  und 
dt«  aushauohenden  Gefäfse  der  Darmscbleioi-r. 
kaut  init  beitragen.    Schleimhaut  upd  Schleim^ 
balge  erschöpfen  sich  durch  diQ  uogeheure  Ver^^ 
lu^hrung  des  serösen  und  schleimigen  Secrets 

In  einer  Recension  ypi^  lyinUx^  ^hf^h'  WhtJ^  I^Ia- 
gencrweichung  in  Ilcikers  Ncuca  Annulon  III.  3. 


I  vj  »  JL 
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-M>r    ^  m, 

» 

feistere  alfoi^ireii^  sti^rt^^  gleich  eötfeferten'Tti-; 
bvrkeln  'ab,  abd  schwiodera  ziMm  Th^iV'i^bt^ 

I^lr^Wkliliot  wir<V  ^«PnllWlirageDiMilP^Hiliir 

itttiifiD   nach    aafsen,  •  inelste'iVs   aber''nor  bia 
ab'  Jfetf  Bauchfellübereug-  #ÄVh 
ScblHthbaut  wird  afotiisctf  aiü^MoH^eYt  uB'(9>  ««M« 

das'L^b^D  flieht  länger  widerstehen/  dek*  K^MÜ«^ 
UBterKegt;  üiid  duq  begibnl  die  cHemische^Eib^'^ 
tfilrfcdog       T^loni^hrten  ^ätir^'^el  MaMB^  ^^IH^ 

darchdi«itfgt  UDd  auf  die  bekatbntb  Weise  ip  «Stftf 
Galleirte  i^etwatodeU  j  ■  die  -^r  kiio«tlicb  '<ääi<6fr 

fpritsp'PWPe  Krankheit  mA?Jyrt mewtepsirbgir 

;  M  g^({tici'epztliU  iia4  dircb  ehie  lAMnWofig  ^'v^Fsliinlikibt^ 

.n 9 Sf\i  ft'JW^fin.^e^.  Be^^iaX»^  Bfidd^ausens  L^^f e^,-n ; I« 
\.  J¥ifibtU!\&iiifinj4f.der^22j^  landen  siel 

gegeft  seine  dgae  Theorie  io  Schatz  nehmen. 
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ein  l4«€ideD  ^er  Scbleixnbalge,  eine  Eolerlüa  foU 
liculosa  chronica.  Pia  Maiacie  behält  nur  eine 
höchst  nntergeorclnele  Bedculungy  sie  ist  eia 
zufälliges  Epigenoinenoo ,  f^in  rein  chemischer 
Procels  im  Todten ,  abhängig  nicht  blos  von 
dem  Grad  der  Desorganisalion  der  Schleimhaut, 
Aondero  auch  von  der  Olenge  und  SäneruDg 
der  gerade  im  Magen  befLodlicben  Contenta^ 
Ton  der  Zeit  der  LeichenöfTnung,  der  Lufttem-  I 
peratur  u«  8.  w.;  es  ist  also  kein  Wunder, 
wenn  sie  oft  bei  der  Nekroskopie  vermifst  wird, 
ohne  dafs  deiwegeo  die  Krankheit  eine  andere 
\?äre.  Durchv  partielles  Erkranken  derScb/eim*  | 
baut  und  Bälge  kaun  jede  Stelle  des  , Verdau- 
ungscanais erweicht  werden,  am  häufigsten  aber 
der  Blindsack  des  Magens  aus  den  oben  geoann- 
teu  Gründen«  Die  Complicationen  der  GasUo- 
inalacie  sind  doppelter  Art.  Die  meiste^  und 
häufigsten  haben  mit  ihr  einen  gemeioscbaft- 
licb^n  Ursprung  in  der  Scrophelsucbt  der  er- 
grilTenen  Individuen,  z.  B.  Hirnwassersucht, 
Lungentuberkeln,  Mesenterial-  und  Leberlci- 
den;  aufserdem  aber  kann  jede,  zumal  äkute 
Krankheit  sich  dem  chronischen  Leiden  der 
Schleimhälge  hinzugesellen  und  den  lödtlichen 
Ausgang  desselben  beschleunigen,  —  so  siebt 
man  öfters  Kinder  an  leichten  catarrhalisch- 
gastrischen^  noch  mehr  an  remillirenden  und 
Intestinalfiebern  unerwartet  sterben  und  findet 
mit  Ueberraschuog  den  Magen  erweicht.  — 
Mögen  die  geehrten  Leser  es  entschuldigen, 
weno  ich  diese  scharfsinnige,  der  Natur  abge- 
lauschte, genetische  Darstellung  Barkhaußen*^  — 
vielleicht  das  Beste,  was  über  Gnsiroinatacie 
geschrieben  ist  —  weitläufiger  exc^rpirt  habe, 
da  sie,  in  die  Receusion  eines  unbedeuiöi^den 

'   -i;v  .    .        ^  n^j^y^ 


Digitized  by  Google 


•rfo  Da  diö  zülefzt' AngefübrlÄn  FSlIe  für  dib 
Diagnose  einslwbilen  gao«  «osogäiikgKcb  sitid^ 
80  kaoo  für  diagnoslisch-thetajMNitiscb^  DuMIC 

^ib'^fttoiflW  KM«f '^{«»^fted«  »eyn ,  die 
sugiweise  GaitrOinalacie  geoaDot-  za  werden 
pflegt,  uod  dereo  Sjrnif^toiDe  und  Verlauf  zu 
oft  beschrieben  tiod  M  allgemein  4NikaBtNl'iitHfc 
alt  jtoft^ghr  liie|i  wMkflloii  «wMbn^  e^fceHk 
lVi#^llftMh>"tiraD  wohl  thun,  den  Natnen  Ga- 
«Ironlalaciey  womit  man  dem  Tode  Torgreift 
gaM^fklifebeo  aod  die  ILranl^faeit  nach  kieil 
herrorstecbMdtteiiCaataliMiBeoltD  lieber  XaliM 
nfir^        jßüch  bester  Diarrhoea  ablactaiorum 
SM  •  nenoßD»     Auch  Rush's  Cholera  infanlumi 
Hachmanris^)   (eigentlich  Krukenberg's)  «A|mh. 
plexia,  yieno^^^  OllenroUis^^)  Paraly^i- d^MÜg 
fp^hasu  9Jnd  nur  irerscbü«4isyDe  Npaiicirqogeii.  iTet-f 
selben  ^f^^iUi/iitsbiidet^   Am  weoigsleo  hat  et 
eineQ  Sim»,;  tod  Heilung  der  Gastromalacie  zq 
sprechen;   selbst  wenn   die  Erweichung  dra^ 
l<^!iifP\^^^^^^  sollte^  wäre  die Hecoostriif« 
lioo  eiota  iQlal  dasörfiaaitirtaa  Tbfsile  ein  Uo« 
ding;      kaoa  eich  also  nur  um  Heilung  einer 
Krankheit  handeln,  bei  der,  wenn  sie  tödtlich, 
geendigt  hätte,  die  Section  mothmablkb 
Gi^tromalacie  ergeben  haben  wurd^.    ;      .  v 
,.  Oafil  ,6abirn- Erweichung  untfr  ganstlgen 
Umstanden  gebeilt  werden  könne,  läfst  sich 
nach  den  Untersuchungen  TP .i|fi4, 

■  *)  Becker*%  A^nalen,  VI.  (1830  Mai). 

VewüiiseltoDg  1836.  N.  Ö2,  '  *  '  ' 

)  ZeiUcbrift  von  Dieffmlnuh^  Frid^e  uad  Oppenr- 
heim.  III,  1.  (1836).  '    .  •  : 


ergaben  Sparen  destruirtec  BiHitieeD  in  der  Ge« 
llirosubstaqZ)  Narben,  olToe  und  oblUerii^e  Höh« 
}eo4  St^lep  mit  k)(i^eo  Löfibern  i^ona« 

ieii^.pMtieiii.  wmi()4i^n«ikMtfiiilNilt'f  eottdeni 

TerDicbtet  uod  fär  das  Gesatnintlebeo  uoscbäd* 
)jcb  gemacht.  Solche  Heiloperatiooeo  abev  kano 
^  #iitur  nicht  »im  JlUgen^iiiectilßgm«j  Vfa  die 

Beuel^hSble  iM  eehoellee  Ta4  OAiOiAicb 

tiekt  ,  UD(?  auf  Verwachsungeoy  wodiiV^lirTsie  in 
anderen  Fällen  Extravasirung  za  ▼erhiiteil;||fl||gt| 
Iii  bei  einem  so  »ehr  sor  CeMi^neanyii>  ijinifen- 

^  Die  Gelegenheitsoriache  Unserer  j^^rankfieit 
ist  mebrentiieile  das  Zahueo  —  sie  kiSttimt  flicht 
leicht  knders  als  in  di^r  Periode  ^  des  stiirkeren 

Zahnreizes,  zwischen  |  uod  1^  Jahren  Tor 
die  nächste  disponirende  Ursache  aber  ist  das 
EntwobDen.  Sengende  Einder  pargt^eä  ^ wohl 
krafig,  anch  kabii  der  Darcbfail  bei  Hilten  teti$« 
Trierig  und  hartnäckig  werden,  abcfr  W'Winmt 
nicht  leicht  zu  sehr  Sberband/ lärst  diel  Kran- 
kto  nicht  sehr  von  Fleisch  ^und  Kräften  kom- 
inep  und  bort  allmähUg  tod  serlbst  anf:  nur 
^inninl  sah  ieh  ein  eaogendes  Kiiid  am'vntA^ 
fall  sterben  und  dies  war  unter  der  Herrschaft 
der  Cholera -Constitution  im  Jahre  1831.  Am 
ikieisten  ^ind  der  Zahnruhf  solche  Kinder  aus- 

Sesetil/ die  reicblicb  die  Bruit  ii&ctmnil^ii'  und 
ann  Inmaltoariscli  entwShnt  sind  ,  WiA^  leider 
nur  zu  oft  geschieht  und  wodurch  zum  Erkran- 
ken der  Darmschlejjmh^Qt^  yd  Jhrej^^^i^f fl 

^xVimmp's  nene  Neiwte  Wk  8t  ^  ^tSOtmm^  ilahi- 
bliciier.  XXlIlt  3.  * ;  ,1  • 
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Ut'  der  Grad^  'de»  UebeU  «ehon  früher 
gelegty  wenigstens  sieht  man  hßoiig  Kindel^ 
«die  Ton  unvefAiäudigM^iUüttera  aod  WänIeriaA 
Mn  nebenbei  mit  grob#ti  Apeiaae  ^efilMt  hmi 
Üio»  iroftreffiieb  gelUlbeiiv'W^aege^.eierieiiiiie^ 
Brust  sind,  indem  die  Milch  auch  die  ungeMii 
rige  Kost  für  den  Augembiick  uuscbädlich  itiaoht} 
kaum  sind  eie  aber  eotwöbot,  so  hricfal:  del 
Dorefaf  ii^>fei|aiiiafeMbQ4  mk  wMderbat  *  idibbU 
leer  0iiR%mfeii  awi« ,  Im  kmit$w  Senunero,  z.  B. 
1826,  1834,  1839,  kommt  d  ie  Zabnruhr  durch- 
gängig, vorzugsweise  häufig^  £sst  epidemisch 
•inwy  .ubd«.*aaii  wiril  'itninbr  wobl  etfaoiik|^«bcri( 
eteri(ar  SommerhiliiBiobMrlfoth  ktin  &iod'#tfl< 
wöbneo  su  lassen.         »  •  »1  wi.  .v,ui 

§' '  >  '■  '  j  '    *  . 

.  Bei  eiaer  Krei^heit|  4ie  durch  dje  Al^lak« 
tation  weseDthch  mit  bedingt  ist,  hegt  nichts 
naher,  als  das  daran  leidende  I^jod  von  neuem 
an  die  B^ust  legen  zu  lassen  —  und  .if  dec 
Xbaty  WO  dies  angeht  und  nicht  so  ladi[e!,.Tj(l4 
eeboben  wird,  ist  das  Leideo  oft  plotfli€V''*ei^ 
geschnitten.  Innerbalb  8  — 14  Tagen  nach  dem 
Entwöhnen  glückt  es  hauGg,  die  Milch  der  ^ii- 
heren  Amme  wieder  in  Fiufs  n  bringen,  was 
y^ltW  ain  vortheilbj^tijs^pn  Wt.**)^,iB|,aft 

*\  In*  manclieQ  Familten  neigen  alle  Kinder  zur  i^abn-^ 
•  •"^ftttar;  Vo  traurige  Erfahrungen  hierüber  yötliefeen, 
laaSe  kh  die  folgen4ea-  Kin4er  Md^tbalt>  Jatirb  lang 
süUea,  Ins  die  seliSmeiste  Zsbnperiode  yStSber  ist, 
end  bebe  dane  die  Diicoldaüe.siäi  irehl'zeigefi,^,at^r 
^  .nie  b^denktieh  werden  sehen.  Ueberbaupt  •  ist  ef  Je 
'  aUeii  zweifelhaften  Fallen  besser,  die' Kinder  zu  spSt^ 
,  i:  als  znirab  entwöhnen  za  lassen«   •    .  .i     . .  . 

**)  Ich  sah  einmal  eine  -Aimne  Ton  bokartigefi  coHÜoi- 
reoden  Pocken  befalle»  beiden;  ft«ii^  iünf  Woch'en 
aus  dem  Kiaakenbaiis  eatkssea,  balte  sie.neab. Milch  . 
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«Mb  db*  mA«  dbiiBMk'«fcmM  ,^  M  bütA^nuiä 
»ich  vor  eioer  sa  juDge»llilbh;^c(iinf^llM  imHUu 

ich  Personen,  die  Tor  2-^3  Wochen  entbunden 
^ärftD^  zii  Ammeo  zabnrobrkranker  Kinder,  und 
fjiMljMieJinäf8ig,  daEi-dmelben  darauf  a4äKk«r 
iMlilao;  di«  Erklifoog  .dktat  PbäBomen  f^ni 
ich  erst  durch  die  mikreskofiiMlmr ITotofweliOB- 
geö  Donnas  der  die  Coloströinkörperchen 
(^fojbe  vButterkügelcben»  Tielleicbt  dureb  eine 
■dM^vnn^  Substanz  Terbondeh)  .noch  '•inili 
Bf olMt  Aach  der  BathuidjaDg  ia  der  >MUok  toi^ 
fand«  ~  lit  das  Kiod  »eben  über  4 — ^.6  Wo- 
dum  lang  entwöhnt^  so  sind  mebrentheils  alle 
Vtrsucbe  ,  «s  wieder  .«um  Saugen  zu  bringei^ 
mrgebllcb  ood  dUiM  jund  wir  auf  die.  pbar«-« 
maceutiseha  Behandlung  angewieseD«>  ^Hül« 
teln  fehlt  es  keineswegs  —  leider  lassen  sie 
nur  öft  genug  im  Stiche.  Chlor  ist  nur  beim 
BegtUD  der  Krankheit,  bei  mäCsigem  Durchfall 
ü^  Vbi^altendem  Fieber  anwendl|är/  Oii^  bit- 
tern TooiicW^  Gascarilla,  Colnmbo,  Angtttiniit^ 
Siraaruba  —  genügen  nur  für  die  leichteren 
Fälle.  Ungleich  wirksamer  sind  Alann  und 
Martiäija  (yorzugs weite 'das  Ferrum  muriatiquin^ 
aber  auch  eniphuriettdi !  ond  hydrocyaoicum)^ 
zumal  mit  einem  ätherischen  oder  aromatischen 
Beisatz;  aber  auch  diese  Mittel  versagen  nicht 
aelteo  ihre  HQlfe,  yerderben  mitunter  den  Ap-> 
peMC  jgänzIicb,  werden  öfters  ausgebrochen  oder» 
wrius  bei  den  Biseqmittelo  besoodera  in  dioAu- 
gen  fällt,  mit  dem  Stuhlgang  entleert.  Von 
absorbirenden  Mitteln,  namentlich  auch  von  der 
XbOMrde  habe  ich  nur  selten,  von.Wacbs-E^uj« 

genog,  um  einen  neuen  Ammendfenit  anzaireten,  aaA 
demselben  acht  Monate  lang  vorziuteben. 
^  Dofmi,  ilie  Milch  und  iasbesoadere  die  JUleh  des 
.  Anuaea>  übeis.  1838. 

r  V 
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« Bioneo   oiemals  Erfolg  gesehen.  Eütachiedtfn 
'  wirksam  fand  ich  eio  Paar  Mal  den  Bleizucker, 
iodesten  ist  die  Anwendung  dieses  Mittels  bei 
einer  Krankheit ,  die  eine  so  grofse  Tendenz 
Sur  Atrophie  bat,  nur  durch  die  bittere  Noth 
des  Augenbh'cks  zu  entschuldigen  und  nie  ao- 
baltend   fortzusetzen.     Kleine  Dosen  Opium 
sind    nicht  zu  entbehren,    aber  nur  als  Ad- 
juvans,  und  wenn  sich  nicht  bald  eine  wenig- 
stens palliatire  Wirkung  zeigt  und  die  Ktank- 
heit  in  das   paralytische    Stadium  übergeht, 
Ihut  man  wohJ,  das  Opium  ganz  aufzugeben, 
oder  nnr  als  Beisatz  zu  Klystieren  zu  verwen« 
den.    Diese,  aus  Kraftmehl,  Eiweifs,  Kalkwas- 
«er,  mit  etwas  Opium  bereitet,  wirken  im  An- 
fang gewohnlich  vortheilhaft,  aber  nicht  vorhal- 
tig ;  dauert  das  Uebel  länger,  so  kann  der  durdi 
die  vielen  Ausleerungen  gereizte  Mastdarm  auch 
die  kleinste  und  mildeste  Injection  nicht  zurück- 
halten, jedes  Klystier  wirkt  dann  laxirend  und 
es  ist  gerathen,  für  eine  Weile  lieber  ganz 
darauf  zu  verzichten.    Stärkende  und  aromati- 
sche Bäder,  Einreibungen,  Pflaster,  sind  gleich 
der  von  Ebers   empfohlenen  Tokayer-  Essenz 
und  anderen  Diaeteticis  vortreffliche  Beihülfen/ 
aber  der  zerstörenden  Gewalt  der  Krankheit 
keineswegs  gewachsen.  — 

-  Vor  anderthalb  Jahren  bebandelte 'icG  )n 
Gemeinsebaft  mit  meinem  geehrten  '  Cölt^giii 
6.  Cnise  ein  sechzehn  Monate  altes  Mädchen 
an  Zahorubry  bei  dem  alle  Mittel  «Hehöpft 
Traren;  weder  unsre  Bemühungen  noch  die 
pünktlichste  Sorgfalt  der  cSrtlicbeo  Angdiöri* 
gen  konnten  den  Durchfall  sum  Stehen  brifageD^ 
das  Kind  genofs  fast  gai^  Viicbts  mehr,  wai^^  zum 
Skelett  %ezebrt,  die  Abgänge,  10  bifiJS  in 
iponi.XC  B.4.SI.  D    '  ' 


34  MottdeB,  beBf andero  gcStilmllMflk  »os  ^klarem 
MMkV  -tute  %|»iaalartigeD  «ktcMn  i  ^  hM 
•  vUt  Blbutreif^  ^Utetmiicitt/  *der«^M«iM|  war 
'  Toll  Apbtbeüy  di^  sich  auch  io  die  Luftwege  za 
iWiben  begailii^oi  utid  mao  mul^te  einem  baldi- 

s.  //  Ia  dieser  .Nolh  lleleo  wir  aoC  das  Salpeter- 
/ft^tr^  Sflbjri  dasjiai  .Typboa  ioteffiiMilia,»  abo 
Mch  io  #ioer  Kraakhait  dar.  0amiatliiaiiKibaat, 
.Too  Boudin^^  einpfableo  und  Ton  mir  ein  Mal 
mit  eotacbiedoemi  wepoglaicb  mcbt.  ]TQrhaltjf 
gem  Erfolge  aogewaadt  wordm.was»  ^^is.ver* 

Slurifbfp:  iL  Argenti  Miridqryat^lL«^^  .ädM 
*4q'>^^^^l«^^f    M*t  GmLjlIiaibf»  acrup.  ij, 
Sa€cb«alb.  dracbin.ij^M,  D.  in  ^itro  charta  nigra 
.obducto  (ei^a  yprsicht  die  oie  yerftäumt  werden 
!darf)  St  Zjreiatiiiidlicb  ^inea  Kiii4f|rlöflSal ->rolil; 
W  gabao  wir  -auch  Klystiara  fon  4ßWKm\Sa9ß 
:  Mittel,  ^  Graa  auf  Eiomal  io  eiaer  Jbalbeo  Uose 
Schleim  mit  etwas  Opium.    Dapr.  Erfolg  war 
^^äofpild;  .^ia  /Jitublgänge  wuKdf9'#  sparsamer, 
.fiictdaft  !9od  |a  w^ojg  .Tagan  war  dfl^r^Ptticb- 
,f|ril  fal|bWi|^  d|^  ipbtbea  g^ba^,  .und  dia 
'  freilich ,  sehr  langwierige  Hebung  der  Kräfte 
konnte  der  diätetischen  Pflege  fast  ohne  weitere 
Medicamente  überlaiaan  werden»  .  ^Siaii4#iO  iiaba 
ich  den  HöUeoataiii  aebr  häufig  aDgewaodr,  — 
4iar  Tergangn«  Sommer  v  wt>  Zakm^iir^  gairx 
«aJJ^emein  harrsjchtei}^  gab  binreicbenda  Galegeo- 

VI,,')  Zeitschrift  von  Dieffenhachy  Fricke  und  Oppaiheiw 
'"  V    IV>      ^   Später  erinnerte  ich  mich  in  der  Anzeige 
^irfd^  artierikanfschen  Journals^  (ich  glaube,  in  der 
'  '  insbrocker  Med.  Chic^  Zeitang)  eine  Kmpfeblang 
0$üeRsteios  g^en. Zahniuhr  gelesen  ca  haben,  aber 
Ic^Uch  in  einerJPorm  und  Dosis,  die  wenig  zar  Nach- 

•  ^Theelöffel  JHiferschlcliö,  T'^^r^"^'^'^ 
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beit  dazu  —  !d  der  Regel  onr  innerlicb,  aog- 
Dabmsweise  auch  io  Klyatiereo  in  der  oben 
aogeführteo  ArU  leb  habe,  wie  es  Versucbeti 
mit  einem  Deaeo  Mittel  zukommt,  nie  die  Cur 
-dauiit  aogefangeo^  sondern  bio  immer  erst  da- 
zu gesebritten,  wo  andere  bewährte  Mittel  nichts 
früchteteo,  wenogleich  ich  es  nie  wieder  za 
solcher  Extremität  kommen  lief^,  wie  in  jenem 
ersten  Fall.  Er  bat  mich  in  der  Diarrhoea  ab- 
lactatorum  nie  im  Stiche  gelassen  und  ich  trage 
kein  Bedenket,  ihn  ein  Specificum  gegen  diese 
Inorderische  Krankheit  —  oder,  wenn  man  die 
Vornehmen  Ausdrücke  lieht,  gegen  Magenerwei« 
thung  —  zu  nennen.  Nur  bei  Einem  Kinde, 
das  von  der  Mutter  noch  wahrend  der  ersten 
Monate  einer  neuen  Schwangerschaft  gestillt/ 
und  dann  plötzlich  entwöhnt  worden  War, 
konnte  er  nicht  verhindern,  dafs  der  Durchfall, 
obschon  selbst  gehoben,  eine  tödtHche  Atrophie 
zur  Folge  hatte.  —  Dafs  das  Mittel  keinen  be- 
sondern  Geschmack  und  Geruch  bat  und  vöb 
den  Kindern  durchgängig  ohne  Weigerung  ge- 
nommen wird  9  mag  wenigstens  als  Nebenyot- 
theil  gelten.  — 

Aupb  bei  anderen  Durchfällen  leistet  der 
Hollenstein  ausgezeichdetö  Dieqste.  In  der  ge« 
wohnlichen  catarrhalisöhen  Diärrhöe  ist  kaütti 
eine  Veranlassung  da,  ihb  anzuwenden,  ää  dtb 
gewÖhnltched  Mittel  ausreithep.  Um  so  XY^^ 
Hoher  wirkt  er  besOndertTlh  d«n  bänflgen  FäU 
len  eines  adynamisch  ei^lhischen  (wenn'mdtf 
"will,  eines  deurophiogistischen)  Züstandei,  diäJr 
der  Dotbienebterie  gani^  nahe,  steht  und  ein^ 
entBcbiedeb^' 'Neigung  hatV  ^  Helcose  nhet^ü^. 
geben.  D^r  Leib  ist  niehr'nd^  t?eniget  atif« 
getriebeö;  nnböstltunlt  scbüierzbaft,  die  Stahl* 
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sänge,  anfangs  wästrig  und  übelriechend,  be- 
Bteheo  ftp'ater,  wenn  die  Krankheit  zunimmt, 
aus  einem  yerscbiedenarlig  gefärbten,  oft  gallert- 
artigen, oft  sanguinolenten  Schleim  von  ekel- 
baftem^  aber  dorchau»  nicht  fäculentem  Geruch; 
die  Abgänge  sind  nicht  seilen  uowillkiihrlich,  im- 
mer aber  ungeheuer  erschöpfend;  ein  leiser  Te- 
nesmua  verläfst  die  Kranken  nicht,  und  dies  Ge- 
fühl, so  wie  die  Aogegriffenheit,  die  jeder  ein- 
zelnen Entleerung  folgt,   verseUt  sie   in  die 
gröfste  Gemiithsferstimmung  und  Angst  —  die 
verständigsten  Menschen  sieht  man  den  ganzen 
Tag  mit  der  Berechnung  hinbringen,  wie  viel 
Stunden  seit  dem  letzten  Stuhlgang  verflossen 
lind  und  wie  laoge  der  nächste  wohl  noch  aus- 
bleiben möchte:  dabei  ist  die  Zunge  mehr  oder 
weniger  hochrolh,  ganz  glatt,  wie  polirt,  zur 
Trockenheit  und  zur  Aphthenbildung  geneigt, 
der  ganze  Zustand  ist  fieberhaft  und  die  Kräfte 
bedeutend  gesunken.    Chlor  ist  in  diesem  Lei- 
den ungenügend,  eben  so  Opium,  das  ohnehin 
wegen   der  Neigung   zur  Beoommenheit  des 
Kopfes  nicht  wohl  paf«t;  Styplica  aber,  und 
Amara  werden  unter  keinen  Umstanden  vertra- 
gen. Hier  wirkt  der  Höllenstein  unvergleichlich. 

'  Da  Exlracte  ihn  leicht  zersetzen,  habe  ich 
ihn  in  der  Regel  nach  Kopp  s  letzter  Vorschrift 
mit  blofsem  destillirtem  Wasser  und  Tulvis  Li- 
quiritiae  zu  Pillen  machen  lassen  und  alle  zwei 
Stunden  bis  ^  (meistens  A)  Gran  gegeben. 
Klystiere  ¥on  gr,  ß—]  desselben  Mittels,  allen- 
falls mit  ein  wenig  Opium ,  unterstützen ,  wo 
sie  vertragen  werden,  die  Wirkung  ungemein. 
Man  darf  nicht  irre  werden ,  wenn  am  ersten 
Tage  keine  Wirkung  eintritt  oder  die  Stühle 
sieb  gar  noch  etwa^  veri^ehren;  gewöhnlich 
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Schoo  am   zweiten  Tage  Tcrmindern  sie  sich 
und  werden  fäculent.  —   Beobachtungen  über 
die  Wirkung  des  Höllensteins  in  zwei  Krank-« 
heiten  derselben  Familie,  dem  ächten  IntettinaU 
typhus  und  der  Diphtheritis ,  habe  ich  gerade 
genug,  um  das  Mittel  zu  neuen  Versuchen  em« 
pfehlen  zu  können;  sie  sind  aber  zu  Tereinzelt 
und  zu  wenig  rein,  als  dafs  ich  etwas  Bestimm- 
tes darüber  aussagen  könnte.  —  Die  Wirkung 
des  Salpetersäuren  Silbers  in  diesen  Krankhei- 
ten zu  erklären,  überlasse  ich  Kundigeren  r  Ter* 
gleichen  wir  aber,  was  es  äurserlich  in  schwa- 
cher Auflösung  auf  Geschwüre  applicirt  leistet, 
und  erinnern  wir  uns,  dafs  die  Geschwürhaut 
der  normalen  Schleimhaut   gewifs  sehr  nahe 
steht,  so  liegt  wenigstens  die  Analogie  nabe^ 
dafs  das  Mittel  in  beiden  Membranen  die  Ener- 
gie des   Tegetativen  Lebens   erhöht,   den  zu 
I    reichlichen  Säftezuilufs  hemmt  und  der  Neigung 
zur  Verflüssigung  entgegenwirkt.  ^ 

In  Bezug  auf  die  Anwendung  des  Holleni 
•teins  in  Nervenkrankheiten  kann  ich  mich  kür« 
zer  fassen.  Ueber  seine  anf^i/epfisc^en  Kräfte, 
durch  die  er  zuerst  berühmt  wurde,  habe  ich 
keine  genügende  Erfahrung,  auch  giebt  es  der 
„unfehlbaren  MitteP'  gegen  Epilepsie  wie  ge« 
gen  Wasserscheu,  so  sehr  viele f  Bei  Httz-» 
krafthheiterif  gegen  die  das  Silber  Ton  Kopp  so 
warm^lSmpfohlen  wurde»  hat  es  mir,  bei  rieU 
faltiger  Anwendung,  nicht  das  Geringste  leisten 
wollen:  selbst  bei  reinen  Neurosen  des  Her« 
zens  versagte  es  mir  gänzlich  seine  Dienste^ 
'  geschweige  dafs  es  bei  organischen  HerzlAden 
auch  nur  eine  merkliche  palliative  Wirkung 
geäufsert  hätte.  Dagegen  fand  ich  es  eosge- 
seicbnet  hülfreich  bei  Cardidlgitn,  besonder! 
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bei  dfoeo,  die  mit  eoUchiedener  Dyspepsie  Ter- 
buodeo  liod,  uod  bei  welcher  der  Schmerz  nach 
der  Dorsalgegeod  sich  hinsieht ^   so  dafe  die 
Kranken  mehr  über  das  Kreuz  als  über  deo 
Blagen  zu  klagen  pflegen;  oft,  aber  nicht  im- 
iner,  ist  Verstopfung,  picht  selten  auch  Erbre- 
chen dabei.    Vorzugsweise  häufig  kommt  diese 
Species  Ton  Cardialgie    hei  Frauenzimmero, 
besonders  aus  der  dienenden  Klasse  vor,  die 
Erkältungen    und  manchen  andern  Schädlich- 
keiten forldauernd  ausgesetzt  sind,  und  eine  uq- 
regelmäfsige,  schlechte  Kost  zu  geniefsen  pfle« 
gen,  da  sie  das  Kostgeld  lieber  fdr  Putz  sparen. 
Aetherea,  die  in  andern  Magenkrämpfeo  so  heil- 
sam wirken,  siod  hier  eher  schädlich^  Guminata 
fefulacea,  Wismulh,  Nux  vomica  wenigstens 
ungenügend.     De^   anhaltende  Gebrauch  des 
Höllensteins  leistet  hier  die  treillicbsten  Dienste» 
Dem  chronischen  Zustand  angemessen  gebe  ich 
ihn  in  seltnem  und  gröfsern  Gaben,  gewöhn- 
lich 3  mal  täglich  anfangs  2,  späterhin  3,  4, 
bpchstens  5  Pillen^  jede  mit      Gran  ^  wobei 
zuweileo  aller  Arzneigebrauch  eine  Woche  lang 
unterlassen  wird^  wozu  bei  Frauenzimmern  die 
Gelegenheit  sich  von  selbst  darbietet.  Dabei 
lasse  ich  öfter  Schröpfköpfe  in   den  Rücken 
setzen  (wo  sie  mehj  leisten  als  auf  der  Ma* 
gepgesend)  und  bei  Obstruktionen ,   wo  es  ir- 
gend thunlicii  ist,  K^ltwasserklystiere  gebrau- 
chen, da  alle  Eccoprotica  die  t^esch werden  be- 
deutend  vermehren.    —     Ob    dieser  Zustand 
eioe  wahre  JXeurose  oder  nicht  vielmehr  ein 
cbroniach  subinflammatorischer  Zustand  der  Ma- 
genschleimbaut  sei,  lasse  ich  dahingestellt:  die 
Juvauiia  und  Nocenlia  möchten  für  das  Letztere 
sprechen  ^  doch  mqfs  ich  gestehen,   dafs  ich 
an  feinem,  auch  noch  so  sehr  vern^chläfsigtem 
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C«U*      lUebel  tödilieh  w«n)(Mi»  «flp 

Brtckweüuiein  gegen  versaiile  Nerveaßeher.  • ' 

^  Im  J«bri837  •rlaobte  icb  mir,  in  Casper^: 
Woch^iiscbrtft  auf  die  Aoweoduiig  dea  Breels 

ßSfS  icli  diprirfi.  dia  V«rwa«dtii)hii^ 
difMr  Kraokbfiit  mit  dem  Deiifium  iremai|«i. 
gejrdbrt  wordeo  war.   Sehr  ^rfrfoli^b  WW*,fisr 
il4r«  »fl)i|jbe  AnsklU  dordli.4Ap  vieliarfohwiill , 
(fratmi  Ji©$lätigt  ^a,  finden  tir4«i.*4M|.Xlu«irai. 
•jti^iat^.  im  Typboa  wia^h^l^Dtlich  fropA^lllt: 
(f.,  ^eitjldbriff  jpu  £>(>^n6iic|i^  Fricire  uqd  jQpr j 
peßheim  th  3,  und  SchmidV%  Jabrb.  XIIL 
dßßßX.  Rob.  Law  —  {Schmidt'^  Jt^r^.  XIV. 
Si^tdevk  haba  ich  mehrmals  Gelf|g^|iti|/§tl|^kl^, 
^  ff«WV^f  l^«el  mit  N^tc^»^  f  p  get^raocbeou 
^a  . filmet  aeioe.  Anweoduog  bei .  dem «  eigj^n^i- . 
eben  Tj^phus  cerabralU,  ,ia  .Zi^täa4§^^^  ^^9^1 
^an  Alt^p  viol^  ^ar  P(ireipiMA  s^^^eclma^  w^^^i 
^fi  starke  CoDgeslioniMi  jDpcb.  ^vi  &91>f ^  flo^i 

lM^d<^^tbe,dea6eMcbta*Qii4  der  lugeo^  wild% 
Dfi^Mrien  ,  bariaSckige  Ägrypoieii,  oder  äufsef4t> 
quälende  Hopfscbmeraen  Statt  l^pdai»,  dabajiv 
die  Gnefgie  des  Gefäßsystems  UDterdrü||^ 
def/Pnfa  «äii(«eraf  Jaqia  «od  eduied«  dif  «MfTM^ 
mitäteq  kell  aibd*  An  eioa  rein  iocitirende^ 
Behandlung  ist  hier  nicht  xu  denken;  eioeeMr-" 
gische  Anliphlogpse  aber  i&t  jJl^^^sQ  weiiig> 
anwen^|>ar^  de  4ie  Kräftfs  zp^oi^Dqr  tioterdriM^i 
jedoch  unmer  züglaieli  e»aia.gCGJEie  Keigiiii|S  jaMti 
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tysf^iBi  üiir  so  leiäit  piottti^'lif^Ei^ 
xasammenbricbt.  Blutegel ,  kalte  ^  Utnschlilgey 
Haotreice,  MiMralaaaren  ood  Chlor  tiod  sweck- 
nuibigy  aber  ßir  •chlioiiiMlm  Fälle  nicht 
gepogeod ;  jSt^l<i(lf^ffiifct>;  atNulitit  MM- 
ger,  ihre  Aowendung  Bhwt  wird  darch^  Lo^aK-» 
tät  uod  andere  äufs^re  Verhältnisse '  in  disr'Pri- 
▼aipra:iir  oft  -  outnöglich  ;  Calomet ;  kttirn  nar 
Amth^^adi^  läxHende  Wirkung  cflWA^' leisten' 

der  l^aYtarus  siibiatlis  als  ein  rortrefflicbes  But-'^ 
tilglied  eib«    leb  habe  mit  einem  halben  Grao 
sWeiMundiieh  angefangen  ond  bla  mitunter  $n 

fllMfi%liB«^i^ihft  :ttfo  geben,  i>*i^^^^ 
Infbsom  Valerianae,  Arnicae  öder  Angelieä^  auf-' 
lito^n,  ttian  kann  aticb,  wenn  esNoth  thut,  mä- 
Uitk  ^ben  Mosebus  oder  Camph^r  ^Äidtponi'*^ 
'^aM  Uabalkaitaiv  ^trfMii\(lfa8  mH^ 
WnVipm^f  tMl  Ht)  lege4  fittrdia  Oii^ 
Ikieri,  dfet  KHinke  wird  blässer,  rbhi)|er;  «te» 
OÜbtüacht  gei^eigt,  und  zuletzt  ^teltf^siiih  der 
Itfb^  entbehrte  Schlaf  ein.    Dünn  isl  tfe  Zeit/ 
tfltViMl  Br^chwtiriMiM^ltoMliattenf;  und  mir 
daniT  kleinere  Gabeti  Mo  vaa  wiadav  iiil  ir^^/ 
Wenn  der  Orgasmus  sich  wiedet  tagt.  Auf  dieso 
Waise  habe  ich  in  einem  Fall  acht  Tage  lavirt,  | 
Ui'dia  Krankheit  entschieden  in  das  SHidium  Da«' 
/  cMftikftl  ifit    Trockanliait  dar  Zanjg^  darf  iröu' 
dem  '^brauch  dais  MittUs  nieht  aKbMtaii  ;  Mi«' 
gan  sich  jedoch  Brecbweinsteinpusteln  in  der  i 
.    Mundhöbta,  so  ist  es  gewifs  Zeit  ihn  ganz  bei  | 
Seite  za  aatcaa»         £ine  CfiutaL  aber  darf 
iii0lii'ttlNrtaahii'^#ai€«ot  d^  |Mehf«railia.laiii  tat 
iadieirt  bei  einem  MiftVarliSIf Uüb  zWifethair  dam« 
axallürtao  Narrad«  und  dam  deprimirtan  Gafals« 
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•yMMi,  akär  iidr»^ife  BMffgb  im  UMKm 

unterdrückt,  tticbt  wo  «nchöpfl  kl  odtT 
TOD  Haas  aas  fehlt,  also  aar,  wo  robuste  Indi- 
Tidoeo  Tom  Tjrpbas  befallen  sind,  bei  denen 
aiM  auf  eiMO  bedeutenden  Food  innerer  Kraft 
McbMiifaiMb  Ein%«  Mal  lielii  sch  micb  Vortei- 
len ihn  bei  scbwäcblicheB ,  nerTOsen  Sabjecten 
in  Anwendang  zu  bringen,  wo  die  Nerrenthä« 
tigkeit  im  höchsten  Grad  aufgeregt  war,  dim 
BMtem  T«ge  und  Nächte  anhaltend  scbwal»» 
t«p,  toblMt  isieh  niriU  im  lieH  hake^  OtMY 
diesen  bekam  aber  das  Mittel  sehr  äbel;  «— 
sie  c#Uabirten  anfserst  schnell,  um  sich  nicht 
wieder  sa  erholen«  In  solchen  Fällen  mpchto 
<kMl«OpiomWiio4ar  tbovii  .Reiten  Gebraodli'AlMI 
«ttler  ^Kasen  Uiaatittdett  gawib  dia  lioalistt 
dicioiscbe  Meistarschaft  fordert«       >  ^p.*^ 

■      .     ;  •      ^  :  .  •  ^    .    *  ^t' 

ti  ;  •  »f   .  *  .     *  **      "  ,     .      •       •     •       .  '# 

•       t  I  * 

.   :: f  ....  ^  ,   ,1  ii  » 

-I      «lijH      M* .       *      •    .     ,  :  *! 
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-it      •  i.*» '       V  ,"•1  «»f  •»  # .    i        fe»»  .fci  n  ' 

fj'^i.  ^  :   i   , •  I        ;ii  'S»    \       I  •«> '  «f."*  • 
Ii »;t ^  ni.       .i  .     'i  n.,^'T'^r-  .'  »  i't-iSi.^  ,i 

n^)^K*y*uii      *         ,  •  i.  ;i '  -.1  Mut  :  ' 

-iwhn  iv. » '  >  I  -  .1.'  • 

B«it^Ag  Bit  «deii!  TyBt>i»«% 

.  /  '  .  •  .  •     .Von  .  •  '  f ' 

t    Wilhelju  Grimm,  o 

Di«  Rie8«DforUcbriüe,  welche  in  der  neueren 
Pathologie  gemacht  wordeo  »iod,  erstrecken  eich 

auch  auf  die  Typosen;  und  obgleich  über  dim  • 
Grundursache  noch  viel  Aufklärung  zu  wünschen 
bleibt,  sind  doch  die  Terdienstlichen  Arbeiten 
yon  Eisenmann  mit  JQjGiqK  ancoerkennen. 

Unter  allen  Typosen  sind  es  die  Kepbalo» 
typoseo,  welche  am  ineislen  Gefahr  drohen; 
eine  genaue  Beachtung  djBr  epidemisch  vor- 
kommenden und  ihres  Verlaufs  wird  auch  hier 
die  Diagnose  und  die  Kur  erleichtern|  wienieh-«> 
rere  Fälle,  die  ich  hier  aufgeseicbnet  habe,  he* 
weisen  werden.  Doch  bevor  ich  die  verschie- 
denen Fälle  von  Kephalotypose  aufzähle,  sei 
es  mir  gestattet,  in  aller  Kann  diese  Krankheit 
im  jillgemeinen  sn  betrachten. 

Uuter  Kephalotypose  versteht  man  diejeni« 
gen  Wechaelfieber^  wo  die  typoseo  SlofTe,  um 
mit  Eisenmann  xu  sprecbeuj  in  andern  Orga« 
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He^d  der  üraol^b^il  bild^o^r;  ; *   «ff  e  '^^^ai^b 

scheiDeti,  je . oachdem  bU  eotweder  ^äs ^  E^d- 
pbaloo  gahz^^/oder  krur  geWisie  Ttieile  idedltelV 
beo  befSIIt  i^oraai      Eintbeflang  Eis^h^hiWi' 

tick,  '£MäIej>tica/ietdDf^tf ,  ^  diaphoretlea, 
bydrophobica ,  aphohica  eDtspriDgen.  Hehrer^ 


rakter*  sMtf  I  ddcft  am  häulS^gsteo  trä^jt  es.  aeä 
inuMhdlicmk  ?a  ticb.     '  ^ '  ^ ' '  ^r^-f) 


tDur  BrspbeinuDgeo  arlijitei»'  ei^h  '  nach 
Tersebiedeoeii  Tbeileo '  de|  ^Gehiroe,  ^ie  i!oi^ 
4er  Typose  ergrüFen  4iiidK^.{)w)Aacb  /würde: 
8«  B».4Uei.Kepba!otyp(Mift..m]c^  idSe  E«KliiA-^ 

rotica  eioer  iotermittireod^o  Bliodbeit  il«  8,  W«'; 
faer?orbnog9D*  Der  Typus  der  Kephalotypoftea 
ist  «bti^ig .  oder  (feaiiaaigj>  i«uim  TiartagigeA» 
haben  40  aalli«,  $o  wie  midi  »Ir^twJi  It^m 

TorgekomaMB  iik.  Am  gefübtlielielei»  istiden 
QaotidiaDtypus,  weil  er  oft  die  Maske^  eioe9 
Cootioaa  aoDiaiint,  uud  die  Apyrexie  kaum  be^ 
]|Mikbar  iai«  .  DaeGebiriileidep  prägt  eich  gUiidii 
im  Airfangr  aos»  '^der  M  •tfiilgt  ml  beim 
ten.ödcir'dtitMii  AdMl»«  Zuweiba  aibd  aucll 
damit  Ersctt^iouDgeD  yon  Abdomioalleiden  Ter<< 
koüpft,  das  oft  Torausgeht,  oder  dasselbe  beglei«^ 
tet.  2^ii.ireiUa  scbeioeo  es  blos  gaetnacbe  2i¥f 
fälle  w  aeio^  welcbe^  die  fUpbaletyp0s||;:J^ 
diegeiK    RadkatdieAdac  Fell  möge  diee.  b(»k 
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derselbe  über  Appetitld«i«lMi<f 'I^AIMP  Rll|*> 
ftchpifirf^  Ufb«lke^  :  un4  .  bittern  Gescf^pack 

([ej9:.sn  w».  Bw  Brechwillpl  aailTart.  ftabjMtt 
tof  besserte  den  Zustaod  a^»  K.raakeo  ni^r^we* 
nigi.fo  auch  machte  Ammonium  muriaticuip  die 
ZonM  (Bicbt  viel  reiner  i  und  der  bittere .  9e-i 

und  wMer  Frost  ndeb  Hitz»  waren  l|en^^jrk|^ar^ 
Am  Tierteo  Tage  nach  der  Aufnahme  hatte^/eicll, 
ind^a  der  Zustand  des  Patienteq  auf  eine  höchst;^ 

liSnrlge' Weite  Teftchliiiu|M>ct.  V^\\ll^fm 
DeBiien  war  der  Kraoka^'  id  ScUal  TarfalMi  * 
und  fag  nun  iai  iSHigeti  «dpdfesii^^rfttlira, 
Blutegel^  Seofteige,  Vesicantia  waTift  nicbt  ltif 
Staaila,  diesen  Zustand  su  beseitigen.  Oer' 
Urin  «ad ^  Bscretnenla  gingen; ihm  mmll^ 
kühiikb  ab.f  Bio  CljFamr  alaettoitt^  det  \9» 
Hrn.  Geheiriiea  Raihe  von  /TyKe  ^»ofdttar 
wurde,  brachte  eine  starke  Ausleerung  hertov 
«bell  dar  Status  saporosos  hielt  an,  die  Respi- 
rtHiaa  wto  lief  oad  langaaod,  dn  aiarksr  ächtveifar 
btaisV^iff^^ta^aa  Körper  lienror  «lid  datidber 
Clysma  wiederholt ,  entleerte  noch.  siam^ 
liehe  Menge  Excremente.     Endlich  schlug  et 
Mfh  swölfaliindigem  Sopar  die  Augen  auf,  und 
das  Aewubtieio  kehrte*  wieder«    Den  fdnften 
Tag  seigte^^fdr  aio  regelnaaliigar  WaehsaU 
fieber- Anfall,  der  den  sechsten*  Tag  wieder 
eintrat  und  dann  bald  durch  Chinin  gehoben 
wurde.       Dies  bestätigt,  was  Eisenmann  sehi 
richtig  bemerkt,  dafs  es  gewisse  Ursachen  sindJ* 
dto  oft  den  Zug  der  Kmokhait  «ach  dem  Ge^^ 
hiro  leiten;  in  diesem Fal^e  teranlafsteo  dieiaft^ 
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^  fii  ^ 

«jSfino^  m4^vi  urspriHiglic^.  dia  JKraokb^it  nur 
auf  die  .  ^tao  Wega  befobräqkt  w^ir^  idurjch 
die  Cro^it^teo  abar,^,  ^$|cbe  baii||iUäcbli<j^,/liMli 
Druck  {IH^  dM.  S0tfp%ngf§täih  »i^übdoff  tkw» 
.biod^rt  w^i^fj,<#jj^  dc^^^  ^nd  da-> 

lier..a|0^  K^pbalotypfise  apti>leben  mufale.  ,^!. 

,Die  Haaplsymptome  der  Kepbalotjf osia 
»md:.  taftiger  |i;.op)[#cbwr|i,.,.$^friwWii  tMa- 
W»,  difti^ft  bis,  ^Miiiijrlwi^  ntofiüha 

■fffj^MWWbaJtiiiwpfe^  Com«,  JLaih|i^u9^,fiCar 
lus^  Apoplexie,  Taqbheil,  BlindbeilT,u'.  w-^ 
Je         de^  Theil^.  d^a;  Gfthküi«:i9f«ld»«fti^ 

ßx^udale,  seibat  falsch^  Meuabraoen  laod  gellere- 
arligp.Auisch^itzuiijgeo  batmaD  gefupdaii#*i  JKir 
iolg}e  iß4pfi^  der  Tpß  .  durcb  Gebirfil^bmiit 
M .  waren  ,4#r«laV^aii  £>:|fii|«t»,.iiMil,e«>i|iMr 
aaii,-^|>je|^  Anascbwitsmigfo  '  ward#o  ;im^ar 


e w^tctiao  den  Gebirfl^^äHti^i^  (jApt^j^  4t|i»i^__. 
l|obIen  angetroifen.      ,  '  n 

;  .Die  Teranlasseodwi  flSpomla  der  KepMür 
tjUOiia  sind  dieac^o«,  ^^u|  d#t  MTecbii^fi^^» 
harrorbringen ;  dar  Andrangs  nach  dem^Ge^ 
hiro  liegt  in  der  Epidemie  selbst,  wie  wif  cdi^is 
Tfähr^nd  des  ruitisch- türkiseben  P^IdimgeiaiHI 
den.  br^^f  ^^^^-29  t^Mibacl^telaQ/:  ^reM 
sM  g^w^ae  lliaddciu^  UtafM^^.^qf 
dii9  daa  Fial^riikjUiama  triffit ,  wodarcb^  ^s,  ^ich 
auf  einem  Systeme  ausznbreiten  yerfaipdert  wird, 
und  daber  sieb  nacb  einei^  Org^pe.  iQiebt^ 
aa  sich  qfiiciiiitrirt  Zu  die^ep.  Ursach^^gulij^j 
M«!»WW»dL  orterdt^cMil^.  BlotflÜMaf,,^  Mirba 
$ti;ap«saii[»  Mangel  an  gesupd^r  Najiim^g^  ]ic^ 
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—   62  — 

«, 

Sobne,  der  Sonnengtich,  Unreioigkeilen  der  er- 
steo  Wege,  Nachtwachen,  Aerger,  Gram^  Sor- 
gen, Schreck,  Furcht,  und  andere  Geiniithsbe'- 
\?egiin^eD.  Auch  traf  ich  diese  Krankheit  meh- 
rere iMale  in  Verbindung  mit  dem  Heimweh. 

Die  Diagnose  der  Kephalotyposen  erfor- 
dert die  gröfste  Vorsicht,  weil  die  Apyrexie 
oft  80  schwach  ist,  dafs  man  sie  kaum  bemerkt; 
eben  dieser  Umstand  war  es,  der  uns  während 
besagten  Feldzuges  so  manches  Individuum  hin« 
raffte.  In  den  andern  Abarten,  besonders  unter 
den  fieberlosen,  ist  es  vielleicht  minder  schwie- 
rig* die  Diagnose  zu  finden,  allein  in  derKepbaL 
Tulgaris  kostet  es  grofse  Anstrengung  und  die 
Schwierigkeit  wird  noch  dadurch  erhöht,  dafs 
bei  manchen  Epidemieen  der  Paroxysmus  sich 
'  mit  keiner  deutlichen  Krise  endigt,  oder  dafi 
tin  Paroxysmus  ohne  Frost  unvermerkt  in  den  ^ 
anderen  übergeht,  wie  es  der  Fall  war  wah« 
rend  der  Jahre  1834  —  35  in  Polen.  —  Um 
aber  die  Kephalotypose  von  anderen  a'hnlichea 
Zufallen  richtig  zu  unterscheiden,  giebt  f^ogel 
zwar  mehrere  Kriterien  an,  die  aber  auch  oft 
nicht  ganz  zuverlaTsig  und  ausreichend  sind, 
doch  mögen  hier  die  vorzüglichsten  eine  Stelle 
finden.  —  „Der  Charakter  der  Epii^mie  und 
die  Häufigkeit  solcher  Falle,  besonders  Span- 
nung und  Schmerz  in  den  Präcordien,  einige 
aus  der  Nase  kommende  Bluttropfen,  kleiner 
ungeregelter  Puls,  heftiger  Schmerz  in  den  Len- 
den oder  in  den  Eingeweiden,  grofse  Nieder- 
geschlagenheit und  Angst,  öfteres  Seufzen,  be^' 
»tändige  Schläfrigkeit  und  grofse  Hinfälligkeit, 
'  Kopfschmerz,  Schwindel,  Betäubung,  Delirien,* 
starke  Schweifse"  und  beim  entzündlichen  Zu- 
stande ein  rothes  Gesicht,  ein  wilder,  slierer 
Blick,  und  ein  starkes  Klopfen  der  Kärotiden. 


^ 

'  •^Ih^tis^ie  Prognose  betrifff,  to  ütii^iS/WL 

^iMiÄ'^idioö  heftfge  Gehiro-  and  Nerrenzüfalle, 
ah  :  Krämpfe,  Coövuhiön^fö,  Beläubun^,  Com?r, 
Carili  u.  »;  vr.  eio^etretlejp  fciibd.  Eio  giites  Zet« 
neben  UaiM:  wenn  iaii^iVr^^ymptomi  i^^^ 
laMte«  Wn«  ^äil^WÄir-W^öimäfsige  Aofölld  mh 
deutlicheo  lotermissipned  ma^bf.    *  ./  «ifs-TD 

•Die  Bdbäadlfang  Vrcbief  sieb  dtfrcbafä' naifc 
^dMi^  Chilrakter  d^a  b^gleifeiiSeil  Fiebers; 'ddi^ 
neb-' sind  beihi  efttzübdiicfren  BIutegel/)iEi  selbAt 
ein  Äderlafs  unuingädglicb  ,  dabei  macbb  Ittafb 
Ivette  Umscbläge  um  den  Ktipf,  wickle  d^'PQtbl^ 
iü'^fiiinellV  der  mit  lie^sem  Essig  gefrSoKl  ML 
^ar^tlflle  'WaaebuDgen  'dtaV'  Körpers  mii  wa'ti 
taaitf'^Bisig  oder  Branntwein,  Bei  der  inoerll« 
eben  Kur  itttirs  man  daiauf  sehen,  dafs  rit  defc 
Anwendnog  des  Cbinins  die  ersten  Wege  gei 
i^irigt  ^ibd|  iul:'  mtf^eiiUfMtzUk  F^tte '  geV* 
«Uätf  jettMmel'mlt  Jftlappa  ^  utod  «ebreit^,  nach 
Reinigung  derselben  iihge«äumt  zum  Chinin^ 
das  man  Um  Besteä  in  flaM%er  Fori^  reicht^ 
Ifogt  der  fifank^  ab^iW  Söj>di>  imd  kWno>f^lil 
lebl^ckan ,  ao  '%end#  ,iMiir  es '  endbMrscb"  )ft 
Pulverföria  an.  Man  braucht  gar  nicht  tjie  Äpy- 
rexie  abtuWärteD,  sondern  .konp  das  Chioin  auc^ 
ip^äbi^end  des  Anfalles  reiicbep.  Diesen  Üaiiitänd 
tnifa  4^  gehörig  wS^di^oV  aenA  hTmMi 
Pfl^^mil  der  AtTwettdnng'  des  Cbhlii'^l&iji 
InUrmission  (die  leider  nnr  zu  oft  kiiVai  be- 
merkbar ist)  zu  warten,  tv'ürde  höchst  kefabr- 
drobead  und  ▼erderblicfa  for  den  Krankeh  'aliV* 
mm  {  EA^iifäna '  M  nnUit' ''ratbaAtti e&;i 
%M  flUP^iHleAi'  %»!de/  dM  'Fieber  empfoblehed 
Oültelo  lange  zu  Yersucben,  wudqrcb  die  kdit- 
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bajeZeli  nur  verstreicht  und  der  Kranke  während 
dieses  Experimeotireos  leicht  sterben  könnte, 
sondern  wende  das  Chinin  sogleich  an.  Am 
besten  eignet  sich  das  schwefelsaure  Chinin,  aber 
aufserdem  kann  man  citron»,  essigsaures  oder 
Balzsaures  anwenden^  je  nach  Umstanden;  bei 
schwachem  Magen  und  bei  allgemeiner  Nerren- 
schwäcbe  würde  ich  mit  Harle/s  das  essigsaure 
Chinin  vorziehen,  so  wie  das  salzsaure  bei 
starker  Verschleimung  der  ersten  Wege.  — 
In  der  Epidemie  von  1834  in  Warschau  blieb 
das  Salzsäure  Chinin  das  beste  Mittel.  Beim 
asthenischen  Charakter  des  Fiebers  bleibt  eben- 
falls das  Cbinin  das  Hauptmittel;  doch  hier 
versetze  man  es  mit  flücbtigen  Reizmiltelo, 
besonders  mit  Arnica.  Auch  Opium  hat,  sich 
in  einigen  Fällen  hilfreich  bewiesen,  doch  bei 
dem  heftigen  Andränge  nach  dem  Gehirn  sei 
man  mit  letzterm  Mittel  sehr  vorsichtig»  Nothr 
gedrungen  wandte  ich  oft  in  dergleichen  Fällen 
das  Cbinin  mit  einem  Infusum  Angelicae,  oder 
auch  Calami  aromatici  und  Tioct.  aromatica, 
nach  Vorschrift  des  Hrn.  Geh.  Ratfaes  von  Wylie 
ßn,  and  der  Erfolg  war  eben  so  schnell  wie 
gut.  —  Hier  mufs  ich  aber  eine  Bemerkung  ein- 
schalten, welche  gewifs  mehrere  meiner  Amts- 
brüder auch  beobachtet  haben,  und  von  deren 
Richtigkeit  der  Hr.  Dr.  Stakelbrand  in  War- 
schau mehrere  Male  sich  zu  überzeugen  Gele- 
genheit hatte.  Das  Wechselfieber  nämlich  wurdo 
nicht  immer  durch  Chinin  geheilt,  sondern  wi- 
derstand dem  Schwefel-  und  salzsauren  Chi- 
nin hartnäckig,  und  liefs  erst  auf  den  Ge- 
brauch eines  concentrirten  Cbinadekokt^  nach. 
Diese  Beobachtung  machten  wir  bei  Frauen-;- 
zimmern  und  Kindern  ^  vielleicht  in  Folge  von 
Idiosjnkrasien. 


Da  das  Wechtelfieber  nur  zu  Iticbt  HUck«» 
[fallen  anterworfen  ist,  so  erfordert  die  Apo« 
therapia  ein  sehr  geregeltes  Regime ,  das 
lange  Zeit  hiodurcb  fortgesetzt  werden  mofi. 
Hauptsächlich  hüte  man  sieb  Tor  gewissen  Spei* 
Ben  und  Früchten ,  unter  den  Getränken  Ter« 
meide  man  die  Spirituosa ,  obgleich  ein  guter 
alter  Wein,  in  mäfsiger  Quantität  genossen^  viel 
zur  Cur  beitragen  kann.  Aufserdera  aber  lasse 
man  am  siebenten,  Tierseboten  und  ein  und 
zwanzigsten  Tage  nach  dem  letzten  Paroxyt» 
mus  immer  noch  einige  Grane  Chinin  nehmeO| 
wodurch  meistentheils  den  Riickiälleo  Torgebaut 
wird. 

Die  Fälle  welche  icb  hier  aufzeichne,  sind 
iheils  Erinnerungen  aus  dem  russisch-türkischen 
Feldzug  in  den  Jahren  1828  —  29,  tbeils  aus 
der  Wechselfieberepidemie ,  die  während  der 
Jahre  1834^  35  und  36  im  Königreiche  Polen 
grassirte. 

Erster  Fall.  Ein  Soldat  des  Kaiserl.  rus- 
sischen SemenoYschen  Garde-* Regiments  von 
ziemlich  starkem  Körperbau  vvurde  in  das  Hos- 
pital aufgenommen,  weil  er  über  heftige  Schmer- 
zen in  den  Hoden  klagte^  ohne  dafs  sie  bedeu- 
tend geschwollen  waren,  oder  ein  Ausflufs  aus 
der  Harnröhre  Statt  gefunden  hatte.  Das  Fie- 
ber war  heftig,  die  Zunge  höchst  unrein,  dabei 
Uebelkeit  und  Erbrechen  ;  der  Schmerz  der  Ho- 
den erstreckte  (sich  längs  dem  Saamenstrang 
bis  zum  Unterleib,  der  toU  und  etwas  aufge- 
trieben war.  Der  Puls  war  tcbpell  und  bärt^ 
lieb,  die  Haut  beifs  und  trocken,  die  Rei|>il'A- 
tioD  rasch  und  angstlich,  der  Urio  rotb  und 
der  Stuhlgang  Terstopft.  Ein  Klystier  nebst 
einem  Infusum  Sennae  composit.  gereicht,  ent- 
Joiirn.XC.B.4.St  E 


•Ilmlrft  eioe  ziemliche  Mas»e  t/Dreibig&iteii ; 
Bliileg«!  an  die  innere  Seite  d^r  Schbbkel  ge- 
iget ^(^aiid  eio  erweichender  Umlicillag  aaf  die 
«■iib»*bM«lMeA-;rtli%#'liii>dertiiigi  de«  Scblri^ 
•^^etror^,  dae 'Flll|#r>  bffbb  ^^bl^'kteb-'gegeii 
-Abend  noch  heftig. "  Nach  MiUernlacht*  brach 
nio  allgemeiner  Schweif»  aus  und  scbiep  eioe 
MlUkMimM'  Bettenk^ng  berTorgebraeht  tu  hs- 
iiettliDeif  ganten^' VonuHlag  deiyatidtoi  T»- 

IgM  klagte  der  Kränke  liof  fiblir  $<fli wache  und 
-Afatligkeit,  Tom  Fieber  war  er  fref ,  selbst  et- 
,isas  Appetit  stellte  sich  ein^  und  hiermit  meinte 
Ikh^'b^te  die  Krankb^  ibr  Et»de  i^eicbt;  ßh 
leitt  schon  Nachmittags  um  swei  Uhr  sfellle 
fSiel;^  der  Frost  wieder  ein.    Pec^  §chmerz  ia 


Hoden  war  vergpngen.^.  P^,  .f^i^^es  wä^b- 
^j^d  des  Marsches  ge^i^ial)^  f^;,li(p|s  i)ui 
Bjr  fecht  gut  eii)hü})^|:  imd  «mit  ^  eiolnsteBdfyr 
Pitze  schlief '4ar  F^t{ent  ein.  Pocb  wie^grofs 
War  mein  Erstaunen^  als  ich  ibo  nach  eiaigeo 
Stundeo  im  TÖlligen  Sopor  faod,  Harn  aod 
SuthliMiilkttrlicb  '«bgiägeo,  miä'bei  ErÖff- 
«Mg^der  ^Augeo  tdi^>Pil)^ille  «MittMkid;  ef^ei^ 
tert  war.  Aderlafsy  «d  wie  alle  tUS|llcta^  De- 
rivmUii  und  Einflöfsung  Ton  Ghinio  waren 
fimebtlos,  es  stellte  sich  ein  starker  Schweifs 
frfii.  Sei  tH^tihlij^  kbU'viiid  klebrig  Wurde,  die 
BMpir^lioD  yk§^  dabbi  itiettorSa  und  in  der  Nacht 
Tärachied  der  Kranke.       ^  '"'Jj^ 


*Die  Leicban^^peflfnung  wurde  Tages  dar- 
«ir ' vorgMomtai«!!/  fand  die  Hirhbanle  mit 
•Bkii  itberfitlit ^  'auf  der  GebirooberflScIie  j  ztt f- 
echen  der  Arachnoidea,  so  wie  auch  in  den 
SeitenTentrikelo  ein  bedeutendes  serSses  Jßxsa- 
dilt  und  die  Milz  etwas  grofsar  als  gewobn- 
Mt.  Diia^BcMWlKfiiigbeatätigt,  däfs  dieSit- 
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liehen  Leiden  nirht  fix,  wie  die  wahr'en  rhlor 
goseo,  toodern  wandelbar,  wie  die  Eryiinelap 
ceen  und  Rheainatitmen  ist.  Dergleichen  Falle 
haben  auch  jffildebrand  and  Dufau  aufgezeich- 
net and  besonders  merkwürdig  ist  der  von  Hil^ 
dehrand  erzählte,  in  welchem  jeder  Päroxys« 
raus  ein  anderes  System  ergriff  and  immer  gei« 
fahrdrohender  wurde  (Med.  chirurg.  Zeitung« 
Salzburg  1799.  III.  S.  365,  —  Eisenmann ,  die 
Typosen). 

Zweiter  EalL  Ein  Soldat  desselben  Re- 
giments kam  in  folgendem  Zustande  in  das 
Hospital :  der  Kranke  klagte  über  Kopfschmerz, 
Appi0titlosigk6it,  fadea  Geschinack,  Ueb«1k«ll 
und  OppretsioD  io  der  Mageogegeod ;  die  Zmg# 
war  .siemUcb  etark  belegt,  das  Fieber  zwar 
nicht  heftig,  doch  hatte  «r  Sftert  Frösteln  nni 
Hitze,  Stuhlgang  war  ▼orbanden,  der  Pols 
schnell,  etwas  hSrtUch,  ;die  Haut  wurm  und 
duftend.  Mach  einech  Brechmittel  trat  Besses 
rang  oder  völlige  Apyrexie  ein.  Mit  deni  cwei^ 
ten  Anfall^  der  am  zweiten  Tag  des  Mittage 
erfolgte  y  verfiel  Pat,  in  Soj)or,  woge^ei^  alle 
Derivantia,  Aderlafs,  Senfteige,  so  wie  Kly«> 
stier  aus  Tartarus  emeticus  ansrewendet  wurden. 
TStich  dem  letzteren  folgte  ein  starker  unwilU 
kürlicher  Stuhlgang,  dann  trat  ein  allgemeiner 
Schweifs  ein ,  unter  dem  der  Kranke  sein  Bej 
wufstsein  wieder  erlangte,  und  es  stellte  sich 
eine  Tolh'ge  lotermission  ein  ;  es  wurde  sogleich 
folgende  Mixtur  gegeben :  Rp.  Sulphat.  Chi- 
oinae  gr.  x.,  Decocti  Cort.  Chinae  unc,  sex,  Acidi 
sulphuric«  aromat« .  drachm,  dimid«  JÜ^  D.  S« 
Alle  Stunden  einen  Efsloffel  voll  zu  fOehmen^ 
und  nach  dieser  Medizin  kel^rte  d^r  ti£g:Q^}>: 
mus  nicht  wieder. ' 

E  2 


Dritter  Fall  Eid  Feldscherer  desselben 
R^gimeots  J.  wurde  im  Lager  bei  Varna  ▼od 
"heftigem  Kopfschmerz  befallen,  bald  darauf  trat 
starker  Frost  ein,  worauf  Hitze  mit  Delirien 
folgte.  Nach  kurzen  Delirien  yerfiel  er  in 
Sopor,  und  %lle  dagegen  angewandte  Mit- 
tel blieben  fruchtlos«  Unter  kalten  Schwei- 
fsen  und  stertoröser  Respiration  verschied  er 
schon  am  anderen  Tage.  Die  Leichen -Oeff- 
nung  bot  seröse  Exsudationen  in  den  ^entri- 
kein  und  zwischen  den  Gehirnhäuten  dar;  letz- 
tere strotzten  von  Blut,  so  wie  auch  das  Ge- 
hirn davon  überfällt  war* 

Itti  Lager  bei  Varna  trafen  sich  dergleichen 
Fälle  oft,  so  da(s  der  erste  Paroxysmus  kaum 
bemerkbar  war,  dar  zweite  schon  tödtlich  en- 
digte. Mancher  Kranke,  der  den  ersten  Paro- 
xysmus  unbeachtet  Toriibergelassen ,  und  sich 
im  Lazarethe  nicht  gemeldet  hatte,  wurde  schon 
im  comatosen  Znstande  hieher  gebracht^  wo 
bäufig  alle  Mittel  erfolglos  bliebeo.  Wandte 
man  aber  bei  Zeiten  Chinin  an,  so  wurden  der- 
gleichen Zufälle  verhütet. 

Vierter  FalL  A.,  ein  Soldat  desselben  Re- 
giments ,  von  starkem  Körperbau  wurde  mit 
den  Symptomen  eines  gewöhnlichen  dreitägigen 
IVechselfiebers  in  das  Hospital  gebracht.  Chi- 
nin stellte  den  Kranken  bald  her.  Nach  Ver- 
lauf einer  Woche  erschien  er  indefs  wieder 
mit  denselben  Symptomen ,  auch  jetzt  bekam 
er  Resolventia,  dann  Chinin,  und  verliefs  schon 
nach  zehn  Tagen  das  Hospital.  Drei  Tage 
nachdem  er  entlassen  war^  erschien  er  abermals 
mit  den  Symptomen  eines  Wechselfiehers,  zu- 
gleich klagte  er  über  Schmerz  in  der  linken 
Seite  unter  den  Rippen  ^    welche  ^uch  etwas 
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angeschwollen  vrar   ond    ihm    beim  Dirucu 
schmerzte,  auch  die  Piifse  waren  geschwollen, 
Blutegel  auf  die  schmerzhafte  Stelle  miodertea 
den  Schmerz.    Chinin  und  später  die  Mixtura 
Taraxici    composita    beseitigten    den  übrigen 
tLrankbaften  Zustand  und  Patient  war  so  weit 
hergestellt,  dafs  er  das  Hospital  hätte  Terlassea 
können;  doch  da  er  schon  zwei  Rückfälle  über- 
standen hatte  ^  so  hielt  ich  ihn  diesmal  länger« 
Indessen  zeigten  sich  nach  yier  Tagen  wieder' 
Fiebersymptome,  diesmal  aber  mit  Convulsio« 
Den  der  Gesichtsmuskeln,  Verdrehung  der  Au« 
geo  und  Zuckungen  der  Extremitäten!  und  wäh« 
rend  der  Hitze  fing  er  entsetzlich  an  zu  rasen, 
so  dafs  ihm  die  Zwangjacke  mufste  angezogen 
werden.     Das  Gesicht  war  roth,   die  Augen 
glänzten ,  verdrehten  sich  und  rollten  hin  und 
Iier.    Die  Zunge  war  roth  und  ganz  trocken» 
Die  Karotiden  klopften   heftig,  die  Haut  war^ 
beifs  und  trocken.    Der  Urin  mufste  yermittelst^ 
des  Katheters  entleert  werden.    Es  schien  eicb! 
hier  eine  rolUtändige  Kephalotypose  ausgebil-' 
det  tu  haben,  weshalb  auch  sogleich  ein  star-' 
ker  Aderlafs,  Blutegel,  scharfe  Senfteige,  undj 
innerlich  eine  Salzmixtur  gereicht  wurden,  T^or-' 
auf  mehrere  unwillkürliche  Ausleerungen  ohiiö" 
bedeutende  Erleichterung  erfolgten;   denn  die' 
Krämpfe   und  Zuckungen  kehrten  oft  wieder^' 
selbst  Chinio  leistete  keinen  Dienst,  im  Gegen«' 
theil,  das  Fieber  schien  noch  heftiger  zu  wer-' 
den  und  keine  Remission  war  mehr  zu  bemer- 
ken.   Es  schien  sich  eine  wahrhafte  Gehirn^"^ 
entzündung   entwickelt   zu   haben.  Galoihel,^ 
wiederholter  Aderlafs ,  Sinapismen  ,  Vesicantia^ 
vermochten  diesen  Zustand   nicht  zu  bes^einy^ 
Unter  den  heftigsten  Krämpfen  und  Zucl^ungen^ 
verschied  Patient  den  dritten  Tag  nach  dem" 
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le^zlei»  Fieberröckfalle«  —  Leicben- OelTouog : 
die  Gehirabäute  strotzteo  yon  Blut ,  so  auch 
dai  Gebiro;  beim  tiinscbailt  in  das  grofse  Ge« 
hirn  flofft  eiDQ  Qleoge  grüneo  dicken  Eiter«  aus^ 
ivelcber  sich  in  der  Milte  des  Gehirns  gebildet, 
4^e  t^ons  Varolii  zeralort  und  sich  bis  zum 
kleinen  Gehirn  erstreckt  hatte,  das  wid^erDalür- 
Iipbj  weich  war.  Die  Bru&torgane  waren  nor- 
inal,  dio  Blilz  und  Leber  hart,  besonders  er- 
stere  yon  nicht  unbeträchtlichem  Umfange.  ( 

*  *  ^il/if{er  Falh  L<,  ein  ZimmermaDD  in  War- 
scnai^jj^yop  starkem,  jktaftigem  Körperbau,  sehr 
thäti^  ip  seinem  Gescbäfte,  zugleich  aber  auch 
än  spirituöse  Getränke  gewöhnt,  derschop  eipinal 
an  eiper  Gebirnentzuoduog  gelitten  hatte,  von 
^e]r, er; durch  die  ;]3ernUhung  des  Hr.  Dr^  Sfür- 
jner  wieder  hergestellt  ward,  liefs  mich  plotz- 
Ijch.zu  Hülfe  rufen.    Ich  faod  Patient  im  Bette 
Sjcbre^nd,  wiilhend;  er  erkannte  Niemand  und 
iQapjitf  0;ft  Versuche  zu  entlaufen,  so  dafs  maa 
ffk.  fiipß  Z.w»ogjacke  anlegen   mufsfe.  Dan 
Gesicht  war  roth,  das  Auge  glänzend,  der  Blick 
wj|lhig,  die  Zunge  stark  belegt  und  trocken, 
fil^  ^i^tte  heftigen  Dursl^  die  Ile«piralion  war 
ap^^tlicb,  kup,  die  IJaut.  sehr  trocl^ea  und  heifs, 
der  X^ib  seit  einigen /Tagen  \erstopft.  Voo 
d^jil.^nfalle  konnte  die  Familie  mir  nichts  weiter 
sagen,  als  dafs  er  am  Morgen  Jesselben  Tages 
schon  beim  Ausgeben.über  heftigen  IVopfachinerz 
ceklafit  habe.    Vtui  !da,  an  aber  war  er  schon, 
geg,^n  Mittag  in  diesfi.m  Zustande,  den  ich  be- 
schrieben, nach  Hause  gebracht.     Da   ich  nun. 
DjipJ).t  jm^hr  zweifelte,  hier  abermals ,  eine  Eoce- 
pnalitis  vor  mir  jiu  iiaberi  ,  liefs  ich  ih^  einen 
Aderlafs  ton  achtzehn.  Unzen. machen,  dreifsisc 
otucK  plutegel  a^   tj^p  j^,9J[H  setzen  .päd  ein. 


I 

Kly8tier        Tart.  stibiat*. 'a()pliciren«  lotterlhliK 
Terordoete  irh  eine  Salzmixtur,  und  um  deo: 
Kopf  kalte  Umschlage.     Am  Abeod  fand  ich 
ratienieD  ruhiger  und  im  starken  Schweifte^ 
nachdem  er  mehrere  Male  reichlicheo  Scuhl4» 
gang  gehabt.    Tages  darauf  traf  ich  iho  xnuti^. 
ter,  ohne  Fieber  Mnd  Kopfweh,  und  aogar  'mit 
dem  Verlangep  Etwas  zu  essen.     Die  Zuiigoi 
war  aber  noch  slark  belegt,  und  deshalb  lifeAf 
ich  ihn  auch  die  Salzmixtur  pqch  forlbrauchen. 
Zü  Wittag  "Terördnete  ich  etwas  Aepfel-  uud 
Pflaamencoinpölt,  und  Liihoriade.zum.GetränK,  4''' 
Am  dritten  Tag  wurde  ich  'früh  Morgens  geru-^^ 
fen,'  denn  die  Scene  hatte  sich  gewaltig  yeräo»'^ 
dert:  alle  Symptome  wären  mit  derselben  Hef- 
tigkeit zurückgekehrt,  so  dafs  ich  mich  geno- 
Ihigt  sah,   noch  einen  Aderlafs  von  zehn  Un- 
zen veraufttallen  zu  lassen.     Ijonerlicb  wurden 
alle  zwei  Stunden  zwei  Gran  Calomel  geg^beo^l 
zugleich  Senfteige  auf  Waden  und  Arme  g)Q>f! 
legt.    Nachmittags  wurde  der  Kranke  ruhiger 
und  verfiel' iq  festen  Schlaf..  Abends  war  ^r 
iai   allgemeinep  Schweifsp,  zugleich  aber,  lag 
er.,  wie  im  Sopor,  wovon  er  jedoch  in  der  Nacht 
ejwaphte..;,r-i-  Am  vierten  Tag. fand  zwar  eibe' 
Apyrexie  Statt,  doch  klagte  er  über  Schwindelei 
Benommenheit  des  Kopfeij  und  grofse  M^tiigi«) 
keit.    Jetzt  erst  erkannte  ich  ,  dafs  hier  >eio6) 
Kfephalolyposis  obwalte,   ündi  . da  dler:Z»ngei 
schon  bedeutend  reiner,    und  während;  dmei^ 
Tage  öftere  Stuhlgänge  erfolgt  waren,  so  säuirlte' 
ich  nicht;  ihm  das  Chinin  zu.  reichen  id^  fubrl 
gender  Mischung:  ßet^  Ghitiini/sulphuricl  ^.bci^ 
Aq.  Blenth.    pip.    unc.   sex,  Acidi  sulphuHci» 
aromalici  scrupul.  unurn.  .JVL  D.  S.  ■AUeiS^^iF«'. 
deo  einen  Löllel  voll  zu  . geben.  ~    Am  fänf*«! 
ten  Tage  balle  er  Morgen»  wieder  elwafi  Fro«*] 
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8tel«^^'K<ipfwab|  änd  klagte  Sber  grofie  Ünb^«- 
ba^lichkait}  die  Haut  war  hairser  als  im  Mor« 
liilsiiflaDdey  gegadMittae  vatfiel  Patiaikt  abeN 
kidi^hi^blaf.  Mia  dain^af  oaeh  Sta«^ 
Miti|ift«wialtlM^^  hieN 
.  aal^fiibha  er  eich  wieder  wobl.    Von  jetzt  an 
^•obiao  keio  Anfall  inebr.    Die  Mixtur  warda 
Mob:ri»iDeD  Tag  fortgatat^t,  ood  Hüt  btUefeai' 
milblao  di^  -Kt>r^fcatii>b'^  *  '  '  fK:>a  7^v'^>>i% 

j  Sooderbar^  dafs  dieser  Bilm.  4^ 
aöf  lA  :dafMll^ei;|  2^^4l  abermals  •top  eii;ier  Ka^ 
phalötjrpose  beTf^Uep  wurde!  Der  Gastricismoa 
war  jedoch  weniger  .bedeutend,  po4...Cl^iiaiit 
K??fl*®n  8j«f Aulan^.  gereicht  w^^^  ^Ofauf» 
eieli  ««eb  des  Fielier  «oglaich  legte^f;„  rf  itivi^i 

'SfcIMer  Fall  >  Eis  Jude,  ebeofolk  toq 
•lattMi  «od  kMtfiigelii  Körperbau ,  w«ird6  im^ 
VfSlifelire  1835  eiDes  Nachmittags  Too  eioem 
heftigen  Fieberparoxjsmus  befallen,   der  sich 
gegsa  Mitternacht  snit  starkem  Schweifsa  eo-' 
di|l«r   Da  ev  am  abdete  Tng  aafser  Kopf»' 
eehmeMii  «nd  HoCiigkeft  ilbe^  nicfate  eoMt  klagte/ 
begab  er  sich  ao  sein  Geschäft   EiiT neuer  Aq<» 
fall  am  dritten  Tage  oöthigte  ihn  jedoch  Srst- 
IjtiK»«  Hilfe  bei  einem  meinei*  Freunde  so  au« 
rder  «oh  dSateiMiuigsftebei'  TMaMÜMei^ 
irad*dalM»f  siir  •  idiN^  Uel^  RIotegel  aeldte>  ffAW 
nebe^n^  kühlendem  Getränke  eine  Mixtura  ni«* 
trosa  innerlich  verordnete.    Nach  abermaligem 
Schweifse  klagte  e^  /übet  greise  Eingenommen- 
hüt  d«i  Kopfes »  OkieaeaoseB,  HarthSrigfc^- 
«dl.4|eliwindel,  weebalb  mein  Frennd  das-Btle^- 
egeiacif*en  wiederholen  liefe.    Zugleich  wurden 
Senfteige  auf  die  Waden  gelegt;    am  Abend 
Bdeb  desselben  Tages  verfiel  Patient  in  Som 
poh »  Mni  riifi  BÖeMBb»;  Or*<  AittkeKrttdl  da» 


Digiiizeci  by  Google 


zu,  welcher  eine  Aracbnoiditls  Tor  sich  za  ha« 
beo  meinte^  und  den  aotipblogiitischeo  Appa- 
rat in  seinem  ganzen  Umfange  anwenden  liefs. 
DemuDgeacbtet  zeigten  sich  die  Sjmptome  noch 
gefahrdrohender,  reichliche  Schweifse  waren 
wohl  Torhandeni  allein  ohne  Erleichterung  dea 
ZuStandes.  Endlich  gesellten  sich  iiberdiefs 
Krämpfe  dazu  und  jetzt  wurde  auch  ich  hin- 
zugerufen.  Da  ich  diese  Art  der  Typosen  nur 
allzu  oft  beobachtet  hatte ,  erklärte  ich  diesen 
Zustand  für  eine  Kephalotyposis ;  meine  Hrn. 
Collegen  waren  zwar  hierin  mit  mir  nicht  ein- 
Terstanden,  vereinigten  sicH  jedoch  mit  mir, 
Fat.  Chinin  innerlich  zu  geben  und  ein  Klystier 
anzuwenden.  Leider  war  es  jedoch  zu  spät, 
denn  die  Schweifse  wurden  kalt,  die  Respira- 
tion stertorös»  die  Krämpfe  heftiger  und  Patient 
•tarb  am  fiinfteo  Tage  nach  dem  ersten  Paro- 
xysmus.  Die  Leichen«  OelTnung  wurde  leider 
nicht  gestattet. 

Siebenter  Fall.  Fränlein  Ton  N.,  von  zar- 
tem reizbaren  Korperbao,  acht  Jahr  alt,  fühlte 
sieb  im  Herbste  1837  eines  Abends  anwoh% 
hatte  mäfsiges  Fieber,  Kopfschmerz^  weifs  be- 
legte Zunge  und  heifse  Haut.     Mao  gab  ihr' 
Fliedertbee  zu  trinken   und  bereitete  ihr  eia 
Fufsbady  doch  war  am  anderen  Tag  noch  keine 
Besserang  erfolgt.    Den  dritten  Tag  wurde  ich* 
gerufen,  and  fand  sie  in  folgendem  Zustande ; 
Lefliger  Kopfschmerz^  leichte  abwechselnde  De«- 
lirien,  trockne  weifsbelegte  Zunge,  kurze  schnelle 
Respiration,  schneller  faärtlicher  Puls,  trockne,/ 
heifse,  pergamentartige  Haut,  zuweilen  Frösteln,^ 
daon  wieder  Hitze,  Schmerzen  in  den  Gelen-' 
Iceo,  hauptsächlich  in  denen  der  Kniee,  —  fer-'^ 
Der  Appetitlosigkeit,  kein   besonders  grofser 


Dufst,  träger  Slublgang,  bald  wasserbeller^  bald 
etwas    dunkel    geiä.rbler    Urin,   sehr  ..geringer 
ScbweK^  und  nur  partiell  an  Kopf  und  Brust, 
leb  T^rordoete  ein  leichtes  AbrübrmilLel,  sauer- 
liebes  Getränk  und   Haferschleim  zum  Esseo. 
Abends  trat   deutliche  Exacerbation  ein ,  die 
Hitze  und  die  Delirien  waren  starker  geworden, 
der  Puls  sehr  schnell,  hj^rlJich,  das  Gfesic^lit  rolh, 
die  Augen  glänzend,,  grol'se  Ang«l  und.  Up  ruhe. 
Verordnet  wurden  acht  Blutegel  ap  die  Schlafe 
u^d  binter  die  Ohren,  eit^  Fiifsbad  und  ein  dio« 
phoretischer  Haustus.  -r^  Am  viertea  Tage  er*« 
jul?.j;  ich,  dafs  Pat«  eii]^  waruhige  Nacht  mit  De- 
lirien dpch  ohne  SchjWeifji  ii:erbracl}t  päd  zwei 
S^ublaii.sleerungen  .geballt  Ji?»be'  der  Puls  war-, 
noch  äufserst  schnell,.  100,  die  Hilzja  bedp.Mt^nd,^ 
Kopfschmerz  heftig,   die  Haut  perg;auientartig,; 
die  Respiration  än,^stli(b  und  ^rofbe  Ma|iigkeit^ 
zugegen.     Verordnet  wurde  die  P9I10  Uiveriiij, 
»tiindlich  zu  einem  EfslclFel,  die  Diät  wie  bis-^ 
ber.    Abends  war  abermals  eine  deutliche  Fx- 
acprbatiop,    wobei  ,  Senfleige    auf  die  '\}^aden 
mvd  JE^ssigumscbläge  um  den  Kopf  gelegt  w^f-• 
den, —  *Ani  fünften  Tag  keine  Veränderung,  oUe 
Syi^plpme  blieben  sich  ziemlich  gleich.  Pa-; 
tientip  fing  an  stärker  zu  deliriren ,  weshalb 
noch  ^lefhs  Blutegel  an  den  Kopf  gesetzt  wuf 
den;   ajber  auch  diese  |ia,lten  keine  Besserung 
zjur.  Folg^^e.    Ein  Vesikatorjuin  in  den  INacken 
gesetzt,   minderte  nur  einigermafsen  die  Deli- 
rien«  —   Am, sechsten  Tage  schien  Pat.  etwas 
inunterer,  der  Kopf  w^r  weniger  benouiweo, 
die. Zunge  aber  noch  unrein,    der  PuU  schaell 
(96)  und  klein,  die  Ilautlrocken,  der  Urin  roth, 
doch  ohne  Absatz,   der  Stuhlgang  seil  g.es^^rn 
versioj)lt.     Ein  Klyslier  entleerte  eiup  J^Ieuge 
Unreiuigkeilen.     Zur  Sj^xtur  wurde  Vi^  kii- 
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biali  drachm.  una  zugesetzt*    Abends  erfolgte 
wieder  Exacerbation,  doch  nicht  so  heftig  wie 
Yordem.  —    Zu  meinem  Erstaunen  hörte  ich 
am  siebenten  Tage,  dafs  Pat.  eine  weit  unru- 
higere Nacht,    als  alle  vorige  Nächte  gebabl 
hatte,  starke  Delirien,  grofse  Angst,  schreck- 
hafte Träume,  öfteres  Auffahren  und  Aufschreien. 
Der  Kopf  war  heifs  und  überaus  eingenommen. 
Beim  Aufrichten    Schwindel   und  Ohnmacht. 
Die  Zunge  war  rolh  ui>d  ganz  trocken  ^  der 
Puls  (114)  klein,  die  Haut  heifs,  pergnmentartig, 
der  Urin  roth,    der  Durst   grofs.  Verordnet 
wurden  :  kalte  Umschläee  mit  Eis  um  den  Kopf,, 
innerlich  alle  Stunden  ^  Gr.  Calomel  nebst  ei-^ 
ner  Mixtura  oleosa;    zum  Getränk  Decoclura 
Hordel,  Waschen  des  Körpers  mit  warmem 
Essig,  —     Abends  beinahe  derselbe  Zustand, 
doch  hatte  der  Calomel  einige  flüssige  Stuhl- 
gänge bewirkt.  —    Am  achten  Tage  derselbe 
^  Zustand.    Der  Calomel  mufsle  ausgesetzt  wer» 
den,  weil  «ich  schon  nach  3i  Gran  Leiden  des 
Zahnfleisches  zeigte.    Nur  die  Mi^lura  oleosa 
wurde  noch  fortgesetzt.  —    Am  neunten  Tage 
hatte  die  Schwäche  sich  vermehrt,  der  Puls, 
war  klein  und  schwach  (112),  bei  dem  gering-» 
Sten  Aufrichten  erfolgten  Schwindel  und  Obur^ 
macht  ohne  allen  Schweifs,  der  Urin  sehr  »par-^ 
sam  und  braunrolh  ohne  Absatz.    Es  wurde  ver-r 
'      ordnet:  Ree.  Aq.  oxymuriatic.  dracbm.  duas,  De- 
coct.  Alth.  unc.  quinque,  Syrupi  Rubi  Idaei  unc. 
dimid.  M.  D.  S.  Alle  zwei  Stunden  einen  Efs- 
»      löffei  voll  zu  nehmen.    Ich  glaubte  nicht  es  hier 
i      mit  einem  Wechselfleber,  eher  mit  Typhus  zu 
Ii      thun  zu   haben,  besonders  da  die  ReiJ^issiou 
entweder  nur  sehr  schwach ,   oder  gar  nicht. 
d(      und  auch   keine  einzige  kriiische  Ausscteiduug. 
i      zu  bemerken  war.    Doch  wollte  ich  dos  Cbl- 
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DiD  um  so  menr  Tertocben  |  als  die  Schwä- 
che überband  nahm,  und  yerscbrieb  daher:  Ree. 
Chiniiii  solphur.  gr.  quatuor,  Aquae  Uentb.  pW 
perif«  UDC.  quatuor,  Syropi  Aurant.  udc.  dimid« 
M.       S.  alle  Stunden  einen  Efslöffel  voll.  — • 
Am  zehnten  und  eilften  Tage  liefs  ich  die  Me- 
dizin fortbrauchen,  ohne  dafs  jedoch  critischa 
Zeichen  erschienen  und  ohne  merkliche  Aende* 
rung  itii  Zustande,  ^  am  zwölften  Tage  in- 
defs  erfuhr  ich  am  Morgen,  dafs  Pat.  zwar  eine 
eebr  unruhige  Nacht  gehabt,  stark  delirirt  und 
oft  aufgeschrieen  habe,  gegen  Morgen  aber  ein- 
geschlafen und  in  starken  Schweifs  yerfalleD^. 
von  welchem  sie  weil  manterer  erwacht  sei. 
Ich  fand  den  Puls  weich,  schwach  (83)^  die 
Haut  weich  und  feucht,  auch  die  Zunge  feacht, 
doch  noch  etwas  roth^  und  der  XJrio  setzTe  einen 
ziegelfarbigen  Bodensatz  ah.    Ich  liefs  an  die-' 
sem  Tage  keine  Medizin  reichen,  indem  ich  die 
Bestrebungen  der  IVatur  abzuwarten  gedachte. 
Abends  stellte  sieb  wieder  etwas  Frösteln  ein^' 
das  schoell  vorüber  ging  und  Hitze  zur  Folge 
hatte.    Der  Puls  war  wieder  96,  die  Haut  trok-^ 
ken^  abermals  pergamentarti^,  und  auch  die 
Zunge   roth   und   trocken.    Der  Kopfschmerz 
war  nicht  so  heftig  mehr.    Gegen  Mitternacht 
trat  wieder  Schweifs  ein,  und  am  dreizehnten 
Tage  befand  sich  Pat.  recht  wohl.  Ich  verordnete 
sogleich    nochmals   obige  Mixtur  mit  Chinin, 
doch  erschien  Abends  demungeachtet  der  Paro- 
xysmus.     Da  das  Fieber  hier  dem  schwefel- 
sauren Chinin  nicht  weichen  wollte  und  schon' 
im  Jahre  1834  in  einem  ähnlichen  Falle  bei 
der  älteren  Schwester  das  Fieber  dem  Chinin 
widerstand;  so  verschrieb  ich  folgende  Mixtur: 
Ree.  Decoct.  Cort.  Chinae  concentr.  unc.  ^ua« 
tuor,  Extr.  Chinae  frig.  parat,  drachm.  un.,  Acidi 
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rup  C/prt.  Aurant.  onc.  dimid.  M.  D.  S.  StUn'dr- 
eioeo  Elsloffel  ?olI.  Als  Geträok  \if[f^.,hh 
Wasser         atwas,  ^^ui^Mfabreicbeii.  Dies 

oerrarMjrsmus  gaoelicb  ani«  Dia  mixtor  wurde 

I      noch  einige  Tage  fortgebraucbt  uod  seit  jener 
Zeit  ging  die.  Besseruo|^  jt^icb  ¥Oi; 
Fieber  kehrta^flicbt  wieder. 

I  Ich  ^könnte,  nocli  ^ip^B  splehar  Fäl|a  .  aqfr 

sableo',  in  welcheo  das  lieber  uotar  der  Qfaske 

^      eioer  conlinua  auftrat,  indem  keine  deutliche 

I  Hepfissjon  zu  benji^rkea  wa^  iiiid  Ji^i»^ 
^tjflMl^er  CbiDio  fs^ar  Chiqa,  ,aof awaadt jrf «Vi» 
>  dabf  *öfeaa  bjMondereii  Bmlg  blisbati.  Cßuui^ 
niglich  war  Dei  dieser  Typose  aucb  ein  tiefe#  ' 
gastrisches  Leiden,  wodurch  der  Kraokbeifts^tofl^ 
das  ^ebirn  ergrilf,  das  Wacbselfieber^  sprac^ 
aich  >icbt  aber  daullicb  m^'^  hU  ,daa  Laidao 
afataB  Wege  getilgt  wari  uad  wao0,  .^ßhiA)^ 
gegeben  wurde.  ,  ,  { 

Noch  erlaube  ich  mir  b|af  einige  BemajD» 
kungen  einsutcballen  iib^r  *dia  Waabaalfiabai^ 
Epidamia,  walcha  Polao  yöo  1834  an  mehraro 
Jabra  hiodorch  beimgesucbt  bat. 

Gemeiniglich  fing  dieses  Fieber  mit  eifern 
laicbtao,  nicht  lange  anhaltenden  Froata  aif.  def; 
aicb  jobar  während  dae  Varlaufii  kaom  wiadair 
seigte«  Salbit  wapn  das  Eiabar  ancb  ragolar 
wurde,  so  war  es  blofs  ein  Schauer f  der  den 
Kranken  einige  Minuten  befiel,  und  so  schnell 
Toriibergebend  war,  dala  es  die  Kranken  fcainn 
bariickaichtigtao.  DaiiD  trat  HUze  mit  atoam 
ll^stigaa  Kopfscbmarv  io  dar  Stiro  aio ,  ood 
reizbare  und  nervöse  lodiriduen  begannen  jetzt 
schon  zn  deliriren«   Die  Hitze  fand  ich  mfisti 

JbafUg  «od  trockao^  ao  dab  d^f  llaat  f  ua  pa;^ 
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'gamentartig  anzufühlen  war.  Die  Zunge  war 
gröfstenlheils  stark  belegt,  mit  einem  weifseo  oder 
'gelblichen,  sehr  zähen  Schleime;  da'bei  ein 
fader,  höchst  unangenehmer,  auch  zuweilen  bit- 
lerer Geschmack,  Wenig  Dnrst,  zuweilen  Ue- 
'belkeit  und  Neigung  zum  Brechen,  auch  wirk-« 
liches  Erbrechen  eines  zähen  grünlichen  Schlei- 
mes; doch  dies  nur  in  wenig  Fallen.  Der  Stuhl- 
gang äufserst  träge,  der  Urin  dunkelbraun 
ohne  Niederschlag  y  der  nur  zum  Vorschein  kam, 
wenn  das  Fieber  sich  regulirte.  Selten,  dafi 
sich  ein  wenig  örtlichen  Schweifses  zeigte.  Die 
Respiration  war  meistentheils  schnell,  ängstlich, 
in  manchen  Fällen  starkes  Herzklopfen;  der  Puls 
sehr  veränderlich,  oft  schnell  und  härtlich,  dann 
wieder  klein,  unterdrückt,  zuweilen  langsam  und 
aussetzend.  Die  Hautfarbe  wurde  meist  gelblich, 
schmutzig,  blafs,  besonders  war  das  Gelbliche 
äii  'den  Mundwinkeln,  Nasenflügeln  ood  im 
Weifsen  des  Auges  sehr  hervorstechend.  Dia 
Kranken  magerten  ungemein  dabei  ab,  die 
Schwäche  nahm  überhand,  es  stellten  sich  Ohn- 
mächten, Schwindel,  Doppeltsehen,  selbst  Flech- 
seospringen  und  Flockeniesen  ein,  und  das  Fie» 
her  hatte  das  Ansehen  einer  F.  lenta  nervosa. 
Die  Dauer  dieses  Fiebers  erstreckte  sich  meist 
auf  16  —  28  Tage. 

Der  Ausgang  war,  wie  jede  andere  Krank- 
heit, in  Genesung,  Tod  oder  andere  Uebel« 
Im  ersten  Falle  zeigten  sich  gegen  den  14 — ■ 
16  ' —  ISten  Tag  deutliche  Remissionen  ,  und  der 
Paroxysmus  nahm  einen  entschiedneren  Charak- 
ter an,  dabei  trat  am  Ende  des  Änfeills  ein  kri- 
tischer Schweifs  ein,  der  einen  eigenthümlichea 
Geruch  hatte,  so  \vie  der  rothe  feurige  Urin 
mit  «iegelfarbigem  Bodensätze.    So  lange  aber 
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diese  Zeichen  nicht  eintraten,  war  auch  isCh 
Fieber  heftig  and  unregelinarsig ;  die  Anfalle 
regolirten  sich  und  wurden  leichter.  —  Im  an« 
deren  Falle  nahm  das  Gehirn-  and  Nervenlei- 
den überhand,  die  Defiria  wurden  stärker,  et 
stellte  sich  Sopor,  Görna  ein,  woraus  der  Kranke 
nicht  mehr  erwachte.  Er  starb  unter  kalteo 
Schweifien  bei  stertoroser  Respiration,  öderes 
stellten  sich  Söhnenhüplpn,  Krämpfe,  Flocken- 
lesen ein,  und  der  Kranke  verschied  unter  Er- 
scheinungen einer  Gehirnlahmung.  — -  Im  drit- 
ten Falle  sahen  wir  Verbtärtungen  der  Leber, 
der  OJilz,  und  selbst  des  Magens,  Wassersucht 
und  schleichendes  Fieber. 

Was  die  ätiolo frischen  Momente  betrifft, 
so  liefse  sich  wohl  Folgendes  annehmen.  Es 
ist  bekannt,  dafs  Polen  eib  sehr  flaches  nie- 
driges Land  ist,  das  noch  viel  dichte  Wäldeif 
und  noch  mehr  Sümpfe  enthalt;  einige  bedeu- 
tende Flüsse  durchströmen  das  Land,  die  im 
Frühjahr  oft  austreten  und  Üebersch weminun- 
gen  verursachen.  Hauptsächlich  traf  es  sich, 
dafs  (^e  Weichsel,  Narew,  Bug  mehrere  Jahre  . 
hintereinander  stark  ausgetreten  waren  und  Ue- 
berÄchwemmungen  hervorgebracht  hatten. '  Dar-  ' 
auf  folgte  meistentbeils  eine  anhaltende  Hitze, 
durch  welche  eine  schnelle  Verdunstung  des 
angesammellen  Wasser»  bewirkt  und  die  Haupt- 
veranlHÄSung  zu  dieser  Epidemie  gegeben  wurde» 
Das  Miasma  ergriff  ursprünglich  die  Schleim- 
häute der  ersten  Wege,  von  dortau»  verbreitete 
es  sich  weiter  auf  die  andern  Systeme. 

Leichenöffnungen  zeigten  meist  Ueberful- 
lung  der  Gefäfse  mit  Blut,  öfters  seröse  Aus- 
schwitzungen, die  sich  entweder  zwischen  den 
Hirnhäuten,  oder  zwischen  dem  Gehirne  selbst 
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und  seinen  Häuten  befanden«  Aufserdem  tra* 
fen  sich  auch  zuweilen  dergleichen  Auftsch^viz^ 
sungen  in  der  Brust  ^  wenn  auch  diese  bei  der 
Krankheit  betheiligt  war.  Die  Schleimhäute 
^des  JMagens  und  Darmkanald  fand  ich  oft  ge- 
rötbet ,  oft  aber  auch  mit  einem  dicken  zähen 
Schleime  überzogen,  gleich  demjenigen,  den  ich 
auf  der  Zunge  wahrnahm ;  die  Milz  meist  stark 
aufgetrieben :  in  einem  Falle  war  sie  so  mürbe, 
dafs  sie  beim  Anfassen  schon  zerrifs.  Die  Le- 
ber war  gewöhnlich  aufgetrieben  und  verhärtet. 

Diese  Art  Typosis  war  sehr  langwierig, 
entkräftend  für  den  Kranken ,  mühsam  und  nn« 
angenehm  für  den  Arzt;  jedoch  wurde  sid 
bei  Zeiten  erkannt i  und  mit  den  gehörigen 
Mitteln  behandelt,  so  hatte  sie  keine  Gefahr« 
Die  besten  Zeichen  blieben  immer ^  wie  obea 
angegeben ,  wenn  regelmäfsige  Anfälle  eintra-* 
ten ,  und  der  Anfall  sich  mit  einer  deutiicheo 
Krisis  endigte;  die  schlechtesten  hin ^e^en,  weoo 
bei  grofser  Niedergeschlagenheit  die  Deliria  atill 
wurden,  der  Kranke  viel  schlief  oder  in  Schlaf- 
sucht verfiel',  oder  Krämpfe ,  Sehnenhüpfen 
und  Flockenlesen,  bei  heraufgezogenen  Knieea 
und  Herunterrutschen  des  Körpers  eintraten. 

Bei  der  Heilung  galt  die  erste  Anzeige 
dem  Charakter  des  Fiebers,  und  beim  entzünd- 
lichen Zustande  des  Magens  und  Darmkanals 
mufsten  erst  Blutegel,  Schröpf  köpfe  mit  inner- 
lichen ,  tchleimig-  öligen  Mitteln ,  selbst  zuwei- 
len Calomel  vorausgeschickt  werden ,  bevor 
zum  Chinin  geschritten  werden  konnte.  Dabei 
wurden  warme  erweichende  Umschläge  auf  die 
Magengegend,  auch  spirituöie  Einreibungen,  eine 
schleimige  vegetabilische  Diät ,  schleimiges  Ge- 
tränk^ oder  auch  nur  reines  Wasser  verordoet. 


War  der  entzündliche  Zustand  durch  diese  Mit« 
fei  beseitigt,  was  man  daraoe  erkannte,  iah 
die  Zunge  feuchter  wurde  ^  und  nicht  mehr  so 
sehr  roth  war,  und  die  Intermissionen  deutli* 
eher  hervortraten,  so  wurde  das  Chinin  meist 
in  flüssiger  Form  mit  Aqua  Menth,  oder  In« 
fns.  Calami  arom.  oder  auch  io  Pulverform 
ganz  einfach  mit  Zucker  gegeben. 

Langwieriger  waren  die  Fieber  mit  dem 
asthenischen  Charakter,  weil  gemeiniglich  eine 

.  starke  Verschleimung  der  ersten  Wege  dabei 
war,  welche  zuTor  beseitigt  werden  mufata« 

'Brechmittel  leerten  häufig  visl  Schleim  aus^ 
doch  war  eine  Besserung,  die  darauf  eintrat^ 
nur  momentan;    denn  bald  nachher  war  die 

,  Zunge  wiederum  belegt ,  -und  der  fade  stroh- 

'  artige  Geschmack  kehrte  wieder,  Ammqniem 
muriaticum  schien  schon  zu  reiz^d,  denq,inM- 

[,stentheiis  entstand  darnach  Verscblimineriiog 
und  dumpfe;  ßchmerzeo  stellten  sich  Jnder-^« 
gengegend  ein.  Tartarus  emetjcas  io  klei^ifn 
Gaben  erwies  sich  in  den  meisten  Fällen  ^iqch 

_am  nützlichsten,  a^br  Jinlffeich  die  lUixtera  Ui« 
verii ,  Pulv*  aeropborus  Yogiefi ,  ^ali  a^elicnpi 
mit  irgend  einem  ^aroimatif^c^l^q  Infasnin»  ,qder 
Wasser.  .  Dal^ei  wurde  A^t  >)io|rpQr  täglicbninit 
Essig  gewaschen,  warme  aroii^tistche  Umschläge 
auf  den.  Ua'terleib  gelegt  a^d,  4^r  Leib  mit.Ii^- 
stieren  offen  erhalten.  Wo  aber  die  Sch^Tjrache 
eu  grofs,  der  Puls  klein,  sch^nell  aussetzend  W^r, 
stille  Delirien  und  Sehnenhiipfen  sich  zeigten, 
da  war  die  Aqua  oxymuriatica^  der  Wein,  die 
Serpentariaj    Arnica,    das  Opium  anges^eigt« 

]  Stallten  sich  nach  diesen  Mitteln  Schweifs,  pder 
Bemissionen  ein,  und .  reinigte  sich  etwas  die 
Zfunge  von  ihrem  starken  Belag,  so  yrarde 
*    Joufii.  XaB.4.St.  F 


gleich  tum  Chinin  geschritten.    Hier  war  es, 
Tvo  das  Gbininum  muriaticum  am  m^itteo  half 
und  an  teibein  Platze  war.    Ich  liefs  es  ge- 
meiniglich iD  Pulverform  tu  zwei  bis  drei  Gran 
mil  Pulv.  nromalicus  nehmen ,   das  ChiniDum 
iülphuricum  gröfstentheils  in  flüssiger  Form  mit 
Infus.    Calami    aromat.    oder    rnfiis.  Absyoth. 
mit  Tinct.  aromat.     Die   Nachkur  erforderte 
meist  grofse  Vorsicht  in  der  Diät  und  den  Ge- 
brauch von  tonischen   Mitteln.    Rückfalle  sah 
ich  oft  nach  Durchnässung  der  Füfse^  oder  des 
Korpers,  oder  auch  nach  gewissen  Speisen  ent- 
stehen,  namentlich  Hecht,   Aal  und  Karpfen^ 
'  so  wie  von  Früchten,  von  Melonen,  Gurkensalat 
'  und  den  tchwarzeu  süfsen  Kirschen.  — 

-di  V  Achter  Fall.    Kapitain  B.,  29  Jahr  alt,  von 
^'Starkem  Körperbau,    klagte  eines  Abends  im 
Sommer  183ö  über  Unbebaglichkeit,  dumpfen 
Kopfschmerz,  faden  Geschmack»   Vollheit  in 
der  Magengegend,  Frost  und  bald  darauf  Hitze, 
''Vißbelkeit  und  Erbrechen  einer  farblosen  Flüs- 
sigkeit.   Er  trank  einige  Tassen  Thee  mit  et- 
Rum  und  legte  sich  nieder,  hatte  eine  un- 
•^iruhige  Nacht,  besonders  starke  Hitze,  unruhige 
"^schreckhafte  Träume,  keinen  Schweifs ,  keinen 
^Stuhlgang  und  wenig  Urin.     Da  er  meinte, 
'  dars  es  eine  leichte  Erkältung  sey,  blieb  er  am 
folgenden  Tag  zu  Hause,  hielt  Diät,  und  trank 
'Abends  Fliederthee  mit  getrockneten  Himbee- 
1  ten  (bekanntlich  ein  Hausmittel  in  Rufsland, 
iim  Marken  Schweifs  bervorzururen).  Trotz  dem 
aber  erschien  kein  Schweifs,  und  die  Nacht 
*war  abermals  sehr  unruhig,  die  Hitze  grofs. 
^ Am  dritten  Tag  liefs  er  mich  rufen,  und  seio 
Zustand  war  folgender:  das  Gesicht  etwas  gelb- 
lich,  die  Augen  trübe  uod  matt^  der  Koj^f  stark 
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,  ikiZuo^e  Ataik  gfMkh  keiegt  ^  di»  Udspira« 
,.|k(B  ^ioflittichy  schoeil;,  XlfHck  io  dar  JUa^e^- 
*rft|t*cb^  Welehar  dilcc|)  Berührung  ;t>milltfbrt 

^fiet/Stiai.  geringe  und  bräoniicli^*  Qhofh^itdM« 

« ^irqwdottig ,  ttm  4i^l«rstim:yy#ge >  irü^yioigiB^ 

tbesland  ia  einem  Infus.  Sennde  coinpotk,  i^at 
gy|i|jp(][iitirf||Mf  P^f^''°"pp^ ,  zum  Getränli.  ShiCCUb 
|)Cl^MraiiiBii  JEum  Abend  hatte  "iIinrtidhrMI^I 

tmerde  entleert  wUtd^ii^  die  HUM(ffW^lii>cI|  ebta 
iflo  stark,  der  Tuls  ^ngie0i«iQii$Ahn«U^i|d,aogar 
imM»tt^ud.9  die  Zung^^^st^k  l^olegly^iidpi^iiiatii 
.  Bete  eiogenommen,  -|H||||g/schon  ihm^Ülf  mim 

-RiTerii  «nd  liafa  d9ii,fiiS;rpiii«>(Qii|  ivaütiaQitiEa* 

>1  .tiarton  fC^i^iillilrgejas  batt(t;8i$b.  {W»e 

ildbttPlMldMaaiofekictip»!^ 

Sb^r  90,  die  ReapiraUca  icl^nell>  die  IJiUeidea 
|il^i)i;piHra  nicht  bedeutendj-Ajk^^iZmxige  gAPitrok- 
JÜMi  1  w«l  «alaik  Jtolegt «  eiMo  #ti|ftli09detf  Stuhl- 

^techftt^rsi'ui  de«  Ptaadidieo  bielt  an.-;  ^apfeilin 

i^Blutagel  wurden  jn  die  Mageogegend  ^fl^i^t 
^onßi  innerlich  eine  Oelmixtur  genpmntepj  ^^acjii 
j^defk^utegelo  waiwi.llmachrage^auf  defi>U#lAi- 

»cHrdncTU    Abends  wqr  die  Hijtsa  alSAef«  Ml4 

Pat.  lag  grofstentbeiia  im  bawufstloaen.Z'UataDde« 

.AmJCjuiCUUi^X^g.  IM»  ^1  2uaia9d.;iii|^Mtth|ti 
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besser /er  delirirte  meist,  der  Kopf8<:hmerz  hielt 
der  I^uU  war  noch  immer  tchnell  und  klein, 
die  Haut  trocken,  die  Zunge  stark  belegt,  doch 

'nicht  n^ehr  so  trocken,  der  Durst  nicht  beden- 
kend, Stuhlausleernng  weoig,  Urin  sparsam  und 

<  braun  ohne  Bodensatz«  Verordnet  wurden  seho 
Blutegel  an  die  Schläfe  uud  hinter  die  Obreo, 
innerlich:  R^c«  Tarti  emetic.  gran.  duo^  De- 
cocti  Althaeae  unc.  sex,  Syrupi  sinipl.  unc.  dim. 
M.  D.  S»  Alle  Stunden  einen  Efslöilel  Tolh  Auf 
die  ersten  drei  Löffel  erfolgte  Erbrechen ,  wo« 

*  bei  eine  schleimige  gelbliche  Flüssigkeit  entleert 
^<warde*  Ich  liefs  aber  diese  Mischung  demun- 
i  geachtet  fortbraachen.    Da  aber  am  sechsten 

und  siebenten  Tage  noch  keine  günstige  Verände- 
rung eingetreten  war,  der  Zustand  jedoch  sich 
nicht  verschlimmert  hatte,  so  stieg  ich  mit  dem 
Tart«  stibiat.  bis  anf  \ier  Gran.  In  der  Nacht 
auf  den  neunten  Tag  brach  ein  allgemein  reich- 

'  lieber  Schweifs  aus.  Früh  zu  dem  Kranken  ge- 
rufen mit  der  Nachricht,  Patient  liege  im  Ster- 
ben, fand  ich  bei  meiner  Ankunft  noch  die 
Aerzte  B.  und  J.  Patient  hatte  nämlich  stark 
in  der  Nacht  geschwitzt,  und  vermuthlicb  sich 

r  dabei  entblöfst,  wodurch  der  Schweifs  zurück^ 

*  getreten  war;  deshalb  fand  auch  ich  den  Kör- 
-per  kalt,  mit  klebrigem  Schweifse  bedeckt,  den 

Puls  langsam,  kaum  fühlbar,  die  Augen  ein« 
gefallen,  das  Gesicht  blafs,  die  Nase  hippokra- 
tisch ,  den  Kranken  in  einer  Ohnmacht  liegend, 
wahrscheinlich  in  Folge  des  Zurücktritts  des 
starken  Schweifses.  Nach  Waschungen  der  Stirn 
und  Schläfe  mit  Aether^  des  übrigen  Körpers 
^mit  Essig  und  Campherspiritus,  und  Wechsel 
•der  durchnäfsten  Wäsche,  erholte  sich  Patient 
bald  und  klagte  über  grofse  Mattigkeit ;  ich  ver- 
schrieb ihm  sogleich:  Ree,  Infus.  Aroicae  unc* 
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.  8i0D| Jl0dal;.  Aininoiiiie  IquicL  mn€k4iadk^  Bf^ 

dracbm.  dimid.  M.  D«  S.  Alle  otaodeo  eioeo  Efa^i 
löiTel  ToU.    Der  Kranke  wurde  gut  zugedeckt^ 
bald  trat  ein  cwekeriSdiweifs  mia,  thmkhmeU 
cheiii  gut  -«bgijwMletj»   tieh  Unriidl/ 

wohl  befiotf*  >  Ea  war  jetsi  eio»  vcilIfcKriTimiM  v 
Apycaxie  iBiiigetreleii..       >         '^  -u 

Aal  #ilfteoi  Tag'.arfokte*  ein  lei(iitar  i9a»9 
mtjrtaioa;  cIbv  aber  gleiw*  inil  Büaar'.  äMbg/^ 

die  iodefa  nicht  8o  beftig  war^  wie  früher;  uad  . 
ich  yerordn^te  duo  :  Ree.  Chioibi  mnriatlOtf'  gr«t 
duo,  Puly.  aromatic«  gn-  tiia,  Sacdbari' s^rümi 
«Unü.  AL  &  aisiu.tel.  dpt.  Nr.  Xu.  i&.AM|r 
2  Stundaa/inn  Puivalw  liHich  üaiaoBulfaif^ 
schien  kein  Paroxysmas  mehr.  ;  AUeinigegeBi 
den  siebenten  Tag,  nach  einem  Exceifte  in  deri) 
Diät ,  erschien  daaifiiaber  von  Neuem  iiiil>afe4> 
l0n'iä»Spmjfiosämf^^  WiiiaMoll^a! 
,  JgjMlt  Aug  4^  an ,  md  in^sa  lllailcia'aAMP  €aav^ 
"üraa.    Da  hier  die  Ursache  eines  solchen  Rück-*: 
frils  deutlich  war ,  so  liefs  ich  gleich  ein  Breok^^t 
i|iiltal  nehmen  I  adioa^da^c  aaderu  TagtfbeoJi^M 
aagtea  SWwr^  «od  ao  war«  daa  Fiaito^wlifaif 
derl  ,  sich  *  weiter  auszubreiten. :  Aus  Vorsicht 
aber  Terschrieb  ich  ihm  noch:   Ree«  Decöct^ 
Chinae  unc.  eex^  £xtr.*  Cfaiaae  bigid*  Mrati^' 
Ttact»  tfromal.  ana  diMlim»'  anatki  if.  D,-  iSb 
Vier  Mal  Ifiglidi  aiaaa .  SiriSifal  voll  an^Dahw  • 
men,  und  aufserdem  Terordnete  ich  am^^iebea^. 
ten  und  Tierzehnteo  Tage  nach  dem  letzten  An4 
Mle  yiervon  obigen  PulTein.  Pal«  war il2c  Dngli 
Baeh  letztem  Aof€dl  aof  ainatttßpazier^aB^,  wai 
•r  TOD  heftigem  Regen  befaHeo  und  ^anaiduaeiHf 
näfst  wurd^ ;  noch  am  Abend  desselbigen  Ta« 
gea  aaigten  si^h  f  ieberaymptome^  ^aacb.  jetzt 
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mHAMh  \Uk  MgB  Uktikc  Das  Eieher  Ilm 

Pal«  gesaod*  •       .   •*»  • 

KeunUr  FmU.  Kapitän  8*«  38>  Jabre  all^' 
TiHiMBdicli  ititam  lUirpfflMio  |  voDt  Würschad 
Tkr  MaUaii  eDlfeiBl  >ifoliMiiil,  scliiekta"!  noch 
mir  im  September  1837.  Ich  fand  fo]g»Ddeo 
SiMtand:  vor  .obogefabr  drei  Wocbeo  fühlte 
«•«iyaa  Tags  haflifiB  fffMt  und  Kopiscfenfkers^ 
^aiiarf.bati  Hitn  aiotfal,  dabei  ftatta.w  bil- 
fem  Geschmack  uod  Neignog  Eum  Erbrecbeo. 
Eid  MUilairarct  hielt  esiiir  ein  gastrisches  Fieber 
«ü^  gab  ihm  eio  .Bcecbmittel  aus  Tarl.  stibiat«« 
fnoriiicliPat«  sich  eiaigermaliaA  avleiditart  ioUle^ 
btaMdai*'*^  Tage  laog  Raao)iwslia  ge--' 

btaacht  wurdeo.    Das  Fieber  liefs  auch  nach, 
doch  woilla  sich  Appetit  nicht  eiottelleo,  auch 
4aa* Geschmack  blieb  biltar  mMft  iKat  Zotige  hm» 
laglit  Wm  lafittb  Sauste  aanipaail.  iNmkiter  kbira 
waseiitHebeEfleichtenmg  hervor^  ooil^IarBrtels-* 
mittel  wurde  wiederholt;  doch  Alles  blieb  «r«* 
falglos,  und  dar  Miiitair^Aatf   welcher  eiiHi 
IKid^ra  Bastiliimrfg  erhielt  y  nist#  darnbe^  ab^ 
Mi'  «beriiab  «b        mwm  langt«  ai^ekta- 
den  Arzte  I  der  anfanglich  Terschiedena  Amara 
und  Aromatica  und  zuletzt  Adstringentia  gab* 
ßei  diasao  Jilittelo  yerlor  sich  der  Appetit  gäos« 
ttcb,^  aa.ataHta  aicb ^okmüschas  Erimcbeo*  *«iA 
«lld  iek  wurde  gbade«.   ich*,  fand  daa  Krao» 
ken  sehr  angegrüfea,  voti  gelblicher  erdfahler 
Gesichtsfarbe,  das  Auge  matt»  eingefallen,  die 
ZMgac  mit  einem  .dickao  gelben  Schleime  ba- 
lagt,  im  f  ttla  iaagiam  «od  toII,  dta  Laber^a- 
gend  atwaa  aufgetrieben  und  schmerzhaft.  Das 
Erbrechen  stellte  sich  nach  jedem  Genafs  Ton 
Speisa  ud  Galtänk  soglaicb  eia,  dar  Durst  war 
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heftig ,  der  SJqhlgang  iüaa , . j^ii^ofarUg,  ge\U. } 
lieh ,  und  d«r  UriD  bräunlicb.  Ich  rermpi^eip,. 
Akfaoc»  Infarctus  der  Lebar  mii  erhöhter  Em-,, 

„IbdlichkeU  M«g««^^i^-^t4: 
Laode  war,  wo  man  bicM  »p WIWM 
erhalten  konnte ,  verordnete  icB  an«  W  t»©«- 
paenie  -  Apotheke  eiostweileo  ein  Pulr.  "erophor. 
Vogleri,        2  Standen  «ineo  Thee  offel  roll 
zu  DebfUn,  elM  sebleioiiKä  yfgetobilwche  Dbt . 
und  »äaerlichM  Getränk,  ^»««di  ebig«» 
gen  «ah  ich  P*t.  wieder,  doch  der  g«o«e 
»tmt  hatt#  »ich  um  gar  nicht«  gebesBert ,  «n  > 
Oexeaftefti'ditf  &riift»  »aiik«!!  immer  mehr  und 
Fat!  war  äuttentscbwiA  f  « 
Warschau  tn  kommen  ,  um  dawlbtt  #■*  '■'••t 
grändlichen  Kur  »u  unterwerfen,  und  Fat.  b«^ 
gab  sich  scbon  am  folgenden  Tag»  daluo;  »aü 
B«m '  Untewwchen  fühlte  er  noch  iaiitaer 
SchuMB  i»  4m  LabwgHeod ,  der  PuU  war  im-l 
lAw  MagMBi^  wA«ogMr  jätet  «wtardrackly  di»i 
Zunge  stark  belegt,  der  Unn  sjpanam,  *bet . 
feuerroth.    Es  war  hier  ein  entzondlichaa^li«»»' 
4mi  vorhanden,  und  deshalb  liefs  ich  25  Btat-« 
ckel^Mf  iM  Laber-  und  Magengegend  setzen,  » 
inoeriieh  iMa  «eh  stfiodlich  «inen  Gran  Calomel 
nehmen  und  verordnete  eine  ••hiaiimge  UmHJ 
und  Mandelmilch  zum  Getränk.    Nach  den  Bl«^' 
egaln  und  Pnlvern  hatte  »ich  Patient  Abend»' 
^•ia  d«nge»Blal  «tbrochen,  ab«r  desto  mehr 
«linkenden  a€kw»ae«e»  StnUgaag  gehabt  Dj«' 
Zunge  schien  etwa«  r«in«r  «o  »eyn ,  dac  ,«■■•» 
/ww  abac  noch  »ehr  »par»«m  und  duakelrolh,  -<J» 

Am  dritten  Tag.  Ohne  »ich  *a  ar^ifach*!^  • 
halte  PatiMit . gestern  schon  einige  Nahrung  zu. 
»ich  genommen.  Die  Zonge  war  noch  nicht  _ 
ganz  rein  V  dw  §t»W§aDg  Tie?  |bl  erfolgt,  det  . 
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Pin  ittnef  'iioch  toU  ood  langsam«   Nach  die- 
•eb  Stublgängea  wurde  der  Caloiqel  ausgetetst,.^ 
QÖd  die  Yerordoung  beschräokte  fitb  nur  Docb 
aof  «ine  Oalmiztor.    Zu  Mitla$  Wtfrdt  etwas 
titthtterbonilloii  erlaa|l»t 

Hkm  vieKln  7egw  Das  AantlMi' w«tde  bes* 
Ma«  dBe  ZtafB'  reinciit  Sivblgao^  w^r  ein  Mal 

und  formirt  erfolgt,  der  Appetit  stellte  sieb  ein, 
der  Pols  langsam  woU,  der  Urin  sparsam,  dun- 
kel^ obne  Bodeaeatk»  leb  veroraoete  täglich 
eiai  fluOm  -fielian^aMer.  Von  jiplit  «a  «vorde 
aiNb  üe.  Diät  grädatlm  Termebrly  o|id  Patient 
worde  allmäblig  bergestelit.  lob  liefs  ibo  noa. 
fleifsig  sieb  Bewegaag  im  Freiea  macbeo»  be- 
soadeia  da  wm  «ima  aoiigaaeiichilet  icbSaaa« 
Httbtt  iMiUiih  .  . 

1 1  .So  iTtran*  sahn  Taga  »iigaifgayi  ab:  de? 
Kfaaha  hdlmgesacht  woraa  wa  aiaeaA  QaJaafca^, 

padum,    das    so    scbnell   zuüahm,    dafs  er 
nicht  einmal  Pantoffeln  anhieben  konnte.  Ich* 
iraifiidaete  :  Ree.  Roob  Baccar.  Junipari  aac««  di-»- 
laMi  Mira  imDecbcli  Sonunbu  Japiperi  ufnc.  saac,. 
Osjrmellb  ecillil.  unciam  }.  HL  'O.  S^^AUa 
Stunden  einen  Efsloffel  woli  zu  nehmen.  Die 
.  Fiifse  wurden  mit  Spiritus  Juniperi  eingerieben« 
Dia  MijLtur  hatte  Uebelkeit  und  ßrhreahan  Taf— 
latecht,  der  Uria  war  beinah  aiicb  apMtaiiiaa. 
ide  vorher,  uod  die  Geschwulst  breiteta  aiolif 
weiter  nach  oben  aas.    Pat.  hatte  alle  Lust  ver* 
loren,  Medicia  an  braocben,  da  er  sich  eiobiln 
dalai  dafs  tein  Torigea  Uebel  wieder  henrofffi^ 
rafea  wurde«   9Iir  blieb  bei  dieser  Weigerung 
nfehts  weiter  übrig,   als  aulsera  I^Iittei  anzu- 
wenden; ich  liefs  ihm  deshalb  die  Fülse  mit 
dem  Ltinimeatom  rubefaciens  Ph.  Gastreos.  stark 

fiureibea  i  aad  iha  lägttcb  aiaa  f  lascht  Wach?» 
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NahniDg  nehmoD,  und  Tier  Tage  la^g  wurde 
to  fortgefahreo«    Der  Uno  vrurde  g^otseret 
Qoaoüiät  entleert^  und  da^  Oedetäti^  SiAi  . 
•idi'  M  miiideirii«  1o  dkaer  Züt  bestich te'icli^ 
ihn  des  Nachmittags,  wo  er  über  ein  leichtes 
Frösteln  klagte,  welches,  wie  er.  mir  sagte^ 
Schoo ^(aige  l^age  ^iho  um  diese  ZeH  hdiiiora«. 
hiß^i^  wißyin  er  diurcb  heilsea  Thee  so  vir»,* 
Irili^eti  gesucht  habe.    Nab  war  es'  dMÜiett^^ 
dafs  eio  Wechselfieber  hier  2u  Gruode  lag  und 
rermuthlich  die  ganze  Krankheit  auf  einer  ga- 
strischen.  Typpae  beruhte,  was,  Mcb^  in  4^q; 
fol^eodeo  Tagen  durch  eiiieii  m  bestiinitttei^lZk^' 
tt^ä;  ii^iedetkehrenden  Anfall  tou  Frostehi  bb^ 
stätigt  wurde.    Ich  lieft  daher  die  noch  ziemlicl|, 
geschwollenen  Füfse  mit  flanellenen  Binden  u/fii« 
wickeln  und  verschrieb:  Ree«  Sulphat.  Chinidi 
gn  i^teaiuor,  PuIt,  i^^omatic»  gr.  duoL  Pulr.  BadJ 
Scillae  gr.  lria«'Saet%ar.  alb.  scrup.  M.l)isp./taT/ 
dos.  Nr.  Tj.  S.  Alle  2  Stunden  ein  Pulvelr.  Das 
Fieber  liefs  beim  Gebrauch  dieses  Mittels  nach«' 


Die  Geschwulst  der  Füfse  YerrfngeHe  siüb,  docjh: 
Jiefs  ich  sie  Aocli  mit  OL  TidrsbintbV  und  OlU 
Tarum  fleifsig  einreiben«  -^  Ein  Frösteln  stellte 
sich  :Qwar  im  Verlaufe  Ton  acht  Tagen  iioch« 
mala  ein,  allein  die  Pulver  beseitigten  ea,,  und 
jfllU^  giflg  ;die .  GeoeSQog  rasch  ton  StaUeo  *  |clt 
liett*  ihaist  gAteo  Rdtbwein  trinken  und  Ver- 
ordnete eine  nahrhafte  Diät,  und  zwei  Wo- 
chen nach   dem,  letzten  j^^rösteio  reiste  Pa« 

tkm  «eMH  ab.  ^  :        V  .-^'**"  '  J 

Kinder  sind  hiebt  selted  ron  Typoii^d  heiiii* 

Sesucht.  Diese  ergreifen  bei  iboen  meist  das 
[erventystem.    Hier  mufs  man  seht,  genaa  auf 

daii  Typoa.Acht  haben,  da  aaiireäaaiticbt-eiii^ 
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inal  deotlicbe  Symptome  auflri^teoi  ^"^HP^^! 
c)ie  EUero  nfphi  g^r ; glauben,  d ab  die  l^iod^^^^^ 
laonisicbi  halsstonjg,  aoarög Md«.  iid4  aij^.T^oHi; 
gar  DOCD  bestrafeoi  .wodurch,  daa  Uebel  n^r^ 
noch  vreit  schlimmer  gemacht  wird«, .  .^Hf9 
l0g  dafür  0UC  folg^ndeo .Fall ;        .  ^ 

*  j  >  **  *  * 

V    A*  TOo  G.|  4  Jahre  alt^  eib  wemlicli  ataf. 

kes  Qlädchen,  war  unlängst  erst  yom  Keuch- 
huftten  geneseo ,  schlief  einige  Nächte  biofturch^ 
im  Frühjahre  1838,  aehr  jDorubig,  während 
am  Tag  über  muoter  wai^^  Jiarttmliaf  uo^  ffij'pl^v 
Dia  BllerB  maioteD^  dafa  es  fFiDO  Polge^*  aas  sq 
späten  Al!)eDdesseDA  sey  ,  gaheu  ihr  daher  blofs 
etwas  Milch  mit  Weifsbrod  mehrere  Stupd^q 
vor  dem  Schlafepgebeo  ^  und  Hefseu  ,^ue  d^fi^ 
Tag  biodnrch  ip  dar  Luft  heniialaufeöi,  NKhii^ 
desto  weniger  schlief  sie  in  der  folgandlep  Nacbt^ 
nicht  besser^  war  auch  am  Tage  nicht  mehr 
so  muQ^ir  wie  yorber^  verlor  «Ua  .£ij4|^.^uW» 
Sj^iflaBf  aiich  der  Anpeilt  T^rriogarte  ^icfa»  ij|icl[ 
Qiitar  diesea  UmalSnaeo  wuri^a  iah  ändllc^ 
sechsten  Tage  zu  Rathe  gexogeo*   Sie  klagte^ 
nber  nichts,  das  Auge  war  etwas  matt  i  die 
,  Zunge  weifa  belegt,*  der  Pul^  etwas  gereiztjj. 
derStuhlgaog  ragalinafsi^  i  der  L^il^  picbt  aMf-. 
getriabeo ,  dia  Haut  weich  und  baiDah^  faucht. 
Pia  JEltern  konnten  mir  nichts  Genaueres  an- 
gab^b^  aU  dafs  aie  sich  Nachts  im  Bette  ber-( 
tun  werfe  y  öfters '  entweder  weiqa^  odpr.i^che^ 
gd^r  imliclireia f  aber  auch  EQwa^ao.fOiir  pj(9.^- 
dere,  ohne  dabei  Hitze  zu  haben,  —  g^gen 
]^Iorgen  endlich  schlief  sie  ein erwachte  dann 
>pat  uad^emaiDigUcb  .im  jSchweijfse.  Jicb^ver« 
ordnete  eine  Oelmixtur,  pebst ,  feiner  leiqb^eii 
Diät«   Nacbia  Wörde  ich  gerufen^  sie  war  aebt 
yorubigi  hatte  grobe  Angst  nnd  weinte ,  Jbeif 
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klagte  (dcb  aber  über  nicbts«  Das  Köpfcheo 
war  beifs  ^  aucb  hatte  sie  scbon  mebrere  Male 
getrunken,  der  Pult  war  schnell,  die  Haut 
ganz  trocken,  doch  nicht  auffallend  heifs,  und 
der  Urin  sparsam  und  feuerroth.  Gegen  Mor« 
gen  schlief  sie  ein  und  erwachte  erst  beinah 
g€gen  Mittag  ganz  im  Schweifse.  Ich  yermu-^ 
thete  gleich  eine  Typose  und  verordnete  Chi- 
nin. Die  folgende  Macht  war  weit  ruhiger; 
die  darauf  folgende  schlief  sie  ordentlich^  und 
seit  jener  Zeit  blieb  sie  gesund«  — 

Ihr  kleiner  Bruder,  ein  Jfthr  alt,  ein  sehr 
lebhaftes  und  munteres  Kind ,  bekam  nach  ei- 
ner Woche  dieselben  Zufälle,  und  sonderbar 
genug,  der  Paroxysmus  kam  auch  hier  nur 
während  der  Nacht.  Einige  Gaben  Chinin  hal- 
fen sehr  schnell.  — 

Die  gastrischen  Typoscn  bei  reizbaren  Sub- 
jekten können  leicht  mit  einem  Kervenfieber  ver- 
wechselt werden,  und  dies  um  so  mehr,  wenn 
der  Anfall  in  der  Nacht  eintritt,  oder  wenn 
ein  Paroxysmus  unbemerkt  in  den  andern  über-, 
geht,  wie  nachstehender  Fall  zeigen  wird: 

Jt,  ein  junger  Mensch  von  15  Jahren,  von 
•ehr  zartem  Körperbau,  war  unlängst  von  ei« 
Der  Reise  zurück^ekehrt,  und  wurde  im  Herb«» 
ste  des  Jahres  1838  von  einem  heftigen  Fie-^ 
ber  mit  Delirien  heimgesucht.    Erst  am  dritten 
Tage  der  Krankheit  wurde  ich  herbeigerufen,, 
und  fand  ihn  im  folgenden  Zustande :  der  Kopf 
war  stark  eingenommen,  Pat.  gab  befragt  ver- 
worrene und  falsche  Antworten,  hatte  Schwin-^ 
del  beim  Aufrichten,  starke  Delirien,  die  Zunge 
war  gelb   belegt,    die   Respiration  ängstlich, 
schnell  und  kurz,  der  Puls  etwas  härtlich  97, 
der  Unterleib   etwas  aufgetrieben ,  Stuhlgang 


—   92.  — 

per gärneotaHig,  ImIIi^  d'«r  Dufit  iHkk^  dtr'fJrfaf/ 

dick  und  braun,  und  ein  leichter  Schmerz  beim 
OmcktBuf  den  Uoterieib  eugeges.  .  £iO'Abfäb«i 
«raogsmittel^UDcl  lUyitier  hatteo  i»iiiige'«tinkänd«i/ 
StttbbiiftlMtuoge»  %wt  Folge,  abti^ kltfil(t'lli»bi 

deruDg  desPieber«;  BUsttgel  an  den  Kopf  schaff« 
teo  Dur  weoig  Linderung,  so  wre  V^sikatorieo 
und  Seofteig«^  ond^  innerlich  Caloihel  and  Tar^» 

swolf  Tage-ie  d0inelben'Zlisi^d'ev^  wobei  rh^ 
sieb  endlich  so  geschwächt  fühlte    d^fs,  phor« 
machten   beim  Aufheben   im^  B^i^.^fiiifßi&ießi^^ 
EndUi^i.iitelUe  sieb  noch  ^Y^^^i^  §^%fpj^/llf  4^ 
Xl^n  laiifste  TerWuel&t .  dea  ^C^lm^ 
"Vir^rdeii»         ,  den  Lippen  uqd  PlaspqlpcberDi^ 
hatten  sich  schwärzliche  Borken  g^ilde^  dif^. 
Zqnge  wurde  listig  und  schwarj;.    Ein  noch 

bTnzugernnner  Ar^V  Ht.  D.^  ^^rklä^i^dieKttiDk- 
Kftft  fär  TypbiiiabdomItMiUs ,  dniff Af Wi(%!Mmi 
imm^r  mehr  sänket /  wurde  demn^ich  die  Agu;i 
oxymuriatica   Verordnet.    Mein*  Chirurg,  der' 
scboa  mehrere  Nätfatid  bimef  einander  beim  PaV,* 
zogeWiiclit  bättä,  i^ritht^re  iiifr;^d^^ 

immif  glMdk^ikaih  MtitmBMilik  ^  kllMoer 
Fh>st  befalle,  worauf  die  Hitze  '  noch  stärker 
werde,  der  sich  aber  kein  Schweifs  beigesellte»* 
B»  war^  jeut  «ki  ^ad  Taiordciet.  !Nacfa  die^t 
Mtti'tral  gegee  AbetaS'ieid'oaii^laftigeriiiileciihigt 
am  ganzen  Körper  hervor,  der  heftiges  Jackeo 
Verursachte,  dann  zeigte  sich  ein  wenig  Schweife 
auf  der  Brust 'und  am  Kopfe,  wobei  der  Am^ 
eefateg  rereebwaed«  leb  TefCHrdbeta  fetzt  gegi^ttr 
den  Willen  meines  flVv.'-Calle^eiv  Cbioiti»  und 
Pal«  befand  sieb  Tags  darauf  schon  besser,  der 
A^^schlag  erschien  gegen  Abend  um  dieselbe 
Seil  wiederi  und  iu  dier  Nacht  bracb  etat« 


• 
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ker  Schweif«  hervor,  auf  welchen  eine  roll- 
kommene  Apyrexie  folgte.  Der  Ausschlag 
erschien  Abends  wieder  mit  einein  leichten  Frö- 
steln, und  endigte  sich  wie  früher.  Jetzt  ver- 
schrieb ich  Chinin  im  Chinadekokte,  wor- 
auf die  Genesung  langsam  vorschritt.  Der 
Ausschlag  verschwand ,  die  Zunge  wurde  rei- 
ner und  die  Nächte  ruhig.  Bittere  Mittel  ne- 
ben einer  leicht  nährenden  Diät  stellten  den  Pa- 
tienten wieder  völlig  her. 

Hätten  Wir  lin  obigen'  Falle  mit  Reizmit- 
teln weiter  eingestürmt,  so  bezweifle  ich  den 
7guten  Erfolg.  Typhusartige  Typosen  sind  gröfs- 
tentheils  Gastrotyposen ,  welche  bei  zarten  und 
reizbaren  Subjekten  gern  auch  das  Nervensy. 
stem  eirfass.e|]*  D^fs  die  Gastrotyposen  häufig 
in  den  Abdömiiialtyphus  ausarten,  oder  umge- 
kehrt, und  dals  zwischen  beiden  Krankheiten 
eine  genane  Verwandtschaft  Statt  findet |  wird 
Niemand  in  Abrede  stellen  können« 
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Ober-Am(»-Arzt  zu  Hall  im  Konigrefch 'wr/einfcerg. 


Immer  noch  \?ird  da»  potenzielle  Caateriam 
aaf  dem  Scheitel  de»  Kopfe»  hydrocephalischer 
Kinder  za  wenig  der  Aufmerksamkeit  gewür- 
digt, oder  man  »chreilet  nur  erst  dann  zu  demsel« 
ben,  wenn  seine  Kraft  xuohnpiächiig  ist,  und  das 
Resultat  ungünstig  ausfallt  mufs,  mit  einem 
Worte  nur  dann,  wenn  diese  Krankheit  schon 
zur  unheilbaren  geworden  ist« 

Zu  lesen,  dafs  Ör,  T.  Constant  im  Bullet, 
g^n.  de  th^rapeutiquc  m6ä.  et  chirurg.  30  Nor. 
1835  (Froriep's  Notizen  für  Natur  und  Heilk. 
Jan.  1836.  S.  137)  die  Cauterien  auf  der  Ver- 
eioigungss teile  der  Pfeil«  und  Lambdanatb  in 
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'^Uostigein  Erfoigp  aDW^odjßte  und  'rü'Cint 
•dte  Aerzte,  zü  Vfer^Ücbeil  ^r^rpiiilbigt', '  war 
'^Of  nm  so  errr^QQ^lie^,  aift  ich  [m  Coj 
spQpdepa^blaft  dei.^i^rtemb.  ärztl.  Vereins  cBu 
IV.  PTo.  31.)  aof  seinen  Werth  in  verzweifel- 
ißü  £^lleiv  der.  Art  aoiineiksdiu  gemachLYbabd« 

Hr«  Dr.  Constant^  indem  er  sich  .vi  der 
i^lgeo  Abhandlung  ^jof 'Dr.  i$mtii'^«>Tnatite 
-Hl»  tb^zdffa€f|iliatm^jMldiieit^,^I^^ 
Md.  anf  ;eM  Toq  mir -te  ^a^hMr:3«tecbri{t 
^mitgeiheilten  Beolb^eblipiPgeii  beruft,  bemerhly 
.>»da(s,  üia«  jD^4ef  AIQ  'bänfigtten  erscheittendeo 


ba^MeiKEttUeLftdavg 

.  i^y«»ii<  ^Xiib(H449''  M«b      i  QehlriiiiiaMe  'Und  'den 

« ^^Hällen  derselben >  sey^e^i^.  und  Yonudenea  ror» 
f PgHcb  ecrof ulose  Subjekte :  befftUm  i  itet den, 

^y^AQIntentzi^battgisa  zwar  nicht  TeiMldUäi- 
^jsigß,  w^eit  eie  gegep  fikiige  äfant^s  dUxWgBwi^ 
„sehe  Verletzung  erzeugte  £nuändungtziifälle 
pnützeo,  sie  aber  doch  mit  Behutsamkeit*  an- 

^iVfende,  indem  sie  —  zu  oft  wiedeahblt  — 

.fJü^kP^  CoUapsoe  derJKrafte  lietfbajfiihiMi ,  ttad 
,)defi  lodtUobeo  Ausgang  ief  IBr8ftkMt***<Mb» 

;^,scbleunigen ,  dah  man  deshalb  genötbigt  sey, 
,,zu  einer  andern  Bebandlungsweiee  dieser 
^ytLjrankheit  seioe  Z^flvcbt  zu  nehmen.  «>£r  tob» 
4ftber  die  A^mte  n  YoaeiicheB  mk  did- 
,,8em  mächtigen  Hialmklel  rnnt^  weil  te^gIllnfie, 

.^fdiesem  in  der  Reibe  der  Potenzen  gegen  das 
yigedaoble  Leiden  ^ina  Stella  anweisAo  iiu 

Jeder  Praktiker  ist  nun  wohl  darüber  ein- 
^Mlandeä,  dsA»  int  'dim  Krankbeft  |liicUich 
so  bebaodelni  oocb  «»ine  grofsa  AnfgaW  sb  18« 
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•e.tt  bleibf ,  dAft  die  bisherige  Bebandlangsweisa 
in|l  ßliit-Bof Ziehungen,  kalten  Fomeotatio^eo« 
iiip«f}jc|ieB  ^md  äuÜMrlichm  PerinoUeii  diirdi 
Calo^el  anj  Digital. ,  doffdi  BMigklyatierii  nmä 
kalte  Begieftuogeo  zwar  hie  nnd  da  mit  glück- 
fi^hift^jf^lf  gekrönt,  ^ivei^e^  ,abec  Tiai  oÜMt 
ffocb  im  jStiche  las»8|«  ,\  ..'  ,  • 

'läiie  neae  Behaiiilangswaisd  der  Krank* 
'bbit  zu  geben^  liegt  aofser  meiner  Kraft  den 
in  dieser  Krankheit  bekannten  Arzneischatz  zu 
Termehfen,  wäre  nutzloses  Streben^  weil  wir 
der  MMil  in  dieser  Krankheit  schon  genug  Im« 
,Minr'W>»'Wir  ans  dtf  guseMehtÜebM  Vebettfekf, 

idSe  iar  der  trefflichen  Abhandlung  unseres  hoch- 
Ttrebrten  Jahn*)  entbalteb  ist,  erseheo^  wor- 
rWdi  so  Terschiedene  einander  schroff  antgegan* 
^  imhlihy ia  *  Htüstofta  md  VatMwpnngaiydaaywh» 
•liegen  "A^^^^iit'dki^ftefeKf 9  Geg^tfMM  datsßenige 
aber  herauszuheben^  was  bei  modißzirter  j/in^ 
'Wendung^  je  nach  obwaltenden  Verhälinissem^ 
von  h&Uhrinjg€md€r(tn  Folgen  t  alt  ea  bisher  der 
«tFaii*iMr,         mcMie;  diasea  anradeotenf  ist 
-mnilin  Absicht.  '      '  • 

—  '  In  dieser  Beziehung  berufe  ich  mich  einer* 
seits  auf  die  in  oben  erwähnter  Zeitschrift  nia« 
-dargelegten  Erfabrnngeni  die  nachzuweisen  ao-> 
rdbani;'.  dnfi  dnrch  das  pnlafizielle  Catiterinm  imt 
dem^  Kopfe  beim  Hydrocephalus  acutus  auch 
dann  noch  Hülfe  werde^  wenn  man  —  verlas- 
sen von  andern  Heilmitteln  —  noch  zu  rechter 
Zei^iund  dm  rechten  €hi»  daasnlba  in  Gnbfaneh 
riabni  'nndemineita  ^etftantMitiiA  nie  nii  <¥iieilaMr 

-Bestätigung  der  früher  gegebenen  Thätsachen 
einige  neuere  glücklich  verlaufene  FaUa-*  der  Art 
mitsutbeilen»  ;  .  /  / 

.;  ^)  Vertacbe  für  die  practisdie  Heilkoade  h  HefU 
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^*  Erster  EalL  Der  fanfjabrige  schwacbtict^ 
^udenkoabe  J.  R.,  dessen  Muller  zarter  CoDstita» 
tioo,  froher  ,sebr  sn  JUeiistrpal^J^äiiipCii^  ^ad 
Haemorrboim-Öbstractiobeo  geneigt^  detseo  Ya« 
ter  aber  gesund  ist,  batte  Yom  dritten  Jabre  ao. 
Wo  er  Scarlalioa.  iiberstaodeoi  fast  immer  uof 
ruhige  Nacbte,  warf  sich  viel  im,  ßetle  hernf^ 
scbfief  fiibffg  mit 'halb  offenen  Aogeo^  hatte  ni^ 
Haut-  aod  Kopf-Ausschläge^  sein  Habitat  war 
ftcrofulös,  aber  in  der  feinereo  Form.  Er  zahote 
lej^tj  jiidocb  nach  Aussage  d«r  Motter  immer 
Mlfr  elwft  Gicblf r^fa(ltfD  (Jlrarnj^fb^ke»  Bm^ 
ach  werden).  Sein  Kopf,  ut  «iebl :  «rfhUeM 
grofs,  schon  eioige  Zeit  fallt  der  Knabe  öfter^ 
und  scheiot  erschöpfter  und  träger  ala  •onat. 

Er  erkrankt  im  Auguat  1S36  in  Folge  ro^ 
Erkältiiog  aq  Fieber,  Leib  •^,tiod  Kopf wejti^  bal  , 
büi  nicht  atarkein  Leib' etwas  Diarrhoe,  aein^ 
Zange  ist  weifs  belegt,  der  Appetit  fehlt,  ef 
zeigt  ziemlich  viel  Durst,  die  Haut  i^t  feucht, 
Fat*  Mrill  immer  umher  getragen  i^in^  iiodi.leef 
fortwährend  den  Kopf  anf  £0  iScholter,  lal 
grämlicher  all  iooat|  das  Licht  igt,  ihm  em- 
pfindlich.   ^  ■  V.  ,     '        .  .  'Ja 

Am  dritten  Tag  yeratärkt  eich  daa  Fiebei^* 
die  Haut  wird  trocken  .nad-  haüif  dia  kiabiir 
flüaaige  Naae  trocken ,  dia  *Siini ,  \eo  wie  tdat 
ganze  Kopf,  heifa ,  die  Zniige  belegt  sich  gel« 
her,  er  riecht  kraak  aus  dem  Munde,  Durst  ist 
jenb^deoiandei^  ar  schreit  ond  waint  immer,  be^  a 
sonders  wann  man  sieb  fbm  näheMi  daaBefStv^ 
kn  desLetbea  ist  ihm  enfpftadliehai^  büobdisil 
linkerseits  neben  dem  Nabel.  *  * 

Am  fünften  Tage  acblommert  er  den  gröla« 
ten  Theil  des  Tages^  Abends  gesellt  sich  Be«  ' 
.  tänbong  binso*,  bisim  Emaeb^n  äiebt  ar  dia 
Umstehenden  starr  an,  wie  wenn  ar  sie  nidit 
JoarA.XC.Bd«  4.  St.  6^ 
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kenol»  schliefst  die  leicht  enUüodeteo  A^g*** 
Imld' wieder«' nimmt  gleich  wieder  die  Seitan- 
liige  *iDlt  ao  den  Leib  gef  ogenen  Fübeo  ein ; 
die  Diarrhöe  hört  auf,  doch  ist  Oeffonog  Tor^ 
häbdeo,  der  Leib  minder  empfiodlicb,  die  Pu« 

Sillea  erecbeineo  irroIiBer  als  sonsti  er  .greift 
infig  gegen  die  Nasei,  scbieckt  oft  zusammeni 
die  Hanl  ist  trocken ,  tprSde  ^  der  tJrin  sehr 
sparsam.  Das  Caaterittm  wird  i{ocb  NachU 
appUcirt» 

Am  sechsten  Tag,  Pols  grofs^  yoII|  sehr 
beschleunigt,  weich,  der  Kopf,  nameotlich 
Stirne  nnd  HinAerlKopf  kanm  etwas* warmer  ale 
#innatailw>  tam|ieii>te«  rt^r  noeii  ttoifaeHatit 

Bs  ist  teebr  Ruhe  Torbanden«  der  Atbem 
leicht,  aber  wieder  DiarrhSe  eingetreten  gege« 

Abend  uod  Nachts  spricht  er  zeitweise  irre, 
theils  wachend,  theils  schlummernd.  Er  klagt 
nicht  über  den  Kopf  und  namentlich  nicht  über 
'  die  Stelle,  wo  det  eebarfe  Pflaster  liegl^  aelhst 
aijBlir  lieim  Vachfel^n  und  Verbinden« 

SinbMiar  lag;  Din  Jfadil  War  eehr  unV 
nbig,  er  eebrie  Tiel  md  nnr  abgeeelst,  M 

gleich  wieder  ia  den  betäubenden  Schlummer, 
die  Diarrhöe  dauert  fort,  er  falst  seit  zwei  Ta- 
gen "Weniger  mehr  mit  den  Bänden  ao  die 
JNaee  .  m4  dae  Geeidil/abM  die  GmiinBeir^ 
sieht  beim  Erwachen  die  Umstehenden'  eln# 
lYei)e  starr  ao,  die  Haut  ist  etwas  feucht, 
der  Leib  noch  weniger  empfindlich  als  bisher, 
in»  Pfd*  giMt  wie  ein  Mlüriieher,  eher  noch 
JangiaaBer.  Dae  Kepfgesekwfif  ßkH^  w  klagt 
letAI  nur  beim  Verbinden«  ' 

^  Am  nennten  Tag  yri^  dia  Hanl  allgameuf 
ildcht|  ist  ^eich  und  hat  die  gapz^  natürli^h^ 
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Xomperaiar  /  4ei .  Kiübe  $hikt  ftttür.  UI.«M|| 
«rkaoot  die  Fir»oDaii  glticb,  wdm  «r  dripathi^ 
6r  tcblaft  aock  iriel,  abdr  d«r  ScUaf  iti/i»bi^ 

ger;  die  Aageo  siod  dabei  getcblosseo,  dia 
Popillen  oicbt  mebr  erweitert,  gfofse  Scbwä|J|^ 
giebt  sieb  l^iiiid ;  während  jo  deo  ersten  Tagen 
Urii|  Mibe  luid  wie  JUolkMt  folfeiidw  T«ff 
aber^  blafe  wie  Wasser  eassab,  seigt  er  jetz^ 
ein  Sediment,  wie  wenn  Kleie  bineiogeworffui^l 
täglicb  komiuen  ,iioch  3-^4  Stüble,  i 
^wölftut,  Tag;  ^#tp  isi  m^ntMf  .bi,,mitmi^ 
Qette^  sitsl  aofi)ecbt^  spUik  ppit  aeioem  Bolda- 
teo;  schon  am  oemiteo  Tage  borte  das  Grei- 
fen nach  den  Genitalien  anf ,  Pat»  läfst  aUte 
l^i  sich  maci^,;  c^^ifie  früher  sa  scbreieff, 
derLeib  in^icb,  onempfindlicb  bpim  Dcflfk; 
Würmer  gingen  keine  ,  |>es  der  OeAinng 
ist  Tiel  Schleim  I  jest  und  früberi  die  Zunge 
noch  belegt,  Appetit  fehlt,  das  Geschwür  sod- 
parirt  stark.      ^''^"^  '  ''"'-^  -  '  - 

VieiselmteiC  Tag...  Seit  zwei  J^^ißA^ 
liebes  ZaiafuinieDfiillen  ond  Magei^^eraePi  me|^ 
l^ieber,  acht  Mal  ganz  granef  Oeffnang,  trockiie 
Haut ,  Zeichen  erneuerter  Gehirn « AffecCiony 
meUr  ^chlnrnmeraofbi,  übrigena  joluie' BeÜ«^ 
bong^  thicklBDer  gostea:  .      '  ;  ' 

AchtBehaiti^  Tag.  Oer  Kopf  wieder  freier^ 
ruhigeri  aber  auch  durch  heHes  Wachen  anter« 
brochener  Schlaf,  der  Hüsten  ist  locker »  die 
Haut  transpirirt  wieder  allgemein^  giiht  Tiel 
Um  bei  imoier  ooeh  reichiicheo  grSlIMr  SiBiib 
leo  ab  ,  der  AiMD  ganviHiMely  ^ den  Knabe 
bat  sein  Tollkommnes  Bewtifstseio^  isi üuiiiteit 
epischt  mit  seinen  Gespielen.  '    <  t*i  •> 

Di»  KiMbhait  wäbate  eisi  m^wmtmdg 
Tegjs  deeali  'die.  in— ogabbattieM»;  Binak-JJr 
feclion^  mit  dem  vierzehnten  Tage  aber  enb-. 

G  2 
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fcbiftd  Bich  das  protopatbische  HiroleideD,  mit 
der  Mcbsten  Woche  erst  heilte  das  ILopf-Go* 
tioIntiir  'obM  abddblliciiM  Offii&balleiK  •  *  n  ü 

In  den  ersten  vier  Tagen  wurde  ein  Abli- 

Sblogisticiim  mit  Tart.  emet.  yerordoet,  kalte 
^ovtntalionm  uip  'deii  Kopf  9  Mer^rial  -  Ein« 
MbutfigeB  ia  den  Leib  gemacht,  ihneii  fblg^ 
ten  Blutegel  an  den  Kopf,  Caloiml'tnit  Digi- 
laliSy  Nitrom  mit  Gamm.  arab. ,  daneben  Polio 
RiTerii,  >  am  fünften  Tage  das  Caut^riiini 
Ml  dem  Scheitel »  dünn  die  Aqaa  oxjrmiir 
irikt;  nrft  Sjkin  Mintfer.,  —  eiMMiea  dihn  ac^ 
ten  and  dreizehnten  Tag  Infns.  Flor.  Ärnicae 
mit  Chlorwasser  und  Spir.  Minder.^  —  zuletzt 
der  Braet*  Affection  wegee  täglich  die  Abko* 
^ditfoi  rou  ^chea  OiragMiiy  draclim«  dbRid. 
WÜ  laedi;  laet  mic.  iiii.       <    •  <^  ^«^  ^^ 

^  . Zweiter  BalU   A^gnrt  t«  Ku.  eip  .2^ 
alter  iurafliger,  bisher  geaooder/  blübeoder»  aoo^ 

culenter  Knabe  von  gesan den  Eltern,  hatte  rom 
Herbst  an  den  ganzen  Winter  biodurcb  Gesichts- 
Ausschläge,  grindige  und  geschwollene  Nase ;  mii 
44ifdagFebi;uaf  Upckoele  de^  Aass^bij^jg^  die  Nase 
^wwr^  gut  Qpd  heil  ohne  ^nthaa  tod  aotaei^«  fip* 
trank  den  Winter  über  Thee  tou  Hb.  VioL 
tricolor.,  nahm  ein  mercurielles  Abtabrangsmit- 
tel  mit  Rhabarber.  Vierzeha  Tage  lang,  war 
dfui  Gei^cbf  reiof .  der.  Knabe  ereddaii  aber  T|^f^ 
droiten,  morriach,  rekbar»  wollte  mehr  aU 

epatf  ecbl^^; .  ,  w\ 

r  -  Am  MUflleB  Febr.  mksfmAM  ev  aa  Pieber, 
BibfecbeD,  Leib^eb,  schrie  halbe  Stunden  lang, 
beim  Befühlen  des  gespannten  Leibes,  beson- 
dere der  Pra'cordieir  'aiid<4er  Obeebaacbgeigeodt 
gab  ^  lebhafte  flehamnea  »air  erketiaea»  l^itte 
aicht  BWy  'eo  lang  der  flehman  dauerte^  Im^ 
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MllAe«)  Mute  tachfalieh  im^XmlUmm 

deMelbeoy  Scb weifslropfen  itaadeo  währaod  nhit. 
sacbb^r  auf  derStiro,  die  Naftenflagel  beweg-» 
tao  sieb  lebhaft I  daa.  Athmea  wat  -fcorz  u»db 
adiälUviftrJMgtr  ib  MlMAfon«tS9lli4»NiM^< 
aafit4.'^-4M»AQg^UMaw0,  an  d«iJK9pfT. 
baareo.  t       /  :    \  .t    ,i  r       .;  l,  '\'J,f,*>tr^ 

'  '  mi  k^  fotgedifto  Tage  trat  Baa(tfä;  Va^^ 

mehrtes  Fieber  mit  hartem  Pulse  hinzu ,  Jar^ 
4^tbem  blieb  beschleunigt»    Vom  yierten  Ta^e 
in  'Wbrda  dia  Haut  frockenar,  die  Klagen  Hilmar. 
Sdj^marsan  £etrlifeo  oiciittDalif  dea  Liib/  sdn-* 
dem  den  Kopf^  ohne  dafa  man  besondere  Rötha 
und  Hitze  an  diesem  wahrnehmen  konnte,  ^i^l- 
,mebr  vrar  das  Gesicht  blafs;  er  scblainnlaiKflU 
iaitwärts' gelagert  mit  bleichem  Aussebaii  nna* 
litMto  Pärbaag  am  dia  Naaaaflugel  abB  MiOid'-^ 
Vvinkei,  viel,  war  daBM'b^aubt;  daciiiscbla^  ' 
fuhlr  er  sehr  oft  zusammen,  die  rechte  Hand; 
üi^d  ^er,  rechte  Pufa  waren  fast  in  steter  Ihii^Af,^ 
tvSIlMod      Extramitätaa  dar  linken  S^ta  rabig' 
lagen , '  dia  PapUlaa '  waran  aoffallaad  r^tengt, 
trotz  dem,  dafs  er  in  einem  dunkel  gemachten' 
Zimmer  lag^  da  ihm  das  Licht  sehr  enl^find</ 
lieb  war*/.  Die  Nase  war  trocken,  der  Urin^ 
diparaam;  abar  atröbgalb,  bartaSckige  mäm¥ 
Abfnhrihi^tMn  bad  lasig -K^stiaraa  ^widaraVa«^ 


ttoa  das  Canterinms.  '  So  ging  es  mit/ge--^ 
finget  AhWaicbung  den  aacbalan  ;aad  si^bant^it^ 
Tag  hindurch  fort.    Dia  Kacht  daa  A^ronteaf 
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'  defr "Verband  von  halb  scharfer,  halb  milder 
Salbe  geschab.  Aach  der  achte  Tag  war  deni 
Yongen  gleich;  der  Knabe  schlief  mit  halb  of- 
feoen  Augen,  was  mao  im  gesunden  Zustande 
nicht  wahrnahm,  knirschte  öfters  mit  den  Zäh- 
oeo;  Nachmittags  wurde  die  Haut  feucht,  Abends 
Terstärkte  sich  das  Fieber,  auch  bemerkte  maa 
die  letzten  swei  Tage  noch  Morgens  eine  Exa* 
cerbation  von  7  —  9  Uhr. 

Die  Nacht  war  ruhig,  die  Augen  waren 
mehr  geschlossen,  das  Zusammenschrecken  und 
Zähneknirschen  sah  und  hörte  man  seltener* 

Beim  Erwachen  am  neunten  Tage  fanden 
Alle»  dafs  das  K.ind  mehr  bei  sich  sei,  es  sah 
8ic(i..n9ch  seiner  Mutter  und  Geschwistern  um, 
die  il^m  bisher  gleichgültig  geblieben  waren^ 
es  schlummerte  ruhiger  ULd  nicht  mehr  so  so- 
porös,  die  Pupillen  waren  wieder  natürlicher 
{gestaltet.  Pat.  wachte  stundenlang,  war  Dar 
zu.^ufgerßgt ,  die  Gesichtszüge  erschienen  cur 
noch  etwas  verzerrt^  jedoch  war  das  Blä'uh'cbe 
um  Mund  und  Nase  verschwunden,  das  Ath- 
ipen  leicht,  der  Husten  trocken,  die  Haut  wurde 
Toi^  oben  herab  feucht,  Leib  und  Füfse  warea. 
noch  ganz  trocken;  jetzt  erst  erfolgten  grüne  OelT- 
nungen^  nachdem  das  Calomel  nicht  mehr  so 
stark,  dafs  Laxiren  enlslehen  kann,  gegeben 
wurde;  der  Urin,  der  die  letzten  Tage  sehr 
spärlich  gewesen,  wurde  reichlicher  und  zeigte 
in  der  Mitte  eine  Wolke.  Die  wunde  Stelle 
des  Kopfes  wird  fiiefsend  erhalten ,  Pat.  macht 
sich  beim  Verband  nichts  aus  den  Schmerzen; 
fiir  die  noch  sehr  beherzten  Eltern  zum  Trost. 

Ameilften  Tage  schritt  die  Besserung  merk- 
lich vor;  die  Nase  ist  feucht,  die  Haut  trans- 

Eirirt  allgemein  und  fortwährend,  der  trübe 
^rin  setzt  ein  dickes |  l^reideartiges  Sediment 
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tos  ^ 

«HMigtm  Wachen  4— 7  Sti^d^li  ganz  roM^ 
während  des  Schlafe!  scheint  im  GeMcht  em 
Aasschlag  durch  die  Bpidermis/ heim  Erwachag 
ist  der  BUck  frii,  dia  Qa^febtaaK^a  wiadar'MM 

tarHch,  <)iihiBf  ^MtfiiiBl^wei  Mai  tagBcll 

Öftares  Niesten/'^»         :/!-'Vm-v^?ijA  -  •  w^'.>;iüÄt 

^  Mit  vierzehn  Tagen  war  ToUkommna  Re« 
coDvaleszens  eiogalrateo^  fcdöi^  erholta  iicfr 
dat'Kiod  'MNl'(k  an  laagslfnlar'^'  düm  *bbfRa» 
MoglaM»jApt^  Schlaf  gnt,  die  Sa^^ 
und  Exeretionen  in  Ordnung,  das  Kind  in  ai- 
nem  beiterab^  sonnicfaten  Zimmaf  aich  bafabd^ 
das  S€heitetgl»schwiir  mit  daur^iiliniahaUiaTi^^ 
gMiaitt,  sAia'  kanba  VaraoUtlaiibg  aa'  w^dlJv^ 
8f^ -  Verlast  gegeben  war.  ^^-i^  casMJS  ^v^hl 
Am  ein  und  zwanzigsten  Tage  brlrA^am 
Unterleib,  Brust  und  Rücken  <6]n  blafurothUtbaX 
Friesel  mit  fieber|iaflaD  Brachaiattogaii  aii^ 
aiah*  bicbl  «llgefilaita  tartfraltt^tttf  •ondam  sfihr 
balil  abschoppte^  wozu  tägHch  Frictionen  dea 
Korpers  mit  einem  warmen  nnicl  mit  Mastix 
darchräuchertan  Flanell  etwas  böigatiragaii  |ia^ 
bea  mogeihr  ^fVütb^  Mar  WäclArir  aaigta  aidhf 
wiadar  GasiclillMiastiBblag  und  das  Kind  ist  sei^ 
ievä  unausgesetzt  wcAO        r.*- -tr.Fi   1  . 1 

-  Die  angirwendeten  Buttel  waren  fast  dfa^W 
ben  wie  beim  ersten  FäU|  nirr,  dafs  hier  dar  Bmitl^ 
Affaetioabb  tlMgaa  imMt  BlatbgM  «ir  dia  Piütot^ 
dtavaadaplSiMMda^^^  Anfangt 
Essigklystiere,  mit  dem  Beginn  des  Betänbiingsr 
atadiam  aber  Klysfiere  Ton  Asa  foetid.  (gr.XV/ 
$u  einem)  gaaatal/kalta'FöittentiEitlbmii  fotthiMi^ 

4las 'OMillerium  a[^plicirty  und  trotz  des  letzt^rn 
2  Bider  mit  kfihlen ,  zuletzt  ksrltea  Äegi^ssdb-! 
gao  io  Gabraacb  gaaogair  wbfdan;  DarHftti' 
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geü  $li]|liUfi8k|effuiigeD  wegen  wavda  hiiJiv.  mI^ 

deren  Se-  and  Excretioo  durch  Calomel  mit 
j^popi  ppd  I^itrmfi  .gewirkt  pind  4tatt  di^SM. 

njllff mi^^^  grüne  Stuhlt  .itrM«$.'ir«sq«tf 

^^Qftepu^f/er.i^t  Riid^iS  i  geg6hiMi.iii» 

lotereieaDt  wiir       d^sem  ffatlet  das  Sta- 
tionen weise  Aufwärtssteigen   desr  Krankbeits- 
pijfCQSseSy  bis  die  J^a^kkeit  ßMi/^tßX  «im-ILopt 
ifuipi  Coocentrs^off  ifany^  .t,  . -      7.1  -m-^Iü^ääs 
-^r  Dritter  Pall.^  0iiesenieD  ErMpe^pmgeDy  f^^ 
im  Torigen  Fall  stellten  ficb  am.vi^rten  Tag  des 
Fiebers  bei  dem  2^  jährigen  K;n9ihl^ii ,  ißjr.  S.  eui»r 
Der,^  J^aJ^a  ^st  Z wiUi^gy.  mai,  dessen  Bri|de% 
6,  Tage  nach  4e|ryQfhMrtt4UiibA  JS^  ü^iM^»  yaß^ 
der  Gebart  an.  scbwächlic)i,  Utt.;Tdia.5«^9tea 
Tage  seines  Lebens,  an  Blutt^iechen  der  Neu« 
g|B^0|f]^9D^  ohne  SluttermiU^  j^.gnd .  idorcb  die 

ora^t  der  k^f^wnm  faabedJi 

Der  Z^willingsi^ruder  starb  ^erse^ci^^ßhiioog* 
Die  Mutter  selbst  ist  scl^wächlicb,  foJLraiik- 
hafter  Haematose  leidend;  der  Knafe^  war  schon 
Tie)^  >rank,  If^et  M^ktofel^f  M^  dabei  etwaa 

ttiai^fj^  Le?b,  IWd^jf^f^^  Awlsron»  «elbs^  ^ibeUti 
b^.  Folge  Jeicbtef  «ntipblogisliii^l^r  4bf«tiiri^D«sr 

njlilelf  sogleich  starke  Durchfalle.        ^  • 

Fünf  3Ionate  Tor  dam. Erkranken  hatte  er 

fWJ»9r#«'6  UDte*rf||«faft*wii^ 
iQr  iuer^iirch  $ftfere  9^ut  af^^  Vtn^  «uofd^MX^M 
siilen,  dazwiscben  eio^.  mepj^iii^leDnQcrbm,  di# 
ifiip  vom  Bporadischen  Scbairlach  ^u^ ückgebliebeo* 
]Sr  erkraokte  ^h^«^;^!!  Jkläf ^  mit  sehr  bef-* 
«fim  Fieber,  $fM98«»^^PU44»rZ|iqk«m 

of*  Hf|s<h|Ävj»||^,fifb|resbw^  r.i> 

;  in  den  ers;ten  Tagen  sfiUÄA  r4as*  Fieber f  OHl 
Brust  zu  bedrohen^  mit  dem  vierten  Tage  aber 
tr^^J^etäuboiygif^jp^tSopor,  SeJmfnbijpfen,  rast« 
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eigentlich  tierzebii  Tage  Tor  dem  Beginn  der 
Krankheit  verschwandeo)  Etwas  wabroehmea 
j|a  >k(HMieo»'fiwtiteraog  der  P4p{lleiij  mnroH* 
hdiiiiani  'AngwucMiiliw^  bkhlicliMi.  '  *  >  > 

'  '\  2;weimaU|;e8  Anietzen  TO  ßlqHg^lfi^  IjflUci 
f^meplatiobeit,'  SpaDi8,cbe,:Fh'egep8al||f^^bi^t«K 
mi^'Oclf^ö  i  ' Essig  *  Klys^^^^  Calomel  nnd  Ni- 
trum,  -r-  Dach  erregtea  grünen  Sliihlen,  Mix^ 
tiiira  antiphlogistica  und  Aq.  onym^^^i^t^  yer-n 
mioderteo  die  Heftigkeit  des  Fieberstjiriiis^,  aber 
4m  fifocbmuivgeii  *¥oD'lBHi^iiditickf  fSHIA^tlit.^  Das  . 
Kind  lag  meist  auf  dem  Rücken  bta^s  ka,  zum 
Theil  mit  halb  offnem  Mund  mit  etwas  tierun-, 
terhängendem  Kiefer,  sah  bläulich  dnr' Nase 
und  Mdodflidkel  aoe,  die  eiöe^  Wange;' batti^ 
mtA§B'MÜ»  UmidhrieBeirap^yiecki^b;  io 
sichtsmoehelii  waifeb  zackende  Bewegungen,  die 
Apg!90  waren  halboffen/ die  Z^pge  Irockeii  und 
bffi>>Q}i£^  KQibf  die  Haut  triefend  yoo  Schwei/'a^ 
WäW#»         H#l»:«»d  4feP«<#id*Ä  MpblWfcM» 

yfa^  .fBfßmwmi^mf     .  2bi  ^ekorei»  Blulegelit 

hatte  ich  keinen  JV.ulb,  aqch  waren  die  .Eliero^ 
9)^ht  .mehr  dazu  geneigt^,  daher  das  Cautariuia^ 
Asaklystiec/e.qoüi^fjnebr  Ei^pkatftf»  da  qfcied»if< 

i'M!:^]Val<b'ae^k8  tliM  üreHWg  SfaDdeii*''^r  der 
Kopf  dafth  das  <]aa!eriiim  offeav"*^'  Kind 
Idyrgta.Mf  Wpaig,  «ttar  ao^h  d^r  Kraokbeits- 
toftand  war  sich  poch  gleich^  erst  zwei  Tage 
darauf,  am  Scblulsjdes  siebenten  Xages  det 

l^fimMiifc  FtgtlUMNi;iiiih  .di^  Stäb^e  dHr  kim^ 
liWjifibr  apärlmbe  Uiiii  ging  hfiafii^r  ,ib««id 

sedimentirte,  die  Haut  transpitirte  allgemein  bei 
iiaiürlictiM  Xamp«Katfur|  .dia  pzoliiAaii^Kdpf«*  nod 
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HaUtchweifse  sab  man  oicht  mehr,  der  Kopf 
war  £r«v  S^blaf  balle  den  aoporöaao  Cba«. 
racler  Terloreo,  dasBrwttcftM  seugto  vImi 
Pewbtartiu  Mit  «mbIm  Tage  kaa 
der  ein  boset  Auge,  das  iDdeft  Terschwundeo, 
mit  dem  yierzebntep  die  GeDesuog,  und  mit  ibi^ 
i^ie^er  ßpurep  des  früheren  aphthösen  Zqstaa« 
acit; :  Dia.dlton»d#  Sl#M6.d6i  >opfes  bellte  nm 
atese  Zeit.  Daa  Kiod  ist/Mfdfrib  gesaoj^  aoi 
Terlor  auch  iodefs  allmählig  die  Schwainmcbeo« 
blieb  aber  noch  läoure  Zeit  sßbr  reisbar'  und 
aeiichwäcbt;  .  :  .  .  -'--.«'•^^ 

Um  deo  Leser  nicht  mit  weiteren  Krao- 
keogeachichten  zu  ermüden ,  sei  nur  noch  be- 
neiku  dafs^die  hjrdrocepbaliacb^o  ASm^i^nj 
TOD'dfoeb  im  beseiebneten.Grede  jüngert^Mim^ 
deVy  Damentlicb  im  Alter  Ton  |  Jahren  bis  zorn 
zurückgelegten  zweiten  befallen  ,wurdeMii  lucbl 
io  dieaem  VefbälloiTa  flttobtt^b  teriattCM  «lieil« 

*^  '  Entweder  nahm  die  Krankheit  einen  zu 
rapiden  V^tlaoC,  die  Eracbeiooog^en  und  die; 
iimlim  'wiHm  sueiiaiiieaigedriogt,  die  Kraftik- 
Ukiim  de^i  Atti  den  Weg  ab,  si^'  1S4^ 
kämpfen y  oder  sie  rerlief  langsamer^  aber  so 
hartnäckig  und  Kräfte  erschöpfend  für  den  Kratt^ 
iMüf^Mi  ti6  anbek«mitterl  um  meine  tieilpiaiie 
VBd  deree  Autfübnittg  svr  HShe  HBd^d^BtffA^tkV 
2 3.  Slal .  wiederbolende  .  Coat uUipa^i»^ .  zum 
JTqde  bio^ilte«  -  :.,„j  u  v  is-wi»»  lo/r/l 

len  erwähne  ich  eines  pathologisch -anatom'l* 
•eben  Moments  halber  nur  den  einen,  wozu 
mir  die  idteressaniäa -B^iiilMrkiiiijgiStt  Hrn.  Dr* 
Mäkns^),  4eT  M  flefüoM  Vöd  am  lAiif^lj 

in  deri geoauntoi, Schrift ^. 20,  *  * 

\ 
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^  m  ^ 

W(Nlirjk0pf  fiettorbeoe»  aafser  dem  zwiMsdn^ 
dao  einzeloeo  Hirnhäuteo  ajpgesammeltQo 
»•r^ii«  Häate  an  aipMlnan  StaUaa  biawimtt^ 
BD  Hügal  arbobao,  dia  i4ifft«Ai«lita'«k ,  W«h 
aeH>Iii8ao  baMWI.fatid,  Vataalawiag  giabi^ 

:  I  jüliil^  Kind  aas  GiatgaUhi  ftT 

in  d^a  arttaif /der  Bfönaten  seines  Lebens  an 
rortdauerndeD  Obstruclionen ,  io  der  folgVödbn 
Zeit  aber  eben  so  sehr  ab  Diarrhöen  iilt/  dasi 
sen  Tiet  Geschwister  alle*      einem  Aller  Toir 
einOä  m^^k  iährJ  bU^       "»fartal : Jahrab  in 
Folge  iiAweiran  ZabnanH  durcH  Gastromalacie, 
dazu  gekommeoen  acuten  Bjdrocapbalus  und 
Convulsionen  starben^  erkrankte  am  23.  Aognsf 
1832  an  Fieber  mit  DiarrbSa^jErbretcban,  tebrkar^' 
Mdi  Atham;  graAer  Unrob«;  Coma  ^igil,  fiircfa^^ 
t0^Keham  Schreien,  wozu  Con  ralsionen  kamen^^ 
und  yar.  nach  36^$tunden  ^na  Leiche.  ' 

Dia  Saletioo  zeigte  den  Ergufs  von  einer 
rölLlichen  breiartigen  Masse^  Torziigli^h.  über 
der  liajken  Hälfte  der  Gad%ffDe|  diß  bei  nithinai 
Untareacbottg  das  Contaamm  daa  Magaa^omi; 
M9{igM  Lympbn  Tara|icM  ,4tar;  ferper  Ver- 
Wandltiilg  das  linken  dritten  Tbeiles  d^^JM?^ 
-ene  m  eine  Gelatipa  ähnliche  ^Ifa,  §iti 

S^^^"^  das  Jttaia»a  TO^J» 
|fiiiib#  .aii»n  Gmcbaatiiic^.  Im  ^ebSdal  fi^nd 
iliea  aia  hlwauifaM>rirtaeFertf:ranium,  die  Schärf 
^idlknochen  roth  wie  von  Blut  gefärbt,  die  Do^ 
la  mater  mit  dem  Cranio  verwachsen,  die  v^, 
a^a.  Gerärfte,  beaa^ders  der  l^phf^|  flj^ajbäl^' 
iln|Bepdr  swiscbeo  .das  Gabvrabäaieo  angesam^., 
Witoe^haUas  Wasser^  dia  Arachnoidea  and  di> 
Pia  mater  an  einzelnen  Stellen  ,  besonders  au£ 
der  gK|bten  Wölbung  beider. Hirn bälftao,  blaJ 

9mifi§  a9baba9r.M  4M;  •cbwarzblaiiaQ  Adai«. 
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gnfllsditen,  deren  Zellgewebe  aofgetockerf,  kleioB 
BlüscheD  rechts  ood  lioks,  die  beim  Oeifaea 
Waie^r  ergcfee^o/  die  Seilen  -  VlMiHlel  eehts 

lieh  verlaufenen  Fälletn  dieseB,  früheren  Lebens* 
^nfa  .ly^rt^^jlec^p  mafeie  i   waren  es 
am  SchJU^'ae  d^  Iristi^^piA^ .  op^  P^im  .Begiiik^ 
deerTraoaandalioDeAlStadiQiii^  alflo  pacli..  ypraa»^ 
geschickten   Blutegidlni  kalten  Foineot^tioniBo,' 
Essigclystieren  und  Galomelpulverii^^^if  A»a- 
c||rA|ieire  (Gr.  x  — xr  zj^.eiaem),  das  tJog.  acra| 
^^^  Jimf^riß^fi,nher  an  6— tö^lellen  Ijnsepr;^ 
grofs  rwkdiaa.deiitHaäreii  auf  die  K.6pfdcli warte ^ 
angedruckt,  und  so  die  folgenden  Tage  täglicl!. 
einJUal  wiederholt ,  und  li^^lta  &0^^ei|^{^^i]ij^Vs 

ifrarmen  I^ßuge^bf)|u  ap  dafs  der  Waaeerslrahi 
TOD  einem  balbeo  Schub  allmäblig  die  Höhe 
von.  2  — 5  Schuhen  annimmt.   '  ^ 

1'  Oben  erwähnte  Kraokbeitsffiflle,  Eoiammaiff^» 
ipMieflit  nlt^  d^B  MIM^^  f€iüMB9it^  zq' 
f0tfSBäi€nl&k1Mlk^tngiüz    -    '  ^  .^.tnO  ? 

•'^'l.  ihils  AfiFectio  bydroceph'allca  bei  den 
Kranken  No.  1.^  irorbandeni  dafe  bei 

dieseor  drei  Kindern  iJie  kritische  Metanfov»^ 
^^^e^:'der^lbllnUl0it•io  dam -ZtitimliiM  ti§d 
i^tmini  ^vb  ^as  Beitungs-SlvdiMi'UiiiP  Üa»^ 
bergang  in   das   der  Transsndätibn  begriffen 
war,    dafs  die  t^anssudaiiven  Erscheinungen 
anr  ^s>-  und  Intensität  niebl  bis  M^dl»p  Grade^> 
iffo  ir^HkonSmittci  T^nlMdnflM  -FaMFly^ 
da*' Mite  eintreten  müssen ,    gestiegen,  dafs 
aber  diese  Zustände  ohne  das  kräfttge^Revul- 
sorium  höchst  wahrscheinlich  in  geomcitritebar 
P^ogresiioB  fortgastbriHiia*  and  im  PlmlyM  gai> 
mk  baben  -würdi^n ,  ^  diels  wild  ^4tcli  obaa 
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nochmalige  Wiedsrbokmg  der   did'  fragUchea 
swei  SiftdMUi  icbaraktemireodeo  weaeoükbdii 
fir«cli6ioMgeo  wqU  aitln  itt  Zweiftl  gfi^cto . 
W0vdMNl  •    •  .  5    *    ;  .  . .  ^  , 

.  .  2.  Im  KrankbeiUfalle  No.  2.  nni  3.  gab 
•Ich  deutlich  ein  Coooex  swiicbeo  der  Au»- 
•cblags«  KraokbetI  nod  dem  Kopflejdeo  zu  err 
IciiBoeo ;  düD  iait  tieai  !VimHhm^^  d^tfiagr 
anthems,  des  chroniacben  aphlbosAD  Z««t|ii»deif 
dar  icrofülöseo  Ophthalmie  traten  Aofaogs  acblei- 
:cliaiid|  später  bei  gagehaiieio  Fiab^  äb^i  .jp 
laaehet  EotwicUuog,  die  Zeichen  def  Htflir 
AlEwtMil  aili.  '  Waf#  dia  Coaatitmya  1^  daaa 
Koabeo  No.  1.  eoergi&cbai^  ood  dieselbe  Sucr 
culenz  wie  bei  den  zwei  anderen  Koaben  vor-r 
handan  gawasea,  ao  hätte  sich  o4ina  Zwieifal  Spi^ 
bmt  odir  ^ter  ein  äbalicber  axaaUlaniatitchac 
jgnatmijl'aatWidkalt  Dar  Maogal  an  peripberi^ 
Bcher  Thätigkeit  bedingte  hier  eine  wabrachein- 
dich  schon  länger  verborgen  begonnene  Ei^i^ 
«dalioo  bei  vorhandener  Alonie  der  auafaiiachen- 
demGBSiUi  «nil Saagadar»;  4ak»r  lä^fta  M 
^voriMT  dia  tofahifenfiTatillav  ,dtts  Umharwaifaa 
im  Schlaf,  das  Schlafen  mit  halboiTenen  An- 
g/Mf  das  Zahnen  mit  ksawpfhaflen  Erscbainoii« 

gao,  da^  öMaaa  HiafiOlaftt  dia  Zakhan  dfir.  Kt- 
•inätiMg»' 

3.  In  den  drei  Fällen,  wo  das  Cauterium 
mit  Erfolg  angewendet  wurde,  dürfte  Secretio 
•acta,  aotslanden  dnrcb  anlsargewohalicha  Re- 
•mctkm  dar  .Galufnbänte,  daa  Araldiaaidaii  mii^ 
.  dar  Pia  nalar,  aad  damit  gegabaaar  gastaigam 
ter  Sacretion  alt  das  Grundleiden  der  in  Rede 
•atahanden  Krankheit  anzunehmen  sein« 

Ea  schein!  diafsi  ößm  Atfabriiagan  zufolge 
am  liättfig^tatt.  wJmamMdß^  aaa  Snmfikm , 
§kh  hensorbildanda  üy^rocephaln^oxm .  w  .ami. 
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Ton  der  Hr«  Dr.  Jahn  ans  eioe  ganz  aus  dm 
Leben  gegrifFeoe  Scbilderaog  io  Mmn  Verso» 
Aett  (S.  20,  4ft)  irifitifceilt^  .Ton  der  wir  feit 
Oer  TOD  Hr.  Geb.  O.  M.  R.  Kopp  (DenkwSiw 
digkeileo  in  der  ärztlichen  Praxis  Bd.  1.  S.  191, 
Bd.  3.  S«  276,  >  dessen  Beobacbiuogen  im  Ge«- 
Mel  4ef  MsBbMiM  BettUode  i821#  &  30» 
eo  lehrMiehe  BtobiiKbtiiBgeo;  Erfdirungea  mI 

praktifcbe  AndeutoDgen  besitzen. 

In  dieser  Hydrocephalusform  wird  aocb 
Iiis  Caaterium,  besondere  i»  solcber  Nabe  airf 
dett  leidendeo  Gebildes  aogebfaobti  durch  eeiM 
grofa«  feT«liilF#  Krefk  «od  darcb  die  MetditfA 
allein  nocb  möglicbe  Vitalitäts-Erbobuog  der 
exbalirenden  Gefafse  und  Saugadero  .der  sero» 
Mii  Himbettto  das  Meiste  leiele»^ 

Defii  mm  dM  Ceuleiinm  aaeb  ja  ideii>iibriU 
gen*  Fortnett  'dee  Bydrocepbalns,  patnaiitBA 
aacb|  wo  förmiicbe  EntzSndang  des  Encepba«- 
ioD  Statt  hat,    wo  Hirn- CongestiooeiTy  wd 
'ilbriirMZabiKBolwjeblinif  «wischen  dejb  emm 
liai  arweiten  Zatea«  i  wo'bili%a  BaoiaihiMa^ 
selbst  wo  entzündliche  BäckebmarksaffeeliüQeQ 
die  Hirnwassersucht  begründen,  im  geeigneten 
Zeitraum  sieht  aaTaiaiicbt  lassa^  bedarf  woU 
haiaer  Erhiaafang ;  iadafii  Wied  aa  ^abi.  io  .daaN 
sen  Formen  eine  oatargeordaeta  Rolle*  apMao^ 
und  nicht  so  oft  zu  dem  günstigen  R^ultata 
führen,  wie  in  dar  oben  beseicbneten  Form,  t 
'   4.   Die  Aawandaog  das  Caatanraia  fiel 
fh  den  aogefibtteas  *  wi^  ia       a«  &  Orl«  a»* 
zBblten  Fälleo  in  die  Zeit  swiscben  dem  Tier«, 
ten  und  achten  Tag.    Zugegeben  auch,  dafs  ea 
unter  selben  Verhältnissen  mit  der  Abgtan«» 
«ang  der  «warSlaiMe»  (auEadades  irrkatiTan 
ivad  Anfang  dae  üaneeadatf tan)  eefna  Schwi»- 
tigkeiteo  hat^  so  leiteten  hier  folgande  Endhai« 
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Doog^tt:  nie  der  Jaogsamer  geworlleoe  PuU  nacli 
Torberiger  heftiger  Gefafs-Aufregung,  das  KübU 
iverden  der  Stiro^.daa  ßcUasseo  ^der  Waogeoi 
l^oahaleaa  daff  akli  so-  Zeilen  «plbe  SuU 
leD  aof  daoMlI^e»  srigle»»  das  Liridwmio  Mi 
Hasß  uod  Müadwiokely  dai  ZuiammeDscbrek-^ 
ken  im  Beläubaogsscblafe  ood  die  balboffeoen 
Augen  wäbreod  dessatbet»,  dia  #r«railt»l#0|  auf 
mubUlaadaa  Inchl  akh  aiebl  — iatain'anaiahan» 
dao,  Pvpilleo  a.  w.  als  aadeataiida  Wii^ka, 
daffl  das  Reizangsttadium,  in  dea  Hiatergroocl 
lürito»,  uod  die  aartoae  fecioda  daa  ald  aioau« 
wahioaii  .alraba* 

^  Ba  wiffd  .In  . diaaar , HydrocapbalMfona*  dar 
haginoeDda  HarrschafUwechsel  dieser  zweierlei 
Symptomen* Gruppen  etwas  leichter  zu  erken-» 
M%  mC  ibn  aber  ein  um  ao  giölaarer  Werth 
aw^UsWf  .Md  dae  Auftralao  dar  MtffiMa  Si^ 
acbaiiiaagaD  ala  dM  Sigaai  Mir  >  di».  Aiawaadu  n  g 
daa  ReTulsorii  zQ  betrachten  sein,  sofern 
man  annehmen  kann,  dafs  diese  Form  nicht 
90 wohl  daa  fiaaulM  -ramar  Eataundangy  wia 
MvinalHraaao  aodaro  daiaHigan  Farmiaa^  dab 
bei  ihr  die  EntsBodang  »ia  das  Urspe&ogliabe^ 
aoodarn  deren  Aasbilduog  etwas  Accidentelles, 
TOQ»  dar  Aaactioo  daa  Bklayalama  Hairühaaa» 
dt»  hu  ■  A 

Daa  Altar  dar  ftaankaa,  bat  daMn  liai 
Caaterinm  aogewendet  wurda^  fiel  in  daa  iwit 
•lUiao  dem  2^— •5ten  Jahr. 

Ea  iai  di^aar  Umstand  kein  gaaa  unwasentt 
li(($i0iz  dwa  towaakamkraii  Altar  aa  bat  dia 
Anweoduog  dba  Caatarioaaa  wegaa  dar  duffoh 
zanahmandes  Wachsthum  und  Ausbildung  an 
Vaatigbeit  gewinnenden  Scbädelknocben  durch- 
auf  AaiM  BadaakUcbkiiit  unlar  H  Jabren  abaa 
H  JHh^  AppliMlifMi..  w^geo  dar  Zanhaü  mid 
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des  lockeren  Gefiiges  dieser  Gebilde  oicht  talh- 
MiAf  ohne^aft  Fericraoium  ood  das  CraDiam 
Mlliat  bei  gewitter  Laxität  dat  Faser,  l^i'Mei* 
guog  zii  'pnihiacheo  SeiMtioMo  9bifrlietbpt  mmi 
dem  dadorch  oft  gegeo  Willea  und  Nolhwen« 
digkeit  länger  fortdaaerodeo  Suppurationa-Pfo« 
ceCs  sn  8efahr46o,  • 

hmwr'  eigMi  mh  tSst  dkses  z«rf#e  utfMtf, 
wmimm 'EHälmmgm  nfolge,  di#  Aoweiidiifig 
der  scharfen  Salbe  nach  ÄuthenrietK^  Vor- 
schrift, nur  statt  6  auf  12  Stellen,  ferner  das 
Eiopudero  der  frisch  pulverisirten  Seid^lbdsf^ 
rioae  hioter  dM  Obreof  «od  datail  dseielbe, 
weil!*M*ra  gern  eUilU,'*«iid  niain  h  dei^  Zeit| 
v^o  man  Wirkung  haben  könntOi  keine  faat^ 
auch  gehörig  hängen  bleibe,  so  worden  diese 
Orte  iiDiiier  ▼orher  «it  der  fettig  gemaebtea 
Fingerspitin  (was  «ir  eiaeill  l^^lielil:  'ijdhM 
geschehen  kann)  eingerieben.  *  '  ^ 

Die  unvollständige  Wirkung  dieses  Strea* 

Sulrers,  das,  wenn  es  -  gleich  frisch  bereitet^ 
otcha  AUm  seine  Sehirfe  V«fthitM  beben  4lmb^ 
«viid  ToUelandtg  dnivb  den^osels  deer  4'»6Mis 
Xheils  Ton  feingepulrertem  Sublimat.  •  * 

6.  Dem  Gauterium  wurde  bisher  erst  dann 
Ton  mir  das  Recht  zu  seiner  Anwendung  ein* 


Till 

LS 

• 

Hill« 

Im  Fall  No.  2.  wurden  kähle,  zuletzt  kalte  Be^ 
gielsungen  im  warmen  Bade  ohne  Bäcksicht 
auf  das  beMile  applicirte  Gaateriomt  j^docb 
asil  Umgebung  dieew  8ldi»'fittd  wbet^kaM 
der  Wirkung  desselben,  zugleich  Torgenommeo. 
Durch  das  Gauterium  wird  iiberhaupt  den  kal- 
ten fomentataonen  nieble  von  ihrem  Werlbe 
liMoiMmi;  0a  entzt  >  mih  'obwiftMdM''VOT^ 
liiltnitatii  Mgar  dies^,  längart  oder  kun^ec« 
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^mufcMieg,  ga  stiMT  güHstjgeii  Witkuog 
vorMSy  Iritt  aber  im  gegebenen  Zeitraamafitla 
iieroisches  Miltoi  aof^  n^T**  ftfi  nithliriMMiii 

11  {>iMt  QpiMiimg  iriiwulwii^t  knhi.jtr 

.  JSvAilimDgf  daA  toi»  kalten  Fomentaliooeo  halipl. 
i  sächlich  our  dann  NuUeo  zu  erwarten  ist, .wenn 
^.reine  eigeotUcfae fincapbalilis  da?  KiodecMil  tif« 
.digetn  ato^|iMiiim,Fiaba^  hmt§m^M§»,mkiib^ 
..3|ii^öiMWMiile^..  bfwn#ndkrHitM  dea  Kopfes, 
fglSkettaeBi  Durst,  Angst,  glänzenden^  rothe^i 
Ailgeo  mit  verengter  Pupille  u.  s.  w..T0rlinii- 
.iim  wen»  dar  Uydmcephalut  nb^#ir- 

steckte  Krankbeil  Torangegangen,  ein  aBlBoni- 
i:Jiili«a  Fialwr.-^Ael»  sieh  gezogen,  und  Resta 
.  von  entzündlicher  Reizung  noch  zu  bekämpfan 
>;&ind,  —  weoo  Scarlatina  uod  das  sie  beglei« 
MMda  Fieber  .mil  Hydrocepbalus  coimplicirt^  IMM^ 
.  iro  aich  der  aufgemglast«  Zaataod  -das-  MBb* 
AMp^mB  nad.dbr  'TregeUosasta  Säfteandrang  igt» 
'  gen  das  Gehirn  zu  erkennen  giebt.      '  ^  f. 

Man  wird  gegentbeils  aber  a^ch  zugelMia^ 
^  dafs  TOA  ihaao  ni^bl  nur  nicht  nahe  ain  Vte^ 
.«beil,  aradaaii  alM  NachOml  .M  tarwaiieü^  ist, 

•i^ajm  aia  im  Sladio  depreasioois,  wo  das  Ge«- 

•  sieht  bleich,  die  Waogen  kühl  sind,  noch  rolU 
aogen  werden.  Ist  diesat  2«^tMd  rorbändüa; 
^ano  ist  für  das  .nnn  ansawaodaiiA^^iKteiiM^ 
.4ßi  tacbtaZtitpiinel  da»  dann  labt  sieb  Grofses 

..durch  seine  Ravulsioo  erwarten,  uod  auf  mög- 
liche Resorption  von  bereits  gascbe^a^^tAis* 

•  aidiwitcungen^hoiTeo. ,  ..  jjjiai 


■ 

3 

.Nacken,  weil  mau  eine  an  Umfang  geringere 
Eiterungsflache  nöthig  hat,  sdboa. dadurch  dem 
Kinde  —  (und  gewiasaraiasaaaaocb  den  filtaro) 
Jeara.XC.B.4.SC       '  H 
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f  <ii^weiiiger%liiiiers  verarsacht  wird/  die  Bife- 
«*>|iasg  IMUI  VM  feibst  fortdauert^  man  nur  telten 
i4rihM  IociliiiMiit»»ilwdaffr«  uactdocb  eine  dotili. 
^reifMde  Wirkuo^  ersidt«  wSbrMA  «iM*M 
fTofie  Eitärii»gsfik«tiV  Wf •  dem  flnteo  Nacken 
•qder  dem  Kopf  eeb«  iftark  ecbmeraU ,  ^ooseii- 
^  •tifrlie  Aniaang  dev  Urinwerkteu^ei  ^  de -Mit 
--^Eiliimgiinitielo'*  «HMobgebirifeo  w^frdt»  'meft, 
-(«jfMa.dfo  UfliMlNKitm«  der  filt^Miif-lMibeMl- 
.  iigt  wird,  —  erzeugt  und  das  besooderi  die  EU 
t  tero  ecbreckende  Abecbeereo  de«  Kopfes  im- 
merhio 'Voraunetzt  I  wSbf«iii  •  beim  Caoteriuia 

8.  Die  Art  das  Cauteriom  zu  appiicireo 
'  uod  so  bebaodeln  ist,  i^eoogleicb  ia  der  aoge- 
fobrleD  MittheitiMg  echoo  «ogegebeo,  kiptriich 
.«Msende:    Ekm  gnobiB  Imikira  fmii  wird 
r  mt  dem  Sebaitel  das  Haar  weggenbrnmeoi  eref 
-'^eioe  iMDeoe  Compresse  von  der  Gröfse  eioei 
4— -SGroicbeoatäckA  die  Salbe  (aas  UogWiacgis 
.  di^«  «MiBt  Tartar.  emet»  Vogt  Gaatfaar.  ana 
•  *dn  aeai;  battihaMl)  swai  MaMvrikliaii  dkk 
aufgetragen  und  mittelst  einer  gröfsero  Com- 
pretsa  und  eines  Häubcbens  oder  einer  Kopf- 
-  hinda  befestigt.   Nach  ungefähr  6  Stondeo  isl 
.  .dia^E|NdariM  gelioben,  bei  dieftetn  Naabaabw 
atifd  «ätwM  'MM  Salbe  auf  dia  •IIa*  auf|;etff»- 
gen,  nach  6  bis  zwölf  Stunden  ist  Fluctua- 
tiott  unter  der  Oberhaut,  beim  OeiFnen  dünne 
-'Lfomba;  man  Terbindet  alle  zwölf  Stuiidaa 
mit  iJiig«  baeiiic»  Empl.  da  nuaio  ana  umi 
biet  aacb  24-«^d6  Stuadea  eioa  Eitarang«fläche 
von  der  gewöntcbten  Gröfse*   Ist  die  Eiterung 
'  nicht  stark  genug,  so  wird  in  der  efslen  Zeit 

Mi  dia  mit  nHdar  Salba  baalfiebaBa  Com- 

< 
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pr^se  nur  mn  dSiMi  UeRSribg  Ton  tdiarfer 
8alb0  temaeht  o.  fort*). 

lüi  VofstÄhanden  dem  Cautetiwn 
seine  Indicaiion  in  Beziehung  auf  die  Form  der 
Krankheit  t  auf  das  Lebensalter  des  Kranken, 
auf  die  Zeit  und  auf  den  Ort  gestellt ,  80  sei 
acbiieblich  noeb 

9.  hio«ogefügt,  dal4  ich  bei  dieser  Krank- 
heit 4a%  Calompl  immer  mit  Nitrum  o^ch  D|. 
Burdach's  Weise  (Journ.  4.  prakt.  Heilk.  IM, 
LXXL  St  3.  5.  86)  gebap  im  waitereo  Verlaof 
M  Terriogarler  Gaba  desNitrams,  Digital,  und 
Ziokblomen  beisetze^  hierdurch  «ehr  bald  kräf- 
tige Wirkung  auf  den  Darmkaoal  erreiche,  ohno 
Laibwah  reichlich  erfolgende,  das  Calomel  cha^ 
rakterisirende  Slnbla  arMta,  ohoa  Calomal  lange 
bad  in  grSfseren.  Doten  reichen  zu  mSssen. 

Ein  jährige«  Kind  z.  B,  erhält:  Rae.  Caldm. 
gr.  ß.,  Magn.  alb.  gr.  ij.^  Kitr.  gr.i^ij.  AUa 
1  —  2  Stunden  —  die  Do«!«  daa  Salpetara  Ter- 
nahra  ich  mit  dar  Zahl  dar  Jabra  des  Kindes 
jedaeb.  atü^d  leb  ^»ei  Kindern  nie  über  vier 
Grane,   to  dafe  also  ein  6  — 8  jährige^  Kipd 

J^Grapt  -  er tlL  ^ 

fifaah  »alirfäbrig^r  Praftiag  dieser  Verbiol 
dang  in  alhenischan  Krankheiten,  besonder«  bei 
Kindern  und  namentlich  auch  bei  acuten  E*. 
änth^meo^^habe  ich  'mic^  Tom  wahren  Wertfe^ 
darsall^ii  fiberzeugt,  dasfialb  UebgewoiKiaa, 
varardM  aia  lägliab  .«od  pflichte  deshalb  gan« 
dem  Lobe  bei,  das  ihr  IljF,  Dr.  Burdach  giebt; 

♦)Map  tergl,  in  Beziehung  »qI  f^ff.,f^  n^i  $^  V^i 
Corresp  Jl.     W  ä.  Vairi^ 


<4  H' 


H  2 


Digiiized  by  Google 


lo'FivT  '.»  'ti  I*. 

#  • 

* 

•  •      •                 •     .  A 

»          »♦          -  i      '                      ,  t 

* 

• 

,   >    •  * 

%\ 

i  ti  ua  ,  V .  \ ' 

* 

• 

• 

•  •  V.* 

• 

# 

•               1  « 

Eu.^Js  e   Na.oli    i  c  h  l^eii 


1 .  V  ;  . 

.....  . 

-Li.  i:        A  U<fi(  SQ(  jÜ  g  e. 


f  j 


.1  ^«^.lu  . 


t  I 


m 

«>(t/.        (BricilloiM  ItafiM oWgtfiij  gortmmai.> 

-,„5  ,  1,',;  .:  :  /   :  Vfieo,  4' U^  April MS40, 

1,,^;  ^  mUn  Taga.4ft  abgerecliaet ,  welche 

kf^e  end  regnicht  wiur^9^  .^seiclinete  sicbi  der  Vfirniöfi^ 
iki  därch  anhaltende  Bitze  bei  meist  heitrem  Himmel 
aas»  Der  höchste  Baroo^el^r- Stand  war  am  235ten  27,638 
Pi Mm  der  niedrigste  afair  lftten  27,299  P.M.^  das  Medium 
27^51^ ;  der  gröfste  Thertnometer  Stand  fiel  anf  den  2Sslea 
7^*97,3»  B^.der  niedrigste  auf  den  3ten  +  7,4<»  R.  und 
ßfß  Medium  war  +  17,56^  R. ;  die  herrsobe^4ieik  ^^'^^f 
waren  NW.  und  W.  Unt^r  dem  Einflüsse  dieser  scbwu- 
las'  Tage  erreichte  der  gastriscb*  adynamische  Charakter 
adae  Reife  und  Zeitigungj  und  Qbte  auf  aHe  entaündli- 
«ba  .Krankheiten  ^ine  entschiedene  Herrschaft  aus.  Ty* 
pbus  abdominalis  kam  häufig  vor,  colliquatiTe  Diathese 
entwickelte  sich  nicht  selten  während  seines  Verlfitifes» 
die  Entzündungen  hatten  nie  einen  phlegmonösen , '  son* 
dem  entweder  erysipelatÖsen  oder  catarrhÖsen  und  rbeu- 
natischen  Charakter,  neigten  sehr  zu  Metastasen  und  ver- 
IcogiB  Jucht  dia  Adeciäase.  Neben  den  Ahdominai-Ty- 
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pJillKidk  (TeA  Habptformen  des  bemcfienden  Genius  ka«^ 
muä;  jedocbi  aeoh  intermitttrende  Fieber  ^  besonders  ter-^ 
tiüAtt  öftere  vor,  die  ziem  lieb  ^atartig  and  leiebl  ta  be*^ 
baiideliifiwaien.  Unter  den  entzö'ildäoliea  KrtHikheitsfbr^ 
nieil.  ragten  die  Heizangerl'  des  Gebirni' lind  seiner  Ha'atii^ 
auffoUend"  berVor .  —  unter  196  ambaläCoriscb  bebandel«^ 
teft  .Kindern  38  Gebirn-i"«ndii  Rückenmarks  -  AfTcktionen 
entKÖndlicker  Are—  sie  TerHefebt  meist  sebr  akut  mit  hef^ 
tig^n.Convdlsionen  und  consensiielle  m  galltgtbin  K.rbrööhen,* 
Nächst  diesen  war  Hepatitis  und  Hplenitis  hanfigr,  Piieo-j^ 
^  monieen.  vmeist  im  GeibJ^e  von  Typbo»  mid^bet  Kindern* 
>on  Masern.  —  Im  allgemeinen  Krankenhaniie  4bd  im  Laufe^ 
dieses  Monates  mehrere^  Fälle  von  EleikoHk  vorgeköm^ 
man  y  darunter  einige^*  Ton  sehr  heftigem  Grade^  attähf 
mehrere  ClioIorafalle  sHAi  beobachtet  worden  -^  Cbölerflf 
neonalernntr  waren  zwei  im  Ambalatorio,  beltfe  ifüdl  ge^* 
nesbn.  Unter  den  Exantbcmen  bem(  rMr^  mitil'<di6  <Ab^ 
nähme,  des  Scharlachs  nntd  Zäbabme  der  Masesa 'llÄd'VH^ 
ricellen,-  Variolae  dagegen  wnrdari'  selten,  Ebenso 'Pbl^ 
bitis  ,uteri«».  ^  Unter  den  chronischen  Krankheiten  llef^ 
merkte  man  ein  oftoros  Vorkommen  des  Scorbuts  'iafl^ 
Werlhofischie  Flecken  ,  Hydrops  und  Ph t In sis 'behau (»telWW 
jedoch  wie  gewöhnlich  den  obersten  Platz.  Im UnH' sind 
in  Wien  1469  Menschen -^^orben/  darunter  4M  Kinder 
unter  1  «iaii^»     »  .  ....  ...  ^     ♦  ^'j'   ••  j  •  i    r      •  '/mm  > 

ünbesHindiger  war  die  Witterung  des  Augu^t^^  ^■tin& 
die  letzten  Tage  desselben  zeichneten  sich  durch  kfiblei 
Morgen  und  Abende  auffallend  ans.  Der  höchste  Blk##u 
meter-Stand  war  am  12ten  27,616  P.  M. ,  der  tiefte  am 
27sten  27;2S9  P.  M.  Da»  Medium  war  27,505  P.  tf  U  M 
becfaste  Tbermeraeterstand  gekörte  dem  4ten,  +  23jl<*R;y 
der  niedrigste,  dem  25sten,  -f  7,5^  R.;  das  Medium  m$i 
+  14,540  K. ;  die  herrschenden  Winde  waren  wie  nn  vorigei^ 
Monat  W.  und  NW.,  der  gana  heitern  Tsge  gmbes  m^rS} 
während  16  mit  Wolken  und  die  übrigen  trübe  otvi  reg- 
nicht  waren.  —  Der  gastriscb^^iidynainiscbe-  Charakter 
blieb  in  diesem  Monate  stationär  und  ziemlich  auf  *glei-4 
eher  Höhe  wie  im  Juli,  nur  bemerkte  man  die  En  (Wicke- 
lung der  im  Juli  bereits  zum  Vorschein  gekommenen  tn-^ 
termittirenden  Krankheitsformeo  ^  die  noch  mit  bfnem 
biliösen  complicirt  auftraten.  DeriAbdominal  ^Typhus 'käm 
noch  iainier  häufig  vor  ,  doch  seltener  als  primäre  Krankt 
beit,  sondern  vielmehr  in  Folge  einer  längere  Zeit  vor- 
becgegs^oseaeq  biliösaa  Düynrböq,  oftd  «inet  aaderlrgHlni** 
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icfaen  l«eideM«    Bei  Kindelrn  eniwickelte  sich  dür&eUie 
bäulig  au»  einer  mehr  oder  weniger  heftigen  byilroceiilia« 
bsoben  AIT^cüqo^  umi  es  war  uui  so  scbwerer  diese  At^ 
fection  riduid  w  beurlheilea ,  da  Hjfdrocephahis  mit  Ab- 
domioalt^i^hus  nicht  selten  iit  Verbindung;  vorkam»  Ab- 
gcscbUgenbeiti   Appetitlosigkeit,   Morosität,  Bingenom- 
iHenhkiit  des  Kopfes,  Unruhe  und  Zusammenfabren  ,  nebst 
einem  kleinen  gereizten  Pulse,  sind  Kp€cbeinnngen ,  die 
beeiden  Krankheiten  im  Anfange  gemein  sind.    Nur  die 
an  der  Spitze  rotbe  hinten  gastrisch  belegte  Zunge  imd 
<)ie  meist  vorhandene  Diarrhöe  konnten  einem  zum  An- 
balts^Hinktp  in  der  Diagnose  dienen.    Der  in  diesem  Mo- 
zur  gröfseren  Entwiokelung  gekommene  gastrisch« 
miÖ^e  Ctiarakjtef^  dem  Simtsomnier  xum  Theil  angehörend, 
erzeugte  häufige  Wechseiiieber,  Diarrhöen  und  Dysente- 
rien, er  wujrde  entschieden  vom  stationären  beherrscht, 
d;^  die  vorkommenden  Durdifäile  weit  leichter,  als  dies 
ftonst  bei  gutartigen  ennuelleo  Kpidemieen  der  Fall  ist, 
ausarteten ,  dieselben  mehr  den  typhösen  als  den  entzünd- 
lidie^i  oder  dyspeptiscben  Cliarakter  an  sich  trugen,  der 
^ic)i  durcb  einen  eigenen  Latigiior,  durch  rothe  Zunge 
und  durch  lUacal -Schmerzen  kund  gab.    Kuhren  waren 
ziemlich  ImiXÜg  ^  meist  cruente  und  sehr  hartnäckig ,  vor- 
züglich Jeilet  die  sich  im  Gefolge  anomaler  Scharlache 
entwickelten.    Cnter  den  Entzündungen  behaupteten  wie- 
der, wie  im  vorigen  Monate,  Reizungen  des  Gehirns  iinfl 
^ehirn^tzändungfen  den  obersten  Platz.    Sie  waren  zwar 
bäuöf  (JoMbnsUeU  vom  typhösen  Fieber  bedingt,  häutig 
inÄt(Dts|Pie(i($ie,  mit  Gastro -fenteriti!«  coniplicirt,  muTsten  je- 
doeh  Bteta  gewürdigt  und  mit  Rücksicht  auf  die  Wichtig- 
Iwit  d»  'teidenden  Organs  auch  lokal  beiiandelt  werde«, 
-TiiOttet         im  AmhulatoHo  behandelten  kranken  Kin- 
WH  .wötle«.  29  KrankheilstoH^en  dieser  Art»  Pneumonie 
gehört»       den  seltenem  Erscheinungen,  Hepatitis  und 
^^fiitiß  xa^  den  .mioder  seltenen.    Unter  den  Kyanthe- 
n^i  HUob  ^ich  der  Scharlach  wieHer  zu  dem  Range  des 
oraten»  »jichst  ibm  beobachtete  man  Masern.    Den  Schar- 
Ufsh  cbaiaklterifiirte  der  ao  leichte  und  häufige  Ui^bergang 
in.  des  ß^gehannten   nervösen  Charakter.    Die  Neigung 
dMU  gab  sich  in  den  meisten  Fällen  schon  bei  der  er- 
ttea' Erftplion  des  Ausschlags  zu  erkennen,  nicht  selten 
•obOR  ^or  !  dem   Ausl)l:nche.    Eine   beifsende,  trockene 
Ilaiilgluth,^  starke  Entwickbmg  des  animalischen  Geruclies, 
ein  verzögerter,  manchmal  aber  auch  ein  sehr  rascher 
Autbruob,  worauf  die  Eruptionabudiwcrdcn^  üitzc,  An^st 


nArt  'tiilii  hUMAnden  Latogao^,  m  Bli*  and  .Im  äÜlbit 
MMiiiiihiiililiPilifcMi  iM'iMid  gebeiid,.  9nm>4hiiflMip^ 
eiiiMMMiiMi  ditees  TOnrÖtea  CbMleirt^  Di«  w^iH» 
lidtate  UfiMshe  dkto  Briciictomiiii:  icbieft  lü(4«»i|irigh  i|i 

,  gen  ,-  da  aHe  FallaV>^Mdie  iaBhi  tiiiaiiMi  «gailMMUbaii 
GetcbiiiffibiMoavmiifiidcr  OianiMii^^  «dhM. 
dam  d«  liaMli»y  «a#»lapga*«i  ^aaätatiaaftayiftiiailiii 

iallan  ^liltaa  haMein  sddea '  eiv  GaoiKb  von  djfk^'t 
eataritdb  Ifpliten  ^CUMbwiir  iai  lültrtaiia  ScbUteai» 
habt  an  Bejmi*  dv^iY^hvimmg  mar  selten  mÖgUcb  war^a 
dafea  Heilulifep^Bggadi  inmI  dt  gar  nicht  eifolgte^«  HSüfii 
8a«rii-ii»i<iiäl^  do#ch  netastatisdiei  MangMlNvitete:. 
daA^Uflorn  OldaiaMongppbiaia^MiQi  üiwIiiii^  »diaatf?M|<madii 
dalw  hnter  dteiti^ibtteiM^  -Ihliüiaalh^iiäii  da»  8alia>fff 
Iflib»  «ook  kmmäJ  die  am  w  i  idjjtoi  i  fpw  IHlwiiaB.  Dili^ 
gaalShuiialma  IVomr  daa  Baantliljna  J#ar  der  Scbaclacli»if 
maaah  >—  MaBew -Urnen  weit  aaHaaar  aia  der  Sbbafladiis 
var^'^wr  im  ganz  yeraaaUMaigtea  mk  uliUktMißm  W9k^ 
IwgeselKan  flfob.Maamoiiieflta  dazn,  deren*  Anagaig'te» 
tuberkulöse  IniliniRinniaM  imgeijwMiah  war..*#-  Diaaha^ 
niaotaii  Formell  ^'^mdcbe  in  diesem  Menäfp  ImrlMrtaek^i 
ten>  waren  ScMpa^  Polycbolie,  Blotbrecbäii,  Schwindelig 
Barzbescbweidmi  und  Eoplooagestionea»/!  Bia  MorteMalc 
gertaitslar^aiah  ifemticir  guiwtigr»  ds^  wib.belMat/M  iMi» 
dta^MsiUwi  Einflufii  4iaf  diaMtfie  dar  Zustand  det  Fktb^^ 
siker,  Irelcba^aialif^iyr!  diesem  Monat  leidticb  batedeat^M 
hau  Ma  atarfwp;  ttmm  i».  Alia^A8WyidwHiMiM|lif 
KiMdtortwIwiiiitJahfc»!  ix:  r['i  i-niüiUviUl  4.*t'*  •a'    vx  mit 

II '  Seit  vielen  Jahren,  wir  dar  iBfp(em&€»*  iniebt  aoaligaab 
mMwIMriadigaM^'a  wie  ih  dieseaa<  Jaiur^Vt  and  den  Beb^{ 
namen  dea  »kleiMr«  Mai  Irannta  .man  jImb  idies  Mai  laül 
vbilam  «Rechtd  gelifem  Die  ersten  trubaawd  regniäbtairi 
'l4g^  afigereicbnetr,  war  die  WitteAing  bis  den  ^SmIni  fbit-^/ 
wabrand  Diilda''Biid  angenehm  ^  wio  daan  *  plötzÜcb  dlm 
'!lbai|^ar»teri:ao£  ^*  bemibsanfc«'  Der  böcbsfe  BancMi 

inalsr«- Stand  war  am  ^en  27,771  P«M^>  der  niadrigMa 
am  üMcn  37^tB5  P.M.,  das  Mectium^ 27,430;  dar  höcbalaa 
11iernNnietei^^6tanld  war  aai  Ilten  -f  22,5<*  der>B|»t  ) 
dHg^te  am  ^ten  +  5,5«'  R. ,  das  Mediuai  id,48^  !]iii|f 
b^rrachende  Wilid»  waren  W.  u.  I^.  Wv  nMid  Tag»  bdt-K. 
teB  wir  daa  hei      mMnifi  PhinhaiAni^rfBM  aina  iiaiBiiil 
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wolkenlosen  Himmels«    Die  Zahl  der  Krkrankungcn  und 
der  Grad  derselben  verminderte  sich  im  Laufe  desselben 
aulfallend.     Der  Hauptcharakter   der  Krankheiten  blieb 
zwar  constant  gastrisch -adynamisch ,    und  als  Lateral- 
Charakter  behauptete  sich  im  Anfange  des  Monats  noch  « 
immer  der  biliöse.    Allein  ersterer  erschien  merklich  gut-  ' 
artiger,  der  Naturheilkraft  weit  leichter  besiegbar^  letzte- 
rer machte  einem  catarrhalisch-rheumatischen  Platz.  —  Der 
Abdominaltyph'is ,  obgleich  noch  häufig  vorkommend,  ^ar 
guiartiger,  Molimina  critica  in  seinem  Verlaufe  äulsernd, 
und  nicht  durch  seinen  Kinflufs  alle  andern  vorkommen- 
den Krankheiten  beherrschend,  so  dafs  . gegen  l£nde  des  • 
Monats  Pneumonieen  von  einer  Heftigkeit  und  Reinheit! 
in  Behandlung  kamen ,  wie  man  sie  lange  nickt  zu  beob- 
achten Gelegenheit  hatte.    Aofser    den  Abdominal- Ty- 
pben kamen  auch  drei -und  viertägige  Wech^eliieber  ha'uljg  , 
vor,  von  ziemlich  hartnäckiger  Natur,  leieht  in  bydropi- ^ 
sehe  AnsohwellungeR  übergehend.  —  Untec  den  Kindern  - 
herrschten'^ Durchfälle  mit  entzundlichejn  Charakter,  der 
sidh  leicht  bei  nn vorsichtiger  Behandluug  zur  Knteriüs 
steigerte«  auch  Stomatitis  aphthosa  wurde  öfter  gesehen^/ 
G^trische,  catarrbüse   und   rheumatisrche  Fieber  kamen ' 
niehi  seiton  in  Behandlung,  von  gutartigem' Verlaufe  ohne  « 
in  Abdominaltyphus  ijberzugehen.       Untec  den  Entziindun* 
gdn,  üer^n  Zahl  überhaupt  zunahm,  bemerkte  man  vor- ■ 
zdgsweise   Gelenk.-  und  Bauchfell  -  Kntzündungen ,  auch  f 
wie  bereits  erwähnt,  Pneumonieen,  Gehirn-Affectionen  fehl-  . 
ten  wohl  auch  nicht,  doch  waren  sie  mehr  consensuell  . 
als  selbstständig  durch  Intestinalreizungen  bedingt.  Schar« 
lach  nahm  auffallend  ab ,  Pocken  schienen  ganz  verschwun- . 
den  zu  seyn ,  und  überhaupt  Exantheme  selten  zu  wer«'t 
den;  dafdr  waren  Aphthen  und  aphthöse  Bildungen  auf 
der  Sddeimhaut  häufiger  geworden ,  und  die  Neigung  zur 
Entstehung   diarrhoiscber  und  dysenterischer  Geschwüre 
Imtte  auffallend  zugenommen*  —    Unter  den  chronischem 
Krankheiten  waren  Gicht  selten  geworden^  Lungen  -  und  - 
Wassersüchten  machten  keine  neuen  Fortschritte,  Tuber- 
culose,  besonders  gewisser  Organe  —  Hirntuberkeln  wur- - 
den  im  August  und  September  öfters  gefunden  —  schien' 
sich  häufiger  zu  entwickeln.    Die  Sterblichkeit  dieses  Mo- 
nats im  Vergleich  mit  der  des  frühern  war  bedeutend  ge- 
ringer, und  dieselbe  belief  sich  mit  Kinschluls  von  4i& 
Kinltfrn  unter  1  Jahr  auf  die  Zahl  von  1149,  unter  134 
ambulatorisch  behan/lelten  Kindern  kamen  12  Pneumonieen^l 
8  JliDterilide$  und.  [^.Hjdi:ocet)hali  vor.    j  i? 


—  m 

'  Det  Octaber  war  bis  Kam  2ls(eD  durob '«Ina  fast 
gleichförmige  angenehme  Witternng  ausgezeichnet,  die 
Tetnperatar  stieg  sogar  in  den  Mittagsstunden  nianchaial 
auf  Hh  20°  R  >  w^rend  am  Morgen  0^  R.  war^  plofzlich 
sank  die  Temperatur  am  21sten  auf  —  1®  R.  .  Der  höch- 
ste Barometer- Stand  war  am  2östen  27^726  P.M.,  der 
tiefste  am  6ten  27,428  P.  M. ,  das  Mediuin  betrug  27,572 
F.  M. ;  der  höchste  Thermometerstand  war  4*  R.  am 
7ten,  der  niedrigste  —1,8®  R.  am  29sten,  die  mittlere 
Temperatur  war  +  9,ü6®  R. ;  NW.  war  vorherrschend ; 
einen  ganz  wolkenlosen  Himmel  hatten  wir  sieben  Mal. 
lo[i  Ganzen  blieb  zwar  der  gastrisch -adynamische  Cba- 
raJktar  stationär,  doch  nahm  seine  Intensität  bedeutend 
ab,  und  gegen  Ende  des  Monats  gewann  sogar  der  ent- 
stündlich- catarrhöse  die  Oberhand.  Die  im  Lauf  des  Mo- 
nat» vorkommenden  Abdominaityphen  fci liefen  in  der  Be~ 
ziehong  ungünstig,  dafs  sie  häuiig  mit Congestionen  nach 

^der  Brust  verbunden  waren,  gern  Hautentzündungen  mit 
^  Neigung  zur  Clceration ,  Furoncu'ose  und  Parotiden  zur 
Folge  hatten*  Wechseltieber  waren  nicht  nur  häuiig  und 
hartnäckig  in  Tertianform,  sondern  es  kamen  auch  im 
Verlaufe  hitziger  Krankt) titen  oft  Frostanfälle  vor,  ohne 
dafs  «eine  Interniittens  sich  entwickelte,  und  ohne  dafs  ein  , 
Suppurations- Procefs  demselben  zu  Grunde  Jag.  Catar-, 
rhös- rheumatische  Fieber  kamen  besonders  in  den  letz- 
ten .  rauhen  und  durch  vorü^rg^enden  Schnee  ausge- 
zeichneten Tagen  vor^  in  welcher  Zeit  auch  die  bisber 
selten  beobachteten  Rohden  sowohl  in  Wien  als  in  der 
Umgebung  überhand  nahmen*  .Die  unter  den  Entzündun- 
gen am  häufigsten  vorkommenden  Pneumonieen  unter 
1&8  ambulatorisch  behandelten  Kindern  21  Pneumonieen^ 
16  Hydrocephali,  10  Enteritides  —  machten  selten  solen- 
ne Crisen ,  welche  überhaupt .  bei  den   meisten  Entzün^ 

■  düngen  fehlten,  sondern  neigten  selir  zu  Ilepaiisation 
der  Hydrocephalus  bei  Kindern  und  die  Gelenkentzün- 
dungen bei  Erwachsenen .  gingen  gern  in  Ausschwitzung 
über,  und  wo  auch  bei  den  Entzündungen ^ namentlich  den 
nicht  selten  vorkommendeo  Anginen,  dergleichen  Ausgänge 
nicht  erfolgten ,  war  doch  der  Verlauf  meist  sclileppend 
und  nicht  selten  zam  nervösen  Charakter  hinneigend, 
Unter  den  Hautausschlägen  waren  Scharlach ,  Blattern  und 
Rothlauf  selten,  ersterer  in  seinem  Verianfie  tückisch,  m 
Dyaenlerie  hinneigend ,  schien  jedoch .  an  Contagiusität 
wAoren  zu  haben ;  Blattern  kamen  in  eirzelnen  Fäl^ 
leiä^ilisLtNichtgeimpften  vor^»  und  Cödteteu.sfittf\cU.uaici( 
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ttuut  jyÜlwV      «•  Mb«*!»*»  MiMgen  iktlil. 
raicbe-  Bülmw  «1»  ^wAtmM  der  HiMiyf 

kMnra  VMmNNiV  «nd  In  teilclttzlriieit  MM»^ 

sogsr  «te -«bidirtriMrfiMr,  btWe  IteilfallMi  ab  lirfiiiH  mSiliii 
ü«tor>  ddiT^lMMMMw  AMwWawwi  tfni  IMUm  W>iUi> 
wieder  tebf  MM«        AqMdk^d:  :<l>t  '^y  iihifc» 
cung  zu  ApMlMM^  end  PiyellMnv  einMolit  Iwi  Kiwfeiei^  ^tii' 
M  firmdMneii  te  F«lt[#.ier  Q^kmmki^Tm  Mm^^ 
iuMUm  «dfdfe^NMsicMfrite  VidM  tiigeMMel^ 
1^  die  geiii«e  ReitmMiMfcelt  der  GediiM  gefai 
pwfiniiitlel,  wäcie-  eehi'Mdil'M  der  lirefM  Mefgiivi: 
M  Dkuvlideil  «ad  ifcliftfi  diedb  «zur  9dIk«  iMMte«. 
ler  ddn  AMHiiscben  IraüfcHulteit  «arcA^  WeetenM^te*. 
tmd  LongeiMiiMee  gewatmlleliemMibeii  am  WaiiAlaa^-. 
Ki«ba  -and  Kartaalel  setdaaea-^JeiioGi»  k»  Isaafc  dfeaaa 
Maeater  btaflyer  ali»idaei  icurirtifceianiaHi  -  ^l^ifperartai 
ber  tMlelaii  aiMieli^  galMtig  >4M(dr  mmi  eellea,  Am^; 
Mar  tMbanliiia*  Naagebame;  "^a  fMfHMdialiilia  Mrtm  > 
kang  mm  Al^bÜMik»  welaba  ttierliaapl  ia  «dlaiaai  Meni 
nafte  eMoM*  «ptdemiieb  ala  a|daaaU««h  liamcbüiiy  >i»i 
das  Maiilwab  «alef  4ilen  XölMa  iakr  Maig  vbrkaaik  lar 
Gaaaa«  dad  ibi  Oelaber  IIW  gealortaiy  daMiiar  Sfa^* 
da^  aater-l  Mr  -         -        .         •  .W;*'' 

Ma^üMMMf  Im  Maaal  »avaNOir  irar  onfnaartliahi 
imd  iMliti!'' 'Wir  battaa  tatwider  dieMa  ond  lange  an- 
daaerade^-NcM  aad  Aagaa^  saltea  Soofienscbein,  drei  MM 
IM  Üafcamii  dar  über  aogl^-aplader  zerffofs.  Derhooli. 
tia' üMBüfatailiad  anr  am  Wteir  S7,723  P.  M  ,  der  nk»-. 
drigsM^amWiteii  27,M6  daa  Medium  27^^P«Mi4 

dar  MdMÜ)  Tbarmometerstaiid  war  +  10^?»  R.  am  lllea^ 
dar  am'Mttaa  0,8^  R ,  das  Medium  +5,1^^**«. 
Kabi)  alf^r  Vag^  amr-  gmia'«  heker ,  dalür  17  in  Nabel- 
gaMtti  %m  letaa  banan  wir  balkigea  ft<K«$term,  hei»M 
aabaad  waraa^W«*,  MW.  a*  SO.;  am  I2ien  nach  Mittefu» 
Aadht  werde  am  a&dwaamdbaa  «fianzonte  Wetterleacbma 
beabaabtat.  tPm  etatleairoa  ,Aiimer  dem  KinMuMe  dieser 
WÜleiaaf  wiebaaadfea  gastriMh«^  adyaaniachen  CbaraAster 
Inrttea  W^  im  Laafb  dieses  McMiata 'wieder  fieie  gastriscba 
Fieber  und  Abdominal  «Typben  znzuschreitien,  die  Typhi 
Terliefen  in  dttr  Hegel  schleftpead,  ««ftc  CaagasttoamiiM^ 
Brnst^die  oh  so  heftig  auftraten,  dkifa  man  iFeriat^  war^j 
die  Kianbhcit  für  Fneumania  zn  halten;  'VenaasectioÄen 
aebadeiea.k  sald»ett  Fäfleb  aaeMv^»  aiiwiwipaalbli»wita>4 
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(ho^e  dagcgeji  negativ,      mofstc,  da  die  NntnrhcUkimfC 
darnieder  lag,  ofc  nachgeholfen  werden.  Sctuö|>rkot»fii 
auf  den  Rucken ,  BIntegel  an  die  von  der  Cöngestion  nn-' 
mittelbar  bedrohte  Gegend  der  Lungen,  Ipecac.  nnt  8al->' 
jniak,  Aq«  Cblorinae  besonders  zur  Beschwichtigung  deli' 
Blntsystems  thaten    herrliche  Dienste.     Intet mittirend«* 
Fieber  waren  seltener,  desto  häufiger  gaatrisrhe  und  ga-* 
striftch -biliöse  Fieber  mit  Diarrhöen,  Hie  oft  sehr  hart-*' 
nackig  waren.    Auch  Dysenterien  sind  häufig  vorgekom-* 
men ,  und  erforderten  trotz  des  aJynamischen  Genius  stete 
Rücksicht  auf  die  entzündliche  und  irritutive  Natur  dersel- 
ben.   Daher  unter  den  Adstringentibus  Alaun  in  De<^oc(6' 
8alep  das  Beste  schien ,  auch  örtliche  B!utent!eerung;en 
worden  mit  dem  besten  Erfolge  gemacht.    Die  vorkom- 
menden Catarrhalfieber  hatten  alle  einen  nervösen  An^ 
strich  ,  solenne  Crisen  entschieden  sie  selten ,  rheumati- 
sche Fieber  mit  Gelenkscbmerzen  waren  zit-mürh  Helten, 
häufiger  waren  lieberlose  Rheumatismen  ,  namentlich  rhen- 
matiscbe  Zufalle  der  Zähne  und  der  Ohren.    Fehlte  es 
auch  an  rein  intermittirenden  Krankheitsforinen ,  so  war 
um  80  baafiger  bei  den  catarrhösen  und  rlieumatischen 
Leiden  ein  unregelmäfsiger  Wechsel  zwischen  Interniis- 
tion  und  Remission  und  eine  grofse  Neigung  zu  Recidi- 
■  ven  vorhanden.  —    Unter  den  Kntzündungen  beohacirtete 
man  Anginen,  Bronchialleideik  zietnüch  häufig,  Entztin« 
liungen  der  Lungen,  des  Hippen  -  und  Da uchfrlls  waten 
ilicbt  selten,  und  oft  von  solchem  Grade,  dafs  mehrere 
Afferlässe  angestellt  worden  muisten.    Der  Erfolg  solch 
strenger  Antipblogose  war  jedodi  weit  unsicherer  als  söniit? 
^  Dntei*  131  ambniatorisch  behandelten  kranken  Kindern^ 
kamen  mir  18  Lungenentzündungen,  9  Gehirnentzüminn-' 
gcfv  und  4  Kntero- Peritonitides  vor.  —    Die  im  Verlanfe 
des  Abdominal- Typhus  vorkommenden  Afi'eotionen  der 
-  Schleimhäute  des  Respirations- Apparate^  worden  am  hSö- 
ligsten  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  beobachtet,  nnd| 
es  war  auffallend,  wie  nun  die  Iriiher  vorhenrsehende  Kr*'^ 
krankung:  der  Intestinal -Schleimiraut  mm  ganz  von  die^ 
sem  mehr  catarrhösen  und  congestiven  Zustande  in  den 
Hintergrund  gedrängt  wurde.    Gleichzeitig  mit  der  Nei- 
gung zu  pneumonischen  Z\ifallen  bemerkte  man  auch  stär- 
kere Congestionen  gegen  das  Gehirn ,  und  in  Folge  des-^  • 
sen  heftige  Delirien,    Unter  den  Kxj»ntliemen  nahmen  in 
diesem  Monate  die  Blattern  wieder  den  ersten  Platz  ein, 
auch  die  Variolois  war  häufig  bei  Geimpl\en  imd  nicht 
^uUrtig*   Im  (ganzen  sind  seit  Juoi         im  allgemeiaeR 
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Kranfcenhao^e  lOfX)  an  Variolae  und  VarioloH  behandelt, 
worden,  wovon  110  gestprben  sind,  miC  lilinschiurs  iron 
60  Wöchnerinnen,  welche  für  dieses  Kxanthem  den  schlech- 
testen Boden  darbieten.  Nebst  der  V'ariola  kam  auch  der 
Scharlach  häoiig  vor,  we«rig||r  mit  Neigung  %u  Hydrops 
als  zu  Diarrhöen  und  Dysenterien,  welche  oft  im  De- 
fiquamations-Stadio  auftraten  und  tÖdteten ,  »ohngeachtet 
die  Krankheit  bisher  gut  verlaufen  war.  Ueberbaiipt  wa- 
ren die  beiden  letzteren  Krankheiten  in  diesem  iVlonate 
den  Kindern  sehr gefährlicli,  und  sowohl  chronische  (Crii-, 
8ta  lactea,  Tinea)  als  atich  acute  Ausschläge  tödteten  sie 
durch  den  Hinzutritt  einer  Dysenterie.  —  Unter  den 
Qachexieen  waren  Tuberkeln  in  allen  P'orinen  bei  weitem 
am  zahlreichsten,  Wassersucht  .  erschien  öfters  in  t'olge 
irorausgegangener  Wechselfieber,*^ —  Phlebitis  uterina  war 
seltener  als  sonst,  und  örtliche  Üebel,  besonders  Ge- 
schwüre, zeigten  grofse  JSeigung  7ur  Gangraenescenz. 
Es  sind  im  Laufe  dieses  Monats  H9d  Personen  gestor-' 
lien ,  darunter  441  Kii\der^- «  *    ;       m  •  ■  "  vV  •   .  ?  »:i 

..'  ^  •  "    V     ■       '  -  \>  -  f.;  •  .* 

, .  ,•  Die  Witterung^  im  Dcceinher  'w2Lr  ungewöhnlich  naf^n 
kalt,  trübe  und  neblig,  der  höchste  l^aiuniettrristand  \^e-^ 
hörte  dem  6ten  27,821,  der  niedrigste  den  töten  26,94i; 

das  Medium  27,43H;  der  höchste  Jhermometer-r 
Bt^nd  war  am  28sten  +  10,2°  R. ,  der  niedrigsto^m  J8ten. 
^.8,3°  K.,  das  Medium,  war  +  1,09**  26  Tage  im. 
I^D^iate  hatten  wir  Nebel,  nur  5  Tage  heitern  Himniel 
ipiC  Wolken;  herrschende  Winde  waren  SO'i,  W«,  NW. 
Per  gastiiüch -adynamische  Charakter  blieb  nicht. nur  sta^». 
^nar,  sondern  gewann  wieder  bedeutend  an  Ausdehnung, 
nebenbei  beobachtete  man  einen  catarrhalisch -.rheumati- 
#i}U^.n^  vom  stationären  jedoch  ganz  beherrschten  Laie- 
liflJtr Qharakter.  Ganz  aulsergewöhnlich  war  es,  dafs  alle 
ohlP^cti  I(.ranke  exacerbiiten,  und  die  Mortalität  ver- 
fPtf|^rt«n.  Kritische  Reactionen ,  rascher  VerlaAif  einer 
Kfimlsbeit  war  eine  Seltenheit.  Die  typbösen  Fieber  wa- 
t«i|-  nidll  reio,  sondern  gastrisch  -  catarrhös  oder  gastrisch  - 
fbOQfliatbcb >  meist  iugendliciie  Subjekte  befallend,  und 
•J^PpandJn  ihram  Verlaufe.  In  der  zweiten  Hälfte  dei 
"^•J***^*^««  »ie  Dljt  Congcstiouen  gegen  Kopf  und  Brust 
▼erbunclea.    Bnizondungen  waren  selten,  stets  von  rheu- 


IMUicher  and  catarriiQser  Form,  die  häuügsten  waren 
Amh.rT®*"^  "^^^  Hydrocephalus,  -  unter  110 

Ambulanten  kanwn  14  Pneömonieen  und  3  Hydrocephali 
Ueborlupiit  bflgiastigte  die  WUteroiifl  mehr.Conge- 
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» 

itidnen  ak  Entzündungen,  welclv  erstere  anch  in  tier  Tfiat 
in  fast  allen  Formen  vorkamen.  Am  geföhrlichsten  und 
auffallend  Läufig;  waren  Amaurosen ,  aus  beftigem  An- 
drang gegen  Kopf  und  Augen,  wie  mir  und  andern  mei- 
ner College«  solche  Fallo  vorgekommen  sind,  die  sich 
schnell  wieder  auf  den  Gebrauch  topischer  Blatentleeron- 
gen  und  Ableitungsmittel  besserten.  —  Die  Behandlung  der 
Entzündungen  erforderte  Umsicht,  stärkere  Antiphlogose 
wurde  niclit  vertragen,  Calomel  erregte  ungewÖhnlicli 
schnell  Ptyalismus,  da  die  Neigung  zu  Aphtlien  grofs  war, 
Ond  mehrere  Fälle  von  Noma  beobachtet  worden  sind. 
Unter  den  Exanthemen  hatte  Scharlach  die  Oberhand, 
sein  Verlauf  war  sehr  tückisch  und  bösartig,  das  erste 
und  zweite  Stadium  verliefen  gewöhnlich  leicht,  im  Ab- 
schuppungs- Stadium  kam  der  hinkende  Bote.  Wo  eine 
Dyskrasie  schlummerte,  da  brach  sie  mit  furchtbarer  Hef- 
tigkeit hervor,  scrophulöse  Drüsen  und  Hautleiden,  Aph- 
then, Stomacace,  Diarrhöen  und  blutige  Dysenterien  von 
ungemeiner  Hartnäckigkeit  tödteten  oft  den  Kranken,  aller 
Bemübangeo  angeachtet«  In  dieser  bösen  Form  herrscht« 
er  . nicht  nnr  in  Wien,  soiidern  auch  in  den  näheren  und 
entiremteren"Ihng;ebangen,  dasselbe  soll  auch  in  Prag  und 
^Pr^üsburg  Itüf  Fall  jgeweseh  seyn.  "  Auch  die  Blattet 
kamen  nbdi  sal^l^eidi  vor 9  ihr  Verlanf  war  jedoch  gut- 
'artiger.  Maserii  and  Nesselausschlag  waren  nichf  selten, 
herrschen  jedöch  mehr  sporadisch.  — .  Dmrjrböeri  und 
Dysent^en'  wan^  häutig,  nieist  im'  Gefolgt  gastrischer 
Fieber'hnd  ande^(ir  Kriahkheitenl  «-^  Chronische  Krapke  gab 
M4n  groAer  Menge,  fast  alle  kla'gt^h,  am  meisten  jedoch 
die  Hydropiker  Qnd  Phthisiker^  ,aruch.  Gicht  in  ianomaler 
Form  war  häafig.  Iii  diesenSl  Monate  sind  1268  Perso- 
nen In  Wien  gestorben,  daronter  421  Kinder  unter  1  Jahr« 
—  Im  Gantetr  alMd  im  verfloftsenen  Jahre  1839  in  Wien 
16^435  Me;isi:hf}R  gestprben,  darunter  8012  unter  1  Jahr 
mit  EinscUuiii  yoa^7  todr*G«htt)riien.  Im  Vergleich  mit 
dpjn  vorigen  Jahire  wind  13M  mdb*  gestorben,  d  «w^i- 
ffet  todt  geboren  Md  1212  KMet  ^tMr-db  im  *  inWg^ 
Jahre  1838  gebore  wqfden«  Utttar  den  Yentorbeti^n 
haben  42  ein  Alter  ?oo  60  bu,  100,  Bim  von  106  labren 
^erreicht;  —  an  Alteni9cbwicb64iwl  lK)4^  an  Narfen-'oiNl 
Faulfieberji  863 1  am  Brand  435 9  am  iScblagfliifii  '648,  aii 
V.eirbirtmigen  108  t  «n  UTaiMritMbtea  $690,  «m  DiMih 
lall  4^,.  an  LyngensiMibt  3066>  a»  . Jkoifleb'rong  *  23^2 
(ebenfiiilis  msl  LongcDleiden)^  an'IIalieiitzttfiduu(;enf  imil 
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Brünnen  311,  an  Blatten  m  solünigMi  Todes- 

urteil 1^  glttilOfbdO«  «  * 


2. 


Prakttmike'  JUüttHlen  mi  LenfrwIHe  w«  i 

'  dtsd^  LUeratürm "  ' 

•         •  • 

.  MitgetheiU 
vom 

Med.  RuÜ^  Dr.  u<««€»' 


(Ferisftizang.) 


*  •  » 


.O^rgtefobeiillortalitSteliitea  lind  mitdtm  dien  Jj^Duar  1840 
fn»  Leben  getreten«  Oa«  Areal  von  honfißfi  kt  anf  90 
'engtlfebe  Metten  angenommen  und  komipt  «inoin  Kreiae 
ffläeh »  deH^n  purdimeater  0^  Meilen .  betrugeb  ple  B#- 
>ötterang  war,  nach  der  Zahlung  von  I83| :  ~ 
; nimmt  abei'  alljSbiig  dergealalt  xn,  da/s  ala.  NitCelzabI  fiir 
'J840  sich  die  iSomme  von  lfi56jM>  herausstellen  docftf, 
j  In  der  Woche  vom  6ten  aom  Ilten  lanoar  IMO  atair 
.ben  in  London:  ... 

1)  iß  einem  Alter  bia  zum  5een  .Jabca  424#  . 
»)  ^   —      ^    —  —  eOsten  —  352.  . 

i)      ^  von  mehr  aU  (80  J^breo  Iftl»  . 

8iimina  967. 
^  Naab  den  angaateUten  Berechnungen  und  nach  ver- 
-glaMbaader  ZosammensCellung  dieses  Resultats  mit  den 
«teibaluCea  von  1838  dürfte  sidb  indefa  die  mittlere  Zahl 
4af  woehoartliabon  Todesfälle  fÜK  1840  auf  1013  belaufen. 

T   K^^?"  ^»       Scharlach  48,  an  Croup?, 

kra,Äl^.«;  ~         Hirn -'und  Nerven^ 

ÄhS^J^n  ^f,:  .<^^^  FäUe  von  Hydroce- 

ffin  'dirR^'Ä  -  An  Krank- 

B^ne  iT  aJ^'p'^S^^^  ^rben  307,   darunter  an 


f.  > 


Diyiiized  by  Google 


127  — 


beitcn  der  Di^stintisorgane  ist  das  Zahnni  (Teetliing)  »nU 
au%«riibrt,  und  17  Todeslalle  werden  aU  dav^n  herruh- 

-  ffend  angegeben.        An  Gastritis  und  Enteritis  starben  12^ 

-  ^  im  Kindbett  nnr  2'^  an  Wassersucht  38.^  Kreshs  12, 

■  •»  .    ■  •    1  rsi     i^v'k  StA         f_l       **t         /"^T    >  ■  ^ 


105/  gewaltsamen  T4Mies^  .  <N«€ii  dtw  limott  fon  Ja« 
1840.)  . 


Ueher  Arsmikvergiflimg  von  Orfilit.  *—  Kin  Mann 
vergiftete  sieb  mit  einem  Ragout,  'Bn  welches*  man  aus 
Versehen  statt  Melil  dtd  Löffel  tveifses  Arsenikoxyd  ge- 
(baii  hatte«  Heftiges  und  häufiges  Erbrechen  «ntstand 
kurz  nach  dem  Geniifs  der  Speise,  und  hÖrto  erst  nacb 
48  Standen  wieder  auf.  Der  Unterleib  war  weder  schmerz«- 
haft  noch  gespannt,  und  der  offene  Leib  fehlte«  Der 
Herzschlag  dagegen  war  sehr  bescMennigt^  stark,  stür- 
misch, unregelmäfsig  und  srfimerzhaü;  man  zählte  110 
Schläge  in  der  Minnte.  Herr  Coqitcret^  welcher  zuerst 
herbeigerufen  wurde,  gab  dem  Kranken  grofse  Dosen  von 
Eiseno)(jd-Hjfilrat  und  lieia  Blutegel  auf  den  Unterleib 
ititzeit. 

F^nf  Tage  spSter  ward  Orfila  zu  Rathe  gezogen. 
Der  Zustand  des  Herzens,  des  Palsf^s  und  des  Unterleibs 
war  ganz  unverändert;  dagegen  deliiirte  der  Kranke  und 
eine  heftige  Entzündung  der  Hirnhäute  war  zu  befürch- 
te-n.  Die  Extremitäten^  besonder«  die  obern,  waren  bei- 
nahe paralysirt«  Oertliche  Blutcntzieluingen  waren  bereits 
zwei  Mal  mit  Erleichterung  gemacht  worden.  Es  wurde 
ein  reichlicher  Aderlafs  am  Arm  instituirt  und  bewirkte 
znerkliche  Besserung ;  i'iberdies  wurde  Eib  auf  den  Kopf 
gelegt  und  kühlende  Getränke  mit  Digitalis  verordnet.  • 
O.  analysirte  das  Blut  und  fand  Arsenik  darin,  später 
wurden  nochmals  Blutegel  applicirt,  das  Delirium  hörte 
muff  die  andern  Symptome  dauerten  aber  rtoch,  wenn  » 
gleich  in  geringerem  Maafse  fort,  und  so  wurde  am 
220ten  Tage  nach  der  geschehenen  Vergiftung  abermals 
ein  Aderlafs  gemacht,  und  das  lus  der  Vene  gelassene 
Blut  enthielt  wiederum  ilr^entX:«  Der  Kranke  befand  sich 
13  Tage  später  viel  besser,  indem  er  Arme  und  Beine 
nieder  bewegen,  aber  die  Finger  noch  nicht  krumm  ma- 
chen konnte.  Es  ist  alle  Aussicht  vorhanden,  dafs  er 
Vollkommen  genesen  wird,  obgleich  zu  Türchten  steht, 
dafs  die  Schwäche  der  Glietlpaaben  noch  sehr  lange  an- 
dauern werde.   ' 
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Zq  Ynrstettender  GescbichUerzahlnng:  ^  welche  Rif. 
beinarie  wörtlich  so  wiedergegeben^'  wie  sie  Orfiln  ia  der 
Sitzung  der  Academie  de  Med.  den  5ten  Marz  1839  vor- 
geirigen  hat,  macht  derselbe  folgende  Bemerkungen: 
1)  Ks  ist  höchst  merkwürdig,  dafs  22  Tage  nach  der 
Vergiftung  noch  Arsenik  im  Blute  g^anden  wot*de«  2)  f)!er 
Fall  ist  ein  neuer  Beweis  für  die  Nützlirhkeit  des  Ader- 
lasses bei  ArsenikTergiftong.  3)  Rrkennt  man  aus  dem- 
selben ,  dafs  sämmtiiche  bei  dem  Kranken  beobachtete 
Zufalle  lediglich  als  eine  Wirkung  desjenigen  Theils  des 
Giftes  angeselien  werden  müssen,  welcher  absorbirt  wor- 
den war.  Der  Arsenik  hatte  augenscheinlich  auf  das  Blut- 
und  Nervensystem  eingewirkt^  und  diese  Art  der  Wirkiivg 
hatte  O.  schon  1812  (in  seinem  Tratte  des  \>oisons)  all 
die  eigenth'umliche  dei  AfSMiknau^giOfttoUL  .(Gaa^ 


4*  t 
■  » 


Ueber  HimUtherheln  y  von  iffeimis  Green.  —  Da«Ke- 
.  sultat  zahlreicher  Beobachtungen ,   deren  mehrere  Herr 
H,  G,  in  der  Lancet  mitgetheilt  hat^  ist  folgendes:  Tu- 
berkulöse Ablagerungen  von  bedeutender  Gröike  (gönnen 
.  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Gehirns  vorfcomp^n, 
ohne  während  der  Dauer  des  Lebens  irgend  eine  Störung 
in  der  thierischen  Oekonomie  hervorzubringen.    So  findig 
man  Stellen  der  Himsubstanz  von  der  GrÖl'se  einer  g^^- 
schlossenen  Faust  gänzlich  desorganisirt^  ohne  dafs  da- 
durch weder  die  Geistesthätigkeit,  noch  die  andern  Cerebr^- 
Funktionen  im  geringsten  beeinträchtiget  worden  waren.  — 
In  mehr  als  einem  Sechstbeil  alier  von  mir  beobachteten 
Fälle  war  kein  Symptom  vorhanden,  was  \m  Leben  die 
Anwesenheit  von  Hirntuberkeln  hatte  vermuthen  lassen; 
in  vielen  andern  waren  die  F^rscheinungen  höchst  zwei- 
felhaft und  sehr  wohl  aus  andern  Ursachen  abzuleiten, 
z.  B;  Kopfschmerzen.    Nicht  selten  sind  es  alle  Sympto- 
me eines  mit  dem  Tode  endenden  Ilydrocephalus  internus* 
Am  charakteristischsten  für  die  Existenz  von  Hirn- 
tuberkeln, sind  Störungen  in  den  Funktionen  der  Bewe- 
gungsnerven.   Wo  dergleichen  andauernd  eintreten  und  die 
Kranken  zugleidi  Symptome  vpfi  allgemeiner,  besonders 
hirtditarer  Scrophulosis  oder  von  Lungentuberkeln  an 
aicb  tragen ,  ist  mit  grol'ser  Wahrscheinlichkeit  auf  die  An- 
wesenheit von  Tuberkeln  in  den  Centraltheilen  des  Ner- 
vensystems zu  schiieL>eo.   UneodUcb  schwer  aber«  j>  u&- 
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möglich  Iii  et)  den  Sitz  dieser  DetorgaBisationen  im  be- 
teiligend mit  einiger  Genauigkeit  zu  bestimmen.  —  |q 
dnm  Falle  fingen  allgemeine  nichf  naher  bezeichnete 
flbrMffbktionen  voraos ,  und  es  stellte  sich  A^ianrose  ein 
wetebe  nach  nenn  Tagen  wieder  rerschwand,  ^  In  einem 
SweMea  wurde  wahrend  2  Jahre  nichu  weiter  wahrgenom- 

"^"^^^^^^  gelegenüich  eintretende  convnU 
Bewegungen  der  Gesichtsmoskeln ,  bis  das  Kind 
otiM  (U  Jahre  alt)  unter  den  Symptomen  des  akuten 
aseefftOpft  atarb.  —  In  einem  dritten  ging  Nervenzittern 
j»         «^jn^erseite  (dem  St.  Veitstänze  ähnlich)  voran, 
«M  der  Ted  erfolgte  onter  epileptischen  Krämpfen.  Bei 
ttnM  W^o  Kranken  war  das  wesentliche  Symptom  chro- 
mieber  ]M>Bllchm^     bei  einem  fünften  endlich  ConTnl- 
«OftM  UM  euer  eigenthumlichea  rotatorischen  Bewegung 
des  Kopti»  —  Herr  {Shreen  verspricht  noch  eine  grofse 
ice^a  TOD  Beobachtungen  zti  liefern,  deren  Resultate  Ref. 

«"'^t®-.™'^*"^'^®"^'*       Yorbebalt.  ^  (Xiie  Uo- 
«et  11  Jiiiu  1840^  S.  617.) 


t     »«4  t  mm 


t  •» 


Mii^^Mm^B%fdmd.  med.  chirurg.  Gesettsckaft.  ] 


Heber  die  Wittenmg  verweiM»^  «nf  die  beigefit|i  TeUk 

Be  wnrdea  geboren:  560  Knaben, 

532  Mädcheii 

1092  Kinder. 
Joiirii.XC.B.4,8tt  I 
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K  starben:  1^  Mmliclien/  '•      '  ' 

T.*"  •  ' .  Bfr-WdbTicbeii  GfertMethu  übe». 

8;-.fu-...i..i  •     -  olir^iaS  ltinder  unter  lÖ  fahren,  ' 

I. r     !    97&.9«Miie«./i'ni.'>.- !  • 
-  •    N«lu-g«boie«'U4kH:/.:^  .<  •    .  n  i,.  •.>■.: 

Im  Verhältnifs  zum  Monat.  April  dc$  yorigen  innres 
wurden  im  April  dieses  Jabces  mebr  geboren  69^  imd  ttar- 
beo  oehi:  132  Pertoneo. 


Katarrhalische  und  rheumatische  Krankheiten  mit  ent« 
sOndlichen  Affektionen  der  Hespirationsorgaine  waren  die 
herrschenden,  besonders  in  Förm  von  leichteren  and  hef- 
tigeren Graden  der  Qrigpe«  Wechselfieber  zeigten  sich 
fortdauernd,  und  remittire^de  Krankheiten  gingen  oft  in 
intermittirende  Ober.  Unter  ^^n  Ausschlag -Krankhelten 
waren  Masern  die  hSiutfgstä  V  '^^sondcrs  ^^^^g  ^ber  fand 
sich  noch  jener  unbestiranttt  Ausschlage  iron  dem  das 
Nabere  in  d^.  Beliebte  des  wgaog.eneQ  Mooats  gege- 
ben'w^rde;  auch  Pocken  kamen  häutiger  zuir  Q^nd- 
tung,  es  starben  daraii  10  Pecionen^  unter  di^en  5  Bf« 
w^cbsen^, 


e  / M*  .s 
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hp,0e  teile  Krankheiten* 


r-n 


?  - 1    •  I  V  5  ^   I  : 
I  Kra^liheite^. 


*  ■  ■ 

An  En ULräftüng, Alten  wtfgen.  , 
Am  8ehwäohtt  bal^  niicU  dcc  Geburt 
Vnzekig  uAatoit  gebOtiA*  • 
Aa  sdiwprein  Zah^ln,      •  ^  ^ 
Am  Starrkrampf   /  i  '    •  • 
Am  KimÜMckenJunUBpf«  •  • 
Unter  Krämpiini»      •      «     «      ^  _ . 
An  Skrophein.   •      •      •      •  . 
An  GehimwaMersaofat     «     •  • 
Am  StickbustM*  .^ 
An  den  Pook#i^  '      »V   •  i 

An  Masern  .  • 
Am  SoharlacUfieber. 


  lariacimeDer«    •     •      ,  • , 

An  der  Mose^^    .     .    •  '«V*) 

An  der  Gehirnentzündung.      •  • 

An  der  Lungenentzündung.     ^  • 
B  der  Unterleibeentyniijii^y 

An  Mageneatxiuidiuif. 
Aa  Hententziiiillun^  >• 
An  BferzbeufelentzuJidiuig«  • 
An  Pleuritis.  •  •      m  ^^m" 

Am  Entzündungtfiebtr     •  • 
Am  Nervenüeber,^ .  « 
Am  8eMeimiteber  • 
Am  Kindbettfieber.  • 
Am  abzehrendei^  Fieber.  . 

An  der  LtingenschMrihdfueMl  U<> 
^  deK  Ual^cbwindsuclit.  « 

An  de!  mwäStMcliwindsucht     •  ' 
An  Hydrops.  •••••• 
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Krankheiten. 


Au  Magenerwei/liwng,      •  • 
An  GeBärinutterTerblutung.  . 
Durch  Selbstmord      .      .  . 
An  nicht  benannten  Kranklieiten 
Durch  CJuglucksfaile  • 


Erwach- 
sene. 


5uinma 


6 
10 


254 


2 
2 


229 


1  Kinder.  1 

1  c 
1  ^ 

M  ^ 
■ 

ItS 

Mädchen.  ) 

2 

1 

1 

i 

1 

257 

236 

3 
2 
8 
1 

13 

976* 


Die  BihUoihek  der  frakt.  HeiTkunäey   April  1840 
entlUdt: 

G,  Basori,  Tfceori«  Aer  ^nlzunimg.       o.  Ilac. 

t)on  Dr.  Runflfc.  »     '     •  • 
K.  W.  Starhy  Plan  zur  innern  Einricliimg  um 

Verwaltung  eiiver  öffentlichen  Krankenanstalt. 
Kurze  liier ärische  Anzeigen. 

A.  C  Celsus  acht  Bücher  von  der  Arzneikunde. 
'A.  d.  hat^n.  ms  Deutsche  übertragen  von  Dr. 

B^rnK  Ritter.  j  - 

Burk.  EhUy  die  sogenannte  contagiöse  oder  ägyp^ 

tische  Augenenizündung, 
Canquoin^  Traitenient  du  Cancer.  Trotsihne  edit. 
H.  F.  Nägele,  die  gehurtskülfliche  Ausculiation. 

Mineralhrunnen.  ,  ,  .1  *        ^  ^  . 

O.  H.  Richter y  HOeshaden  als  heilsamer  Auf ent^ 
haUsori  für  Schwache  und  Kranke  aus  dem  Nor- 
den Europa's,  und  als  Kurort  für  jede  Jahres^ 

Ahele,  Beschreibung  der  Dizenbacher  Heilquelle. 
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Berlin. 

Geil  ruckt    und  verlegt 
t>  e  i   G.  Reimer. 
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Bei  Eduard  Weber  in  Bonn  ist  kürzlich  erschienen: 

fF.  F.  Montgomery^ 

(Viceprasident  und  Professor  der  Geburtslfülfe  in  d. 
Königl.  Collegium  der  Aerzte  in  Irland). 

Die  Lehre  von  den  Zeichen,  Er-  j 
scheinungen    und    der  Dauer  der 
menschlichen  Schwangerschaft ,  so 
wie  von  den  Phänomenen  einer 
überstandenen  Geburt. 

üebersetzt 
von 

Dr.  F.  J.  Schwann 9 

|iracüscljeni  Arzte  und  Geburtslielfer. 

Einleitend  bcTorwortet 
von 

Pr.  H.  F.  Kilian, 

Prof.  d,  Geburtshülfe  und  Director  der  geburtsIiuIiUchea  Cli- 

ni$chen  Anstalt  zu  Bonn, 
Mit  1  illum.  und  1  schi/varzen  Steintafel, 
gr.  8.   2  Thir.  8  Ggr.  ' 

.  Dieses  für  die  Diagnose  zweifelhafter  Schwanger- 
schuft sfalle  so  wichtige  und  in  England  mit  dein  ausge- 
zeichnetsten Beifalle  aufgenommene  Werk  wird  in  der 
Üebersetzung  auch  dem  ärztlichen  Publikum  Deutschlands  eine 
willkommene  Gabe  sein,  indem  dasselbe  eine  mit  vieler  Kri- 
tik durchgeführte  und  umfassende  Richtung  nicht 


C,  W.  Hufeland^s 

« 

Journal 

practi$chen  HeilkundQ. 

FortgeaeUi 

*von 

Dr.  E.  Osann^ 

K.  Geb«  MM.  Salb»  ovdestt.  Profewor  der  Medidn  an  des 
Universität  und  der  med.  chirarg,  Academie  für  dai  Militak 
KU  Berlin»  Director  des  K.  Polüdin.  InstitotSy  Ritter  dci  mtmm 
▲dte- Ordens  dritter  Klam  mit  der  SdUeife  uad  MügUff 
HMhimr  gdahrl»  GeielliGhaften. 


arm,  Friemä^  <if  Oh  tlmrU, 

Hodk  grün  df$  Lebeng  gMner  Bamh. 


y.  Stack-  MaL 
Berlin. 

Gedruckt  und  Teil^  bei  G.  Reimer, 
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Dr.  H  e  ü  1  e. 

(VorgeleiUl  in  der  Sitzung  der  Hufeland.  ^^^tnJbininL 

Ob  die  WassersQctit  eine  allgemeioe  oder  ort* 
Jich^  |iLfai|kh^it  /l^e^y  ob        enUiindlichen  lf|P^ 

8^raMS.|ie^  Jafimub  j^pr  in  fehlerliafter  Sekr»*^ 
liOD  iSarohe,  diefs  sim  Fragen  ,  welche  iM^luM» 

tnancberlei  Dtuadea  veraDlafst  haben ,  deren 
genügende  Lösung  aber  nur  danp  erreicht  Werz- 
len kann,  we{i^  die  pbjrsiolo^fscbe  Bedj9|itang 
ifv  ^«webe^  In  welche^  ibr^n  ^  hat^  mit 
iicbewhmn  festgestellt  ist, 

.Di«  Gawdbei  welche  sp  Weiiefithf"— 

gieieten,  fast  aasaoUIeblich  disponirt  eindf,  eiod 
ae  Zellgewebe  und  die  serösen  Häute*  Diese 
allen  4am  ▲Aalomeii  als  AbsoodemofsorgaM^ 
aa  Zellgawaba  alt  Absaadarao^r^ü  ^  too 
•tt  wmä  Aatam,  Um  ea«5san  Haata  ale  0alm» 
ooeorgane  des  Dunstes  oder  der  Fliissigkeit, 
ia  §ifib  in  ihrM.Uöhlaa  saiiiiiielt«  Waoa  diaea 

A2 


üigmzed  by  Google 


Aiiai«bl  ilaUbtfft-  imei'^  liätte  tnan  ein  Recht, 
TennabflAf  und  Termioderte,  wie  Teräoderte  Ab« 
acheidang  tod  Seram  ala  Zeichen  aiDer  fehler- 
bafleo  Sekretioostbätigkeit  zu  betrachten.  Ich 
glaube  aber  zeigen  zu  können,  dafs  die  Abscbei- 
dang  Ton  Serum  keine  Sekretion  ist  und  will 
alsdann  darsnatelien  anchen,  wia  bei  einer  fer- 
andertan  Aoaicht  Ton  der  normalen  Varrichtoag 
des  Zellgewebes  und  Jer  serösen  Häute  die 
Entstehung  der  Wassersucht  zu  erklären  und 
^eiidif  nanchiedbiwa^«  4«laiP ,  deradbw»  unter 
^  nUgameinen  Geaichtspunk^n  nnaammen  sn  faa« 
Mn  seien. 


.  »  i   f:   'i  .'1  ii 


Daa  Zellgewebe  is|^Jkein  Absooderungs« 
orgaiu  PHtf,  YfctlcHea;  g,e wohnlich  ,.aU  Saktni. 
das  Zellgewebas  betrachtet  wird ,  vfm^  ea  in 
den  Interstitien  desselben  vorkoinint,  ist  ein 
organifirtes,  in  eigentbiimllchen  Zellen  erzeug- 
tes Gewebe,  welqhea  sich,  «u  dem  ZeMgjawdtie 
ÄiiKt'W4ersfvertal^  /We  etwa  ifasfagment  zut. 
Cbtis;  ^  Die  PlülgefSfte  VTAa  Zallgewabeä  liefern 
ibm  Dui*  Nahriiiigsstoff.  Auch  kommen 
Peti^ellen  frei,  ohne  Zellgewebe,  *  bei  niedern 
Tbieren;  und  auch  bei  Fischen  in  der  Höhle 
dU^i^hakMU'Vor;  .Die  Ptüssigkeit,  welche 
ft  ^itVDL  itfterktitielleii  *2ellgeweba  sich  befindet, 
ist  nicht  verschieden  von  dem  Blutwasser,  wei- 
chet alle  weichen  organischen  Substanzen  tränkt, 
Md  *4nf  Brnähmng  deeaelben  verwaadt  wird« 
In  DrtUM  aKialir«rb  besondere  EtonaeiitarseHiMi, 
welche  das  Blutwasser  aufnehmen ,  verändern, 
^^Md  dann  nach  den  Oberfläche  entleeren,  indem 
aie/ selbst  sich idaoMl  ernähren,  wachsen  und 
MdKch  awflQsen^  l  DaflrSaemalatar»Uc7i  der  Drii* 
aen  eintspreche^  imüSKeUgimabe  die  Ekmanlar^ 
feine^  hfUa  Jfaafljrn  odar  Röhren,^  und 
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UiaiHiM^^tr^  Inhalt^  imtOfidr^^ak  ilMäK 

siod;' ddmrSelAr«!  der  DrKeeü  'aoajbg  sein,  dittk 
aber  die  Fliissigkei^  Welcbe  die^elbea  uin^^ülf; 
Dieie  ist  iiiebU  Anderes  als  Blutseraoii  Wekbei 
IFermoge  der.  P^rotfiäi  der  Gefafewsiiffogeii 
diircti  4i^lbßD  trfiDsspdirt,  ip  grofc^rer.i^äaf 
geringerer  Heoge,  je  oaq^  d^m  Tookis  df  jr  .^1^ 
fäfse,  Dach -dem  Druck,  deo  sie  erleiden,  iibd 
oa^b  der  DfckflSssigkeit  .^^^  Bigges.    D^t  ^^j^'; 

rom  erfojl^  weil  es  Tovzugis^/vieise  dehp^e^r  uf^ 
oacbgiebig  ist,  und  esjst  ao  aeD  YerscbiedeneB 
Stelleo  um  «o  leichter  ii^trlrbar,  je  j^fijj^^fififn 
es  gewebj  und  je  reicbpr^p  W 

chem  Grunde  stamme,  das  Zellgew^b|^;^)( 
Augenlied^r  und  das  Skrotum  wogeji  ^^nji;|: 
SchJafiteit,  aa»  der  lVai|sHrfi«l^f<».W^M 

d«r     M  fl/»  ■ 

'  Wav  irom-  d«in  fatMttilMlM-  ZaHgwWil» 

giU^y  .fin^V  •ncb-  aaf  d«s  g9fQrn(e  MiqfjAn« 
wsnduog  upd;  wird  ^urcQ  die  ßelrachtUDA 
des  lelzterD,  aur  beslätig'^^  S^aea,  ß^ind^^iu^ 
fibrös«  |l,^u{(^,iij[|dj,za  ^erp«^|^4J>MMid«tiMig  ;f|d^ 

fest  u^d  j^efjr  ;aj;m  ao  Blutgefäfsen  siqd.  Djln 
»erÖsen  j^aute  sind  aber  i^ichtB  faderes  s4fi  ,'^^(1-) 
50W^e..pi»t  «iow  9^^lö^a^l8ct•^:^lt  Sbi^rMi^. 

If  r9«jl)eff»,  W9..sie.  heplantag«>.To^ge(tag9a  ytvßt> 
;erfttäodUch.zu  machep.^  ^ei.,P5  ?ÄM«bt,„fitej|ft 

» 

^    Im  loD^rn  des  Kdrp^ts  t^efiodett  iich 
cAilösietie  Höhlen ,  in  *  wekfaeä  Organe-  HdgwJ 
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WVälid0  4er  Höhle  T«raoaetD.  Bs  sind  sowohl 
^YHiMÄd  nach  ionei^  wie  die  Orgaoe  an  ib- 
rer  Avfceftflaebe  glalt  m4  faucht^  «üd  mit  mmmt 
Lage  voo  EpitheliomaelleD  bekleMelA  .r^.^/ 

>  WeHSble  geächlobieo  itl,  ibkaogt  & 

EjpTfhaliumlage  der  Örgaae  mit  der  Epitheliaai^ 
tä^k  der  VFadde  cODtinoirllch  zasammeo ,  und 
Mide  eiqeo  eiofacbeo,  in  aich  gescblos* 

iWeb  Uebrtztig.  Der  XJeberauk  i^i  für  daa 
blosse  Auge  dhi^ÜftlMatliriti  dtareh 'aeibe  eUtfe, 
ieilbeio  Glanz  iibd  dtfteb  die  sog^bdUote  serote 
AbsölideruDg:  Ah  dbo  eihfachstea  Höhlen,  z.  B. 
AI  eibeUb  Gelifalc,  Ifiht  sich  daher  der  Uebarcug 
^dlgdn,  ea  HUkt  da&'iiafib#eteeb;  Vi^  er  den 
KodVpdl  Terläfst^  dm  ao  die  lob^oftiTcUe  der 
fibriHieo  Kapsel  zxi  treten.  So  ancb  gebt  er 
üii  iftfb  SteUao,  Wb  (fein  bisher  diirch  jformlosea 
t,m^mA*  rM^ttdi  böfiältigttea  Eiü^e  weide,  z.  B. 
•k^0iM,  id  %ibb  l^icbrotoeDe  Hohlb  desKSr- 
per»  eintrilt,  von  der  Abfsenfläche  des  Darmes 
««(^  (Uvenflätbe  der  &arperwaecl  «ber. 

'  Die  Kontinuität  des  EpithettiiW*'iVzugea 
tSiiifi  Inders  zb  der  Annahme  eiaeV' eigentbüm-- 
Tiaieh\  dl^  RSble  auikleideiiaeä  Haut  um  ao 
4v'6äigiir''AnTldi  %^b^,  ah  d)it«4lM  bU  in  die 
ae^es^Zeit  s^cb  d^r  ISeobatbftibg  dMM^B*^ 
fiaVb.  ^her  konnte  sehdfa  die  Kbbtinuität  der 
Ciibulärgefafse  darauf  fiilbren ,  wetm  man  eine  * 
MM^üti  Träg^  de«  ibembranfirtig  aosge- 
imHMttn  VapitteVoAki/a  y^^^  UnA^id  »  dah 
dUefeTVetz  von  dtö  Wknden  aiit  die  OrgMa 
Sberging.  Um  die  Iß^itHieriz  eitt€r  geschlosse- 
neo  Syoovialkapsel  uod  die  FoftiMftoog  der- 
ii^eMj^Toii  4«i4b|<MM  Mf  die 

Qilfekkoorpel  zfi  atartuireo,  wef  MliittfeMiM^ 
HHiß  ^PP  der  lenepfliUbe  der  ecaterii  JBly l^etälae 
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auf  «•  Oimiaihf  iit  ÜMMm  «ttüMMfÜiil» 

die»  bei  joog^ii  Tbief«ii      se^r  Mhoo  Jia;  m«^ 

Eioeo  faklMcbett  Beweis  ftir  dic|  Salbelii 
;itäDdigk<it  ^er  aeffSü»  UoIIb»  fasd  man  älmt 
OD  gewisito  Stelleo )  wö^die^ieeitf  Umk  htjk 
^swischeii  den  Waadea  und  Orgaoeo,  oder  BWi4 
ecbeo  Ten^biedeoen  Orgaaeo  oder  endlich  über 
V^fMm^a  ^  Orgabe  eelbet  au^gespaMi 
iehiM«  IKeA  «aeehieM -Mf  f Q%biide  WaiMSoti 

1.  Räume  Zwischen  den  Orgaaea  odir  ¥bH 
tAefoagjao  an  der  Oberfläche  detselbeo  werden  ^ 
r   noU,  gtotmm  Maaeea  formlosea  Zdigewebei' 
aoigeriimv  Wakhae  aiab  gigM  itfa  fraiterOfaaa« 
fläche  bio  allmäblig  ▼afiielilbt^ ;  Uabaa  #mM 
Zellgewebe  aelzt  eich  das  EpitheUam  foH«  AM 
diese  Art  epaoot  sieb  z.  B.  awiscbeo  Uteras^  udd 
Maatdarm  äia  <jawaba,  welehea,  an  des  fcaiea 
Obetflieba  gtac  eai  wi»  dia  f raia  ObarfUUM 
des  Uteras  uiid  da*  MaeldaraM  ^bam^eo,  all 
aelbststäodiga  Falte  berauigeschoitten ,  und  ala 
^ina  Membrao  aufgefafst  werden  kann,  die  bin- 
.teo  »UdkrlklMkelbaal  daaJNbatdarmai  ironi  jni^ 
der  Sobelaas  d^a  Utavto  abtmMbar  Tatwüpliak 
So  ist  es  amGebiro,  wO  die  Aracbnoidea  brSb» 
keoartig  über  die  Furchen  weggeben  soll.  Dia 
vj^iucbe  eelbü  ;ariad  ¥oa  ;  loekiereBd  Z>ellgaweba 
.aaag^ifiiUt,  ißum  obaaa  SeWcM  aiob  aalüf  Bpa- 
ibelioaa  laiabt,  obgleicli  fimnMt  Mr  MkallMi 
treooen  läfst,  während  die  untere  als  Pia  xna« 
ter  aitseo  bleibt.    An  den  Erhabenheiten  der 
WiodtMigab  iai  die  ZaUgawebeeobicbla  aben  ao 
feal  in  sieh  wia  inil  dem.fiahifa  ito4  iniMte 
Oberhaut  verbuadaa*  ^  < 

2»    Gröbere  Gefärs-   und  NerTaaaläniiiie 
varlaufen  darah  die  Uolile  yon  den  Wänden 
.an  den  4>f|(apatt  and  umgtitahfU  Amh  diMa 
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«gbaUea  >  «iaeii^  Bpiib^lh]  moberiarag.   Iii  g^witi» 

fdr  ticb  aHeio  TOD  der  Hoblenwaod  %nt»  Bm^ 

*    g^wfaiSe  i  jeder  wird  daher  ringsum  >  tod^  Epi« 
iMiiioii ' wbbl  avcb  veo  Zellgewebe  bekleidel^ 
«v3  denUtmäii  «iob'datEpitbrikuiytift  'eoldiem 
EMi  iiMirV'M'ivSMeitdev  CJebeikvg  der  Wewl| 
ondf^^deir' des*' Orgao»!  jeder   eineb  Sack  biU 
de»,  Ten  denen  der  eine  innerhalb  des  andern  | 
steckte  ubd  beidis  Säcka  wären  yerbunden  dorcb 
InMe^ZTliDder^  i^iidbM  *H8Ueii-4M  Oefäls- 
m&^f9erreailiiiMDe*rägM,  'So'  isl'  es'gewSliii« 
ttcb  bei  der  Ar aebbotdea  des  Gehirns  und  Aök- 
kMHaarksj*  abd  *bier'^  ist  demnach   die  seröse 
Haatt^  webnUie  d^a  Organen  selber  fest  adbä« 
Hrf^  nitiitt  daialellbvj  flidwird  aur  der  Aoalo. 
|;ie*  Moh^  rfappottlitc  '«  Häafigeraber  sind  die  Ge- 
fiifs-^und  Nerrenstatniue  unter  sich  und  durch 
BkUgew«^  Terbaadea,  die  Masebeo  arischen 
4lM«  AaastomöseB«  Toa  Zellgewebe  aasjgefiUI^ 
dad  taoi  eiielelie«f  «wiedieo'  den  K<{rperwaadeB^ 
Tod  denen  die  Gefäfse  ausgehen,  und  den  Or« 
ganen^  ^zo  welcbea  sie  tr^en,  membranöse,  ge- 
A'i^eicba 'Plattea,  Bfeaenterieo»  die  aa  beidea 
UMtlkea  iroD  Oberbaai  bedeckt  werdea;  aaf  die- 
eMIbe.Weite  bildeo  nmh  die  serösen  ^-Baader, 
a«       des  Bauchfells  (woeu  auch  das  grofe  Neta 

Ehdrt)' zwischen  den  OrgaaaOj  wena  Gefäfse 
d  Zdigewebe  •  tm  Aiaem  •  saai-  aadera  ^  übet» 
^^ekaai*         ^'  »^  *ft\t  .i'    "/  *  »t"*.»  «>  » 

Aa  den  Bröckel  Paltea  und  Netzen  fand  ' 
aicbii«|so*  Gelegeivbeifci'die  Eigeto|bäasUcbkeiten 
der  serBsea  Häute  ^bu  studitM'  md  *wae  bMc 
alpkt^ab,  wuMa  aaf  slimiiitlielie  earfise  Ueber- 
sage  Übertragen.  Aus  :  der  Uoteriochung  der 
fraieii^  Siellea  wurde 'gescblossea,  dals 
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iSieo^Hättle  aas  GefadfamifikalioMo  uod  Zeliii 

klärte;  dafs  sie  eine  äufsere^  durch  Zellgewebe 
.  «Dgebeflete,  und  eine  innere,  der  Jiöiile  tctge« 
^wandte  glatte  Oberfläche  haben«  An  den  Netaien^ 
mo  die  ZeUgdwebeantbreilong  nach  betdeoSei^ 
ten  bin  glatt  tat,  nahm  man  an,  dafs  2  Bläl* 
ter  mit  den  äuftern  Flächen  an  einander  lägeä 
lind  untereinander  rerbonden  seien«  dafs  Bwi^ 
*  atehee  brndea  Blatten  die  gröfaeni  Gefiifae' tw^ 
-  Jaofes«  I.  Dieaelbe  Stniktiir  konnte  mam*  aoeh 
an  vielen  angewachsenen  serösen  Häuten  nach^- 
weisen,  denn  wenn  ein  nicht  allzufestes  Zrit^ 
gewebe  die  innerste  Lage  der  Körperwände 
bildet  (wie  an  der  vordem  •  Baach  wand,«  nbet 
den  Miiakelft  dea  Becken^         f.)  «oder  weüii 
über  der  Oberfläche  drüsiger  Organe  das  inter« 
stitielle  lockere  Zellgewebe  sieb  so  einer  con^ 
tiointlichen  Sebieht  Terbreitef,  wie  am  diw^  iiei- 
.ber^  so  kaim  aocb  dieses»  -  Zellgewebe -^iatMia 
Oberhaut)  als  eine  Membran  abgezogen  werdetr. 
Wo  aber  Ton  den  Körperwänden  oder  Or^n-- 
MD  keine  Membran  abzulösen  ist  und  die'Ober^ 
baut-  nkiMtlelbar  siof  deoa  feetea  iind  gleich^ 
förmigeb*  Gewebe  de#  fibrSsen  Häute  oder^^dilk 
Parenchym  der  Organe  selbst*  befestigt  ist,  da 
aoiite  die  seröse  Haut  >mit  der  fibrösen. '  oder 
der  SobstaasT'  der  Qrgai^e  miaertMiiiiUeti 
wacbee«  teinw  '  *  • 

Gegen  die  supponirte  Verftch[nel2ung>  eliitlr  * 
geTcSaen  niit  einer  fibrösen  Haut  igt  auch  oichfe 
«osti wenden,  da  dieFormelemente  beider  dienet«  - 
boö'eiüd»  <  Wie  aber»  wem  das  Epithelieda'eMAr 
eogenaonten  serösen  Haut  auf  aaderim  fall^taef 
Zellgewebe  ruht,  wie  an  der  hintern  Fläche 
der  Coraea  und  in  deA  Y entrikelo  des  6ehiroS| 
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di#  EpiUMKaoMbiclUto  4m9  Charakiiriitiitlia 

der  seröteo  Häote«   Von  ihr  rtihreo  die  ^ich- 
ligilM  EigeoscbafteD  der  ieCztern  her,  die  ebea 
in  dar  eifMlbamlieben  B^ecbalTenbeit  der  famea 
ObatflSehe  berubee*  *  Diaaa  Schiebt  aetst  Ak 
auch  in  der  Tbat  untrennbar  über  die  Flächen 
iocl^:  mit  welchen  die  teroae  Haut  aU  uozer^ 
trennhcb  t^rbiiadee  aegeBebeD  wkd ;  aber  weee 
die  frei  aeagetpaoelett  PettiBett  aatBaat  Häala 
gleichsam  als  Muster  deraelbeo  gelten  aollei^ 
•o  iat  auch  das  Zellgev?ebe  ein  wetentlicber 
Baataiidlbeüt  indem  es  dae  Verbalten  der  Ge^ 
fäfee.nod  die  pbyaioiQgiacbeD  un^  jffMm^ 
acbeo  Eigeoacbaftao   der  aelpSaee  ««KMaH^«^ 
atimmt.     Es  Tvird  also  am   richtigsten  seio^ 
die  eerösen  Häute  nach  Art  der  äoiberto  Hanl 
und  dar  Scbkimhänte  ala  anaaminamiailita  '4m 
beirnabteB  und  ftwar  Manmniengeselal  Ime  efc^ 
mmn  Epithelium  und  einer  Zellgewebeicbirfctei 
noa  welchen  keine  fehlen  darf.   Daa  Epithe- 
liom der  Cornea  (Membrana  Domo urtii)»  dea 
f  iiaiMMpitheUnm  der  HlmTentiibil  aiild.:de» 
nach  Tön  den  serösen  Hauten  aNUsuschUefaen. 
Die  Zellgewebescbicbt  unterscheidet  sich  in  der 
Aegel|  ao  weit  aie  der  serösen  Haiili>|egebört, 
^PicNadena  lookm  (sttbaeröcee)  ZattpeiMltMfdi^ 
eine  r^gelmafsigere  Anordnung  der  Faacffn «  ao 
dafs  sie  sich  dem  fibrösen  Gewebe  nähert  und 
*  wie  gesagt  in  dasselbe  übergeben  fkann.  Olt 

auch  treten  die  elaitiaahen  Faaerob  ItAlMiHitaf: 
all  das  Zellgewebe  dttrebaetaen,  an '  der  wläm 

Oberfläche  desselben,   und  nnnihtelbar  unter 
dem  Epithelium  su  einer  kontinuirlicben  Schichte 
paMammen,  die  asan  ale  eine  besondere  lytam-* 
liraa  baachreibea  dwila.  ittaa  aaogt  daM  a^pr 
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Ml  «fo  dtom  Amfi  irttHiMi,  «Mi  tÜ^-Tüto- 

tttfBg  der  serösen  Hanf  Ton  dem  snbterösen 
•Gewebe  immer  eine  künstliche  ist,  welche  nor 
4er  analMiiachen  BaaabviaibMigM  wagen  nialii 
«mgangan  «werden«  fcan«.  * 

Viele  KoolröTerspuDkte  io  Ber  jinafpinia 
der  serösen  Häute  finden  diircK  4iesie  Xrarstel-  . 

luog  tbeils  ihre  Erledigung,  tbeils  verllersD  sie 
die  Wichtigkeit,  welche  ihoeo  im  Interesse  ge. 
wisi^r  dogmatischer  Prinzipien  zukam.  Rudol- 

SAi's  Viel  b^pkämpfte  AosicbtV  dafs  die  serösen 
[äute  gefärslos  seien  und  Aie  deoselbeo  zu^e- 
achriebeoen  Gefäfse  sich  io  detn  subseröseD 
Z©l}gew^b|^  befinden j  wiijp^ff.die  ricbligjs^  feio, 
w^nn  man  das  Epitbelinm  aljeiii^  fijlf l^atoise 
ttaut  erklärte ,  wnran,  JBiüdQlp^i  freifiqb  .  nic^t 
jgeclac^t  oau  ,  tj^jar/  j  i<    ?*^.*-u^,  nJi 

Ich  loaiMae'  auf  %igenUiiAien  Oejgen^ 
stand  dieser  Untersuchuog  zurück.  Da  die  se- 
rösen Häntn  aus  ZeUgew^^^  gebildet  sfind^  so 
fiiKbti  ^  ^on  •diiaetii  biMntAt  WiHrdej^isiinh 
^iMndMig  >ailth- iiltf  ienn^       4^  Owerimil 

serösen  Säcke  möchte  ieb  keinen  w^senf- 
liehen  Einflnh  «nschreibbnv  dedn  wenn  itim 
«Zalleb  anob  liiiir  «bd  du  ^daa42f6ilM  »ecernifM-* 
«Aar  Hkito  «KMlich  Mifaniv  4»  ale  dagegen 
no  andern  Orten,  z.  B«  in  dien  Galeokeo,  platt 
ond  '  gleidisam  Tertrockoet ,  Itl^icb  den  Z^teo 
tdair 'Spiderm'is^;  gerade 'dti»  EpitheHumtellfen  4ee 
wfan4Niiiantn'aiMl49;me^  *fM«ke  liiü«lnig»f^ 
i(hahen  rasch  Termelirler  JMrehirhwttfniig  eo^ 
erat  abgeitofsen  "wek^den  ;  endlich  gleicht  die 
Ftaeaigkeit  in  den  Scbleindbent^ln,  welcbeu  die 
ObMMit  faülls  ^lliMiinte#a  «ür  Sync^ia  dar 
eMA%4  Bs  tritt  ^ber  bei  >dM  a€ro«en  liäase«i 
-mm  ^igiaMiimiUcbea  Vetb&Unlfii  «ein.   in  deoi 
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airaffea  GeiiWfta  iawtlbt»  hmm.  üm%\bwim%tkMiB 

AnsammluDg  Ton  Ei'dsiigkeit  wswmiig  Statt 
iMwdail  r  fibtöe^o  Membraneo^     Um  so 

Jbttbltryvifd  itoikfiltitwaftseff  aus  ibreo  fiäcbeo- 
baft  ausgabmtetea  GaftfMS  sich  io  «Aia-Bili« 
len  ergierseo,  welcbdiia  begreozen.    IlMMa  M  * 
im  DormaleD  Zustande  leer^  oder  mit  eioer  ge- 
ringen Menge  Yon  Flüssigkeiten  erfallt,  neb- 
ineii  abi»f  ^Csare  Masseii  ron  Serum  auf,  so- 
bald unter  dan  iroAar  emähatan  Umstanden 
die  Durctschwitzung  du;ch  die  Btu^g^fäfse  ail;- 
'gemein  oder  örtlich  gesteijgert  wird*   Alls  Bltit- 
waaiar  cbarakterisirt  eich  auch  das  sogfepanota 
Sekret  yj»i:8^ctr  HSnta '  durch  dia  ch^mVcbe  A^a^ 
Jyse  de»  lühallft  seröser  Säcke ,  den  mliU^fm« 
lieb  grpl^teÄlheils  bei  krankhaft  yerf^i^^rter 
aanifaiiiibg  untaraucbi  hat.'  BerziUns  refgüichi 
ihn  ainem  Blutwasaar,  walcbaa  unl^alik' sitf^ 
baiif^^a  Voluaiea  Wasser  yardäaot  ^ 

Da^  nun  -  di^  ibftiammlang  tob  Fliissigkef- 
taii  «ii|2eUgawcrtMi  und  ia>aaiOiaa  BSblm  nicht 
^on  der  lebendigan  Tbüligkail  rdiasar  Xfcaafo  • 
«elbst^v  sondern  nur  Ton  einem  Dorchschwltzea 
•dei  Blutwassers  d^rcb'  die  Wände  ^r  Blutga« 
JafMi.  abbüngt,  dia.  aiii«taib.aiaab«iiiGban  Gtaii^ 
4afi^*h)ar.  laieblar  ala  ^odbiivm  Smt^fk^^  io 
'ist  auch  die  Wassersucht  -nimials  in  Kranke 
tbait  de»  Zellgewebes  oder  der  saroben  H'auta 
laimüti^  h^i^ä"^^^«  -DliaMUraafh^.daaaiilben  ia 
Tarm^rta^  Exaudutioa^jrMBIiit^aaaaar  .nmi  diata 

bat  immer  ihren  Grund  in  eitlem  Mi/sverhälh 
nifs  der  Konsistmz  ;dfS  Blutes  zu  der  Porosh- 
'tat  d^r  G^iifswände.  It^  dam  normalen  Ver- 
baUaiüs  beider  barobt  .dia  roorqiali^lIiiiUlaaliM^ 
dar  gesunde  Turgor  des  Zellgawätiasu'  '  W4rd 
dak  ElfL^t  dünnar^  odax^itexdan.  diA  (^aiaiae  por 
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ifiitB^'M  wird  mebr  als  die,  normale  Quanlkttl 
Stfum  «'««gotseo  und  #•  «Mdet  aicb  UjrdreMU 
Idh  ubelrabire  dabei  fiite  Erlte  ^pn  der  Mbg-  * 
liebkeit  einer  Terbinderteo  Resorplioa  auf  dem 
daau  beetimiDteo  Wege. 

Mao  kaoo  also  im  Allgameiaaii  EweeUtHN 
chen^  dee  Hydrops  stataireb :  '  . 

L  Erhöhte  Porosität  der  Gefafswande  und 
U«  Verminderte  Dichtigkeit  des  Blutes. 

I.  Die  erhöhte  Porosität  der  Gefafawäodo 
fiadet«$falt  bei  gröberer  Aatdebotog  darselbea 
und  diese  kann  Folge,  eioes  vermehrteo  Druk« 
kes  sein  9  den  die  Gefäfse  erleiden.  Aus  fol-  . 
genden  Grüaden  können  d^her  die  tLapillfrgo- 
fsrse  io.^iioan  Zustand  irermebrter  Aos^ebiioog 
gerätbeÄ.'  .  .  - 

1)  Die  Erweiterung  erfolgt  durch  Atonie 
der  Wände  der  Kapillargefäf^e  selbst^  wahr- 
acheiniich  nach  Lähmung  ihrer  Nerrett*  Dio 
I^ahmuog  ist  entweder,  eine  direkte,  z.  6/  nach. 
Dorchschneidung  sämmtlicher  Nerven  eines  Glie- 
des oder  in  Zuständen    allgemeiner  nervöser 
Scbvfacbe;  oder  sie  ist  indirekt,  durch  Keizung 
dar  centri^etalen.  Nerren  eines  TbeiU«aotago-* 
xiistiscb  bedingt«   Diese  indirekte  Lähmung  ist, 
wie  ich  an  einem  andern  Orte  gezeigt  bähe, 
di#  causa  proxima  der  Kongestion  und  ß6tsiin«] 
dnng »  deren  Symptome  ans  den  Sympto^ieli' 
erhöhter  Tbatigkeit  derErapfindungsnerrep  und 
deo  Symptomen  der  Atooie  und  E Weiterung  der. 
Gefafse  gemischt  sind.    In  allen  diesen  Fallen 
limno  Wassersucht  eintreten.    Oedem  kommt 
iror  In  gelähmten  Gliedern ,  in  Zustanden  gro-' 
fser    Schwäche  nach   Fiebern,   in  hektischen 
Krankheiten  u,  s.  f.,  endlich  auch  zugleich  mit 
Bryaipebia.  und  so  kaan  auch  die  Wassersucht 
M  aoiSüo  fiUUilio  TOA  entrandUcber  GefifM^' 
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akut,  schmerzhaft;  rie  bl  den  asil«ra  4titfäa- 
geo  der  EotzÜDduog^  der  Eiterergiersung  und 
Kamdatioo  plasUMber  Lymphe  nahe  verwaodr^ 
und  wird  Hydrops  acutas  odev  iaflaminaloniia 
genaont.  Sie  iet  nkm  Srtlkh ,  «bgea^heii  too 
dea  UrsacbeD  der  Entzüodoog,  welche  allgemein 
seia  kÖMeo«  Für  eioe  Krankheit  des  eotsÜD* 
delan  GewabaSi  d^r  ••roten  Haat,  konote 
iie  BW-  dann  mkUln  wafden ,  wonn  man  die 
nächste  Ursache  der  Eotznndaog  ib  deo  besoo* 
dam  Geweben^  stall  ia  ihren  KapiUargeiafsen 
aüakan.  wolUa« 

Erweiterung  und  rermehrta  Permeabilität 
dar  Blnlgefäfsa  kann  2)  anlstebeD^  reo  Hindaf- 
nissan  der  Blothawagnng  dnrah  dia  Tanan,  in- 
dem die  Venen  sich  verstopfen  oder  Druck 
auf  dieselben  wirkt«  Dies  bedarf  }Laines  Be- 
waisaa  und  dia  Arien  solcher  Wassefpqcbl  ainfl 
bSufig  genüge  obgleicli  sie  nicht  iaiaiar  so  ga« 
deutet  werden.  Bekanotlich  bewirkt  schon 
Einschnürung  eipes  Gliedes  Oedem  pnter  dar 
liigatur.  Hieher  gehört  dia  Wasiersacht  bei 
antzündlicbar  Oblitaiation  dar  Vanaa»  bai 
acbwfilslen  dar  Unterleibseingeweide,  nament- 
lich der  Leber,  welche  auf  die  BloJ^^wegung 
in  der  Pfortader  störend  wirken.  Ancb  dia  . 
iiai  Harakrankbail  aintrataada  aUgaimina  Wasr 
•arsnebt  möchte  ich  hieher  aiehen,  dann  Krank« 
heit  des  Herzens  hat  ein  rerhindertes  Einstro-^ 
'  men  des  Blutes  in  das  Herz  npd  soouit  iSlöraiy 
dar  .Blutbawegna|(  dnrch  dap  ganaan  Koirpaf 
aar  Folge* 

▲ncli  diaaa  f  ons  daa  Hydrraa  iat  ortMaha 

Kaankbeit,  d«  b.  sie  ist  nicht  Krankheit  das 
Bittlas.    Sia  onlarscheidal  sich  aber  von  dar 
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vorigeo  dadurch^  dars  der  oiiHche  Grund  der 
KraokbMt  nicbt  immer  aa  der  Stelle  sich  be* 
fi«det|  wo  Sermm  w|oesio  wird^  tOBilerii  oft 
im  Isbera  doe  Körpers  verborgen  Ut  Bei  die- 
ser VeranlassuDg  kaoo  daher  die  Wasiersocht 
io  einem  grolseo  Tbeil  des  Korpers,  ja  in  at- 
len  Tbeilen  Tofbandeo^  md  das  Blut  doch  gei 
eoad  eaia«''  Ja  dem  Heraeo  das  Binder- 
nifs,  um  so  allgemeiner  die  ExsudatioD.  Oe- 
dem  der  Ftifse  kommt  bei  Varices  der  Schenk 
kel  vor ,  Oedem  der  antaro  CxtremitSlaa  .und 
Aiiitae  bai4«abaiAran]ibeit,  Oadam  dat.  natara 
Extremitäten,  Ascites  und  Hydrothorax  bei 
Herzkrankheit.  Befindet  eich  die  Kraokbeite«* 
«rsacha  in  den  Slam— a  des  Venensystama^ 
*  ao  l«daii^  fiia  hakaaal^  Matal  diejenigen  Oq{aoa^ 
welche  yom  den  Caatialaiyieaa  des  Kreislaufs 
am  weitesten  entfernt  sind  und  das  schlaffste 
Zellgewaba  babaai  die  KuSehal  nad  die  Aa«> 
geaUeder.  .hi:^.:. 

•  II.  Ich  alellta  ata  swaitat  die  WiMsersucht 
bediD|endes  Moment  eine  Terininderte  Dichtig- 
keit des  Blutes  auf^  wobei  also  der  andere 
Faktor,  die  Porosität  der  Gefäfswaade,  pOrmat 
beacbaffoa  aaia  kaoa;  Wir  habea  darüber  di- 
rekte Versuche  von  Blagendie ,  welcher  nach 
Biospritsnng  von  Wasser  in  die  Venen  oder 
Baob  Oefibrination  dee  Blutes  bei  Tbierea  Ana* 
aa*e  aMrtabeo  mh.  Amt  ähaliebe  Weise  wii^ 
kea  Wiederhelte  AdarUeea,  nach  welchen  ^tal 
rascher  die  flüssigen,  als  die  festen  Bestand» 
thif^  das  Blntea  ai«h  wieder  arcaagea«  la 
gtmkmm  DjrskMsieea  eebaiat  aadi^  aaa  aabe- 
kaaalaa  Ariadea»  daaBlat  eiae  geringere  Quan-» 
tität  fester  Stoffe  cu  enthalten ,  wie  in  der 
Cblorosie^  YialkHcht  auch  ia  dar  BJaaaochl^  aad 

aoWhe  asaehaB  «  flydeepi'yaeigt^  . 
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lodiiekt  inurs  eloe  Ueberladung  des  Blutes 
mit  wäsarigen  Stoffen  eolslebeD ,  wenn  Sekre« 
lionsorgaue,  welche  Waiser  auszuscheideo  ha- 
ben, in  der  Vollziehung  ihrer  FunktioD  gestörr 
sind.    Solche  Organe  sind  vorzüglich  Haut  uod 
INieren.    I»t  eins  dieser  Organe  unthätig,  und 
kann  das  andere  nicbt,  oder  nicht  hioreicbeod 
für  dasselbe  eintreten,  so  ist  das  Blut  reicher 
an  Wasier  und  es  folgt  Hydrops,  nicht  als  weoQ 
das  Zellgewebe  oder  die  serösen  Häute  die  Aus- 
scheidung des  Wassers  vikariirend  übernahmen, 
wie  man  sich  gewöhnlich  ausdrückt  |  sondero 
weil  ihre  Gefäfse  dem  Austreten  des  Wassers 
am  wenigsten  Widerstand  leisten.    Dies  ist  der 
Qrund   der  Wassersucht  im  Morbus  Brightii 
qnd  andern  Nierenkrankheiien»    Die  hydropi- 
sehe  Flüiiigkeit  enthält  alsdann  auch  Harnstoff, 
denn  auch  dieser  bleibt  mit  dem  Wasser  we- 
gen der  mangelnden  Nierentbätigkeit  im  Blatd 
zurück. 

Die  Wassersuchten  von  verminderter  D/cfi-» 
tigkeit  des  Blutes  sind  natürlich  immer  allge- 
meine und  äufsern  sich  wieder  zuerst  in  den 
Theilen,  in  welchen  die  Blutgefäfse  am  wenig- 
sten durch  die  Struktur  der  Gewebe  unter- 
stützt sind. 

Bis  hieher  war  nur  von  der  Wassersucht 
als  Folge  vermehrter  Exsudation  die  Rede,  wo* 
bei  die  Absorption  als  konstant  angenommen^ 
oder  vernachläfsiä:t  wurde*  Es  mufs  aber  die 
Exsudation  mit  der  Resorption  des  Blut wafsers 
im  Gleichgewicht  stebn,  damit  der  normale  Tur- 
gor  erhalten  werde«  Aticb  bei.  vollkommen  ge- 
setzmärsiger  Bescfaaffbnbeit  des  Blutet  und  der 
Blutgefäfse  müfste  nach*  und  nach  im  gesunden 
Körper  die  ausschwitzende  Flüssigkeit  in  enor«^ 
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mer  Menge  sich  sammela,  wenn  sie  öicbt  wie« 
der  den  Weg  in  die  Biutgefafse  suriick  fände«  ' 
Dies  geschieht  durch  die  Lymphgefäfse.  / 

Wenn  aus  irgend  welchem  Grunde  Serum 
in  grofserer  Menge  ergossen  würde,  so  ent- 
stände dennoch  keine  Wassersucht,  wenn  die 
Thätigkeit  der  Lymphgefäfse  in  gleichem  Maafsa 
sich  steigerte  uod  umgekehrt  wird  bei  gestei- 
gerter Funktion  der  letztem^  wend  diß  Exiu«- 
dation  auch  das  Maafs  nicht  überschreitet,  Ify* 
drops  sich  bilden.    In  der  Tbat  kennen  wif 
gewisse  Formen  von  Anasarka  in .  Fqlge  ent«, 
ziindlicher  Obliteration  der  Lymphgefäfse,  WO« 
bei  allerdings  auch  die  Venen  selten  ganz  in- 
takt bleiben  (Phlegmasia  alba)«    Wiefern  aber 
andere  örtliche  oder  gar  allgemeine  Leiden  des 
Lymphgefäfssystems    an    <)er.  Erzeugung  der 
Wassersucht  Antheil  haben  mögen ,  lälst  sich 
nicht  einmal  vermuthenf  * ins  die  Kraft,  mittelst 
welcher  die  Aufsaugung  der  Lymphe  zu  Stande 
kommt,  ermittelt  sem  -wirdl**»"  "»-'^ 
o    '■  Wenn  nun  adcb  itr' def^iVatur^oft  tolehir^ro 
der  ^Mannten  Ursachen  ftüsatbmetmi#kdti''fti(S^ 
geo  tind  eine  so  scharfe  TrentHJngi  wie  s!e-ii& 
;System  möglich  ist,  niebt  statthaft  iein  mödhief^ 
#o  glaube  icb  doch  ,  dafe  selbst  im  kooki*ebii 
Fall  eine  Würdigung  der  iirevscfaiedetieki''koD« 
kurrlreüden  Ursachen  die  Diaghose  erleichtere 
und  dadurch   auch  für  di»  Behandlung^  nicht 
xMitzloft  sein;  mochte« ««  t»if  twmi      «i»!  n<Hl  «i^ 

»         -^iJ '  ?  i  t\    h  ir  r  obnaJA 

i^.  öÄ  1»        i.v  HHf.lI  !n>ii  pn;»-.  r/*?^  lihlh?. 

lourn«  XaB.5.St«  B 
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9^4^46  jcb  iQ  liiedigec  Stadt  bd  fi^eodtm  io(e- 
i9P#aptAll:  ÜNMoUieitofaU  maw  ConBüittttima 

mMflUb  «II  urimmwmhiSIw^  Mtk^kfa^mi 

flVN4iRfcif  fi^iidtitsfarbe ,  io  ihrtk^  Jugend  m 
4i;rQpba]osit  leidmd  uod  jfftztiitgeAogeiEb Grade 

BdbiNi  froher  hatte  sie  mehrfaehi  Ub^eie  ^  tliar 
kürzere  Zeit  an  KrampfanfalleQ  gelitteo;  am 
Abende  Tor  dem  jetzigen  Anfalle  war  eie  noch 
recht  mumUt  und  #dlir  in  einer  Tbeegeeell- 
•ehaft  gewesen  nnd  liatte  sich  gans  gesund  za 
Bett  gelegt,  und  rahig  bis  gegen  Mitternacht 
geschlafen,  wo  sie  dann  Ton  dem  KxfunpfaDfaUe 
.befeUeo  wofde.   Sie  hatte  aaertt  aio  mgdii- 
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thümli'cb  drückendes  Gefühl  im  Magen  gcspiirl; 
dieses  halte  sich  gegen  die  Brust  beraof  aus- 
gedehnt; IQ  der  Brust  war  dasselbe  Gefühl^  als 
läge  hier  eid  schweres  Gewicht,  entitnodea; 
es  war  der  Patientin  gewe8el^  als  sei  dej.Bjrust-, 
korb  mit  einem  nicht  nachgebenden  Keife  u«^ 
sogen,  es  habe  sich  dieser  dann  weiter  ^egi^a 
beide  Arme  .hin  Terbreitet;  der  Atbem  eeiribft« 
engt,  die  Stimme  zuerst  heiser  gewordeO|  dänli 
gänzliche  Aphonie  eingetreten.    Hernach  -  habe 
Patientin  mit  den  Händen  geschlagen  ;  die  ArmD 
in  die  Uöhe  gehoben,  die    Hände  zutvetles 
krampfhaft  zusammengeballt;  dieses  sei-l^eurib^ 
denweise  stärker  geworden  ;  Besinnung  ^ei  beim 
Anfalle  selbst  Torhanden  gewesen;   Pat«  iiab^ 
gut  schlingen  können  und  sei  sonst  ruhig  ge- 
wesen.   J^tzt  wurde  zürn  Arzte  geschickt  und 
krampfstillende   Tropfen ,  Castoreum^  «jLi^oör 
Ammon.  snocinici  «tc.  gereicht,  BlasebpflMielr 
gelegt,  Klysliere  aus  Kamillenäufgufs  xud^:  As« 
foetida  yerorduet  und  angewendet,  aber  AUei 
umsonst';  der  Zustand  bessert  sich  nicht,,  bleibt 
d«8  folgenden  Tages  über  derselbe,  ver^cblim^ 
mert  sich  gegen  Abend^  man  fürchtet  für's.  Le^^ 
ben  der  Kranken  und  ich  wurde  nun  zuHatbe 
gezogen.  •  '  n 

Ich  finde  die  Patientin  däs  Abends  ge^ea 
5  Uhr  wie  folgt:  Pat.  liegt  rücklings  auf, dem 
üette;  der  üopf  ist  nach  einer  Seite  geweoH 
det;  das  Gesicht  blafs  und  etwas  kühl;  die' Au^ 
gen  geschlossen,  die  Hände  liegen  in  der  ruhin 
gen  Zeit  auf  dem  Bette  ausgestreckt;  bebt 
man  die  Arme  in  die  Höhe/ so  fallen  sie  wie 
gelahmt,  ihrer  eigenen  Schwere  folgend,  nieder 
aufs  Bette,  Hände  und  Füfse  kalt;  übeihaapt; 
der  gaoze  Körper  kubl^  4ie  Haut  dabei  irok«^ 

B  2 
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;keD|  aber  weich«  Mitunter  treteh  aber  Krampf- 
anfalle  eioi  die  Arme  werden  dann  aufgehobeo, 

'grade  als  wolle  Patientin  nach  Etwaa  greifeo, 

^mras  ober  dem  Bette  hinge;  Schlagen  mit  den 
Armen,  Zusammenballen  der  Hände,  Kriimmeo 
des  Stammes  nach  einer  oder  der  andern  Seite, 

»die  FSfse  nehmen  aber  an  allen  diesen  Bele- 
gungen keinen  Antbeil.  In  einem  solchen  An- 
falle wird  eigenthämlich  tönend,  seufzend  üet 
inspirirt)  der  Puls  an  der  Handwurzel  ist  un- 
terdrückt, langsam,  oft  ein  oder  mehrere  Schläge 
aussetzend,  übrigens  sich  an  beiden  ürmen 
gleich.  Das  Athemholen  geschieht  leise  and 
ohne  Geräusch;  kein  Rasseln  in  der  Brust;  der 
Herzschlag  ist  mehr  dumpf. 

i  I  Indem  ich  nun,  da  mir  gerade  ein  Ste« 
thoBcdp  nicht  zur  Hand  ist,  das  Ohr  an  die 
firost  der  Patientin  lege,  um  zu  auscultireo, 
•rfol^istugenblicklich  ein  starker  Krampfaofall; 
ioU/safae  daher  den  Druck,  den  wabrscbeioiich 
InbiW  Kopf  auf  di^  Brost  der  Patientin  bewirkte^ 
al«  Uvtache  des  Anfalles  an,  lasse  der  Patieo« 
lin:  einige  Ruhe  ,  indem  ich  wieder  das  Ohr 
Ton  der  Brust  entferne  und  drücke  gelinde, 
nur  mit  zwei  Fingern,  auf  die  MUte  der 
Brust,  ond  es  entsteht  hierdurch  gleich  wieder 
•io  Krampfanfall,  welcher  schnell  wieder  auf- 
bort ;  ich  Usse  wieder  einige  Zeit  Rohe,  fühle 
ao£  die  Magengegend ,  die  ich  nach  innen  ge^ 
sogen  fi^jdel,  und  nicht  hoher  temperirt  als  den 
übrigen  Körper.,  und  sogleich  sehe  ich  wieder 
•inen  Anfall  entstehen,  obschon  bei  dieser  Uo« 
tersuchong  nur  ein  ganz  leiser  Druck  auf  die 
gedachte  Gegend  ausgeübt  wurde ;  Druck  aber 
aof  den  weichen ,  nicbt  aufgetriebenen,  nich 
schmerzhaften  ond  üicbt  gespannten  Unterleib 
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Ii   ausgeübt  9  lafst  keioen  Anfall  entsteben.  Ailch^ 
i   jetzt  ist  DOch  yollige  Aphonie  yorbandeo ;  di^ 
I   PatientiQ  aber  völlig  bei  sieb;  die  Zuoga  ist- 
I   weifslich  von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel  hin* 
i   gleicbmäfsig  mit  einem  dicken  Ueberzuge  be-«' 
[    deckt;  der  Durst  gering ;  Patientin  trinkt,  weno' 
man  ihr  Etwas  reicht;  das  Schlingen  gebt  ziem-' 
lieh  gut;  Stuhl  ist  seit  gestern  noch  nicht  er- 
folgt und  es  ist  an  der  Zeit,  dafs  sich  die  Men- 
ses einstellen  müssen,  welche  sonst  recht  regel« 
inä/sig  und  ohne  alle  Krampfzufalle  erscheioeo, 

Diagnose.    Neuralgie  des  Nervus  vagus, 
wahrscheinlich  durch  Indigestion  bedingt;  die 
abendliche  Theegesellscbaft  upd  die  so  stark  be- 
legte Zunge  sprechen  für  Letzteres.  Für  das  Af- 
iicirtseio  des  Nervus  vagus  sprechen:  das  Aus- 
geben des  Uebels  von  den  Endigungen ^  den. 
Ausstrahlungen  dieses  Nervens  am  Magen;  das 
Fortscbreiten  den  Verlauf  des  Nerven  entlang 
zur  Brust,   zu  den  Armen;   das  Gefühl  voa 
Druck  auf  der  Brust,  das  Gelübl  von  Umschnürt- 
sein  des  Thorax  mit  einem  nicht  nachgebeo- 
den  Keife;  das  leise  Athemholen^  das  tiefe  In« 
spiriren  ;  das  Eintreten  der  allgemeinen  Krampf- 
zufälle bei  auch  nur  leisem  Druck  auf  dieMa- 
geogegend  und  auf  die  Mitte  der  Brust;  die 
ätimmlosigkeit  vorzüglich,  —  ferner  die  Zeichen 
des   Krampfes   und   niedrige  Hauttemperatur; 
langsamer  und  aussetzender  und  dabei  kleiner 
und  unterdrückter  Puls;  —  alles  dieses  ist  zu 
deutlich   ausgesprochen,  als  dafa  es  verkannt 
werden  kann. 

Die  Prognose  konnte  nkbt  schliiiim  ge-' 
stellt  werden ;  denn  obscbon  Krämpfe  einen 
fürchterlichen  Anblick  gewahren,  besonders  bei 
Frauenzimmern,  welche  nicht  nur  häufiger,  soo-* 
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derD  'auch  glärket  a«  wHcher  Art  Uebel  leideD, 
sa  siod  sie  doch  uieiftlens  vod  wenig  Bedeu- 
iMPg^  weon  sie  anders  nicht  von  irgend  eioem 
qrgßD^schen  Fehler  oder   einein  Leiden  eines 
der  Cenlralorgane  det  Nervensyslems,  beion- 
ders  des  Hiros  oder  Rückenmai ke»,  natneDllicb 
von  einer  EDlzüodung  derselben  herrühren  ;  iiüd 
aber  solche  Leiden  rein  nervöser,  dynamischet. 
Aity  60  sind  sie  sehr  selteni  fast  nie  lethal. 

Die  Thempie  hatte  hier  die  Aufgabe ,  die 
'iibermafsig  gesteigerte  Empfindlichkeit  des  Ner- 
Vfil'lk' tigas  h(Brabzüslimmen  ;  daher  waren  sol- 
cb«  Ätittel  äng^zöigt,  welche  als  specifik  die 
Ä^örgrofse  Empfindlichkeit  und  qaalitaliv  TCt^ 
ädderfe  Thätigkeit  dieses  Nervene  beschwich- 
tigend bekännt  sibd.    Hier  stehen  nun  das  Ex- 
tHaptnm  Hyoscyami  *  nigri  und   diiT  blausäare- 
häldgen  Mittel  oben   an;    da  aber   auch  w- 
gleicli  Sördes,   wiö  die  stark  belegte  Zunge 
flfcigte,  und  Stuhlverstopfung  vorhanden  waren,  so 
fand  man  ei  foif  gut  diesen  Mitteln  zugleich  ein 
fflittelsak  in  abführender  Gabe  böii^ögeben,  da- 
b^r'  wurde  folgende  Mischung  verordnet:  Ree. 
Ad»  Valerianae  unc.  v. ,  solve  Extracl.  Hyos- 
cvfeni  nigr.  gr.xit,,  Tartar.  natrooati  unc.  i/?; 
ffdde  Aq.  Ämygdal.  amar,  drachai.  Jj  ß, ;  Syrup. 
Rhei  unc.  j.  M.  D.  S.    Alle^  halbe  Stunden  ei- 
ireb  Efilöffel  voll.  —    Nicht  minder  mutste 
aüFserlicb  ableitend  gewii*kt  werden,  antagoni- 
stisch durch  Reizung  der  Hautnerven ,  durch 
Hervorrufung  einer  Seoretion  daselbst;  dieies 
aber  vorzüglich  in  der  Nähe  der  EndigutogeD^ 
der  Ausstrahlungen  des  Nervens,  daher  hier  in 
der  Magengegend.    Hier  , wurde  also  ein  gro« 
ffes  Spanisch  -  Fliegenpflaster ,   welches  noch 
mit  aufgestreutem  Cantharidenpulyar  yer^lärkt 
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eheö  an  der  applicirten  Stelle  erregen  oad  tdlD^i^ 
kv  u od)  ioteoiiTer  wirken  ^le  diegewöbulieheii* 
Stafteige;  Zasleieh  wate  et  «ilgii|lreiM|iBM 

beTorftiehendeo  MeastniahBab  herTorzantfea;^ 
aber  es  waren  gerade  keine  Blutegel  n  babitaM 
Auch  wurden,  um  StubleMleerudg  schnallnr 
Mi  bnwitk4in,  nwei  KlyHifiü» >nA»  4ifcaliiM>p wl 

gnrs,  Asa  foetida  mit  Essig  nnd  Siilx  geseCit;' 
zum  Getränk  aber  leichter  Chamillenthee ,  H»*^ 
Verschleim  und  Brodwasaer  rerordoet.        <  ^ 

JNkMOMl^  Yors^hriftmärsig^ 
nH  dWt<DnffiiiclMg  dnr  JiMr^Mbs« 

fortgefahren,  das  BiaseDpäaster  und  die  Senf-* 
teige  ihre  Wirkaog  durch  HerTorbringnng  tcm. 
Hniolidtha  ind  BlasenbiMiing'  geborig  geMmai 
Hatten  f  trat  emcii  ImM  dMigeiMMrticM^Mf^ 
ruDg  ein;  die  Stimmlosigkeit Verior  sich  zuerst^ 
tie  forderte  das  Nachtgeschirr}  die  allgemeinen 
Krinipfe,  das  Scbtegen  mir  deii  inmeii  'daü 
Bi^igM >  daa,8taati^  Wrtanivf  j^^ta  twl  geÜbdta 
Hautausdiifiitiing  ein,  aac&dim  sich  wieder, dna^ 
etwas  erhohete  Temperatur  über  den  ganten^ 
Itörper,  besonders  an  Händen  nnd  ^üfs'eit'ela*^ 
iiMlelU  iiatia;  die  ?$^iintU  irvmiim  ^md» 
sagte  ^Ae-hkhB'iOM'mmmi^M 
dieses  war'gegeo  ^11  Uhr  Abends,  Die  garae^ 
ISacht  schlief  sie  aber  nicbi|  nur  etwaft  te^^Ubi 
Bfld«9»nMandab.«:  i-  «  •  ^  '«'l 

i^^vfti^  Afa  tttiidem*  MntgAa^flar^TtM^Apad'^iftliHril^ 
wie  folgte   Patientin  war  am  gan^n 'i&<ir|iM 
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gehSvIg  temperirl;  es  war  gelinde,  aber  kaum 
merkliebe  UaatausdiiDStuDg  TorbaodeD,  Schweifs 
koDote  mao  es  nicbt  neoneo ;  Spracbe  war 
TorbaodeDy  aber  Pat.  war  noch  in  geriogem 
Grade  beiser,  dieses  war  aber  auch  zaweileo 
io  d^D  gesunden  Tagen  mehr  oder  weniger  bei 
ibr  der   Fall;   allgemeioe  Krampfzufälle  tri- 
teo  nicbt  mehr  ein ;  nur  wenn  man  die  Pa- 
tientin aof  die  Mitte  der  Brust  und  die  Magen« 
gegend  aucb  nur  gelinde  mit  dem  Finger  drückte, 
obschon  sie  bei  diesem  Drücken  kein  Scbmerz- 
gefübl  empfand >  konnte  sie  es  doch  nicbt  er- 
tragen ;  sie  krümmte  sieb  sogleicb  und  bewegte 
krampfhaft  die  Armej  wurde  der  Druck  an  die 
Seiten  des  Thorax  angebracht,  so  trat  dieses 
nicht  .ein ;  das  Auge  war  noch  sehr  empündUch 
gegen  das  Licht;  das  Athemholen  erfolgte  frei 
ohne  Schmerz,  ohne    Geräusch;    Gefühl  von 
Druck  auf  der  Brust,  wie  ein  Umscbnürtseia 
des  Thorax,  war  nicht  mehr  vorhanden;  die 
Zunge  <war  noch  sebrbelegt,  kein  Appetit,  kein 
bemerkbarer  Durst;  der  Unterleib  nicbt  schmerz- 
haft, nicbt  gespannt,  Sluhlgaog  war  bis  jetzt 
'  noch  nicht  erfolgt;  die  beiden  Klyitiere  waren 
für  sich  ohne  alle  Faecalmassen  abgegangen; 
der  Ppls  war  freier  entwickelt,  etwas  voll,  zu- 
gleich etwas  schneller  als  am  gestrigen  Abende, 
sonst  normal ;  der  Urin  etwas  gefärbt ;  auffal- 
lend war  es  aber,  dafs  sich  auch  nicht  die  ge- 
ringste Spur  von  Närkosis  eingestellt  halte,  da 
doch  die  Mixtur  fast  gänzlich  verbraucht,  Pat. 
daher  seit  gestern  Abend  schon  20  Gran  Hyos- 
cyamoS'Extract  genommen  hatte,  das  Blasen- 
pflaster und  die  Senfteige  waren  entfernt  und 
die  Hautfalten  mit  Kohlblättern  belegt,  nach- 
dem die  Blasen  geöffnet  waren;   die  Menses 
waren  noch  nicht  erschienen«    Da  somit  der  Zo- 
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•iMa  der  Palieiitiii  wwSnsditi  da»  HettfiHil^ 

•o*  ffuiwie  MNDta  «Mite  g e8iidbrf|  mir  «mpioMMi^ 

dieselbe  Mixlar  zu  repeüreo.  *        '   i    «  >^ 

Am  Aoeod  fast  derselbe  Zustand;  keine 
Exacerbation,  Krämpfe  sind  dpn  ganzen  Tag  übef 
ol^t  eiisgetrefen;  StQi|lIj9,t  noch  otcbt  enUeeitj 

die  Meosei  ha#* 

b^bjich  i^n  Dicbl  eingestelll;  der  Appetit  %pht 
gering;  der  Ropf^  die  Brost  frei,  die  Ausdän« 
etungkaum  stärker;  die  Mixtur  ist  schon  gleich 
a|||]|aGjhmitMi|^jepetift  qad-wir^  jetsi  l^stiind- 
,|in|d  swat  efsloibl weife  gereicbk  . 

«  «rvqAkn««bdeM  MoivWf'*am  6teo«  ertebr  icb^ 
defi^ 'FMiAette  in  der  Neeht  rabig  gewesee  -Mi^ 

dafs  sich  auch  nicht  die  geringste  Spur  ▼oq 
Krampf  geseigt  habe;  daCi  sie  mitunter  lubig 
geeeblefiea  9  ^  dabei  >  sehr  wenig  getruaken  ued 
geModd^^Msgedihittel  tobe^  die  Meotee  häMeii 
eich  eingestellt,  seien  aber  nicht  stark  fliefsend« 
Der  Zustand  der  Patientin  war  jetzt  ungefähr 
folgender:  gehörige  Temperatur  dee  gaitzeo 
Ki^|^e«e-näl  gefad«'Trae«|riraiion^  der  Kupf 
und  die  Brast  frei,  keine  Spur  von  Narkose; 
aocb  jetzt  kaon  Pat.  weder  auf  die  Milte  der 
jBeiiat  oocb  auf  .  die-Megeegegeod  einen  auch 
Bsr  ]eia#ti  Druck  yeitrageB;  das  Atbenbriea 
geht  frefr'dnd  leite,  die.  Stimmt  noeb  elwae 
beiser;  die  Zuoge  wie  gestern  belegt;  der  Ap-* 
»etit 'daher  sehr  gering;  der  Leib  weich;  es 
treiata  M^eileo  ge^iie»  kieUkähnliche  I#eib« 
schinersM''aii»»  me-  Folge  der  MesstraaliM  | 
der  Stuhl  noch  yerstoptt;  Patientin  hatte  bis  jetzt 
scboii  fast  auch  die  zweite  Mixtur  verbraucht^ 
daher  iaal  40  Gran  Hypscyamus-Extract  genom« 
neo,  -M^^irieder  eia-  Beiipialr       ti»  ftraaai» 
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nittttlf  'VV'^Dii'  'es  hn^  Ttomrreten  Falle  -wirklich 

liSu^  tk«>A#  üblen  KebMiwiikADfea  Mrinlrliriagl« 
Grobe  Mattigkeit  aofA  AbgeaehlagMMIleilisdb» 

Gliedern  sind  auch  jetzt  noch  vorhs^odeD^  wie 
dieses  auch  gestern  acbbn  der  Fall  war, —  eine 
Fplge  der  gehabten  Krainpfe.  Ii|  der  Ordioa* 
iib^  ond  dem  übrigen  VeiiialteD  Jivird  nichtt 
geändert;  viel  Gutes  für  den  Zbstaqd  det 
Kranken  i^t  Ton  d^m. -BiuUitte  der  Meiuea  zu 


Am  9teD  de»  Mforgeiis  erfahre 'Icb^  lab  äh 
rfacht  ohne  Krämpfe  verlaufen,  dafs  der  Schlaf 
aber  -gering  gewesen  set-|  dafs  die  Menses 
|ji#iiilkb  velark  fett  «mI^^  niMl  Pelb  geliAte 
Iranspirirt  habe*    Der  ZmMmA  war  übrigeM 
derselbe  wie  am  gestrigen  Tage;  der  Kopf  war 
in  gerilltem  Grade  eingenommen die  «^BffMl 
ftrip  atir  irerträgt  dif  Krenke  «Heb  jetzt  iioieli 
meht  d«i  Dröcken  ast  die  Brut  mi  4m 
gengegend  ;  würde  man  hier  einen  etwas  slär'- 
kern  Druck  anbringen,  so  würden  sich  bestimmt 
gleich  wieder  Krämpfe  einalellen ;  übrigena  ka^a 
fmJU  Itm  und  4ief  eiMtknm.;  diefitimimi  iibeiichl 
mehr  heiser;  dieZ«iige  reinigt  sicboftcb^Ms^ 
nach  hinten  hin  ist  sie  aber  noch  belegt;  der 
Laib,  weich,  nicht  schmerahafti  nicht  anfgetrie- 
W»(  &UM  ist  aber  bis  >tat        siebt  erfblfl^ 
deTv Appetit  fast  ganz  versobwonded»  ^br  Dttffsi 
aehr  geringe ;  Schmerzen  im  Rücken ;  grofse  Ab* 
geaeblageiibeit  in  allen, Gliedern,  die  Haut  gelinde 
Iranspirirend,  der  Pub  BtoroMil*.  Waw  alao  der 
Zaataad  auch  erwintcbl  war -ao  tnisbla  ^ 
StuhlrerstopfuDg  doch  vor  Allem  gehoben,  der 
Appetit  wieder  hergestellt  werden,  so  dafe  jetzt 

fated  jBbföbMMida  JUiliel.  aU  MiUbradfa  %f 
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libdin  bifterii  W4)bl  ao^eaeigt  fWaren]  «EdLiiifiK 
daher. )  den  P^t«  «ioe  ge|in(Je»  Aiiliotbaiig  rlUvTi 

i^ahoeSy  dem  Extf acte  des.*  scbwareeii^.  Bilfted-.: 
krautes  iiiid  PomeraoiseoschaaleQsyrup  yerord-'» 
HAt;  dabei  leicbt  Terdaulicbe  Diät,  uod  da^^dioi 
KfMk#  gM  Imoon.  Appetit:  Ji«t,  mIL  Muaak 
Bie  mit  Speisen  Dicht  plagen;  üe  Stelle 'defti 
Qlaieopilasters  wird  ooch  mit  saftigen  Blättern 
offem  gfibalten.  Aia  Macbiäittage  erfolgt  bier^i 
auf  /  m0  OeSnüng  ran  ciemlieh  hai^  &olhi%i 
iMMi^  iKa««lfaelit  daea«i{  wenig  SoUaf,*4«MB> 
Kratnpf  und  am  lOleo  des  Morgens  folgeDder: 
Zostand  der  Patientin :  tUage»  übar  dröckeodea^ 
Kapfireh«  der  ^^gentsiera**  a^ae  grofi* ;  da  her  ^ 
garioger  Grad  toq  Narluite;  gcolsa  Mädigkakl 
in  allen  ^Glieder»!  besondere  den  Beinen;  und! 
e^n  ziehendes,  gel! od  Mechendes  Gefühl  in  der: 
wnst;  auch'  laiser  fiogerdruck  auf  die  Bniet 
kian^-aiebk  ^rtragao  wafdeätf  die  Zmfla  iat 
nähr  rein ;  der  Appetk-^dier  noch  scbladil,. 
Durst  sehr  gering;  di^  Haut  gehörig  teoipe*-' 
tirt^  gelinde  Aiüdöneiaagr  derPuls  normal,  StikbJ^ 
sait  gaatisro  nach  ,  »kbli  wieder  aiÜDlgt;  ^liar 
Ktiml^ai' Mtel  bia  fatat^nadh  etaU  daa  Bm^; 

mit  Allem  wird  fortgefahren.  .  j  H  •  ? 

f> ;  Die  Baaseroag  unserer  Patientin  schreitet! 
am  12taof  laiigsam  Torffittaf  dia.Kiräflipfe  findr 
bsär^^Mt.  siifbt  .Iwiadaf/  ^iogatniNtea  ;  es  ist  aaclij; 
ein  unaogenehm  drückendes  Gefühl  lange  der 
Mitte  der  Brust  TorhandeD^  dieses  bindert  aber 
durchaus  nicht  am  tiefen  und  leichten  Athem"- 
bolan;  sie  kann  abtr'audi  jetst  noch  nicht  ai-' 
nen  Drnck  auf  die  Mitte  der  Brust  ertragen  ; 
der  Kopf  schmerzt  etwas  und  es  ist  eio  gerin«. 
gar  Grad  ^on  Schwindel  Torhanden,  Folge  der 
gfoCsan  Gaben  daa  HyosoyamM  ExinMta^  die 
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ZuDge  iMbr-iilD,  aii  ^  Wimtl  lAur  doch 
noch  stark  %belegt,  der  Appetit  ecblecht;  der 
Pob  ttormal,  die  Uaot  geborig  temperirl  nmd 
galindo  aoedSattoDd;  die  Bfeases  jBiefiieii  nodi^ 
daher  anweikii  oocfa  geriogea  Leib*  mtä  Bik» 
kenweb  ;  der  Scblaf  ist  ooch  nicbt  mbig;  grofse 
Abfescblagenbeit  io  den  Gliedern;  Pal.  mmint 
Um  letBte  Mizlor  noch  fort. 

.  Am  14teo.  Pal^  bea«del  eich.  he«to  mmm 
ersten  Male  aufser  dem  Bette  nnd  bringt  auch 
fast  denselben  Tag  aulser  demselben  zu.  Nurdaa 
Gehea  wird  ihr  taueri  die  Fübe  waren  ihr  zu 
ach  wer  oad  mgeleofcig  «ad  echoMratea  beiai6#» 
hen:  eine  Folge  der  Senfteige  «ai  *aidi  wohl 
der  Krämpfe;  sonst  ist  der  Zustand  der  Kran- 
kaa  erwünscht;  der  Appetit  kommt  wieder,  die 
Zaage  reinigt  eich  nebr  aad,  äebr,  dto  dffilk» 
kaode  GefBbI  ia  der  Rmit  hat  abgaBommea, 
doch  kabn  sie  auch  jetzt  noch  nicht  selbst  lei- 
ses Drücken  auf  die  firuet  yertragen ;  Krampt» 
aaliille  abd  nicht  wiedar  mchiaaaa ;  die  Me»« 
aea.liafseD  aickt  JMhr,  Leib-  md  Mikm 
weh  sind  nicht  mehr  vorhanden ,  aber  et« 
was  irockner  Hosten  hat  sich  eingefondeD, 
das  Athemholen  gabt  aber  gut  und  leicht^  der 
Pula  normal.  Pat.  aara  aioa  leithta  Dial  mm» 
*lialleD«—  Einige  Zeit  nachher  war  unsere  Kranke 
völlig  wieder  hergestellt,  und  trank 'im  Früh- 
jahre Driborger  Wasser,  woraaah  aia  aick  saha 
gut  befand» 

r 


Digitized  by  Google 


HL 

- .  Die- 

^Typhasepideinie  zu  Dorsten 

•    in  WMtphalen  "  =  •  .  ' 

,      i  m  .1  a  Ii  r  e  18 -d  ?  b. i  f .  18^8. 

I  Df  Bierbau- 


J^kX^  maB  Bich  kaofen  eiqlge  Monate  bitidiirdi 
Mdi  dem  Veffidiwi»cleD  des  epideButcbevKai- 
twrtelfiehif»;  welchei  hier  io  d«r  enteni  HäUM 
dies  Jabf es  1837  herrsi^hte^  und  ^maroebes  blüf- 
lieode  uod  boffDubgsvolle  IndiTiduam  durch' seiM 
Itebd^gaogiformeo  zu  Graode  ricblete,  wied^ 
^oee'.'BnM  {QseniidteilasiistMdes  avfre«!^^  )ea 
wahila^/difeef^  4oeb  aiif  ^kllfM  Zell,  daTd  eiM 
^eit  Terbeereodere  Epidemie  kam  zum  Aus^ 
brocb«  Der  Sommer  des  Jabres  1837,  -weno«* 
gUkit  j^msr  wegen  des.  TOrausge^aDgeneb  lab« 
gM  Winlere,  fibrte  doeh^mne  so  .drackettd« 
Hitze  berbeiy  dafs  das  Tbermometer  -{"'32^11. 
in  der  Mittagssonae  erreichte,  und  mebreri^ 
T^'^ocbeD  terflosseD,  bis  die  ooerträglicb  sefawäft^ 
I^  jick  shieli  GewiilQr.  d»  meiet.  fqröliib w 


— 

veieder  abkühlte.  Diese  drackende  Hifze 
fing  am  22.  Aagusl  des  genaonleo  Jahres  plötz- 
lich ao,  ganz  auiFallend  nachzulassen  und  taglich 
mehr  abzunehmen,  —  ein  Sprung  in  der  Tem- 
peratur,  der  zur  Folge  halte,  dafs  im  Septem- 
ber eine  oafsfeuchte  Willerungeinirat,  und  so- 
yvohl  die  Nächte  als  auch  die  Morgen  -  und 
Abendzeit  aufserordenllich  kalt  wurde,  wena 
sich  gleich  mitunler  aoth  warme  und  angenehme 
Tage  einstellten.  W^lc^^n  wichtigen  Eiollufs 
diese  schnelle  Willerungsveränderung  auf  da? 
bestebeoden  GesuodheiiszustaDd  ausülbfe,  ^zeigte 
sich  leider  bald  durcl^  die  rasche  Eotwickeiung 
einer  Typhusepidemie.  Unter  den  kleinern  Kin- 
dern; bainfcntlich  den  Säuglingen,  herrschte  im 
Frühjahre  des  oben  gedachten  Jahres  als  An-^ 
hang  der  Jiaum  y&rsch wu^ denen.  Ip^uenza  ein 
epidemisches  ßrustäeber,  welches  jedoch  nur 
wenige  Opfer  forderte,  und  unter  den  Kindern, 
die  in  einem  Älter  von  fünf  bis  zwölf  Jahren 
standen,  und  fast  alle  dem  männlichen  Ge- 
sohUcbte  angehörten,  brach  auch  su  jener «Zeif^ 
mo^  die  schnelle  Veränderung  in  der  Tempera«^ 
tiir  Tor  «ich  ging,  die  Typhusepidemie  zuerst 
aM  |  und  yerbreitete  sich  darauf  raschen  Schrit- 
te» über  einen  grofsen  Theil  unserer  noch  nicht 
3000  Einwohner  zählenden  Stadt,  ohne  weiter 
auf  ;dat  Alter,  Geschlecht  und  die  CoostitotioQ 
Rücksicht  zu  nehmen,,  selbst  das  achwangete 
Weib  blieb  nicht  verschont. 

-ut .  Der  T3rphu8  mochte  sich  indessen wie  er 
iihmer  wollte,  gestalten,  so  konnte  er  doch  au{ 
die  ^rei,  von  Schönlein  angenommenen  Grund-^ 
formen ,  entweder  auf  den  Cerebral  ^  oder  Ab- 
dominal-, oder  endlich  auf  den  Petechialtyphus 
suriickgeführt  werden,  und  änderte  nach  die- 


^  i,  — . ... , 
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ger  tSiM:Erscheiouogei)4  wie  sich  diesen. ania 
4iBi  oiaobiolgeiideo  i^raokhoiliöiide.  ergibt^  .adi^ 

II«  f  B^'iswaKfai  mdbtfifobiiAttiQod  piel|i09faeiMr 

lodividuen,  die  vom  Cerebraltyphus,  welcher 
udt^  JohJ  PeL  Fra/x/c's  Febris  nerfoaa  stiipida 
eitt]gi»-Aieholiehkriliiat^  liefallea  wardiBo.;i*iiacli 
•ifi)i]ih'»nbelir  jtMier*  ^etngar  Klange  *  aniiaitaiideat 
FiöstiBlo-,  weichet  mit  einer  herämichweifeoden 
Hitze  abwechselte,   traten  heftige  Kopf-»  i]d4 
Kräuaacbtberzeo ,  ein  'tiefea 'Efgriffeiiseyo  dei 
OmtaDcbfAkV  !  Niedepgesolilageiibeil , 
Maiiigldmt    Appetitlosigkeit  bei  entweder  rei- 
fer Mnd  trockner^  oder  feuchter  und  gastrisch-* 
belegter  .ZuBge ,  Uebelseio^  Neigung  zaia  Er» 
IlBwAeii ,  "Tielbst  mrkliiabeaitEiiMreclieBiieia  ^  iiiid 
Aiiaiiingteüllie  albh^  UBtoruneni'betelileliiDigtea} 
Blähig   grx)rsen    und  yoHen  Pulse  und  einem 
Hieist  röthlichen  Urine,  ein  Gefühl  von  Jftaa^ 
higkeit  nach  dem  Läofe  des^lLeblkopfes  uiid 
M  ^fcj)b#e,  md  «0  emselMii  :EiUe»it|riUl 
Jeicble  pletiritische  und  pneumonische -SehiAlrfi^  - 
^eo  mit«  einem  anfangt  trocknen  Husten.,  Beim 
IJebei^gni^j:der  Krankheit  in  das  zweite  Sra>« 
dia9?Mde  die  Haol  bt^oMid  heifoiindlm^ 
Iwii'pbBegi^rig  und  mit  grofser  Ha8ligkeiltiT«M 
tcblsckten  die  Kiranken  das  ihnen  dargereichte 
kalte  Watser,  '.  welches  sie  -währeod  ihres  ße^i 
wufstseyns  Ton  all««.»4Utf«okeo  Mi  ..tiebatftis 
Behnbti^*;  der -Köpf  br^nnfe/ die  Carotided  pul- 
ftirten  etark,  feuerroth  sah  meistens  das  ein  tief« 
ies  Leiden  Terratbende  Gesicht  aus,  und  das 
mit  Blet^  iojtciffte  Aege  f aokelle  «&d  röllie^  wild 
^  bald  bierbiii  bald  doMhiB*;  mateitirenfle  iMe# 
furibonde  Delirien  verscheuchten   den  Schlaf^^ 
eracbtieci  üa|  ?erbuiideo,mUfiauie&iig4^uiii0» 


Digitized  by  GoügU 


men  war  das  Gebor;  die  IheiU  reme  nni  ro- 
the,  tbeils  gaitrisch  belegte  und  trockne  Zunge 
zitterte  beim  Ausslreckeo,  ja  konnte  oft  nicht 
einmal  über  den  Alveolarrand  hioweggebracht 
werden,  und  wurde  von  den  gedächtoifslosea 
Kranken  erft  allinählig  in  die  Mundhöhle  zu- 
rückgezogen; der  anfangs  lästige  und  trockne 
Husten  forderte  später  mäfsige  Quantitäten  ei- 
nes gutartigen  Schleimes  heraus,  und  erleich- 
terte dadurch  die  Brustbeschwerden;  meteori- 
stisch  trieb  sich  der,  besonders  in  der  Ileo- 
Coecalgegend  beim  Drucke  empfindliche  Un- 
terleib, welches  Schmerzgefühl  sich  durch  ein 
Verziehen  des  Gesichtes  zu  erkennen  gab,  nicht 
selten  auf  und  entleerte  stinkende  Massen,  die, 
so  'wie  die  Urinexcretion ,  unwillkürlich  er- 
folgten ;  in  einzelnen  Fällen  war  Urinverhaltung 
lind  während  der  ganzen  Krankheit  anhaltende 
Stuhlverstopfung,  so  dafs  ich  sogar  zwölf  aus- 
leerende Lavements  habe  appliciren  lassen  müs- 
sen, vorhanden.  Je  mehr  die  Kräfte  scfawan« 
den,  je  schwächer  der  beschleunigte  Puls,  der 
110  130  Schläge  in  der  Minute  machte, 
wurde ,  desto  heftiger  trat  das  Irreseyn  hervor, 
es  stellten  sich  convulsiTische  Zuckungen  iim 
Gesicht  und  an  den  Händen  ein,  beständig  grif- 
fen die  Kranken  nach  abwesenden  Gegenstän- 
den! zapften  an  der  Bettdecke  oder  warfen  sie 
Ton  sich  und  suchten ,  wenngleich  die  Kräfte 
dazu  fehlten,  zu  entfliehen. 

Gestaltete  sich  die  Krankheil  als  Äbdomi- 
Bal-  oder  Gangliartyphus^  so  charakterisirte  sie 
sich  iB  ihrem  ersten  Stadium,  welches  grobe 
Aehnlichkeit  mit  einem  gastrisch -rheumatischen 
Leiden  hatte  und  von  nicht  erleichternden,  son- 
dern noch  mehr  ermattenden  kopiösen  Scbwei- 
fsen  begleitet  wurde,  durch  ein  Gefühl  von 
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grofser  Müdigkeit  und  Abgefclilagdhfieit  lo  Q^n 
bleischweren  GHedero,  ein  tiefes  ErgrüFenseiti 
des  Gemeiogefühls,  heftige  Kopf-  ood  Rükt 
keDscbmerzeo  ^  völlige  Schlaflosigkeit  oder  durch 
eioeD  TOD  Traumen  unterbrochenen  Schlaff  der 
nicht  allein  nicht  erquickte,  sondern  die  Kran« 
ken  noch  matter  und  taumeliger  aufwachen  Hefs; 
ferner  durch  grofse  Niedergeschlagenheit,  Muth« 
losigkeit,  ein  ganz  eigenthümliches ,  leidendes 
Aeufsere,  wolches  gewöhnlich  einen  gelblichem 
Anflug  um  Mund  und  Nase  darbot^  durch  eine 
meist  gasirisch  belegte,  anfangs  feuchte  Zunge, 
Uebelsein,    Neigung  zum  Erbrechen,  selbst 
wirkliches  Erbreeben,   durch  einen  pappigen^ 
bittern,  faulicbten  Geschmack,  der  allen  Appetit 
verscheucbte,  und  zu  diesen  Erscheinungen  ge- 
jsellte  sich  ein  in  den  erstem.  Tagen  gewöhn« 
lieh  angehaltener  Stuhl  und  eine  beim  änfsera 
Drucke  sich  äufsernde  Empfindlichkeit  in  der 
Herzgrube  über  dem  Sonnengeflecht.    Als  febri« 
tische  Sjmptome  stellten  sich  ein  wlederholtei 
Frösteln,  welches  in  der  Regel  mehrere  Tage 
von  leichten  durch  den  Rücken  ziehenden  Schau- 
ern begleitet  wurde,  und  mitunter  auch  ein 
mehr  oder  weniger  heftiger  Schüttelfrost,  auf 
welchen  eine  permanente  Hitze  in  folgen  pflegte, 
ein.    Die  Haut  fühlte  sich  trocken,  spröde  und 
beifs  an,  der  Urin  wechselte,  bald  war  er  hell 
und  klar,    bald   auffallend  biaft,   bald  mehr 
braun  und  röthlicb,  bald  >uinentös,  Verände« 
rungen,  die  in  kurzer  Zeit  hinter  einander  auf- 
treten konnten  und  deutlich  bewiesen,  dafs  der 
Harn  in  dieser  Krankheit  ein  unsicheres  und 
minder  bedeutungsvolles  Zeichen  sei;  der  Pulä 
endlich  war  beschleunigt,  tbiils  mäfsig  grofs 
und  Toll ,  theils  klein  und  krampfhaft  zusam-« 
luengezogen.    Man  konnte  in  ddn  meisten  Fal^. 
Joarii.XaBd.5.$t.  C 


Digitized  by  Google 


Jim  die  BaobacbtoDg  machen ,  dafs  diese  Er- 
•cheioaogeo  nicht  allein  in  den  Morgenttunden 
remittirten  und  Abends  exacerbirten ,  sondern 
aich  auch  einen  Tag  um  den  andern  an  Inten- 
|ität  enUprachen   und  dem  Tertiantypaa  sich 
xuehf  oder  weniger  annäherten ^  und  schienen 
tie  auch  anfangs  das  Krankheitsbild  nicht  cha- 
rakteristisch genug  zu  zeichnen  ,  so  konnte  doch 
die  Diagnose  in  dem  bald  folgenden  zweiten, 
in  dem  sogenannten  nervösen  Stadium,  nicht 
lange  mehr  zweifülhaft  bleiben.    Der  ITeber- 
gang  zu  dieser  Zeitperiode  wurde  durch  den 
gegen  den  vierten  bis  siebenten  Tag  erfolgen- 
den Eintritt  der  Durchfälle,  welche  einem  Ex- 
uicerationsprocesse  der  Schleimhaut  des  Ver* 
dauungskanals ,  namentlich  im  Ileum  und  Coe- 
cum,  ihren  Ursprung  verdanken,  angekündet. 
Diese  albuminosen,  Ton  den  eiterigen  io  der 
Intestinalphthiiis  sich  wesentlich  unterscheiden» 
dea  Stuhlausleerungen ,  die  rasch  die  Lebens- 
kraft aufrieben,  waren  meist  ganz  flüssig,  bald 
{[elblich,  bald  braun,  mit  schleimigen  und  flok- 
Ligen  Massen  vermischt,  nicht  selten  tiogirt  mit 
eiDzeloen  Biutstreifen ,  verbreiteten  einen  stio- 
kenden  Geruch  ,   und  je  häufiger  sie  eiotrateo, 
desto  mehr  trieb  sich  der  Unterleib ,  welcher 
in  der  lieo-Coecalgegend  bei  der  Berührung, 
oder  vielmehr  beim  tiefen  Drucke  nicht  aNein 
schmerzhaft  war,  sondern  auch  in  dieser  Ge- 
gend meist  eine  Ansammlung  von  vexachieb- 
bareo,  knurrenden  Gasarten  finden  liefs,  me^ 
teoristisch  auf.    Diese  Stühle  trennen  sich  deut- 
licby  wenn  man  sie  in  einem  Uringlas  auffängt, 
in  ein  aus  flockigen  Massen  zusammengesetz- 
tes Sediment,  welches  nach  Schbnlein  aus  im 
Blute  sparsamer  werdenden  Eiweifsstoff  und 
aus  einer  nicht  unbedeutenden  Quantität  phos- 
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photMoreo  KalV'«  bwteht ,  und  »  ^•a 
»chwimroenden  Darmschleim ,  der  geU)lich  ---- 
"  1  r<.erarbt  ist.   Nach  and  nach  wurde  <!»• 
ao  den  Rändern  und  an  der  SpÜ" 
r^TCße  h.  ihrem  ganzeb  Uwfaoge  trök- 
f  "'''iJ  bUeb  eotwede?  rein  nnd  feuerto.b. 

u  1  .ich  mit  einem  xähen,  braunen, 
oder  belegte  ^'«uee  der  meist  w«  di« 
„der  P«'>"''|«»  y^^^nr«  inn«e  Mondböhle 

obergjng.  wiederholte»  Anre- 

anhalteDd;  durch  'ut  beweKungelos  aof 

den  konnten  aber  d.e  '^"•*/l7!tei  welchen 

dem  Rücken  "«^f ^^J^j'^procke^le-en  ein- 
,Kb  ancb  Sehneobupf««  «n^^  Fiocke^^  ^^^^^ 

stellte,  au.  .hrern  J"P;'«\;°  ^eranlafot  werden, 
„„d  zu  Pf  BewufstseiD  gelangt; 

„„d  W»6'«°J*Jä(,i!eT  Sprach,  über  Kop^ 
in  einer  .^f*"  vehementen  Durst  Änd 

.cbmer«,  H.ofalbgkert  J«"  erÄchw«* 
über  em  durch  Sausen  und        g.^^^  ^ 

teB  Gebor,  weicDc»  möbl  al- 

lern  m  der  wen«  ^^^^  leisestö 

verstand,  »ondern  '^,-|,K.it  Verursacht»; 

Fufstritt  die  ^f^^'^^'^ffu^^^  Hhort  Äb«; 
„i.  aber  habe  .ch  eine  ^^'^f'fj^f  diesen 
Schmerzen  im  Unter  «»be^^^f^JJ^^«^  j 
ein  Druck  -J**!"^*  ten    da'fs  dte  Leidende*^ 
•^e*i  ««  k«i^e  B-.* werden,  ^äbteid 

finden  'wollten.    °'     ^^«^Ug^  Haut  än^  der 

trockne,  «P'«.'^?.' r'ESdig^'n««d  dei-  lekht 
Urin   war  höchst  unbesiana  g , 

üegdtückbare  Pul»  beschtendigt,  kleiö  WiW*t. 

'       C  2 


Wal  endlich  die  dritte  Form ,  den  Pete- 
chiiUypbiif^  eogebt»  so  beobachtete  ich  den* 
Mlhen  nm  in  einem  eiozigeo  Falle  bei  einer 
einige  irienig  Jehve'eUeo  Fraq,  die  üBb 
fige  Wocheobetteo  ebgehalteD  batte^  und  aicb 
übet  den  vor  tnebrereo  Tagen  Statt  gehabtes 
Verlttftt  ihres  aui  Abdomioaltyphu».  geetorbeoen 
ileiiMa        Aeiifierste  grämte  nod  auf  Imna 
Weiae  bmbigt  wetdeD  kooate«    Weder  bei 
Tage»  noch  während  der  Nacht,  sie  mochte 
allein  oder  in  ihrem  Familienkreise  sein,  fand 
•ii  Robe,  betläpdig  bio  tind  her  cejagt  tod 
Aogtt  und  groÜMm  Kmnmer;  nirgeo^  iMCeie, 
nicht  eiomal  zu  der  kleinsten  Erhohlung,  efoe 
bleibende  Stätte^  bis  sie  endlich ,  einem  weit 
Schicksale  in  die  Arme  fallend,  nach 
Moem  Tienebntägigen  JS^A^fsii^vi^^ 
QOTersorgten  und  gröfslenlfceila  'Aock  onnmiK« 
gen  Kindern  durch  den  Tod  entrissen  wurde. 
Ufilec  4ai>  heftigsten  Kopf*  und  RBckeoscbmei«» 
«e»|  Q&ter  bealändigem  Froatelo  ua^  ^nbahea- 
dem  Vebebein  ,  unter  euM  uobnieliraibb'efcM 
Beängstigung  in  der  Pracordlalgegend' kam  die 
gfäfsllche  Krankheit  tum  Ausbruch,  und  wäh- 
rend ihrer  ganzen  Hauer  bfiel^  die  Zunge  trok- 
ken,c  d^  Puls  aufaersi  bWUllü^li»^         140 . 
ScbUlge  in  der  Minute  maclfeiidi  klein  nad 
schwach^  und  die  sich  einstellende  Diarrhöe, 
xju  welcher  ein  starker  Mettfyismns  ge- 

8i|Utei  konnte  .auf  ki^iie  Weiae,  w^sder  durch 
warme-Fomente,  aocll  durch  eitthiUlbale^  mlü 
Opium  und  Alaun  yersetzteLayementSi  ja  selbst 
nicht  einmal  ^tth  Auienrieih's  ipecifiscbes  Mit- 
tel,  durch  das  Ferrum  muriaticum ,  g^ti^ldnea* 
dep«  '  Die  Stähle  ,  w^alcha  bei  derrgMng^ 
Bewegung  unwillkübrlich erfolgten»  waren  ganz 
flüssig  I  verbreiteten  gleich  anfangs  einen  pest- 
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aHJ|jBa€l6Staiik^  ond  hatten  efa  donkekcbliar-' 
SM  AiiM(»li#B9  vfid'je  fainflger  sie  matralM» 

desto  stärker  wurde  die  meteoristiscbe  Aaftrei- 
boDg  des  Unterleibes  and  desto  anertraglicber 
die  Pracordialaogst«    Keioeo  Augenblick  balÜe 
Fatieotio  io  irgend  «inaf  Laga  Rnbef  kaiiiM 
Augenblick'  fand  sie  sieb  in  derselben  behage 
lich|  bin  und  bfr  warf  sie  den  Kopf,  bald  aaf 
die  rech(e|  ,bald  aaf  die  linke  Seite,  beständig 
gefoltert  Toa  ainer  aotsatdicbao  Angst;  ihr  tm* 
bes,  mattet  Avga  war  matsl  geschlotsani  daa 
Gesicht  bald  rötblicb,  bald  mehr  blafs,  die 
Kolbe  zeigta  sich  constant  zuerst  auf  der  lin- 
ken Waoge;  in  dem  einen  Aogaablicka  {übll#« 
•ich  die  Baal  brevnaad  haÜs  an ,  in  dam  an« 
dero  wieder  kiibl,  mit  einer  klebrigen  Feucb« 
tigkelt  bedeckt,  und  auf  der  Brust  erschienen 
Pcitechien  ood  blaue  Striameo  an  den  odemar. 
tos  geschwollenen  Extramitälan»   Am  .lahBtas 
rage  diaeer  gräfslicfaan  Krankheit  ttallta  tich 
diD  brandiger  Decubitus  auf  dem  Kreuze  ein 
lod  verbreitete  einen  abscheulichen  Geatank; 
Lohlenschwara  woirda  dar  Belag  dar  aittamdeo^ 
licht  mehr  ausstreckharao  Zuoge;  ein  mlSttgai 
loflng  bedeckte  die  auf«  und  abgehenden  Na- 
enflügel;  die  Stublausleerung  ^  welche  die  At- 
dosphare  dergestalt  Tarpastete ^  dafs  der  Auf« 
nf halt  in  der  Stuba  nageachtat  das  fraian  Luft- 
ntritfaa  und  dar  angattalltan  RSocharangao  tan-» 
rträglich  war,  erfolgte,  wie  die  Urioexcretion, 
anz  unwillkührlicb,  und  hatte  eine  auffallend 
ohlanach warte  Farbe;  die  Pracordialangst  .er- 
»ichta  ontar  anfsarst  mahsainan  Athammogas 
dn  hSchsten  Grad,  und  unzählbar  wurde  der 
leine,  fadenförmige  Puls,  und  dennoch  mufste 
I  Tier  volle  Tage  danarn ,  bis  endlich  der  Tod 
aaam  traatigea  Znslanda  dar  fi)tiaatin|  dia 


fMirlwSidliir  Weite  bit  aaf  deo  leUteD  Aq«« 
noblick,  «foocMcii  ia.  eioem  'gMetiwächteo 

machte. 

'  ^  Ton  diesen  drei  fim  neck  der  ffatqr  der* 
gestellten  Formen  kam  der  AbdomioaUjpbus 
am  bSefigsteo  vor,  scboo  selteoer  der  CerebraU 
typfaM  bnd  dw  PetecbiallTphos  am  aeltensteni 
lind  in  der  Mebrsebl  der  vtHe  fand  efae  Com* 
plication  mit  Würmern,  die  tbeilt  4urch  den 
Slnbly  tbeils  durch  Erbrechen  abgingen.  Statt, 
Da  der  trpbose  Krankbeitsprocefa  meisteoa  aus 
rfttem  wiederholtee  Fröaleln  ^  teilen  nrft  eioem 
Antigen  ProstaDfalle  begann^  M  eotttanden  hie- 
durch  einige  Scbwierigkeiteo,  den  bestimmten 
Anfang  der  Krankheit  aussumitteln.  Zwei  Er- 
echeinungen  eher  waren  ea,  die  ons^  wenn 
auch  nicht  einseln ,  doeb  in  ihrer  Yerbindnng 
für  )eden  iodiTiduellen  Fall  AufschluFs  gabea; 
•io  Mal  nämlich  der  erste  Frostanfall  und  dann 
die  Symptome  der  Krankheit  selbst,  und  gin- 
gen mehrere  Frostanfüll^  Torans,  so  dalirto  maa 
dan  Beginn  des  Typbus  Ton  dem  lelstern^  auf 
ijf eichen  eine  permanente  Hit|;e  folgte. 

Das  Wesen  dieser  proteaiarligen  Krank- 
kpA  is(  leiden  9  obgldcb  die  ErgrUndung  dessel- 
hwp  YOa  df9  ausgeseichnetsten  ittännern  ^er» 
apcbt^  und  manches  BedeeiongsToUe  durch  ihre 
Bemühungen  aufgefunden  worden  ist,  dennoch 
if  ejui  tiefes  Dunkel  gehiilll,  und  hieran  mo« 

EQy  wie  Schbnlän  bemerkt »  zwei  Umstaodo 
hold  seyn :  einmal  nämlic^  G^lm^M  AoMcht 
Ton  den  Cardinalfiebern,  welcher  aoch  noeh  in 
der  nenern  Zeit  Ton  manchen  Aerzten.  gehul- 
digt wird,  und  4eoa  die  Verwechselung  eines 
üf  anhheitsprpf  esses  mit  dem^  was  man  Krank- 
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b^Mmnkm  Mi  «Mr  Aii^i 

Krankheit,  wie  98  Broussais,  Louis,  Marcus^ ^ 
LesHTf  Wolff  glauben ,  nicht  auf  eioer  Gastro^  • 
fioteitiSy  ud  oameDtlich  li«f  ÜMf  ßrrtftSih^^ 
ikiig  dar. Cki^tehM  DittMi,  lüfMMI,  Mf«^ 
aet  oielft  alletn  der  ganze  Verlauf  des  Typhus 
uod  der  noch  nicht  beatätigte  Vorzug  der  auf  • 
diese  Aoticbt  aicb  atülaeoden  autipbiogistiacbett 
fiehaodlnaf^  ■'oaAara  *  »weh  ^le  OMac^oeoj 
die  k%km^9ffm^^  iNm  Biitafioduog  weder  itii 
Mageu,  Doch  im  Dünndarm ,  selbst  nicht  ein* 
mal  um  die  Geschwüre  beim  Typhus  abdomi* 
nalis  zeigen,  sprechen  laut  gegen  MttSai«'^ 
licbee  Leiden  der  ScUrishaatdut  Verdiatinge-* 
kanals.    Erwägt  man  ferner  die  Yon  Jdh.  Pet. 
Frank  nachgewiesene  Tbatsacbe,  dafs  die  Etit» 
aüodangen  an  keiaa  bestimmte  Daner  gebiHif^ 
deo  isad|  sondern  yiehiebf  lo  ledern  Jki|^'^ 
blicke  beendigt  werden  kOnaen»  und  Tiü^gleicht 
man  hiemit  den  Umitaod,   dafs  die  TTpheo 
einer  bestimmten  Zeilperiode,  welche  die 
t^Mtagige»  14*;  21*  und  selbst  28tägig#  dM^^ 
aüilll^  qlstefotlsn  sind^  Md  daMialbanelPdtlt^^ 
Erlösung  eines,  in  den  ty phBien  Krankhaita* 
procefs    getretenen   IndiTiduums    nicht  eikit 
mögUcb  ia,  als  nach  esnat  beatimnMen  Anaa^ 
rm  Tagen  ;  so  tmrfs  M  geMahan,  Mr  A* 
ryphoa  ein,  ran  de»  8aiai}i|daag  wesentlich 
/erscbiedener ,  und  ein  vielmehr  ganz  eigen«; 
hüinUcher  pathologischer  Procefs  ist.  Batiadl* 
et   man  die  eigentbümlicben  Vaiiindamagatf 
laa  BiMar  typböser  KrÄikairv  watcBar  iMi  . 

lorch  eine  Abnahme  der  Fibrine  und  des  Er* 
veifsstoffes  cbarakterisiit ;  bedenkt  man  ferner, 
lafs  dieses  Blut  sieb  leicht  zersetzt,  schnall  ill 
'äuloifs  übergabt,  nnd  nie  ^  acht  pblogisli^ 
chn  Aotba  neigt,  sondern  eine  auffallend  dun- 


k«ltcliwarse  Farbe  hat;  erwägt  maD  endlicb, 
data  der  Blatkucheo,  welcher  im  yerhältDif» 
zum  Serom  kleio  su  aeio  pflegt  ji  keine  Festig- 
keit bat  upd  lei<:ht  zerstört  werden  kann:  so 
lälat  aicb  aocb  ans  diesen  Erscheinongen,  wei- 
cbfi  luch  bei  dem  wahren  phlogistischen  Krank« 
itsprocesse ,  abgesehen  Ton  der  hier  Statt  fiiw 
denden  nenen  Gefäfsbildong,  die  dort  fehlt,  ge« 
rade  umgekehrt  irerbalten,  wohl  den  Beweis 
herleiten  I   dafa  den  Typhen  überhanpt  kein 
gepiUA  entziiDdliches  Leiden  als  nächste  Ursa- 
che zum  Grunde  liegt.    Wie  einseitig  die  io 
der  neuesten  Zeit  ausgesprochene  Ansicht  isf^ 


aei  oauneptUch  identisch  mit  Phlebitis,  bedarf 
keiner  nähern  Erörterung.    Wenn  aber  Eber* 
maier  aus  dem  langen  VorbandeDseio  des  Be- 
wufstseiDS  beweisen  will ,  dafs  das  Gehirn  and 
Neirrensystem  nur  secundüf  leiden,  so  möchte 
ich  dieser  Ansicht  nicht  beistimmen.  Während 
dieser  Epidemie  habe  ich  zwar  aufs  Neue  ia 
zahlreichen  Fällen  Gelegenheit  gehabt  zu  beob- 
achten, dafs  die  Kranken ,  selbst  dann,  weno 
sie  furibund  delirirteo^  oder  ganz  Schlummer« 
aüchtig  uud  apathisch  da  lagen,  nicht  selten 
durch  mehr  oder  weniger  starkes  Anreden  su 
richtigen  Antworten  veranlafst  werden  konn« 
ten;  aber  dieper  ^Umstand  scheint  mir  keines« 
Wjeges  zu  der  Annahme  zu  berechtigen ,  dafs 
die  Centraltheile  des  Nervensystems  nicht  pri- 
mär,  sondern   erst  secundär  ergriffen  seien* 
Wilrdigt  man  nämlich  den  physiologischen  Cha- 
rakter der  Typhen ,  den  Schönlein  trelTlich  aus- 
einander gesetzt  hat,  genauer ,  so  mui's  man 
gestehen,  dab  gerade  das  Cerebral-  und  Gang- 
liensystem den  Hauptheerd  und  Concentrations- 
punkt  der  fraglichen  Krankheit  ausmachen^  und 


der  Typhus  beruhe 
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fätn  fut  ein  piimaret  Leiden  dfe»#i^  g^ffemt 
lainniflicbe  ErscheinuDgen  zu  deutlich  tprecbeQ/ 
W«Migl«ich  auch  die  oächiii«  Urtacbe  4es  Ty* 
phM  bis  t»ltl  noch  mMtaiivt  kty  MtMrtdoch* 
die  TlMMtbeh«  «It  ottQmsfSfslieh  fest,  dafs  wir, 
der  fragliche  Krankheitsprocefs  mag  sich  ge- 
stalten als  Cerebral*,  Abdotnioal.  oder  endlich' 
alt  i^etecbialtyphas,' drei  äufeml  wichtige  fly^ 
gtawit  dm  Organhoios ,  die  Ornndfeale  deatet- 
ben,  in  eioein  hohen  Grade  krankhaft  ergriff 
fen  finden:  wir  sehen  nämlich  ein  tiefet  Er* 
griffeueiB  des  centralen  Nerrentystems  nber»' 
iMNfpt  und  des  Cerebral-  und  GaogHeD-Neh» 
vensjstems  insbesondere ;  wir  sehen  femer  ein 
tiefes  Leiden  der  Schleimbaut  sowohl  der  Re- 
apiratioMorganei  als  ancb  der  Chylopoese;  wir 
pelMiii  *  aMUkh  gans  eigenthämlieba  Venode-»' 
roDgea  faa  BIvta  eintietefl. 

Dafs  der  Typhus  vom  Fieber  begleitet 
WVKl#f  kmnte  nicht  lange  befremden,  werib 
SM'  er#8|tot  (laD^  ^«  Ergriffeosein  des  Ner^ 
Tensystems  zu  heftig  und  das  Leben  in  seiner 
tiefsten  Wurzel  zu  sehr  angefafst  war,  als  dafs 
keine  Reaction  des  Gesammtorganismos  erfol«* 
g«o  MÜle.   Dae  Fieber  aelbif  konnte  im  An« 
fonge  der  Sreohheit  einen  dreifachen  Cbarak<^ 
ter  haben ,  entweder  den  synochalen ,  den  ich 
nur  in  seltenen  Fällen,  und  zwar  bei  jungen, 
Tobostaii  Ittdividuen,  beobaebletei  den  erethi« 
acben,  dar  am  banflgsten  Torkam,  und  endlich 
den  torpiden»    Der  putride  Charakter  war  deut*' 
lieh  ia  dem  mitgetheilten  Falle  yon  Petechial« 
tfphos  ausgesprochen.    Seit  ipehreren  Jabreni 
Wabiet  mchl  allein  das  gewSbalicb  banflg  anf<« 
tretende  lYechselfieber ,  sondero  auch  der  rein 
entsändlidbe  Krankbeiisproce(s  xu  schwinden 


MkMrtf  Migto  ticb  iet  T/pba»  eowohl  in  ud« 
•Mi  Stadl»  «oC  dra»  iiViili«##iidili  La^dt 
tebr  oft  nkbl  mmw  iporadiicb»  toodtti» 

epidembch;  bescbräokte  sich  aber  im  letzlam 
FaUa  io  dar  Ragel  aof  eiDzeloa  WobouiigeB. 
.  Im  Sommar  das  Jalnaa  183Ö  erkraokta  der  äl- 
taito  Sohm  aioar  fafriaiaii  bMMgan  BaMUia«  ab 
ar  aeioe,  an  einem  fern eo  Orte  sehwer  am  Ty-^ 
pbus  oiederliegeode  Schwester  besuchte ,  gleich 
iiacb  aeiaar  Röckkabr  an  daiaalbao  ILraakliail^ 
iiftd  kaum*  trat  ar  io  dia  JUcoayaiaiaaia  auH 
so  wurde  aain  Vater  mid  darauf  saioa  Matter» 
die  ebeofalU  beide  geaaieo ,  befalieo«  Niehl 
immar  abe^  locaiiaiita  sich  eine  solche  Bfid^ 
mia  auf  aioa  aiosiga  Wofanpof »  SMdati  vü» 
braitala  sich  aicbt  fallaa  aaf  mabray»  Hüasor^ 
und  nicht  immer  verlief  sie  so  gutartig,  wia 
mir  noch  eine  traurige  Beobachtuog  recht  leb« 
baft  Tortchwebt,  wo  sieben  Mitglieder  ainar 
Md  daraalba»  FanuUa,  daa  aioa  aath  dam  an- 
dern ,  dem  Typhus  als  ooraltbare  Opfer  fielen« 
Merkwürdiger  Weise  wütbete  die  fragliebe  Epi- 
demie einsig  und  aUain  in  dar  bieaigao  Stadt» 
tvSbraad  aaf  dam  «mli^andan  fial^  Ijattd#> 
dar  Gasoodhaitsanstand  ▼oUkomman  n4iMiriadW^ 
gend  war,  uod  seigte  sich  auch  bie  und  da 
dar  Typhus  9  so  verbraitata  ar  sich  doch  sel^ 
ten  über  mehrere  WobDuogao»  wnA  dia  aoata- 
giöaa  Infisction '  kooota  dai^tlicli  vo»  dar  4tadk 
her  nachgewiesen  vrerdap*  t  r?^  c^^i^^fn^ 


Dar  Varlaof  der  Krankheit  war»  wia  achon 
früher  gasagt,  an  aina  IwsliBialla  Zaitpaiioda 

gabnedao^  nnd  als  kritische  Tage  erschienen 
am  häufigsten  der  14te  nnd  21ste  Tag,  und 
dia  Krise  selbst,  welche  ffaiUch  aicdit  mil  ai- 
nam  Schlaga»  aondcirn  aotar  dar  Fom  dir  hf^ 
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üt  .ilnlrMt  «Mgie  •owohl  auf  tftmiliiiifciMi^  ; 
alt  a«cb  attf  ptycbitclieni  .W^fiw^  Ab  liMpt>i 

somatiscbe  Krise  erschien  ein  eigentbümlicb 
riechender  Schweift,  der  bei  eiozeloea  lodivi« 
duen  so  reichlich  ausbrach,  dafs  die  Bett»  and 
L.eib^S€be  innerbelb  24  Standen  drei  Ittelpib 
^edisell  wsrden  mvfele;  in  den  nseieten  Fei« 
len  aber  v^ar  die  Haut  nur  mit  einer  niafsig 
duftenden  Fenchtigkeit,  di^  mehrere  Tage  binf-i 
4ttfcb  andeoertet  bedeekt,  und^Urenfangi  ielui 
noA  klatn  Vfin  Wnrde,  Moblf  edlen  miaMinle*. 
und  bildete  eioeo  starken  fiodensats.    So  Vrich- 
tag  und   coostaot  die  somalische  Krise  war, 
zeigte  sieb  euch  die  psychische ,  da  ao  di#SliUer 
4er  Diarien »  Agitationen  nnd  4ai»  ßopetfe  ein^ 
erquickender  Schlsf,  der  in  der  Regel  lange 
wahrte  und  die  Kranken  wie  oeu  geboren  auf* 
wachen  liefs,  trnt^  und  interessant  war  biebei 
ilie  Beobachtung,  dafs  etnselne  Patienten  aus 
der  Perinde  ihrer  Delirien  fssl  Allee  weftten, 
während  andere  sich  gar  nichts  erinnerten.  In 
der  Mille  nwischen  der  semaiischen  und  psf « 
cbiachen  Krian  Steeden  erleiehlernde  Blutunga» 
ans  der  Nese^  und  «mbienen  sowohl  beioa  Ak» 
doiuinal-  als  Cerebral lypbns,  bei  welchem  letn« 
lern  ich  cur  Zeit  der  Krise  nicht  selten  aueb 
aineni  »ebrere  Tage  anhaltenden,  AlAifcefi  &k 
gub  TM  Tbräoen  be^cbtelt«   Ale  ^upple^ 
mentarkrise  dnreb  die  Beel  eeh  ich  fast  bei  . 
allen  Kranken  ein  eigentbümliches ,  der  Kratae 
ähnliches  Exantbens  auf  dem  ILreuae  und  den 
QesälMnnskeln,  sa  wie  gfn|^eewnse  slehaede: 
kleine  Fernnkeln  nnd  ainen  in  den  nseisiae 
Fällen  nur  oberflächlichen,  selten  einen  tiefer 
eiogrsÜenden  Decubitus,  und  diese  drei  Er- 
scheianngen,  welche  keines weges,  wie  man  es 
uMiiaatUcb  tooi  pufcfaliagea  noch  glaebt^  ni* 
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Mf  Uob  aibcbaDiicbefi  EiowirkoDg  zogetcbrie^ 
kM  wmtiiHt  dmtlm,  waren  um  so  baMHeot« 
WwMwry  dtL  man  •iebdtotttKcbQbafseagenkoimteii 
Alfs  in  dem  Maafse,  als  der  Papillarkörper  and 
das  jperipberiscbe  Nervensystem  befallen  wurda^ 
4li  usotraltheüe  sieb  freier  zeigtao«  Varmodita 
abar  aaah  dia  Natur  :Dielit  imniat  dao  hartem 
Kampf  glScklicb  ta  bestebeo,  so  sab  man  doch 
stets  gegen  die  kritischen  Tage  einen  mafsigen, 
waangleich  kalten ,  Schweifs  die  Oberfläche 
iai  K.8mm  badaakaai  glaich  aia  aolita  mit 

anwangea  ws^daa«  Parotis 
denbildung  habe  ich  in  keinem  einzigen  Falle 
beobachtet}  wohl  aber  sab  ich  einmal^  daie 
hat  auiag  am  AbdomiaaUjrpbns  leideadea  Fiaa 
die  fechte  Brastdriise  von  eiaer  haftigea  erpi* 
pelatosen  Entxüodangi  die  sich  wieder  zeriheütei 
bafaUea  wurde. 

* 

la  atielogisdief  Baaiehang  ist  ea  vea  gro^ 
fser  Wichtigkeit  Bu  antersachen ,  unter  welchea 
Verhältnissen  sich  Tjpbasepidemieen  eotwik- 
kein,  aad  ia  dieser  Hiasicht  hat  die  Unter« 
aehaidaag  der  Genesa  ia  eiae  spoataoe  and  tonf»,- 
tagiose,  da  eaf  die  eine  oder  sadere  Waiaa 
die  fragliche  Krankheit  entstehen  kann ,  einen 
entschiedenen  Werth«  Selten  ist  indessen  das 
Befallenwerden  ia  der  Kindheit  aad  während 
dea  hohea  Altera»  em  baafigstea  ia  datBUMie 
des  Lebens  bis  zur  Zeit  dar  InvoIutioD)  mithin 
zu  einer  Periode»  wo  das  Nervensystem  über- 
haupt aeiae  höchste  Eotwickelaag  erreicl^t  hat» 
SoU  es  aber  aar  Aasbildnng  eiaer  Bpidemie 
kommea,  so  bedarf  es  mancher  sowohl  äufse« 
rer,  als  innerer  Momente.  Meistens  hat  die 
chemische  Mischung  der  Atmosphäre  eine  be- 
deateade  Yecaaderaagarlittea,  eatwadar  dvch 
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Umänderang  ihrer  oormalan,  oder  darch  Ziia» 
mbcbnog  fremder  Bestaftdtbcdle ,  oder  eodliA 
beides  jBUglekb  bat  StaUgefosden«  -Almwmi^ 
wn  Hulnboldt  hat  därch .  Verencbe  Mcbg^^vrie» 
seo;  dafs  der  Oxygeogebalt  der  Luft  yerbäli« 
üifsinäfftig  tu  deo  übrigen  Beetaodtbeilea  ^ver* 
miBderl  Wevden  lunia,  eiM>Stfiebei*tt»g,*«di» 
dem  AatbAiebe  ^ao  Tjfkm  l^imMg  eA 
^ie  die  VertnebruDg  des  Sauersffjffee  den  phlo-> 
^Utischeo  Kraokbeitsprocefs  befördert«  Aach 
maDcfae  terreeiriicbe  Natarereigaisee- haben  gro* 
ftea  SMiflttfä  auf  dia  Balmekirim#  wa-  BfM$^ 
inieen  iiberbaupt  and  -  der  Tjphosepidamieea 
iosbesoodere ,  und  d^ti  letztere  oameDtlicb  dem 
Auibrucba  beftiger  Vulkaae^,  welche  die  Luft 
.  mit  irraepifablea  6a»a#lätt  AnfiilHaii , '  an /hä^a 
figstaa  s«fo)gt  äiad,  Itbrt  dte  QaaaUehiNa  «Bat 
Jahrbuoderte«  ^     -r..!/*  ^^yj.^v/f  ' 

Galiao  wir  naa  auf  dia  fiaidMiia^  walche 
«Daara  Stadt  be&d,  aaiSck  -ttad  arwSgM ,  -  dafii 

hier  seit  mehreren  Jabrea  der  Typhoe  zu  jeder 
Zeit  sporadisch  und  selbst  epidemisch^  wo  ev 
dann,  Wie  schon  gesagt,  in  der  Regel  auf  aiMT 
Wobnaag  baatbr äakt  bliab^-  fottwälMBd  battfaahi 
-  ta ;  ao>  8cl(aiDt>  mir  in:  4iatem  Umetande  ein  wielNi  * 
tiger  Grund  zu  liegen,  dafs  onter  giinstigetf 
Vaffhältnissen ,  die  in  der  acboaUaa  and  bedeu-^ 
landen  WitterungsTerättdaranyv*  die  in  J^ftgM 
daa  Jahtai  1897  Sialt  fand,  soih  The»  gegvi 
beo  waren  y  das  niedere  Contaginm  des  spön-^ 
tanen  Typbus  sich  leicht  zu  einem  höbem  biP 
dao  und  ehi.  Semininm  arsaiigen  kanirta^  Weii^ 
ahaa  akh  Braach  Voa  airiam  laäividittiBEi  wf :  daa 
andere  ansbreilete.  Uad*  ia  der  Tbat  konnte« 
die  lofecUoD  bei  allen  Familieogliedern ,  di^ 

bftbdiaaL  wirdio)  meiitaiia  fl^m         aai*  Um 
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daotlich  oacbgewieteB  werden ;  Sbrigen»  wurde 
wahreod  dieser  Epidemie  kein  eioziges  lodi^i- 
duum,  wenn  es  eiomal  die  Kraokbeit  über- 
staodeo  hatte ,  sam  £weiteD  Mal  Ton  derselbeo 
heimgeaucbt  y  selbst  daoD  nicht  einmal,  wenn 
ee  auch  in  einem  und  demselben  Bette  mit  ei- 
nem  noch  Leidenden   zasammenschlief.  Das 
Gontagium  stellte  sich  als  ein  gasförmiges  dar, 
und  war  an  die  Secretionsprodukte^  als  Schleim* 
auswurf,   Facalstoffe  n.  s.  w.  gebanden,  und 
es  bedurfte  daher  zur  Infection  nicht  der  un- 
mittelbaren Berübrnng.    Dafs  dasselbe  zu  seiner 
Entwickelung  eine  bestimmte  Temperatur  Ter- 
langt,  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel ;  unter 
welchem  Grade  es  aber  nur  keimen  kann,  wis- 
sen wir  leider  noch  nicht,  und  es  wäre  gewits 
für  die  Behandlang  des  Typhus  von  grofser 
Wichtigkeit,  Versuche  hierüber  aDTustelleo.  — 
Sobald  das  Gontagium  aufgenommen  war,  er- 
folgte Schauder,  kaltes  Ziehen  nach  dem  Laufe 
des  Rückgratbs  und  durch  die  Glieder,  Aengsf- 
licbkeit  in   der  Präcordialgegend ,  Vebeheia, 
Neigung  zum  Erbrechen ,  ja  wirkliches  Erbre- 
chen und  eine   leichte  febrilische  Aufreizung, 
Erscheinungen,  die  Schönlein  treffend  mit  de- 
nen im  Acte  der  Conception  yergleicht,  und  in 
diesem  ZuMande  konnten  die  loficirten  acht  bis 
yierzebn  Tage  in  einem  scheinbaren  Wohlsein 
zubringen,  bis  endlich  die  Krankheit  in  roller 
Kraft  ausbrach.    Die  Furcht  war  gleich  beim 
Entstehen  der  Epidemie  unter  den  Einwohnern 
hiesiger  Stadt  grofs  und  allgemein  verbreitet, 
und  stieg  täglich  höher,  zumal  zu  der  Zeit, 
wo  jene  die  gröfste  Hohe  erreichte  — -  es  war 
in  der  letzten  Hälfte  des  Octobers,  im  Monat 
November  und  Anfangs  December  — -  und  die 
meisten  Opfer  verlangte.   Die  Frau  fürchtete 
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sich|  ihrem  kranken   nr^nne  Hülfe  zu  leisten 
und  nabelte  sich  nur  mit  zitternder  Hand;  der 
Freond  reichte  seinem  Freunde  nicht  mehr  die 
Rechte;  für  Geld  waren  kaum  Wärter  zu  fin- 
den; Handwerker^  die  in  ihrem  Familienkreiso 
einen  Kranken^  litt  er  auch  nicht  am  Typhus, 
hatten,  verloren  ihre  Arbeit;   Alle  hatte  eine 
entsetzliche  Furcht  ergriiTen,  die  als  vermitteln- 
des Moment  einen  unverkennbaren  Einflufs  auf 
die  rasche  Ausbreitung  der  Epidemie  ausüben 
mufste.    Was  Angst,  Kummer  und  Sorge  ver- 
mögen,  hat   uns   die  Geschichte  sowohl  im 
Kleinen,  als  auch  im  Grofsen  häufig  genug  ge- 
lehrt, und  ein  recht  schlagendes  Beispiel  lie- 
ferte uns  noch  die  neuere  Zeit,  wo  wir  sahen, 
dafs  das  französische  Heer,  so  lange  es  sieg<^ 
reich  vom  Kampfplätze  trat,    frei  blieb  voq 
dem  verheerenden  Typhus,  während  dieser  in 
der  österreichischen  Armee,  so  lange  sie  im 
INachtheile  stand ^    fortwährend  herrschte,  bis 
endlich  nach  ier  unglücklichen  Invasion  der 
Franzosen  in  Kufsland  die  Sache  eine  andere 
Wendung  nahm.  Die  Furcht  übrigens,  welche  die 
hiesigen  Bewohner  befiel,  war  wohl  eine  gerechte ; 
denn  ganze  Familien,  namentlich  in  den  Hüt- 
ten der  armem  Klasse,  Vater,  Mutter,  Bruder 
und  Schwester  wurden  befallen,  und  es  ge-« 
hörte  gar  nicht  zu  den  Seltenheiten,  dafs  sie- 
ben Familienglieder,  theils  gleichzeitig,  theils 
nacheinander  9  in  einem  und  demselben  Hause 
am  Typhus  darnieder  lagen.    Kührend  war  es, 
Vater  und  Mutter  gleichzeitig  als  Opfer  fallen 
zu  sehen,  und  eine  grofse  Menge  Kinder,  die 
theils  schon  auf  dem  Krankenbette  lagen,  theils 
den  Verlust  ihrer  Eltern  tief  beklagten ,  and  in 
der  gröfsten  Angst  und  Sorge  schwebten,  auch 
balct  fortgerissen   zu  werden  von  dem  Alles 


T0r|tMteiidao  ^ttofMt  brodlet  und 
MrocksutotaeQ  t  »d  weiiaitttli|MroU  wImt  m  n 

böreo,  wie  kümmerlicheo  Wiltweo  ihr  boff- 
jDuogSToUer  und  in  der  schöosteb  Blutbe  seioee 
jLebens  dafttebendfir  Sohn,  ihre  eiacige  StäftM^ 
diircb  tiQM  usabweadbai^n  Tod  -goranbl  watdew 

So  liiage  die  Typhutepidemia,  welche  all- 
ttMittch  an  IntoDaitfit  iiod  EzleDiital  aboahiä 
und  gegen  das  Ende  des  ersteo  Quartals  im 
Jahre  1838  fast  ganz  aufborte,  berrs^to,  wur- 
den MWobl  in  hiesiger  $tadt^  als  ailch  anf 
dtan  ikttdfagMden  Lande'  nut  Waniiia  *  andera 
KrabkftHilen ,  welello  *  sämmÖfeli  ^^mM  inebr 
oder  weniger  deutlich  ausgeprägten  nerro$eii 
Charakter  ao  sich  trogen 9,  beobachtet« 
iMhtm^ii  Fällen ,  'die  Ton  '  einem  aUokM/ir- 
griffenieiii  des  Merrens^fVteflha  lant  teigen,  wbU 
leu  wir  nur  folgeode  beide  Beoba^tuogen  kura 
aasneoen«  *      .  •  r'Jaij 

Ein  junger  Gsistlichery   dessen  24;a'hrige 
Schweiler  in  Folge  einer  Illatastaae  das  Schar» 
toehe  eu^  d«^  Gebi»  giM^en  war,  wurda 
bald  nach  diesem  Ereigeif«e  vott  einer  aalhe-b 
niscben  Entzündung  beider  TonsiUen ,  an  weW 
eher  ,4ie.  Luftröhre  und  der  Kahlkopf  Anlheil 
aahmapi 9  befallen,  und  (übUm  einen  so  taacbea 
Verfall  der  KTäfte»  dafii^ten  d«m .  Untergang« 
nahe  zn  sein  schien.    Die  Scblingbeschwerdea 
waren  grofs ,  eine  heisere  Stimipe  lief»  kania 
aeioe  .  Woffte  Terat|s|ien.»  >viiiei  ^einem  .heUe» 
und  äufiserai,  .mühsamen  Heisfen  .«mrden  enmgm 
Quantitäteo  sehr  langer  Sehleimmaaaen,  welche 
eioe  augenblickliche  Lipderuog  des  uoter  dem 
Brustbeine  befindlichen  dampfen  Druckes  be« 
wirken  ^  lieranigefordert^  ein  kailer.^  klebriger 
$Qkiiei(is  IdDddckte  die  UiU*  Henti  mibalteBd* 
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Taichungen  mit  einem  aromatiscbeo  Essig  mufs* 
9D  die  jeden  Augenblick  erfolgenden  Obnmach-  i 
in  beseiligeo,  an  die  Stelle  eines  erquickendea 
chlafes  traten  blande  Delirien ,  and  der  lang- 
ame,  kleine  Puls  yerrieth  den  böcbsten  Scbwä-  ' 
begrad ,   bis  endlich  unter  Abscbilferung  der 
laut  die  Kra'ffe  allmäblig  sich  Frieder  hoben« 
Q  keinem  Verbähnifs  zur  Torbandenen  Kränk- 
elt stand  der  Verfall  der  Kräfte  bei  einem 
:4jährigen  blühenden  Mädchen,  welches  wäh^ 
end  der  kaam  ausgebrocbenen  Tjrphnsepidemia 
on  einer  mäfsigen  Entzündung  der  Mandela 
nd  bald  daranf  vom  Scharlachfriesel  ^  der  sieb 
uf  den  Hals,  die  Brust  und  Arme  beschränkte, 
rgrilTen  wurde.    Nicht  stürmisch  terlief  da» 
ieber,  citroneogelb  war  der  Beleg  der  Zunge, 
er  Kopf  eingenommen,  und  die  Haut  schiU 
erte  sich,  wie  im  ersten  Falle,  ab.  Warum 
»ei  dem  einen  Individuum,  welches  alle  Zei- 
hen der  Infection  mit  dem  Scharlach  *Conta* 
;ium  deutlich  nachwies ,  das  Exanthem  nicht 
um  Vorschein  kam,  und  bei  dem  andern  eine 
jleichsam  Terkümmerte  Form  des  Scharlache 
rschien,  wollen  wir  hier  nicht  weiter  unter^ 
uchen,  sind  aber  gar  nicht  abgeneigt  zu  glatu* 
>en ,  dafs  an  diesem  Vorgange  der  epidemische 
Pyphus  Antheil  hatte.    So  viel  ist  gewifi,  dafs 
lie  Typhen,  wenn  gleich  ihre  Combinatioali-^ 
ähigkeit  nur  gering  i«t,  doch  eine  grofse  Aus- 
chliefsuDgskraft  besitzen,  und  dafs  mit  ihrem 
Luftreten  manche  Krankheiten  entweder  stille 
.teheuy  oder  aber  momentan  verschwinden,  öder 
mdlich  gar  abortiv  zu  Grunde  gehen«  Eineiig 
Beleg  zu  dieser  Thatsacbe  liefert  uns  von  meh« 
reren  Hautexanthemen  namentlich  die  scabiose  . 
B'orm.    Ob  indessen  der  Typ&ne^,*  wie  ea  von 
treuen  iBaobaehtrern  behauptet -  wird,  wirklich 
Journ.XC.B.6.St.  D 
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einen  Gegensatz  zu  Skropheln  and  Syphilis  b!U 
det,  darüber  konnte  ich  aus  Blangel  an  geeig- 
neten Fällen  keine  Eri'ahrungen  inachen;  wohl 
aber  gewann  ich  die  Ueberzeugung,  dafs  oa- 
nientlich  Fhthisiker  sich  während  der  Epidemie 
sehr  unwohl  fühlten,  und  ihr  Zustand  sich 
noch  mehr  verschlimmerte,  wenn  sie  häufig 
mit  Typhuskranken  in  Berührung  kamen.  Auch 
machte  ich  die  Erfahrung ,  dafs  das  Bruslleiden 
d^r  Phthisiker ,  die  yem  Typhus  befallen  wur- 
den, nach  kaum  überstandener  Krankheit  in 
seinem  Verlaufe  sich  beschleunigte  and  rasch 
ein  tödtliches  Ende  nahm. 

\^  In  prognostischer  Beziehung  kann  man  zwar 
mit  Kecbt  die  Behauptung  aufstellen,  dafs  die^ 
Typhen  zu  den  gefährlichem  Krankheiten  ge- 
hören ^  und  im  Allgemeinen  eine  ungünstige 
Vorhersage  bedingen  ;  indessen  hangt  diese  doch 
von  folgenden  Momenten  ab: 

1)  T^on  der  Krankheitsursache»  Individuen, 
die  dem  Abusus  spirituosorum  und  dem  Exces- 
tos  in  coitu  ergeben  waren,  die  ferner  an  be- 
deutenden  Unterleibskrankheiten  litten.,  die  ia 
grofsem  Kummer  lebten,  und  die  endlich  an- 
strengenden Geistesarbeiten  bis  tief  in  die  Nacht 
oblagen,  Alle  diese  schwebten  in  grofser  Ge- 
fahf  und  fielen  meist  dem  Typhus  als  Opfer. 

2)  P^on  der  individuellen  Schwäche.  Wenn 
gleich  einerseits  decrepide  Subjekte  aas  Mangel 
atf  Lebensenergie  sehr  gefährdet  waren  ,  so  gin- 
gen doch  andererseits  plethorische  Individuen 
rii^hl  selten  in  Folge  der  Apoplexie  zu  Grunde. 

3)  P^om  Fieber»  Es  war  immer  eine  sehr 
günstige  Erschetanng,  wenn  zwischen  der  Ex- 
0fi9tijlaiion  und//def  iftemistion  ein  aufTallender 


Digitized  by  Google 


^  &i  ^ 

in  den  Morgenttanden  weit  besier  fiililteii^  uti 
znr  Abendzeit  \  war  aber  ^lese  DiiTertoft^Witfi. 
i^gev*«dMMger  nicht  tu  bemetkao,  eo  gub-cKiU.  ^ 
m  ein  wvaiieti|6t  ZcAbImiü  -  Hi^iilWli^ 
dei  FiebercbarakWrs  ist^  fea<4»«merk*eD ,  dahi'det 
eretbiscbe  die  günstigste »  eine  wenige^  güüi 
itige  der  synocbale,  bevondei^  wenn  ataitke  nU« 

reo  I  ivkid'  ettdtieb'  üef'  totpidy^OUnkleir  did'tioi 
günstigste  Prognose  stellte« '  *  »  * 

4)  Korn  Stadium,  der  KrankheiU  ^m-  ki^ 
hngB  kotmie  man  freUkh  Hdch  afuf  gMcfA^^^Bl^ 
folg  rechneo  bei  eiwer'ttWMlltnaiiigetf  MhiMlL. 
langsweise;  war  aber  einmal  ein  Mifsgtifif  ga« 
macht,  so  Uefa  sich  dieeer  aohweriicb'wtedet. 
auigieicbeQ.      '  iau  /i>I'3T/  *^'f>^.ft|--,Y^Ji*^¥e4^^ 
:m    5)  Von  den  kifv^sm  ^1^ 
IialttiMet  iiSe/DeUyUin,  je  tfdH##»er  die  Kt^nft^n 
aas  denselben  zu  erwecken  waren^  Bt¥rkefr 
oiid^andaaernder  die  ^cotiy«}si'rieGlie&  -Zdelmn^v 
gea!y  das  Sehneohiipfeo,  «f  toskwlis^fti  Sidfluebi-  ^ 

war  der  Zdstand.    DafiM^bar  dae  mit  fibeli^^ 
gafurchtete  Schwarzsehen  '  Aidht  i^m^Sfc^  dwiil.. 
latbalen  Ausgang  ankündistV  d€rT6ti'Sib^Mllgr(4 
kb  iinieb^bai  4iAiim.tt|iilä^  : 
cber  «bgifr  TOtt  ^e«  ätJÜMmimb^  n^iaMeil 
befallen  wurde  und  mebnikb /Tage  tfindii^li 
salbst  die  glänsendstea  Ovgeaatändte  niisbt  abl^.^ 
bmI  in  der  Naba  eebaa  tdtiatay 'ttnd^d^ttaöriÜ?. 
ohn^  4ia-84riagBia^'6dMiMM^il»4^ 
bebalten»  gläekiicb  wiadev'^fcevgasfMlt  wttraeJ^*^ 

6)VonderBeschi6(ßrenkeitdtr^hgk^^^ 
mü§  war  aa^*  waä»  die  Zungi '^b#I  uidwA>e4« 
iNFmigiMis  «wa  ibueik  iliidaidl  «ipLm  dßi'Sfl»^^ 
nia  *aiid'tAiclit  blieb  i  O&oaTtm 'der  tfatfiftiiAalf 
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lUHtha  sehr  flbcaweicbeo,  und.dia  Kranken  dla 
jfertcbiadenarligen  Arzneien  ^  Speisen  und.  Ge* 
i|jBiok%:4iolembeMio  .Ifij^^  aognneüf  .wer 
V  di0  gänsUcb^  Trocl^enheil  und  dae  Zaeammen-^ 
fcJ^rMBipfen  der  Zange,  besonders  wenn  sie  zq«- 
gleich  das  iUaaahw*  j9iii«3  .Siückea  rohen  Fkn 

^:  .7)  J^CH  ^der  Fl^üognowM*  '  heilerer  das 
ü^^^fseroi  desto  besser;  je  eigenthümlicber  uod 
ItA^Vfd^  di^  Gesichtszüge,  je  sagespitzter.die 

.Naae»  und  je  mehr  mit  den  Naseoflägeln  das 
Athqfiep  geschah-, .  deat«»  nogiii^tiger;  .am  oo- 
giipstigsten  das  Zusammenfallen  des  Gesiebte 
jind.  die  Facies  bippocritica. 
^.c  9)  yon  dem  Zustande  der  HauU  Wena 
^.j^^l  .iMv.imht  4r!«:keo4  acUaff  und .{mgiH 
mentartig ,  soodero  weich  anfShlte ,  und  in  ih^ 
lyr  ganzen  Ausdehnung  mäfsig  ausdünstete,  und 
mti  ii^i  4tiW«!l»49mg  der  .aogebraqhten  Reize» 
idt:  :Yf sihatpri%  «ed  .3«Dfteige ,  gehört  (Mgirta^ 
ao  ;da(a'^dift.Ki«BiMi  aiefa  über  den  rmnaciif* 
ten  Schmerz  beklagten ,  so  waren  dieses  gUn»* 
aiige  Erscheinungen;   widrigenfalls  ungünstig^ 

*  heamdera  wenn  bf^  brfnnender  Hitze  deoDoch 
übilb  m  JüASm.  and  ToiUgff  Gtf öfattfUigkflit 
KJIffgi^  ««(Klirl  wurde. 

'  .r9}M^0R  dem  Husten.  Stellte  sich  dieser 
geg0ii  dao  nennten  oder  eilften  Tag  der  ILraak^ 
iMitV-Htlma  Ton  flagrtUa  odet  Poaamoiiid  hm-^ 

Quantitäten  eines  gutartigen  Schleimes  mit  Er* 
leicbfea^g  der^  Bcmtbeach werden  heraas^  ao^ 

{•bärto r  tn^  d<;i^<8AA|jgiird ;  ZaiebM. iL; . 

OA^jOraD^erlicbar  die  JSüraolcear  in  einer  and 
clcr»*ib«o:  Itflg«.  jr^rh^ürte«,!,  oder     .  in«||r  .at« 

.  .   .  . 
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iicK  im  ttttr  8toll«ttt  «Ml  lüMetf  cli  kSAfaiA. 

desto  ungünstiger  war  es;  fingen  sie  aber  eiil^ 
mal  an,  unter  übrigens  gleichen  Umständftit^ 
sich  bald  auf  die  rechte^  Md  awf  Am  tkikib 
Mte,  bald  auf  dea  iUickM  ab  legen,  «nr  lAlb 
beschwerliche  Lage  itoit  einer  bequemern  tH 
vertauschen,  $o  war  diem  aiaa  giuiit||t  £^- 
•cbaiiuiog.  *  .    '  i 

11)  Von  den  Krisen.  Wenn  diele  nach 
einer  gehörigen  Vorbereitung  und  zur  rechtea 
Zeit  in  einem  mälsigen  Gradt  erfolgten,  und 
in  UebefMoetiminoog  etaadeii  mit  4iw  ühtigf 
Sjrmptomeo,  so  dafi  liai  aimr  dafleiideln  Hanl 
die  trockne  Zunge  feucht^  der  beschleunigte  und 
kleine  Pnls  ruhiger  und  gröfeav  wurde  aad  die 
Delirien  aboabmeDy  eo  konnte  bm»  aiMo  -gilA»  * 
etigea  Ausgang  erwarten.  Hamehia  aber  cor 
Zeit  der  Kriseabfldung  eine  Djsharmonie  in 
den  Erscheinungen,  so  hatte  dieses  eine  äbela 
Vorbedeutung,  und  immet  bewahrte  aieb  der 
Satz,  dalii  aio  i^iigeiiiiigaaatigeaSBeiiba* 
Belang,  welcbee  aiifb  Maw  Itiaratrilt ,  gröfsera 
Beachtung  verdient,  als  ehi#  Reihe  günatiger 
Symptome.  Einen  aaleelrat  güoitigen  Ri|hB^ 
übte  der  Eintritt  eines  rilfciga«i|  laaga  ^mÜMmn^ 
dea  Sdilfife^  der  ^  KrabiMMi  wiä  iieagebtif^a 
aufwadben'  liefs,  aus,  und  sehr  erleichternd  war 
eine  mafsige  Blatuag  aus  der  Nase  und  sugleicb 
der  reichliche  £rga£s  Tm^DbrSnea,  sowie  end^ 
lieh  das  Brscbeiaea  d^s  der<Krätaa  ahaKaMto 
.Exanthems  aaf  dem  Kranie;  mehreiar-Fariiiili 
kein  und  eines  oberflächlichen  Decubitus«  — 

.  Da  die  Ansichten  der  Aerzte  leider  noch 
immer  über  das  ia  ein  tiefes  Dankel  gebfiUia 
Wesen  des  Typbas  s^  gelhailt  sind,  und  Bi- 
Olga  in  demselben  ein  antzündUches  Leideo, 
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A-odere  dagegen  eioen  aatheniBcben  Zustand  se« 
heo  ;  80  mufs  natürlich  auch  ihr  therapeutisches 
Verfabrep  varAcbieden  ausfallen,  und  je  nach 
abrer  yerscfaiedenen  A.D9icbt  bald  eine  antipbto« 
gistiache»  bald  eine  excitirende  Behandlung  ein* 
geschlagen  werden*  Nach  einer  genaueren  Wür« 
digung  des  typbösen  Kraokbelt&processes  mufs 
man  aber  gesteben,  dafs  weder  die  eine  noch 
die  andere  Verfahrungsart  zu  einer  Normalme- 
;thode  erhoben  werden  kann  und  darf,  wenn 
gleich  von  beiden  Bebandlungsweisen  günstige 
i\e«ultate  vorliegen.  Der  Typhus  als  solcher 
fordert  keinesweges  den  antiphlogistischen  Heil- 
ßpp3rat,  und  6'.  G,  vonT^ogel  hat  Recht,  wenn 
ler  behauplety  dafs  in  keinem  Fieber  die  allge- 
;ip:)einen  Blutentziebungen  so  selten  angezeigt 
fielen,  als  gerade  in  diesem  und  man  solle  sich 
iweder  durch  das  Ausbleiben  der  monatlichen 
feriode,  noch  durch  die  ßeklemmuog  und  den 
Druck  in  der  Brust^  Schweratbmigkeit^  Beäng- 
stigung und  Unruhe,  wenn  anders  diese  Erschein 
liungen  ein  entzündliches  Leiden  simuli'reo,  in 
der  That  aber  spasmodischen  Ursprungs  sind, 
sur  Anwendung  der  Venäsection  verleiten  las« 
fien.  Durch  diesen  Satz  soll  keioesweges  die 
Behauptung  ausg.esprocben  werden^  als  sei  die 
Aotipblogose  gänzlich  zu  verbannen,  sondern 
ihjr  Gebrauch  mufs  sich  auf  den  Fall,  wo  sich 
4ai  Anfaoge  ein  acht  synochales  Fieber,  odec 
aber  ein  wirklich  entzüodliches  Lokalleiden  dem 
Typhus  zugesellt,  einschränken,  und  selbst  un- 
ter diesen  Verhältnissen  ist  es,  wie  Joh*  PeL 
Frank  sagt,  rathsam,  allgemeine  Blutentziehun- 
gen mit  der  gröfsten  Vorsicht  und  in  Gegen- 
wart des  Arztes  vornehmen  zu  lassen  und  da« 
bei  zu  berücksichtigen,  dafs  durch  ein  zu  star- 
kes Eingreifen  die  Kräfte  in  dem  bald  folgen- 
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»      den  nerTosen  Stadium  der  Krankheit  zu  sehr 
I       sioken  und  nicht  mehr  ausreichen  zur  Durch- 
(      führuDg  einer  glücklichen  Krise.    Wie  und  mit 
p       welchem  Rechte  man  Bich  nach  TFolff's  Angabe 
durch  die  Beschaffenheit  des  Pulses  ^  eines  be- 
sonders im  Typhus  so  ungewissen  und  trüge- 
gerischen  Zeichens^  selbst  zu  einer  wiederhol« 
ten  Yenäsection  kann  und  darf  bestimmen  las* 
eeo,  wollen  wir  hier  nicht  weiter  untersuchen, 
sopdern  nur  die  Bemerkung  hinzufügen,  dafs 
das  angegebene  Kriterium  keine  Ansprüche^  zu 
einer  nochmaligen  allgemeinen  Blutentziehung 
aufzufordern,  zu  haben  scheint.  —  Wie  behut-> 
sam  man  mit  der  Wiederholung  eines  Aderlasses 
sein  mufs,  darüber  mag  folgende  traurige ,  Tor 
mehreren  Jahren  gemachte  Erfahrung,  wie  uns 
eine  ähnliche,  auch  schon  von  Seile  als  ein  sehr 
lehrreiches  und  warnendes  Beispiel  mitgetheilt 
ist,  entscheiden.  Zu  einer  Zeit,  wo  hier  der  Ty- 
phus sporadisch  häufig  vorkam,  wurde  ein28jäh- 
riger  robuster  junger  Mann,  nach  einem  Torausge* 
gangenen  heftigen  Froste  und  darauf  folgender 
brennender  Hitze,  Ton  einem  unerträglichen, 
dumpfen  und  drückenden  Schmerze  in  der  rech- 
ten ßrustseite,  welcher  nicht  einmal  eine  nur 
mäfsig  tiefe  Inspiration  erlaubte,  und  von  einem 
anhaltend  trockenen  Husten  und  einem  beschleu«- 
nigten,  grofsen,  vollen  und  harten  Pulse  beglei« 
tet  Avar,  befallen.    Da  auf  die  erste  Venäsec« 
tioD  nicht  allein  keine  Erleichterung  der  pneu-- 
monischen  Erscheinungen  erfolgte,  sondern  diese 
Tielmehr  unter  einem   heftigen  Brennen  der 
Haut,  unter  unloschbarem  Durste  und  heifsem 
Gesichte  mit  funkelnden  Augen  und  Hart-  und 
Vollseio  des  beschleunigten  Pulses  sich  steiger- 
ten, so  wurde  zum  zweiten  Mal  die  Ader  ge- 
öifoety  und  das  so  genuin  scheinende  entzünd« 
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d«a  Hiotergruod,  und  die  typbSee  Fstm  'tUmS 
in  ibrem  gaozeo  Umfange  aafs  schönste  aas«  ' 
^bildet  da,  und  wed«r  Rampher  noch  Araika 
Mth  iSotehiie  fcottPlep4  doa  KlMde»  Tom  Unter* 
gsQge  retlM«-«-*  Wm  md  die  Aowendmig  der 
iQfierp  aDtiphlogisiischeo  Mittel^  nameDtlich  die 
TOD  Lesser  Torgeechlageoeo  und  tod  fVolff 
^mpfiildeDeD  groftM  Gabea  des  Kalomelii  wdU 
cbth  ^ni  Ende.  4m  «rtlMi  «od  im  Aafange  im 
xweilen  Stadiums  seine  Aozeige  finden  soU,> 
angeht,  so  scheint  mir  die  getrolTene  Wabl  die« 
tW.Jttittels  noch  viel  £u  wüntoheo  ährig  zu 
\m%wr    Ob  da^io  (voImo  Doeaa  Mgewendala 
Kalomel  wirklieh  an  deo  egqlcewleil^jtlaliaa 
dar  Darmschleimhaut  im  Ileum  und  Goecum^ 
woraul  viel  Gewicht  gelegt  wird^  gelangt^  ist 
nodi  M^bt  atWieiaD»  Md  waon  aa  apch  dia 
Daimgascliwara  arraieht,  ao  wirkt  aa  aicbar 
nicht  auf  topische  Weise  entzündungswidrig 
ein,  sondern  entfaltet  seine  antiphlogistische 
Heilkraft  nur  als  AuidradL  der  tik^amm^m^^ 
ipeutütswidrigad  Taadaoa,  and  TirtiriaibliilMi 
Golis  Erfahrungen^  namentlich  bei  Kindelni « 4ii 
diesen  enormen  Gaben  nicht  allein  .ErbrecheD 
und  Holikacbiii^rsaot  sondero  sogar  todtUeba 
DaianeaUiindoDgaoi.    Arntt  miihiaiaiaii li^jaoanj 
haroiachaa  Eiagr^,  abgesebatt^^  Taiä^iai  Jaiahi 
eintretenden  Salivation  und  tod  ihren  lästigen, 
aalbat  gefährlichen  ZufälleDi  die  baalabende  Nei« 
gong  zu  flüssigen  StäbioDy  adar  dia  aaboD  Tor«i 
iMuidaaa  Oiarrboa  Tonnabf  t '  wardaa ,  aaid  adar 
Dachste  Folge  äufsert  sich  ein  rascher  Verfall 
der  zu  schonenden  Kräfte,  den  ein  Zusatz  von 
Kampfer  nicht  abzuwenden  Termag.    Ich  ga» 
atabe  gatn,  dafa  mir  Dicht  allaio  friibar^  aoo« 
darD  aoeh  währaad  dieser  Epidemia  kein  aio« 


Digitized  by  Güogl 


—    «7  — 

dger  Fall,  obgleich  mancbar  elDladeod  tu  §eim 
fcbieoi  vorgekommeo  ist,  wo  icb  eineo  Ader- 
kb  imtiloiH  bab#;  wM  mhm  Mh  icb  mUk 
mitmiter  i»  ^  «VerlegeoMt  Tertetzt,  wege» 
heftiger  CoDgestiooen  de«  Blutes  gegen  den  Kopf 
die  Applikalioo  roo  eioigen  Blutegeln  Torzu« 
Mbmeo,  und  zur  Besdligung  d#r  grefem  Em^ 
^■dlichlMit  io  det  Ile»«Coeealgegeod  *reirifl» 
stets  die  EinreibaDg  der,  mit  Oleum  Hyoscya^ 
mi  coctum  Termkcbteo  graueo  <^oecksUbtv* 
•aU>#  ans« 

Eloeo  directea  Gegensatz  zur  antiphlogi- 
stiicben  Bebaodluogs weise  des  Typhus  bildet 
die  exdtiiMde  JVIetbode,  deren  Repräseolaoteo 
VabiitM,  Kaiapber  und  Moacbw  siodt  raehl 
iwligt  esdi  aber  ebea  to  wenig,  alt  ^  aOga» 
mein  gültige.  Kur  noter  gewissen  Umständen 
machte  ich  von  ihr  Gebraueb^  und  sab  dana 
auch,  dafs  sie  das,  was  man  erwarten  durfte, 
wirklich  leietata.  Der  Baldrian  seigle  aieb  io 
dem  Falle  sehr  wirksam,  wo  der  Typhus  den 
erethiscben  Charakter  an  sich  trug^  wenn  mit-» 
hm  dia  Irritabilität  noch  nicbl  ao  sehr  gßmmm 
kM  war  ab  4ia  Saoaibililät ,  ond  dsaamr  Z«« 
afini  gab  tidi  IO  erkanneo  dorcb  eine  Unbe- 
atändigkeit  und  einen  schnellen  Wechsel  in  aU 
l#o  Bewagoogen  bei  geschwacbiem  Reactions«« 
-verasogeBi  durch  grofse  Aa%eraglhetl,  Aeblaf« 
lorigkek,  leiflbia  Daltrieo,  asoeo  bleineo«  brampC« 
haften,  selbst  unregelmäfsigen  Puls,  eine  trockne 
und  küble  Haot  nnd  einen  wasserhellen,  klaren 
und  blassen  Urio»  «  Die  Anzeige  aur  Aaliran« 
4tt|ig  den  Kampbaiay  dan  icb  nor  aakao'  ge-» 
brauchte  I  war  gegeben  durch  das  gleichzeitige 
Gesunkensein  der  Sensibilität  und  Irritabilität, 
welcbaa  aicb  dorcb  aioa  liockoei  weULa  ood 
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Vkhle^  oder  mit  profdsen  klebrfgeil  Schweifsea 
iMdMkl«  üauC,  kalte  Bxtremitäteo,  eioeo  klei» 
MMi  ond  sobwadmi  Fahrt  eine  tirockoe,  rissige 
uod  sitterode  Zange,  mvMitiitade.  IhXmm, 
Flockenleseo,  SebneDhiipfeo,  Meteorismas,  •tio« 
keode,  uBwUlkübrliche  Stühle  bioläoglicb  cbarak« 
Itriairlft»  —  WweD  die  Lebenskräfte  zu  schwadi,' 
ab*  daii  die  Natur  etteia  die  Kriea  daNbealsea 
konnte,  wurde  mitbin  die  gelinde  aatdäettende 
wieder  tracken,  kühl  und  welk,  der  Pult 
aasamnMDgeaogeny  härtlich»  klein  und  anregel«» 
iBÜbig,  und  endiiea  eine  miilitime  and  eeof- 
'  zeode  Retplratioof  Scbladizea  aad  'StamaiUnde 
Sprache,  Sebnenspriogen  und  Flockeoleieo:  so 
trag  ieli  kein  Bedenken,  den  so  sdiätsbarea 
Blaeebas,  wekdiea  ich  jedoch  aar     awei  Bel- 
len DÖthig  hatte,  eaaaweadea,  aaÜ  sali  aiit  gtat^ 
fcem  Vergnügen,  dafs  er  rasch  seine  Nerren- 
Mebende.und  krampfstillende  ILraft  mit  dem 
gSnstigstea  Eifolga  ealffiekeUe*  - 

Hält  man  indessen  den  schon  ausfaspro- 
dwneo  Satz^  der  sich  während  dieser  £pide-« 
mie  ToUkommen  bewäbrto,  fest,  dafi  der  Ty- 
phos aa  eloea  iMetfaniMea  G^kk»^  taa  Tagea^ 
ans  welchem  er  nicht  lierdusgerisssa  wcidea 
kann,  gebunden  ist,  somufsman  zagebea,  dafs 
es  weder  ein  Unirersabaitlelt  noch  eine  Uni- 
TOitalmelbode  gabea  kana^  aad  dalii  dem  Arrsla 
nichU  übrig  bleibt,  als  die  Beseitigong  der  ba- 
unruhigenden  und  gefahrlichen  Erscheinungen, 
and  die  Ua^fttätaung  oder  gar  Erawingung 
der  &rise^  weaa  ia  cKeser-wisbligea  ond  ent^ 
eoheidenden  Periode  iKe  Katar  eatweder  .BMt 
der  Entfaltung  ihrer  Kraft  zögert,  oder  aber 
lein  nicht  ausreicht  zum  Besteben  das  schwe- 
rea  lUmpfea.  Dia  erale  and  wichligala  AaMife 
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war  mir  daher  immer  die  Aafrechthaltaaf'fii 
'  ILräfl«,  welche  rascb^urch  dieae  Kraokbeit  pile^, 
gm  M^eri«b€ii  n  wirdto^  •  nmd  diese  Am^ßlb% 
de-  reelisirt  doidi  eine'  ttS ifceiiie  OiSt^  wei^ 
cht  au»  Bouillon  und  aus  mit  Eidottern  ver- 
•etzten  Suppen  tob  Brot^  üafargriilze  und  Gries- 
mehl  betlMd^'  nmd  gans  *irorlreini«h  wtufc 
dertb  dieseo  GeMfs  dem  -  Verfalle  *  der  mtm 

gliicklicheo  Durchsetzen  der  Krise  nothwendi- 
gen  Lebenskräfte  vorgebeugt.    Selbst  in  dem 
EaUe^  wo  4ie  Natur  in  dem  kritischen  Kampfe 
SU  eriiegea  drobte,  oed  die  eodern  Mittel  »lii 
Wirkung  Tersagteo,  trug  der  belebende  Weis 
über  den  sicher  bevorstehenden  Tod  noch  de« 
Sic)g  daTOD«   Dafs  man  übrigwe  dieses  geistige 
eetffäokj» 's.Wa  weichem  ^«  6^  iMte^^e^rl  sagf, 
dais  ee.  io  dei^4tpeglMlM<lie8Mi^^ 
mittel  ist,  und  Alles  übertrifft,  was  das  Herz 
stärkt,  und  fast  einzig  und  allein  die  gefähr* 
Jicbsteu  Kranken  gerettet  faet,  besfilelin^riselMHi 
Sobjectea  «od  Coogeslfoeeii  fegen  den  Koff 
vermeiden  müsse,  bedarf  keiner  nähern  Eror«^ 
teruüg.    Je  schwächer  die  Kräfte  sind,  je  klei- 
ner'nod  nnbemerklicber  der  Puls  ist^  je  mehr 
der  JSranlbs  irre  redet,  sdilnfsiiehtig  ist,  kelle 
^^IsedflMfsen  hat  n.  s.  w« ,  desto  kühner  darf 
man  einen  guten  Wein,  entweder   für  sich, 
oder  mit  Suppen  vermischt  reichen«    Die  Be- 
jMUidhin^  worae  in        Kegel  mit  einem  ene 
Ineenonnnhn  and  Pieiliiiieiiielsin  4iiWtMieii  ^  ^ 
Emeticum,  welches  noch   bis  cum  siebenten 
Tage  der  erstem  siebentägigen  Periode  gereicht 
iirerden  konnte,  eröffnet,  sumal  dann,  werns 
dne  iGnntagium  erst  knrse  Zeil  wifgMeMMli 
war,  tind  sich  ein  gastriseber^Zungenbeleg,  Auf«« 
stolsen,  fauligter  Geschmack,  Uebelsein,  INei» 
guog  ziua  firhveehen  und  Würgen  hinnuges^te^ 
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Unter  diesen  Veriraltoissen  leistete  das  Brech- 
mittel,  wenngleich  im  AligemeiDen  die  aui- 
leerende  Methode  nicht  angezeigt  ist,  nicht  al- 
lein durch  die  auf  dem  kürzesten  Wege  erfol- 
geode  HinwegschalTuDg  des  zähen  und  reizen- 
den   Schleimes   grofse  Erleichterung,  sondera 
übte  auch,  nebst  iiler  Beförderung  der  Hautthä- 
tigkeit,  durch  eine  wohllhätige  Erschütterung 
des  ganzen  Nervensystems  auf  den  weitern  Ver< 
lauf  der  Krankheit  einen  günstigen  Eiofluf», 
der  sich  namentlich  in  dem  Schleimhautleiden 
des  Darmkanals  durch  eine  geringere  Intensität 
der  Darcbfälle   und  Exanthembildung  manife- 
stirte,  aus.    Je  nach  dem  indiTiduellen  Falle 
wurde  die  fernere  BehandluDg  mit  einer  ein« 
fachen  Kaliaaturation  ^  oder  mit  kleinen  Gaben 
Salmiak  und  Salzsäure  fortgesetzt,  und  zur  Zeit 
der  Krisenbildung,  wenn  die  Natur  sich  mehr 
oder  weniger  unthätig  zeigte ,  theils  ein  lofu- 
sum  Rad.  Ipecacuanhae   oder  Valerianae  mit 
Spiritus  Qlindereri  oder  Liquor  Ammooii  ace^ 
.  tici,  theils  Kampher  und  Moschus,  uo<er  den 
angegebenen  Umständen,  gereicht.   Ad  die  Wa- 
den wurden   gegen  den  neunten  oder  eilflea 
Tag  Vesikatore  oder  Senfteige  gelegt^  um  ei- 
nerseits den  Papillarkorper  zu  reizen  ^  anderer- 
seits um  eine  wohlthätige  Sekretion  hervorzu- 
rufen.   Dafs  nach  der  Applikation  dieser  au- 
fsern  Mittel  Dysurie^  Ischurie  oder  Brand  folgte, 
habe  ich  nie  beobachtet;  wohl  aber  konnte  ich 
mich  deutlich  überzeugen ,  dafs  sie  auf  die  ge- 
sunkenen Lebenskräfte  einen  erheblichen  Ein- 
ilufs  ausübten,  und  einen  entschiedenen  Aotheil 
hatten  an  der  glücklichen  Durchsetzung  der  kri- 
tischen Naturbemühungen.    Gern  hätte  ich  diese 
in  manchen  Fällen^  wenn  es  die  VerhältDisse 
erlaubt  hätten^  durch  warme  BegiefsuDgea  und 
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mätm^  BMer,  4erea.  grober  Vortheil  luehC  s« 
#ark0tnieii  ut,  oBttfatStzf,  -  «m  eiamcte  4far 
Haatkriie  so  «ratriogen,  aodererseits,  um  sie 
mehrere  Tagebipdurch  festzuhalcea.  Wie  wich- 
tig et  übrigens  ist,  eine  möglichtt  einfädle^ Be- 
baodlQDg  gegen  den  Tjrphoa  eiaxuleilaD  ^  mmd, 
jedes  alürmiacba  Eingreifea  streng  so  Teriaei* 
den,  bewies  dentlicb  diese  Epidemie.  Wenn 
aber  in  der  neaesten  Zeit,  namentlieb  toi» 
Eämrnmer ,  weniger  Werth  aof  die  Anwaoittflf^ 
▼Ott-Hiteeie»  gelegt  und  eelbM  der  YorscMag 
gemacht  wird,  die  Krankheit  der  Natur  alleia 
SU  überlassen,  so  mufs  man  einen  solchen  Aus-^ 
sprach  wohl  auf  jenen  Fall  einscImoffceB  des 
anf  eine  kräftige  Natarlhätigkctitt  welche  ai- 
lfiD^  lAoe^ialle  *weilere«'VetmtHtzung  das  auf- 
gehobene Gleichgewicht  wieder  herstellen  kann, 
rechnen  darf ^  und  Ton  keinen  störenden  und 
hindernden  Erschein u ngeai '4iegleileli<^]««^diif  ieb 
geelek»  g«tti#  dab  wh^^M 

een  melirri Ab/fanltig  Fällia  wahrend  ihres  gan- 
sen  Verlaufes y  ohne  mich  durch  den  Eintritt 
eines  gelinden  Meteorismusi  eior  idaesb  deir  AImIo 
rahr  dar  .»tefgeeii-  Syaiptoia«i'»eiiB»>bigeo  mI 
laiMen,  aill»^  and  allein  y  nach  vorausgeschick« 
fem  Brechmittel,  mit  15  bis  20  Tropfen  Sak- 
eäare  auf  ein  Altbäeadekokt  Von  «eetie  Vakei» 
mit  dem  besten  «Befolge  helMMMt  liabr/^M 
glaaba;*d^Is  dieser  glülMMie  Ausgang  niett  w 
sehr  auf  Kosten  einer  so  einfachen  Arznei,  als« 
Tielmehr  auf  die  wundervolle  Heilkraft  der  Na*/ 
tur  geacburiiDben  werden;mafe.  Vprallaii  MiMV 
MliSaim'>fi^fMit.  mir  des;.:Aeidum  inoiiaiisttirf 
dür  Yörzpgf.isii'i'verdienen ,  da  es  nicht  allein 
^egen  seines  Chlorgehalts  in  meiner  besoederiv 
Beziebaing  ilzum  Nenrame  aiod;  fielaAsfilMlif 

Makt).iii«isälMSeai«itailBgsps^^  sMu 
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lifaftigste^  Termoge  seiner  achtriogirenden  nöd 
die  Faser  flüchtig  belebeoden  Eigenschaft  Wi- 
dadlMd  laktot ;  Boodero  auth  deshalb*  schied 
^  vAf*wa  gaok  eBls^tbeod6»  MitlsI  im  smo; 
weil  die  KranlMft  Mdi  sSuerltefam  GerttSokaii 
grofses  Verlangen  hatten,  uod  sich  durch  einen 
solchen  Genufs  erquickt  foblteo«  Auch  das 
ImM  Waciar  habe  kh  iben  m  wraig  «oM 
Md  Typbli»  Leidettdeo,  alsanemaojbra  Kva»« 
keoy  -  wenn  er  sehosuchtsroU  nach  diesem  6e« 
taiiok  Terlaogte,  nntersagt,  und  nie  daTon  ^ 
Mfc  lyadUhttil  fsaabeiii 


-1  .  6X1'» 


Ba  »bleibt  nun  nok^h  übrig ,  einige  Bemer« 
kfUBg^n  über  das  Verfahren ,  welches  gegen  ein- 
iirioei  lästige  und  aeibst  :gffäli0lkl\e  ErscbainoiKi 
gae  eiegiasclitogdB'«l7iiffcby  su  aiMheoi.^<iBiaed 
aafsarat  wohlthatigeii'  Etiiltiiiü  a«i|*idea  Meleo^ 
rismus  und  eine  koIliqaatiTe  Diarrhoe^  seJbsf 
weüo  sie  zwaosig  mal  innerhalb  24  Sfondea 
afcHtmy«  aulasfete  da^^  Anflegeb  laMhl:  watMt 
BemaiitWtieaa  Apaa»  ^mmai.  et  tasalfi  «tf  dbu 
IJ>tMleib,  besonders *wenn' sie  mit  rotbeiuWein 
angefertigt  warea,  und  wena  man  sugleicb  in-* 
Mrii^b  lUe  Ton  Sioll\  cinpfobleiae  Radix  Arnicae 
iNMit^i.  ..fiei  dieeif  .BehMdhingtWeiae  Im  ich 
me  in!  die  yerlegenhait  gekommen/  das  toq 
Spiritus  stets  mit  glücklichem  Erfolge  ange« 
WMdele  easigsa«re:Blei  in  Gebrauch  zu  ueheO| 
wmd#  i^diKhf  Vro  mmo  Verfehfeii  feUacUägt, 
heio#ii  Aiiftaiid;  nabmett'i  dieses  geprieseae-Mil» 
tel  zu  irersacben«  Heftige  Delirien,  die  tod 
eioeiii  itt  starken  Blutandrange  gegen  den  Kopf 
fcfBlülM  •  Mrorden  dnrdr.  die  Applicgiiea  Toa 
11M4  iMDiga»  flfalegel»  mm  "hMsto  mMd^ 
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deus,  eirve  erböbte  Lage^  kalte  Fomenle  und 
fiauerUiga  an  die  Waden  schaell  beseitigt;  i^a- 
ffto  Me  aber  io  «inar  grorsen  Lebeosscbwäche 
hegAnitty  so  sefgtef  'riek  der  ttfafiigia  <6etHiili 
niaei  goten  Weines  aufserordentlich  vortheil«-. 
bafU    Je  seltener  die  krampfhafte  Urinverhal- 
toog,  die  ich  nnr  zwei  mal  beobachtete  un^ 
Aireh  di«  ^Application  d^s  Kalhatim  uftd  'ttk%m 
sprechende  innere  Mitt^  is6h\  ^rsckien^  WA 
desto  häufiger  wurde  der  Decubitus ,  welcher 
aich  durch  Unterlegen  scbwars  aeideaer  Tiicber 
und  durch  eine  öftere  Veräederuiig  der  Lage 
in  der  Regel  leicht  TerbSteo  liefs ,  gesebea»  und 
heilte,  wenn  er  cberflnchh'ch  war^  bei  einem 
einfachen  Verbände  leicht;  im  Falles  er  aber 
brandig  wurde  9  Terlangte  er  eine  zweckmäfsige 
Behandlung  iittt|||it^Qhl^^  KuUe^Mid 
Kampber«    Hinsichtlich  der  Konvalescenz  be« 
.   merke  ich,  dafs  bei  einem  schicklichen  diäte- 
tischen Verfahren,  ip  welchem  abermals  der 
Weio  eiae  wichtige  Rolle  spieltet^iiliMdiatati- 
Setzung  aller  Arzneien,  die  Kräfte,  für  deren 
Aufrechtbaltong  während  der  ganzen  Krankheit 
geaorgt  wurde,  schnell  wieder  zunahmen,  und 
ea  bedurfte  in  keioem  Falle  baUbeuder  und  ro» 
borirender  Blittel,  die  nach  torausgegangenen 
allgemeinen  Blutentziebungen,  und  nameollich 
nach  der  tief  in  den  Organismus  eingreifenden 
grofsen  Kalomelknr  driogeod  eiigezeigl^asttdy 
so  daCs  aogar  durch  Kampher  aiid  Serpevla^. 
ria  der  Gebrauch  der  Tonika  Torbereitet  we^^ 
den  muTs«  '  • 

^  Daa  Resultat  dieter  ebgeleilelen  Behand- 
langaweite  ^^Typhaa  war  ein  ganz  günstigea 
und  höchst  erfreuliches,  und  ich  hatte  das  gro- 

laa  Gliick,  obgleich  die  Steiblicbkeit  während 

•  -  •  • 
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fteff  Epidemie  nicht  gering  vrar,  von  mehr  als 
koDdtri  KraskeD,  di«  Mwobl  TerschiedoDen 
Alters  QDd  GMeblachl»  wafen»  alt  aach  in  de« 
TerichiedensteD  VerhaltoiMeo  labten^  doch  nur 
Tier  w  verlieren ,  den  einen  am  siebenten  Tage, 
den  aodarn  am  eilften,  den  driUeo  am  Tier* 
Mhataa  und  aadUcb  daa  Tiarlen  am  aiebeiM 
^(ebnlen  Tage  der  Krankheit^  and  bei  allM  iibri« 
gfua  erfolgte  eine  YÖllige  Genesung» 


I 
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Erfafarungeii  ci-j-Jw 

 V  ..... 

die  .Wirkaamkeit:  «ini^er  Mnei^ 
dings  empfqUeneii  Keili9i|t(^^j^ 

•Heüaietliodeii)  •>•■  i  i:  ; 

▼Oll  .  ri         •     •  » 

.    Dt,  CIu  .B...  F.  Bärr,-.  .«v,  „  ... 

'  OjheounU-Ant  iUjiliaU.  in  >Wüi(einiieicw 


1  » 


*/••»»  ••  •«■(  «.  j 


j     •    •      '»11  « ixM^Hf 

Di«  hier  folgenden  Erfabrdbksa  jifi&B'  alk.tört- 
jgeft«tttb  ErgebnfssÜ'*  «iDeV '  mäirjafarigeo .cieii)- 
lieb  ausgedehnteo  Praxis  treu  und  schmucklos, 
aus  reioer  Liebe  zur  Kunst ,  oiedergeschriebeit» 
Vop  .TerscbieJea^m  Interesse  und  Gehait  geben 
'^enig^t  Neues,'  als  Bestatigebiies  ^  W  Re- 
ferent die  Ansicht  hat,  dafs  jede  Erfahrung, 
"wenn  sie  eine  auch  altei  aber  noch  nicht  hio- 
läDglicb  bewährte  Wahrheit  beilatlgL  jj^rea 
WMih  habe  qq4  TfföfieiiUuht  sujiif^  yer- 

Joani.XaBdeS.St  ^ 
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Ku$iig€  SalZ" Muiierlauge  gegen  langwierige 

JUtuVose  Ge&chwürem 

Das  Matl«rlaageDtaIs  in  Form  TOD  Bttddn 

uvurde  von  Herro  Ober-Medicioalrath  Dr.-Kopp 
(Deok^ordigkeiteD  in  der  ärztlichen  Praxis  BcL 
III.  S.  94)  gagta  Scrofeln  in  allen  Formeo^  chiD« 
oitcheiiaQl^KiaiiUieiteD^  aecopdara  Lnaa  atc. 
empfobleo. 

Wenn  ich  fnr  diese  günstigen  Erfahrungeo 
iMilare  Belaga[>imt0itfaeiUa  mh  talaube^  da  sich 
mir  aaii  Jängam  Za^t  bioIäogUcba  Galegaoliait 
so  VarsiiclMD  im  blasigao  Soolbtde  darbot^, ao 
4CiM:  idi  ftoi|k  die  spacieJla  Bettierkuig  biozu-* 
fi^gapf.iM's  ich  anefa.  ziiaodaro  Zailea,  als  dar 
nm^^SUilöb^  üanilicb  iiEi  Herbai' juDd  Wiotar 
and  in  FSIIao^  ^^«^Miiaifa^Gald  ond  Um- 
stände,  Soolbäder  zu  ge]>raochen,  scheuen,  die 
flöaaiga  Motterlaugo  ^)  conceotrirt  und  verdüntit^ 
la  nacb  dft'iVA#scb}«de«bak-d^  Lokal  -  Ueöals^ 
in  fiili4Sbte<to«di#iWa ,  dia  ^»adar^lnrrti 
ration,  noch  durch  pharmaceutiscbe  Mittel  (^o- 
zu  unter  andern  auch  £iospritzuogen  toq  So- 
lolionen  Ton  Merknrialpräparalan ,  Tart.  nnnet, 

iwatday  JuaiMHia», 

nnSv^nanmiicms-KTankheitep  berbeifnhrtan,  mit 

aem  h^ilbriogendstej^  £)rfo)g  anwende/ ohne  alU 
gameinai^  Sc^pl  -  oder.  &^bäd«r  mit  m  HUCa 

'  Injecdpnan  darflSissigenlif^  bilden 
4ie  i^or^'  ibr^r  Anwendung,,  iiod  di|cl|  in  an- 

-.;f<)  5^^?  ^'^.''^"^i^?^  UntersQobQnffea* aasavar  Soolen 
*  _,dorcl|  f'rqr,  S)r..  SigtiHßrt  so  Tübingen ,  deren  Mit- 

thdb^e  an  ^nditm'Oittß'io\at,j  ist  d^r  Geball  der 
'     ""Mmkitkitig^y  wie  sie  bier  ^r  Ah#ebdbng  zu  Ocbate 

steht  ^  sehr  reich  an  Cblarcalciam  und  Chlori 

•toBii  Jod  nnd  Brom  dagegen  lablen. 
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löfieb",  bewirkt  816  wenigsteoft  Betierong.  wefift 
IHwfa  nlebt  immer  Heituog;  *  •  '  "-'('u 
>  fi«'tei  von  mebrawo'  derarUgtb  LmaUU«^ 
Mo  ofdit       Fäll- WwibatWM^  NW4ii«t,  ^4 

oboe  allen  iooereD  Gebrauth  fler  Soole,  olfM 
AnweoduDg^dersalbeD  io  Bädem^  uod  bldfflf  afl^ 
lum  «ii«rcb  looffie  Applicatioa  4er  Sali^Mtitf^^ 

Olaehwaratt  b0W<l*lcl  WtfrcKi.  '  > 

Dar  Soldat  B.^  too  Mebelfeld,  eioem  eitii^ 
dhind»  ▼im<  hier  #aifernteo  DotATi  '  t?iirda  iii 
Mig»  aiMI  Utfgef e  Zak  wakteodair  «lOiiai^ 
IMiala  Mll  da#*'daitiii^'  ^atbmdiMil  CbaaMiK 
tioos*  Zastaadet  aU  uobeilbar  aus  dem  Garifti* 
aoaia-^Spilala  im  1?ffUbjabra  183&  eDtlasteiii  «tun 
bai  den  Seioigea  weiter«  Hülfe  so  adcbetf.^^  ^ 

Saki  BSUkmm  Mig«a  Mtd«:  tiaMt  G«*  , 
aeb^pa ;  eift  <ai^be8  Geschwür  fand  sieb'  fB 
der  liokeB  Rippao weiche ,  ein  zweites  arstrecktil 
aicb  TOD  da  gagf  o  die  Lasdaagageiid^  ein  drilS 
IM  a«b  M>lärfU  Mbaft^iMb  Nibal;  aie'^W^ 
KaMülbvilk  obaMMblieb  da»  allgemeiii^ 
Badackuagany  Ibaila  tiefer  i«  die  Maseufarpar*' 
Ibieea  dar  Anabatt »  tittd^aAdanraoskahi*,  sie^ 
•ouamuaicinbo  mii  «eiaäbiarV  'aac^idrta«*'kit^ 
fSa»  flttaatgkail;  Om  «jmIw  ittreUi^W  «i« 
Messer«  Die  Krankheit  dauerte  |  Jahre;  flo^ 
steo ,  hectiscbes  Fieber,  grofse  Abmagaruog',^ 
Schwaiba  wareo  mgagtab  Ob  K^iifsa  od^ 
Flacbtao ,  ob  Scfofdiabi  oder  aiaa  aoosti|ä^Dy^ 
krasie  aiiaoklagebi  war  a«bW«ii<-»r<alttfelbl 

Trots  des  geschwächten  2«staod^s  wnrdd' 
gleichwohf  eid  passendaa  Beitiigüagsmrittiei  itöt 
AMoili  fir  aolhwa^dif  tra4biat^MfdiaHkfol|l^ 
Un  dia  tt/blen  W'tfaottMdM  iNtoi^^^ 
mo  ff aitigar  rasiiwafideo  warao ,  a(f  ^  dcf  ab- 

B2 


Diü 


tlfdbÜicbeD  Ai^sletimig^  robrürlige  Diarthöe  sich 
gfUfSäen  wollte^  und  «ine  h^wbfgoih  rot  ,^kHi§t 
mibiiclieo  Complicalio«  taa  io  gegiuiiidbtar 
als  gerade  in  jener  Gegend  uod  .in  tdemftelbco 
Qft  die  Pvohr  damals  epidemiscb  lierrschte«  So- 
dem  faUaoteo  v2u  erfahren,  wurden 
M%  |i  JfdHwn'  iD  fietakiimrgitts»  iriab 
JB^pritzQDgea  geimebt,  iTdo  «beleben  Miicbi 
Hüjy^  beftiga  Schmerzen  gemacht  haben  sollen. 
Am  10.  Juni  wurde  Patient^  io  iBeUsaebl^ 

4ifh  diu  IStfWriie»  Adlritf Tr^Bptgamttim  io  de» 

ISSAgeiei  Mu  .Mdeg^oi  bis  jetgl  «rfMuogen  ^ 

llXatterlaiige  noch  io  keinem  Fall  .angewendet 
yf^den,  ;(mii.,effstoa  Mal  mit  lauterer,  uod 
^ijgfig:  vail  damit» 9etofilkUe&,.ChMrpii»><  oachdaia 

llwbeffr  lB)wlipttttii  .insl  gmMhl.wtMW^ 

verbundeo«    -    ?  ,  .  .\    ;         ..t-^:  .i-  .,  * 

«.r,,)  D^r  Empfindlichkeit  der  Geschwüre  wegen 
Utiirde  aofäoglidi.  Mi.  ^beil  La^gfti  zu  3  Tb^i« 
1^  >CKiaiBijU)»HMie ,  gaqiiedti»/  iM^ttcli  «bidft 
tf2-^ea>ct.  Bataobiae  mit  Salept'Ved  'Pht^phm^ 
saure.  Die  Injectionaii  erregten  auch  io  der 
gp^flchteo  Alischuog.  oficb  baJli.stadcerat 

idtiwäcb4N'#  äeliii^^    dm-.^lMlmmML  .wM 

i^ioröse  Aosfluis  .war  i  DOcb  geMibeheiiena';lB«^ 

.  I^clionea  mit  Blut  und  eiterahnlichen  Flocken 
vermischt 9  einige.  Tage  später  aah  er  aus,  wie 
Xffon  in  ihm  csjlos^  Bii^infiftp»  :irom  lonertt. 
dei;  Vistelgänge  aufgeK^l  .ifiira»^.  apäi» 
j^dgte  sich  acböner  £iter,  e(rst.reji<;blicb,  später. 

Die  ersten.  14  Tage  wurden  die  Injeelio-«. 
nßn^jfpr.jgiB^J^  die  folgeftdeiioli  mv 

{^^ea  aoÜern,  (man  kooota  .  deli  Peiieo— 
texi  nicJit  pfter,  dazu  hriogen).  und  noch  später 
mirjiih^r  dÄft.  driltfie  aCfg  genwbU  ;iJ!4aob  Ver- 
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AMb  AcfhatiV-lBoitaiidaog!  ■Jif'ynn  nut  dürcK" 
A>  Injeütiohen  mit  SahmtMei^u^e  und  ohH^' 
Beihül/e  jedes  andern  Mmh<  mmfrgeriifert 

«nt»<'«fo'^aiwr:^MMli  ««i  «MV  t^beHiC' '  bW*^ 
diMem  Geschäft  helfen  konnte,  ond  bis  jotkF 
CUaw  iä40>  ToilkoinBien  wobi  geblieben  isjb  f 

|;  ij  \  J^,.;   tj^.  «jJoi'j-'rt  (.j  .'MI'J 


gegen  dieses  Leiden  emHhol,  (Med.  Zeituo|^ 
des  AasIaodes  :1833.  No.  10.  ZeiUchrift  fdr- 
Opbtbalibalo^ie  Bd»  U..imi^4. kMm  läit 
dfatk  EvftAlHift9**4i^lStigeDi^*^a 
^  •  ^Sei  Blottem  yon  scrofulos-berpetiscber  Dyt-^ 
Icra^/die  ao  üiiht  maligoeöi  (sjrjpbilitischeiiiy* 
aber  doch  icbarfeiu  nnttiMto  Fliifo1eid<»li,  litaMUfli^' 

nit<riMiiidii#WII#AeS8rOittobaM^ 

temffibtoatter  ttur  Beobachtubg  und  BehaDdluo^* 
'  *  'Waob  im  dritten  Stadiam  dieser  Kratttt^^ 
halt,  wo  bereite  Abzöge  hinter  den  Obi>eii  fttUt^ 
m^i  den  SMittfM  ikitMi  iV^aiiMMlea,  büiMigU^ 
Ovffdfte  ao«^  Riiiiigeo  *d«r>  Aogfen  («lle  2  Stilb«^ 
den)  theils  durch  Betupfen  mit  Md^m  Linnett,  * 


»!«:•  Tifict.  Theb.9  wmd  auch  Barben  irbiif^ 

die  Eiterung  aber  so  profas'  lst/  defs  bei  jedem^ 
Versuch,  däs  Aoge  zu  offnen^        dick«^  gl^lb-'^ 
grüne  Eiler  m  stark  wie  die  SMkle  d^er  Ila^t 
bcfofeder^  oft        alirfc«piuii  iak  i^äiittMli^ 
spalten  lieirvoi^aillt  /  «iiet  'AuflGckeriiiil^' 

der   Co9}ujMira  die  Cefo^a'  entweder  'i^^ 
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k^ipey  oder  ^^aa  bereits  Trübung  derselbeü 
d^irc^)  ^ie^  Scb.^r^^  des  Secrets  eQtstaodeo  ist; 
daoiiv^Wrd,  ^ip^r,  l*iD«e  grof»  voo  einer  Salbe 
am/|[\ec,  riamb,  acet.  gr.  iij.  Argent.  nitric. 
f^^fi  Axuiig»  porc.  unc.  dinvid.  täglich  eio- 

uji^^^Modi  ]•  üpber  deo  andern  Tag.  zwischen  die 
Augenlj^cler  gebrapbty  dabei  das  Auge  mefaraials 
taglich  mit  einer  Sublimat- Solution  (gr.  ^  zu 
XJoc.  j.)  gereinigt  und  Calomel  gr.  ^  —  ^  mit 

Rheum  gr.  j  J.  alle  2  Stunden  gegeben  und 

abtV  r^tte  neben  das  leidende  Auge  ein  Vesi- 
cans  perp.  gelegt, 
(^^rj-iäfst  di^  EilerabsondeV\ing  an  Slenge  ct- 
Tva^  nach ,  h^i  die  bläulich  -  röthliche  (jesch wo/$e 
dar  Augenlieder  abgenommen,  fä^gt  das  Leiden 
apr\i  mehr,  wieder  iq  das  Stadium  der  Hydror- 
rhop zuriickzoscbteilen ,    was  ia  zwei  Fällen 
nach  dreimaliger,  in  drei  Fallen  aber  erst  nacht 
a^  lOmaliger  Application  der  erwähnten  Salbe 
ibeobacbteo  war,  dann   vi^ird  sowohl  diese 
I^U  das  Subiimatwasser  mit  folgeodem 
MiMel  vertauscht,  und  dieses  Morgen»  uod  Abends 
z.u.,3*- 4  Tropfen  bis  zut  gäozlicben  Herttel- 
lufig  de^  Auges  eingelröpfelt :  Bec  Ol.  Amygd. 
dukp  <dr.  iß,  Wucil.  G.  arab.  X^.  LaOTocerj 
apa  dr«  iij,   Land.  licj.  Sydenh.  guU«  xy.  D.. 
Aiif£allend  war  immer  der  Umstand,  dafs  bei 
u,q4  pa<;h   geschehener  Application  der  Salbe 
(mit  durch  qineQ  WnodaJ'zt  geschah)  die  Kin- 
der kein  besonderes  Schmerzgefühl  za  erken- 
nen gaben,    Nachdem  in  zwei  Fällen  diesei 
Mittel  dreimal  eingebracht  war,    ölTneten  di< 
Kleieeq  die  Augen,  aber  nur  auf  kurze  Zeit 
später  geschah  es  länger. 

.-i.oiBei  den  drei  andern  Kranken  ,  wo  die  Ent 
zündung  durch  Vernachlässigung  einen  höhere 

Qri^d*  erreicht,  und  theUs  des  Blephaxospasmui 
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tbeils  des  Hervorquelleos  des  Eiters  wegeo  eioe 
genaue  ÜDtersucbuog  des  Augapfels  und  det 
ionero  Augenliederflacbe  kaum  mögHcb,  wo  matt 
nur  da»  sammtartige  Aussehen  der  Blepbaro- 
ConjuDctivitis  etwas  wabrnehmeo  koDote^  er- 
folgte das  erste  OeiToeo  der  Augen  er^t  w^ti 
der  5  —  7^en  AppUcatioo  des  Mittels,  und  d^oQ 
Dabm  man  die  nocb  vorbandene  Auflockerong^ 
im  4len  und  5(eo  Falle  auch  eioe  TrSbuQ|  de^ 
Cornea  wahr*  Yen  le^terer  ist  in  keioein 
Auge  bei  Beiden  eine  Spur  zurückgebliebeo» 

Auf  der  Höhe  der  Krankheit,  wo  die  Au- 
genlieder  am  meisten  angeschwollen  waren,  wur- 
de« mit  Nutzen  kleine,  aus  Weifsbrod,  Safran,^ 
feiogestoTsenen  Capit.  Papav«  und  Milch'  berei-* 
tete  Cataplasmen  aufgelegt«  .  j-^  j 

Statt  Anführung  Ton  Krankheits-Gesifnicri)^ 
ten,  die  das  bereits  Erwähnte  nur  wiederboleni 
würden^  sei  nur  nocb  bemerkt,  dafs  io  deo  2 
minder  heftigen  Pälleo  die  Mütter  gesund,  die 
Entzündung  io  der  2ten  Lebenswoche  begonnen, 
und  durch  unvorsichtiges  VorbalteD  gegen  za 
grelles  Licht,  so  wie  sonst  durch  Unregelmäfsig- 
keit  in  d^l^  Verpflegung  erzeugt  zu  sein  scbieo^.rr^. 
dafs  bei  den  übrigen  ausgeprägteren  Fällen,  bei 
deo  Müttern  derselben  theils  scrofulöse  Cacbe- 
xie,  theils  Fluor  albus  acris  neben  feuchter 
und  angesunder  Wohnung,  Alnpassender  Nah^^' 
rong  und  schlechter  Stubenlufl  als  praedispoui^l 
rende  und  occasionelle  aetiologische  Momente 
eingewirkt  haben  mögen, 

Wäre  dem  Referenten  vor  längerer  Zeit' 
die  günstige  Wirkung  dieses  Mittels  bekatmC 
gewesen,  so  hätte  er  die  Ueberzeusun^ ^  dafs 
die  Sehkraft  bei  zwei  Neugeborneo,  wd  aus 
denselben  erwähnten  Veranlassungen  die  Augen-^' 
eotzündung  entstanden^  und  wo  man  alle  obige 


aUgem^ine  und  örtliche  Mittel,  doch  ohne  La- 
pis iofernalis  in  Folge  gehaltener  Coosilieo 
QUtslos  angewendet,  erhalten  worden  wäre. 

-oK./p^p  practische  Brauchbarkeit  des  Sal- 
petersäuren Silbers  in  diesem  Leiden  sprechen 
auch  die  neuern  Erfahrungen  RicoriVs  (iVeoe 
Zeitschrift  fiir  Geburtskunde  yon  Buscha  d'Ou- 
trepont  und  Rit gen  1837.  Bd.V.  Heft  3.  S.  488), 
der  in  ,  der  energischen  Anwendung  ded  Lapis 
infernalisy  besonders  in  Substanz  ein  treffliches 
Mittel  in  dieser  Krankheit  sieht  und  der  An- 
sicht ist,  dafs  der  Lap.  infern*  nur  einen  sehr 
oberflächlichen  Schorf,  gleichsam  eine  küastlf« 
che  Epidermis  schaffe;  während  Auvity  im 
Hospital  des  enfans  trouves  ihn  nur  in  sehr 
hartnäckigen  Fällen  mit  bedeutender  Auflocke« 
ruQg  und  Äufwulstuog  der  Conjuoctiva  in  Auf« 
l(5sutigen  von  gr.  i — ij  —  i«r.  in  unc.  i.  Wasser, 
täglich  2  —  3BIal  eingeträufelt  gebraucht  wis- 
sen will. 

^li'».  '  Jt,   J1"*J  i 

Wassersucht  und   die  äu/serliche  Anwendung 

Die  endermatiscben  Heilversuche  mit  dem 
alcoboUsirten  Pulver  der  Rad.  Squillae  haben 
besonders  das  gegen  sich ,  dafs  man  nur  zu 
bald  wieder  von  ihnen  abstehen  mufs,  des  hef- 
tigen Schmerzes  wegen,  den  das]  Aufstreuen 
dieser. Stoffe  auf  die  wunde  Stelle  macht.  Ich 
WendQ  dafür  die  Einreibung  der  Squilla-Salbei 
die  von  Hrn.  Dr.  Schmid  (Med.  Zeitschrift  v. 
Verein  für  Heilkunde  in  Preussen  1836.  No.  4, 
S.  21)  empfohlen  wird,  mit  erfolgreicher  Wir- 
kung ohne  andere  Arzneimittel  an  und  zwar 
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Iii  bydropiscben  AlFeclIoneD^  oamentlicK  im 
AMieft,  wo  mich  öfters  alle  urintreibeode  Mit«» 
toi  Terliarsals^  Hr.  Dr.  Sthmid  giabt  iadafi^/sia» 
ao,  dtfs  SKT  'feie  täglieli  wiiwl  aftwaodsa'iaiitf 
bemerkt  aber  nicht,  ^ie  stark  die  Salbe  Sa 
Squilla  sei.  Ich  verordne:  Re^.  Axuog.  porc. 
uoc.  aemis,  PuIt.  Rad.  Squill.  alcoholis.  dr.^iaanii» 
HL  a.fl.  XSgUch  3  »ab  W£  easalaufs  msMV 
ii'.dea  L^ib,  diis  Weiebair  iiiMi  die  Leolaogiei» 
geod  eiosureiben.  Mach  4  -^6  Eioreibungeis 
i^ölfaet  aich  gemeioiglicb  die  Haulmd  daim  wiiis 
l!<rvf2  Xafaiidaink  äaagaaatal;'       *   '*  l-«  '»«»! 

FSlIey"  r^o  die  Yerdaqupg  leidet  dur^cl^ 
sehon  Tieleo  SqoiUa-Gebrä'iicbV  a>gDen  sich^  ba^ 
sondees  riSr 'dlM6  MeOoSa/  'Um  YaralAi  io 
Salbenfbrm  (gr.  ij.  zu  einer  halben  Unze  Fett 
wia  lUisgasicbiieben)  angeLweadat^,  leistet^i^iniil 
*da»  Difmm  MehUAMtkiäm  sageadnabM  w«M 
den;  coosattitirlar  angewandafcfca— ta nwhi iifhni 
ihm  zu  erwarten  sein;  der  hohe  Preis  dieses 
Stoffes  beschränkt  bis  ^tlzt  aber  dessen  öfteren 

*.  •  '  ,  f 

Atrophie  der  Säuglinge  .m^JPolgf  schleichm^mh 
G^utUOff^&ikinUs.  —  Pomeniationen,:dm  Mut^f"  t 
Uiks  ihU miminn  TiämatmAJSädwr  vmTSigMm 

Dieiiaa  enfsondlic}ie  (leiden  d^s  Darmkanäla^, 
bei  Kinderä'^ea  frBlbWer  Lebens  Alters  :^aV 
schnell  Atrophie  zur  Folge  haben  kann,  erscheint  ^ 
mmist  iOhne  Bieber.  Das  Kind  erbricht,  hat  auf- 
gstyiebeoeB  Leib,  sahwacbaodPuls,  meist  kiiUei' 
sri>aiiia  beiCie  Haol  ooA 'Bande,  keine  Spot hvoo 
Fiefaper^:die  Stühle  sind  häufig  und  meist  griio,i 
SchwÄche  acscbeint  als  Hauplsymptom* 

* 
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cMfi  K4flKlerti  •  fiadel '  man  Sporeo  -eiiRnr  .IMmi& 

QDteiiodoog.  Hier  leistete  mir  naefa  TÖraoge«^ 
%«bickteo  OeUmuUiiigBM  :disi  uabrtagig  fottge« 
«l£lA..Fomwii]rim!id»Ygapjieii  (Ji^iielte-  mit 
atat»  warm  afhaH^em  Üaiaol  ttnltalat!t  flaaelU 

Der  Coinpresseo.  und  da^  täglich         2  malige 
Ukiep  ^es  Kindel  ia  einem  Cbamilleobad,  zu 
*     -T-t2  £idaAlar*^d   eioif^  Häilda  Tott 
Kadbaida  komnia»)  TOffaaglichJiüifa-vtid  «dtaiw 

iftütat  doch  weqigstaos  die  Kraft  der  übrigea, 
leider!   nicht  selteo  fracbtlosea  MiCteK  IVaeb 
Umstanden  ist  dabei  noch  (^{oqil^l  zu  gr» 
1  taalicb  2— -3  mal  oÖtbig,  \  - 

Der  Tartrefflichal»i/iii  (Beit'räga''zQr  im» 
abrada»  Anmilfvmanaabaft  Sappl;  BMsd:Aatfb. 

Bäder)  hMt  yiel  aaf  Bäder  vda  Eigelb  mir 
Salavuod  etwas  Wein  bei  acbwachlidla»^!  «e«^ 
gaboania«  HimdMU^y^  ...v^^  .i).  *  i 

iiTi^i'*      '  *.    ,    .  t  f .  «r.v/-»  i»\  j 

jttrophia  meseraiea.   €b^%a  assnuii  JkaiMiietamJ 

Dia  ErfabruogeD  Dir.  WestrelCs  Ubev  jßs 
Aawendung  dar  Kalkaafia  bei  der  Behandlung 
dieear  Atrophie  (SaUburi^:  K#d.  chinirg^  Zeit- 
8i:brift  1834.  1^0-73.  S.  362)  bestimnilieo  niick 
aait  ^ier  JabMn^nua^iWüfaag  Uaraalba!^  Wm^ 
rjM,^  btoutzie  im  aaioeip  Yaranab^a  f t^a»  gn- 
KraDDle  und  pulverisirta  Meo9cbefikopc!ban*iBit 

Zucker  und  Zimmt.  .    .  _ 

•  ■  •  ♦        *  •  1*  . 

Hr.  Professor  Bauer  zu  Tübingen  lieferia 
hiezu  auf  meio  Ersuoheo  KnoebeD  yon  einem 
juDgeo,  kräftigen/  zuiäHig  getödteten  ItteMM^ 
Qia  durcli  leiobtoa  Bieinlin  in  Tliierkelilr  ^rm- 
waadeUen.  K^cbap  wandte  icb  foJganiierma* 
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Morgens  uad.AbeDd&  eine  Meseerspilze  yoU  zu 
gfibttp^  uod  allmfUilig^bift  EU  eineui  Karfie^öffel 

-f**  Öie  Kioder  zwischen  einein  lialben  und 
drei  Jahren  waren  grofstentbeils. von  dermittV 
iCTii^i^  VfAUmt^9,  ofaiif,M<itkerkiiilcii: 

B>6fr^(^)ff,  cRVnVabrtiDg  UDgeeigfiAt,  Sch>fiil6. 
sis^in  der  Famiile.  Einrge  der  Kinder  hatten 
icböo  Vöii  A^rzten  sonst  gewährte  i\litt^L  ^ber 

wurde  von  einemC  • 
TMbMt^^H^ageb,'  4^  'aoderii  TheU^  e^^o^ 
läbgerei  Zeit  ohne  Erfolg  getruoken  ;  1bei  jenen 
maiiht^'  er  Erbrechen  oder  Verstopfung,  ver- 
nirafidcfUe  den  HeiTsfaai|]ger.;iD  Appi^tittosigkeU; 

*M'lß?81ftTf  ""^"^  J^^r^*?;  Wege, 
gereinigt  zu  haben.     Das  Caloinei  ziehe  ich 

hier  andere  Reinigungsmitteln  schon  deshalb 

Tor^^waiti  es  der  ^biAflkfiHnHionscben-fteizung 

dar. :H aeialerialdroMiiii)^ ÜiiWbeiolMliM ' 'fttl"  And' 

faagis)  aa^*KraoUi»te' ^»»'"Toi^  Mj'Wtit^ 

sprkbt;  ich  yerbinde  es  häufig  mit  Schwei^eli^*'  « 

rhoa  mit  grünes  oder  gehackten  Eier«  ähnlichen 
SdäUeft  hei  Schmerz^  Schreien^  Tieler  Unruhe^ 
ii#ii,;lri:ft'^z«i  leideo:  so  jerhäJt  er  Cokiinel  iii^ 
rafa^  dosi. «i^iah. »toal  f^^Grao-wit  itlait 
SirilplMir.  i  Gran  Ulk  Coochit  pp,  QiMl'Baech« 
lact.  4t ^  6  Tage  fort;  in  den  ersten  Tagen  kom- 
uen  die  AutlaeraogeB  häufiger,  werden  aber 
in  iämWgändea  «eltaary  dw  gtiaa  Fatlia  Weiht; 
so  lange  daa  Calomel  gef eibbt  -  wird. 
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» 

Leidet  das  Kind  aber  an  YerttopfuDg,  bo  er* 
balt  es  auch  Calomel,  aber  in  stärker»?  Dosis 
ZQ  ^ — 1  Gran  mit  2-^4  Gran  Flor.  Sulphur., 
alle  4  —  6  Stunden,  80  dafs  täglich  3—4  mal 
grüne  Stühle  sieb  einstellen.    £rst  dann,  im 
ersten  wie.  im  zweiten  Fall,  wird  mit  der  Kno- 
chenkohle begonnen.    Nach  vierzehn  Tagen  bis 
drei  Wochen  interponire  ich  wieder  auf  2  — 
3  Tajie  die  Pulver  wie  oben  und  gebe  dann 
aufs  Neue  die  Carbo.    Aeufserlich  lasse  ich  Mor- 
gens und  Abends  einer  Haselnufs  grofs  von  fol- 
Inender  Salbe  in  den  Unterleib  einreiben:  JRec.-j 
Ungt.  neapol.,  Alth.  ana  Unc.  ij.  Ol.  Tart.  perr 
deliq.  Unc.  /ff,  D ,  —  dann  auf  den  Unterleib 
ein  Pflaster  von    gleichen  Theilen  Empl.  sa- 
pon.  Barbelt. ,  Cicut*,  Mercurial.  legen  bis  zuC/ 
firuptioD  eines,  gewöhnlich  bald  erscheinenden, 
frieselähnlichen  Exanthems,  sodann  die  Einrei- 
bung suspendiren,  das  Pflaster  beibehalten,  die 
Salbe  dann  aber  wieder  einreiben,  wenn.  das. 
frieselartige  Exanthem  yerschwundeo  ist,  uad' 
diefs  so  dreimal. 

Bäder  mit  Salz  und  Malz,  —  frabier  nutz« 
los  angewendet  —  wurden  um  so  weniger  mit 
zu  Hülfe  gezogen,  da  die  äufsern  Verhältnisse 
der  Eltern  dieser  Kinder  gröfstentbeils  auch 
der  Fortsetzung  solcher  Bäder  hinderlich  waren. 

Das  gewonnene  Resultat  befriedigte  in  sie- 
ben Fällen  vollkommen,  in  vier  unvollkommen» 
Schon  nach  vierwöchigem  Gebrauch  wurden  die 
Kinder  munterer,  der  Leib  weicher,  der  Appe- 
tit natürlicher,  die  Se  -  und  Excretiocen  regel- 
mäfsiger.  Soll  jedoch  die  Kur  Nutzen  aiifteo, 
§o  mufs  sie  —  und  dies  fand  auch  bei  deo 
beobachteten  Fällen  Statt  —  6,  8  — lOWocheo 
laug  fortgesetzt  werden« 
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l^^f^rShk  män  bcS  d«?  Wahl  der  Kndell^ir  imt 
sWilig'^irift  muht  und  vatiMiidfoh  tülche,  wo  ink 
Lebeo  eine  bestimmte  Djftknifie  der  Säfte  ob- 
waltete^ Dicht  zum  medizioischeD  Gebraoch  aa^ 
wtodei  bedafrf  kaam  der  firirabouog. 

tmiiil^ EnizundunB^  im  Stadfio  H€TVOSOm  Cfllit** 
*       3/  pftbr-  Qfysiiere. 

-  ^"nfaip  r^dio  nbrrdio  ymi  Xnngeft«*BiitijBli^ 

duogeo,  besonders  aber  bei  PeripneumoDia  no* 
tha  li^brtar  Peraooeo^  wo  die  Kriifte  immer, 
mehrsinken,  trockne^  brenoeode  Hitze/ mit  be^ 
dratwdeo  Störimfe»  d«r,Respir4ittoo  terfdUverrf« 
höchstens  die  HmI  im  Gesicht  etwas  feucht 
ist,  leise  hörbares,  baldige  Lähmong  der  Lunge 
Terk^i^«p4S{^»  ^^ochetodes  Aibmei^  s^  kMfl^ 
gUlil^^xWP  Camp^ipr,,  jnit  Bei^ebjlQpi(il^.  jnofllr? 
lieb  refgeblicb  ange wendet,  worden  and  die 
Kranken  sich  gegen  den  weitem  Camphor- Ge- 
brauch sträubten,  brachten  mir  schon  su  wie« 
düfheMeo  Jleleo  <#8inphor**>Clystieipe,  je  eUe  6 
Sico*^ii '  eiMS  ta  10^15  G»M  mill 'Jf «eilago 
arab«  subigirt,    und  . einem  einfachen  Glystier 
j^ugeeetzt,  die  gewüosciite  Wirkung.  ;  Diie  Haut 
WHiNrde  allgeibein  feucht,  Criseo  dureh  fim'mvLiti 
liiieib'etp,  «od  4ik  Ürankaii  wmdeb  gerettist.  • 

♦  -4e<^         ■     '         ♦     .»»-.       *       ...  .  iti^bovHiiA 

Be&r  wirksame,  'Pdten  gegen  Asemiden,  und  ^ 

«pijri  V...      .     Spülwürmer.,  r    '  / 

* Kindern,  die  Pillen  bebmen  können,  also 
weDigstens  vom  9ten  Jähre  an ,  denen- man  so 
schwer  «oft  WurimiiUittel  anf  andere  Art  bei« 
s*bti9§m  imflMMbt  isf^ubabr  kb  Mi Mai^HMl^ 
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iasseo;       W€Bd«  SM  t«if  swndmg  Mtorw  an: 

sie  lefreo  Askariden  ^ie  Spulwürmer  und 
]f^a  WttroiMbUiiii  iftiii^  uod  belhäügeo  eher  die 
Verdmoagtw^kiMSB'ttaU  sie  t«  aeH^faglieaii 
Ree.  PoIt*  Seiri.  Cyoee  dracbm.  ij.,  Rad«  fTale- 
rian.,  Rad.  Rhei  ana  dr^chin.  Calomel  scrup, 
Vitriol  mart»  fact,  ßxlr.  Aloes  aq«  aoa  dracbin^ 
^.  Filicis  mar«  dracbm»  j«  Ol.  Taoacet.  galU^iV» 
Extr.  Taoacet  q«  §•  ol  £  Pitl  gr.  i|.  S«  Morgens 
und  Nachts  8  —  10  St.— ^  AiM^h  Erwachsene  neh- 
mep  sie  mUVortbeil»  nur  ist  diesen  eioe  dritte 
Dosis ;  Dolbig#  Bei  Unterleibskräinpfen  byHrnA^ 
scber.finMiAii  ond  hyoetoi^dttaclief  Miiniff\»ai» 
ken  sia  ;ciiglaich  kra mpCsliUe«k  : .  ;    .  ;  »lu  % :  ^ 

♦  1     I'    •       '•  *  *  •    •       •     •         *        »    .  • 

tlirnfieber  der  Kinder.    Einreibungen  von  UngÜ 
de  Asaro  ai{f  die  Gegend  der  Sinus  frontal^ 
•   '    '  nnter  der  QlabOla.  ,  ^ 

r:YfiB  Jk.ritisciie»NdseQUMiejia4Mf  schon  vw«* 
gesahfiuan^  Biriiec^xiuideBg^li  dee  JKblUn  oi«* 

weilen  schon  zertheilend  eingewirkt  iind  Hei« 
lang  berbeig<$iührt  habe ,  i»!  hinlängUch.  be^^ 
kannte  wie«  aebv  wr  oft  bei  yorgwiiofclwa 
Hjrdfocipbftliii  neeiot  ,  wim .  SemAtmeMom  .lAat 
SchlMmbaut  der  Nase  und  Mritltehe  SfhleiiBH 
Absonderung  wnnschen ,  wissen  die  meisten 
Aerste ;  —  wie  im  Stadiö  exsudaiorio  der  bilzi«. 
geo  Hiapböhleiiwassarsocht  eiii  neerwarlelar 
Aasftüb  wüfsrigler  Fiassigkeil  ans  der 'Maee 
Geneftuog  bewirkte,  hiervon  ^erinnere  ich  mich 
ie  ür.^TQuriuals  Schrift  {Pr^t^L  B^iiu  sur  Xbera* 
fit  4t»^der.I^canUMitoii  i82^^mia^^ätMm 
UMisffMllBii  IMl«eile«ai4aNi!kebni|»  ^efHnmmdb» 
UQiAiüfßg^nMaua^  derauf  die  xechtdSebläfeg^l-^ 
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fichtneTzen  über  die  ^atyM  Stirne  und  ein  fixeir 
Oluck  über  den  Aagenböhleiv  zurück gebliebeD*, 
«tod  dOHh  Scboupfeo  roci  Polr«  Hb^  'Aeerl^ 
wodmAi  üiiie'  Maate  FIBuigkeiti  ^Biüt  Md  ii^* 
ter  »US  der  Naee  gekoinmeo'i  ^oltk^mtnen  her^ 
gestellt  WOi'den ;  hierüber  findet  sich  eine  Wabr* 

nebmiiM  töD  Dr.  D^smoi^  *so  BoologUH-attr 
9f«r  im  Vlh  Bd.  S.  76  d^  m^dicis.  iwäatf, 
6»«^«bifg  1763  milgelheilt;  •  S      *  '    *    •  .  ^  « 

Diäte  Momente  lieften  mkb  scboo  meh^ 
mt  MaUi  im  *Stadlo>»a0pdrdso  der  Febk  kf^ 
drencepbalica  ^  oacbdem  der  GelSrsatQmi  dareh 

Blutegel  etc.  beseitigt  war,  Revulsorien  am 
Kopf  applicirt  ü«aren,  die  Hant  aber,  ivie  die 
Naae  trocken,  die  Kinder  io  der  Nase  grübe!« 
tbUf  mit'  biMm  Fltietigwerdea 
der  N^se  und  da^nil  Ik^oung  2ur  Besseraag 
einziger  Wunsch  wai*,  den  Yersueb  niacbeD 
ttad  ielgedde  Salbe  alle  3-^4  Stuodeo  io  der 
.  tirölb0'«eiow  Bbbiie  in  die'NMiitw^rirelgei^d 
imd  dliriber  eftbreftiettt  Ree.  Ax.  porc.  ^^.  iy,  . 
■Fol»  Aear.  rec.  pp.  scrup*  j'— dr.  ß.  D.  Oi^ 
lUoder  bekalneD  hierauf  JJüesen ,  jedoch  nicht 
m«  bftufigta *  die  Nae#  wurde  bieotii  fl^ia 
Aonden^  eiWM'  «avebt,  aoodaMb  Aolaegtf  mir 

■wafsrigte  Feuchtigkeit,  allmnhh'g.  aber  dicken 
Scbleim,  seuletst  gekochten  Maeaa  ab.  Wenn 
•ab /bMb  ditrebiba  kefoeti  beabiiifefii  WeHb  äiif 
Mm  Aoaicbt  l^ge ,  dereo-Vd^fotguDg  etwia  iiiii^ 

glticklicheo  Entscheidung  solcber  Hirnfieber  mit 
entzündticheir  liocal- AiTectio«!  beitrageo  könnte^ 
<  'Weoar  kb-  um  ao  ipre^iger  Warth  in  dieae  Eio- 
•  j^eiboageo  io  deo  too  mir  beobacbteleii  add 
gtiaafi^  TeflCtirf^^il  ei&ze^liieii  Kratiktieitsfäileo 
•eltiai  < Ala^fa  eiM'  Entecbctdaj^g  def  %raivkheit 
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ia  dMd  angegebenen  Stadium^  anch  öhne  diese 
liülto  «rfolgen  .  können ;  so  mögen  doch  ~  aa 
BetrtAt,  deb  4nfch  BinfeiUHM^»  dn«  ndt 
dem  bezeichneten ,  die  Sehlepmtetfle  «ignathfim«- 
Heb  reizenden,  scbarfen  StolF imprägoirten  FeU 
tes  beim  torpiden  Zustand  der  belreü^endeo 
Selütim)iäol« .  4i#  exbalirenden ;  (^fafie  belhiK 
tigt  and  somit  deff4mpirfe*s«^Mlli^He#  fliiffdi 
die  Jfase  gegeben  werden  dürfte,  —  diese  Be- 
merkungen rein  bloff.  als  eine  Idee  oder  als  ein 
Wink  fiir  Prakükerj  die  der  Kinder  •  Praxis 
mil  ebM  eö  vieler  Vorliebe  i  wi^  ich  910  Isabej 
zfigetb^n  sind  I  angesehen  werden»  ^     .  : 


'  •       •    .        •»    Flechten.  ' 

•        •  i  t 

So  tiel  man  auch  immer  nene  Mittel  ge- 
%%^  jJieM  Crux  «iMiticMTuoi  anprejaen ,  aber  mil 
ieht  iNMabiÄakleu*  eder  mlsloteni  Erfolg  an« 
Mrenden  mag ;  so  leiileteD  mif  Mchatebende 
Ewei  seit  mehreren  Jahren  sehr  oft  schon  die 
i^esten  Dienste;  die  Fi^ciiten  m^^'^'^^^  im 
sicbl  .oder  in  der,  N.ase  t  oder  .«wf  d^m  ^ükr 
keil  der  Hände. oder  ab  eogenelMile  Scbrandw 
(besonders  bänüg  bei  dem  weiblichen  Dient* 
PfBrsonal)  in  doA  Handflächen  un4' 
fcbeinen«  , 

 £fo.  .!#  4#c»  6tt«aanu  Giiajac,  dfMbm«},  Ca« 

lomei.  aenip.  Sulph.  aur,  antim.  acrap.iT9 
Bals.  peruv.  n.  q.  s.  ul  f.  Pil.  Nro.  40.  Vor 
Scbiafen^eben  2  Stück.  — «iUc.Vin.  autimon. 
Haxb*  ^sl^t^  ß,^  Mel^s.  apir«  dracbm«  ly. 
Voimittags  nm.  lQ.^Ulir  40*^60  X^yieo  mit 
IVaiser. 

No.  2.  Aec^  lodii,  Kali  bydrojod.  ana  dr. 
%y^..liP«d^  ycroi»^  ij».  Aq«  RoMMr..idr»i«»  .UiigU 
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neapolit.  dr.  t).  ISl,  D,  S«  Jeden  Abeod  auf  di« 
Flechleostelle  eioer  Bobo«  bis  einer  Hasdlimfii 
gfofs  eiDzareib'en.  »  '   -  »'?'"fi»/# 

Iii  dn  Kllea  ginht  iwmpiiMilt^fcgOi 
Palr.  riummeri,  den  Goldschwefal  aber  id 
mehr  prädoinioireDder  Dosis,  als  man  ihn  gm« 
wöbnlich  im  Plummers^an  PulTer  anwendet, 
wo  .C^lpi^el  und  $iilph.  anr«  co  gtoiclUNf 
lao  genommen  werden. 

Plummer  selbst  (man  sehe  seine  Abband« 
long  in  den  medidn.  Versacben  ron  einer  6^ 
•eliscbaft  Bdioborgi.  fid.  L  bfk  50)jr«^orf«Mi 
gvwSbtitieb  aawM  Fatieoteii'  ditoi<TfaeiIe  Yotii 
Goldscbwefel  und  zwei  Theile  Tom  CalotneK  ' 
Ist  die  Hälfte  der  Fullen  (also  20  SVndk) 
ganommen,  so  setze  ich  damit  acht  Tolta^l^iq||# 
kud^  lasaer^iD  dieaef  Zail^Rad;  8aaiai»Mill.*'titoii 
Slip.  Dolcam.  su  gleieh^n  Thailen  täglich  tw^i 
Löffel  roll  mit  drei  Schoppen  Wasser  ftbcBtfa 
und  Tags  über  trinken  >  ddnn  aber  die  hdtch 


1 
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weM  tfo-ra  Ende  sind,  wiedelrbblen,  Dlii 
Salbe  entzündet  nach  mehrtägigem  Einreiben 
die  Haut 9  dann  setzt  man  aif  i^ja%,badeyplLt  die 
Flechtenstellen  biob  «ail'Liniien^j  oder  i^it  49^1 
neiji  ^akbao  ledernen  Handschoh  i  und  nac)^ 

gehdbeoer  HautentzijLodvnÄ  W"^  ^*^^P^^^bH8f 
wieder  begODDen.  ^^J'      ^  • 

Selbst  bei  Aqne  «roaaoeVim*  TOI^iiiclUeil 
weiblicbeQ  Alter  gelang  ^  jnir  scboii^^ij^rmal« 
bei  Kranken^  die  von  ihrem  Arzte  gewarnt 
waren,  die  kranke  Nase' als  nolr  nie  längere 
zu  betrachten,  die  entartete,  durch  kteiqe  Hü- 
gel und  Einschnitte  ^ntMellte;  'ralibe.  WnlstjgW 
keirbige  Bsml  der  'dard&  <bbig^  Behau d«;^ 
lung  mit  interpobirteti  Reinigungsmitteln.  de<^ 
nen  Fei  Tau ri  uttii  Extr.  Chalidonii- niaht 
Journ..Xa&6.St.  F 
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iMl  ^nvffeNiV  rnßiu  t«  %itpnk  ordtaificlMii  Am* 
l^eii  fn  briogen,  «o  dah.       Ka»b«  blStter 

tvurde,  die  Hügelchen  mehr  der  Ebene  »ich 

^timkwi^ümkM^  gVil^eißp  die  Biii5diiiiUe 

:  .  10.  ' 

W^ntnde  Häu$nmil  für  WKSchHertHhän. 

f,  .  l^jBcbiiiiiipfa»  ,di<^  molio»  liäbfMd  der 

Schilf aogerp^ft  M  liartnüfkiger  Stoblvereto» 
pfong  littep^  gQTdthetiy  lYeno  sie  nicht  too 
(^^[^eii^PQfa  iincb  den  obero  Theileo  geplagt 
HHIjiVftUjpii  ^  ip  di6  Nolbwtndj^btky  eief^ 
dfT'tigUeb  od^r  «ioqa  Tag  um  &d  todaAi  eia 
ELly|tieff  ^  oder  eio  Abführuogsmlt  zu  oeb^ 
Di^^p«  iolcben  Mütteto,  die  ihr  Kiod  selbst 
täwtflipi  hVyM 'durch  letiM^s  leiobi  die  MUcb 
fii|il9 Mß*  P^wd  im  itKfr  QaaUüit  t^wäoderr; 
die  Kiader  werden  unrnbjgi  bekommen  Gritn* 
iqep » , Piaj^rhöe  etq.  In  lotchen  Pilleo  bediene 
Iph  tnifAt  nait.  Ji^fi'.dto  ÜDiigeodtD  dol^hea 

"  *  Äs  werden  l5~20  gedörrte  Zwelsche^ 
cMter  fOimmbo  lull  ba|b  Wamr  balb  Weio  eo 
#di6h' tfekodü€>  dafa  man  das  Mark  bieron 
iorch  einen  Seiher  treiben  kaon.  Mit  diesem 
Mark  Termengt  man  2  —  3  Qoent  PuWer  ^on 
Seanesblättern ,  niid  VUü  lUorgana.  nad  Na^la 

1—2  KaffiMKÜbl  roQ  aebmeiu 

.  •  • 

A¥f  ifMi«  ilt  hak  flMa  WScboartoot  ynm 
d&i  Scbwangpre  ein  wobifeilas  aod  einfa« 
^bes  Aperiens  and  ein  Derivationsmitlel  zu«* 
gleich,  ohne  dafa  dM»  JHülAh^SeciaUCKi  gealSrl 
Viifd,  phaff  daCseja.-***  «luMMida  aeaeiathea 
S9%atb|g«t  auidf  «mwI  Arauejtwl  an  gebraacbaa. 
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n)  Zur  Forderung  <ü  LojAUi^ Pkmtß^-^ 

TfflM  di#  LocbiM  aiebt  so  gdhoriger  Zmi 
«iiy  oder  vettdiwindeD  kors  aach  IbiMi 
ISsütitI  in  Fol^  eiDM  sich  «otwidMloidM  ^iiif» 

xüodlicben  Affectes  id  Folge  tod  drobeoder  Coo« 
ceotratioo  des  Puerperal-Fieberf  io  der  Sexua^r 
Sphäre,  eo  fdbrt  nacbstebeoder  Tbet^  ^äfbdf^ 
vorher  dorch  dülbige  Blot-Eotsiebungeoi  QfuA 
Oleosa  und  Nitrosa  der  rblogose  gesttoertt  iio4 
vorausgesetzt,  daCs  der  Kraokbeitsprosefs  nicht 
eioe  absolut  tödtlicbe  AichtoDg  aimoii^  ofaaffifij^ 
ber  den  Emtriti  der  Lbcbiei^^ttioder^liei^^ 
Ich  v«rdMk«  .dif  Vortcbiift  Üieso  mew^  Zo» 
fall,  sein  webrer  Aulor  ist  Hr.  Ober^Medicinal«» 
Ratb  Dr.  V.  Schelling  zu  j^tuttgart:  Ree,.  FW 
CbamoED.  rom«  drachm.  t).  I^b.  Meliat.  mCft  .A 

riäi.mmm^  nifh^mn^o^H,  caae^  ucü^iiM 

drachm.  ij*  C.  BT.  D.  S.  Gioeo  Löffel  jrpU 
mit  eioem  Schoppen  Wasser  aozubrnbebt^  ff^fk 
eioar  halben  Staiiae  ebzogiefiseQ  ^od  alUe  9.|H9l|f 

Dieser  Theo  leistet  fiBiner  ^ote  Dieqsle  bein^ 
iTerdadit  auf  Doch  imlJteraf  sfijrSok^ebt^^b^^ 
folbo,  entweder  oacK  einem  Atbottaaiodfeiftnaffl^ 
egelmarsig  beendigter  ScbwaDgerscbaft  qpd  (je- 
nrt,  wenn  2  —  3  —  5  Tage  post  partum  aufs 
(•1^  mrnkewiigß  Schmnmm » fich  asoetaileDt 
:bw«TSM  Bkl  in  Sliich#o  abgeht^  die»  SchuMf^ 
»D  aber  nicht  nachlassen  und  dar  Verdachf 
if  daa  Dasein  Ton  Molen  sich  mehr  bagrSndet* 
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^  Hier  fordert  dieser  The©  4w  Abgang  der 
Molen,  ohne  dah  zu  starke  Biotangen  erfolgen, 
tnätiigt  und  hebt  den  Schmerz  um  80  jgewUft^f^ 
Wmo  fn  d^elbeo  Dosit,  i;?ie  die  Hb.  Blslitsae^ 
noch  Capit.  Paparer.  biozugetelst  werden* 

e)  Beim  FeO'ius  tmmaiuru$  oder  pramattmis  m 

li.i  ,  i   Fäulnifs  übergegangener  KindeK'^ 

iaoi(!4„{  gleich  ^orii^abafte  VT^  iel^ 
mich  seit  Jahren  dieses  Tbees  bei*  Franen,  die, 
nachdem  ^ie  1  —  2  Jtfal  ihr  Kind  eusgetragen 
hab^»  später  immer  zu  friib;  und  zwar  mit 
IlMKIb  Kinderb  niederkommeii^/mit  Kindern^ 
deren  Epidermis  auf  schon  früheres  Abgestof» 
bensein  des  Foelus  und  auf  putriden  Zustand 
liinw^ist,  wobei  seifen  ein  schleicbcpd- entzünde 
I^tjlir  ;&aiüind  in  der  den  Utem  wkleidendfi^ 
Schleimhaut  fehl^.  •; 
'     Der  Gebrauch  Ton  Calomel,  Hb,  Belladobn. 
ena  gr»  unom  Alorgeos  und  Abffids  acht  Tage 
dbd  nach  ächüägijger  Paus^  die  Wieder^ 
holung  dessiiäben  nelieii  der  aeebt- Wochen  ]anj| 
anhalteoden  Anwendung  dieses  Theea  hat  mir 
in  besagten  Fällen  die  trefflichsten  Dienste  ge- 
l'elsfet,  deti  >bfdniscb  entzündlicbea  Zustand  ij^ 
Uttaib^SyslM^  gebobta,  die  perifetae  Thäti|^ 
keit  der  Schleimhaut  des  Uteras  regulirl  und 
limgestimmt,  /und  den  regelniäfsigen  Verlauf 
der  Scbwangerscbaflt  und  die  Geburt  lebender 
geaiiiimr  Kinder  .'iv^i^r  berbeigef iihrt  •  Dafs 
wahreiid  dieser  Kkr  und  aneh  Doc1ii"einige  Zeil 
nachher  durchaus  jeder  eheliche  Umgang  yerr 
mieden  wurde,  brauche  ich  nicht. au  beiperken« 

,  yjd}  Zw  Entfernung  der  FlaceMa  retenta. 

*  •  '^Aucb  zur  Entfernug  der  zojmckgehalte'nen 
Flacenta . .  wo  '  nach  abgerissener  Nabelschoqc 
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▼on  weiteren  VersDcbeo  jene  zu  lösen  abge^C 
standen  und  der  Natur  Jas  Geschäft,  sie  auszu*? 
ftlofsen,  um  bo  mehr  überlassen  werden  konnte 
und  sollte,  als  keine  gefährliche  Blutung  scblea-^' 
nige  Entfernang  uothig  machte,  ist  dieser  Theo' 
mit  entschiedenem  Nutzen  angewandt  worden^^' 
und  zwar  mit  dem  Zusatz  von  Rad.  Aristolg- 
chiae  statt  der  FI.  Chamom.  rom.    In  einen; 
Fall  brachte  er  den  Abgang  der  Placenta  am 
vierten,  im  anderen  am  siebenten  Tage.  Der 
Mutterkuchen  wurde  ohne  besondere  Blutung, 
oder  sonstige  gefährliche  Zufälle  ausgestofsen,.* 
Immer  möchte  ich  diesem  Mittel  vor  der  An- 
wendung stärker  anregender  Mittel,   wie  des 
Crocus  mit  2^imtöl  etc.,  den  Vorzug  geben.  lo-^ 
teressant  in  dieser  Beziehung  sind  die  Erfah-P 
rangen   des  Vicenzo  Colapietro  zu  Torrebruna 
(Osserv.  med,  di  Kap.  1.  Juni  1834),  nach  de- 
nen, —  ganz  nach  dem  Verfahren  der  Alten — 
'     in  solchen  Fällen  zwei  Tage  hinter  einahdet 
ein  Dacoct  der  Rad.  Aristoloch.  ex  drachm.  iij 
bis  unc.  ß  zu  Libr.  1«    Colatur  getrunkeo 

I  ^  Bei  Anomalieen  der  Mens^trnation»  ip^aa^ 
licK  6ei  der  Amenorrhoe  ChlorotiscVer^  Jt'^abo 
ich  Reg^nwaiser,  täglich  tu  einer  BouteiUe  gei 
truoK^n  und  6  — 15  Wochen  fortgesetj^t  |  mit 
iiehr  gutem  Erfolg  angewendet  und  felbst  io 
Falteo,  in  welchen  sehr  wirksame  BmjUjl^fii^^gogf 
zurar  ,obne  Nutzen  gebraucht,  worden  ipfaren. 
T)as  ubt^r  i)reiem  Himmel  Jn  Geschirri^Q  p^lf 
gefangene  Regenwasser  ist  besser  als  daß'i^von, 
der  Diaichtraufe ;   am  vrenigsten  passend  und 
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^irkaam  itt  das,  was  durch  blecherne  RinDen 
läuft  Qod  TOD  dieseo  aufgefangen  wird.  Das 
Regenwasier  wahrend  eines  Gewitters  und  das 
unmittelbar  nach  demselben  ist  das  wirksamste; 
da  man  nicht  immer  frisches  haben  kann,  so 
rathe  ich  stets,  dasselbe  im  Vorrath  zu  sam- 
meln^  den  man  in  Bouteillen  rerfüllt,  aber  nicht 
Terpfropft,  sondern  blofs  mit  Papier  zudeckt, 
um  Staube  Insekten  etc.  daTon  abzuhalten. 

„Man  vergesse  nicht'*,  —  sagt  Pttschaft 
in  seinen  Miscellaneen  unter  Anderem  —  „dafs 
Salpetersäure  in  jedem  während  eines  Gewit- 
ters gefallenen  Regen  vorkommt^  wenngleich 
nicht  rein,  sondern  als  salpetersaurer  Kalk  uod 
salpetersuures  Ammoniak.^'  —  Enthalten  viel- 
leicht die  hier  bezeichneten  Agentien  den  Grund 
dieser  eigenthiimlichen  Wirkung? 
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Heilung  einer  Bauch -TFasser sucht  nach  mehr^ 
{maliger  Paracentese  und  dem  Gebrauch  von 
^w-.  Bädern. 

Das  9i  jährige  Mädchen  des  Kaufmannes 
^•i  K«  litt  früher  viel  an  scrofuloseo  Ausschlägen^ 

welch«  allmähUg  ohne  äufseres  Zuthun,  blos 
bei  dem  zeitweisen  Gebrauch  von  Abfiihrungs« 
mitteln  und  Antiscrofulosis  verschwanden»  Vor 
1|  Jahren  fing  aber  der  Leib  an  stärker  und 
gespannter  zu  werden;  man  erklärte  anfangs 
sich  diese  Anschwellung  des  Unterleibs  durch 
scrophuISse  Mitleidenschaft  der  MesenteriaKDrU- 
sen,  eine  spätere  Untersuchung  aber  zeigte  voll- 
kommene Fluctuation. 

Geeignete  Mittel  versprachen  einigen  Er- 
folg, aber  nur  auf  kurze  Zeit;  der  Gang  des 
Mädchens   wurde  immer  beschwerlicher,  sie 
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1 

ifUk  ^dr  bochsebwangMeii  Bftiu^  ^  AXb^hi 
wurde  kürzer,  die  NacMnih^  geringer»  es  stell« 
ten  sich  BeeoguogeO|  Husten,  Abmageroog  uod 
Zehrfieber  eio* 

Sie  wurde  im  Februar  1839  ponctirt, 
bei  .0^0  acht  SchopjEHm. 'teAr  ^mifotofflMllti 
geo  gtüftUelmi  WMaefS  «MiMrte ;  durch  ionei^ 

liehe  uod  älrflierliche  Mittel  konnte  man  indefs 
der  baldigen  Erneuerung  der  Waiser- AnsanoiaiT 
lung  nicht  sffiff^o.    Patientin  wurde  nach  dnei 
Wochen  ieud»  steilen  Marpuuctirl,  wo^i  ofMß 
'  Schoppen  Wasser  abflosi^n  ;  nach  siebet)  Wo« 
eben  zum  dritten  Mal,  wobei  zwölf  Schoppen^ 
^^d  nach  acl^^^pchen  tuixx  Tiertea^al^ 
sechzehn  Schoppen  entleert  tr^t^ufoen ;  wahi^p 
l^lffier  nach  jeder  Operatioii  ^er  Ifeib  nie  ganf 
Ton  dem  Wasser  eotleert  2^  setn  schien.^  war 
das  letzte  ]);^  j^QjÜge  ^^fltle^t^jpi,  Wfrji 
ienneo..  ^  •  ... 

Nun  rietb  ich  zu  dem  Gebrauch  Yen  Bä<^ 
Airn.  Nachdem  sie  sieheo  uod  sWänzig  Bader 
im  Wildbad  «>  dtU«^'8MMiAami;  bMiiid^iM 
dUe  Kranke  hisrgestellt,  ist  ^eit  zehn  Mbiiaten 
fi^ei  Ton  allen  Beschwerden,  b^t  einen  diinnM 
Lieib»  sieht  ganz  gat  auil/*  wird  am  übifkeil 
Körper  luieder  stärker,  arlUFS««  uod  Ezcreiio^ 
•iud  in  Oi^uDg^  sie  maehl  drdi^taf^f» 

*)  ProfBMor.,1^  S^riMiH  (Osbersicbtvd^^  Hl,:WjsiMat^ 
herg  b^n^l«  i)fiQeralwsssei.  Stett^art  1636)  ioM^d^ 
»es  Wässet  aqter  den  sauen  Wsisern  .  von  gewöhn« 
lieber  Teihper^t^  A  nieb^  'alKsfis^es,^  aber  (Sfyps 
.  '  mit  ttttersafat  und  kebleajsanrsr  ksAerde  enCbaHetidsS 
Wassec  auf«  In  irntterea Tlekea  werde  es  gegen  Gd^ 
schwüre^  Fisteln,  ilieräende  Sqbäden,  als  ein  die 
reinigendea^  und  erweichendes  Wasser  gebraucht  *,  ui 
neuester  2eit  findet  es  besonders  bei  chronischen 
Kh&uinatifemeoj  Gicht  etc«  seine  Anwendung.  - 
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Chorfa  hei  einem  zwölfjährigen  Mäd9hen  durch 
EinKeibungen  der  .BrechweinsteinrSaibe  voUkarn^ 


Der  Anfalli  in  welchem  ich  dieses,  getuo- 
den  Eltero  aogehöreDde  stboeli  aufgewachsene 
Mädcben  mit  bloodcD  Haareo  im  October  1838 
traf.  Bpracb*  iich  ib  folgenden  Eradieinongea 


hoch  io  die  Hohe,  warf  sich  mit  grofser  Hef« 
^igkeii  herum,  sprang  aus  dem  Bett,  konnte 
kber  nicht  alleiil,  stehen;  von  swei  PeriMineii 
gtsbaltM  stand  sie  anf  deM  Zehenspifitea,  wie 
Pei^oneD  mit  Pfei^efufseD ,  sie  schien  wahre 
Bockspränge  machen  zu  wolleb^  bei  Tielfachec 
Verzerrung  der  tiesichtsmuskeioi  griosendem 
hiigtßlm^  .'Qik$m  WNi  GelMMle*^  iwie  waon 
eie  fröre ,  gleickwfobl  $cbieo  m  BewslM* 
g^s  nicht  gani  beraubt  zu  seio.*      '  « 
..Die  Mutter  erzählte,  dafs»  da  die  Kranke 
beit  bereite  .iiiaf  jUoikata  dauere  ua&  Fat»  trota 
^rielir  AfPB^i^%  die  der  Aiat  b&iher  angawendet 
bd>e|  nicht  besser  w^rd^,  sie  eine  Besprecbnog 
a^isfiben  mir  und  ihrem  bisherigen  Hausarzt 
Hro,  Dr«  Majer  wünsche;  ich  erfuhr,  dafs  die 
bekannten  Nerrina,  Antispasmodlcfl^und  Narcotica 
Ib*  Versebledenl^n  VeillSIttiidiSeh  un^^yarbindonl 
geut  bisher  bereits  gegeben  worden  seien«  Da» 
Examen  bezüglich  des  Ursächlichen  ergab,  dafs 
daa  Mädchen  Tom  siebenten  Jahre  an  fast  je* 
den  Herbst  eineb  Ausschlag  im  Geaicbt^  besoo« 
deivlkuf  der  Stirne  bekommen'  habe, ,  der  aber 
Jetst  9chon  zwei  J^^Lxe  auggeblie.b/g^  aei 


14. 


V. 

•  Die  CoDftttUation  führte  zu  dem  Beschlab, 
•ui-  gatebärftes  Uofr*  Tarl«  emetic«  int  Gebick 
mi  'M       inMse  Smkm  bdd«r  AnM  eUtaibeo^ 

alle  Mediciti  aber  wegsalaiMOt  u»  >o  wMm% 

als  der  Versicherung  der  Mutter  zu  Folge  das 
jyttukfaeii  4urcbaua  iiicbta  mehr  aaboMo  woHaa 

Dies  geschieht,  es  erscheinen  Pusteln  an 
läen  Slelleo^  die  mao  eiogerieben ,  aherauch 
an  solcbeppi  die  d^von  Veifcbont  gebliebeo^  nnd 
echoe-  echi  Tage  nachbeLr*  werde  mao  etee  BeSf- 

seruDg  ihres  Zustandes  gewahr;  in  vier'Woi 
chen  aber  war  sie  vollkommen  hergestellt,  und 
ist  bis  jetzt,  Mar«  ^840,  unausgesetzt  vroJiL 

ir.u;  Das  allmahlige  Versch winden  der  Zuokua** 
gen»  erfolgte  statiooM.weifte,  "saeret  besserte  ee 
üiclft^OMl  den  FfireeBV^n*^  de»  JUtaeDf 
dann  emt  'im  Kopf«-  •  : 

Schwerhorigkeii  in  FoJgi!  ponverminderier 
jntkngelnd^r  Absonderung  von  Ohrenschmalz^ 
;  {Mentha  aguai^  gewöhnlich  Ro/smiinze^^e^'f 

(  /  Wi#k:irielee.*A»tbelbadie'  r6eelibabi9e  Jkbr 
jMdArUttg  desi-Oheeeadiwettfi^  «ett.detegiaMtioe 

des  Hörens  habe,  ist  bekannt und  wie  nacb^«- 
theitig  Störungen  der  aecernirenden  Thätigkeit 
4av*  ^cbmalzdriisen  des  äulaernu  Ohrs  <iui  eil^ 
',girei:Sil»)  anf/deft'iGehör  wirkäa^  dafür  aprai> 
^ti»^inb  iUihevTWiSehlpiiteo^  i«iAAe#/dteflai 

fiM4  gramer  dureb.  aein  ÜeffUcbe».^  Werk  (Eii 

  •    ..   .  ' 

,  *)  Die  eigentliche  Hofcmunze  ist  Mentha  ijotqndifolia; 
diese  wächst  Aber  nicht  in  unserer  Gegend^  ziim 
nachstehenden  Gebrauch  i&t  Me^itha  aauaL  beau^^kC 

V     wotdcn.'    •      '  ^  '  -  •  • 
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keoDtDifs  und  Heilung  cler  Ohrenkraakbeiten« 
Berlin  1836,)  oicht  die  lelzte  Stelle  yerdient. 

Sehr  ioteressant  waren  mir  in  dieser  Be- 
ziehung die  anatomischen,  physiologischen  und 
pathologischen  Forschungen  über  die  Bedeutung 
der   Ohrenschmalz- Absonderung    von  Thom» 
Buchanan  in  seinem  Werk:  Physiological  illu- 
slrations  of  the  organ  of  hearing,  more  parti- 
cularly  of  the  secretion  of  cerumen.  London 
1828.  (Allgemeine  musikalische  Zeitung  1836. 
Ko.  19.  S.  301).  —    So  saßt  er  z.  B.  „die  am 
Eingange  in  den  Porus  acusticus  bis  gegen  das 
Trommelfell  hin  gelagerten  Schmalzdrüsen  und 
durch  deren  dicht  aneinauderstehende  Mündun- 
gen entsteht,  wenn  diese  Drüsen  ihr  Secrefum 
an  der  Oberfläche  des  Ganges  absetzen ,  eine 
aus  Ohrenschmalz  gebildete  Röbre,  wodurch 
der  Ohrgang  eine  Verengerung  erleidet.    Diese  r 
Schm^lzrCihre  müsse  man  als  einen  die  darauf 
fallenden  Schallstrahlen  absorbirenden  Theil  be- 
trachten y  wodurch  nur  diejenigen  Schallstrab- 
len  zum  Trommelfell  gelangen^  die  in  gerader 
Richtung  nach  der  Blitte  desselben  gehen,  und 
die  dem  Trommelfelle  gegenüber  liegende  hin- 
tere Vertiefung  des  GehÖrgangs  mit  dem  Schmalz- 
überzuge  diene  demzufolge   die  Schallstrahlen 
zu  verschlucken,  die  Ton  dem  Trommelfelle  zu- 
rückprallen,'* —    ,iDie  Abwesenheit  des  Oh- 
renschmalzes im  Gehörgange  gestatte  den  Schall- 
strahlen  auf  unregelmäfsige  Weise  zum  Trom- 
melfell zu  gelangen  ;  jeder  Strahl  treffe  in  ei- 
nem Winkel  auf  die  trockene  Wand  des  Ge- 
börgangei  und  werde  von  dieser  reflectirt^  und 
fto  geschehe  es,  dafs  ein  Strahl  das  Trommel- 
fell an  seinem  Rande,   ein  anderer  in  seiner 
Bütte  treffe  etc.''  —    „Vom  Trommelfell  selbst 
fallen  die  Strahlen  nach  der  untern  Ausweitung 
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und  werden  von  dieser  io  ErrnaogeluDg  des 
Scbmalzbelegs  wieder  in  dem  Trommelfell  re- 
flactirt.  Diese  iot  Uoendliche  fortgeheodeo  Vi« 
bratiooen  machen  die  WahrnehmuDgen  undeut* 
lieh."  —  B,  tagt  ferner:  „Der  aus  dem  Oh- 
renschmalz aufsleigeode  Dunst  erhalle  da»  Trom- 
melfell feucht  und  schlüpfrig :  sei  es  trocken, 
so  werfe  es  die  Schallstrahlen  zurück;  sei  es 
▼on  diesem  Dunste  angefeuchtet ,  so  undulire  e$ 
regelmäfsig  und  pflanze  die  Undulationen  auf 
die  Gehörknöchelchen  fort.  Er  behauptet  fer- 
ner, die  Genauigkeit  des  Hörens  werde  durch 
die  Schmalzröhre  bewirkt,  weil  bei  ganz  ge- 
sundem Trommelfell  ungenanes,  verworrenes 
Hören  Statt  finde,  wenn  kein  ObrenschmaU 
Torhanden  sei  etc.*' 


Wie  häufig  finden  wir  nun  nicht  bei  ge-i 
Dauer  Untersuchung  der  Ohren  Schwerhöriger 
gänzlichen  Mangel  an  Ohrenschmalz,  oder  das« 
selbe  auf  sehr  wenig  reducirt?  Der  Gehörgang 
18t  weiter,  als  gewöhnlich,  trocken,  zeigt  höch- 
stens hie  und  da  weifse  Scbilferchen,  das  Trom- 
melfell sieht  gelblich  oder  schmutzig  weifs  und 
trocken  aus;  wir  versuchen  mit  Dämpfen  der 
xerscbicdensten  Art  mehr  Thäligkeit  der  ex- 
balirenden  Gefäfse  zu  erzeugen,  reiben  Mercu* 
riaU  und  Jod-Salben  hinler  das  Ohr,  und  in 
die  äufsern  Ohrgänge,  wirken  innerh'ch  auf  Be- 
thätigung  der  Absonderung  der  Drüsen,  wür- 
digen hiebe!  mögliche  Dyskrasieen,  die  die  Oh- 
rengebilde zu  ihrem  Ablagcrungsort  gewählt  ha-« 
heil  könnten,  — und,  wenn  wir  Alles  gelhap 
fu  haben  glauben,  so  haben  wir  doch  keine 
Ohrenschmalz -Absonderung  wieder  tu  Wegfe  ' 
gebracht,  noch  weniger  der  Schwerhörigkeit 
abgeholfen.   ,      mii         » ,:.v/u.«/. 


In  solcheo  Fallen  hat  mir  ein  gane  einfa- 
che» Verfahren,  dai  ich  seit  mehreren  Jahren 
mit  Nutzen  befolge,  gute  Dienste  geleistet. 

Frühlings,  Sommers  und  Herbst  kann  maa 
die  Mentha   aquatica  (Rofsmünze)   an  Gräbeo 
und  Bächen  genug  Hoden:  hievon  lasse  ich  ei- 
nige Blättchen  zwischen  beiden  Händen  zu  ei- 
nem Zoll  langen  Meisselchen  rollen,  und  lege 
dieses  Morgens  und  Abends  so  tief  in  den  äu-* 
fsern  Gehürgang  des  kranken  Ohrs,  dafs  man 
es  leicht  wieder  am  andern  Ende  herauszie- 
hen kann.    Oft  schon  nach   24  Stunden,  oft 
erst  nach  2 — 3  Tagen  entsteht  Jucken,  Bei- 
fsen,  Brennen,  Termehrte  Wärme  im  äufseru 
Gehorgang,  zuletzt  Entzündung  der  Schleim- 
haut und  Absonderung  einer  wäfsrigen  Feuch- 
tigkeit; hierauf  lasse  ich  mit  dem  Einlegendes 
Krauts  pausiren ,    das  Eindringen  der  . äufseru 
Luft  ins  Ohr  durch  Zubinden  möglichst  abhal- 
ten.   Die  wäf^rige  Absonderung  und  entzünde 
liehe  Reizung  in  dem  Ohr  rerschwindeo  nach 
mehreren    Tagen,    worauf   das   Einlegen  des 
Krauts  wieder  begonnen  und  vielleicht  so  3  —  ^ 
mal  im  Ganzen  wiederholt  werden  mufs ,  bis 
man  die  gewünschte  Wirkung,  Wiedererzeu- 
gung des  Ohrenschmalzes^  erzielt  bat.  | 

In  mehreren  Fällen  ist  mir  diefs  gelungen, 
und  damit  auch  die  günstige  Einwirkung  auf 
die  Wiederherstellung  oder  doch  wenigstens 
Verbesserung  der  Gehörkraft ,  Verminderung 
des  Obreobrausens  etc. 

Aehnlith  der  3Ientha  aquat.  wirkten  auch 
die  Blätter  des  frisch  gepflückten  Stengels  der 
Hb.  Betoniae  officinalis ,  nur  langsamer«  weniger 
örtlich  reizend,  aber  fast  sicherer  und  in  aeinea 
Nachwirkungen  um  so  dauernder. 
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Dat  letztm  Kraut  Waiide  leb  erai  ei« 
nigeo  Jabreo  ao;  und  aa  maiaam  e^aoMp 

etat  TaralorbeMii  BadiaataAt  dar  dortb  dia 
rapatan  daa  niaaiscbao  Faidsaga  am  Gehör 
gelitte D  hatte,  und  dieses  Kraut,  auf  äboHcha 
Alt,  vfie  das  obige  applidreo  malatair  babe  ich 
)adaa  Mal,  ao  oft  ar  durch  achwararaa  Horaa 
au  dia  Aawaadaof  daaaalbaa  ganfthat  wurda, 
wiadar  mab?  Ohiaoscbaialz  uod  betteraa  Hö* 
reo  bewirkt.  .      .  « 
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1  n  1  g  e 

Notizen  über  das  Pellagra 

TOB 

Hammer^ 

praktbcbeoi  Arzte  m  Berii«k 


Jeder  fremde  Arzt,  der  Mailand  gesehen,  hat 
•Mb  aichertieh  das  grofi«  HoapiUil  (Oapedate 
naggiore)  beaucbt,  eio  Hoapital,  daa  aieb  mit 
Fug  und  Recht  jeder  ähnlichen  instalt  in  Teatsch-* 
laod  an  die  Seite  stellen  kaon.    Man  ist  über- 
raacht  schon  durch  den  anfsero  Anblick«  Daa 
ganze  Gebäude  ist  darcbgängig  swMalöckig« 
Itaff  Haupttbeil  ist  in  reioem  gothischen  Styl 
QDd  oamentlich  die  Fa9ade,  deren  gothiscbe 
Verzierungen,  wenn  auch  nur  aua  gebrannten 
Steinen,  dennoch  so  achon  sind,  ab  ai^  kaum 
TOB  Marmor  odar  Sandtlefai  anagafBlirt  Warden 
kSnatak   Dnrch  eine  hohe  geTrolbte  Thür  tritt 
Man  in  einen  geräumigen  Hausflur,  der  zu  dem 
Hauplhofe  führt,  welcher  riogs  mit  den  schön«* 
alen  und  aierlichslen  Sänlengangan  eingefaEst  iat. 
Apfserdem  üMi  daa  Ganaa  aock  adit  Udnm^ 
Mofe  im  taisan  Nabanfiebäudeo« 


'h  iem  ersten  Stockwerk  befioden  »ich  die 
Bükt  für  die  ionern  Kraakeft-^  in  dem  zweiten 
«e  mm.mr  ehbaigkciw.  ÜMpteiclitteh  M 
ei  die  Säle  im  enteD  Stockwe^k'^  die-alh  Er- 
Wartung  übersteigen,  Sie  sind  einige  dreifsig 
iiuU  hoch,  4ie  Decken  gewölbt,  and  ao  gele« 

C«.  Aal»  MBmet  Tier  ia  Rreatfom  m  eioem 
1  «aeaaaaiaattolkaa,  der  eioa  gefBuibigafia;^ 
pelle  Eum  Gottesdienst  bildet. 

Ia  dieaea  grobeoSaleo  alebea  ia  mapii&eai 

irier  Reiben  Betten  hinter  einander,  und  zwi- 
•cbeo  jeder  Reibe  beüodet  sich  ein  ziemlich 
breiter  and  bequemer  Gang.  Tadelaawerth 
acheiat^  dafs  die  Bettea  ^dia^,  bj^iläafig  aaa  hölp 
zeraea  Ladea  mit  eiseraen  FSfsaa  bestehea)  so 
nahe  in  jeder  Reihe  aneinander  stehen,  u^d 
nur  ."vielleicht  ein  zwei  Fufs  breiter  Gang  zw»* 
acben  Je  zwei  dicht  aa  einander  stehenden  3et» 
\in  sich  befiadet.  Deaaeaungeacbtelherrscbl  dui 
grofste  tteinlichkeit  und  Sauberkeit  in  diesen 
Riefensälen  y  und  niemals  habe  ich  hier  jeneo 
ek^epthümlicbeikf  ich  ^löcbte  aagefii  a|Mci4f cbea 
Krank^nhKusgeracb  bemerkt  j^.  o^a  nciai|  tgeh.j^ 
B«,  hier  I  bei  .  aae  ia  der  Chadritd  scboa  riedb^ 
W(enn  man  nur  erst  ebe)i.ia  die  Uau^lbüi.^^-t 

Iretea  ist.  .      .  •  .  » 

•  •     •     .  • 

Bei  einar  aafsara  Temperatur  von  24®  R», 
die  im  August  1838,  als  ich  in  ßlailand  war, 
das  TbariQaiitfir  aeigte,  herrschte  ia  diesen 
BijiiBiiU  «iaa  veiaa  aHtiadmidi  Kühle,  so  dalü 
ieh  aa  «ri^-Mi^daa  aa^ft^a-Saila  anftl  reehtferw 
klären  kann,  wie  im  Winter  die  Kranken  in 
diesen  Sälen,  deren  Fufsboden,  wie  aberall  in 
kaliaa  raa  Slaia  aiad^  and  wo  man  Oefea 
naigaban  wcbt^obM  atr  fn^tib  tk  efasMlIM 
k&Muui;  Irl.  •  • 


driger  sind  uod  io  kleioere  gelbeilt«  befioden 
sich  die  cbirurgucheo  KraokeD,  Operations* 
»aal  Q.  w« ;  aodi  hier  «iffgafid  eiae  Spw  w^m 
ScMiHs  odM  G#f%cb. 

Io  jedet  HiMiclH  groiHMrtig  Ml  4im  >  A)mk 
theke,  und  Torzöglicb  das  Laboratoriam  ^ 
z«  fi*  chemlicbe    Präparate   ceotoerweis  be* 
reitet  ^erdeo;  sogar  ein0,mgßmm  Oelpretse  fm 
QU  Riciiii  .  und  mu  Gatometer  cor  Beffiykiug 
KiSDStlieller  Miperal^seer  fehlen  wSc^K  Aafser- 
dem  befiodeo  sich  im  Hospital  eine  Mühle,  eioe 
Baclterei^   eio  Schlachtbaus,  ein  Waschhaes. 
tlod  Werkstätten  für  Schoeider  ond  Schusler| 
firolst  llagasnie  ßut  Halfalnv  oad  Ded^n  a« 
ir/W.  fo  der  KSche,  die  mit  Sparh^arAm  Veiw 
iehen  ist,   erblickt  man  Kessel,  worin  inan 
Schwimmstnoda  nehmen  kSoote.  ~  Beson- 
0pH        loben,  ist  noch  eine  Wtial<|rl^itoli^ 
«a  'llteeb        gance  Hoi|^l  §t\kt,  üüd  fiOi 
Etage,  jeden  Saal  mit  dem  klarsten  ond  kShl^ 
itan  Trinkwasser  Tersorgt.         '  * 

'\  Bei  meinem  Besuche  des  Hospitals  wardä 
iät  'ant  das  Iraimdlichstd  mit  dan  jedem  g^biW 
Jsnaii  ItHlianer  aigeiian  Hondaafm'düd  Z^<I«C 
kommenheit  von  dem  Primario  der  einen  Ab^ 
theilung  der  iooern  Station  empfangen,  und 
Ton  ihm  aingaladen,  sbn».«o  lan|a .iahi n^Ute, 
bat  dao  MQf$wu6»ßn  9»  beglaitan***  IhüMiolli* 
fiata-  b^i  ip!t  Viiita  vor  den  andaran  abterga« 
ordneten  Aerzten  der  Station  eine  Schwarza 
WacbstaiTet- Schürte  aus.f  dia  mk.aiaaia  Bln-^ 
ma%sl|aals  geina^l^f  Blumen» §azien  war^  .«ad 
oiafil  Äussaiebni||i(  cMib  scb  ateb  bai  dasi  a»- 
dem  Primarii . .andmr  Stationen.  Er. ging  zu 
je4em  Kranken ,  .  diktirte  alle  Verordoungen 
selbst^  sprach  Uabraicb  und  tröstend  xu  jadnm 
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und  unterschied  sieb  auch  hier  ceteris  pariKus 
von  andern  dirigirenden  Aerzten  anderweitiger 
Krankenhäuser  Die  Visite  io  dieser  einen 
Abtheilung  dauerte  aber  auch  demnach  drw  und 
eine  halbe  Stunde.  —  '  . 

Bei  diesen  Besuchen  de«  Mailänder  "rifos- 
pitals  war  es  nun,  wo  ich  zum  ersten  Mal  jene 
merkwürdige  Krankheit,  das  Pellagra  gep^Ui 
in  seiner  ganzen  Ausbreitung  und  den  verschia» 
denen  Stadien  nach  kennen  lernte.  .  , 

Es  hat  gewifs  etwas  »ehr  Auffallenaes  "fA 
jeden  teutschen,  wie  überhaupt  fremdeii  AVzt 
bei   dem  Besuche    jener   oben  beschri'ebeoeo 
Krankensäle,  die  für  die  innern  Kraulen  |he- 
stimmt  sind,  in  dem  5ten  bis  6len  Kraqten  ei- 
nen pellägröSen  zu  finden,  so  dafs  man  zuletst 
einzig  und  allein    alle   seine  Aufmerksamkeit 
dieser,  in  so  vieler  Beziehung  merkwürdigen 
Krankheit   zuwendet.     Der  PrimarTo  '  War  so 
gulig  auch  noch  nach  der'jedesmaligeh  Visita 
mich  auf  die  esTquisilesten  fe<emplare  äufmerk- 
Bam  zu  machen,  und  mir  in  nuce  seine  Anw 
•ichten  Tdber  die  Krankheit  vorzutragen.    ''  . 

Die^e  und  anderweitig  gesammelte  Nolfzen 
(obgleith  nurjückehhafte)  über  die  Krankh\T( 
der  Oeffenlhihkeit  iu  Übergaben,  habe  ich  d/n- 
ridch  um  so  weriiger  angesfäh^en.  da  die  Kranit-, 
heit.  Und  zwar  ihrer  Nafgr  .nach  als  eine 
dtfblische,  in  Teutschla'n'a'-'riur  traditioneir  ge- 
kannt ist.;  Mlbst.  aber  auch  'a^' Ort '  und  Stelle 
Vö'n  deW  ilafiänischen  S.phr^f'lstpllern  keiheswe- 
ge«  »o  War  und  umfassend  geschildert  u'iid  auf-^ 
gefafsf  igt,  daf»  man  nicht  no<;ii  hei  ihnen  dia, 
verschiedenartigsten  Mef^un^eii  über  däs  We- 
seb  dieser  Krankheit  vorfinden  sollte. 

Es  86i  mir  daher  ierlaubt ehe  ich  inich' 
selbst  auf  die  Natur  und  das  tVeseu  des  Pellagra' 
Journ.  XC.  B.  5.  St.  G 
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eiDlasBe,  eioe  kurze  Schilderung,  dedselben  nach 
seinen  Terschiedenen  Stadien  Torauszuscbicken. 

Im  AllgemeioeD  unterscbeidel  mao  drei  ver- 
schiedene Stadien  des  Pellagra. 
».4ui  ij^j  ersten  und  leichtesten  Grade  der  Krank- 
heit, welche  gemeinhin  im  Frühjahr  entsteht, 
und  .deren  Vorboten  ein  Gerdbl  von  Uebelbe- 
floden,  begleitet  von  Niedergeschlagenheit  und 
Mattigkeit  in   den   Gliedern    sind ,   fühlt  der 
Kranke,  wenn  er  sich  den  ersten  Sonnenstrah- 
len des  März  und  April  ausgesetzt  hat,  auf  der 
Oberfläche  der  Hände  und  FGfse    und  selbst 
auf  der  Brust  eine  mehr  oder  weniger  schmerz- 
hafte Empfindung    von   Spannen   mit  Juckeo 
und  Brennen  verbunden,  welches  dann  io  eine 
rothlaufarlige  Entzündung  der  Haut  überseht, 
die  sich  nach  wenigen  Tagen  mit  Abscbuppung 
endigt,  und  die  darunter  befindliche  Haut  brauo 
gefärbt  und  sehr  zart  zurücklafäl.    Diese  Ver* 
änderung  der  Haut  kehrt  bei  manchen  Kranken 
mehripals  wieder,  Ü^i  anderen  findet  sie  nur 
ein  einziges  Mal  itatt^  und  so  verschwindet 
dieser  erste  Grad  Wtunter,  ohne  üacfatbeiiige 
Folgen  zurück  zu  lassen,    den  Sommer  über, 
wo  dann  die  Haut  allmahlig  zu  ihrer  Normalr) 
function  zurückkehrt.    Auch  hallen  ^lie  hiermit 
yerbundenen  gastrischen  und  Nervenzufälle  niq|U 
länger  an  als  das  L^calübel,  das^t  wie  geiag^t, 
mit  anfangendem  Her'jp^t  .ohne  Nacbkrankheilep 
verschwinden  kann,  .  ^ 

Bei  dem  Uebergang  des  Üebels  indefs  in 
den  zweiten  Grad  verfallen  die  Krankeip^in  eiqe 
Schwermuth  und  \  Traurigkeit  oh^e  beat!mm,le 
Ursache,  welche  bei  ihnen  zu  dem  Grade  ^teig.t, 
dafs  sie^  wie  ich  es  oft  beobachtet  habe^  bei 
jeder  Mitleidsbezeugung,  bei  jeder  Frage,  die 
man  ihr  Uebel  betreffend  an  sie  richtet,  Thrä- 
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nen  vergiersea.    Sie  klag«p  Ttfrsüglich  über 
Deo    ziehenden  Schmerz   too    dem  Rückgrat 
pacb  der  Brust  und  den  Gliedern ,  dann  Ui>^r 
ein.  Gefühl  von  heitigeoi  Breqnen,  be5OUtl0.rs 
an  den  Fufssöblen  und  Handfiäcbedi  übdr  Qbr 
rensausen.    Ibr  Blick  ist  uostät  und  verändar»!; 
«ie  sehen  die  Gegenstäde  doppalt  oder  nur  balbu 
Der  Appetil  rerliert  sich,  der  Schlaf  verscbyvin»- 
det,  der  Puls  wird  klein,  schwach,  rarus  iddlL 
intermitlenif.    Das  Haptübel'ist  empfindlicbei^ 
Die.  Abschuppung  geschieht  in  gröfseren  Paxr 
tbien,  die  Schuppen  selbst  sind  barkiger,,  volU 
ständig  trocken  npd  stehen  zwischen  denen  def 
Pityriasis  nod  P&oripsjs  in  der  Mitte.    Der  Mun) 
schmerzt  von  Spanneu  und  Brennen,  en^^iji^^ 
det  sich  und  man  beobachtet  auch  jetzt  sc'^ön 
nicht  i'elten  deutlich  apbtliöse  Geschwurcben  an 
den  Lippen  und  der  Zung^,  Welche  roth,' v^ienig 
weifslicb  belegt,  a^er  trotken,  doch  ohne  Rlkw 
ist;  auch  pflegt  selten  in  diesem  Stadltinl' iiitt 
eigenthtimlicb  salziger  Spkicbelflufs  zu  föhlen. 
Der  Stuhl  lost  sich  in  Diarrhoe,  oder  bleibt 
hartnackig  verötopft;  t^s^'zeigt  sich  ein  IstötöS 
Kollern  im  Leibe  /  w^kfaeir  meleori^tJsch  otfef^ 
tympanilisch  aufgetrieben  ist.  »'^^^ 
Dek^  driUe  und  Z<?fr/e  Grad  des  Peflffgta 
(Stadium  colliquativum)  findet  dann  Statt,  weüli 
der  Kranke  sich  gar  nicht  mehr  auf  den  Bei* 
Den  erhalten  kann  und  duttbaus  zum  Li^ged 
gezwungen  ist,  wenn  die  DiaWhoe  sehr  häuii^ 
und  unwissentlich  fliefst.    Der  Urio^wird  trübe 
und  rotb.    Der  Kranke  heftet  die  röthentstün-« 
deten  Augen  unbeweglieh  auf  einen  Punktj^d^r 
Blick  ist  stier,  drohend  und  unhdimlicb^  Die 
Delirien  sind  still.    Düstere  und  schwermtithigia 
Phantasieen  quälen  den  Kranken,  der  das  Bill 
eines  Blödsinnigen  darbietet.    Der  Puls  ist  sehr 
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klein'  lind  fiebe?haft,  die  Hilze  der  Haut  bren- 
nebd.  Das  Hautubel  kann  in  diesem  Stadiam, 
das  mit  Recht  „Pellagra  -  Sucht'*  genannt  wird, 
-gänzlich  fehlen,  oder,  was  die  Regel  ist^  es 
entstehen  die  haftnäckigsten  Geschwüre  yorzüg- 
iich  an  den  untern  Extremitäten,  die  die  gröfste 
Jliefhnlichkeit  mit  scorbutischen  Geschwüren  ba- 
i)eov  Dies  Stadium,  was  auch  aufser  den 
Colliquationen  die  Form  von  Tabes  annehmen 
lann,  endet  nun  Immer,  gewöhnlich  nach  Tor- 
•awgegangener  Wassersucht,  mit  dem  Tode. 

Nach  dieser  kurzen  Schilderung  der  patbo- 
gnbukdnischen  Zeichen  des  Pellagra  stellt  sich  die 
rräge  am  natürlichsten :  Ist  das  Pellagra  eine 
Häutkrankheit  oder  nicht? 

^  Yorläufig  davon  abgesehen,  ist  das  Pellagra 
anderseits  ohne  Zweifel  eine  endemische  Krank- 
heit. Es  herrscht  ausschliefslich ,  so  wie  es 
obeif  beschrieben,  nur  in  dem  louibardiscb- ve- 
netianischen  Köpigreiche  und  zwar  auch  hier 
nur  in  den  hüglichten  nnd  trocknen  Gegeodea 
desselben  :  ausschliefslich  nur  die  ärmeren  Land- 
leate  in  diesen  Gegenden  werden  davon  befal- 
len^ und  zwar  ohne  Unterschied  jedes  Alters 
und  Geschlechts;  es.  vermeidet  die  sumpfigen 
Gegenden  der  Lombardei,  also  den  südlichen 
T;heil  derselben  gegen  den  Po  hin,  in  welchen 
Gegenden  das  Wechselfieber ,  und  zwar  die 
Quartana  constant  endemisch  vorkommt. 

/  "  IiUeressant  ist  in  dieser  Hinsicht  die  Beob- 
achtung, die  man  bei  allen  italiänischen  Schrift- 
stellern^ die  über  das  Pellagra  geschrieben  ha- 
ben vorfindet,  das  sogar  das  Wechselfieber  und 
das  Pellagra  in  ausschliefsender  Wechselwir- 
kung gegen  einander  stehen*  Das  Pellagra 
Eeigt  sich  im  Frühling  und  hört  gewöhnlich 
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im  H^Kbii  ai|f ,  ip«p|  gtraAi  .«m4i^:2til}füigt9 
«las  '  WetbM<fieber<  an  m  Jianrschao , ,  welche»  - 
uiU  eiabrreclieDdem Wiater^iufböft;  feraer,  da»^ 
Pellagra  wird  in  den  Gf^geocleoioicbi  gefandaa^  s 

und  umgekehrt,  woraus  denu  .Mgl^;4afii-diai;: 
iBWohneiideD  Uisacheo  ^  dia  in  den  sump^eo 

liiif]''Viel  durchwäiserten  Gegenden  der.Lom«f 
bai'dej  die  Wechselfieber  erzeugen,  «ngleich  ' 
dam  Pellagra  d^n'ZotriU  TSfrwehreif  tt&4  yW^ 
▼efiliW , Ütoita^d,  dirapi^fedigung  Ser' 
bevrlnrbringenden  Urflachen. döi  Pellagra  sab« 2a  , 

'  '  Dab  das  Pellagra  eine  endemische  Krank-  ! 
heit  sei,  ist  ferner  durch  die  Beobachtung  ge^  - 
gaben,  dafs  PeUagröse,  bei  dem  Wacbsalr«ii4i]i 
res  «Aufenthalts  9  . wo  das  PaUagmhacrscIlt^  ofieMä 
altaiii  gelijMltwsrdeft^  Soadarii  auch  die  Anlage  : 
daan.  verlieren.  Einen  schlagenden  Beweis  da- 
für  liefert  eine  Krankheits- Geschichte  ^  die  icb  < 
10  c^em  Briefe  des  Dr.  Ckrri  au  dau  DrJiiRs*«« 
21«  maOsod  gefuudf^/Jmbo^  mDdr  dwMiiiii 
niabA  untorlsflsen  kano.imiUothdlsar..     ..  •  M^i:  * 

GioTaani  Looghioo  aus  Vergiata  wsrd|  widU'^* 
rSBa^^r^mslf  dam 'Pellagra  behaftet  war,  »im 
Hause  Dareria  alt  Bedienter  aufgenommen,  wo 
er  zebo  Jahre  blieb,  und  in  dieser  Zeit  yöq 
jedem  Anfalle  dea  pellagrischea  Uobala  Irat 
Wjar*  :£f  kabfla  nach  4ar  Zeit  wiodar*  naab 
HäusaTUtad-'nm  'Acter^au  zurück,  und  ward 
aufs  N^ue  pellagriseh;  er  trat  deswegen  wto- 
derum  in.dia.früberett  IHauatü/  ohno  witfureud 
derselben  yoii  dem  Pella^a  so  leiden^  J|||ld.|l^ 
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*)  Briefe  einiger  Aerzte  is  HOieiS  über  das  Pellagta« 
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•dURItgt6 ,  r  kalb  Mtijli      'VeM  ^teiir.'  ^  t)ie. 

sar^^Wvehiel  fbtid  dreTcnat  Statt,   uod  al§  er' 
xuMzt  y  »cbön  betagt  zu  seioefe*  ' Landarbeit  in 
•^MVatMaiid  Mitittkkttbrt« ,  #adtieb 

"  l^^bei^  das  Ea^eii^iflplie  des  Pellagra  h^i:rt^t. 

es  dageged^  dem  rella^ra  io  eM;ie|ii  Dosologi- 
%chw  Systeme  eii^e  passeode  Stella  aozuwei- 
sen^ '  Üas  l^^^ja«,  «^llerdlogs  eio^  Hfal* 
krao&&eft|  aber  weder  eiD  blofses  ^vy^ifthß^ 
socb  eioe  blofee  Fsoriasis  nach  ff^illartj  noeh 
hat^  es 'iiifl  der  Lepra  *iiiebr  genlehi,  als  dafs 
bei4e  tiatitbraoliberlett  «iad ,  tiod  häufig  einen 
ublfoi  Aiisgaigiikaibek^^  Die  mebt^ii  teutacheo 
SMWfUlMir^  (ielliigm'er#lMM»i  tten- 

nenir.ba/^etfadbM  bapra«'kivlNirMM.^(*'ilti» 
atei'ÜeboUcbkeiti  bat  dasselbe  liacb  den  Schrift« 
staUerai'tiul  denk  so^enaoiit^n'  asturisebsa  Aas« 
aatsiXl^y^>^*  ^^°>^<'^)«  ^•t^'^oti  S<näfii0es  it»  SfMt 
aU»i  aäivatxanfgeAwieiiy  'mm  Tkktfjt  l^b^h^ 
acfariebeii  (tfiiiln  Spaoieio  Mm  M4m  Mm  * 

dem«  italiäoiacbeii  unrd  bicbt  itaHäDiscben  Stbrtft^ 
steller  iU»^  das  Westen  des  Fellagra  sitid  über« 
ai»  Hrer^obiedeiu  Viele  galten-  daa  Uebel  füt 
idaliliach<«Ht .  dem*  >kom*Od6mnU  stseisi  beabbim» 
bdhmr/ idpen!^o6rikit;*4i)  ^  AbÄere  initl  der  "Le- 
pra iasturica,  oooh  lAndere^  r«  B.  Schlegel  (1.  c. 
r  psi»  laj^  mit  dea  MV^tmkMmfi  anA  dec  Elephan« 

loarnal  de  me^ecihe  oder  i^ammlang  am« 

^  Irnneü  (jTiM^)^  Med  ^eob  paHMmt  aoetbeto. 
Veaes,  1776»  J  *. . . 
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tiasls ,  "7V*ffti$  erklärt  es  (nr  eTo  Efysij^elä«  .p6^ 
liodicum  nerFOsam  cbronicam.     ^     '  *    /  ' 

Eigeotbumlich  siod.die  AosichieD  des  ür^ 
Gaetano  Strambio  ^  imher  Ai^^Mi  Mail^n^e^  * 
Hospital I  eines  Schriftstellers^  äer.  «ick  vonsug- 
lifÄ  um  dic)  grüodlicheio  ;||/itB^  des  Pf4vf 
lagra  verdient  gemacbi  bat  ^^).  Str€milttü  bjjlt ' 
das  Pellagra  für  mebr  als  Hautkrankheit,  die 
Hautabscbuppung  ist  nach  ihm  blofs  ein  Syiup^ 
tpm,  nicht  dia .  KraoUieit  •d^i«  und  .  hängt 
Vom  SonBensticb  4ib^  aetsl  -aber  gleichttifUgi 

Jncb  eine  ionere  mitv?irkende  Ursache  Toraas. 
Ke  Krapkbeit  ist  nach  ihm  yon  der  Absobnp« 
pung  unabhängig  I  letztere  entspricht  ktinesUKtr' 
ges  immer  der  Ifiteusität  des  liebelt^ aal  tu^|ii|dÄ 
kritisch ;  als  >  weseutlieht  Zeichen  cler  Krank«^ 
heit  betrachtet  er  dagegen:  stilles  DeliriuiUy» 
Kopfschmerz y  Schwindel,:  Krampf,  Fehler  dea,. 
Gesicbta  »•  ^  w«  Vom  Ausaatae  hält',ei).«df9( 
P^Ui^ra  lebif  Terschieden ,  giebt  jiagegen  einer 
ge^wisse  Aebplicbkeit  mit  dem  Scorbute  und  der. 
Hypochondrie  atu.     .  .     :  .  i.Jf 

' '  Am»  aUeii*  dieäeu  iretadiiiideM«*  MeMMbgea^ 

iäfst  sich  nun  nach  meiner  Ansicht  füglich  em 
Mittel  ziehen.  Das  Pellagra  ist  nach  AUeui«' 
ivea  ich  davoa^  gesehen  habe',  allerdings  dtae< 
MgeutkSmliche,*  tedemiadi  TorfcemtäeildeflaiM^'. 
kfanhbeit,  welebe  dahier  Treder'Psoriasisv  tfoefe* 
Erjsipelas,  noch  Lepra  ist  |  sondern  am  passende- 
sten mit  dein  besondern  Namen  Pellagra  be^' 

amcbBet  wird. .  De  bei  4ieiec  Krankli^^  der 

•  •        . »»  *f 

JüMMy  pdiagcae  merbi  iater  Iifsabiya^  ^s4riad4e} 
,   ,agricolas  grass^t^  .jpath(»legiat  .VilebeiSi  1782«  4»t 
pag.  30.  .  .  *     , . 

Cajetftn  Stramhio^  de  pellagca  observa(ioAe<*  An-* 
nus  1.  IL       Mediolao.  1789, 


gleiste;  Xt^|;flq|;.^^  det  KSrptMH^liraoklMft 

wird /^ODtttebt  nothwendig  eioe  Reihe  apder« 

w^itiger  syrapathiicbi^r  oder  cödsecativer  Lei- 
däb  Venfcfaiedener  Organe  uod  bei  dem  läoge- 
fM-'BeAefaen  dieser  eigeDlbninlicbeli  BadtkraHlL^i 
bMreioe  (^cliead^ 0Üt')»etfltebtlicbea'ODd  darcb« 
^^^^eliden  Mischupg^feblero  im  '  Organismus, 
W4lcbe^  man  mit  Kechl  die  pellagriache  Aen* 

'  nta  Unn.    •    • 

J-.«^  ^ae  dae  Ceichiohtüche  des  P^HaKra  bo- 
lliAf^ko  ul  bierülNnr  oicbt  Vieles  tttt  GewiA- 
beit  ZQ  sagen.  Bei  den  alten  Scbrlnstellero 
fibdet  sich  keine  Spur  Ton  Erwähnung  dessel- 
btoV  'Nach  Stramhio  soll  sich  das  Pellagra  ca« 

Äfitt'OM-MatläiiditcheD  io  der  ßegeoddee 
SltNlt'^OloDa  gezeigt  babeo,  und  die  ersten 
ecbriftstellerischen  Nachrichten  hierüber  gehea 
nicht  yiel  über  eio  Jahrhundert  surück;  doch, 
fltidef  "maii  ^cbon  in  Tiel  altern  Scbriftstellero 
Nbti^öb,  dab  'io  der  Lombardei  Acbon  friiber 
ällärl^'i  Hautkrankheiten  geherrscht  bübeii«  Ob: 
Feliagra,  ob  nicht?  ist  ungewifs. 
fv   £w>  Recensent  in  der  SatsbÄiV«  med,  cbir« 
Siitmig  (1793.  .fid;  L  S.  333)  erinaert  sich  ^ 
i)fi  Ärieitoe,  iiiiff^elsbem  der  heitige  Vater 
i|em  weltlichen  Fürsten  von  der  Verbindung 
mit;  einer  longobardischeo  Prinzessin  abzuhal* 
,  tm.  SAicht,  and  in  dem  die,  diese»  Mation  eige- 
niOi  Haptkraiikhiilea  |da  eiaer  der  ▼oiftü^UAhRt 
steQ  Griiode  her?orgebobeD  wird,  ~ 

Hinsichtlich  der  ursächlichen  Momente  des 
Pellagra  sind  zwei  zu  unterscheideo ,  einmal 
teHiiriscbe,  die  io  dem  Terrain  liegen,  uodswei« 
teile  eokbe^  die  dor^h  die  Gawobtibeite|D  <ind 
die  ganze  Lebeosweise  der  Bewqboer  dieses 
Landstrichs  bedingt  werdeo« 
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T  .ntE^'rJfl  »cboQ  eriDoeft  worden  dafi'  ddft 
Pellagra  yoriüglich  und  dus^chliefslich  in  den 
hüglichten  und  trockenen  Gegenden  der  Lom* 
bardei  herrscht.  Der  Erdboden  ist  hier  kreide- 
haltig und  trocken,  und  jiur  Kanäle  durchzie- 
heo ,  wie  in  der  ganzen  Lombardei  auch  hier 
die  Felder,  mit  dem  Unterschiede,  dafs  hier 
keine  gröfsereo  Flüsse  in  der  Nähe  sind.  Die 
Getreidearten,  welche  hier  am  besten  forfkom- 
men,  sind:  türkischer  Weizen^  Roggen  und 
Hirse.  Der  Weinstock  gedeiht  nicht  besonders 
und  nur  ein  Zwanzigtheil  des  Bodens  wird 
zum  Weinbau  yerwendet.  Auf  den  unebenen, 
eicht  wohl  zu  bebauenden  Landstrichen  stehen 
Kastanien,  Cypressen  oder  Eichen  -  Geholze. 
Die  ganze  Vegetation  ist  indessen  weniger  üp- 
pig, als  in  den  tiefer  gelegenen  Gegenden  der 
jLiomdardei.  Die  Hitze  im  Sommer  isit  uner- 
träglich. Die  Sonnenstrahlen  prallen  gleicbsaai 
TOd  der  Älpenmauer  hier  zurück,  und  sind  um 
80  stechender.  Blir  selbst  ist  niemals  die  Hitze 
in  Unter -Italien  so  beschwerlich  gefallen,  wie 
K.  B.  ia  Mailand.  Dafs  ^ine  solche  Hitze,  die 
auch  schon  im  März  und  April  in  diesen  Ge- 
genden eine  brennende  gepanot  werden  kann, 
gewifs  viel  zur  Hervorbringung  dieser  ejgen- 
thümlichen  Hautkrankheit  beitragen  kann^  ist 
wohl  nicht  zu  leugnen. 

INicbt  zu  übersehen  ist  ferner,  was  ich  nir- 
gends beachtet  gefunden  habe,  dafs  bei  der  an- 
haltenden trockenen  Hitze  der  ^n  sich  schon 
so  trockene  und  kreidehaltige  Boden  in  das 
feinste  Slaubpulver  verwandelt  wird  und  bei  der 
Entblöfsung  der  Arme,  Beine  und  Brust,  wie 
die  Landleute  gezwungen  sind  zu  arbeiten,  nicht 
wenig  zur  Verderbnifs  der  Haut  beitragen  mufs* 
Jedem  I  der  in  der  Lombardei  gereist  ist,  wird 


r 
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dieser  Staub  gewifs  idimer  in  Erinneraog  bleU 
ben.  Die  Itatiäner  neonen  ihn  sehr  bezeich- 
nend Polrere,  ond  ah  che  poUere!  ist  ihr  Feld- 
gesrhrei  auf  Reisen;  er  verhalt  sich  aber  auch. 
'  Tvirklich  zu  unserm  verschrieenen  braodenbur- 
gischen  Staub,  wie  Pulvis  alcoholisatus  zu  Pul- 
vis grossiusculus ,  und  das  v^ill  viel  sagen! 

Micht  minder  wichtigen  Eiofiufs  haben  ge« 
wifs  c^ie  I\anale,  uiit  welchen  die  Felder  zur 
Wässerung  des  Erdreichs  {durchzogen  sind,  und 
die,  wie  luan  leicht  denken  kann,  sehr  häufig 
stagniren.  Hiezu  koinmt  noch,  dafsr  man  in 
den  meisten  Orten  dieser  Gegenden  (wo  über- 
haupt nicht  so  für  Brunnen  gesorgt  ist,  wie  in 
Mittel-  und  Unter- Italien)  meistens  zwischen 
den  Häusern  selbst  stehende  Pfützen  faulen  läfst, 
und  .;(wa^  .  theiU  zur  Aushülfe  bei  zufalliger 
Feuersgefahr ,  theils  zur  Viehtränke,  Endlich 
scheint,  hierbei  selbst  die  Vegetation  von  einer 
nicht  unbedeutenden  Rückwirkung  auf  die  Be- 
scbaHenheit  der  Atmosphäre  zu  sein. 

Nach  den  sorgfältigsten  Nachforschungeo 
über  die  zunächst  veranlassenden  und  begünsti- 
genden Ursachen  des  Pellagra,  kommt  aber  fer* 
ner  auch  mit  Recht  die  ganze  Lebensart  der 
Landbebaner  jener  Gegenden  in  Betracht«  Schon 
dafs  in  den  pellagrösen  Gegenden  nur  die  är- 
meren Landleute  vorzugsweise  davon  befallen 
werden,  spricht  dafür.  Sieben  Achttheile  der 
pellagrischen  Kranken  gehören  Eur  Klasse  der 
ärmsten  Landbewohner,  die  den  Ungemäch- 
lichkeiten  des  Lebens  am  meisten  unterworfen 
sind,  die  härteste  Arbeit  haben ,  und  sich  am 
schlechtesten  nähren  und  am  dürftigsten  klei- 
den. Ihre  ganze  Nahrung  besteht  aus  Buch- 
weizen^ türkischem  Weizen ,  Hirse,  Erbseo, 
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men  Bie  nur  «eUen  oder  nie  Etwai.  Das  Ärd*' 
-«»elcbe»  man  bei  ibnett' findet,  ist  selten  hus«'' 
gibftckett  ,  «0  daf«  es  leicbt  in  Gäbran§über«' 
gfllit.'  tifrf'-^br  beliflMiB»' Backwerk  tiUd  K*^"  ■ 
eben  aus  tnrkiscbem  WeieiäiB«b1  mit  '«ficMttl 
Oel,  die  so  hart  dod  unVördaiiUcb'  Mbd,  döfsl 

'  sie  fiir'fedeb  Fretndeo  j;^DZ  un^eniefsbar  siacl.  ^ 
Iot4M«ilmt  ist  eb  BfiuBeilo^^  die  meiMvä< 
Ffeaiid^ ,  dem  Dr;  tl»rtas  iwch  einclD; AiMItt^^ 
Bftiiand,  den  Dr.  hocatdlly  gemacht  vrurdef,^ 
welcher  «ufolge  eine  Hauptursache  der  Entste* ' 
biljig^ 'd0#  P^agra  ib  deti^  Genür»  dee  Ote^um^ 
bfä«dd^Ä^  cbltt^;  ^ioer  Art  RliteBl,  cii  «ndira  t 
sein  Soli,  'das  die  LaiidlMWdhbet  kir  effei^'iltfW^ 
Speisen  ih  Meoge  zus^zen,  und  dafs  man  ^ah  * 
dieses  Qels  nur  in  den' petlagrischen  Gegenden 

^  bediene,'  wäbrbnd  mari  ih  d^n  übrigen  TfaeilMr^' 
ItaliMiiSiiOMr  jlatiBMSili^-fli'i^air  gpeiübii  Irar^ 
brauebi.  >  Ao<:b  dlits  TriaKwfmer  ut  in  dieseo^ 
Gegenden  sehr  kalkhaltig*  ^D)e  Landbeba^^r,  , 
di#i«lriiaQ./WeiQbau!  arm#»  G^geoden  H^^Jw^d 

gaim,  4MMf  bet diiMMs  <>hI  W«t4#f<;.ini^E 
bognügen  iiodnaiikeB'tl|ei}i.atiaj^ogel,  lheUs.am.» 

Sorglosigkeit  oft  das  Waiser'  aus  den  fast  stagr  ^ 

nirenden  Kanälen,    i^ekbcis  ihnen  bei  ibrez.i 

scbwaMPi.fiaidiicbtoU  nwrjkiätbataiii  M»  .!  ^  «q:»'*'  '!t 

*   Bef  der  groben  und  unrerdauHcben  Kl>st- 
diese^rl..I4Qut&  isl  ea  am^.^SD^  allgemeine  Sitte, 
daXs  sie  aUa  ibra^;.$^i|(l#l^  .$J^mäbig  salzea^ 

Siet j»tt4  r  aagt: Amtfj  im  m^m:  I^n^«  «a .  ^m^i 

Vice-^Präsidetiteq  gu  Intra ,  so  lütlem  nach  Salz, 
dafs  sie  YerscbweDdung  damit  treiben  — 
gewifs  ein  für  die  Entwic.kelung  von  Haut-  ^ 

knial^befteii  iiiifbc  M  übel'iiBhi^ti^^^ 

*)  A  Jr«  €k  aMegA4.^^.f..ä7^\>'  .a     ^  ' 
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.<r..24i  den  pradUponlreodeD  Urtachen  gehurt 
vor  Allen  die  Erfahrung^  dafs  Kinder  pella« 
grischer  Eltern  eine  besondere  Anlage  zu  die- 
ser Krankheit  von  Geburt  an  haben  ,  man  hat 
sogar  eine  Zeitlang  angenommen ,  dafs  das  Fel- 
lilgra  [^icU  nur  durch  die  Zeugung  fortpflanze; 
ja  et  ^ab  sogar  eine  Zeit  unter  der  französi- 
schen Herrschaft  in  Italien ,  \?o  man  den  Ent- 
schlufs  fafsle  ,  einige  wenige  Geschlechter  auf- 
:^Mopfern,  um  dadurch  die  Quelle  dieses  Uebels 
zn  zerstören  Es  ist  jedoch  glücklicherweise 
nur  beim  Entschlufs  geblieben,  da  man  nach- 
her sich  ülf)erzeugte,  dafs  zwar  allerdings  Kinder 
pellagrischer  Eltern  mehr  als  andere  Disposi- 
tion zu  dieser  Krankheit  besäfsen,  dafs  aber 
diese  Anlage  allein  nicht  hinreiche,  diese  Krank«« 
heit  zu  entwickeln  9  wenn  DicTit  andere  ^  beson- 
ders endemische  Ursachen  hierbei  mitwirkten. 

In  BetrelT  der  Prognose  der  Krankheit  stim- 
men alle  Schriftsteller  darin  überein,  dafs  der 
erste  Grad  des  Pellagra  heilbar  sei,  schwerer 
heilbar  der  zweite,  und  unheilbar  der  dritte* 
Leichter  und  mit  schwereren  Symptomen  un- 
terliegen ihm  diejenigen  Kranken,  die  in  den 
ganz  dürren  Gegenden  der  Lombardei  wohnen, 
in  der  äufsersten  Armuth  leben ,  oder  die  eine 
trockene  Leibesconstitution,  und  ein  zur  Schwer- 
muth  und  Zorn  geneigtes  Temperament  haben» 

lieber  den  dritten  Grad  der  Krankheit  spricht 
sich  in  dieser  Beziehung  Prinetti  folgenderma- 
fsen  aus  **):  ,,ich  kann  sehr  wohl  aus  Erfah« 
,,rung  versichern,  dafs  es  mir,  als  ich  Gele- 
,^genheit  hatte,   yerschiedene  Jahre  hindurch 

*)  Brief  des  Dr.  Cerri  an  Giuseppe  Bramhilla.   J,  H. 
G.  Schlegel.  1.  c.  S.  35. 

♦*J  J.  H.  G.  Schlegel;  h     S,  25, 
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„täg^Iicb  deo  Saal  der  Peilagroseo  itU'^ki^is^ 

',,deD  lettteh  Grad  df e/ei»'^^¥^fireckHch^d 

D€i  der  Kur  des  Fe]|agra  ist, die  prypjij^^ 
laktlsch e  ;YOD  der  ^  ^i,,  .^«ftiM 

•elbit  za  antMtcheid|fl^,,^^,,„         ^.^  ^ 

^  ;!^Di0  l^ropKylidktiMlw  komiht  freiliich  ib  dea 
Hos^^rA  ;  oicbt  zqvdAiu«0lidgu(v  ali«r  hne 

Jtoluti#idmj|LvMUMit  iitodin^clHl.i;eMitaiiiAt^ 

/So  , >li#T;         HiQgHch  .  Ulster  .dem  LaodvblM]  sei 
beseitigen  versuchte ,  ~  eine  Aufgabe,  di^iAnt 
j\0fiMft*f^c(  ^WMie , .  «Is,  dem>:fibavQrdii]iekit  ge- 
,  Hingen  kU(,|eiii  «cbeiat .  oAidnoVfilntodj^» 

jlof^otteHMiii  Jlf4il*M  bdbofka  aieftiiii  , 

•rmbpti9n  iJßospjjkil  alleiii  mA«  ao  Tkifauodoi 

Kfnde^'flfospilal  verfahrt,  i^t  kürzlicb  fofgdnd^V 
In  detf  jgMifideren  Fältln  läfti-  Markeb '  iMt 
MbDI»A(fttr^ibenflfq  4b%»df »>  %)j»M€bMll|i^t<iii. 
lwb^  !||^Ui|dei  «4aKwii«ri4hfiibvaiigebit^  Mi  ga- 
••lrSi*«r«ae#*iliesdf5€einplication.  ge^eiS  Rbpf- 
schmerz  and  Schi^vindel  Senfpflaster  undScfaVopf- 
köpfe  mit  Erfolg  gebrauchen,  VeDäsecUonea 
werden  sireng  gemiedeo,  wegen  der  Tendenz 
snm  NervSsen  nni  Weigmrg  zur'  Zereetzong 
der  Säfte.  Aenr9ei:lich  habe  ich  oft  den  frisch 
ausgeprefsten  Saft  von  SemperyiTum  lectorum 
anwenden  gesehen.  —  Bei  weiter  fortgescbriu 
tener  Krankheit  sind  warme  Bäder  das  Haupt- 
mittel,  innerlich  Tamarinden^  Rhabarbertink- 
tur,  China,  Baldriap,  Liquor  Com.  Cerr.  suc- 


Wirksamkeit  soUeadie  Eidecbsdi|ri-$uppaD'9eio^ 
depeo  man  sogar  etwas  Specifisches  ([obwohl 
Iftit-Ubnecbi)  zuäthreibU  —  Nebeo  den  ßädern 

^iMit  imo  Mcb 'iii»yb '«Hreiäieo^e  Um^lll^g» 

auf  die  afficirte  HaiHMBd. '  '         ;  ' 

1.  '  ImTetsten  Sladib  ^ind  die  Kratfken  ftelteo 
•mh  eim»  Qqge<i6tatt4^4hirape«tis«h0r  Be^od^. 
lin^;>;iBM:  •eUckft.tie  gtivötfnUiik  kir<di#  bmiL 

butitcbe  HeUmetbode,  die  aber  immet  im  Stich 

flM!d«ii>  Seläiooeii^  woräbtt*icb^ielil  tiel 
liiiiiMsh€iiriiWin-lii*0#jtrtl-ittia:>lD 
9Uk  Fällea.  «k  'idW  tfot»drst^#<iet4>*^  Spd* 

Imt  voo  chroniscbev  EDtzündimg  *fc*«deo  rot^ 
ftugsweise  leidenden  Organen  finden^^äncbGe^ 
t^iujA  J5.  ?.4m  Pa^ink^oal^  ußjji^j^hiMrMS' 
sqiiys  Tbeorie  aqd>  .p^acl^,  ItfUen  kimilPb  ma« 
t;^llagra  fast,  q^fafSaftl^  Gastroi^WWi»  f)  i 
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Ilie  jocT—  nn«  bMibaklgm  K&dMAtqaeUett  hähm  lieaer- 
«Bogs  dierftiifaerbjbiikeitdw  wtii  oaa  nii^fteehl  in 

AMproehlK^nofi^eA/  Bureh  diCf'OSüfiierö  und  jenseitigere 
Bennlznnk'di^ser  Klasse  Mtn  'Milieralqeellan  ist  hiebt  blofs 
Ibre  grgfse  on^  ei^entbnntliebe  IVirksAmfteh  in  gewissen 
Krankbetten  t^eatioimfer  fettgettellC ,  tendern  aticb  diese 
mt  iM>Sriinia;t^beren  KeimtiMfs.  ibiep  Mi^dwi^iifterhält^ 

schon  ffuher  .01  meiner  AbbKndtang  Ober  jod- qnd  ßoni- 
haftige  KöchJ^lzqüeUen  iii  diesem  ioivnal  [Bd.  liÄ». 
.Stö.  S.-3)  rtartoiegen- vtodcbf  ^abe.        ^    ^  r 

Die  Zahl  der  bisher  bdkabniiftjdd- 'ttni^  l^Qi»^ 
gen  Kocbsaliiqi^en  iu  In  de/  nenMeli  ZeU jiur^ dia 
Entdeckung  einer  sehr  relcbbalfigtfn/in  feätschtand^o^ 
wenig  beii^^annten  bfiCfijidieH  Bordell»  da' Müielralq^iü  »u 
Wildegg  im  KMfin  Aargau,  und  In  dieser  Aenebung 
durfte  folgende  aiis;  ^ßm  4ßr,mmtm  SOmhmmUßt 

^^^U^^^MitM^^  iMf  dift  tMMf^M  Amte  ll 
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ScLon  Tor  einigen  Jahren  lielsen  die  Herren  Laue 
anf  ihren  Besitzungen  za  Wilr^egg  im  Jurakalke  bohren, 
in  der  Absicht,  einen  artesischen  Bronnen  zu  erhalten. 
In  einer  Tiefe  von  345'  unter  dem  Spiegel  der  Aar  wurde 
eine  Mineralquelle  angebohrt,  welche  durch  ihren  starken 
^alzgesclimack  die  Aufmerksamkeit  der  Besitzer  erregte. 
Vorläufige  Untersuchungen  zeigten  einen  beträchtlichen 
Sodgehalt  an ,  was  die  Herrf  n  rLaue,  besonders  noch  ver- 
anlafst  durch  Herrn  Geh.  M^dizinalrath  Schönleiriy  bewog, 
auf  die  Pavung  der  Qael|e  die  gröfste  Sorgfalt  zu  ver^ 
^nä^n*  ^^achdem  durch  vielfache  und  zu  terschiet^enen 
Zeiten  vorgenommene  Untersuchungen  dargethan  war,  dali 
ddr  Gebalt  des  Wassers  an  fixen  Bestandtheilen  sich  stets 
gleich  erhielt,  unternahm  Herr  Professor />öu;2^  in  Zürich 
die  quantitative  'üntersucflung.  Durch  dieselbe  bat  sich 
ergeben ,  dafs  das  Wildegger  Mineralwasser  sehr  reich  an  » 
Jod  ist  und  selbst  der  Adelheidsquelle  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  kann,  wie  folgende  Vergleichung  zeigt.  Es 
enthalten  nämlich  16  Unzen  Wasser  folgende  BestandtheiJe: 

Wüdeggeif^  Wasser: 

Chlornatrium   5^5,2640  Gran. 

Chlorkalium.      .    .    ...     0,0445  — 

Chlorcaicium.    .    •   r   •    .     2,8163  — 

Chlormagnium   12,3878  — 

Jodnatrium.  .  •  .  >  , »  0,3018»). — 
Bromnatrium.     .    ,    ^  .      .     0,0062  — 

Schwefelsauren  Kalk.  * .  13,4859  — 
Kohlensauren  Kalk.  •  .  ,  0,6376  — 
Eisenojryd.    ......     0,0038  — 

104,9478  Gran. 
Kohlensaoregas    •   •    .    .  2,3  K.Zoll. 

JiJclheidswnsscr  (nach  der  Analyse  von  Prof.  Fuchs) : 

*'    Chlornatrium.     .    .    ,  .  .  .  36,8^^GraiVi  l 

KolUensaures  Natron.  .  ,  .  4,257   —  \ 

'  '  Kohlensauren  Kalk.     ♦  .  .  .  0.504    — .  ^ 

Kohlensaure  Bittererde.  .  •  •  0,230  — 

Jodnatrium.  0,912    —  ^ 

Bromnatrium.     .  '  .    .  .  .  •  0,300  — 

Kieselerde.    .   .       •  •  0,122    -—  ^ 

v>\  .         .1  r..  43,224  Gran. 

Nach  den  vorliegenden  Analysen  ist  zwar  der  Gehalt^* 
des  Jodnatriimis  in  dem  Adelheidswasser  dreimal  so  grofs,'* 
wie  der. im  Wildegger.    Vergleichende  Versuche  jedpeb. 


IK^^Iche  Hqrr  Prol.  Löwir;  Torg:enom)nen  hat,  bab^ir  d$Cf- 
getban,  dafs  der  Unterschied  nur  sehr  iinbecjieutnod  Js^. 
Die  Methoden,  deren  sich  die  Chemiker  früher*  bedienten, 
um  deo  Jpdgehalt  eines  Mincralwassets  zu  bestimoieni.  gn- 
hea  nie  j^ifi  .siqlieres  Resultat;  erst  in  der  neuesten  Zeit 
wurden  solche  aufgelunden.;  «  iHerr  Professor  höwxg.yiM 
seine  vergleiphenden  Unter^iichungeBv  die. er  über  Joilr 
gehalt  l>eider  Mineralquellen  vorgenommen  haty.i4]r  eioeir 
wissenschaftlichen  Zeitschrift  bekannt  machen.  Dals  in 
der  That  beide  Mineralquellen  im  Jodgehalt  nur  selir  un- 
bedeutend von  einander  abweichen ,  läfst  sich  leicht  be- 
weisen. Wäre  nämlich  im  Adelheidswasser  dreimal  so 
viel  Jod  enthalten,  als  im  Wildegger,  so  müfste  eine  Mi- 
schung von  einem  Tbeil  Adelheidswasser  und  drei  Thei- 
len  reinem  Wasser  noch  ebenso  stark  auf  Jod  reagireo, 
wie  daß  viityo^niischte  Wildeggerwasser;  überhappt  iniifsto 
bis  zum  Verschwinden  der  Jodreaktioo  dem  Adelbeidswas- 
ser  dreimal  so  viel  reines  Wasser  zugesetzt  ^erden  kön- 
nen, als  dem  Wildegger.  Maft^feberzeugt  sich  aber  leicht, 
dafs  zum  Wildeggcrwasscr  bi^  zum  Verschwinden  der  Jod- 
reaktion ebensoviel  reines  Wasser  gesetzt  werden  mufs, 
wie  zum  Adelheidswasser/^^ Das  letztere  enthält  aufserdem 
keine  Spur  Chlorcaicium  und.  Chlormagnium ,  zwei  Be- 
standtheile,  welche^  an  .d^. .ausgezeichneten  Wirksamkeit 
des  Wildeggerwasseh  einen  höchst  bedeutenden  Antheil 
haben. 

Hei^^  G^|},  Medlcinalrath  Schönlciii  hat  das  Wildegger 
Mineralwasser  zuerst  im  KAntonsspiM^l  in  Züiich  i\iiX  dem 
ausgezeichnetsten  Erfolge,  o^pgewandt.  Die  vorzüglichen 
Leilkiäfiigen  Wirkungen,  ^e»  Wassers  gegen  mehr 
niger  hartni^ckige  Skropl^el  - Leiden,  aller  Art,  von,  (J§r 
leichten  Form  derselben  bis  za  ihrer  höchsten  Hntwickt\- 
•  lung,,.verLrfiitete  sich,  so  sehn  eil, ,  dals  schon  im  yedios- 
senen  Jfihre^  allein  in  deui  Kantonen  Zürich  uncf  ^Aajrgaa 
3^000  Flaschen  getrunken  worden. ^jnd.    .     ,  ,  ,  ,  :  /' 

Das  \yildegger  Mineralwasser  ist  klar,  8et2;t  jq^gi^i 
pacb  längjerem  Stehen  einen  gelblichen  NiedcrsfJiia^.,  .lads 
Kisenoxyd  und  kohlensaurem  KaJk  bestehend,  £^l^,  Jt>as  • 
Wasser  mufs  mit  Vorsicht  gebraucht  werden.,  Jft/pacb 
jdem  Uebel,  der  Constitution  und  dem  Alter  wird  Morgens 
nüchtern  ein  viertel  -  oder  ha^ttes  Glas  <getrunkßn ,  uii^, 
nach  Verordnung  des  Arztes,  nach  un^  nach  auf  eine 
halbe,  höchstens  auf  eine  ganz,e  Flasche  gestiegen^  Vej^- 
stopfongen  treten  nicht  ein;  es  belästigt  nich^  die  Ver- 
dauungsorgane und  wirkt  gewuhnUch  gelinde  abfuhren^* 
JoQrn.XC.Bd.^.St.  H 
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-Dli  Flalbcfien,  in  welchen  das  Wasser  ▼erskmU  wird,  (as- 
1  franz.  Litre. 
J.II  Om  das  Waswr  «o  eHialten  ,  wendet  rtian  sieb  an  die 
-S9dkruii!n^1%' Verwaltung  in  Wildegg,  —  Bereits  finden 
»irtdi  Lager  <^es  Wasstei»:  In  Zürich  bei  Berrii  S,  J.  Usieri 
lilft  Gtasnisgazin  ^  in  Smfl  btv  Herrn  Emmiwl  Ran^p8per^ 
-jfw'  iwh 'Kiwnhut,  in  Betm  bei  Heh-n  S.  FViedti  junger, 
'Spltafgttsse,  in  U^nf  bei  Herren  r«ive  FirWft  et  fils, 

-II  . 


©l^Ö^flk^c  Mhc(^^en  itiii  LesifHiSle  (fiis  äer  mtslän- 
»iibfbl I hIü  il'.fd  *      .  .JMgeiheilt  i;  .... 

Avm  n^UiBif  IX)  ^  1   i     i  L  ^        •  • 
rnalnaaiiJi:  jl, .  nJ^^^tÄ  dPr,^ÄW««c. 

j  ->Jmc4iii«       , 'Wl,r(s'0t¥iing.) 

'^m-^V^fcr  Vnfhicmktitiif:  ili'- Öörr IPfeW-^^ttf  (Wondarzt 
"iiti  Hdtd  Dien  zu  Lyon)  ^  mittelst  dfes^SpecuIniti  va- 
''^hab  dTe^l^ntdeckang' geflacht  haben,  dö/s  bei  Leucor- 
"nibea  lite^rina  der  Muttermund  äurcb  eine  consistente  kle^ 
^bii^fe  Materie  ^uweifen  g^nz  dbturirt  *ei  und  die  Con- 
~c'et)üön  dadurch  behindert  werde.    „Der  "Fluor  albns"^ 
sagt  er^  (S.  Gazette  med.  de  Paris  1837.  Ndvbr.  S.  727) 
in'  iibidien  Fällen,  oft  iitir  unbedeuterid  und  wird 
^. von.  dem  Arzte  wie  ton  '^er  Ki^anken  übersehen:  es  wäre 
*'^!ÜD%r  jnittier  tu  einer  sorgfältigen  Localrechercbe  zu  ra« 
^^,1^0ir,:  wenn   längere   Zeit,  ungeachtet  des.  sonstigen 
'  jjWoWb'efindeDS  der  Frau  und  bei  Abwesenheit  anderer 
-Jürsachen,  keine  Empfaognifs  erfolge.'* /Ob  die  Angaben 
^lä»  Hlrrtt  P.  gegründet  sind,  tnusSfeVi  wir'  dahingestellt 
^kdib   fasisdh.    Ist  bei  crne*r  Lfocorrhoea  ex  utero  die 
^c^ostruatToh  noch  i*egd!mäfsTg  ^  so  desobstroirt  sich  der 
"Xthtterttiund  durch  den  Abtiufs'  'd^r  Menkes  ton  selbst» 
jirid  es  dürfte  wtenigstens  gleich  nach  dem 'jedesmaligen 
^VbMitiifitifs  das  in  Keile  stehende  mecibaTiische^Hindernirs 


fs  db  "etuw. 
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der  Concepti'on  nicht  Statt  finden.  Manche  »Frau,  ange- 
regt von  dem  lan^e  unbefriedigt  gebliebenen  Wunadie, 
Motter  ZQ  werden,  Wird  sieb  doch  Tielleicht  der  schinm- 
haften  Application  des  Specaloms  und  der,  die  Scham-» 
b^tigk^U  vei^etsend^n  Oc^l^-  lAiped^A.  ^  MuHenatiPT 
des  unterwerfen  und  so  den  Geburtshelfern  Gelegenheit 
werden  |  die  angebliche  Katdeckooff  des  Heirp,P»  ai  f 

Pardlysis  Veiieae  urinnriftt  geheüi*         Ein  IVfanii 
Ton  70  Jahren  bekam  par^^iadie  Ukirn? erhalt 
eines  Choleraanfalls«    Der  Urfn  konnte  nur  mittdst  dei 
KMbäteDi  en^cwt:  WisNöii.'  Da  UM  ]h>7^fVMM# 
auf  den  Gredaokeo,  OpiauDtia  die  zoTor  sorgfaltig  ent« 
leerte  Blase  ebiiifpritzen.  Mach  acht  Stunden  bekam  der 

Kranke  DfWg  ?"m  V""^^5"/ «"»^l»^^;^ 
*  Urin  lassen.   Die  Opium -Injectjoncn  wurden  non  toi%t- 

Mtst  und  dadoich  vonstandlge  Heilung  bewirkt. 

Bs  ist  kanm  zu  glauben,  dafii  Opium  bei  einem  wirk^ 
lieh  paralytischen  ^iijitande  jemal^  beila^  aejyi  kSnao^^ 
iqdels  verdient  dieseis  ,Eeilf i;riii(kf||i  doch  Versucht  zu  wer- 
den,  da  Ni^chtbeil  aus  denisäben  wtph^  nicht  zu  furobteHt 
Liähmung  der  Harnblase  aber  fast  in  allen  FiUlen,  ni-- 
tnentlich  im  hoben  Alter  liid#r  meist  als  eine  unheilbare 
Krankheit  angesehen  werden  mofii;!  <Oinet#iiW^lneaoo 
di  NapoU  ,      '  i    ../i-r-  v  f.-^u  hVi  tal  \ 

•   

r  t 

Plumbutn  acetiam  gegen  SneiMifufs.  Nach  Mit« 
theilungen  des  Dr*  üraoHet  m  Ly^n  an  die  Academie  de 
JMedecine  zu  Paris ,  soll  Wl' starker  MercqrM«|lticbelfiu(s, 
aeltist  wenn  schon  lange  bestiahl»  innerhalb  zweier  Tage 
durcli  die  Anwendpng  von  Morgen|.,und  Abends  1  Gran 
Plumbum  aceticum  geheilt  werden* — (8*  Gaaette  m6dm 
de  Farii.  Deobr.  iaa7.  S.  774.) 

Nemnmm  sagt  (s.  Therapie'  der  icfttimiidiHl''Krankh# 
I.  Abtb.  S/ilO):  „Bleboefcer  H  mUtuA  €ompnMon 
der  SpeicdeMtibe»  das  einzige  noveilissige  Miaiv' 
den  Speichelflob  icbnell  nnd  wiiln«n  atAtlkt»*  Jian  giefat 
ihn  an  I  bii  1  €r.  alle  2  bis  3  Standen." 


»      t  •  ' 


—  AI« 

mis  den  Akten  der  Hufeland,  med,  chirurg.  OeselhchafU 
MU  dn  dium  ifMrigem  WUUnmgB  -  TabOhm 

lÜMf  ^^tloint  WRiwim  iilLMif/«oM|ifigi»nK 

Tih  WC'  il'       .'  irf*:  '■   •'•  ••i'""«:»  r*»Ja  .  i 

/^••oi  <Es  itob^r  168  männlichen,  '  * 

•w»  »TJ"  155  weiblichen  Geschlechts  ubef, 

«ntflLiinl  iK         4W  373  Kinder  unter  10  Jabren. 
,nl!L*f  f  .  :  w  •  luf»; 'j-.- 

Im  Mai  des  yergangenen  Jabres  wordaB"^''*     -  ' 
geboren :    i53  Knaben, 

396  Mädchen»  ,  , 

b  ;  if^i  * "  ^ . !  t  waibycbetf  tiMUtfAti  Ober,  • 
I' «    I  .fr  .1/  !  .nn^.  801  KiiNier  uotef  10  MiMtt.  ' 

IM^  gebortfi 


r  Im  Yerhäitnifs  zam  Monat  Mai  des  yorigen  Jahres 
wurden  im  Mai  dieses  Jabres  12  mehr  geboren^  and  aUr« 
M.  wenige!.  70  Persooeo« 


Die  katarrhalischen  rheumatischen  Krankheiten  blieben 
die  berrscbendeoi  denen  aicb  bäuüg  gaatriscbe  Leidea 


binzvgeselUen*  Wechselfieber  kamen  huufiger  zur  jue- 
handln ng;  besonders  mehrten  sich  akute  Kxantheme,  na- 
mentlich Masern,  die  jedoch  gutartig  blieben,  Scharlach 
liingtgen  waj  häufig  lösartig.  ;An  den  Pook^  starben 
ö^Pe^sonen ,  unter  denen  eine  erwachsene. 


~       Speeielle   Kr'ankheit  sn» 
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l^raiikheiten. 


An  4n*k»"'«f*""g  Alters  wegen. 
An  »chwacl»«  Bald  nach  der  Geburt 
Unzeitig  tmd  todt  geboren 
An  scbwerem  ZsUnen.  • 
Am  Kinnbackenkrampf,  . 
Unter  Krämpfen.       •  , 
An  .Skroplicin.    .      •  • 
An  Cieh  im  Wassersucht 
Am  »tickKdlten/  , 
An  den  Pocken.       •  • 
Au  INJaaeni      '    .      •  • 
An- Rothein  .     \  '  , 

Am  •Sckariachfieber«  '  •  • 
An  der  P»ose,  . 
An  der  .Gehirnentziindnng. 
An  der  Lungenentzündung. 
An  der  Unterleibsentzunduug. 
An  Darmentzündung 
An  -der  HaUentzundnng  . 
Au  Herzbeutelentzündung, 
An  Pleuritis.  ... 
Am  Entzimdungsfieb^r  , 
Am  Nervenfieber. 
Am  Gallenfieber         •  • 
Am  Sciileiiniieber       •  • 
Am  Kindbettfieber.    .  • 
Am  abzelirenden  Fieber. 
An  der  Lungenschwindsucht. 
An  der  llalsscliwindsucht.  . 
An  der  Darmsohwindsucl^t, 
An  Hydrops.       «      •  • 
An  Bydrothorax,       •  • 
An  Hydrops  nericardii.  , 
An  Leberverliürlung,  • 
An  Gelbsucht.    ,       •  • 
Am  Durclifall      .      •  • 
Am  Brechdurchfall     .  • 
An  chronischem  Erbrechen. 
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Krankhei  ten. 


ErwAch« 
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Kinder. 
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Am  Blutstiirz,    »  ^ 
Am  Bliithreclipn 

Am  .Sclil«g  -  und  Slickfl«f«i"nr' 
All  dor  'J'runksnrlil, 
An  der  ßl.iusuclit.  • 
An  orj^anisrrhprt  Fehlern 
Am  dt'K  Wasserscheu, 
Ain  Wahnsinn   ,  • 
Am  KrebSi.  «  « 

Am  Brand,  r-  I  «  • 
An  Steinbeschwprden. 
An  M.»2enefw«ichiing, 
Durcli  aelbsimord  « 
Durcli  Un^liicksfäll«  . 
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Die  Bilüioilheh    der    priakU  Heilkunde^   Mai  1840 

enllwH:  ^  •  ' 
Jf.  DameroWyiilher  die  relaüi)e  Verbindung  der  Ir- 
rm^y  Heä^  lind  PflegeanstaÜen  in  historisch -krh- 
iigdier »  so  wie  in  nuyraUscher ,  wissmschafllicheT 
md  administrtitvver  Beziehung. 
Benj.  iTra  ver«,  anlüquij-y,  concemUig  ihat  distm" 
htd  siate  of  the  vUal  funotions^  tisua%  denomina* 
tidi  consiiiuiional  irrttatiön.  -t  : 

Benj.  ^raversy  further  Inquiry  concerning  coiwti- 
'  Putlonal  irrlt(4lQn  and  the  Pcithology  ofihetvervQXis 
i  System.^         '  -  »     •  • 
Kurze  liier Hrlsche  Afizeigenf 
•       Itr  Dierbach,  die  neuesten  Entdeckungen  in 
!    •  der  Materia  medica.  Zyoeitß  Ausgabe  Bd.  L 
"Ed,  Mayer,  die  Percussion  des  Unterleibes. 
'  Ollivl  er^  Adelon,,Ferru'.8  md  ßerardf  Mo- 
nograf)hie  der  Krankheiten  der  Leber ^  nebst  ifna- 
[  iomischen  und  physiologischen  Bemerkungen  über 
'  dieses  Organ.  A.  d*  Franzi  übersetzt  von  Dr^  W. 
"Bernhard. 
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R  Prnner,  M  Mb^  A^A^  wirMiclk  ein  ontto- 

P,  Jo«.  £^c/tn etcf er,  Mcdiclnisch -polizeiliche  Würdi-- 
gung  der  Leichenhalhm^  ixh  einziges  \ind  zmerlüS" 

«•  •  ^iiiR*  *» II  r  j- >  T>v'P  nr  tnia  •.''•'i.l  •*•». 

ij'»'    -mi^*!  «V'^ A     .      -  '        jl  »       ^  , 

Mit  ;qi|^eia  Stuck  wird  ansgegeb^m^  HWlilnifcute 


^  B  ^eptbr.  .  9^:rf^f\^.s^ 
umchafthche  Ueoerstcht  der  g^snmmten 
rurgischen  Lifera4tir  des  J^hre^  1838.    Es  sind  daantmm^ 
^ieiki  m^  Schiiftten,  unfl  das  We3eiAüd)n^^l&ir  d«" 
ima^iäi^^^Mkmi^^^  j.  1 .  TT 

irr:  ^loiriLdA  nurfr  ibiui  (labi;g  inonoU 

^  5) 'IMlÄMrf».^^        *"^•^V  '  V  - 
,  6)  JS^M^  «Nil  MVNM«, 

9)  Jbrmtkniit^Uikre j  Bmtmaeologie ,  Fammimte^ü 

10)  Cft»inyte>»  Inf wteahmilii  uml  GdUfrlwwlttg|f«i> 

IS)  JfedisMwfte  JPiDltset^  JtffdtdM-IMNMtf  wul 
Kriegsnrzneihimdem 
Vtrzexclmifa  der  Schriften  vom  Jahre  1838^  mf  wMke 
skh  die  in  vorstehender  wiM»eiuidu$fUid^  MMenUM 
hefimdlk^en  XMm  beziehen, 
tUemik^e  mid  angezeigte  Bikher  m  82«fai  Smide, 
Namenregister  desselbm» 
Smkreffitler  deeeMen^ 


an  die  Hmfn  Miiarheiter,  4f^Jf^^((f^.  J^Uotkl 

verflossenen  Jahres  sind  in  dieser  Ostenneate  dat 
Eeimm^adie  BncbhaBdhmgHiyenchtigt.  SaXLte  einer  der 
geelirten  Heim  Mitarbeiter  fein  Honönur  nicbt  erbalten 
haben,  so  ersnche  ich  ihn  ergeb^nfiU  solches  yojt  k£ 
dieses 'J^i^e^  itrfr  'itiüNit^eh  ^da-  stralei^e^'i^ 
«Mit  IMWtitMigt-Wc!itf^]i.-^'i^  lilsMaiidl- 
irtwr 'MütoiBWiiiiiiin  '"'^'^  >\ 

,         ig^  ernei^^re  icfi  4r^ge?i4^  ,di^  il^it^ , . mif  aUe 
"Beiträge  mit  Pucliiän^lerÄel^epfi^,  . 
renden  Post  portoirei  zuzusenden.  ,  ,     .   .  ... 

Honorar  gleich  nach  dem  Abdruck  ihrer  iWmrtdl^igen  la 
erhalten  wünschen^  werden  gebeten  et  «geBUipKte  Re- 
dnolion  nnanieigen*  .v«.^.»\eh\i^  u: 

,4t>»oir;  '1  U'Vi  XWmmi^  (d 
Uli»  V^NUilAO-U;i.u:i^)Il  «iv.Uu'i  iL  .'tii'}wi\>^lt  (El 
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nur  des  aus  früheren  Jaliren  uns  in  dief^er  Hinsicht  lieber- 
konin>ene ,  sondern  aucli  Dessen  enthalt,  was  unsere  Zeit  als 
Krgebniis  so  reicher  und  vielfacher  Forschungen  Neues  ge- 
liefert hat«   Und  unter  diesem  nimmt  das,  was  dem  Ver* 
fasser  obiger  Schrift    eigenthümlich  ist,  gewifs  nicht  einen 
'  der  letzten  Plätze  ein.   Als  solches  wollen  wir  aus  vielem  An" 
dem  hier  nur  hervorbeben  die  so  ausführlich  und  so  naturge- 
treu  durchgeführte    Schilderung    derjenigen  Veränderimgen^ 
welche  an  den  weiblichen  Brüsten  während  der  Schwanger- 
schaft vor  sich  gehen,  nebst  der  Würdigung  ihres  Werthes  ab« 
Scliwangerschaitszeichen ;  so  wie  ferner  die  so  ergebnifsreiche 
Untersuchung  über  Entstehung  undBildung  der  Corpora 
lutea:  Gegenstände,  welche  nicht  für  den  Geburtshelfer  allein; 
sondern  für  jeden  wissenschaftlich  gebildeten  Arzt, 
und  besonders  für  den  Physiologen  vom  höchsten  Interesse  sein 
müssen.   Selbst  dem  Juristen,  welcher  bei  den  nicht  selten 
vorko nullenden  Fragen  aus  dem  so  ausgedehnten  Gebiete  der 
gerichtlichen  Geburtshülfe  aufser  dem  Gutachten  des  Gerichts- 
arztes, auch  eine  Hülfsquelle  der  eigenen  Belehrung  haben 
möchte,  wird  dieses  Buch  wegen  seiner  deutlichen  und  allge- 
mein verständlichen  Sprache,  so  wie  besonders   wegen  der 
Reichhaltigkeit  seines  Inhalts^  der  grofsen  Präcision  der  in  dem- 
selben enthaltenen  Kritik  und  dem  Reichthum  der  den  wich> 
tigsten  Gegenständen  zur  KrlÜuterung  beigefügten  verschieden- 
artigsten Fälle  als  eine  höclist  zeitgemäfse  und  willkommene 
Erscheinung  empfohlen  werden  dürfen. 


Bei  Joh.  Fr.  Baericke  in  Eisenach  ist  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Jahn,  F»  Sydenham.    Ein  Beitrag  zur  wissenschaftlichen. 
Medicin.   gr.  8.    1  Thlr.  14  Gr. 
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/.    Urber  Pl^'atsenucht,    Von  Dr*  He  nie*   *         Seite  3 
//.     Neuralgie  des  Nervus    vagus  i^it  allgfftneinen 
Krämpfen.     Mitgetheilt  ro»  Dr,  Ad,  Schup- 
mann  zu  Oesecke  in  ff^ estphalen,  •       —  |8 

///,  Die  Typhusepidemie  zu  Dorsten  in  fVestphalen 
im  Jahre  lg37  bis  1838.  Von  Dr.  Dierbaum 
zu  Ponten,  29 

IV.  Erfahrungen  Über  die  ff^irksamkeit  einiger 
neuerdings  empfohlenen  Heilmittel  und  Heilm^» 
thoden^  von  Dr.  Ch.  £•  F.  Dürr  zu  Hall  in 
Pf^lirtemberg.  ••••••       ^  63 
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*.  <  7  .!  •*!  •  :  *  ^     ••  •*V  •»  .  '  »..m^riUl 

S  <? Ji  ir  !•  f  e  Ä  i  Iii  ' -B  i' Ä  :t 

.,./,  "Dr..  Edm^iii}^^  D$nn.; 

(Vorgetragen  «la Fragment  aas  einer  grd£ieni  Abban^on^ 
in,  dj9ff  £[ufa|aD<l'f  dien  medicin.  -  chirnrgiiibaA  6afl||||Ml 

:  .-r./i  v.r.. ;>^^w ..t  h;i. 

eDQ  aiGh  Aoomalefi  im  Blate  Sj^AM^^^ 
kaDD  ea  jehr  ,Terapbiad0oeD)  y<MFgäogeD  ä6io•^ 
Vrapraog  Tfr^TaDkM«;  Jgalwadif  -iiXmJM 
Stoffia  ia^daa  Blairaafg^oommao  wordaai;,  tM* 
che  Bormalmafaig  toicbt  aufg^aommeOix^affdbh 
aolIeD  ^  oder  das  in  die  BlotmaM^  EmgeMiemi 
lyar  yon  normale  Bfscfaaj&ofcejl^  it4afdiiAiit 

091:1p widng  Tetättdeitf  Mir  toadlitbiptidib 
bial^rogeiieii  Stoffe.^ .  wWiIm  als  Caput  moHabm^ 
alt  UDbrauchbarer  Rückstaod  des  fiebetit|ffi«» 
zeases  fortwährend  sich  bildeoj  abe£  im  gf ««n«» . 
d90.  Ztis^aode  .«beo  so  fertitabreod  dua  4mk 
Korper  bioao^gaifhaft.  waidto^tWeibi^ 
eiii  BQimiif^idrigta  Verbalteo  d^rrSxkrotioiisor^ 
gaDr  surück  uod  bättfen^aicb  im  Bhatdao^-  fiaia 
diese  t'äile^oi;!  gieti^^wiidUj||i««ii^^  fdl 
Boü  apeciell  geceigl  werden» 

Ä2 
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Di«  fablerhafi«  Stoffaufoahme  mag  saersl 
b#tfMbt«l  werdep*  Mao  hat  die  Aatokratia  der  * 
Btataf  umd  ihm  *  Mlbalarballeiid«  Krafk  <ifl  so 
hoch  aogescblagen ,  dab  mao  bebaaptele  (a. 
Brugmanns  io  Treviranus  Biologie  Bd.  V.  S.  387): 
io  laoge  die  NerTen  dei  Megeoa  uiyi  Darmka- 
Mlee,  M  laagb^die  t^fhgwfii/ie  ikhi  krank- 
hall  ireiiiidefft  wSiao ,  io  lange  eaagteV  dioeo 
DAT  aisiinilirte  StofT^,  niemaU  aber  giftige  oder 
ächarfe  )tfiterieo  eid;'es  koooteo  iolcbe  Male* 
liaa  io  diesem  Falle  'anek  oicbt  io  die  allgo- 

oakHia  lat  aicliley  ab  tiaa  der  eondarpatholo- 

giscbeo  Theorie  so  GtiniteD  aufgetlelUe  Hypo- 
tbeae;  deoD  faktiscb  ist  nur  die  bäafige  Aowe« 
aoakoil  dea  Aoomalea  io  den  LymphgeifäliMi^ 
ober  die  Kraokbail  iMselbao  oder  der  Nerreo 
in  den  meiaien  eolcher  mie  dnrchaoa  onerwie* 
aen.     Müller  (Physiologie  L  411.).  giebt  ao, 
man  könne  leicht  beobacbteo ,  daft  bei  der  Zell- 
flafpebewaatemncbl   <dti^    LTmpbgefane  nnd 
Lyinpbg*tUimeti*  mit  wimerigeo  f^iai4KlM^ 
ikwk  «migedehttt  ieien;    Assalkii  ^SAmdtr^y 
Maseagni  nikA  SowfHmering  beobachteten  Galle 
io  den  TOD  der  Leber  kommeoden  Ljrmphge« 
läliibo  bei'  Verstopfone  der  ^allto^nge ,  TU^ 
dHMOPdiiiäMid  OnNlIii  Oeetaidihl^e '  der  Gallo 
nach  Unlerbindaog  des  Doctus  cboledocbus  selbst 
ooe|i  im  Dudna  ihoracicus;  Mayer  nn^  Schrot^ 
der  V.  d.  Kolk  haben  die  nwar  langsame  aber 
dfloh  ^edbnbnre  -ReioMbliao  Yon  ftemdarligea 
Sleiboi  iie^  Darmkaoalo  beobacMet;  die  Aka« 
demie  >on  Philadelphia  sab,  ebenso  wie  La- 
tercner,  Coates,  Fodera^  Tiedemann  und  Gme« 
Um^  idaueaniee  tUi^  Tkdenuum  pnd  Gmttin 
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und  scbwefeUiiaataiiret'KaE  aofgetogeD; 
])ät  sogar  (nach  Otto^  pathoL  Anat  j^  37^2)  ' Ifn 
(der  Pfahe  top  Koocbenga^cbwUlBteo  Kalkenlf 
io  dap  Ljfiilpbgefältaii  gefuiidep.  |^^oi|'K^aDiv 


hA%  aiatö  Ciafarie  Ül  «^  So  inaU  diai^o 

Jen  nichtt  bemerkt,  unä'  Jtiutfer  oitnmi  dabar 
ein  autoabai8weise9  Eiodrinj^ao  ^ftemi^tädm; 
StöiCi  .in  ^  dia  I^vmpbfiafärie  a«*  'Bir  lialitaiäual 

ie#ia  aaliäaMiatta  WllW^ttio  dar  lymA^ 
gefäfse  und  Lyinpbdrüseo  nacti  der  IookQla^op| 
eines  tbieriscben  Giftes  unter  die  Epiderijajui| 
oacti  der  ADplikation  aiiiai'B4,ktenpflas|ara|  m 
dam  Sf:hla«at^bissi^ »  iifidk  itiiiiar  Y^rtroDdiiog 
bei  da^  Sai»6'i<  atn^^  TmUg^  KUiäUn ,  iiad| 
der  Inonktioo  TOQ  Brecbweiosteinsalbei  Tön 
Quecksilber;  in  der  Nähe  eines  Blutgeschwaf 
reSj  eines  ai^8ndal0Dy  tn  Eiterung  äbmiliaii-^ 
aea.  Thailas;  lamar«  dia  GMch^olst  dar  lo^ 
guinaldriisaD  M  VaileriscMr'Iofältibiil  ll^^ 
nitalien  —  als  Polgen  der  Aufsaugung;  and  o(h 
|$la|cb  dia  genannten  ErscbainungaD  aUanlaäa 
aacb  aina  lihd^ls  Erklärna^  zuUfüaliy  SQ  brnn? 
dia^  Anslelit  Pbysiologab,  trib  ,darV  'g<s:'' 


nannte,  immer,  nicht  zu  übersahen  (s,  ittu22ierX  , 
rhjsiol.  I.  228.  260  — 267.)  '  '  '"''^  [  *  ^' 


Weon  aber  auch  ^ii^ugabao  ist,  dafs  dia 
Lrmphgafäto  Im  Ailgemaindd  aod  |k  dai»!§^' 

gal  Do^  dor^Wi  aaaimiiarta^i^iolb/Diimcih^t^^ 
den  ungefärbten  Theil  des  B^liteS/  Tön  i|filtf<^j 
Liquor  sanguinis,  Ton  5c^kZ/z  Piasina  getiä^bi,. 
einsaugen,  ttttd  dia  Aasaabman  iii^rTOo  tir^ 
hältatfamabif  MUao  sind/ ad  finden  dagag^r 
dai^ch  dia  aabf         dmCaaaeoda  Bioliaugung 
der  Vtnen  fremdartige  Substanzen  einen 
braitan  Wag  io  dia  Säftemasaa.^  Dia  Gafäfsa ' 
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retoiJ:)ireD  b^kanDtlich  «chon  auf  dem  fast  ine- 
chaöischeo  Wege  der  Imbibition ,  iodein  näm- 
lich' ibte  Häute  wie  alle  thierische  Theile  ei- 
Vven  grofsen  Theil  Wasser  ejithalten,  durch 
welches  tropfbar  flüssige  Substanzen  ebenso 
laici^t  hindurch  dringen^  wie  durch  nasses 
FlLefopapier.  Bei  dieser  Art  von  Cinsau* 
gung  kann  nur  wenig  ton  eioera  Unterschiede 
^v^^schen  assiuiilirbaren  und  nicht  assiinilirba- 
tea  Stoffen  die'Rede  sein:  es  kommt  hier  nur 
iyf  ihren  Grad  vqh  Loslichkeit  im  Wasser  und 
▼od  Flüssigkeit  an,  und  Schädliches  wie  Nütz- 
liches wird  mit  gleicher  Schnelligkeit  in  die 
BlutmP.sse  dringen.  Ziemlich  dasselbe  gilt  von 
der  mehr  chemischen  Art  der  Resorbtion  mit- 
feist der  Endosmose.  Hiebei  setzen  sich  Flüs- 
sigkeiten von  gewisser  chemischer  Verwandt- 
schaft und  von  ungleicher  Dichtigkeit,  welche 
durch  eine  organische  Haut  oder  auch  durch 
eine  sehr  feine  mineralische  poröse  Platte  ge- 
trennt lind,  durch  diese  Haut  oder  Platte  hin- 
durch in  ein  Gleichgewicht  der  Dichtigkeit  uncj 
verändern  dabei  bisweilen  nach  bestimmten  Ge- 
l^etzen  das  gegenseitige  Niveau,  Auch  in^  die- 
sen^ Falle  kann  die  Natur  bei  dem  Eindringen 
aufserer  Stoffe  ip  das  Gefafssystem  keinen  schar- 
fen  Unterschied  zwischen  brauchbaren  und  nach- 
theiligen machen.  Es  giebt  aber  in  den  Ve- 
nen, noch  eine  rein  vitale  uirt  der  Aufsaugung, 
Vfelcbe  sich  z,  B,  im  Auge  und  in  den  Kno- 
chen offenbart.  Obgleich  beide  Theile  ohne 
Ljrmpbgefäfse  sind^  so  findet  doch  Resorbtion 
in  ihnen  Statt;  es  wird  die  aus  ihrer  Verbin- 
dung gelöste  Kry^lalllinse,  es  wird  in  das  Auge 
ergossenes  Blut ,  es  yvßtdeo  die  Zahnränder  der 
Kieferknochen»  die  innern  Theile  dicker  Kno- 
chen,  z.  B«  der  Schadelknocben ,  de«  Zitzen-. 
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forUalzet  (wodorch  die  Hahlen  eDtstehen)  tt^ 
sorbirt      b.  vr.    Bei  dieser  Art  der  VeDeor^«^ 
sorbtioDy  welche  beionderi  für  die  Aufsaugung 
festerer  ^yiasseii  wichtig  wird,  ist  eine  Unferi« 
Scheidung  zwiscbeo  Brauchbarem  und  Scliädli« 
chein  «m  ersten  vorauszusetzen.    Da  Sie*  ab^' 
oifebbar  unter  Umständen  gesteigert  wird/ foM^ 
dem  z.  B.  bei  der  Atrophie  und  beim  DrutW 
die  Knochen  schwinden,  so  bat  et  nicfat^' Un- 
wabr8cheinlii:hes,  dafs  sie  a^ch  in  der  Quatitiit^ 
▼on  der  Norm  abweichen  könne.    (Vergl.  Mtf/-^ 
ler's  Pliysiol.  I.  225  folg*).    Sollten  nicht  «ber- 
haupt  die  Venen  sich  hier  eanz  passiv  VerfaaHdii' 
und   die  Resorbtion   das  Sekundäre >  dag^^o^ 
Ernähruogshemmaqg  und  Verflüssigung  deb  Aufü 
zosaiigenden  das  Primäre  sein  ?  «<if«l 
-   , «So  erklärt  es  sich  denn,  wie  von  atl^M* 
Seiten  heterogene  Steife  in  das  Blut  gelangen^,» 
namentlich  sobald  sie  einen  hinlänglichen  Grad 
von  Flüssigkeit  und  Dünnheit' erreicht  babeo.;  ^' 
Besonders  häufig  ist  natürlich  die  Aublnf^ 
gung  fremdartiger  Bestandtheile  in  demjenigen' 
Theile,  dessen  Hauptgeschäft  in  der  Aufnahme^ 
von  Ausseodiogen  besteht  /  im  Darm^aTta/e«  Dio 
darüber  gemachten  Beobachtungen  hat  ^«  Helr:^ 
über  den  Einflufs  der  Säfte  auf  die  Entstebüng^ 
Ton  Krankheiten;  Freiburg  im  Breisgau  1834* 
8.  S.  33  — 62  sehr  sorgfältig  gesammelt»'*  ^'80^ 
finden  sich  hier:  »  ?i  <f/r  fv  ;  > 

Jod,  Hydriodsäure^  Hydrotbionsäurei  Blauet 
säure,  Klee-,«  Wein-/  Zitronen-;  A6pfel<^|l^ 
Gallus-,  Bernstein-f  phosphatische  Saure;  Kali^« 
kohlensaures,  salpetersaures,  schwefelsa«reS|> 
chlorsaures^  bydrothionsaures^  schwefeibltiuSliii-^ 
res  Kali ;  Natrum ,  kohlensaureii;  ^cbwitfeleatl^^ 
res  Natrum,  Liq^.  amnlonii  vinosus,  Baryt,  sai^^ 
saurer  Baryte  Borax,  weinsaures  Nickeloxyd«' 


(Mlp«torMttr«t  Silbd»)^  EUeo,  sebwefelaaure» 

BaMiii?tn«.^Agari^u8  muicarius,  Schi#«Ung>  Ta^^ 
IlMsk^  Haodv  -  PfiMJUi  (parkotiAcbX  •  «Safiiao  ;  .« 
t  ^  Mandelöl^  OUvwiH^JHppels  Od»  Taim 

'  Dm  Farbstoffe  tod  Rhabatbar^  lodigo^^ 
KltOTf»  «ioUiaii  Büba»,  Heidelbeere»! /di^aacak» 

rAipfllWt  HoUMdaiiBviit  AmMi^tAittiMy;» 
BfA  XJiimiMe»  Ligiktf  CeiapacliiRmiQiy  Cittttr 

iMrifolias,  Cactns  iOf upUa  a.  a«  Spadea,  Caa^ 
iinnigiiai  Ligoiticmii  Lemlicum,  UuataTia^pe* 
^fipa«  Galea«  loten«!  mnA  moUaf#|  > 

|>«  ^;Pi#>.:BttiJmgffa>-Ml^  MoiakMt.f  Jboifer^ 
Sp%pgd,  KooUMA  i  Sleerfellig^  iWachoIdeiw 
hMTMi/Baldrian^  Asafoelidai  Castereoio,  Ligo« 
QaKiiiy»'  Coist.  iäMWoi,  fiad.  Ge«Uaiiaa%  Af^^ 
limilit tarttlgariaiiiEiyihiiiP  AU»bhi{ 

ei<f  Itonttitoltttf  .(ki^riiWeiiMt}^  iep% 
ütdieiia V  Teacrium:  teordiom  i  ScamsioMam, 
(^alMaw  Boletoa»     .  ^  -  ^        r<  ; 

.i  :  jIII«  dieae  Sloffcaiiid^  iiadMUvK  jie in  denr 
QamIWoel  gebN^IHiiMjrfa»,  «Mireder  i« Atnt». 
eelbat  odav  lo  des  Malbm  aoageaeUe4bMo.Sttf. 
tM^  toirpSglich  imHertte,  demoächst  in  ScbWei- 
IieV  rder  LuDgeaAasdooalotig,,  im  Speicbel^ 
kll4tt:6dle;  ia  deri  lU[il<shp.in  der  Ptä$sigkeit 
4h  HKrtiiiHiltt  ,^i9m^^m»4^Umtibkiih\%' 
odertlif  ;def/SubfttiWf  der  OrgiM  feibat,  im^ 
UifM  .^t^A  fiäokaDmarke  »  io  der  Haot^  inii 
SlKikelfleiacbe^t  im«  Bmtfelle»  aogar  ia  deof 
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koMtcio«  cTfifu^rttt  givmM9 
AübiMü  ii»iiMiiihliiihtifaMlM<thiHis  ft«di 

^aifgefoDcleo  vrbtiw.  '  >u^U.  i. 

So  reicbbaltig  dieses  YerieicbDiri  alich  er*, 
•choot^i  sa  ifM'M  doch  jährlich  oocb  rergrö« 

fM  MA^  Fuilpa  MMtoe  >EMbe  BoobSmm^ 

hud  äo8  dem  Darmkaoale  io  deo  Haro  über« 
gebM  (i.  Müller's  Pbysiol.  L  575).  E.  Pihgot, 
(ans  Joorn.  des  coooaissaoces  ^Mko*diinirgi»^ 
cales  in  Bd^en^w  wocbeotUcb^m  Repartoriiim  . 

d.  ufelii;^:  Wi^^^  1837.  S.  W) 

fand  90  Gran  Jodkatium^  welche  in  10  Taj^u 
•iiier  fiselio  beigebracbi  warea^  io  der  Afikbw 
wie^mr  anC^    ChevaUifjt  nmA  Henry ^  welche  dia 
Bieli*  t^d  Kahiyiilcbr  iio^^  fudleo,  daAi; 

die  V'eriiAmvDg  der  Milch  iioter  dem  Eioflasse* 
der  Nahroogsmittel  nach  10  Tagen  eintrat,  und 
eotdacklen  io  der  Milch  Zink^  und  Wismuth^ 
SalMji  wenn  diese  eiM  Z^if.  lang  eiogegebm^ 
wareo«   Que^ktiUiersi^^e  I^OMleo  diato  Sxptt^f 
rimentatoreo  eben  so  Weoig  wie  aodere  bieti 
wieder  aulPfiodeDy  Tie^lleichl,  wie  sie  meioeo, 
weil  man  diese  S»lze  nicht  leicblich  genog  ge^*^ 
beo  kann,  ohne  die  Tbiere  an  Tergifken  (s«^ 
Gaaetta  m«dic.  da  Patis  1839.  Nr.  10.  Sitsang 
der  Akademie  der  Medizin  t.  5.  März). 
Bouchardat  (aus  Anoal.  d'Hygi^oe  publiq.  1837,' 
Art.  in  Schmidts  Jahrb.  d.  Medi«.  1838.  N.  V,^ 
Bd.XVUI.  H.2.  ».  1^1}  faod  aacb  eiaer  todu| 
liehen' Tergiftaog  iutik^  Sohwifel$ätir€  io  den 
Blutgefafsen   Coagnla,   die  auf  Schwefelsäure 
reagirten,  woraus  er  auf  deren  ßesorbtion  iai 
Magaa  (wie  bei  dem  Arsenik)  schliefst.  Chinin 
iMü  aach  ki&ftigam  Gabraacbe  desselbeo  Qtl^ 
vmm^  ale  bei  einer  Feltis  iatefniftteae  perni«*' 
ciosa  in  drei  Tagen  170  fiji^n  Cbioioum  suU 


-  It  ~ 

Jakrb.  d.  Med.  tm.  Mr.  Ylfc  1Bit  iTKiHMbU^ltji 

{Bucimfrii^  Repertbn  f.  Fhfiriiiacie.  XV)L  |UM6) 

.  .'-^  ^1 


ICD,  »oDoern  onne  so  rasen  siusgescDieOin  zq  wer- 

dfn.  "Wie  buweiien  behauptet  vt ordeo .  taoee 

•nar  JL'*  ■  III         L-il- J'^ii'iL'  ^     -  a*f  •    ^  * 

Älnt  ciaftelDsl  ▼erweiUeb,  zeigen  gawisseipia-' 


fsen  «^rhon  die  angeführfen  B^o^3<^munga|^V(^ 
PeUgot,  ^Chevallier*  äqä  Henry,  in  Wef^Än^jdue 


TAVäW^rbbgeo  d^r "Mikh  ersV'iach  zSliliTfa; 
^eU;  'alUt^  p^hif  mäS^Tchii^  ^Aot^a^og'lleV 
Frethrfariigen  im  Bluie,  Sfatt  fao^eri'/jgapz  c|i^' 
rUkt  aber  eine  BeöbachAurig  '  Or^/oJ*  (Gai^etle 
mfed.  de  Par.  1839.  I^rl  lO.   SilzuÜg  d.  kkaä, 
d.-'MedV     6  Märii:';  Bit?  l»Boär^^^ 
lUh  flen  29.  Jab;  en4>TemKche  It^o^ik^ 
Afeenikoxyd«,  welcbö»  siatt  Mehf  10  '^ipL  R^-^ 
g0al  jgenQinineo  v^ar*  nach  zweitnalig^r  AWi-^^ 

^lih  fein  w;i^  de}p^;p4¥M^^^ 

'BfiiA»,'  8onäern/$og£^r  noch' bei  dem.  zwei-, 
teo   Adefl^iSjSe  ^©n  19,  Febr.,  aliso 
tWänzig  Tage  n6(^  der  J^ergißunK.  "^'"^^^ 

.  Dfisselbe  Schavapiel  qualÜaiirvi  adoiii^|«|pC 
A.4it||iujf5iri^  findet  ^fiohrlDyti ,  wnilh  n>i cfc  1  ^poiiji  il 

g^r  auilitnead  aU  im  fiarkitkM^ltt^ddafali  f^m^mM 
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chyme  rffr  Organe  als  ^  auf  ihren  freien  Oberflä* 
chen*  P«9  Scbwiodeo  aller  fesleo  Tbeile^  selb&t 
der  Oluskeln ,  Seboßo  uod  Koocbea  in  abzeb- 
reodeo  Krankheiten  ist  eine  bekaoote  TbaU 
sacbe  (•.  Miiller^s  Pbyfiiol.  L  239);  ebenso  dan 
Schwinden  der  Knoch«n  durch  Druck;  und  bei 
beiden  Erscbeinuogen  mufA  anomale  Aufsaugung 
eine  vvicbtige  Rolle  spielen*  Noack,  Heusinger 
und  Carswell  fanden  in  der  Nabe  ineianotischer 
Geschwülste  theiU  feste,  tbeils  flüssige  mel^i-  . 
notisch^  Massen  in  den  Venen  (§.  Starke  alldem« 
Palhol.  Leipz.  1838.  S,  941),  und  dafs  Kno^ 
cheoinassen  in  den  LymphgefafA^n  in  der  jNäbe 
Ton  Knocbengescbwülsteo  gefunden  wordeu 
siod^  ist  bereits  angeführt.  Auch  über  die  lle- 
sorbtion  des  Eiters  häufen  sich  die  Beobachtun- 
gen so,  dafs  wenigstens  die  llesorbtion  zersetz-^ 
teo  Eiters  fast  allgemein  angenommen  wird 
(▼ergl.  Stark,  allg.  Patb..  S..9,40. .  Bliiller,  PUy-. 
siol.  L  261).  Gifte,  welche  in  das  Brust*  und 
Bauchfell  gebracht  wurden  j  äufserlen  nicht  nur> 
(naqh  Chrisiison ,  PeUeiiej  y  Caventou  ^  Segalas), 
sclineU  ihre  Wirkung,  ilie  in  diesen  nervenlo«^ 
8eD  Membranen  nur  durch  das  Blut  yerfniltelt 
sein  konnte^  sondern  würden  auch  ^voii.Mco^er) 
im  Blute  wieder  aufgefunden  (s.  Schroen^  die 
INaturbeilprocesse  und  die  UeÜmethodeD»  Tb.  !• 
Hof  und  Wunsiedel.  1837.  8.  S.  125).  J.  B. 
G.  Barbier  (traito  elementaire  de  matiere  me-' 
dicale  Par.  1830.  T,  |.  p.  73)  erzählt  einen  Fall, 
wo  nach  einer  Einspritzung  von  Essig  in  dem 
Uterus  bald  ein  saurer  Essiggeschmack  und 
Stumpfheit  der  Zähne ,  .  zugleich  Nieten  und 
Husten  entstanden:  auch  die  Fortpflanzung  di^^ 
»er  VVirküng  wird  jetzt  Niemand  mehr  den 
Nerven  zuschreiben,  durch  deren  Syinpalhieeu 
ifiSLp  e|\emals  Alles  ei[kläreo  zu  können  glaubte. — 
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Besonders  luerkwurdig  iit  et  aberi  die  aoo« 
male  Eintaagung  sogar  auf  solchen  Membra- 
Den  zo  üodeD  ^  bei  denen  selbst  die  normale 
Eiosaugaog  in  sehr  enge  Grenzen  eingeschlossen 
ist,  nämlich  in  den  Lungen  und  auf  der  Oberhaut^ 
Die  Absorbtion  Terschiedener  Gasarten  durch 
die  Lungen  ist  durch  die  Versuche  Ton  Nysten 
(recberches  de  phjsiologie  et  cbimie  patbolo« 
giques.  Paris  1811.  8.  p,  224  — 231),  Aberne- 
ihy^  Cruikshank ,  Autenrieth ,  CoUard  de  Mar^ 
figny,  Beddoes  aufser  Zweifel  gesetzt  (s.  MüZ- 
ler^  Pbysiül.  I  238).  Aufserdem  konnte  Mayer 
(^Müller  a.  a.  O.  I.  227)  blausaures  Kali,  wel- 
ches er  in  die  Lungen  einspritzte,  schon  nach 
2  bis  5  Minuten  im  Blute  finden,  von  wo  es 
sich  bald  in  alle  Theile  des  Organismus  rer« 
breitete. 

Die  ResorbtioD  der  Haut  hat  man  früher 
ganz  geleugnet.  Aber  schon  Abernethy  (sur^i- 
cal  and  pbilosophical  essays.  Lond.  1793.  P.  IL) 
fand ,  dafs  sie  der  Perspiration  immer  wenig- 
stens gleich,  bisweilen  selbst  überlegen  sei\  und 
Berihold  (in  Müller' s  Arch.  f.  Anat.  1838.  H. 
2.  S.  177  —  181)  zeigte  durch  Messungen,  daf» 
im  Bade  wahrend  einer  Stunde  etwa  zwei  Un- 
.  zen  (zwei  Kuhikzolle)  Wasser,  freilich  also 
im  Ganzen  sehr  wenig,  aufgesogen  werde« 
Trotz  dieser  Geringfügigkeit  ist  uns  doch  eine 
hinlängliche  Anzahl  anomaler  Einsaugungen  be- 
kannt. Abernethy  (a.  a.  O  )  beobachtete  die 
Einsaugung  ton  Stickgas,  WasserstofiPgas  und 
Kohlensäure ,  Beddoes  die  von  Chlor;  salpe- 
tersaures Kali  fand  ff^.  Alexander  nach  Sal* 
peterfufibädern  im  Harne  wieder,  Gallussäure 
Emmert  nach  reichlicher  Applikation  eines  Dec. 
lorl.  Angusturae  spuriae  aof  die  Haut  gleich- 
falls im  Harne  ^  ebenda  Bradntr  ^  Stuart  den 
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Rhabarber  nach  eioem  damit  geschwäogerlen 
Bade.    Knoblauch,  auf  die  Haut  applizirt,  theilt 
dem  Alhem  und  Harne  seinen  (ierucb,  dem 
Speichel  seinen  Geschmack  mit  (Bradner- Stuart), 
ähnlich  Schierling  und  Taback  (Fouquier)^  Kam- 
fer  und  Terpenthinol    (Magendie).     Jod  fand 
Caniu  nach  der  äufserlichen  ^ie  nach  der  io- 
nerlicheo    Anwendung    im   Blote,  Schweifse^ 
Urine,  in  der  Milch;  dasselbe  gilt  Ton  blau- 
sAoremKali,  Färberröthe  und  Quecksilber  (B/ocA^ 
Autenrieth  und  Zeller ^   Cantu) ,  welches  lelz-  s 
tere  Fricke  sogar  in  den  Knochen  gefunden  hat« 
Bekannt  ist  ferner,  dafs,  auf  die  Haut  gebracht, 
Brech Weinstein  —  Erbrechen  (Lf/5om  und  Brera); 
Ol.  Crotoni«,  weifse  Nieswurz  (Malier)^  Saba- 
dillsaameo  (^Lentin)  —  Purgiren ;  Kaniharideo 
—  Harnstrenge;  Arsenik  —  Vergiftung,  Nar- 
cotica  —  Narkosis  bewirken  (S.  Herr  a»  a. 
8.33.  40  —  55.  Müller  a.  H.  O.  l  238).  Sehr 
interessant  sind  in  dieser  Hinsicht  die  Beob«^ 
achtungen  Fr.  v.  Erlach^s  (Beilräs;e  zur  Bade- 
cbronik  zu  Ischl.  Wien.  1836.  8.)»  welcher 
über  die  Veränderung   der  Sootbader  zu  Ischl 
durch  das  Baden  Versuche  anstellte.    Er  fand  . 
dieselbe  sehr  merklich.    Nach  dem  Baden  ei- 
nes Gesunden  enthält  die  Badesoole :  Kochsalz, 
salzsaures  Ammoniak,  freie  Essigsäure |  nebst 
achtfachen   Spuren  von  Eisen  und  tbierischea 
Stoffen.    Nach  dem  Baden  eines  Gichtkranken 
zeigt  sich  ein  Verlust^  von  0,042  fixen  Bestand- 
theilen,  es  waren  nämlich  salzsaures  Natrum^ 
salzsaure  Magnesia ,  salzsaurer  Kalk»  schwe- 
felsaure Magnesia  I  Kieselerde  und  0,005  by<- 
drobromsaure  Magnesia  verschwunden,  wäh- 
rend sich  schwefelsaurer  Kalk  und  schwefel- 
saures Natrum  im  Ueberschusse  (in  einem  Falle 
der  Ammoniakgehalt  merklieb  gröfser)  zeigten. 
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Rio  an  Flechten  Leidend&r  nabj^  OfiiS  ^er 

Mtttoäreo  Kalk  /  sal^sanre  Magnesia,  schwe«> 
felsaure  Magnesia  und  höchst  weoi^  bvdrobrom- 
laote  Magnesia  auf;  .a*  s.  w.  ^ 
'  S«b«okl  man-  omi  'ao^b  nicbl  all^o  bier  be^ 
imlitill  Beobatbla^gen  nbS  TersacheD  gleicbeo 
GlailbsD ,  so  genügen  sie  doch  jedenfalls  als 
Beispi^T^;  am  zu  zeigen:  dafs  eine  Menge  der 
ftelndartigsteo  aiid  faipdiicbsten  itiit  dein  "Kof« 
pkr;'iif 'fierofimtig' g^bfadbteo  Stoffe  ohne Vabn» 
flAMtaib^re  Verändei'angeb  der  GefalTse  iii  das 
Blut  gelangen ,  hier  längere  Zeit  bleiben  un^ 
iiicfat  biöfs  in  die  Exkret^nsflüssigkeiteo,  z. 
dllä'*tlart, Reudern  äü^b 'in  die  eigeotlicben  Se«> 
IMrtk'  trB.  die  Milcb  /  und  id  die  ftsÜeo  Xbaila 
übergeben.  .  . 

**  '  Sieht  man  auf  die  Natur  der  anomal  anf^ 
genöipmeDen  Matefieb,  so  finden  j^ir  sie  ala 
dii^^üi^e^teriebiede^artigsten ;  tbails  gabs  fremct^ 
artige  ,  wie  Attd^fb^  iDtid  Gifte  ^  Uieib  Krank« 
fieitsprodukte ,  wie  Knochenmassen,  Melano- 
men, Eiter;  und  die  Analogie  zwingt  uns  dann 
anzonebmeo :  dafs,  wie  ^iese  nacbgewiea^nen^ 
avch  ' nicht  dach  w^isbar^  wie  feblerbafjte,  s.  B* 
▼^rdbfbeite,  TheÜe  der  Ifa^rangsiniUer'ana  aii| 
chemisch  fehlerhaft  bereiteter  Ghymus  von  dem 
Darmkanale  aus,  ferner  ££fluTiea«  f^ontagieo^ 
SUasmao  roo  den  .Lungen'  und  der  Haul  «ipa^ 
eli/iBn**io  gnl  io  däs  Blut  aafgenbmnien  werdaa 

fes  wäre  nun  von  der  Safsersten  Wichtig* 
keil,  die  Umstände,  anter  welchen,  und  die 
ßes^ze.  nach  welchen  die  anomale  AafeangiiDg- 
gMchiefil,  zu 'kennte.  Hier  fehlen  ana  naa 
^er'fof*  'der  Händ  noch  alle  feste  Funkte» 
▼on  denen  man  ausgeben  könnte«   Die  im  Was« 
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lösiieb«  Siftt  y  di«  «ich 

«foUitändig  mit  ihm  -rerbindeodeo,  wie  die 
lafiionnigea ;  werdea  zu  allen  Zeiten' M<ih  d^rt 
■tecbaniKheo  Gesetsa»  d«r  I«DbibM6«  od«t"d£^ 
^«Mtben  der  EwlMMOi*-mii|!eoe«itoeh  'Wef: 
■JDoKh.  beiadrkt  «elionf-dffcfrnrtÄy  (a.  a.  O  )' 
dtA,amatMo«  aad  Kohlensäure  oicht  nor  U 
gfofserer  Menge,  «obdero  aaeb  'W«i'»cbok|ii^ 
eiagetiisao .  werde.»>  eU  Sliekg«*'ikür<m.l*f-i 

«MBMBM^ivMfMb  VertbfebMi  anter  mit  Oueck- 
•■b«B'^«bge»perrteo  Gl6i:keb)  die  Haut  heM^i 
wo.  Es  kommt  «Uo  noch  eio  vitalM  ei«a(e|it 
AMsa^  .urelcbe»  btfi  inieirhjiea^tflHfoB  »voo*  EU 

Meliwihw>rft»;Kdgl.  nebtfb  «'ner 
•MBUtfci.irtMeto  Auflösung  oder  VerflÜMiRUffe 
d^  abfMuMugendeo  die  Hauptrolle  »pielen  taof»! 
Wir  wmen  durcb  Fodera,  duti -QMt/idiiims 
ioMtb  Mägmdie ,  dars.TMMHtnilMliiftige  Leer' 

,  Mtid6ffi«fyw4MlaftMg««g  begünstigt  CtoI 
l»^..a  8  236.^238);  ferner  daf,  dieie  v^a 
alle  Lebeosaktluneb  krankhaft  erböbTüiiil'^^Acti 
Auie^fy  ^      »  der  Eattüadüng  Ve'i 

>  ••»'^•^'Stolla  (Müller  a.  a; 

0...fc  j66) .  Tewnbdert  ericbeint,  siekann-also 

dafs  der  Kferperbald  mebr,  baldw^iget,  habf 
^was,  was  M  der  Rajel, oklrt  ToEfde^?^?? 
ftfc6a^ai,g««flji«  abwrbirt:  das  ist.iber 


lin  Ganteo  scbeiot  demnacb  Aafaabimd' 
terogeoer  Stoffe  (weha  «ia  nämlich  ddtü  ioiri 

Bbf  Itirstoahm«. 

weisb  M»elMlrt)  «twiM  Mll«  Mofiges  und  nur 
RJ^Uon  .br  «  dar  Rejpd  da.  GWcb^e^ii» 


Anomale  Siafhearheiiung.     v  - 
AlUrdiiigs  iebao  wir  maocbe  SloffBf  Wel» 
cbe  scbaa  io  kleinster  Qoaotkäl  dank  eia^ 

■fiimrtWeB  Wiflmigett  ia  KSrper  keeeMi 
briogeoy   gaos  ohne  diete  Wirkaog  bleiben^' 
weoo  sie  in  den  Darmkaoal  gebracbt  werdea* 
Oiee  bewiesen  fiaii/aiia,  I{Mfi,  JUmgili  unA'Sit» 
,  Mit  iTMi  Yiperogine,  CmfäH  immWmAgUt^ 
(^Minier  a.  a.  O.  S,237).  Hier  ist  dqo  eioe  mebr« 
facbe  Erkläroog  mSglicb.    Entweder  werden 
diese  Gifte  scbon  im  Onrmkanale  sn  onacbäd« 
licb^^ ^Kimhinetin^en  aeiieUli  od«  ein  werdi 
Biebi  aufgesogen  ^  wM  nach  dena  mtlbm  Beige«* 
brachten  sebr  nnwabrscbeinKcb  ist,  oder  sie 
werden  nar  in  die  Venen  des  Darmkanales  anf» 
genommen  und  miUelst  Pfoitider  and  Lebet 
aofleicb  wieder  aMgeacUedeOf  oder  eodlirh  aii 
wei^B  in  den  GefifteD  eelbel  nemlU:  eiM 
Ansiebt,  welcber  EmmerVi  Versacbe  mit  Blao« 
säure  und  Aogustura  Tirosa  und  dieMeinnngea 
ITeber's  uod  MÜlUr's  (a.  a«0.  S;263)  günstig, 
■ind.    Dala  die  BUiSB^  im  den  Lympbgeiäiri|is 
des  Darmkanales,  den  sogenanoteo  MilcbgtiBP 
Isen,  in  der  Regel  eioe  bedeutende  Umwand« 
Inng  erleiden,  ist  durch  BeobacbtuDgen  fest-« 
gestellt.    Eberle  (Physiologie  der  Veidannng,f 
Würsk  1834.  8.)  giebc  als  üo  Haoptwitoig 
rong  des  Cbylns  in  den  Saugadero  aui  dals  er 
den  Rest  der  freien  Saure  verliert  und  als  neu* 
Iralrar  Saft  in  die  mosaraischen  Ufüaeo  gelängt, 
dpiieh  deren  Wirknog  er  ierionbarit  wird  landb 
dio  Kgepschaft  erlangt,  aidb  an  der  Lull  ro»T 
iowroin  nu  färben  und  entschieden  alkalisch  zu 
reagiren.  Müller  (a.  a.  O.  S.2S7.  263. 267.  &40) 
alimml  biemit  im  Wesentlichen  ttbordn»«  W** 
der  Faseittoff  noch  Blntiotb  kommt  aw  diaii 

* 


Nahn^ngsmitteln  oder  aas  dem  Darmkaoale  in 
die  Milcbgefäfse ,  sondern  erscheint  hier  zuerst* 
Es  ist  dabei  gleichgültig,  ob  man  annimmt, 
beide  Stoffe  werden  in  dhn  Lymphgefafven  g#« 
bildet  oder  nur  in  ihnen  der  Lymphe  zure-^ 
führt:  jedenfalls  werden  sie  im  Körper  selbst 
auf  eine  weder  durch  Ptesorbtion  noch  Exkre« 
tion  zu  erklärende  Weise  erzeugt«  Dasselbe 
haben  iov  treuerer  Zeit  Mitscherlich ,  Tiedemann 
ond  Gmeliri  {Müller  a.  a.  O.  S.  326)  ron  der 
Essig-  oder  IVlilchsäure  bewiesen:  denn  sie  fan- 
den sie  im  freien  oder  gebxindenen  Zustande  im 
Blute  und  in  den^  meisten  Sekreten,  und  zeig- 
ten, dafs  sie  durch  Schweifs  und  Urin  bestan« 
di^  in  uriel  '^röfserer  Menge  ausgeleert  werde, 
als  sie  in  den  NahrungsstofTen  Yorhand^h  ist, 
Berzelius  (Thierchemie  8;  338)  erklärt  üb  da- 
her für  ein  aWgemeines  Produkt  der  freiwilli« 
f;en  ZerstBrirng}  thierischer  StoflFe  innerhalb  de» 
Korpers.  Bekannt  sind  i\erner  durch  JFohler't 
Versuche  {Midier  a.  O.  S.  574)  die  Veräodö- 
rangen ,  Wölche  viele  Stoffe  erleiden,  ehe  si^ 
mittelst  des  Harnes  ausgesebrtfden  werden«  -  W 
den  IVfagen  gebrachtes  btauiaures  Eisenoxydlcali 
«rschevnt  im  Harne  als  Eis^iioxydulkali  wieder, 
Schwefeli.at^  Schwefelsäure  and  Hydrothion-? 
säure,  Jod  als  bydriodsaisres  Salz,  hydrothion- 
saures  Kali  als  schwefelsaures  Rall,  pflanzen^- 
saure  Alkatien  als  kohlenlaufe  Alkalien ,  Kle^/ 
Wein-,'  Gallus -^  u.  ä.  Ääuri  als  kleesäure^ 
Weinsäure  u.  B.  w.  Alkalien«  ^it^i»! 

Eslafstsich  demnach sdhoU  a priori erwart^l^ 
dafs  diese  Bearbeitung  aul^Wdomme'der  udd  Er^ 
seugung  neuer  Stoffe  «inter  Umständen  fehler-'* 
haft  sein  werde ,  während  man  kaum  boffed 
darf,  die  anomalen  PrölMtte  dieser  vitalen  Pro- 
dukte durch  obemiscfae  Ueagentien  aufzufinden^/ 
Jotirn.XC.  B.6.6U  B 


ISlcbtsdestOTveniger  ist  uns  doch  eioet  derseP 
beo  bekaant  geworden,  da  es  zufalligerweiie 
auch  aufserhalb  des   thierischeD  Köipers  Yor^ 
kommt«   naiDlicb    d^tj  Zucker  it»  der  Honi^- 
harnrabr.    Et  ist  )etat  durch  die  Arbeiten  toi/ 
jimhrosioni  (in  Qriiodei^s  Aonal.  universali  di 
Medtcina«  1835«  Apr.  et  Mai),   M\Grigor  (s» 
Bthrend's  Repertoriuin  d.  ausländ,  med.  Jour« 
salisük.  Bd.  IV.  Nr.         126),  Rees  {Guy' sHo- 
ftpita^  iraporti.  Qelob.  1838.),  Bouckärdat  (Be-i 
Tue  inedicale.  1839.  Juio)  erwieteo,  dafs  erkeiri 
Produkt  der  Niereo  tei,  Aondero  im  Blute  ge« 
fupdeo  werde.    Möglicherweise  köoote  er  frei- 
li^*  tchpo  im  Cbymut  eotstebeo,  sa-  dafs  er 
duT^b,  AttisauguDg  in  die  Säflemasse  katDe.  AU 
leiD  bisher  'ist  er  noch  nicht  im  Cbymus,  ob- 
gleich yoo  M'Grigor  ib  dier  Fäkalmaterie,  also 
einer  Exkretionsmasse,  gefunden  vtorden.  Wabrn 
flcheiolicb  ist  es  überhaupt,  dafs  Fehler  der  Chy« 
mifikation  mit   daneq  der  Chylilikatioo  nahe 
zusammeDhangen»  - —    Auch  Kleesäore  scheint 
bisweilen  im  Körper  sich  zu  bilden  ;  denn  Breit 
(über  Urinoiederscblage   in   Lond;  «iiied.»  Gaz. 
Vol.  XVII.  Febr.  March.  1836;  %.  Sehmidi's 
Jahrb.  d,  Bled.  1836.  Nr.  11.  S.  146)  lend  in» 
Urio  kleesauren  Kalk  zwar  vorzugsweise  nach 
dem  Genüsse  Ton  Sauerampfer,    einige,  Male 
aber, auch  in  fällen,  ;wo  keine  an  Kleesäure 
reichen  Vegetabiliequ  g^nOM^n  waree. 

Offeqbar  b^^^^  die  Chyliükalion' den  doo- 
l^elstea  Punkt  der  ][/.nJ^sQcbung  über  die  BluUf 
bereitung,  weil  er  .^er  verborgenste,  der  den 
Sinnen  unzugänglichste  ist.  Vielleicht  ist  ee 
eben  ^i^iBe  UnMcberheit  über  das  Thatsächlicbe^ 
\;relph,es  Muth  giebti  über  die  Ursachen  der 
Chihfikqiionsfehler  TiH^lft'ien  und  Ansichten  auf-^ 
ZU  ateflf^n«  .  Mao  wird  tersught»  hier  belonders 


Ly  Google 


die  Nerrrti  Tü^t)eichulJJgeii,  obgleich' ihm  üb«r 
ihren,  im  Allgemeinen  zwar  unverkennbaren,  Ao4 
theil  selbst  an  der  normalen  Blutbereitung  gaos 
ungewir»  ist»  Die  hierüber  angestellten  Versuche, 
z.  B.  DurchtchneidüDg  des  Merra»  vagus,  der 
RückenmarksvTurzeln  des  NefTus  sympathicut^ 
haben  bisher  kein  irgeD<t  zurerlätsiges  Resul-* 
tat  gegeben  (s.  Miiller  a.  a.  O.  S.  354).  Wi* 
bissen  jedoch^  dafs  nach  Dorcbschoeidang  de^ 
vagus  der  Magensaft  web^iger  üaner  alls  g«^ 
wohnlich  reagirt  und  überhaupt  die  Verdauat^^ 
vermindert  \?ird(M/i//tfrÄ.  a.  S.  d3t),  und4aft>' 
nach  Mayefs  zahlreichen  Versuchea  (ebendä 
340),  jedesmal,  wenn  der  Tod  erst  laAgerd 
Zeit  nach  Unterbindung  oder  Durchscbneidunj^ 
dieses  Nerven  eintrat,  in  dem  Blute  des  Her^ 
zens  und  der  LnngengefaTse  feste ,  weifse,  diese 
Räume  ganz  ausfüllende  Koagulationen  gefun^ 
den  werden  (welche  offenbar  an  die  in  A^t 
Cholera  berühmt  gewordenen  sogenannten  Po^ 
lypen  erinnern)^  Wir  wissen  ferner,  dafs  ge* 
lähmte  Theile  unvollkommen  ernährt,  dahef 
mager  und  welk  werdee;  dafs  in  iboenr,  nach 
Schrotder  van  der  Kolkes  BeobachtuDgen  (  AfniM 
Jer  a.  a.  O.  S.  39d),  bisweilen  dre  MuskelsubitAns 
10«  Fett  umgewandelt  wird  und'  die  Arteried 
verknöchern.  £s  ist  gleichfalls  bekannt,  dafs 
gelähmte  Theiie  nach  Verletzue^^in  leicht  bran*^ 
dig  werden,  dafs  deprimirende**Gemüthsaffekte 
gut  eiternde  Wunden  leicht  ifi>  jauchige,  selbä^t 
hrandige  Geschwüre  verwandeln.  Man'>  ist  d»^ 
her  allerdings  gezwungen,  die  Noth wie ndig^k^eit 
genügender  Inoervaliou  für  die  normalci  Bkiü 
mischung  anzuerkennen.  '  •  --^^nj-ni  > 
Ziemlich  direkt  leitet  auf  ßntslehilttg^  l^h^ 
lerhafter  Kombinationen  ubfer  dei  chehiidcrbeo 
Elementen  der  tirkulirendeo  Säfte  daljedig^^ 
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wMi  wir  bti'w'eileo  im  hohem  AUer^  bei  ahhat^ 
Unden  heftigen  Fiebern  und  nach  langem  Hun-- 
gern  wahrDebmea*    Im  hbhern  Alier  zeigen 
eicb  oft  deutiicbe  Spuren  too  Stbärfe  der  Säfte 
in  dem  hartnackigeo  Hauljuckea,  io  der  Mei- 
guDg  ZQ  bartoackigeo  jaucbigen  Getcbwüreo^ 
io  dem  Umstaadei  dafs  dat  a.u^  der  Ader  ge- 
ksstone  Blut  raacb  iu  Zerselzuog  übergebt  (s. 
C.  Canstatt,  iit.  Krankheiten  des  böbern  Altert 
»od  ibre  Heilung.  Erlang.  1839.  8.  Bd.  I.  S.  80). 
Diete  Scbarfe  ikt  am  natürlicbtten  aus  der  un« 
YoUkommeneo  Bearbeitung  der  Stoffe  im  Ge- 
fälasysieme  2q  erkläceo.    Docb  ist  dabei  auch 
die  Uovollkommeobeit  der  Magen  -  und  Darm- 
tbatigkeit,  wodurcb  ein  scblecbter  Cbymus  be- 
reitet wird,  ebenso  wenig  zu  iibersebo,  wie 
die  ungenügende  Thätigkeit  der  Exkrelionsor« 
gane,  welcbe  im  Alter  bei  der  Menge  der  ent- 
stehenden  unbrauchbaren  Korobioationen  tbati« 
get  als  früher  sein  müfste,  wenn  die  normale 
Blytbeschaffenfaeit  erhalten  werden  sollte«  Ein 
eboliph^r  Zustand  wie  dieser  cbroniscfae  bildet 
akh  bisweilen,  auch  akut  bei  deojenigeo  Fiebern^ 
welche  deo  adgenannteo  fauligen  Charakter  an- 
pabmeo ,  ohne  ibo  von  Anfang  an  gehabt  zu 
beben.  Stinkende  Stuhlgänge,  stinkender  Atbem^ 
Ausschläge,  Petechien,   Blotongeo^  brandige 
Geschwüte»   Durcbliegen  sind  die  bekanoten 
Zeichen  iind  deuten  alle  auf  die  allgemeine 
Neigung  zu   unorganischen  Kombinationen  in 
der  Säftemasse.    Das  hauptsächlich  wirkende 
scheint  hier  .die  überaus  heftige  Umwandlung 
der.  jBintmasse  in  den  Kapillargefäfsen,  welcher 
Cbyli&kation  und  Exkretion,  beide  aufserdem 
wohl  gleichfalls  krank,  nicht  mehr  das  Gleich« 
gewicht  zu  balteo  im  Stande  sind.    Anders  ver« 
.bält  et  sich  bei  Mangel  ao  aller  oder  doch  aa 
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passender  und  genügender  Nahrong;  Von  je- 
her wufste  man ,  dafi  in  solchen  Fällen  dem 
Tode  Schärfe  der  Säfte  Torbergehe  (a*  Boer^ 
haave  praelect  academ.  ed.  Malier.  Tanrini 
1742.  4.  T;  h  p.  III).  Neuere  Beobachtungen 
sprechen  gleichfalls  hiefar.  Nach  TÖlligem  Fa- 
sten wird  der  Athetn  stinkend,  der  Harn  scharf 
und  feurig^  der  Inhalt  der  Lymphgefäfse  blutig 
(Müller  a.  a.  O.  S.  466).  Bei  den  Versncheo, 
i¥elche  Magendie  mit  stickstoffloser,  also  on- 
g#>nügender  Nahrung  an  Hunden  machte,  ent- 
stand nach  Fütterung  blofs  mit  raffinirtem  Zok- 
ker  und  dettiilirtem  Wasser  oder  blofs  mit  But^ 
ter  jedesmal  Exulzeration  der  Cornea  mit  Aus- 
flufs  der  Augenfeuchtigkeiten,  und  S/arÄc*5  Ver- 
suche an  sich  selbst  mit  Monate  langer  Zucker- 
nahrung  bewirkten  seinen  Tod ,  nachdem  er 
äufserst  schwach  und  gedunsen  geworden  war 
und  rothe  Flecke  im  Gesichte  bekommen  hatte, 
welche  in  Geschwüre  aufzubrechen  drohetea 
(Müller  a.  a.  O.  S.  462).  Die  im  Leben  fortwäfa-' 
rende  Dekomposition  des  Blutes  in  den  KäpiK^^ 
largefäfsen,  welcher  seine  Reproduktion  nichf^ 
mehr  entspricht,  yeranlafst die,  einzeln  betrach- 
tet, normalen  Blotbestandtheile  t>eue  anomale 
Verbindungen  eiozugehen,  da  KU  den  normalen 
gewisse  Elemente  fehlen«  Unrollkommenee 
Ath  men  und  übermäfsige  Egestion  geboren  gleich- 
falls in  diese  Kategorie« 

Es  ist  hier  der  Ort,  daran  zu  erinnern^ 
dafs  die  Nahrangsmittel  2war  im  Allgemeinen 
bereits  im  Speisebrei  dei  Dünndarmes  ihre  Ei« 
genthümlichkeiten  gänzlich  verloren  haben;  maD 
erkennt  im  Chylus  keine  Spuren  derselben,- 
aufser  Fett  nach  Fett  enthaltender  Nahrung  und 
Zucker  nach  Stärkemehl  {Müller  a.  a.  O.  S.547>.- 
Allein  bei  anhaltender  Umänderung  der  Diät 


noij^rt  Bich  ofTeDbar  ducb  die  diemtscha  Be« 

SchaiTaDheit  der  Säfte,  nicht  our,  indem  sie 
Fett  «oder  Zucker  io  deo  angegebenen  Fällea 
Uebermaafie  entbalteO|  sondern  nach  reich« 
^cber  Fleischnabrun^  haucht  auch^  ynie  CoUard 
dfMariigny  beobachtele(7IIü//fr  a.  a.  O.  S.563), 
4ie  Haut  mehr  Siickatoir,  nach  Tegetahili&cher 
Kost  mehr  Kohlensaure  aus;  und  bei anhaltea« 
der  Pflaozenkost  wird  nach  Marcei  {Müller 

Q,  S«  541)  der  Cbylus  reicher  an  Kohle  und 
fault  laogsainer,  all  tach  animalisder Nahrung, 
und  selbst  Galle  und  Urin  der  Fleischfresser 
Tj^erden  nach  Chevreul  ärmer  an  stickstofFrei« 
cbep  Qubstanveo  und  der  Galle  und  dem  Urine 
der  Pi^ansenfresser  ähnlich  {Müller  a.a.  O.  S.  461« 
672) ;  anderer  weniger  auffallender  Umstände 
nicht  zu  gedenken  (s.  Müller  a.  a.  O.  S.  248.  542). 
ßjirpfelo  und  Gicbt  geben  bieftir  pathologische 

Au9  diesem  Allen  geht  hervor,  dafs  die 
qurch  die  Anfänge  der  Qlilrhgefäfse  und  durch 
üi^  l4angen  in  die  Säftemasse  aufgenommenen 
Stoffe  hier  einer  vielfälligeo ,  bisweilen  fehler« 
hi^ftep  Bearbeitung  uotei'liegeD»    Es  iit  dieses 
tbeils  eipe  auibildende ,  theils  eine  abnnlseude« 
Pie  entere  scheint  eben  sowohl  durch  die  Wan- 
4pngep  der  Gefäfse,   wie  durch  den  Contak^ 
mit  dem   auigebildeteo   Blute   zu  geschehen« 
Der  Einflufs  der  Geräfswände  ist  den  bisheri-n 
geq  Erfahrungen  gemäß»'  am  stärksten  in  den 
niilchgefäfsen ,  den ,  der  Arterien  kennen  wir 
nic^it  9  i^nd  ihn  in  den  Venen  anzunehmen,  läfst 
4^9  offenbar  gering«  Viialität  ihrer  Häute  kaum 
zu.    Denn,  dafs  Luft  und  Galle,  welche  in  die 
allgemeine  Blutmasse  gebracht,  tödtliche,  io  die 
Pfortader  aber  eingespritit,  nach  Magendies  Ver- 
suchen, gar  kei^e.Wirkung  xeigen  {Müller  a.  a. 
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O.  S.237),  läfst  sieb  aas  der  schnellen  Egestiot 
dieser  Stoife  durch  die  Galle  natürlicher  |  als 
aus  einer  Umwandlung  durch  die  in  allem  Ue- 
brigen  so  wenig  tbäligen  Wände  der  Pfortacjer 
erklären.  Wie  nothwendig  ferner  zur  Ausbil- 
dung  des  Chylus  zu  Blut  sein  Kontakt  mit  dem 
bereits  ausgebildeten  Blute  sei^  zeigt  die  lang^ 
Zeit,  in  welcher  der  Cbylus  als  solcher  noch  im 
Blute  erkannt  wird.  Nach  Aiitenrieth  soll  der  in 
das  Blut  ergossene  Chjlus  erst  in  10  —  12  Stun- 
den in  Blut  umgewc^ndelt  werden »  und  ^Tiel- 
leicht'\  sagt  MilUer  (a.  a.  O*  S.143X  geschieht 
diese  Umwandlung  noch  langsamer/'  Gewif« 
besitzt  und  bedarf  das  Blut  einen  Tbeil  derte(^ 
ben  Assimilationskraft ,  welche  wir  in  dep.  fe- 
sten TheiJen  kennen  ^  und  ohne  welche  Wacba^ 
thum  und  Keproduktion  unerklärlich  sind« 

Die  Bitdung  der  festen  und  der  fUissigea 
Organe  y  wie  man  mit  Recht  die  eigentlichen 
Secreta :  Qlilch,  Samen,  Speichel,  Magensaft n. 

w.  nennen  kann,  und  die  belebende  Anre^ 
gung  aller  Tbeile^  namentlich  der  Nerven,  fli^ 
es  nun,  welche  die  abnutzende  Bearbeitung  der 
Säftemasse  ausmachen,  and  daher  fortwährend 
De«ue  StofTaufnahme  erfordern.  Allein  es  ist 
Doch  ein  Zweites  erforderlich,  um  die  normale 
BluUnischung  aufrecht  zu  erhalten.  Sowohl  die 
ausbildende  als  die  abnutzende  Bearbeitung 
der  Säfte  mufs  einen  Rückstand  von  entweder 
ursprünglich  unbrauchbaren,  oder  durch  das  Le- 
ben unbrauchbar  gewordenen  Stoffen  erzeugen, 
welche  nun  der  Exkretion  anbeim  fallen« 

Es  beruht  daher  die  normale  Blutmischuog 
wesentlich  darauf ,  dafs  fortwährend  exzernitt 
werden : 

1)  Die  in  die  Blutmasse  eingedrungenen 
fremdartigen  Stoffe,  wie  Giite,  Arzneien,  schlechte 


2)  fiie  .  anomalen  Produkte  der  (fe'hterha& 
1^1^  a^abildebdan  Blulbaarlmliitfg,     B.  Zac&iar; 

^,  /.  3),t  die  -aof malen  ,  wie  die  anolnakn  *^er- 

lf|MH^M«>l^^®       •baiiUmMto^  BlnilHHiihaii- 

^   Anomale  SiqffauHcheidungm  \ 
gkMD  1BOD  liintP  HiUig«  ▼mebiMatoar  khmp^ 

Aanäle.   Wasfer  entfernen  Haut,  Lungen  und 
JHieren,  metallitche  Stoffe  besonder»  dUe-  letz« 
JLoblentäure  die  Lungaa  koblenstoff »  «od 
«teMMMriia  T#ilmdQogM  4i0  ««M, 
bvrflabtian '  Siäeltdtoff  "die  Niaran.   Sldiidl«  (Im* 
alinda/^  welche  wir  in  Krankheiten  beobach- 
c|aik>  leiten  darauf,  auch  der  Schleimhaut ^ .  na« 
aiMiieh  der.  daa  Darmk«aaliaf''6ineD^  Antbefl 
wiiiiir  BatoatioBr«igiwBhraib#n#  BcbMiB» 
iabsondarung  scheint  nicht  aHein  ^dha  poMtira 
BbftlimmuDg  eines  Sekretes,  sondern  auch  die 
kiegatim  eines  Exkretes  zu  haben,  ihr  Zweck 
inheiat  rfticUt  alWo  ScblupfriglMl  «ad  Sehms 
dbr  -Hüiila^^  tiMdani'  äoeh  EgMlim^  gewIkMV» 
vielleicht  halb  assirailirter ,  dem  Eiweiftfa  ahn« 
lieber  Stoffe  aus  dem  Korper  zu  sein»  We- 
«igslana  iai  in  diesar  Hinaiolit  die  Zusammen- 
tatna^  da»  FäkaloNMfla  i»ariiwüfdig.  Oiaaa 
^tMik  aanlkb  ;  a»ia  aot  'Amselffaf  (TliiarelM«. 
mia.  &  254)  Analyse  herrorgeht ,  drei  Viertel 
l/Vasaar  und  ein  Viertel  fester  Stoffe,  und  von 
diaaan  anacbt  der  nnlöslicbe  Risakstand  der  ^pei* 
aaa  aoch'  aichl  aia  Drittel  aaa  f  wäbrand  matnr 
«fda  awd  DrMel  das  FMlen  aasOalla,  Felft,  Ei- 
'Weifs  und  andern  Produkten  dea  Körpers  be« 


atehb.    lo  allgemeioeo  KranLbeiteo  lebeo  nvir 
die  SchleimabsooderuDg  fast  ebeo  so  oft  und 
eben  so  schnell  verändert,  'wie  die  des  Urines 
und  SchweifseSf  wäbreod  der  Speichel,  selbst 
die  Milch  oft  bei  den  wichtigsten  Krankheiten, 
ohne   merkliche   VeräoderuDgen  bleiben«  E§ 
deutet  dieses  darauf,  dafs  die  Scbleimabsonde* 
rung  mit  dem  allgemeinen  Säftezustande  in  ei- 
nem sehr  unmittelbaren  Zusammenhange  stehe« 
Es  ist  ferner  daran  so  erinnern,  wie  oft  chro* 
nische  Scbleimfiüsse  £•  B.  der  Vagina,  sich 
durchaus  unabhängig  von  einer  primären  Ver- 
änderung der  Schleimhäute,  yielroehr  als  rein 
tymptomatiscb  durch  Leiden  der  Zirkulation  im 
Ünterleibe  bedingt  erweisen ;  wie  oft  durch  die 
Schleimhäute  Krisen  (s.  B.  kritische  Expecto- 
ration,  kritischer  Durchfall),  d.h.  Ausgleichun- 
gen der  MifsYerhältnisse  in  der  Säftemasse,  ge* 
bildet  werden ,   was  sie  in  demselben  Mafse 
den  Exkretionsorganen ,  s.  B.  Nieren  und  Haut, 
nähert^  in  welchem  es  sie  Ton  den  Sekretions-^ 
Organen  entfernt,  welche  letztere  weit  mehr 
durch  örtliche  Ursachen  und  für  örtliche  Zweck» 
arbeiten.    Am  deutlichsten  zeigt  sich  aber  der 
egestire  Theil  der  Absonderung  in  den  Schleim« 
häuten  io  der  Kotbbildung  zu  solchen  Zeiten, 
\vo  lange  keine  feste  Nahrung  in  den  Körper 
gekommen  ist.     Wie  oft  sieht  man  nicht  zu 
Ende  hitziger,  Wochen  lang  dauernder  Krank- 
heiten, in  welchen  nichts  Festes  genossen,  de- 
ren Behandlung  selbst  wohl  mit  Brech-  und 
Abführmitteln  begonnen  worden  ist,  nach  und 
nach  eine  Menge  ungewöhnlich  fester  Korbbäl- 
len abgehen,  die  sich  Ton  kritischen  Durch- 
fällen offenbar  nur  dadurch  unterscheiden,  dab 
bei  letztern  zugleich  eine  Menge  Wasser  im 
Darmkanale   abgesondert  wird.    Ich  entsiboe 


inicb  unler  anJero  eloe»  ITjähngen  Mädcb^ot, 
welches  tud  mir  yvegen  eines  rheunaatiscb - 
gaatriscbeo  Fiebert,  .später  mit  adyoamiscbetn 
Charakter y  bebaodelt  wurde:  Brecb-  und  Ab- 
führmittel wareo  wiederholt  gebraucht,  uod 
iüof  Wochen  laog  geDof»  die  Kranke  keioeo 
Bitseo,  deonoch  wurden  vom  ISteo  Tage  der 
Krankheit  ao,  yoii  welchem  das  d#creineotüai 
morbi  begann  y  fast  14  Tage  hindurch  täghch 
durch  Lavements  steinharte ,  nur  selten  eine 
normale,  niemals  eine  flüssige  Konsistenz  zei- 
fEende  Faeces  entleerte  Aehuliche  Erfahrungen 
bat  gewifs  jeder  Arzt  gemacht,  i>nd  auch  die 
Beobachtungen  von  gapz  unferbältnifsmärsiger 
Kolhbildun^  bei  gevvöhnlicher  Nabrungsquanli- 
tät  sind  nicht  ganz  selten  (vergleiche  J.  Aber^ 
cromhie^  pathologische  und  praktische  Untersu- 
chungen. Aus  d.  Engl.  Ton  d.  Busch» 
Bremen  1830.  8.  Th.  II.  S.  416.  420  S.  —  G. 
Andral.  piecis  d'anatomie  pathologicjue.  Bruxel- 
les.  1837.  8.  T.  IL  p.  417).  Es  lassen  sich  auch 
die  Folgen  des  trägeo  Stuhlganges  nur  unro/i- 
kommen  und  gezwungen  Ton  dem  Reitze  der 
in  der  Höhle  des  Darmes  zurUckgehaltepen  Fae- 
ces herleiten ,  während  sie  eine  TolUtändi^e 
und  natürliche  Erklärung  erhalten ,  wenn  man 
ein  Zurückbalten  Ton  ExkretionsslofTen  in  der 
Säftemasse  annimmt.  Rechnet  man  hiezu  noch 
die  §;rorsen ,  nicht  durch  Ausleerung  yon  Sa- 
burra  zu  erklärenden  Wirkungen  der  Abfdhr- 
inittel,  ferner  die  mächtigen,  auf  das  Terscbie-* 
denste  gefärbten  und  gestalteten  Massen,  wel- 
che den  bewährtesten  Beobachtern,  z.  B.  SiUg" 
htz  (palholog.  Untersuchungen.  Hannorer  1834« 
8.  IL  259)  zufolge  nach  den  Kämpfscbeo  Vi-^ 
^sceraiklyf>iieren ,  nach  dem  langen  Gebrauche 
^nuilösen der  Mittel  abxugehen  pflegen,  so  kann 
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Stall  iäfav^  te^«      Am>rii<tttfcgih  äUi.  Om^ 

liies  fabeatö  wie  die  Galle  eioeo  halb  aehref! 
lioDellen  halb  :«xkretioiielleo  Karakter  bakeii 
(TergL  F.  L.  Kreysig^,  über  iliügialriscb^Metbodl 

achteiiMiigr.  Rread.  1«26;  a)'  ^  Die^Miitf4 
haut  des  Uterus  wngt  sich  gleichfaUa  ^iir  Zeil 
dUr  MenatBMitioa  ab  niMi «  wabtea  sfigMioMA» 


* 


tonen  des  Korptfrt  genüg^edritvii  iwar  für  dm 
gew>ötuilicheo  iüQStäDde;  um  uobraabbbai'e  ^o- 
wohl  t  «ii4  ganetsle  Sloffe  I  welch»  wie  die  SaJe« 
fipeieea  «od*  mi  -IMiafMMi  fMSticfcaMK 
ia  'dt^oBlirtMMii  ^laogt  odaai^  wU  llnaüig. 
ud  Milcbiabre  in  ibr  eotatanden  sind ,  ^ogleicb 
herauftzuschaffea«  Data  *aie  aber  nicht  immer 
.dmchweg  gämgBm^  mßi^  dia  nifi>**fllute 
liiiwedliail  gimt  AMaiby^My 
BMr  läUM»  -Bainalaff,^  »GaiiaiMibffwi  e?  ^ 
mit  eiaeni  Worte  |i:  dha  keigeo  die  irielen  int 
Biota  aniftifandeoeii  ':aooinaleo  BeataodtbeileK 
EUaaa  aageafigaada  figeiiaa  ImI  ik^miGtm^ 
M*adar^i»  4mt  ifMUüt^^Mü  -aüea^ 
awam  fiebermaafae  ^  oder'  ehdlieli  iaiainer 
aolut  an  gaaiogea  Thaligbeil  der  Jkkfalioaa«» 
Of^ane«      •  -  i         •  *  r?  ? 

,  :  tpi,»(iiiiirtaia  aiaA  «Midb  wcbt^^aav^l^ 
aiUim»;  InmI:  iiagiiihtMait-  IfcaihaaplhüMaaaaa^ 
gleich wial  welche,  aaszuleereo ,  sonderii  jedei 
derselben  beaorgt  nar  die  Ao^fübruDg  ganz  he^ 
•timmMm^  Stoffe  ^  für  die  ea  eine  beaoadere  Ao« 
aialiaagilafiaflMiQKt/ Wm- 
aari^-iilelMarai  iLdl^bk^f^^^mA^m^mm^r^ 
aqfaiedeaea  AaMMiä^bgiOf^gaiien  a^tgasogeafi^a^; 
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mMf'^mkt^tm$4mmeUmf'§mmii^  Mit  tM 
AoimMi  «Mlnrilhi^  Wi  ab'  dai^sM  ffriH 

}M  r.  B.  geht  fast  da^cli  ' alle  Kolatorian  »abi 
RiechitoiTe  dagegen  /  8«  B,  Kainpher,  Moacbua| 
Kaohhäfth  uod  AiUunbcd,  vorzüglich  durdh  die 

MMb- »iinIi  4lr  IWMi..^  «Ülge  iülilMii 

eodlicli^  wie  Araaitfk:^  j^n^deo  Tan  k^iomi 
Atiaaos4ffuDg8organ  «agesbgen«  ond  verbleiben 
4aber  10  der  Blatmaaaa:  iu  diaat  Kata^maa 

B.  Pockawgift,  aypbUiiiaehaa  Gift*  iL  mft  ««vi^f 
'  AqC  die  Quanäiät  >  des  AuAzotonderjideo 
kMAinl  es  gleiaibfaiia  an*  Wmii  aacb  dio-Atstega 
iat  EgmiMm  aHehl  ili*  eaga  Orama^v^alafsl» 
uMaiiila  iat  umA  ngmkm  yaiiaiiaiart^teflaabii^ 
aD^werdeo  diese  doch*  nicbl  anandlich 'sbii  MI 
eiaa  aufsertte  Lini»  Bicht  SberacbreileB«  Selbrt 
Wasler  kaon  in[-  aoIcbeei>QuaoUlätiigaAioolBa« 
ymU^^  dato  aai—  iWilM^liffhA  Egmkhmtiokä 
«Mbf^moglkh  iitolfidHitflMi^^  Mmmmt 
gao  ein «  welche  nichl  alldio.  dorcb''  übemiäfsige 
ReizuDi^.  der  Egealioosorgaaa  an  erklären  aiod^ 
aoadato  bastimml  auf  ein  tibeitnafailpt  ¥olmi 
aa»ridaa  lohahaa  4af3iGifilifa  UäwmismbMik 

faUar  wImI  iatiUaeh  dia  Bgea»'  g^Mlirtll» 

düFerefiiereo  SioiDPeii  eiotreleo  v  oiid^l^r  id»^ 
mer  um  so  früher,  je  heterogener  die^e  der 
Saftanasse  sind ,  foei  ßiMm^mAvt  JUmtk^t  di^ 
^  aabädlipiieii  MistaMM  am  frükwlMk  iBM» 
hefc  aebealMafir  ,  meUdlitdie:  Sjeffe^  in  Inafsfigeiy 
IMsen>  anhaltend  gegeben,  lange  Zeit  ohne 
schädliche  Wirkung  Ueihen ,  endlich  aber  .doch. 
ohne  Steigerung  tevQftsit  «iAige  Eigemcliaf^ 

SfitiaiivgaH  gleichao^Sd^iiU/ti  jMfcJiiiU 


detfcftlb  iinnfier  eib  Th^il  im  ßlate  zurückhleibr, 
der  8icb  mit  der  Zeit  so  anhäuft^  dafs  er  alle 
EigenscbafteD  des  Rohstoffes  zu  eDtwickelo  ver- 
mag. Daher  fad^en  Chevallier  Qod  Henry  erst 
nach  lOtägigem  Gebrauche  Rletallsalze  io  der 
Milch  der  ivübe  und  Eseliooen  wieder  (s.  üben 
0)^  es  hatte  also  bis  dahin  keine  oder  eine 
uogenügeudeExkretioB  derselben  Statt  gefunden* 
f.i  £ioe  aeue  Reibe  vod  Exkretiontfehlern  geht 
^¥00  ^Veränderungen  in  den  Exkreiionsorganen 
selbst  aus»  Es  scheint  sogar  rein  mechanische 
Verhältnisse  zu  geben,  welche  bestimmten  Ex- 
kretioneo  den  Austritt  aue  der  Safteteasse  ver-^ 
wehren«  Bei  einer  in  Kohlendampf  erstickten 
Frau  fand  Magendie  (s.  seine  Vorlesungen  üb^r 
das  Blut,  gehalten  1838,  in:  The  Lancet  1838. 
dLilO.  Nov.  1838.  S.  254)  d^s  Blut  sauer,  was 
er  sonst  nie,  selbst  nicht  in  der  Cholera,  gese«- 
ben  hat.  Diese,  wie  manche  andere  Erschei- 
nung an  in  Koblendampf  Erstickten,  deutet  dar- 
auf hin,  dafs  das  Blut  sich  hier  nicht  seiner 
Kohlensaure  entledigen  könoe^  weil  die  in  den 
Langen  taihalten^  Luft  bereits  mil  Kohlenstoff 
überladen  ist*  Biit  manchen  Ausscheidungen 
der  Oberbaut  mag  es  sich  bisweilen  ähnlich 
verhalten,  z.B.  bei  feuchter  Atmosphäre  ;  denn 
diese  nimmt  weniger  Wasser  auf  als  trockne 
Luft,  und  mit  dem  Wasser  können  dann  leicht 
auch  Stoffe  im  Körper  zurückbleiben,  welche 
sonst  mittelst  dieses  Vehikels  in  die  Atmosphäre 
übergehe.  Der  Rheumatismus  und  der  Weich« 
sela&opf,  ersterer  mehr  an  feuchte  Zeiten,  letz« 
4erer  mehr  an  feuchte  und  sumpfige  Orte  |;el 
bunden,  lassen  dergleichen  Termuthen.  Dieser 
Vorgang  ist  aber  nicht  mit  demjenigen  zu  yer- 
wechseln,  .wo  Auswurfstoffe^  bereits  aus  der 
ßlatmasse  ausgeschieden ,  durch  irgend  welche 


Hibderhiste  der  Ansle^foti^  im  Körper  zorSck- 
gehalten  werden,  \?ie  s«  B.  Gali«  in  der  Gaf- 
leoblase  bei  Vertchiiebung  des  Galleoganges, 
Sie  »iod  als  relatir  aufsere  Dinge  za  betracb* 
leo,  welcbe  nur  durch  Aufsaugung  wieder  io 
die  Säfteuass«  zuröckgelauj^en  köooeo*  Frei- 
lich mag  die  übermaftige  Anfallung  eines  sol- 
chen Receptacolum's  y  wie  die  Galleo  -  uod 
die  Harnblase,  zoletcl  der  Ausscheidoog  aue  dem 
Blute  dasselbe  Hiodertiifs  entgegensetzen,  wie 
der  KohlenstoiT  in  der  Luft  der  Lu»g^o  der 
Ausscheidung  der  Kohleniäure.  Nyslen  (recber* 
ches  de  phjsiologie  etc*  p.  265  —  292;  Der« 
selbe:  über  die  Gegenwart  der  hauptsächlich- 
sten Stoife  des  Harns  in  manchen  durch  das 
Erbrechen  ausgeleerten  Materien  und  in  dem 
Wasser  der  Hydropischen,  in  Journ.  de  Chimie 
med.  1837.  Schmidt' s  Jahrb.  d.  Med.  1838. 
PIr.  Vlll.  S.  182),  welcher  fremde  und  eigene 
Beobachtungen  über  Urinausscbeidungen  an  ano* 
malen  Orten  gesammelt  hat,  fuhrt  viele  Fälle 
auf,  wo  Hemmung  des  Urinabflusses  die  Urin« 
Versetzung  veranlafste.  Da  ihm  Wtisberg*s  (ia 
dessen  Anmerkuni^en  zu:  Ha/ZerV  Grundri Ts  der 
Physiologie,  mit  Verbesserungen  von  Wrisherg^ 
Svemmering  und  Meckel ,  herausgegeben  von 
Leveling.  Erlang.  1800.  8.  Th.  l.  S.  219  mit- 
getheilte)  Beobachtung,  welche  ganz  hieher  ge« 
hört,  entgangen  ist^  so  mag  sie  hier  einen  Platz 
finden.  Ein  70jähriger  Mann  war  an  einer  völ- 
ligen, 10  Tage  dauernden  Urioverhaltuog  ge^ 
sterben ;  die  Harnröhre  war  durch  eine  gescb  wol« 
lese  und  verhärtete  Vorsteherdrüse  ganz  ge- 
schlossen^ ^,Aufser  einer  ungewöhnlichen  Aus- 
dehnung der  Blase,  welche  8  Pfund  Was- 
-  ser  enthielt^  stanken  alle  Theile  des  Körpers 
bäfslich  nach  Urin  I  sogar  das  Gehirn  nicht  ein- 
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mal  anf^i^rfornmen  ,  io  dessen  Hohlen  ^  \tie  !m^, 
Herzbeutel,  ein  so  heftiger  Gestank  von  de« 
Umstehenden  bemerkt  wurde^  dafs  sie  ein  ]\acbtr: 
'  gescbirr  lu- spuren  glaubten/'  I 
„Ein  anderes  merkwürdiges  Beispiel/'  fahrt 
Wrisber^  fort,  „von  einer  Versetzung  des  Urins, 
sah  i%h  im  Winter  1778  bei  der  Zergliederung 
einer  weiblichen  Leiche,    wo  die.  eine  ISiiere 
mit  allen  GefäfseD  uod  dem  Harnleiter  gänzlich 
fehlte,  und  die  andere,  so  wie  auch  die  Blase, 
ungewöhnlich  klein  war.    Diese  Frau  mieden 
alle,  die  sie  kannten,  weil  man  mit  ihr,  we-«t 
gen  des  unerträglichen  Uringes^tankes,  nicht  um-' 
gehen   konnte."     Häufiger  nämlich    als  durch 
Hemmung  des  Abflusses,  wird  die  mangelhafte 
Egestion  durch  materielle  oder  dynamische  Ver- 
änderung der  zur  Absonderung  der  Exkrete  be- 
»Ummien  Organe  verursacht.    Dieses  ist  so  an- 
genscbeinlich,    dafs  man  eigentlich  auf  diese 
Art  entstandene  Schärfebestandtheiie  des  Blutes 
nie  geleugnet  hat:  im  iSc/zö/r/ein'schen  Systeme 
bilden  die    hieraus   entstandenen  Krankheiten 
die  Familie  Dyschymosen  und  umfassen  rorzüg-r 
lieh  den  Icterus,  die  Urodialysis  (von  Aufhören 
der  Harnabsonderung)  und  die  Dysmenorrhoe^ 
Die  materiellen  Veräoderuugen  sind  am  nach- 
\f ei*iicbsten  in  den  INieren.    Chrisiison  (Pbar- 
uiaceut.  Centralblatt.  1839,  Mai.  S.  274)  fand,"» 
dafs  sich  der  HarnstoiF  im  Blute  stets  nachweirt 
%eo  läfst,  wenn  sieb  bei  der  BrighVscYien  Nie- 
rendegeneration  die  tägliche  Urinsekretion  auf 
ein  Drittel  der  normalen  vermindert  hat.  Nach 
völliger  Unterdrückuhg  d^r  Urinsekreiioo  sincL 
UrinanSfimmlungen  in  andern  Organen  ,  nament« 
lieh  iui  Magen,  so  hau£Lg  beobachtet,  dafs  sie 
bi#r  ^Is  bekannt  vorauszusetsen  sind  (%»Nysten 
a^,^.  ,Q«).    JMoch  gaqz  neuerlich  hat  Kteysi^ 


(fJu/elands  Jöore.  1«39.  Juli.  2ter  Fall)  ein%o 
Fall  Too  länger»  Zeit  bestehendem,  durch  che-^ 
mische  Analyse  nachgewiesenem  ^virklicbem 
Urinbrechen  bekannt  gemacht.  Dafs  sofcbe  Djs« 
rhrmosen  auch  rein  nennis  sein  können,  lafst 
schon  der  wasgerhelle  Urin  in  KrampfanfälleD 
vermutheo,  es  geht  zum  Theile  aus  den  von 
NysUn  gesammelle^i  Fallen,  bestimmt  aber  aus 
d^Q  von  Krimer ^  Brächet  und  Müller  (Phjsio- 
lof  le«  •  L  452.  566)  mit  Durchschneidung  und 
Alorh'fikalion  der  Nierennerven  angestellten  V^er- 
tuchen  hervor ,  in  welchen  allen  entweder  die 
Nierensekretion  ganz  aufhörte,  oder  die  we« 
«Entliehen  Bestandtheile  des  Urins  nicht  mahr 
enthielt.  Nor  eines  interessanten  Falles  sei  zu 
gedenken  erlaubt,  den  Boerhaave  (praelectionas 
academicae  cd.  Malier,  Taurioi  1742.  4.  T.  II. 
p.'336)  erzählt:  „Ein  mit  den  wichtigsten  Ge« 
echörtert  iiberhäufter  Mann  im  Haag  uoterliefs 
.  einen  Tag  und  eine  Nacht  zu  harnen ;  als  er 
am  Mittage  des  zweiten  Tages  harnen  wollte^ 
konnte  er  es  nicht,  und  auch  der  am  drittea 
Tage  in  die  Blase  gebrachte  Katheter  entleerte 
keinen  Urin.  Am  sechsten  Tage  traten  sopo» 
röse  Erscheinungen,  Fieber  mit  stinkendem 
Schweifse  und  Athem  ein,  und  als  aüi  14tea 
oder  15tea  Tage  der  Kranke  gestorben  war, 
fand  man  in  den  Hirorientrikelo  Urib.''  Die 
Nothwendigkeit  hinlänglicher  Innervation  der 
Nieren  für  eine  genügende  Urinsekretion  leuch- 
ilgt*  aus  diesem  Beispiele  sehr  klar  herror*  — 
BafW'  dieselben  Zustände,  die  von  den  Nieren 
hier  besprochen  sind,  auch  in  der  Leber  vor- 
kommen und  Gelbsucht  erzeugen,  ist  eine  «u 
bekannte  Sache,  als  dafs  mehr  nöthig  wäre^ 
als  daran  zu  erinnern.  Nysten  (a.  a.  O.  S«  200. 
230)  hat  ferner  bewiesen,  dafs  bei  jeder  be- 
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deoleodeo  Dyspnoe,  mag  sie  roo  Veränderang 
des  Luogeogewebes  oder  von  einem  Hinder- 
nisse der  Lungenauidehnung ,  t.  B«  Hydrotho- 
ran,  bedeutendem  Ascites  berrübreo,  die  Aus^ 
haucbuog  Ton  Kohlensaure  in  den  Lungen  ge- 
ringer wird.  Es  gilt  daber  dasselbe  wabrscbeio« 
]ich  rdr  alle  Aussonderungsorgane,  Bei  der  Eot- 
BÜoduDg  Tereinen  sieb,  wie  es  scbeint,  mate- 
rielle mit  nerfösen  Veränderungen ,  um  die  Ab- 
sonderung nnvoIlkommeD  zu  machen. 

Werden  nun  durch  Slrukturreränderup^ 
oder  Mangel  ah  Nerveneinfiufs  in  deü  Bxkre^ 
tionsorganen  schon  die  natürlichen  und  oorma« 
leo  ExkretionsstuiTe  im  Blute  zurückgebaltao, 
so  wird  das  mit  zufälllgeo  und  anomalen  Be« 
standlheilen  der  Säfte  gewifs  noch  bei  weitem 
mehr  der  Fall  sein. 


Fafst  man.  demnach  alles  Jbier  Aufiefiil^fc 
endlich  zQsamtiien ,  so  ergiehl  sich ,  dafs  Aur- 
Dahme  uAbriEkuchbarer  Stoffe  etvfae  sehr  Haufi« 
ges,  Erzeügbng  solcher  ip  d^n  Säften  sogar  et- 
'was  Normales  ist,  dafs  aber  dergleicben  in  der 
Regel  sogleicb  etcemirt  werden«  Finden  wir 
also  anomale  Bestabdtheile  Im  Blute,  sp  mufe 
da^  notbwendig  auf  einiem  qualitativen  Mi/S'- 
Verhältnisse' zwischen  der  Sioff^ Aufnahme  und 
Bearbeitung  einerseits  —  und  der  Exkretion  an^ 
*dererseits  beruhen;  iind  die^e^  ist  die  Dächst« 
VrMche  der  Schärfen.     •         .    /  . 
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©in  Wlttw«:  !t  »  64  Jabre  Wt^  Va?«  M|H^ 
«tadl  I  hier  seit  einiger  Zeit  bei  ihrer  Toebtair 
'vich  aafhalteod,  war  früher  steU  gesuod,  hatte 
al^  Midchfiat  ^ar  gewobnlichea  Zeit  ihre  Meo- 
MlMkoB9^a9,.i^fal|>aQ  auch      jetat  rafiak. 
teaC^ig  alle  vier  lYocbaii  gababt^.ohn^  baaon- 
d^ra  QeschwerdeD  I  wie  sie  sunst  wohl  Tor- 
ikopipi^ai  hierbei  zu  scii^reo»   AI$  Mädcbeo  wiU 
sie  eininal  i^abr  lavge  und  heftig  afa.  dar? an- 
i^hwt  gelitten  ^nhaau  .  Varbairalbalt»  gebar  a^ 
eine  t'ochter»  wobei  Schwaogersehaft »  Gelrait 
und  Wochenbett  oormal  Tarliefen.    Vor  drei 
JahreD  spürte  die  Fraa  eines  Tages  heftige,  ko- 
Ukartiga  Scbmamen  im  Unterleibe ,  welche  sieb 
aahr  ataigerteD  \nd  io  der  folgeiiden  Kacht  minm 
wahrhaft  iorchteriiche  Hobe  errdfebtea ;  aa  war 
dieses  gerade  su  dar  Zeil  ^  als  ihr  Mano  im 


—    «5  — 

i«hr  hohen  Grade  io  FoUe  ei6ef  Lungenfcbtriod- 
sucht  an  allgeineiaer  Haut-  und  Baachwasser* 
sucht  litt,  woran  er  auch  bald  oacbber  starb; 
die  Schmerzen  im  Uoterleibe  Terloreo  sich 
der  nach  dem  Gebrauche  von  CbamiiLeothee 
und  ellicheo  Tropfen  aus  der  Apotheke.  Doch 
kamen  sie  im  Verlaufe  der  Zeit  häufig  wieder, 
waren  aber  nicht  so  stark,  als  das  erste  Mal; 
sie  wuffte  als  Ursach  von  dem  ersted  Eintritt 
dieser  Schmerzen  nichts  weiter  anzugebed^  alt 
dafs  sie  glaubte:  sie  seien  durch  das  viele  He- 
ben ihres  kranken  Mannes,  das  ihr  als  schwa- 
cher Frau  oft  sehr  beschwerlich  wurde ^  ent- 
standen« Hiezu  kam  nun  noch  ein  öfteres  Ecv- 
brechen,  woran  sie  fhüber  nöch  nicht  gelitteili 
und  ein  Husten,  welcher  iich  nach  der  Mabl- 
seit  einstellte,  und  besonders  dann,  wenn 
sieb  die  Frau  einmal  hatte  recht  gut  s<ihmeckeii 
lassen ;  das  Genossene  wurde  ausgebrocbeir^ 
nachdem  zuvor  eine  tüchtige  Menge  eines  belL 
len,  schleimigen  Wassers  (Herzwasseir  nbch 
dem  Ausdruck  der  gewöhnlichen  Leute)  Ent- 
leert war;  die  ausgebrocheoed  Speisen  waren 
fast  immer  Ton  einer  »aured  Beschaffenheit, 
woreach  dann  grofse  Erleichterung  entstand; 
denn  immer  gingen  dem  Erbrechen  Äufstof^en, 
Uebelkeit,  schmerzhaftes  Würgen,  Unterleibs- 
ftcbmerzen  vorher.  Patientin  sagte  mir:  ee  sei 
ihr  damals  schon  gewesen ,  alif  wenn  die  ge- 
nossenen Speisen  nicht  recht  hätten  im  Leibe 
hinunter  gehen  wollen,  mehr  nach  unten  bin 
ein  Hindernifs  gefunden  hätten.  Daher  hätte 
sich  auch  zu  dieser  Zeit  Stuhl  Verstopfung  bei 
ihr  eingestellt ,  so  defs  sie  meistens  binnen  3 
bis  4  Tagen  nur  eine  Stuhlentleeruog  gehabt 
habe,  und  hauptsächlich  deswegen  habe  sie 
dann  sehr  oft  zu  abführenden  Tropfen  aus  dec 
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-Apotheke  ihre  Zoflocbt  Dehin«ii  mott«ii.  Nach 
-dietem  fiibUe  sie  auch  bald  eioe  Getchwolie 
in  der  Gegend  des  Nabetf,  welche  sie  schon 
damals  alt  die  Ursache  und  den  Skz  ihrer  gao- 
seo  Krankheit  ansah«  Vor  swei  Jahren  im 
iFräbjahre  erkrankte  sie  zu  Lippstadt  ann  drei- 
tägigen Wechselfieber,  was  in  dieier  Gegend 
wegen  der  Lippe -Niedernngen  zur  Frühjahrs- 
seit  endemisch  ist;  sie  litt  fast  volle  |  Jahre 
an  dieser  Krankheit  mit  geringen  Unterbrechun- 
gen,  so  dafs  das  zuerst  einfache  Wechselfie- 
-ber  in  eine  förmliche  Wechselfieber  -  Cacheiie 
-Sberging,  und  sie  endlich  geschwollene  Föfse 
hekam,  die  sich  aber  zuletzt  auch  verloren. 
.Wübreod  jener  Zeit  will  sie  dat  eich  fast  alle 
-Tage  einstellende  Erbrechen  nicht  gehabt  ha- 
•ben;  auch  die  Unterleibsschmerzen  und  Kräm- 
pfe ertcbienen  zu  jener  Zeit  nicht  so  häufig^ 
waren  auch  nicht  so  heftig;  nachdem  aber  das 
•Fieber  ganz  gehoben  war ,  stellten  sich  auch  das 
Erbrechen  und  die  Schmerzanfälle  im  Uoter- 
leibe  wieder  ein;  die  oben  erwähnte  Geschwulst 
nahm  an  Ausdehnung  zu  ,  der  Stuhlgang  ging 
$tht  beschwerlich,  und  harte,  fast  verkohlte 
Kothmassen  wurden  nur  mit  vieler  Beschwerde 
entleert.  Im  Verfolg  der  Zeit  gebrauchte  sie 
hiergegen  mancherlei,  ärztliche  Hülfe,  Haus- 
mittel, aber  Alles  umsonst.  Zuletzt  brauchte 
die  unglückliche  Frau  gar  nichts  mehr,  und 
beschränkte  sich  nur  auf  Mittel^  welche  die  Ex- 
kretionen  des  Stuhles  gelinde  beförderten,  wie 
geschmortes  Obst,  gekochte  Pflaumen;  gegen 
die  Schmerzen  nahm  sie  dann  und  wann  eine 
Tasse  guten  Chamillentbee  und  nahm  sich  da« 
bei  sehr  mit  Essen  und  Trinken  in  Acht.  Der 
Appetit  war  veränderlich ,  jedoch  meistens  noch 
aiemlicbgut,  dieVerdauung  aber  ganz  schlecht.  — 


Dafs  hiebe!  anser«  Fraa  achwacher  and  achwä- 
cher  wurde,  und  mehr  und  mehr  abmagerte, 
konnte  wohl  nicht  anders  sein ,  sie  hatte  schon 
damals  eioe  eigenthümliche  leukopblegmatiscfae 
Gesichtsfarbe,  war  aber  nicht  stets  bettlägerig^ 
noDdern  legte  sich  nnr  zq  Bett,  wenn  di« 
Scbmerren  im  ünterleibe  zu  heftig  und  das  Er« 
brechen  zn  arg  wurJe.  Letzteres  trat  am  mei^- 
sten  nach  dem  Mittagsessen,  des  Nachmittags 
und  Abends  ein,  und  dann  schlief  sie  auch  die 
folgende  Nacht  fast  gar  nicht« 

So  ging  es  fort  bis  zum  10.  April  1834, 
wo  ich  zuerst  zur  Kranken  bescbieden  wurde; 
das  Uebel  hatte  jetzt  »ehr  zugenommen,  sie 
hatte  stärker  gebrochen  als  je,  und  fühlte  sich 
überhaupt  auch  schwacher  als  je^  sie  hatte  be* 
stimmtes  Fieber  und  war  schon  seit  fünf  Ta- 
gen verstopft.  Was  mir  zuerst  bei  der  Kran«^^ 
ken  auffiel,  war  das  dicke,  geschwollene  oad 
erysipelatos  geröthete  Gesicht,  was  erst  seit 
'  einiger  Zeit  entstanden  und  wirkUche  Gesichts* 
rose  im  hoben  Grade  war,  wie  die  genauere 
Untersuchung  zeigte.  Pat.  klagte  über  drük- 
kende  Schmerzen  in  der  Slirngegend,  ein  drücken- 
des Gefühl  in  der  Magengegend  und  stete  Nei- 
gung zum  Erbrechen;  wirkliches  Erbrechen  voat 
schleimigten  bittern  Massen  war  schon  einige- 
male  eingetreten ;  der  Leib  war  aufgetrieben, 
schmerzhaft,  besonders  bei  der  Berührung  der 
linken  Unterrippengegend;  die  Zunge  weifs« 
gelblich  belegt,  dabei  feucht^  die  Haut  über 
den  ganzen  Körper  gelinde  ausdünstend,  de?' 
Durst  ziemlich  stark,  derPuls  fieberhaft,  schnell, 
aber  weich;  der  Urin  war  stark  tingirt,  aber 
sparsam. 

Unter  diesen  Umständen  glaubte  ich  an-^ 
nehmen  zu  müssen ,  der  ganze  Complex  der 


Torbandenen   Symptome  rühre  Teio  eiyttpe* 
Idtö^eo  ProceMe   her,   der  ja  ao  deutlich  im 
Getachte  der  Kraokeo  aicb  zeigte.    Ich  richtete 
daher  au:h  hiernach  mein  Verfahren  eio;  gah 
eio»  Saturatio  Kali  carhooici  mit  Succo  Citri, 
mit  Tartarus  natronatus.  Aqua  Amygdal.  amar. 
ood  Syrop;  lieft,  um  das  Erysipeiat  auf  der 
Aufeeofläche  des  Gesichtes  zu  frxireo,  dasselbe 
mit  warmen,  trockoen  Kräuterkifscheu  hedek* 
keo^,  ordnete  eine  mehr  kühlende  Diät  an  und 
befahl  das  Bett  und  das  Zimmer  zu  hüten.  — 
Hierauf  (es  war  am  Abend  als  ich  zum  ersten 
Male  die  Kranke  sah)  folgte  eioe  ziemlich  ru« 
bige  Nacht,  und  ich  erttaunte  nicht  wenig,  als 
ich  am  a»dero  Morgen  das  Gesicht  der  Kran« 
ken  ▼Bllig  eingefallen  und  alle  rosige  Rothe 
Ton*demselben  verschwunden  fand^  ohne  dafs  sich 
andere  schlimmere,  üble  Zufälle  bei  der  Kran- 
kieo  eingestellt  hatten,  besonders  keine  AH'ek- 
tionen  des  Gehirns  oder  seiner  häutigen  Um- 
hüllungen, wie  dieses  sonst  ^o  sehr  häufig  beim 
plötzlichen  Verschwinden  des  so  flüchtigen  err- 
aipelatösen  Processes    aus  dem  Gesiebte  vor- 
kommt; ich  fürchtete  aber  gleichwohl  doch  noch 
den  möglichen  Eintritt  dieser  Verschlimmerung, 
besoudcrs   da  etwas  mehr  Kopiweh  f  als  am 
Abende  vorher,  vorhanden  war,  und  leiste  des« 
halb  ein  grofses  Blasenpflaster  in  den  INacken, 
Stuhlgang  hatte  Fat«  noch   nicht  gehabt,  das 
Erbrechen  war  aber  nicht  wieder  erschien<*o; 
Unbequemlichkeit  und  ein  schmerzbaftes  Gelübi 
im  Leibe  waren  aber  noch  vorhanden ,  der  Leib 
auch  noch  gespannt  und  autgetrieben  ,  die  Zunge 
weifslicht  belegt,  der  Appetit  gänzlich  geschwun- 
den ,  Durst  und  Fieber  sehr  mäfsig.  Patientin 
fühlte  sich  ziemlich  schwach,   und  es  waren 
mehrere  Male  Anwajadiun^en  von  Ohnmächten 
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eiogelreteo ;  die  Haut  düoftfete  geliode  aus  uni\ 
es  eolleerleo  sieb  Blähungeo  in  Masse  gegen. 
Abeod.    Da  die  Arzoei  ooch  oicbt  yerbraucbt 
war,  so  liefs  icb  des  Tages  über  mit  Allem 
forlfrihreDy  uod  fand  beim  Abendbesuche,  dafs, 
nacbdem   das   Blaseospflaster  tücblige  Blasen 
gesogeo  halte,  das  Erysipelas  wieder  im  Ge-, 
siebte  ebeo  so  stark  als  am  Absode  Torher  er« 
»ehienen  war.    übschoo  die  Arznei  Terbraucht 
war,  so  war  doch  nocb  keine  OelTooDg  eiirge- 
treteu;  soost  war  der  Zustand  wie  am  Mor- 
gen ,  Our  batte  sich  das  Kopfweh  gemindert« 
Es  wurde  daher,  um  stärker  auf  den  Darmka- 
nal zu  wirken,  ein  Infus.  Fol.  Senn,  und  der 
Itad.  Rhei  mit  iMagnesia  suipburic. ,  etwas  Bei« 
ladonn.  Extract,  Aq.  Amygd.  amar.  und  Syrnp, 
und   zugleich   ein    gewöhnliches  eröffnendes 
Klystier  rerordoet;  die  Frau  fühlte  sich  liem*-* 
lieh  schwach  den  Abend  und  klagte  mehr  über 
Unbequemlichkeit  und  scbmerzhaftes  Gefühl  im 
Leibe,  besonders  in  dem  linken  Hypocbondrium 
lund  der  Milzgegend.  Nach  dem  Klystiere  entstand 
OeirouDg,   und  es  gingen  harte,    bröcklichte^ ' 
verkohlte,  kuglicht  geformte  Kothballen  ab,  die  ' 
die  Gröfse    ?un    starkem  Ziegenkoth   hatten  ;t 
flüssiger  Stuhlgang  trat  aber  nicht  ein,  und  es 
folgte  hierauf  eine  ziemlich  ruhige  Nacht. 

Am  andern  ßlorgen  fand  ich  das  Gesicht 
wieder  vöHig  eingefallen;  alle  Küthe  war  Ter« 
scliwunden;  man  sah  aber  auch  nicht  die  g«« 
ringste  Spur  yon  Absehuppung  der  Oberbaut 
des  Gesichtes.  Patientin  befand  sich  ziemlich 
wohl,  das  Kopfweh  war  gänzlich  verschwun- 
den;  der  Unterleib  eingefallen ,  aber  doch  noch 
etwas  gespannt  und  schmerzhaft  in  der  Milz» 
gegend  ;  hier  war  es  auch,  als  fühlte  man  in 
der  Tiefe  eine   Härte  und  Auftreibuog.  leb 


glaabte  daher  aooebincb  zu  dürfen,    dafs  ia> 
Folge  der  laogeo  Daoer  des  Wechtelfieber«,  so 
Viie  aacb  io  Folge  der  vielen  üherataodeneo 
oiedertcblageoden  GeiDiUbsaiTekte ,  eine  Hyper«» 
tropbie  der  Qlilz  eolMaoden  sei.     Ad  diesem 
Tage  erfolgten  noch  mehrmalige  Stubleotleerun-*! 
geo  TOD  dickflüssigen,  schwarzen^  tbeerartigen 
Massen  zur  gröfsten  Erleichterung  der  Kranken  ; 
sie  war  aber  bedeuteod  schwach,  schwitzte 
sehr  leicht  Bber  den  ganzen  Körper  und  der 
Schweifs   war   meistens  klebrigt.     Daher  das' 
Miizleideo  und  Torzüglich  den  Ursprung  dessel* 
ben,  nämlich  das  Wecbselfieber ,  im  Auge  ba-. 
bend,  gab  ich  eine  Pillenmasse  aus  Cbioinam« 
ftulphuricum ,  Rbabarberwurzel- Pulver ,  Aloe, ' 
Extr.  TrifoL  fibrin.  und  Belladonn«,   und  liefs 
bieron  Morgens  und  Abends  so  ^iel  zweigra- 
Dige  Pillea  nehmen,  dafs  alle  Tage  ein  breiigs- 
ter Stuhl  erfolgte.    EigeotbBinlicb  war  es,  dafs 
der  Gesicht -Kothlauf  zwei  Mal  verschwand, 
dae  erste  Mal  sich  wieder  zeigte,  das  zweite  Mai' 
aber  nicht  wieder  erschien ,  —  dafs  beide  Male 
keine  Übeln  Symptome  folgten,  und  das  ietzle 
Iklal  nicht  einmal  Abscbuppunf;  der  Oberbaut 
des  Gesiebtes;  immer  war  die  Nase  der  Brenn- 
punkt, wovon  die  Rose  ausging« 

Nach  dieser  eingeschlagenen  Kurmethode 
befand  sich  Patientin  etliche  Tage  nachher  schon 
so  wohl,  dafs  sie  das  Bette  verliefs,  im  Hause 
herumging  und  kleine  Arbeiten  verrichtete;  sie 
batte  selbst  zuweilen  sehr  guten  Appetit;  daher 
nicht  selten  einige  Zeit  nach  dem  Essen  Er- 
brechen alles  Genossenen  sich  einstellte  ,  so  dafs 
sie  sich  wegen  der  grofsen  Hinfälligkeit ,  wel- 
che sich  dabei  zeigte,  zu  Bette  iegen  raufste; 
sie  schwitzte  hieb^i  meistens  über  den  ganzen 
Körper.  —  leb  sah  hier  auf  die  Kranke  in  vier-» 


TagM>iiiAit,-'WO  kh^danti  wieder miW 

i.nn  Die  iKraokii  iprereehplliofällig  umd  tifliwach 
und  «iuf«te"wieder  das  Bell  hüten  ;  »ie  batte 
wiadMu  firbi^cbeO'  jgßtfk^  ümi  der  iSluU  ^  ^Irar 
n^iedir .  Mltbia%ei»«igefli4taitiiikiai9^iiaMiipff  |i 
aieiWfgmUeha  ttw ttiiHi<<M  riBchmiw  üi^ 
Thrteikiibei,  t>e»o«der>  aber  io  der  Nabel-  nod 
Mageogegeind ;  hier  tagte  Fat.  sei  der  eigeot^ 
IMie^jSiu ihrer  ganseo  Kranlifaeiti'deM  erfände 


Üi>;»*fci  iiaeli  iaoger  -geit  DeiMthtr  mf^ilavi 

kietoer^;:4BaweileD  auch  wieder  gröfter  werden 
es  sei ;  ah  söge  %im  eich  oft  zosammen  uod  reru- 
Sfsdere^  tbreo  PlatjB^  »•  Vod  dieser  O^echWIilel' 
aHÜta  eü»       M»t|isiiii  «Dch  ftklrta  gtdagl,  aittl 
iin^Oigiiilüil  iim  iMH^r  dit  Mikgegeirf^Utr 

deff  Sita  ihrer  Schmerten  bezeiehoet.    Ich  uo«' 
taislicbte  daher  )etit  den  Uoterleib  der  Fraa- 
§«Mwr,  wobei  ich  die  ScheDkel»siaaieheD  lieh^ 
ttMK^bofiaiiü  «flinelideMliiai»lii^44iMm  *mMätkäm 
2kittliad  wi  \v4§mfUimi  ^'tww>  flmd^  w  «leiMiiti 
gröf«tan  Ersiaaoeo  die  Auseageo  der  Krankei^ 
ircriikommen  bestäligt    Es  fand  sieb  nahe  un-^. 
ter  dem  Nabel  mh-ikU^mämkmm,  #QodKtelie^ 
blMMri#ev  ifcili.Mrilwito-gitiwileDNiiwi 
VtlüiiPwgto»  iwif  »llil*n  Obei^fläcbe  Tersebeoe, 
kaum  bewegliche  Geschwulst^  ^reiche  gleich 
UMleffv  den  Baacfadecken  anfiogy^^gletcbsain  ais 
•el^eifli- iMl>diiieii'Veiei«ebseii;  «ad  ji^h  toboIa 
IMM'MPVittinMbia  vniimb0m  wm  kebtr4Mii^> 
zu  deren  unterer  Flädie  otid  >mrdereilrR«ade.er»*^* 
streckte,  grade  als  gingfl^  sie  in  die  Substaoa  der 
Leber  s^tMt  über^  was  ich  aber  nicht  geMii  etmil* 
ielt»^iiwn»iwti^iiivOeeth  w^dei  *s<kiei^^ 


f»a  doei  Kindakopfi  und  wohl  socb  darüber 
ZQ  sein.  Die  Uoteraocbung  machte  der  Pat. 
bedeutende  Schmerzen ,  wie  sie  denn  fast  8tolft 
ein  mehr  oder  minder  schmerzhaftes  Breooeo 
io  derselben  empfand,  was  sich  beim  ange- 
brachten Drucke  auf  die  Geschwulst  vermehrte. 
Die  Schmerzen  warben  zwar  anhaltend,  doch 
schienen  sie  oft  ganz  za  Terschwinden ;  perio- 
deoweise  wurden  sie  stärker  und  heftiger  und 
steigerten  sich  dann  selbst  zu  wahren  Ohnmäch- 
ten ,  wobei  die  Angst  der  Patieotin  sehr  grofa 
war,  kalter  Schweifs  auf  Stirn  and  Wangen 
und  dem  ganzen  Körper  ausbrach ,  und  grofse 
Hinfälligkeit  erfolgte.  Dieses  war  vorzüglich  der 
Fall  des  Nachmittags,  Abends  und  in  der  Nacht^ 
so  dafs  sie  der  Kranken  allen  Schlaf  und  nächt- 
liche Piuhe  raubten.  In  einem  solchen  Anfalle 
mufste  Pat.  in  einer  sehr  hohen  Kückenlage, 
in  einer  fa%t  sitzenden  Stellung  im  Bette  zu- 
bringen, weil  die  Seitenlage,  besonders  aber 
di#  auf  der  linken  Seite,  dann  durchaus  an- 
möglich war,  selbst  das  Athemholen  ging  dann 
schwieriger;  doch  war  kein  Brustschmerz,  kein 
Herzklopfen  oder  Husten  vorhanden.  Die  Phy« 
siognomie  der  Patientin  war  ganz  verändert^ 
das  Gericht  eingefallen,  die  Backenknochen  ei- 
genthümlich  hervorstehend,  die  Gesichtsfarbe 
gelblich  blafs,  die  Lippen  biafs,  das  Au^e  malt^ 
glanzlos  >  die  Conjunctiva  oculorum  aber  nicht 
gelblich  gefärbt;  die  Zunge  rein,  ohne  allen 
Belag,  feucht;  der  Appetit  verschwunden,  der 
Geschmack  meist  bitter;  wurde  Etwas  genos- 
sen ,  so  erfolgte  meistens  bald  nachher  Druck 
in  der  Magengegend,  Unwohlsein,  Uebelkeit^ 
AufMofseo ,  Würgen,  Ausflufs  von  Wasser  aus 
dem  JVlunde,  Neigung  zum  Erbrechen,  wirkli- 
ches Erbrechen  der  genossenen  und.  kaum  halb 


« 


^  m  ^ 

y/Mliä^Ua  Spesen  oho«^alte«oi«rt  B^imitcbttog;^ 
vm-  i^l^  f4m  Brbiithim  i  i JbiftiT  odbruMm 
■JllnilBi  '-'Kopfiifil^  »iMüi  rmikämäm% ■ » uliiwi 
abär  HmI  «var^iimteiift  MM^  alit 

Too  iiieJerer  Temperatur,  besonders  ao  Händem^ 

viMlf iabM$  ilerP«»U  WMeclim»biui4  iMgs^au: 

Diefodee  gaos  ändert;  es  wer  wabfscheiolieh 
e|ne  sctttboee  Yerbärtang  im  Uoterleibe  Tor^ 
lUadep.,  ffelcbeiibreo  £Mil^<aD  dee  Lebee^halter 

IM-  iiüHitli  r  >far  4i»»if«geiigegeM .  ittito: 

man  durcbaua  keine  Harte,  also  schien  hier  der* 
Sita  det^  liebele  nicht  eq  sein;  die  battoackige 
StuhlreiMllNigV  dae.aiok  eebr  jeft  eiael«UUiMi«i 

T^Ä^ketfÜMM  H^MtMrilt^  llriiiiiiubiügniiai 

ttal  und  Eiter,  da»  Verfallen  der  Patientin,  die 
eipitilbüilicbe  Gesicbt^arbe  etc.  spracUen  hie- 
fQff  für  Siiiebot  epaeoben  bfeeendeta  die  tßUm^l 
M^kmitihM  «rt»»4><6aiebil<t  eelht»  Um 
fä«cbletiklM»^%f6biiMieii  Scbmerseii  im^Vkfif* 
welche   sieb    bis   zn   wirklicher  Lipotbjmie 
ebM^iilei»  «Uu  t  Uebffigeiie/  war  die  Frau  mk« 
MMitt.ti«obt  nmnter  ^tMifwl  jthwt»  nhirliaü 
wim  ikmm  TM  irta  ihm  gbwjh^^ewmaenift'i Aia? 
Heilaeg  war*  Mler  sie  bewaiidten  UoistiÜBdeii 
kauai  'M  denken;  die  Krankheit  war  zu  weit 
gediebM^.^b  dafs  aie^  nfM:h  möglicbe  JleiUing 
mmli^^iirttmt^  I^Memtig  4eis  A:haiiiiiiitiinA  den» 
J^ebaeyba^^^^'^'^'^'^ii^  ßMii^ÄÄ^blbiitlelMPaia^f »JiJaÄÄÄNwi 
ruog  d^r  KrankeUi  wareo^Aie  Indikationen,  wil^' 
c^a  hier  noeb  zu  erfitUlea  waren.    Ich  setzte 
dabecMHI^  lier  geotecfBkitegel  um  def  Mann, 
b<l4NWiür.#it  rimbw  larihl  #<lyeiihifbbMW»- 
www  dllfb  #bg!BfaUeA,  ^  anab^idfe  iXatjen^' 
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tpgleicb  cioe  Ohomacfat  bekam,  die  aber  bald 
mrübergiog;  die  erfolgende  NachblatuDg  war 
nor  tebr  geriog.  Die  Blutegel  setzte  ich  io 
cier  Absicht,  um  die  ohne  Zweifel  noch  im 
geringeren  Grade  vorhaodeoe  eotzüodliche  Rei- 
zung der  Geschwulst  zu  tilgen;  ood  da  sich 
Patientin  nach  den  Pillen ,  wie  sie  selbst  sagte, 
gut  befanden  hatte  und  darnach  fast  alle  Tage  eine 
Oeffnung  hatte,  so  liefs  ich  diese  fortgebrau- 
cben;  nebenbei  liefs  ich  noch  eine  Mischung 
AOS.Tinct.  Chin^  composit« ,  Rhei  aquos. ,  Aq. 
Amygdal.  amar. ,  Liquor  anodyo«  und  etwas 
Kxtract«  BelladooD.  tropfenweise  nehmen;  die 
Diät  sollte  leicht  rerdaulich  und  nährend  sein; 
mehr  flüssige  Nahrung ,  gute  Fleischbrühe  mit 
Eigelb ;  ein  weiches  Ei  selbst,  etwas  Wein,  Cho- 
kolate,  KalTee;  jedesmal  mufste  nur  wenig  und 
U«ber  öfter  Etwas  geoommen  werden. 

•"'  Nach  einer  auf  diese  Art  eingeleiteten  Be« 
faandlnog  zeigte  sich  auch  wirkliche  Besserung, 
und  zwar  in  so  weit,  dafs  Pat*  frei  ron  Er- 
brechen wurde,  fast  taglich  Oeffnung  erfolgte, 
und  die  Schmerzen  sich  linderten ;  doch  trateo 
dieselben  noch  immer  des  Abends  und  des  Nachts 
ein 9  mitunter  auch  wohl  bei  Tage,  und  raub« 
ten  ihr  allen  Schlaf;  der  Appetit  war  zuwei« 
len  wirklich  gut;  aber  die  f^raoke  fürchtete 
Etwas  zu  geoiefien,  da  stets  hiernach  Unwohl- 
sein, Druck  in  der  Magengegend,  Vermehrung 
der  Schmerzen  in  der  Geschwulst,  Auftreibung 
und  Spannung  des  Abdomens,  EotwickeluDgyon 
Blähungen  in  den  Gedärmen,  und  daher  Ausdeh*  ^' 
nung  derselben 9  Spannung  und  Ructus  folgten; 
auch  jetzt  waren  die  Füfse  noch  nicht  geschwol« 
len  und  keine  Wasseransammlung  im  Gare  ab- 
domio.  zu  fübleo«    Die  Kranke  wurde  aber 
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/  keokDOisImi ;  am  übrigeDKörper^  heiinnderft  aber 
M  den  dDtereo  Extremitäten  ,  war  die  A'biMge« 
inng  '  Bicfal  /iW*  •affallMd«  <  Jattet  wurde* 
.UMr^AeMmM  M»dba<Gijedfrv,«iMiid4Mli4ilt 
Amw  gekfegt  ;  waren  lelfibpdn*  glWehtath 
aU  seien  sie  gichtisch  >  rheumatisch ;  die  Kranke 
aa§te  «dir  aach  |eUt^  idalif  iie  böber  als  fibid- 
cbeiiabf  SMdars  after  «acho  cfaein  Sl^aitfodenen 
MalilalliiMP  liiliiilMiMiilittdtllliWi  IrirtWii  M/k 

^ie  Anfäll#i'^tf  fOboDiaetiteD,:  wie  sie  oben 
schon  geschildert,  traten  jetzt  und  so  ilarfc et 
«^•feiich  oft.selbst  das  Hinscheiden  dat^Kira^ 
Jn  nhti  MürfM  iidaiiei^i4Mftah<lirdit^.>  SoMT 

Goltto^  spffieli;  )iiift  dksv.grffMeoJeewiMeie  ontf 
mit  der  grxifsiea  Robb  Ton  'ibirfem  Tode  nnld 
«agleai  sie  werd t .1  gabs l  irfdgi w ' •MiTt ejtoh m 
^ÜBMa iHt <üülto»i  «i.aii  ei»  t  :  ff  ^sl*  ,«!edt.il 
•/.  T-Nn  Im:'  if»T.n^m.HÄ  e'-J  .f««">» 
*  Am  21;- Mai.  Es  geht  täglicli  scblimmer  mit 
dmr  Kranken ;  sie  wird  sosetoods  schw&cber 
Qod  Dionni^^maliffi.osAi  awki^eu.  Fleiith^iMi 

ikSr^irlNiftMafeV  weibarf^itbMili&^iifb  «r 
^hibt^kmmpntmm  MfalHviambitv  uodvdbM 

an  den  fürchterlichsten  Schmerzen  leidef^^'^weU 
che  ibr  keili4  nächtliche  Ruhe  gSnnem  '  Was 
•dM-Timtcbe  «anbelangt ;<'So>  ist  es  fast*  odcb  im 

alcb  liiehrnBatiB iliidrs  «Is wuMil '  'mitolfttA 

pben^  so  dafs  es  fast  scheüati  als  häng^  die^ 
aelbe  mit  idem  Magen  sosammen  oder  sei  eine 
fiAiarlOTg  imu^tdim  Hetäm\  si^  acheisUr  attH 

A^kh  inr'^r*  ]KUi|;Angegeod(>£bllAman  jetjt  eia^ 
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ni^«  Härte,  Ab«r  keioe  UoebeDheiten ,  und  auch 
rliier  eropfiodet  Pat«  }et£t  bei  aogebracbCem 
Handedrucke  Scbmerzeo ;  obwohl  diese  soott 
io  dtr  Geftcbwulst  noch  am  stärksten  sind.  Mao 
könnte  daher  auch  wohl  auf  Magenkrebs  dia- 
•gnosticireo.  Doch  kommt  Slageukrebs  sehr  sei- 
iteo  bei  Frauen  Yor,  und  die  Geschwulst  liegt 
Ja  auch  am  Nabel,  der  Magen  dagegen  weit 
'inehr  nach  obeir.  Zwar  ist  Erbrecbeo  bald 
Dach  der  Mahlzeit  Torhandeo  und  hartnäckige 
.Verstopfung,  aber  es  werden  doch  jene  den 
-Slageokrebs  charakterisirende  Massen,  welche 
iwie  Kaffeesatz  aussehen,  oft  selbst  mit  Blot 
.gemengt  sind^  noch  nicht  ausgebrochen;  was 
aber  auch  daher  rühren  könnte ,  dafs  der  Krebs 
noch  nicht  in  der  Periode  der  Exulceration  sei, 
daher  ist  und  bleibt  die  Diagnose  aoch  )etzt 
inoch  ungewifs.  Was  nun  die  Gröfse  und  Aus- 
dehnung der  Geschwulst  anbelangt,  so  scheint 
dieselbe  kaum  an  Ausdehnung  zugenommen  zu 
haben,  doch  ist  sie  nicht  mehr  so  beweglich 
als  sonst.  Die  Schmerzen  sind  jetzt  sehr  stark 
tind  heftig  auch  ohne  angebrachten 'Drack ;  ei- 
•genthümlich  brennend,  gleich  als  ob  eine  glü- 
hende Kohle  (das  Charakteristische  der  Scirrhen), 
in  der  Geschwulst  läge;  am  stärksten  des  Abends 
und  zur  nächtlichen  Zeit;  gegen  Morgen  wie- 
der abnehmend;  meistens  auf  die  Geschwulst 
xind  deren  Ausdehnung  beschränkt,  oder  auch 
•ich  zuweilen  nach  oben  hin  nach  der  Herz- 
grube und  selbst  bis  in  diese  hinein  sich  Ter« 
breitend  ;  selten  gehen  die  Schmerzen  nach  links 
zur  Milzgegend  j  öfterer  findet  eine  Ausdehnung 
derselben  nach  rechts  und  oben  nach  der  Le- 
ber Statt,  auch  nach  dem  Röcken  bin.  Der 
Stuhl  ist  immer  noch  rerstopft,  es  erfolgt  cur 
alle  drei  bis  yier  Tage  eine  Ausleerung;  dasEr- 
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brechen  Ist  selten  geworden  ,  indem  es  nur  zwei-> 
mal  und  nur  nach  Diatfehlero  eingetreten  war. 
Die  Zunge  ist  noch  immer  gant  rein;  der  Ge* 
schmack  aber  sehr  schlecht ,  eigentbümlich  ekel- 
haft; der  Puls  meistens  klein  und  langsam, 
schwach,  selten  accelerirt,  nur  wenig  fiebert 
baft.  Arzneien  nimmt  die  Kranke  durchaus 
nicht  mehr;  selbst  Narcolica  irigida,  zur  Lin- 
derung der  Schmerzen  rerschmabte  sie.  Zur 
Nahrung  genief§t  sie  schon  seit  mehr  aU  acht 
Tagen  nichts  als  kaltes  Brunnenwasser  tnit  etwas 
weifsem  Zucker  und  etwas  Weifsbrodt;  höchst 
«elten  etwas  Kaffee  und  Wein,  weil  sie  sich 
hiernach  schlechter  befände  und  die  Schmerzen 
vermehre;  wogegen  ihr  das  kalte  Wasser  den 
Braod  im  Leibe  mildere.  Sie  mafs  stets  das 
Balt  hüten,  und  aur  unter  Baihülfe  kann  sie 
dasselbe  auf  einige  Zeil  verlassen;  Wasser  ist 
im  Ca?o  abdominis  nicht  vorhanden,  keine 
Anschwellung  der  Fufsknochel  zu  bemerken. 

Am  letzten  Mai.  Unsere  Kranke  wird  täg- 
lich elender;  eine  Folge  theils  des  Enthaltens 
.aller  Nahrung,  theils  der  fiircblerlichen ,  jetzt 
fast  stets  vorhandenen,  und  der  Kranken  all« 
Kühe,  bei  Tage  und  bei  Nacht,  raubenden 
bchmerzen,  die,  wenn  auch  zu  einer  oder  der 
andern  Stunde  schwächer,  doch  nie  ganz  feh- 
len. Daher  grofse  Abmagerung  der  Kranken, 
▼oraogiicb  im  Gesiebt  und  am  Oberkörper« 
Die  Geschwulst  scheint  etwas  stärker  geworl 
4m  Bu  MIO  uod  bat  ihre  Lage  verändert;  sie 
ist  mehr  nach  lieke  ond  oben  bin  vom  Nebel 
Msgebeed  und  siöb  mehr  nact  der  Milzgegend 
Ihq  verbreitend  lo  fubleo.  AU  icb  vor  einigen 
Tageo  einmal  die  Geschwulst  notersacbte,  schien 
f%c  mit^  als  ob  ich  ein  Kollera  io  ihr  bemerkt 
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battt,  öod  t%  kam  mir  gerade  so  Tor ,  alsweDO 
ooler  meioeo  Fiogern  fort  sich  Luft  aas  der- 
8ell)en  enlfernt  halle.  Ich  dacble  daher  auch 
wohl  an  die  Möglichkeil,  dafs  die  GeschwoUt 

im  Darmkanale,  dein  Düoodarm  oder  dem  gro- 
fseo  Netze  ihreo  Sit«  haben  koopte ,  weil  sie 
so  oft  deo  Platz  verändere.    Die  Schmeneo 
siod  noch  immer  die  alten;  sie  sind  glühend 
brennend,  gleich  glühenden  Kohlen ;  die  Kranke 
nimmt  jeta&l  fast  gar  nichts  mehr  zu  sich,  auch 
das  sonst  so  belieble  Zuckerwasser  kann  sie 
IDicht  mehr  vertragen ;  Erbrechen  tritt  eio,  wenn 
.der  Mareen  nur  etwais  gefüllt  ist;  das  Erbro- 
chene schmeckt  meistens  bitler;  die  hartnäckige 
.Verstopfung  dauert,  fort;    Blähungen  entleeren 
«ich  sehr  häufig  nach  oben;  der  Leib  ist  aber 
weder  iiart  noch  gespannt,  Urin  sehr  sparsam; 
die  Zunge  noch  immer  rein,  der  Appetit  ganz 
▼erschwunden ;  nur  zuweilen  verlangt  dieKranka 
dieses  oder  jenes,  und  oft,  vras  ihr  unmöglich 
gut  sein  kann;  immer  bringt  sie  noch  in  einer 
erhöhten  Rückenlage  z\i ,   Seitenlage  ist  ganz- 
Jich  unmöglich;  das  Sprechen  selbst  fälJt  ihr 
jetzt  beschwerlich  ;  der  Puls  ist  klein  und  schwach, 
selten  etwas  schnell  und  fieberhaft;  kein  Zei- 
eben  von  Bauchwassersucht,  kein  Oedem  der 
Füfse  Torhanden;  —  Arzneien  wurden  durch- 
aus verweigert. 

Am  12.  Juni.  Auffallende  Veränderung  der 
Gesichtszüge  hat  sich  in  dieser  Zeit  bei  unse- 
rer Tatienlin  eingestellt ;  sie  waren  so  entstellt, 
dafs  ich  die  unglückliche  Frau  kaum  erkannte; 
das  gräfslichste  Schmerzgefühl,  die  gröfste  Angst 
war  auf  dem  Gesiebte  ausgeprägt.  Die  Kranke 
litt  auch  jetzt  unausgesetzt  an  den  fürchterlich- 
sten Schmerzen  im  Leibe  und  in  der  Geschwulst ; 
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kaum  trat  ein  Nacfalasseo  derselben  auf  einige 
weoige  Minuten  ein;  sie  waren  brenneod,  fres- 
send, nagend;  —  Patientin  aufserte :  der  Schmers 
steige  immer  hoher  und  erstrecke  sich  bis  zam 
Herzen ;  das  Thier   fräfse  ihr  das  Herz  ab** 
Vor  Schmerz  und  Angst  krümmt  sie  sich  wie 
in  einen  Knäuel  zusammen,  indem  sie  die  Knie  ^ 
bis  an  die  Brust  herauf  zieht,  ond  sich  aufs 
Gesicht  legt;  sie  ballt  dann  die  Hände  oft  krampf^ 
baft  zusammen  ;  Erbrechen  Tor  wie  nach  vor- 
handen y   oft  gleich  nach  dem  Genufs  irgend 
einer  flüssigen  oder  festen  Substanz  erfolgend; 
daher  nimmt  Patientin  jetzt  wieder  nichts  als 
reines  Wasser  ohne  alle  Beimischung;  es  ist 
beute  schon  der  248te  Tag ,  dafs  sie  fast  gar 
Dschts  anders  als  Wasser  genommen  hat.  Za- 
weiien  bleibt  das  Erbrechen  auch  wohl  etwas 
längere  Zeit  aus,  dann  hat  aber  die  Kranke 
auch  grofse  Angst  und  Schmerzen,   fängt  an 
aufzustofsen ,  zu  würgen,  bis  dann  endlich  das 
genossene  Wasser  wieder  entleert  wird ;  oft  ist 
zäher  Schleim  und  Galle  beigemengt ;  oft  hat 
auch  das  Erbrechen   einen  wirklich  aashaften 
Geruch,  so  wie  die  ausgestofsenen  Ructus,  Ist 
Alles  entleert,  so  wird  die  Ucgiückliche  wie« 
der  etwas  besser,  bis  sie  dann  der  Durst  und 
das  Gefühl  der  Trockenheit  im  Munde  wieder 
oöthigt,    Wasser   zu  trinken*     Der  Stuhl  ist 
schon  jetzt  seit  vier  und  zwanzig  Tagen  hart- 
näckig verstopft ,  nach  einem  Klyitiere,  wel- 
ches Tor  einigen  Tageo  der  Frau  beigebracht 
-wurde,  gingen,  nach   Aussage  der  Kranken, 
zwei  Stücke,    wie  Darmschleimhaut  ab;  der 
Leib  ist  jetzt  eingefallen,  mehr  flach;  nur  in 
der  Gegend  des  IVabels  und  mehr  nach  links  hin 
fohlt  man  die  schon  beschriebene  Geschwulst,  ich 
Jionnte  sie  aber  gar  nicht  genau  untersuchen, 
Journ.XC.B.e.St.  D 
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Ja  auch  dia  laiteste  Btnibraog  tchon  dar  Praa 
oaaagUcbe  ScliniaraaB  wamrsacbt.    Die  gröfaUi 

AtmmmitnH-^^^^  j<iti  iitntataHt4  .Uno  wmA 

Jia  Mf '«imrirvaJ  «alar  groCMi»8blmaiaMi» 
aatleerlf  danalbe  i»l  dick  ood  trübe;  die  Kraft« 
luaigkMt  «od  Scbfväcbe  bat  deo  hocbtteo  Grad 
err^dM»  kaeot  kmm  die  Kteoke  ooch  TeroehoN^ 
HA  apnMhw»  ea  hH  iUi  W  Iba  :aiM  dgeiH 
tMbnhch  htiiareStimnwdogeftiadeo;  abaraocb 
yelat  oocb  kein  Oedem  der  Füfse;  die  Haut  ist 
yaagameotartig 9  faltig,  ronzlicbt,  meiftteos  kalt 
atftii|iilila»{  wweileo  IritI  aber  auch  Röllia 
«ri  iftiWfMi! Jaa^fiiaiabtaa  aiot  ^  «btr-aba» 
ao  acboell  ala  üb  eotitaodeo  M,.  wieder  fer-^ 
acbwiodet;  der  Puls  sebr  kleio,  oft  kaum  zo 
iüblea,  laagsam  ^d  aebr  achwaett^^ar  aeUeo 
atüM^itbarhoft  gaspaooi;  Aiasai  «riU  4MilM 
aMia  viiHNieluiaiilrt  ^  ^^aaskio  flMifl^  os^hwatidig' 
uoter  diesen  Verbaltoi^sea  sebr  bald  dea  Huoh 
garlode^  alerbeo«     y  n  .^i  y  'Hy  t^om^ 

16.  Jaoi  faod  ich  daa  fiafiodeo  dar 
lato  fclgaodiiiafciB  $  Um  ^oitoBigaisada»  15ogoi> 
WWao-  aoter  fast  steten  Scbmerzgefühleo  bei 
Tag  und  Nacht  yerlaufeo;  die  Schmerzeo  wa- 
reo  wo  möglich  nocb.iatigiia  akaooat;  ancb  daa 
IdMMhaii  Uleb  wie  Toibaiw^  InAler  Naehi 
^fmm\iitmmit.imk  iA%m^  wo  es  geraideMhr 
heiCs  Wfir»  hatten  die  Scbmercen  den  böchsteo 
»  Grad  erreicht I  so,  dafs  die  Frau  in  einem  fort 
]MUoerte  ond  äebate  ,  die  Hände  rang  ood 
kümpfhafl  ijfiüamlaobollti»  iieh  adbat  mit 
IM  aigoao  Nigihi  aaiisinhio  smd  ^eieh  gMd« 
einer  Wahnsinnigen  gebehrdete;  so  oft  sie  et- 
was Wasser  nabm,^  wurde  es  auch  soglaich 
W^dar  ans§ehgo>hfo;  dach  hatte  daa»  BffhMK 
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ebene  nicht  mehr  jenen  aashafteo  Gefdcfa  Qnd 
i¥ar  mit  Schleim  und  Galle  gemengt.  Am  IVJor-' 
gen  verJaogte  sie  auf  einmal  sehr  dringend  auf, 
den  Nacbtstubl,  doch  ging  weder  Urin  noch. 
Koth  ab ;  im  Bette  ging  etwas  wenig  harter 
Koth  ab,  wonach  dann  wieder  etwas  Rube^ 
aber  nur  auf  sehr  kurze  Zeit  eintrat.  Jetzt 
war  die  Frau  seit  28  Tagen  verstopft ,  hatte  io 
28  Tagen  fast  gar  nichts  als  Waiser  genossen 
und  während  dieser  Zeit  weder  bei  Tage  noch 
bei  Nacht  Piuhe  gehabt.  Der  Zustand  war  an 
diesem  Morgen  der  alte,  nur  gröfsere  Schmer- 
zen als  sonst  y  stetes  Wimmern  und  Weinen 
über  diese;  auch  jetzt  noch  wie  am  Morgen 
vorher  Schmerzen  im  linken  Schenkel,  dabei 
Schmerigefiihl  in  allen  Gliedern,  sehr  entstell- 
tes Gesicht,  sehr  matter  Blick^  glanzloses  Auge, 
die  Gesichtszüge  wie  verlängert,  nach  unten 
herabgezogen,  die  grofsten  Schmerzen  aus- 
drückend, selbst  zuweilen  die  Physiognomie 
einer  Verzweifelten  darstellend.  Patientin  schil- 
dert die  Schmerzen  als  unerträglich^  von  der 
Geschwulst  ausgebend;  brennend,  gleich  glü- 
henden Kohlen;  nagend,  wie  vom  scharfen 
Zahne  eines  fressenden  Thieres ;  nichts  wünscht 
sie sehnlicheralsbaldigenTod.  Grofsle Schwache, 
kaltes  Gesicht,  kalte  Hände  und  Füfse;  kleiner, 
schwacher,  etwas  schneHer Puls,  die  Venen  stark 
hervortretend  auf  den  runzlicben  magern  Händen. 
Der  Leib  wie  sonst,  aber  eingefallen ;  die  Ge- 
schwulst so  schmerzhaft,  dafs  auch  die  leiseste 
Untersuchung  nicht  ertragen  wird,  sie  dehnt  sich 
vom  Nabel  aus  nach  links  und  oben  hin  zur 
Milzgegend;  die  Lage  der  Kranken  ist  jetzt 
rechte  Seitenlage  mit  sehr  angezogenen  Schen- 
keln; die  Knie  stehen  bis  an  die  Brust  und 
den  Bauch ;   die  Zunge  auch  jetzt  noch  rein, 
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Jim  i8lber  iittd  elwii  trockM;  mter  dietM 

tfltoi^iMit  «Ml»  Im«  mAi;  ülilr  A  üib  Mii 

in  meioer  Praxis  iintfti  so  gräbliebm  ^stand. 

Jaon  andlich  uiisere  UaglückUcba»  Das  Eode 
derselben  gestaltete  sieb  wie  folgt:  Am  16«  Juoi 
des  Mittags  sagte  dia.«prao  auf .  aiimial»  der 
Qraody  d«  b»  dia  Schmersen  sageo  sich  mahr^ 
^acfai  iiolaii  hin  in  das  Laib,  iiii^  bald  iiaeh-; 
har  traten  diarrböeartige  Stübla  ein;  sie  er- 
folgten so  scbnell  nacb  einander,  dafs  die  so 
aa^.  Wtkräfteta  Frau  Alles  unter 

jiiiilsta|  vap  Mlfeart  Windau  mm 
/  gaftbcli  iNtaiWi  md  foeh  ffirdilaifi^ 
aäsbafti  so  daCft  die  Atmosphäre  des  gaman. 
Zimmers  varpestet  T?orde;  diese  Ausleerangea, 
dUi^art^  hjia  gagan  Abaod.  PaticolUi  baUaswaijl 
gasagl:  aia  fiUa  aicb  nach  iliasth  4nsia>n>a/^ 
gen,  arkichtart,  dar  Brand  aal  ans  dam  Leiba, 
haraQSgegangan,  aber  gegen  Abend  und  das, 
Nacbts  traten  wieder  die  gräfslicbstan  Scbmefvy 
sen  Ton  na^Mja  tP  dafs  sie  5^??% 
Irlich  MDunarta^  über  njugabanra^ 
gen  Qpd  Praaasn  im  Laiba  klagte , 
rang  und  selbst  einmal  die  sie  aufrecht  bal- 
lande  Wärterin  in  den  Arm  bifs;  doch^^nrda, 
sie  cusebands  schwächer  nnd  ac)i^äf:|)ar^  as  tnl^ 
iMi^frffrlicbaa  Aihauyioblan  einy,^^  apa^ 
«noiahm,  nnd  gegen  5  Uhr^orgens  sagte  f^tm-^ 
aalbsty  sie  lebe  nicht  lange  mehr.  Uebrigens^ 
▼fr       ^)U,a%  iJ^rJBo4a  bpi  T9ll9ii(^fi^iifiy^ 

Die  Section ,  welche  ich  am  IQten  d«iNaiilW' 
mittags  machte,  ergab  folgenden' Biarkiifiirdfasn' 
JMHoät       l^e  gUtbHrittitt  itiil-Hilttllii^ 
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zogenen  Skelett;  Todtenflecke  waren  hie  and 
da  zu  sehen;  d«r  Unterleib  war  eiogefallen  anil 
flach,  Dach  unten  hin  blau  gefärbt;  deutlich 
lühlte  man  jetzt  gerade  unter  dem  Nabel  and 
noch  etwas  unter  dieser  Gegend  die  Geschwulst 
Ton  läoglicht  rundlicher  Gestalt;  sie  war  auch 
)etzt  noch  sehr  hart,  beweglich,  liefs  sich  hin 
und  her  schieben  und  ging^  Tom  Nabel  aufwärts 
nach  links  tur  Milzgegend  und  vom  Nabel  nach 
rechts  und  oben  hin  zur  Lebergegend.  Dör 
Jetzt  gemachte  gewöhnliche  Kreuzschnitt  durch 
:die  Bauchdecken,  welche  sehr  dünb  waren, 
gab,  nachdem  die  hierdurch  entstandenen  fier 
La  ppen  zurückgeschlagen  waren,  folgende  sehr 
•merkwürdige  Ansicht  yon  der  Lage  der  Tbeile 
in  der  Bauchhöhle : 

Zu  allererst  sah  man  den  wenig  ausgedehn- 
ten, nicht  tnrgescirendien  Magen,  welcher  kaum 
jetwas  Flüssigkeit  in  sich  enthielt.    Er  erstreckte 
sich  mit  seinem  unteren  Bogen  Tom  Ostium 
oesophageum  herab  bis  unter  den  Nabel,  so 
dafs  der  untere  R»nd  wohl  noch  zwei  Queer- 
:finger  breit  tiefer  als  der  Nabel  gelegen  war; 
iVM  Amf  aus  etwas  nach  rechts  und  oben  lag 
,der  PfSrtner  des  Magen»,  4er  einen  Tbeil  der 
;6eichWiibt  bildete ,  denn  enter  und  hinler  ihn 
lund  noch  etwas*  mehr  nach  rechts  and  oberi% 
foecblder  Leber  hin  zu,  in  der  Tiefe  lag  neeh 
-ein  'Theil  derselben ,  welchen  man  }etzt  schon 
itehr  deutlich  sah  und  fühlte;  der  kleinere  obere 
Bogen  des  Magens  war  ungefähr  drei  Queei^ 
(£nger  breit  über  dem  Nabel.   Nach  linfcs'  hin 
4n  der  Tiefe  lag  an  ihrer  gewöhnlichen  Stelh 
;die  Milz,  welche  klein  vfäf^  nach  ^chts  hin 
idie  grofse  Leber,  welche  sich  tief  nach  unten 
bin  eietreckte  ;  tom  untern  Bogee  dee^Mageat 


I 
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iHOg  9as  Omentam  gMirocoficatn  nngerähr  2wei 
pMerfiogerbreii  beiab,  und  ooter  diesem 
^ett«  dat  B^bf  ^eMogte  aod  f  aMmineDgezogeoe 
ColoD  Iraotrersutn^  Ton  desteo  ooterm  Raode 
A$mm  da«  grofse  ISeiz  oogefabr  drei  Qaeerfio- 
^tfbreit  über  die  dünneo  Gedärme  berabbing. 
Deo  'Platx  unter  dem  Colon  tiaosrersom  bis 
sam  Uterus  und  der  Blase  füllte  da«  ConToIut 
dor  dünnen  Gedärme  aas,  sie  waren  sebr  in 
ibvem  Lumen  contrabirt  und  nicbt  Tiel  dicker 
^Is  sie  bei  KindlerB  Torkommen,  und  in  ein 
>dirbte8    CouTolat'  svsammengedräogt«  Nach 
vechU  hin  in  der  Gegend  der  Gallenblase,  we)- 
ob»  stark  ausgedehnt  war,  war  Alles  Ton  GaU 
leopigment  gefärbt  und  durchdrungen,  und  zwar 
so  stark  und  in  eioer  so  grofse»  Ausdehnung^  . 
als  ich  es  nie  gesehen. 

UM    Bei  der  abnormen  Lage  dieser  Theile  war 
^örzüglich  der  Magm  bemerkeDSwertb ,  er  lag 
Mbr  lief,  Tiel  zu  sehr  berabgedräogt  nach  un- 
•len  bift  an  und  unter  dem  Nabel,  obschoo  er 
jiicbt  Aiit  Flüssigkeit  aogefülit  war,  aod  lieferte 
hei  genauer  Untersuchnng  folgende  Ergebnisse : 
.Sdbon  Ton  aufsen  her  fiiblle  und  erkmnfe  ■Mm 
an  ihm  Geschwulst  und  Härte  des  Pfortirers,  ' 
iMfgeschnitten  sah  man  dieses  noch  deotUcber; 
,der  Hänptsitz  der  Verhärtung  und  Geachwulst 
war  der  Pförtner  selbst^  sie  hatte  sowohl  die 
iTordere  als  die  hintere  Wand  des  Magens  er« 
•griffen  und  sich  TOin.  Pförtner  ausgebend  sowohl 
den  untern  als  den  obern  Bogen  entlang,  etwa 
fdrtei  Queerfinger  n^eit   erstreckt.     Die  gröfste 
JDicke  der  GesckwulsA^  Md  Härte  wer  der  PlSrU 
iOer  selbst,  so  diafsAdies^it  Tbeilvsebr  Verengt 
.war^   und  man  '  derehf  (das  Qslium  p)rloricum 
im^Bhsw  kaum  ei^se  tfedenpi^Uft:  datcbbrio- 

» 


Google 


—    55  ~ 

geo  kooDte.    Die  Gescbwultl  jetal  aafgescbaiU 
itn,  zeigte  sich  koorpelhart,  gleichsam  seh- 
nigt^  so  dafs  man  beim  Schneiden  Kraft  ao« 
weoden  mufste«    Auf  der  ioDern  Fläche  der 
Geschwulst  zeigten  sich  Geschwörbildungeo  mit 
zackigen  I  calloseo  Rändern  und  tiefem  Grunde ; 
an  diesen  Stellen  fehlte  die  Schleimhaut  des 
Mageos;  schieferfarbige,  jauchige  Masse  bedeckte 
die  Geschwürsfläche,  yorzüglich  auf  der  ioiiera 
Fläche    des    Pylorus    und    in   dessen  Nähe; 
in  dem  fernem  Verlaufe  des  Magens  fanden 
sich   keine   GetchwSre;  die  Schleimhaut  dm 
Magens  war  schieferfarbig  nad  besonders  ifl  der 
Nähe  des  Pförlo^rs,   sonst  normal  weifsUcht 
.gefärbt;  das  Doodenum  war  aber  nichi  mit  ia 
die  Degeneration  gezogen ,    die   am  Anfänge 
desselben  gänzlich  aufhörte;   die  WandnngMl 
•des  degenerirlen  Pförtners  waren  wohf'iaadert^ 
halb  Queeriinger  breit  dick»  — 

Jetzt  wurde  der  Magen  ganz  aus  der  Bauche 
höhle  entfernt,  und  es  fand  sich,  dafs  hinter 
dem  Pfortner  and  dem  Magen  nocb  der*gri>fsM 
Theil  der  Geschwolil  lag,  und  zwar  iol  det 
Tiefe,  und  an  den  aufsteigenden  Theil  des^Doo^ 
denom  grenzte«  Bei  einer  genauem  Uoie^M* 
cboiig  ergab  sich,  dafs  sie  ans  dem  Kopfs  des 
Pancreas  gebildet  wurden;  derselbe  fand  sieH 
über  das  Dreifache  rergröfsert^  bestand  aiie  ein^ 
seinen j  mit  einander  rerbondenen ,  länglicbt  ge-« 
formten,  hasel-  und  selbst  wallnufsgrofs^i^  MaS« 
een;  durchschnitten  zeigten  diese  ein  sehnigt"* 
knorpliches  Gefüge  Ton  grofser  Härte,  EnUlU 
ceralion,  Erweichung,  Janchebildung  war  faieV 
Dicht  zu  finden.  Der  Kopf  des  Pancreas  war 
vorzüglich  Tergröfsert  und  degenerirt ;  nicht  ad 
der  Körper  und  der  Schwanz  dieses  Organs'^ 
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fßgkn  leUler«n  bin  nahm  die  Degeneraüoo  ali- 
fliabUf  •  äk»  lufVMioe  hier  gelafrte  mnairiiirlMi 
DfiiiM  ff  MM  Mk  in  dk  Pimnnfiiiiin  pif  (jy^ 
wliM  IumI^  mni  ^ralbiliftgirob  wd  liliii 
Faocraaa  Terwachteo ,  baüeo  auch  dasselbe 
fmgß  wie  dieses;  der  Kopf  des  Paocreas  war 
(ütbriiesl  ndit  diNs.hioter  ihm  gelegeMS^.Tliak 
iüi  Jlüliaeh»»»  M  .de<i,4btZMMff  teil» 

'  Oi#  Leber  war  sehr  grofs,  Hypartriipbie 
iMur  M.ihr  doidmis  oichl  «Ii  Mrkeoneii,  «ter 
«ibdiniii  akteai  a«riilM.Lappe*  mdihurtuffw 
Kiüi^lhi ,  taeh  iett  2wereMeil  MlMiiteFJii. 

«he;  sie  hatte  eine  gronlich  -  dookelbiauDe  Farbe  ; 
Mthieli  im  lonern  siemiich  viel  BIul|  war  im 
fcn w«t odiiAeUirat|ü  Md| .  besonders  mmShßtm 
aMMiflrtMpiimiA«d#>  a»:  wirbt v^dM^sptooiii 

Itickl  wk  den4?ingero  serdrKekee  koi^su  1*1^ 
Die  Gallenblase  wargrofs,  sehr  stark  tod  Gallo 
aDgefüllI  oiid'  Msgedehol^  dim  Galle  seUbetdick« 
«Mt  /ÜBd  Mdwisefsrbig,  90  dafcäÜajMfcArf 
ih«h;^aileMiiogo«e  Häub;!  .im  dMMiito 
KArfanna-^Abkochupg  ,  gelb  fdvble;  die  Bä«l^ 
der'Gallenblage  wareo  sehr  diimi  uod  iii^ürbe^ 
und  aUe  Theile, .  w«tche  10  ihrer  . Höht «  l^eiH 
üie  idi^*  Daodeoiim ,  die  rechte  ^iwi^j  jdMfiir 
Itai^  aRbeeiidÜMvheio  1  Theil'  des  Cmlon  laMMrM* 
SM  MA4et  grQfrte»/rh»ildef  dÖDpeD  Gedärme 
mit,  wlMB^grSnlich  dunkel  TOQ  Galle  gefärbt«  — 
Die  JIdi/z ,  ,;sl»hr  41eiii.^>kattfli  Ten.  d^'Gwfl» 
einer  *nl8lsigeB  .Jflltts^^;,toar  mürber  aAitgtwShi^ 
iaBlr.injl:.i»  ihM(fcnM'kiftchMUiifefaiMt.-ir 
'.Wiekes .^ie  dünoeo  Gedärme  waren  eehr 
YereDgert>  coUabirt^  dabei  duukelbraMoroth  ge- 
färbt und    enthiidyiee  Jieioe  FliunifhtH^ 
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Blase  war  voll  tod  Haro  und  sebr  mürbe. 
.Der  Uterus  kleio ;  der  rechte  Eierstock  etwas 
Tergrüfaeit,  die  eiozeloeo  Ovula  von  der  Gröfse 
eioer  starkeo  Erbse;  der  lioke  war  Dermal« 
Auf  der  FeritoDealbaut  des  Fundus  Uteri  i'^ndeo 
sieb  swei  Excresceozen  tod  der  Gröfse  dicker 
Erbsen  und  knorpelbartem  Gefüge;  die  Nieren 
waren  klein  und  weich*  Die  grof^^en  Gefafso 
des  Unterleibes  coUabirt,  gleichsam  etwas  Ter- 
engt ;  die  grofsen  VeDenstamoie  enthielten  kaum 
etwas  Blut;  das  Blut  war  dunkeischwarz  und 
mehr  dickflüssig;  sonst  fand  sich  hier  nichts 
Abnormes.  — >  Die  Brusthöhle  durfte  ich  nicht 
•röflnen. 

TT^t  mir  dfiesen  Krankbeilsfbll  Totaß&gHcli 
interessant  macht,  ist:  , | 

i  1)  Dm  abnorme  Lage  des  9f age.ns ,  Trat- 
che  oiclit  TOB  einer  Vergröfserung  oder  grp- 
Dsero .  Ausdehnimg  herrührte«  Hierin  lag  auch 
die  Unacbe  der  anfäAgUch  Terfehlten  Di^gnosei; 
dann  obscho^  mebre^f  vorhandene  Symptome 
für  Slaga»-  oad  TOta&glich.  für  Fiörtneir-iikreba 

Sracbeii,  wie  das  sehr  bäqfige  ErbrecbeOt.das 
brechen  bald  opcb  dein  Etsen  io  der  Zeit, 
wo  die  genossenen  Speiaep  Terdaat  int  Ppq- 
deouBi  übertreten,  die  fürchterlichen^  die  cha- 
rakteristischen, dem  Gefüb):  einer  brenn^i^- 
ded  Kohle,  einem  nagendea  Thiere  abnUcbef, 
dem  Scirrhus  ganz  ejgeotbümlichen  £(ch|nerf  eo^ 
die  grofse  Abmagerung.,  das  eigeatbümiicbe 
Aussehen  der  Kranken,  c|as  H^rvorstebeo  d^r 
BackenkMchen  9  die  eiiig/etallenea  Wangen,  d|e 
eigentbümlicbe  Favbe m.^s  Gesichts,  die  l^art« 
oäckige  Verstopfung,  d^s  eigentbümlicbe  49^" 
aeben  der  ahgehendea  Kolbmassen,  welche  bald 
dem  iZiiegeukotb  ähnlich^  bald  schwarz  und  zähe 
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•wie  Theer  waren;  so  sprach  doch,  abgeteben 
davon ,  dafs  das  Ausgebrocbene  die  dein  Ma- 
genkrebs cbarakteristiicbe  BetcbaiTenheit  nicht 
hatte,  die  Lage  der  Gesc^bwuUt  durchaus  nicht 
für  Pförtner- Krebs I  und  welcher  Arzt  hätte 
eine  solche  abnorme  Lage  nur  verinutbeo  koo- 
uen?  —  Aber  woher  die  abnorme  Lage  des  Ma- 
gens? Sollte  die  Schwere  der  seirrhösen  Ge- 
schwulst de§  Pfortoers  ihn  so  sehr  herabgedraogt 
haben  ?  Oder :  war  dieses  eine  Folge  der  ab- 
normen Grofse,  der  hypertrophiscbeo  Bildung 
der  Leber?  oder  war  es  Fehler  der  ersten  Bil- 
dung? ^—  Hierüber  wage  ich  nicht  zu  entschei- 
den ;  —  yielleicht  lag  hier  eine  mechanische 
Ursache  zum  Grunde^  da  das  Uebel  plötzlich 
entstand  y  etwa  die  Anstrengung  der  schwäch- 
lichen Frau  bei  dem  Aufheben  ihres  erkrank- 
ten Mannes  aus  und  ins  Bette,  Auffallend  ist 
es  ferner,  dafs  das  Erbrechen  aufhörte ,  wäh- 
rend die  Frau  am  Wechselfieber  litt,  und  die 
kolikarltgen  Anfälle  seltner  und  schwächer  zu 
dieser  Zeit  wurden,  dafs  aber  Erbrechen  aod 
Koliken  sich  dann  wieder  einstellten,  als  das 
Wechselfieber  aufhörte.  Die  hypertrophische 
Bildung  und  Malacie  der  Leber,  die  atrophi- 
sche Bildung  der  Milz  waren  wobl  Folgen  des 
langwierigen  Wechselfiebers,  theils  aber  auch 
der  seirrhösen  Bildung  des  Magens  und  des 
•Pancreas,  besonders  die  Hypertrophie  der  Le- 
ber« Letztare  liefse  sich  yielleicht  auch  da- 
durch erklären^  dafs  in  Folge  der  Betention  der 
Galle  in  der  Gallenblase,  welche  nicht  in  das 
Duodenum  entleert  wurde,  da  es  nicht  nöthig 
war,  indem  bei  dem  durch  den  verengten  Pfört- 
ner versperrten  Wege,  last  gar  kein  Chjmus 
in  den  Zwölffingerdarm  kam,  jene  Säfte,  je* 
nes  Blut,  welches  sonst  zur  Secretion  der  GaU 
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^  <  3)  Dieter  Kraokbiiftffirir  wo^dd  abef  ifticli 
dtoieieh  ibtwiiitiigt^  dirf#1i«^  niiillidM  &rktlk- 

'0be*  iiabe^  gtlegenen  Ot^aMriv  "diftM'Mtf^ftV  ei- 
«etn 'bciutig^tiy  im]i€ttfÖ66ti ,  -^üd  dem  Pao^reas, 
iiiieu'f0iii>'drQsigeo,  acfioett  Sitz  flu%^«tbl£}- 
gen  baue.  WabrecbeioUch  hälU  »MHAliMMUi 
Doch  In  eioem  entfeVoieni  Orgaoe,  daem  han- 
tig masculöteo ,  dem  Uteros,  und  zwar  im  • 
Grunde  desselben  der  nämliche  Krankheitspro- 
ceCi  ealwickelt;  denn  der  Aofaog  biesn  war 
achon  in  haidan  knorpeUiartea  Exaraeaeasen'an* 
gedenteti  vnd  wirklich  gemacht;   Zuerst  war 
wahrscbeiDlich  der  Magea  rom  Scirrhus  befal- 
len, denn  bei  diesem  war  es  schon  bis  aar 
*  Bxniceration  gediehen;   das  Pancreas  wurde 
wohl  spiter  bafaUan.  ~  Woher  antstand  aber  die 
Bntwickalnag  dea  acirrhSian  PrOcettee  aelbat  im 
Magen  und  Pancreas?  —  Wie  die  Krankheits- 
geschiebte  sagt,  litt  die  Frau  in  ihrer  Jugeod 
teoge  an  «Kquisiter  Gicbt;  a§  war  also  bei  ihr 
nina  der  DTtcrasian  Torhaodea ,  welche  ao  aabr 
leicht  Grand  mit  snr  Entwickelung  dee  nnheiU 
baren  scirrhosen  Processes  geben,  wozu  wahr- 
scbeinlicb  auch  noch  eine  örtliche  Gelegenheits- 
Ursache  hinzukam ^  Tielleiclu  ein  Druck  auf  diese 
Oogand  dea  Magena  bei  dem  öfteren  Anfheben 
dea  kranken  BbeaMimMe.   Nimmt  man  hiemn 
nun  noch  das  Alter  der  Patientin  in  den  fünf- 
jriger  Jahren ,  welche  so  sehr  zu  dieser  Krank- 
lieit  inkUniian;  die  niederdrückende  Gemiiths- 
aUmmnng  nnd  den  Kummer  über  daa  lange 
fitecbtlanB  ikves  geliebten  Mannee:  ao  baban 
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wir  ftlotneDte  geoug  beisammen,  am  uns 
Ursache  dieser  Kraakbeit  zu  erkläreo«  Dafis 
iibrigeos  die  VersäumuDg.  einer  geregelten,  ärzt- 
lichen Behandlang,  die  Anwendang  Tieler,  wi- 
dersinniger Mittel  das  Ihrige  zur  Eotwickelnog 
und  Ausbildung  dieses  farcbterlichen  Uebels  bei- 
getragen haben,  liegt  zu  Tage.  Der  Tod  der 
Patientin  war  ein  wahrer  Hungertod ;  die  Enge 
der  Gedärme  hatte  einen  reinen  mechanischen 
Gmnd;  die  Rothe  derselben  war  Folge  des 

Hongertodee. 
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]iierkwärdj^«ftdaielHm  No^ei^ 

im  MQigß  puf  rp«tfiUr  Hxp^fMof^i» 


I  « 


•  •  Dr«  Carl  C anstatt,  . 


JJie  folgende  iotereMaole  KrätilhdWgehiAyiit»^ 

betrifft  die  8iebeiMi»4<^ whigähiif.  Sim  üta— 
aiwaes.  CoUiSeo«  .      .i  « 

'  'Die  Mutter  der  Kranken  wai/  an  einer  Ner-  ' 
Tenabzebrung  im  Slsten  Liebensjabre  gestorbeo*'. 
DielLfanke  selbtt^  ecUeiik  gebaof ,  mit  echeln-^ 
baf  BorSckgedriingieB  Braet^  vilil  ^orragendea' 
Unterleibsorganen,  seiebnete  sich  durcb  imbo-* 
bea  Grade  nerYÖs  reizbares  Temperament,  dorch^ 
•ioe  "»ttliekbt  Mcb  in  Folge  früberer  iali^ber 
Brftiebniig  and  «zc^ottiacber  Ricbtnop  dea  'Ge*  ^ 
skiitbfl  gesteigerte  Empfindlicbl(eil  ana .  yrelcbe  ' 
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betoodert  gegeo  Korperschmers  befug  reagirt«. 
—  Sie  yerbeiratbete  aicb  in  ihrem  19teo  Jahre, 
iFfurda  in  eioer  acbizebD}ährigeD  Ehe  Maüer 
-woD  oeon  Kiodero ,  tod  welchen  acht  am  Le- 
ben tind.  Alle  ihre  Eotbindungeo  Terliefeo  re« 
fLeluiäftig.  lo  ihrem  Torletslen  Wochenbette 
litt  sie  lange  an  cbroni^cber  Entzündung  und 
Verhärtung  des  Eierttockf ,  welche  jedoch  mit 
Eintritt  der  letzten  Sehwangerschafl  Tollkom- 
inen  schwand;  meriiwürdig  war  die  überma- 
ftige  Schleiinabionderang  der  Schluodorgane, 
welche  diese  Krankheit  des  Otariums  beglei- 
tete; beständig  fühlte  sich  die  Kranke  ge- 
xwongen  I  zäheo  Schleim  aufzuränspero  undza 
spucken« 

leiste  Botbi&fatig  fand  im  BToDale  Au- 
gust Statt  und  war  gliicklich.  Die  Wocboeria 
fühlte  sieb  auffallend  wohl»  im  Vergleicbe  zu 
früheren  Wochenbetten,  üährte  das  Kiod  nicht, 
ging  schon  in  der  Tiertep  Woche  aus»  lo  der 
sechsten  Woche  fand  die  Taufe  des  Kindes 
Statt,  und  die  Anwesenheit  fremder  Gäste  Ter* 
aolafste  einige  klein«  Feste,  bei  deeen  die 
Kranke  sich  durch  Esseo  oder  durch  Aostreii* 
gnog  Kberoommen  xn  haben  glaubte«  • 

Abi  28.  September  erkrankte  sie  mit  der 
Klage  über  heftigen  Kopfschmers,  der  sich 
▼on  ;vorne  nac(i  hinten  zöge;  Brecbneigaog  und 
Erbrechen  wäfsriger  Flüssigkeit,  etwas  weifs^y 
lieber  Bela^  der  Zunge,  die  Vermutbang  Tcm] 
Torausgegaogener  Indigestion  moti^irten  die  Dar-, 
reicbuog    eises   Brechmittels^  welches  zwar 
neuomaliges  Erbrechen  herTorrief,  aber  wenig; 
Erleicbteruog  ▼erscbai&e.    Der  Schlaf  war  in . 
der  Nacht  vom  28«  auf  den  29.  unterbrochen» 
Den  folgenden  Tag  blieb  der  Kopfschmerz  sich 


Digitized  by  Googl 


gleich  uni  zwar  auf  der  rechleo  Seite,  eotipre^ 
cheod  der  recbteo  ProtuberaDlia  otsis  occipitit, 
Torxuglich  fixirty  obgleich  er  Too  hier  aus  Dachr 
allen  Seiten,  besooders  io  den  Nackeo ,  aus- 
strahlte.   Die  tLraoke  klagte  zwar  über  Schwere 
in  den  Augen ,    aber  weder  über  Schwindelfl 
noch  Ohreosausen ;  der  PuU  war  eher  langtaiiii 
als  beschleunigt;  fortwährend  v^ar  die  Haut  Too 
Schweifs  bedeckt.    Mao  hielt  den  Schmerz  für 
rheumatisch.     Der  Schinerz  schien  denselben 
Tag  noch  einen  flüchtigeren  Charakter  anza- 
nehmen,   die    Kranke  fühlte   Schmerzen  im 
Rücken  und  in  den  Armen,  und  glaubte,  dafs^i 
mo  lange  diese    währten ,  die  Schmerzen  im 
Kopfe  geringer  wären.    Sobald  sie  sich  aufrecht 
setzen  wollte,  entstand  Brechneigung.  Sie  klagte' 
über  grofse  AbgeschiHgeoheit  und  aufserordent- 
Jiches  Krankheitsgefühl.  Der  Puls  blieb  langsam.i 
Die  Schweifse  dauerten  fort  und  rochen  sauer. 
Der  Harn  machte  Bodensatz.  Antirheumatica, 
Narcotica,    ortliche    Blutentziehungen  blieben 
fruchtlos;  nichts  milderte  den  immer  an  der- 
selben Stelle  fixirten  Schmerz,  den  die  Kranke 
als  bohrend  beschrieb,  und  der  ihr  allen  Schlaf 
raubte.    Sie  klagte  immer:  ,,m9ine  Locher  im 
Ivopfe  tbun  mir  weh sie  bezeichnete  die  Kno* 
eben  als  Sitz  des  Schmerzes;  Nachts  wülhete 
er  am  heftigsten;  auch  die  Berührung  des  Schä- 
dels und  der  hinteres  oberen  Nackenmuskelo 
'V9Br  sehr  empAudlich.     Dazu  kein  Fieber.  — 
Am  5.  October  gesellte  sich  Doppeltsehn  und 
eine  schiefe  Stellung  des  linken  Auges,  wel- 
ches nur  unvollkommen  nach  aufsen  gedreht 
werden  konnte,  hinzu;  diese  Luscitas  und  Di« 
plopie  dauerten  die  ganze  Krankheit  hindurch 
bi^  wenige  Wochen  vor  ihrem  Ende,  wo  sie 
verschwand. 
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Tod  ood  sd  entwickelleo  sich  eine  Reihe 
MrToser  Symptome,  welche  won  Tag  su  Tag, 
yfon  Woche  su  Woche  zu  rerfolgeo  ermödeod 
•eio  würde.  Coostaot  blieben  die  p;aoze  Kraok- 
beit  hiodorch,  währeod  fuofzeho  Wochen,  der 
Schmers  im  Kopfe  nnd  im  Halse«  Immer  blieb 
•t  auf  die  schon  erwähnte  Stella  beschränkt.' 
Mehrere  Wochen  hindurch  war  die  arme  Kranke 
ganz  schlaflos.  Nur  in  der  letzten  Zeit  mil- 
derten sich  die  Schmerzen;  niemals  aber  war 
eie  ganz  schmerzfrei.  Beständig  lag  sie  auf  der 
rechten  Sei(e  und  konnte  sich  nicht  auf  die 
linke  wenden ,  theils  wegen  unerträglicher  Stei* 
gerung  der  Schmerzen  |  theils  weil  eine  solche 
Aeoderung  der  Lage  sogleich  Schwindel  und 
Erbrechen  zur  Folge  hatte.  Dennoch  waren 
keine  sonstigen  Ericheinangen  zugegen,  welche 
ein  Leiden  des  Gehirns  selbst  hätten  annehmen 
lassen.  Alle  Sinnesorgane»  so  wie  die  inteU 
lektuellen  Thätigkeiten  behielten  yon  Begina 
der  Krankheit  bis  cum  letzien  Augenblicke  ihre 
vollkommene  Schärfe;  Geruch  und  Geschmack 
waren  selbst  iibermäfsig  gesteigert;  die  IVerren 
dieser  Sinnesfunktionen  und  die  Herren  der 
Haut  waren  der  Sitz  peryerser  subjektiver  Eon- 
pfindnngeo.  Immsr  klagte  die  Kranke  über 
häfslichen,  abscheulichen  Geschmack  im  Munde^ 
der  ihr  allen  Appetit  nahm^  ihr  Speise  und 
Getränk  verleidete ,  und  der  ebenfalls  nur  erst 
wenige  Wochen  Tor  dem  Tode  sich  minderte. 
Doch  blieb  die  Zunge  Tollkommen  rein  und 
der  Beobachter  konnte  nicht  den  mindestea 
üblen  Geruch  aus  dem  Munde  entdecken.  £benso 
halte  die  Kranke  die  Empfindung  üblen  Ge- 
ruches in  der  Nase  und  klagte  beständig  über 
das  Gefühl  von  Kälte,  wogegen  man  sie  night 
genug  durch  Erwä/men  des  Zimmers  >  durch 
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Bedecken  mit  Kleldiia^iiickeo,  Wolle,  Pels  a; 
9.  w.  tchütsen  koonte.    Bald  war  das  Gefühl, 
4er  ^lle  aacb  wieder  our  auf  eiozelo«  Theitagp^ 
auf  eiM  Seit«  der  Nase^  der  Waiige^  auf  dea. 
Nacken  o«  e.  w«  betebräakt.  lo  Mm  aralan  Wo* 
eben  der  Krankheit  stellten  sieb  mehrere  Tage 
lang  Zackungen  in  den  Armani  den  Brastmus- 
kein  ein^  während  welcher  immer  das  Kopf^ 
weh  etwAs  oacbliefs«   Von  Siogoltos  wurde  di« 
Kranke  oft  etondenlangi  nocb  in  der  JetsCao^ 
Periode  ihres  Krankseins  geplagt.    Doch  war 
in  den  Extremitäten  nicht  die  mindeste  Spui^ 
iron  Lähmung  der  motorischen  oder  sensitiren 
NetTon  erkennbar»   Die  gröfste  Qoaal  der  Kran« 
keo  enUtand  aber  aus  der  nnunterbröchenan 
Schleimftbsonderung  im  Schlünde,  den  sie  be*^ 
ständig  ausräuspern  mufste,  und  welcher  nach 
ihrer  AeuIsQjrung  abscheulich  schmeckte.  Die* 
aer  Schleim  efregte  Brechreis  und  Erbrechen^ 
welcbea  bia  snm  finde  der'  Kranken  fast  durch 
alles  Genossene  erregt  wurde.   Alle  Mittel  schei-* 
terten  an  diesem  Erbrechen ,  welches  durch  Arz-> 
tiaien  nnr  heftiger  su  werden  schien  und  die 
Kopfecboiersen  bia  zum  ITnerhrägUcban  und  anm 
labbafteD  'Wnoache  der  Kranken  naeh  Erl8snng 
Ton  ihren  Leiden  vermehrten.    Nun  gesellte 
sich  hiezu  eine  wahre  Dysphagie^  die  Kfanke 
iffar  aufser  Stande,  Flüssiges  oder  Festes  zil 
aeblingen;  ein  Hindernifs  1^  Halse,  oberhalb  dee 
Kehlkopfe  i'  widersatftta  eich  der  Daglntilion  nnd 
Jeder  Versuch  wurde  mit  quälendem  Erbrechen 
bestraft.  Die  genaueste  Untersuchung  des  Schlund 

dna  konnte  nichta  weiteif  als  Scbleimiiberzug 
<lar  Tnnica  mneoea  entdecken.  Die.  Sprachn 
war  nicht  rarandert«  Aneh  dieee  Dyipbagie 
snachte  nun  den  ganzen  Verlauf  der  langwie* 
yigen  Krankheit  mit  durch*  Oft  schien  Clüer 
JeQm.XC.B.e.  8c«  B 
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jigeB,  oft  Peftfes  besser  biDUoterzugeheo.  Trotz 
«riUendM  DmlM  fiircbtete  sich  die  Kreoke 
^egeo  der  Dysphagie  und  deeErbrecbenet  iha 
so  befriedigeD.  Am  bestell  Teilrug  eie  noch 
Seltenecwasser« 

Das  Fieber  war  anfangs  doII,  später  ge« 
liog  und  offenbar  mehr  secundär  und  Folge  der 
EitcbÖpfttDg,  als  durch  aktiTe  Reaktion  bedingt, 
fanmer  daaertea  die  eoltt^aetiren  sauren,  ermat* 
tenden  Sehweibe  (bie  sor  Frieselbildons 
der  Haut),  und  die  Entleerung  eines  stets  mol- 
kig trüben,  stark  riechenden,  sauer  reagiren- 
dePf  dnnkleo  and  eine  grofse  Menge  von  Se- 
dimimä  aUagernden  Urins  fort.    Nur  in  den  lets- 
ten  Wochen  der  Krankheit  bellte  sieh  der  Hars 
etwas  auf,  wurde  orangefarben,  ohne  jemals 
vollkommen  hell  und  klar  zu  werden.  Die 
Hamalisondening  war  in  der  Äcme  der  Krank- 
heit Termindert»   Die  Unterleibsorgane  waren 
wahrend  des  ganzen  &rankheitSTerlaofs  träge; 
Darmausleerung  war  oft  nur  durch  wiederholte 
Abführmittel  und  Klysiiere  zu  erzwingen,  dann 
aber  immer  rollkoitimen  natürlich ;  auch  klagte 
die  Kranke  nieht  aber  den  Unterleib  Blatige 
Absonderung  ans  den  Genitalien  zeigte  eich  in 
den  ersten  Tagen  der  Krankheit ,  ohne  Erleich- 
terung für  die  Patientin;  sie  wiederholte  sich 
mehrere  Male  im  Verlaufes  war  mitunter  sehe 
fibelfiechend ,  schien  aber  ohne  wesentlichea 
Eioflufs'auf  die  übrigen  pathiscben  Encheinun- 
gen  EU  sein« , 

Bis  ungefähr  sechs  Wochen  Tor  dem  Tode, 
eilf  Wochen  seit  dem  Beginue  der  Krankheit, 
hatte  die  Kranke  nicht  gehustet  und  kein  Symp- 
tom dentete  auf  Er^;riffensein  der  Brustorgane. 
Rm  eiitsland  piötnlich  ein  nenee  JLieidM.fir 
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*  die  Krank«:  Beklemmung,  B«aagttiginig,  ^pt 
•ch wertet  Athmeo^  SchleiaiaBianimlaog  und  aef 
nehme  Schtitle  Betferomg  hSrlieree  Sckleim« 

rasseln  in  den  Bronchien ,  Uovermogeo  aoi 
Schwäche  I  den  Schleim  durch  Hosten  und  Räut- 

£ern  beraufsubelÖrdern ,  endlich  nach  langem  - 
[ampfe  Würges  md*  Erbrechen  einei  glasaiw 
tigeii,  lideiisiebeodeD  SchMiiit*  Bei  jedeii 
Versuche  zu  trinken ,  entstand  sogleich  der  faef-^ 
tigsle  Reiz  zum  Husten^  Erstickungsangst,  bef- 
tigea  Schleimrasselop  und  endlich  wurde  immer 
doe  gfofse  Menge  tob  ScMeim ,  .tnit  dereelbetf 
Flüssigkeit  irermiseht^  welche  sie  eben  ter^ 
schluckt  hatte,  herausgewiirgt.  Diese  Ersehe!^ 
nungen  hielten  bis  zum  Tode  an,  und  man 
konnte  sich  der  Meinung  nicht  erwehren,  dafs 
sich  TieUeicht  durch  ein  perforirendes  Gescbwüi^ 
der  %>eise*  oderLafiriibredlneCoiiitiiiiokekioar 
zwischen  Oesophagus  und  Luftwegen  gebildet 
habe.  Nun  fing  die  Kranke  auch  an,  über 
Schmerzen  in  der  Brust  zu  klagen;  Auskolta^ 
tioB  und  Perkessioo  lehrten  nicbti«  Der 
stoB  wurde  beaoBders  In  der  Nacht  heftig ;  Aem^ 
gesetztes  Sprechen  erregte  ihn.  Die  Abmage«' 
rung,  welche  bisher,  ungeachtet  der  wenigen 
Nahrung,  wekbe  die  Kranke  ea  sich  nahm^' 
iioerkUulicb  langsame  Fortschritte  gemacht  batte^ 
nahm  su ,  die  KrSfte  sankett  imiBCNr  mehr,  dat 
hektische  Fieber  trat  deutlicher  hervor»  und 
nach  unsäglichen  Leiden  und  hogem  Todes« 
kämpfe  endete  eodlich  die  Dulderin  bei  bis 
nnm  lettten  Atbemtage  iroUkommener  Berin« 
BBng  unter  den  Ersehdeungen  der  Lungenlah« 
mnng^  den  16«  Januar  Nachts  11  Uhr« 

Die  Leichenöffnung  wurde  38  Stunden  necb 
dem  Tode  Torgenommen*  —  Der  KÖrfier  tiraf 
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•ikr  abgemagtrl)  4U  CttichtoiSge  Leiche 
hMtm  mm  iMkhm  AnMahcn  apgepommw^  Die 

Verwesnng  war  noch  nicht  weit  fortgeschrit- 
ten. Die  Mensuration  derobernCirkomferenzdes 
'^Thorax  ergab  70,  die  untere  66  Fariier  Centi« 
meler;  ein  Umilud,  wekber  mir  aaffiel,  da 
die  BredieiDoiigeii  im*  Leben  so.  starii  für  6e^ 
genwart  Ton  Paeomophthisis  sprachen  and  die« 
aet  Resultat  nicht  mit  den  Unterftucbungen  tod 
Htrfz,  welcher  bei  Xaberkulosis  der  Lungeo- 
Mete  VMMgerMg  dbsr  obeten  Bmstciriuimiereii» 
im  VerhillBisse  sw  Basis  des  Tboraz  gefao« 
den  hatte  I  Sbereincustiaunen  schien. 

Der  Leichnam  war  im  Allgemeinen  anä-*' 
miacfaf  die  Gewebe  waren  trodLen  ond  siem- 
Beb  feltloe.  Die  ScbfidelknocheD  fielen  durch 
ihre  bedeutende  Dicke  aaf«  Das  Gehirn  füllte 
die  Schädel  hoble  eng  aus«  Die  harte  Hirnhaut 
,  war  stark  injicirti  auf  der  inneren  Fläche,  wo 
iie  die  Hemisphären  dee  Gebims  bedaickte^ 
alerk  nnd  dunkel  ekebymotiseb  gerStbet  >  Dh 
Venen  der  Pia  maier  waren  zu  rabeoipulgro'« 
Isen  Strängen  erweitert  und  mit  dunklem  Blute 
nngefülll»  Niehl  die  geringste  Spur  Ton  lym-« 
pbiltiecbem  oder  eeröeem  Ezandaie  £and  aicli 
weder  nwiseben  den  Häuten  ^  noeh  in  den  Ym^ 
trikeln,  noch  an  der  Basis  des  Gehirns,  noch 
in  dem  Kanäle  der  Wirbelsäule.  Die  Substana 
des  Gehirns  war  dnrcbans  compakt,  sehr  reni« 
tnnt  i  weder  im  giöfaen ,  noeii  klehmn  Gebime 
konnte  man  die  geringste  Abwocbung  entdnk<* ' 
ke|i;  die  Cortikelsubstanz  schien  die  Markmasse 
ßfn  überwiegen,  letztere  ihrer  Farbe  nach  we- 
niger blendend  weifs  als  gewöhnlich  no  sein« 
Mit  Sorgfall  worden  die  NertennrsjprSoge  imr** 
folgt.  Die  RiechooffTen  waren  avffallend  däon 
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'i$f  linkt  N.  ociUo  «motorlos  plaltgefIrSdrti 
•weicht  ottd  sebieo  wooif  nonrootnbttcas  m 

•othalteo;  ähnlich  verhielt  sich  der  N.  ragus 
der  liokeD  Seite«  Erst  am  Schiaste  der  Sek« 
tion  fiel  eio  sehr  wichtiges  Verbältoili  der 
Kooeben  ao  der  Basis  des  Sebädele  aof ,  wd« 
cbes  ich  des  ZasatDmenbsngiss  wegen  sogleich 
hier  naber  beschreiben  will.  ~  Am  Hioter- 
haupt»beioe  ood  an  der  Pars  petrosa  des  Schläft» 
beios  beobachtete  mao  eine  eigenihümKohe  Asym» 
ffiefrie  beider  Seiten^  Die  Pore  petroea  dfde 
reckten  Schläfebeine  war  hyperirophiech ,  weit 
Qoebener,  mit  schärferen  Rändern  und  Zacken 
rersehen ,  als  der  entsprechende  Thcil  der  eiil«^ 
gegeogesetsteo  Seite»  Das  Foramea  lacemas 
der  reebtea  Seite  war  am  itm  Doppelte  gfdh&r, 
als  das  der  liokea  oad  liefi  den  kleioeo  Fin- 
ger eindringen;  hinter  ihm  fand  sich  eine  Ver- 
tiefung (wahrscheinlich  für  den  Sinus  petrosns 
inferior) ,  welche  auf  der  anderen  Seite  f ehlta 
und  grölsar  war»  als  maa  gewdhnlieh  bei  Be- 
wachsenen  die  Parcha  iBr  ddn  flttnns  transTsr- 
SQft  am  Hinterhaaptsbeiqe  findet.  AUe  ^«r« 
hältnisse  des  Knochens  ^  Gruben  und  Vor  Sprünge 
waren  auf  der  reckten  Seite  vergrcfeerim  End- 
lich fand  «ich  in  der  Näha  der  Fossa  transvarsa 
rechtarseils  aoeh  ein  Loch  mit  abgerundetem 
Rande  im  Knochen,  wahrscheinlich  für  ein 
Kmitsorium  Santorini  von  der  Grofse  einet 
Babenfederkiels»  wofür  ebenfalls  auf  derlinlMi 
Seite  keiaa  entsprechende  oder  nur  aina  iellf 
kbiae  Spur  gefaadea  weiden  konnte«  Alle 
diese  Veränderungen  nahmen  genau  die  k  Stelle 
ein^  welche  die  Kranke  toährend  des  hebens 
immer  als  den  Huuptsiiz  jener  fixen  bohrenden 
Kopfschmerzen^  «»als  die  Löcher ,  die  ihr  weh 
ihaten^''  &as«Mliiff  hmc       Leider  sollte  die 
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liticbe  (Mchoot  vrerdao,  und  die  Vnöschent^ 
wertli«9  wiewohl  ao  wichtige  f  nähere  UBtet- 
Mmhmng  dee  Eoitomi  laeerom«  der  F^veaMoa 

occipitaliai  der  iooeren  Bescbaffeoheit  und  äu- 
Xseren  Fläche  des  Os  temporum,  der  obereo 
lYirbel  und  der  f  oremiiMi  ioterTerlebralia  muhte 
«tterUeibeo^«  So  kMAto  eoeh  dee  Veeliallee 
dti  gloeeopheryngene  nicht  erforscht  wevdee. 
Die  übrigeo  ao  der  Seite  des  Halses  veriaafen- 
deo  INerrea  worden  genau  untersucht.  Wenn 
din  Oefyen  der  Leiche  sich  ccbon  im  Allgemein 
MO  dofch  ein  gerioget  Volömeo  aosieichneleni 
eo  waren  mm  mber  dmr  N.  wgus  und  Nm  sym^ 
pathicus  der  linken  Seite ,  im  Vergleiche  zu  den 
gleichnamigeD  Nerven  der  rechten  Seite,  voll' 
temmen  alrophisch$  dünOf  plaltgedfäclLt  und 
befimideo  knum  noe  etwee  mehf ,  alt  ene  dem 
markleeren  Neurilem«  Ihre  Farbe  war  nicht 
verändert.  Die  HalsgaogUen  des  linken  N. 
eympatbicus  nahmen  Tbeil  ao  der  Verkämme« 
x^nng.  Der  hypoglossus  hatte  normale  Gro- 
iMt  Schloodt  Speieeröhre,  Kehlkopf ,  Trachea 
waren  mit  einer  Oecke  weifslicheo  Schleime^ 
wie  ihn  die  i^raoke  während  des  Lebens  aus^ 
geworfen  b^tte,  überzogeo;  boteo  aber  sonst 
nicht  die  feriogst^  krankhafte  Veränderung  dar, 
keioeYerengerang,  keine  widernet&rliche  Oeff- 
nnng.  Die  Scbleimhaqt  dieser  Tbei]e  war  durchs 
gebends  blafs,  leicht  aufgelockert,  nirgends  ul-i 
cerirt,  nirgend»  hypertfophiscb  oder  granuUrr« 
Oie  giSCseren  Brpiichienäste  waren  mit  pori- 
iwnom  Schleime  angefüllt.  Wie  grois  wer 
unser  Erstaunen  |  io  den  Lungen  nicht  die  lei- 
seste Spur  von  tuberkulöser  Ablageruog,  yon 
Vereiteruog  öpt  finden !  Die  linke  Lunge  war 
bypeifimiscb»  mit  BUil  iofiltrirt,  ihr  Gowobo 

WUT  weicher  ond  m  eplenisirt  ans.  Aber  eio 
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» 

war  der  Laft  noch  sagaoglkb  g#w«Ma;  imm 
Mm  Drtick0  koiatarle  sMf  and  aoi  d«B  Buk 
tcbDtttea  .ergofs  sich  tcbaamiges  BlaUMvoi; 

die  rechte  Lunge  wart  mit  Ausnahme  der  ge« 
wöholicbeD  cadaTerösen  Blutaoschoppang  der 
nniersn  binteren  Parlbin,  ToUkommen  normal  • 
nn  BtoMii»  Dm  Hars  wntf  wis  die  ÜMkate 
uberbnopt^  UnE^  welk,  leicbliwreifibar;  taiM 
Höhlen  waren  tammt  und  ionder«  etwas  ans-» 
gedebol.  ^ 

Der  Magen  war  sehr  grofs ,  durch  Luft  ana« 
gedehnt;  auch  seine  innere^  mit  gelbem  Schleim 
Bbersogene  Fläche  war  ohne  Rothe»  ohne  Ver- 
eogereng,  ohne  Abnormität  Sämmtlicbe  Ua« 
ferleibseingeweide  boten  nichta  Begelwidrigei 
dar.  Am  rechten  Eierstocke  fand  sieb  eine  nufs-»  « 
grofse  Verhärtung* 


Ehe  ich  zur  Epikrise  dieses  interessanten 
Falles  übergehe,  glaube  ich  über  Diagnose  und 
Behandlung  dieser  im  Leben  so  höchst  myste- 
riösen Krankheit  einige  Worte  sagen  lu  müs« 
sen,  weil  sie  wieder  einen  teidfer  nur  zu  oft 
io  der  Praxis  sich  ergebenden  Bel^j;  f^f  die 
Beschränktheit  unserer  Kunst  liefert. 

Der  Ursprung  der  Krankheit  war  für  rheu- 
matisch gehalten  worden.  Zu  Gunsten  dieser 
Ansicht  schienen  die  lediridiialität  der  Kran- 
ken ,  die  Jahrcsneit  nnd  best  sehende  KrankheiHir  ~ 
Constitution ,  die  Verbreitnng  des  Schmerses 
nach  dem  Periosteum,  uach  den  Muskeln ,  die 
gleichzeitigen  .fliicbtigeo  Schmerzen  in  andern 
Tbeilen,  die  gehinderte  Bewegung^  die  Affekt- 
tion  des  äufseren  geraden  Augenmuskels,  die 
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baitändiga  BmpüoduDg  tod  ILalle,  woriiber  dia 
Kraoka  klagte^  dia  saorao  Schwaifie,  der  te* 
Jiiaaatgaa  Hato,  dat  Maogal  top  fabriliacliar 
Raaktfon  sii  spracbaB«   Diaaar  apaeiiacheo  Uv- 
taoba  aotsprecbeQd ,  wurde  die  gaoza  Klasse 
der  ADtirbeumatica  ^   örtlicbe  AppUkatioo  voo 
Blalagalfii  ficbropfkopfe  io  dao  Nackao  (aia 
mnnaacbtatt  dia  ISrditafflicbalaD  SdunavMo), 
dia  Ammoolompriiparata  I  daa  Calomal,  dar 
Sublimat,  die  Sioapifmeo ^  VesicaDlieD ,  Eiorai« 
buDgao  da^  Varalrio,  de»  Colcbicuuit  Opium 
(aa  erragte  majat  Hiiaa,  Walluog  ynd  yerscbafft^ 
aallut  io  Doaao  too  swai  Graoao  kaiaa  RobaX 
jlia  yalariaoa,  Bäder  o.  dgl.  m.  aDgeweodety 
pboe  dafs  eioea  oder  das  aodera  Mittel  Lioda- 
fliog  Tarachafft  bätte,   Aucb  iiuf  deo  Uoterleib 
aocbte  man  darch  Raaolfaalia,  durcb  Bafördo- 
roog  dar  Mooatnui  so  wirkao,       AUaa  criino 
Erfolgt 

Den  Sitz  dar  Krankbeit  batte  mao  richtigi 
l)i€.bt  aowom  im  Gabiroa  oder  in  dao  Gebiro- 
|iSata0|  al#  vialmabr  im  Parioatao.,  iadao  Koo« 
'  ehao ,  im  Naorilam  dar  Narrao ,  da  wo  aia  aaa 
dem  Scbädel  bervortreieo,  gesucbt  qod  diaAo« 
topsie  bestätigte  diesen  Xbeil  der  Diagnose^ 
Jona  aigautbiimlicba  Reibe  oervoses  Eracbei- 
ooDgao,  die  Oiplopia  ood  der  Strabiamoa,  dia 
Allaratioo  daa  Garocha  and  Gaachmacka,  dio 
ZuckuDgeu,  die  Baachwerde  beim  Scbliogao, 
dia  fortwäbrende  Brecboeigung  und  das  nicht 
Ott  alillende  Erbrachao,  daa  Scblucbsao  a«a.  w. 

wie  liafsan  aia  aich  erklären,  waoo  mao 
oicht  oio  Ergriffaoaoio  daa  N«  'dcolo*motoriaa^ 
patbeticua,  glossopbaryngeus,  Tagos,  pbrenicus, 
aympatbicua ^  der  oberen  N.  caryicales  aonabm? 
Auch  wurde  beständig  bei  Babandlang  der  Krao^ 
bao  dio  Aoiicbt  faatgalialtao»  do£s  wahiacliaio« 
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lieb  rbeoniatitcbt  Reitoiig  des  NMrUems  die- 
ser Nerreo  die  Ursache  jener  complieirtm  Pha« 
oomeoe  sei;  ja  man  wagte  selbst  die  darch 
die  LeicbeoofFouDg  su  einem  hüben  Grade  toq 
Wahrscheinlichkeit  erhobene  ^^ermotbiingi  daCs 
Drock  des  Ferioitei  oder  Koocheiit  auf  diato 
Nerven  an  den  Stellen  ihres  Aastritts  aus  der 
Schädel-  und  RBckeomarksböble  Ursache  der 
abnormao,  durch  die  hysteriscba  Indiridoalitäl 
dar  Krankes  geateigetteii  Merreti  -  Reitaog  aeio 
kSooe«  EiareiboDgeo  too  QaecksilbeVsalbe  wor- 
den angewendet^  um  der  Affection  des  Perio-» 
stei  entgegenzuwirken,  die  Nervina  voll  den 
narkotUcban  und  antihysterischeo  Mitlelo  bia 
tn  den  metallischen ,  Wiamutb-  ood  Biseo,  mi* 
aeialiachar  aod  animaliacher  H agsetiimot,  kahe 
Waichnngen  wurden  Tersucbt,  und  Nichts  Ter- 
mochte  die  Gewalt  der  Krankheit  sa  brecbeo. . 

Der  in  sauren  Schweifsen  und  stark  sauer 
reagirendem  Harne  sich  olFenbarendeo  Säftebe- 
acbaffenbeit  suchte  man  durch  reichlich  gege- 
beoea  Selteraerwetaef  evtgegeoiawirkeo«  Die 
Kraoke  gab  diesem  Getraok  deo  Vorsug;  am 
Wesen  und  an  der  Intensität  der  Krankheit  Ter« 
änderte  es  oichts« 

Einen  leicht  Terzeiblichen  diagnostischen 
Irrthum  beging  man,  indem  man  annahm,  dafs, 
io  der  letsteo  Periode,  Poeumophthisis  zum  im^ 
liereo  Kraokaeio  hiosogetreten  sei.  Hatte  man 
blois  deo  physikaliscbeo  Zeichen  Olaoben  ge- 
schenkt, so  wäre  man  Ton  diesem  Irrthum  frei 
geblieben»  Die  Mensuration  der  Brust  -  Circum- 
fereoMD,  Aoskoltatioo  ood  Perkussion  wider- 
fpraebeo  jODer  Aonabme«  Vemiblicb^  sage 
ich,  war  jener  Irrtbom,  deoo  der  Korperbaa 
der  Kranken  schien  zur  Tuberculofis  zu  prä« 
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dUpoDiren ;    die  Erfahrung  lahrt»  di|fs  langet 
Kraokeoiagery  EulbebruDg  der  Nabrong,  wi# 
§!•  hier  der  arai«B  Kraokeo  dmnh  dat  bestän- 
dige Erbrechen  eoierlegt  war,  Leiden  dee  bei 
der  NulriUori  des  LuDgenorgaos  betheiligteQ  N.  | 
Tagut  Momente  geoug  sind,  um  die  Eotwicke* 
lang  Toa  Tuberkeln  su  begänfttic;en.  Nimmt 
man  biesn  die  io  der  letsten  Periode  uoonter- 
hroobene  Gefilsreisaog ,  die  eich  oft  in  Palpi« 
tatiooen  ond  io  einem  zuweilen    bis  za  150  ' 
Schlägen  beschleunigtem  Pulte  kund  gab,  den, 
Tag  ond  Nacht  quälenden  Husten,  die  eigen« 
IbüflsUcbe  Mitieideaeebaft  der  Lofiwege  im  Akte 
dee  Sehlingens  won  flSsaigen  SobslaaMo,  das 
beeogle   kurze  Athmen,  die  Brustschmerzeui  i 
die  oft  wiederkehrende  brennende   Hitze  der  ! 
Haadleller,  die  colliquatireo  Schweifse,  ^o- 
iiacb  aich  die  ^raoke  besondere  des  Morgens 
aofa  Aeofserste  erschöpft  fohlte ,  ^  die  grofsen 
Mengen  von  Auswurf  (worin  man  allerdings  ' 
niemals  käsige^  tuberkulöse  Bröckelcben  ent* 
decken  konnte)!  die  Abmageraog  ond  dasbeJr* 
tische  Aossehen  der  Patientin,  —  so  war  ge- 
wifs  die  Mothmafsimg  von  destruktirer  AKera.. 
tion  des  Hespirationsorgans  nicht  ungegcöndet. 


Im  15.  Bande  der  Österreich,  medizio. 
Jahrbücher  (S.  501.  1838;  auch  ScÄmirf^s  Jahrb. 
Bd.  XX»  S.  57)  hat  der  um  die  paihologische 
Anatomie  hocbrerdieote  Prof.  RokiioMky  w 
Wien  stierst  genaoer  auf  das  J^orXrofumeit  wm 
Knochenschichlen  neuer  Bildung  auf  der  innern 
Schäde/ßäche  der  von  ihm  untersuchten  am 
Puerperalfieber  ytrstarbenen Leichen  aufmerlcsam 

f  emacbt«  Wir  TerweieeD  auf  jene  wtcbtsge  Ab«- 
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haadtoiig  uod  beben  b&er  nur  einige  Resulinte 
««f  deneibeOf  wdebe^jBU  das  Varttändoib  des 
Tortlebeod  mitgetbeHteo  Fallet  einigermafsea 

zu  erleichtern  scheinen ,  hervor.  Rokitansky 
fand,  daft  die  von  ibia  beobachtete  Knochen« 
bildong  auf  dar  nmereaScbädelfläche  ohne  Zwei« 
fei  eioe  Qoter  besoodereii »  rot  der  Hand  durch- 
aus unbekannten^  Umstanden  die  Schwanger^ 
Schaft  begleitende  Erscheinung  sei ;  er  leitet  sie 
daTOO  bar^  dafs  die  sonst  (nach  Retzius)  mit 
dem  MenstruaUfilote  entleerte  freie  Phosphor« 
«ad  Milcbsäow  doreh  daa  Schwaogerschafts« 
sostand  znrSckgehalten  und  zur  Knochenbildung 
Terwendel  werde.    Nach  den  von  ihm  beob- 
achtalao  Thatsaeben  besteht  häufig  die  Nenbii* 
doog  nach  dem  Wochenbette  fort^  «od  man 
.trifft  oft  sAie  dmh€r  rührende  Massenxunohm^ 
des  Sohädelgewölbes  im  Dickendurchmesser  sei'^ 
uer  Wandungen  an.    Man  weifs,  dafs  H7per- 
oitoseo  des  Schädels,  gleich  wie  Osteomalacie,  ' 
bei  dem  weiblichen  Gescblechla  Ttel  häufiger, 
nod  swar  erstere  in  den  Gegenden,«  weiche 
auch  der  eigentliche  Sitz  der  puerperalen  Koo- 
cbenbildung  sind,  TorKommen.    Diefs  sind  be« 
aonders  das  Stirnbein  und  die  Scheitelbeine« 
TorsiigUcli  längs  den  Fnrcben  der  Gefäfse  nnd 
8ioqs.     jRoJUronafy  beobaehtefa  die  Bildung 
in  yielen  Fällen ,  wo  eine  oder  mehrere  Schwan- 
gerschaften Tor  geraumer  Zeit  Statt  gefunden 
batten  ^  nnd  diagnoslicirle       an  Leichen  unbe# 
'  knnntar  Fraaen  out  der«  zugleich  mU  4eii  ge» 
MjSIMiohen  Zeichen  StaU  gehabter  SehHMWger^ 
Schaft  vorkommenden  Verdickung  der  beireffen* 
den  Schadelpartieen  häufig  wiederholte  Schwan« 
gerschaft  und  Kindbett^  ohne  sich  je  darin  ge- 
.  irrt  BU  haben«   ^Diese  Thatsaeben/^  sagt  Ra^ 
kitansky,  i^setaen  e«  anlm  Zweifel    da/s  e^ 
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gersohaJieH  m  CaustdmocuB  aUherid^  Hypertre^ 
pMe  der  Scha'deiwände,  eine  puerperale  ifyptr^ 
osiou  des  Sohädels  gehe.** 

Helm  in  seiner  ^^^onographie  der  Puerpe- 
ralkrankheiten  (Zürich«  1839,  S.  33);*  bestä-  ^ 
tigl  deo  Beiuod  dieser  oeoeo  Knocbenbildmig 
de»  Craoionis  id  deo  Leicheo  der  Pnerporae« 

KasMr  dieser  beideo  SchriAeteUer  erwSbet 
indeeeeot  ob  dieeer  wkblifeii  aneioiiiitcbee 

Veränderung  irgend  eine  krankbafte  Erscbei« 
Dung  während  des  Lebens  parallel  gelaufen  sei. 
AokUaMky  beobachtete  sie  sowohl  gleicbseil^ 
Bik  anderen  Fuerperelkraakbesleii  (UteriaalljF- 
pbae,  UterlnaU Croup,  Potreaceas,  Scbariacb, 
r  riesel  u.  s.  w.) ,  als  auch  ohne  dieselben«  Dafs 
diese  puerperale  Hyperostose  des  Schädels  in 
den  meisten  Fällea  Too  keiner  bemerkbarea 
faaktioaeUeo  Slöraag  dea  Gehirns  und  Nenraa* 
ajntame  begleitet  aei ,  erklart  eich  vielleiebt  wai 
der  Langsamkeit  und  Allmähligkeit  ihrer  Eot« 
wickelan^  während  der  Schwan^erscbafltspe- 
riodet  wie  wir  ja  wissen,  dabeia  langsam  sich 
ataigerader  Druck  der  Orgaaa  oft  obaa  aUf» 
Readioa  ertragea  wird,  feraer  aaa  dem 
Stillstande  der  Tegetatiren  Störung  im  Kno- 
chenleben nach  erfolgter  Entbindung,  —  end- 
lich auch  aus  der  mangelnden  Prädispositioa 
and  geriagen  Er vegbarkett  dea  iadividaallea  Her» 
Tensyslams.  Gerade  im  Bereiebe  dea  Nenrea- 
lebens  begegnen  wir  bäuüg  genug  der  That« 
Sache,  dafs  dieselben  Keizung§grade  die  in  ver- 
achiedenem  Maafse  empfanglichen  ladividoea 
aaeb  yerachiedea  afidurea,  dafa  eiaa  gatiage 
ababrme  Erregung  bei*aiaem  Sobjekta  die  ta- 
multuarischsiea  Ecacheinaagen  gestörter  Ner- 

•  N 
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TM-Temperftlttr  iitrtorrufe^  wahrend  «iii  an« 
darts  Sobjakt  f agao  weil  baftigara  Raiaa  toU« 
kiHmao  atumpf  blaibtt   Da  aaa  in  Rokitana* 

Jiys  Fällen  keioa  durch  die  puerperale  Hy* 

£ erostose  des  Schädels  verursachte  Störung  des 
lafTaolabaoa  vor  dam  Tode  beobachtet  wor- 
dan  m  aaio  sabriat , .  ao  halte  ich  dan  oban 
BiitgatbaillaD  Fall^  welcher  zwaifelsohne  ^  dam 
anatomischen  Befunde  oach ,  in  die  Kategorie 
dieser  puerperalen  Hyperostose  gebort,  für  merk* 
würdig  genug.,  tun  daa  lalanaaa  dar  Palbolo« 
gan.ia  fiMsala« 

Der  Grund  des  sonst  anerklärlichsten  Ner- 
^anleidens  mufste  io  diesem  Falle  io  dar  durch 
dia  Sektion  battaligteo,  theil weise  asymmetri«' 
aebao  Hyparoaloca  de»  Scbadala  bai  ainar  glaicb-^ 
saitig  aunarordaolltcb  erregbaren  Nenran-Indi- 
▼idoalität  gesucht  werden.  Diese  Hyperostosa 
baUa  namentlich  Verengerung  der  zum  Aus- 
tritte der  Nerven  bestimmten  Oeffanngen  des 
Schädala  aar  Folge.  Dadorcb  aotstaod  Dradk 
aoff  diata  Narren,  beständiger  darch  Nichts  sa 
habander  Reic,  und  endliche  Atrophie  dersel- 
ben. Der  Druck  auf  das  Gehirn  und  seine  Ge^ 
IliCM  araaogia  raaBsa  Uabarfdiloog  dar  latata-». 
vao*  War  aa  nun  dia  Aeymmatria  dar  Hypar«- 
ostose,  dia  raschere  Ausbildung  und  Fortbil« 
duog  derselben  selbst  nach  erfolgter  Entbindung, 
war  as  die  ursprüngliche  liaiabarkeii.  des  Ner- 
irauayatems  der  Kraakaa  ^  war  es  dia  Cdmpras- 
MOB  ifod  Varkttmmaraag  darNarrao,  wodttrch 
akh  diatar  Fall  tön  jenen,  wo  währaad  daa 
Lebens  ungeachtet  ähnlicher  anatomischer  Ver« 
«odaruog  keine  auffallende  Siörong  beobachtet 
-würde,  untambiad ?  Mabrara»  vielleicht  ali^ 
daaaa  flUooMnta  mögen  sneammangawirlil  baban* 


Das  Leiden  der  Nerven  gab  sich  io  den 
•iomImo  b^lheUigleD  Merrenfasera  durch  toi« 
che  Bvregiiogeo  kuod,  wie  tie  der  spec^Mheii 
QMlitül  dar  ßrregbakiäi  dieter  NeiTM&Mra 
zukamen«  Die  sabjektiYen  alterirten  Gerocht« 
und  Geschinacksempfindungen  ^  die  eigenthiim- 
Ikhe  EmpfiodoD^  Ton  Kälte  in  der  Haat,  be* 
•oadert  aee  Crenchu,  Halees»  der  Broet  und 
.  der  Anbe ,  deutelM  auf  ErgriffenteiB  der  ten- 
eiliTeo  Fasern  der  Gerocbs- ,  Zangen  -  und  Haut* 
nerfen.  Von  motorischen  Fasern  litten  Tor* 
süglicb  cum  Tbeil  die  Bewegungsnerven  dee 
Attgea,  dee  Halses,  TorsügUch  abar  der  N«  ae- 
ceeserias  WilKsH ,  und  die  motorischaii  Zweige 
des  N.  vagus.  Dadurch  entstand  jenes  Gefühl 
yon  Dysphagie,  jenes  Hindernifs  im  Schlingen, 
wofür  aalserdem  kein  organischer  Graod  waS» 
gefandeii  werdeo  kooole.  ^  waren  vonngs« 
weise  die  Narren  affieirt «  welche  die  Bewe-» 
gangen  des  Schlundes  und  Kehldeckels  im  Akte 
des  Schlingens  reguliren.  Wahrscheinlich  scblofs 
aScb  Kehldeckel  und  Slünmritse  nicht  im  Mo- 
nanta  der  Deglalition ,  eo  dafa  Speisen  and  Ge- 
tränke zum  Tbeil  auf  diesem  Wege  in  die  Luft» 
röbra  eindrangen  und  %am  Husten  und  Wiirgen 
reisten.  Wirklich  fand  sich  bei  der  Leichen- 
öffnung dar  Kehldeckel  weit  offeastaband  und 
aofgarichtat« 

Aber  auch  die  organischen  Nervenfasern  des 
Schlundes  9  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  nah-* 
men  an  der  Reizung  Antbeil;  dadurch  entstand 
die  4ibamiälsigaSchlaimabeondamng9  wovon  die 
Kvaaka  bü  zum  latatan  Hanche  gequält  worda« 
Das  Sekret  wirkte  wieder  auf  die  sensitiven 
Nervenausbreitungen  zurück,  so  dafs  die  Kranke 
in  dem  Schleime  aalbsl  die  Ursache  aller  ab« 
,  nottnao  BmpfindengaD  n  finden  glaubte»  Dab 
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iiiin  NerreD  sich  schon  Ton  früher  her  io 
krukbafler  Prädiftpoiitioo  bifaoden ,  scheint  aus 
dem  Umstand«  btrrorsagebeii ,  .dab  auch  io 
dem  Torlettten  Wocbefibelta  die  uogewoholi« 
cbe  Schleimabsooderaog  eine«  der  vorwiegend- 
sleo  Phänomeoe  bildete*  Dafs  iieae  Schleim- 
absonderoog  aber  nicbt  Folge  einer  allgeineineD 
moköeeD  Cacbexie  gewesen  set^  glaiibe  ieb  dar- 
aus enlnebmeo  nn  konoen,  dab  io  keinem  an* 
deren  Tbeile  des  Schleimhautsystetns  die  Wir* 
kuogen  äbnlicber  Alieraüon  der  Salle  sicblbar 
WQfdeo» 

leb  fühle  am  Schtusse  dieser  Betrachtun- 
gen zn  sebr  die  (JnTolUtäodigkeil  desLeirhen-' 
befnndes  da,  wo  nur  durch  die  scrupolöseste 
nod  frioste  Zerglied^ming  maocbet  RSlhsel,  wel- 
ches jetzt  in  halb-  oder  vollkommenes  Dunkel 
,  gebullt  bleibt,  hätte  gelöst  werden  können, 
wübrend  die  Verhältoisse  in  der  Privatpraxis, 
WO  tansenderlei  RScksicbten  Eile  und  Halbbeil 
in  der  VnleriQchnng  gebieten )  sich  einer  grSnd« 
lieberen  Erforschung  widersetzen.  Wer  für  die 
pathologische  Anatouiie  der  Nervenkrankbeiteo 
fnicbtbare  Resultate  gewinnen  will,  mub  nach 
WUIkübr  ond  Tage  lang  Bber  das  Objekt  der 
Untersuchung  gebieten  können.  Solches  ist  aber 
nur  in  Hospitälern  möglich. 


Z  o  r 

medicinisciieu  Choro-  imdT6po« 
graphie  des  Odenwaldes 

O  B  d 

insbesondere  des  darin  liegend^  PhytikaUbetiikt 
*  WAldimcbelbndiimGrobhersoglbiimHeite»« 

Mitgetheilt 

y  Ton 

Dr.  ITriedrich  Ebel, 

Gr«  Hess.  Ph  jsikats  -  Arzte  daselbst ,  Mitgli'ede  der  Hafe« 
land'sobea  medido.-cblror^«  Qesellscbafl  Of  f« 


Man  bezeicbnet  mit  dem  Namen  des  Oden* 
Wäldes  zo weilen  eine  gante  Landslfetke»  did 
,iidi  swiachen  dem  Neckar  und  Main  i  TOildeift 
Rhein  an»  bb  in  die  Gegenden  der  Jaxt  vnd. 
Tauber   erstreckt.    Die  Bboe  zwiscbeo  dem 
Rheine  und  der  Bergstrafse  kommt  aber  in  den 
Urkunden  gleicbieitig  mit  dem  Odenwalde  scboa 
unter  ihreflEi  eignen  Namen  Boreh/M  rat,  4et 
TM  dem  altdeittscben  Foraba  (Fobre)  absulei«» 
ten  ist,  womit  poch  heut  zu  Tage  die  Wnld- 
etriche  dieser  Gegend  einaig  angefüllt  sind«  Dar- 
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um  scheiot  die  Bergstrafse  die  Daliirllche  wesl« 
liehe  Grenze  des  Odeowaldes  zu  machen.  Auch 
liegen  Oiteu  hio  möchte  die  bei  Dlilleoberg  in 
deo  Rbeio  flielitiide  Erfa  ood  die  io  dia  Jaxl 
fliertenda  ^Icdbaek  die  Autdehooog  des  Oden« 
vraldes  gegen  das  sogeoanote  Blanland  hio,  Däc- 
her beschräokeD«  Zu  der  Römer  Zeiteo  machte 
er  «iaeii  Tbeil  des  grolseo  Uercjniscbeo  Wal* 
4m  aus« 

.  Um  die  Harleitung  des  Nameaa  hat  man 
sich  schon  yielfach  bemüht.  Viele  wollen  ihn 
iron  Otto  dtm  Grofstn  hergeleitet  und  Otten- 
Mrald  geschriebao  wissen,  Sie  bedachten  nichl^ 
daCs  sciion  laoga  vor  dam  Kaiser  Otto  dar 
Nama  des  Odoawaldes  oder  Odoowaldes  in  das 
Urkunden  Torkommt*  Schon  Dagobert  schenkte 
.  im  Jahr  628  den  zum  Lobd«ngau  gehörigen  Tbeil 
des  Oden  Wäldes  ao  das  Bisthum  Worms  ^  ~ 
Qod  woltla  mao  auch  aa  der  lAacblheil  dieser  - 
Uiliaada .  swaifalo ,  so  basiätigtaD  doch  Pipin 
und  Karl  der  Gro/se  diese  Schenkung.  Auch 
schenkte  Ludwig  der  Fromme  im  Jahr  815  dem 
Geheimschreiber  Eginhard  den  Ort  Micblinstadl 
(Michabladl)  im^Odanwalda.  Aadara  neoaaa 
iho  Oslanwald  im  Gegensats  satti  Waslerwalde» 
Doch  zeigt  der  Augenschein  ^  dafs  diese  Wal« 
der  eher  nördlich  und  südiicb,  als  westlich  und 
östlich  Too  aioander  liagaa;  auch  würda  dar 
daswischao  liagaada  Taaoas  aina  solcha  gegen* 
aeitiga  Baaiahaog  der  Namen  an  sich  schon 
aufheben*  Eben  so  wenig  sind  wir  yersucht^ 
den  Namen  yon  oede  (wüst^  unbewohnt)  ab« 
Sttleiten^  da  man  ja  |ede  .Waldgegend  Tor  ih« 
Mm  Aabaiia  mil  diasam  Namen  belegen  konnte» 
Ganügandar  scbeiat  die  Ableitung  von  Odin, 
dem  Zeus  der  alten  Deutschen.  Tacitus  er- 
zählt uos  schon ,  dals  difii  Deutschen  ihre  Wal- 
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dUnr  Qod  Haio«  dao  Göttern  geheiligt  iin<l  «Mh 
ibMD  beoaoDt  hatteo.  Uod  was  widerstreitet 
der  Vermothang  9  dab  io  den  oraltea  Haiiieo 
AMOdeBWaUee  TOttOglich  Odi»  TmlMt  müde? 
Mmt  arkialt  er  de»  Na«m  Odmwald,  der 
ekb  leicht  io  Odenwald  utnisioderD  kooote.  Dia 
jtablreicbeD  Quellen  dieses  bergigen  und  hüge- 
Umb  Landes  iielsen  zu  gröfsero  Bächen  TerM^ 

Iheila  m  den  Main »  Ümla  in  den  «fifnckar^ 
einige  wenige  Irelen  nn  din  BergstmfiM.bemns 
md  ergiefsen  sieb  jstat  uoniittelbar  io  den  Rbeio, 
obgleicb  auch  diese  früher  in  den  Neckar  flos* 
aen,  als  er  seinen  nlleo  Lnnf  Bocb  nicht  ver- 
ibdeü  iMtm. 

Die  Wasnersehnidn  nder  Sebn^esehnMlse, 

TOn  welcher  die  Abdachung  nach  Norden  uod 
Süden  hioabfallty  beginnt  auf  der  Spitce  des 
Malchen  (Mölibokns),  nieht  oetlicb  über  den 
Fdsberg  oberhalb  BeadnnlDrcbeB  nnd  Brenden^ 
V0fbei  iiaeb  der  NMnbMwr  Hfflbe.  Von  die- 
ser wendet  sie  sich  südostlich  und  streicht  yon 
Oberostern  vorbei  bis  nach  Beerfelden,  wo  sie 
Mb  aber  den  Kräbberg  nordöstlich  hinanf  niebC 
Md  oberhalb  WnMbnyan  wieder  die  irerig« 
eSdSeflbbo  RlelMng  nimmt,  die  sie  bis  in  die 
Gegend  Ton  Mndan  bebalt«  Jenseits  Mudau 
sieht  sie  sich  in  grofsen  Beugungen  Cetlich  dnfck 
das  Blaulaod  hinanf, 

Dia  Beign  dee  OdenwaMee  eiod  fihrigen« 
aUn  Ton  miUsiger  Höbe,  die  meisten  blofs  ab^ 
gerundete  Hügel,  wenign  heben  ihre  Häupter 
nteiler  empor,  keiner  aber  bis  auf  3000  rata 
iiber  die  Meeresfläcba.  Allerdings  machen  diaea 
wacbealnden  Berga  nnd  Tbaler  das  Ktioia  mow 
bery  doch  sind  die  dichten  Haine  jetzt  gelich« 
tet,  die  Thäler  io  schöoe  Wiesenmatteo ,  die 
niedrigen  Hügel  in  frochtbara  Felder  umga* 
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tchaffeo,  und  aiao  find«!  mittmler  recht  wSm^ 
IragUcbM  Bodes.  Nar  hier  umi  da  trift  man 
f  nSlM  svaaMOieBUiogeiide  Waldatrecfceii^  SMet 

our  kleioere  Wälder  auf  den  Hohen  der  Berge* 
lieber  deo  ersten  Anbau  der  Gegend  läftt 
•ich  keine  liealiflimte  Tfaataacbe  nacfaweuen« 
Die  iUhiieri  deren  Pi^hlgrafaui  (ITallam)  sich 
,TM  Oelarbiifliea  4eniMr,  watoehdniidh  in  der 
Wähe  Ton  GrofeeicbibolelMSfn  Torbei  ubeir  Scbloe« 
sau,  Hesieihacb,  Wineberg,  Eulbach ^  Lottel-» 
bncb  gegen  den  Main  äinnog,  konnna  nrobl  ditev 
!Mtnn  Anlats  mr  fiattltur  desselben  gegeben  ht^ 
hmm.  Doch  omum»  t.B.  din  NanM»  der  IH^ 
fer  Ostern  lebhaft  an  den  altdeutschen  Gotzeii« 
dienst«  nod  es  läfst  sich  darntn  die  Möglichkeit 
Jucht  beslrekeo,  dafs  diese  JNamen  schon  troo 
einnekitn  deutschen  Anuedakingen  ter  dem  da- 
dringen  der  Aoner  fceitühenn*  Von  dem  «pl« 
leren  regelmefsigen  Anhnoe  dieser  Gegend  hat 
sich  in  deo  meisten  odenwaldischen  Dörfern 
noch  die  sogenannte  BobenTerfassnng  erhallen« 
BnbM  Mmnl  man  Jiaer  laoge  Gil«mlmb%  mi* 
cbo  fO0  eioer  GrtfiM  dnrOor^omiilmng  daelit 
durch  das  Dorf  bis  an  tKn  «ntgegenj^setzte 
Grenze  parallel  neben  einander  hinziehen«  Je- 
d^  Aabauer  eifaieU  nrspränglidi  ^ne  solche  - 
Hnbe  ond  baute  «ich  gew8bnlieh  iBo  dertiefeiii 
Stdie  deteelbaii  .^e  WohaoBg^  Dinron  sähet 
die  serslrenle  La^  der  'HSIe'  ond  die  aufserefu 
deutliche  Länge  der  Dörfer  (1  Sttiode  undtmehr) 
faer^  die  bei  einigen  sogar  zum  Sprich worte  ge^ 
vvordetu  Jeder  Bauer  hat  gewöhnlich  am£ndd 
eeiner  Hnbn  ein  Stikk  mM,  jdoch  gibt  m  ndeh 
Gemeinde*  nnd  Zentfvaldnngen,  ^ie  immer  an 
solchen  Stellen  liegen^  wo  sonst  keine  Anftie-« 
delung  leicht  stt  machen,  ww*  Solche  UniMn 
;lMibea  ihm  Name«  TM  einem  Bauer«  innd  io 
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im  hM§tl  tritt  116  der  FanulietiTater  im  Altar  • 
mm  UlMteD  8obo  ab»  oder  dieser  erbl  mm 
MsiiMMTodt.  Dim  mtrigm  Kmim  mmtmm 
•kh  bisher  wA' Stumm  TbaSe  mm  der  hmwm^ 

cbeo  Habe,  oder  dem  geriogeo  Kapitalaoscblage 
begoä§eD9  den  der  Erbe  des  Gotes  ao  sie  be- 
Sftklle«  Voo  diesem  Vorzuge  der  ErsIgeiNHl 
tlhrt  Um  UsgleicUmIfte«  4mb  oftSchw«!«» 
wmA  Bruder  die  TagelSboer  des  Stesleo  Bro- 
kers waren.  lo  neuerer  Zeit  aber  werden  diese 
HnbM  dem  Erben  bedeatend  höher ,  oft  in  ib- 
IMi  walHfiB  Warthe  anfsachlagen.  Sind  kein« 
BSkmm  in  «iMr  FnmUiet  ao  wefdn  dim  T&h» 
ter  meist  ao  Brüder  Terhebathet,  deren  einer 
dann  das  Gut  seiner  Eltern,  der  andere  das  Gut 
seiner  Schwiegeraitern  übernimmt ,  und  beidn 
Mtscbädigeo  die  äbrigen  Geschwiater  nach  Ue» 
beiciiikiMift>  Bei  «II  dieser  Sorge,  die  UiAm 
gans  beisammen  su  erhalten ,  gibt  es  doch  auch 
schon  viele  getbeilte  Hubeogüter  im  O  Jenwalde. 
Auch  die  Herrschaft  oder  Pfarrei  besitzt  manch* 
mal  eiflo  Hobe,  die  wahiaeheinlicb  iw  m^g*- 
itotbaoen  Familien  herrührt«  ^ 

Feldbau,  Viebzacht  und  Holzbaodel  sind 
die  Erwerbsquellen  der  Odenwalder,  Städtchen 
mit  Gewerben  aind  selten.  Doch  findet  man 
•o  den  wamgta  wie  Tuchwebereien,  «nd  hier 
viid  da  serstreiit  mehrere  Hammorwethe^  Po^ 
aschesiedereien,  Fapiermüblen  n.  s*  w.       ^  ' 

Der  Phjsikatsbezirk  Waldmicbelbach  liegt 
swischen  den  Grafschaften  Erbach  -  Erbach  und 
Erbach -»Fürstenau  and  der  Bergstrafse,  in  dMi 
•hemaligen  Lobdengaiw ;  nor  ein  kleionr  TkM 
seiner  nordwestlichen  Grenze  war  dem  alten 
Oberrheingaue  zugetbeilt,  auf  der  südlichen 
Abdachung  dea  OdenwaldeSf  sieht  sich  jedoch 
Meh  üb«!  dio  gioCw  Schneatchmolni  da^  mo 
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Micha  ik  Yler  ältmotStfMfMiifaMdiriehaft. 
4et ,  wielche  den  *  Odenwald  io  *  die  aSrdlicho 

und  tiidliche  Abdachung  theilt^  tu  dah  sein 
östlichster  Punkt  noch  dem  DÖrdlicheo  Abfalle 
aogebört,  und  dem  alteo  Maiogaoa  logetheill 
war.  Seioeo  Polgrenten  aach  liegt  er  angefSlür 
awischen  deo  26^  22f  und  26^  35'  Sstlich  toh 
ferro,  dann  zwischen  dem  49^  31^  and  40^ 
38^  nördlicher  Breite«  Seine  Gröfse  beträgt  bei» 
läufig  an  drei  Qaadratmeilen  mit  eiaer  Bin^ 
wobnersahl  reo  nahe  an  14^000,  wenn  maa  ia 
der  Pr«maa  Stairkeabarg  4700*  Mensehen  auf 
die  Quadralmeile  recboet.  Gegen  Osten  grenzt 
der  Bezirk  an  die  Grafschaft  Erbach-Fürstenau, 
welche  letztere  mit  der  Grafschaft  Erbach -£a« 
bach  die  ganze  aordöetlieha  Greaae  bildet«  ge- 
gen ^  Westen  an  das  GrofSsheraoglidi  Badiscba 
Bezirksamt  VPeinheim«  welches  auch  die  ganze 
südwestliche  und  einen  grofsen  Theii  der  sSd« 
lieben  Grenze  ausmacht,  gegen  Norden  an  die 
Grafschaft  Erbach -Erbach  and  den  Phyeikata- 
bezirk  Fürth  ^  welcher  auch  die  gaaae  nori- 
westliche  Grenze  abgibt,  gegen  Snden  an  die 
Gr.  Badiscben  Bezirksämter  Weinheim  und  Hei« 
delberg.  Der  l^essische  Landgericbtsbezirk 
Hirschhora  bildet  die  sädösilMia  Greaae»  ff 

Hinsichtlich  seiner  absoluten  HSbe  kann  der 
Bezirk  zu  den  höchsten  Gegenden  des  Oden« 
waldes  gerechnet  werden ,  denn  er  ist  sehr  ge* 
^'^Y&Sf  *tobt  aber  den  benachbarten  Gebirge« 
des  TanaaSf  der  Yogesen  aad  dea  Schwan wal» 
des  nach,  denn  kein  einziger  Berg  erhebt  sein 
Haupt  bis  auf  3000  Fufs  über  die  Meeresfläche, 
während  der  Feldberg,  das  höchste  Gebirg  auf 
dem  Scbwarzwalde  4610|  dui  Vogesea 
der  Taanae  2000  na j|  der  Yogelsberg,  annaat^  ' 


lidl  d#r  Tauiiteia  nai  dar  Hoberatbikopf  bat 
M  2300  Pub  aosteigeo.  Eio  koUa  Barstäclwa, 
aM  im  Oraüi€lii<l  wUk  iwrliataaa<  <i#d  aa  laali« 

rmn  Slallao  yoa  1S00--17OO  Kafs  aicb  arba» 

beody  bildet  die  nordöfttKcba  Greaae ;  zwei  aba^ 
Ikha  Betgriickaii  siod  ebeafalla  aU  awai  oatiir« 
licba  Giaoseo  tu  batracfaien,  der  aiaa  aU^and* 
Iliba,  walahar  daa  Badiaaha  Gabiat  wm  Haa^ 

mcbaa  treoDt,  aad  <kr  aadera  als  oordwesl» 
Hebe,  welcber  sich  südlich  in  das  Weschaitzibal 
abdacbt«  Beida  siabeo  too  Nordost  aach  Siid-^ 
wart  güfaB  4ia  Batgatralsei  daa  aiatara  Tarläaft 
aiab  atwaa  mabr  waatttah «  latatarar  raabr  avd» 
lieh«  Der  badeoleodsta  Gebirgssag  aber  gebt 
fast  dqrcb  die  Mitte  des  Fbysikatsbezirks,  bil- 
det aioe  eigaa  Waasarscheide  desselbeo  und 
aahaidat  ihn  io  awai  liamttcb  gleiche  TbaUa^ 
la  aiaan  Satliebaa  «od  aiaaa  wastliebaa.  Er 
beginnt  an  der  grofsen  Schneescbraelze  des  Odeo* 
Waldes  I  nimmt  dann  eine  südliche  Richtung 
und  Teriäuft  westlich  in  das  Badiscbe  Gebiet. 
AaC  diesem  Gebirgssoge  aad  sainaa  Fortsefzao^ 
gaa  g  acwoM  nach  dem  Satlicbaii  ab  wastUeban 
Theile  sich  ausbreitend,  finden  sich  mitunter 
^  die  höchsten  Berge  des  OdeowaIdeS|  nameot«» 
lieh  der  Harberg,  Herdfberg  2313  Fufs  über 
der  Maarasfläche ,  der  Waldsknopf  2145,  dar 
Ealaa«  odar  Kicbaibnach  1600»  derKattaabarg 
2000  Fttb  hoch  im  Zentwalde,  der  Wagenberg 
sich  aqs  dem  Weschnitatbale  2155  Fofs  erbe- 
bend.   Yoo  diesem  Berge,  welcher  den  Anfang 

Asr  Waaasrücbeida  des  Fbysibatabaaarba  abgibt^ 
atbaiaaa  alle  GabirgsaBge  dassalbaii  aasaagabeok 

Die  bedeutendsten  Thäler  sind  das  Wesch* 
oitz-  und  das  UlTenthal^  Ton  denen  ersteres  in 
dem  westlicheo  Xbaila  des  Bezirks  aabe  dor 
waitUcbao  Giaaaa  «lit  eiaem  Bacba^^ai^hasi 
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Nam^Bs  TOD  Nordost  oacb  Sadwesi  bissMlt^ 
letzteres  aber  in  dem  oalUcliM  Tbeile  mit  dem 
U iTVBbaehe^  aelir  ao  dar  siHNlimtUebe»  OfesM 
▼Ott  Norde»  Meh  88deo  Terlaoll.  '  AolmrAem 

Ii  öden  sieb  nocli  Tiele  Tbäler  tod  Terscbiedo>' 
Bjor  GroCse«  ....  * 

Die  grofsten  Bäche  sind:  die  VTescbnits« 
nahe  ao  der  östlicheo  Grenze  des  Bezirks  eot« 
apriogeod  und  aicb  in  den  Rbein  ergiefseod« 
Alle  Bäcbo  dea  westlicbeo  Theils  fliefseoio  dio 
Woscboits.   Der  UWoBhaeh  äfidweallicb  seiBOo 
Ursprang  oebmeod ,  gehSrt  zum  Wasifergebiete 
.    des  Neckars,    Viele  eiozeloe  kleinere  Bäcbo 
*    durcbscbneiden  in  allen  Riebtongen  nocb  deo 
.  Bezirk  nnd  aofeeidom  üttdeo  ai«  oino  JII#og9  • 
Too  Qoelleo  Vor. 

^Yegen  der  boheo  Lage  des  Pbjsikatsbe- 
zirkes  und  seiner  gebirgigten  BescbaiFenbeit  ist  ^ 
das  'Klima  viel  räubert  als  io  tiefer  UagaadeB  ' 
obneo  Gegeadeoi  dio  Teinperator  sebr  wocb- 
selody  Teräodierlicb  ,  uobestäoclig  und  der  Vo* 
getatioD  nicht  besonders  günstig.  Zuweilen  folgt 
auf  grofse  Hitse  schnell  eine  aoflalleode  Käita 
uod  omgekehrt  Der  böcbsto  BaromelofsioBd 
war  28''  6''',  der  tiefste  26''  9"',  der  mittlere 
27//  5/'/.  höchste  Stand  des  Thermometers 
-f-  27^  bis  29^  in  den  Monaten  Juli  und  August^ 
.  der  liefsto  — 19^  —20^  im  Decomber  und  Japuar« 

Die  Winde  aas  Südwest^  West  und  Nord-» 
^est  siod  in  der  Regel  die  herrschenden  und 
oft  TOO  Regen  ^  Nebel,  Schnee  nnd  Hagel  bo- 
gloitat;  «  dio  WiUmipg  iai  deshalb  mehr  feocht 
«od  kalt,  als  trocken  ood  warm.  Im  BliiiO 
und  April ,  selbst  noch  im  Mai ,  dann  im  Octo« 
ber,  Nofember  und  December  entstehen  häufig 
dichte«  tor  düo  Sirabloo  der  Soooa  vmimi^ 
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driogliche  Nebel,  welche,  wia  db  fftokm  See, 
•U«  TbäliT  bMbckM;  doch  v^rwaÜM  tb  imbt 
laoge  aof  BargM  und  Aabobe« ,  weil  sie  acbaell 

TOD  deo  Winden  yerscbeucht  werden.  Der 
Winter  ni  fatl  immer  sehr  streDge  und  daaerl 

{awöbDlicb  aieben  Slonate.   Niehl  selten  schon 
•  der  ersten  Balfia  Octobara  p  naialaoa  ladotb 
SU  Ettda  dessalben  und  (Lafaogs  NoTambar  fSlIt 
Schnee I  welcher  nur  selten  durch  eintretendes 
Thauwetter  ganz  schmiltt«    Am  häufigsten  ist 
dieses  in  dem  waatlicban  Theile  des  Bezirks 
dat  Fall ,  wo  io  dar  Ragal  dia  wialarlieho  Jab* 
laacait  atwaa  amitar  baginnl«  •  Dia  Kalta  oimoil 
kurz  Tor  der  Wintersonnenwende  tu,  ist  zu  ) 
Ende  December  bis  zur  Hälfte  Februar  am  hef- 
tigsten und  erreicht  nicbt  selten  —  20^^  wo 
daoD  dia  LofiattomiiBgaB  ibra  Ricbtoog  malir 
ans  Nord -Nordost  and  Ostan  oabinaii.  Auf« 
fallend  ist  die  Witterungsrerschiedenheit  an  An«» 
fange  nnd  Ende  des  Winters,  nicht  nur  auf 
Bergen  und  in  deo  Thalern,  sondern  auch  ini 
östlicbao  und  waatliebaa  Tbaila  das  Baiirka; 
wahrend  es  nämlich  im  ersteran  ood  auf  Bar- 
gen schneiet,  regnet  es  in  den  Thälero  und  im 
westlichen  Theile.    Sogar  an  manchen  Orten^ 
aar  eine  halbe  Stunde  Ton  einander  entfern^ 
iat  diese  Yarscbiedenbeil  wabraaoabmea«  Faal 
dia  Hälfte  der  eigentlichen  FrühUogsseit  kaim 
noch  zum  Winter  gerechnet  werden;  die  Tem« 
peratnr  ist  alsdann  nafskalr,  sehr  unbeständig» 
wie  aach  die  Winde  wechseln ,  bald  Südost 
West- ,  SBdweat«»  und  Nocdweatwiod«  «  Häaft«  ' 
gc|s  Schneegestobefi  Hagel,  haftige  StSnne,  be- 
sonders zur  Zeit  der  Früblingsnacbtgleiche  tre« 
ten  ein.    Entsteht  aber  bei  Südwest •  und  Süd« 
Ostwind  warme  Witterung,  welche  die  Yege* 
latioa  barfoilockt^  ao  wird  diaselba  nichl  aaltaa 


/ 
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windet  in  der  Mitte  Bfat'$  oder  später  durch 
•iitlffit«fld#  Naebtfröst«  gestört^  wetbalb  auch 
böcbil  telten  das  Obtt  biet  gerSlb*    Dia  Aa»* 

saat  der  Sommerfrlicbte  und  KartoiFelo  geschiebt  * 
ajrst  im  April  oder  Mai ,  selbst  oft  oocb  später. 

D«r  sellao  scboaa  oad  aobaliead  warma 
Somniar  itt  mn  kanarDaiiaf,  meittaDS  regaa* 
riscby  nalskalt  ood  onbaslaDdig,  wodurch  daoii 
die  Erndte,  besonders  die  Heuerndte,  beoacb- 
tbeiligt  uod  verspätet  wird.  —    Doch  gibt  es 
auch  Sommartaga ,  wo  die  Hitsa  bis  sa  «|*29^  ^ 
alaigt,  mil'gfofiiar  ^ahwiila  gepaart,  gewöhn*, 
lieh  bei  bamcbeodeo  Siid-,  Südost*  und  Sud« 
westwindeD,  Dameotlich  zur  Zeit  der  Huods- 
tage^  alleio  sie  hält  oicbt  lauge  ao  ,  ist  gewöhn« 
lieh  dorch  Gawiitar  unterbrochen ,  welcbai  sv* 
mal  wenn  aia.  tod  Wasteo  odar  Nordwaatoii 
baraoBiabao  9  dia  Witterung  auf  läogera  Zeit 
ttofreuodlicbi  rauh  und  nafskalt  machen^  so  dafs 
man  recht  gut  ein  erwärmtes  Zimmer  Tertra- 
gen  kann«    Gewitter  sind  zwar  in  der  Regal 
fcaina  ungawöhnlicba  Erscheinung^  ISbran  ja«» 
doch  bBchst  telten  Terderblicbe  Hagelwetter  in 
ihrem  Gefolge;  auch  schützen  die  hohen  Berge 
*    Tor  schweren  Wettern  und  Wolkenbröchen, 
weil  die  mit  Gewittern  stets  verbundenen  stSr- 
snischan  Wiaida  ihnen  kainan  langen  Aufenthalt 
in  dan  Bargen  gestatten.         Die  Herbstzeit»  ' 
WOTon  der  October  und  NoTember  schon  zu 
des  Winters  Anfang  gehören^  ist  nur  dann  im 
^  September  mäfsig  warm,  echön  und  trocken  bei 
barracbandan  Süd-,  Sö^l«  md  Siidwaatwin» 
dan ,  wann  es  im  Ff fibjahra  und  Sommer  >ial 
geregnet  hat»    Während  der  übrigen  Zeit  hau- 
sen die  West- 1  Südwest-  und  Nordwestwinda^ 
▼OD  ddnen  erstere  ond  letztere  häufig  mit  Stur- 
neni  Hagal  und  Schnaa  baglaitat  aind«  So  wie 
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(tat  FrSbjabr  uod  der  Sommer  in  den  oiedereti 
ttod  wäriMreo  Oegeodeo  der  Bergstrafee  ood 
im  Abeios  drei  hu  yi»  Wocbea  frübev  mm», 
iMtM  Md  dotl  def  SwmwMW  länger  daatrt»  dt 
io  biesiger  Gegend,  ebenso  ▼erballeseich  aacb 
mit  dem  Bebauen  det  Feldes  und  dar  Erndte, 
Ja  selbst  ia  d^oi  westUcban  Tbeile  des  Pbysi« 
katsbesirka,  oaiMntHch  im  W«Meliiiilztha|e  fa)« 
Im  btolen;  8  bis  14  Ta«»  ab  m  8eU 

lieben  Tbeile,  Mancbmal  ereignet  es  sicb^  dafs 
die  Spätfrücbte  auf  dem  Felde  gefrieren  ond 
nicbl  mefar  nacb  Hav^  gebracht  werden  fci?BaM| 
oder  MiD  Tbail  wßtm  im  Mtm  herf0if»> 
fBcbt  werde»  müssen* 

Die  jangere  Gebirgibildong  oder  seknn-* 
däre  Formalion,  der  Sandslein,  bildet  einen  TbeU 
der  westlicbeo  GreoM^  findet  sieb  sodano  nw 
io  partieller  Ablagarimg  an  der  südU^beo,  ao 
wie  an  der  oSrdlicbaa  wd  BOidSetliebca  Greasa 
des  Physikatsbezirks  über  das  priLuiüf  e  Gebirge 
gelagert,  Letten^  Tbon  oder  Ziegelerde  ist  nur 
an  aebr  bescbränkten  Stellen  vorbaaden,  ebaneo 
der  rotha  Tboo*  Dar  Sandstein  erscbetnt  am 
bäuOgelan  rotb  und  grobkörnige  biar  nnd  da 
findet  sieb  auch  weirser,  selten  aber  gelber,  * 
bunter  uod  feinkörniger«  Seine  Plötze  sind 
meistens  borizoatal  gelagert^  bald  aus  dännen 
Biäitero,  bald'  aus  dicknn  liagaa  baslaband« 
Andere  Berge ,  namentlieb  anf  der  liokan  .Mia 
der  Wescbnits,  entbalten  porpbyrartigeo  Gra- 
nit. Der  Gneus  umgibt  nicht  nur  den  Graoity 
sondern  findet  sieb  anch  allentbalbeo  im  Zn*. 
eammeobaaga  nof,  namantUob  im^  Gabirge  auf 
der  linken  Saila  der  Weschaits.  Syanü  brailal 
sich  von  der  Bergstrafse  aus  über  einen  grofsen 
Theil  der  Wesobnitzgegenden  und  fast  über  den 

ganzen  Bezirk  ana»  doch  bamdit  dar  Granit 
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.  y$m^  und  auffalland  ist  eti  wU  auf  der  recb« 
teil  Seile  der  WescbDiti,  swieebea  Birlie^atl 
imd  Weiabeiiii  ereterer  doreh  letatereti  ▼erdrangt 

wird«  Giimmerscbiefer  findet  sich  nichts  and 
Porphyr  nur  an  der  Badiichen  Grente  bei  Wein« 
heim.  Aabardem  gibt  es  Eiaanerze,  Qoara^ 
kotlaa  KmCarafSy  Kapfiaekiea  ood  Kopfargraa^ 
aiaer  Stella  iadal  sieh  aaeh  Jaspis. 
'  Der  Ackerbau  bildet  zwar  die  Hanptbe- 
scbäftigung  der  Einwohner ,  ist  jedoch  des  rau- 
bao  KüraaSy  des  kalten  Berg-  und  Waldlandaa^ 
dar  niiilManiaB  oad  beaeiiwarlicliaB  Kaltar  wa- 
gM  so  «abadaataodi,  om  too  cleaft  Ertrage  daa* 
Bodens  durch  Ausfuhr  Etwas  zu  erwerben,  and 
reicht  in  manchen  Gemarkungen  kaum  zur  Er- 
iiabrttDf  der  BeTÖlkerang  aus*  Von  Garten* 
emlagao  aad  Gartenbau  ist  auch  keiaa>  Rede. 
Sehooa  Kora  -  oad  -  Waiaaafalder ,  aarta  6e^ 
miise  und  feine  Obstsortao  sieht  man  uicbt. 
So  wie  öberbaupt  die  Fruchtbarkeit  des  Bo- 
dens durch  seioa  Besch afieobeit,  das  heifst  durch 
die  MiseboagaTarhakoisse  seiner  Bestaudtbeiia. 
badiagt  ist|  so  auch  io  biesigar  Gegend,  Am 
ergiebigsten  ist  er  io  den  Tbälern  und  an  Berg- 
abhängen, besonders  im  Weschnitzthale  und  sei- 
nen Seitenthälchen ,  fruchtbarer  im  westlichen 
ala  im  östlicfaeo  Tbeila  des  Bezirks«  deoodort 
bastebt  darsalba  grobtaotbaile  aus  Labm-  and 
Blergelerde,  aus  Terwittertem  Syenit  mit  Mohr- 
arde,  hier  mehr  aus  bergigter,  tleioigter,  gra- 
Bit-"  ood  goeusarliger  rauber  Waldgegend,  wel- 
che aar  darcb  gariogao  Ertrag  die  JUiMie  der 
Kollor  lobot«  Das  J^aod  ist  dam  öftarao  Müs* 
wachse  unterworfen  und  im  Ganzen  badeotead 
weniger  fruchtbar,  als  dasjenige  der  oberen  Ge« 
'  geodeo  der  Bergstrafse  und  der  Rheioofen 
Sompfa  ood  JUorästa  gibt  aa  oicbt. 


To.  a«.  li.i.m«eogobM.  im  #1.»» 
itichi  gaddhem  kier  Wtol#f-  wd  Sanmer- 

koro,  Spelz,  Sommer-  und  Wintergerste,  Bach« 
^aizeoi  Hirse ,  Mais,  Raps,  Erbseo,  LinseD, 
ItoboeOf  weifse  und  rotbe  Uüben,  Hanf,  Flacht 
II«  8.  w.  Aach  gibl  M  im  wesUichen  Theili 
4m  Beurke  Ohel,  MiMDtlicli  Nötte  im  gf  int 
Bleoge  f  die  man  ins  Ausland  Terfdhrt.  Ebenso 
werden  manche  Gemüsearten,  wie  in  andern 
Gegenden  bior  gesogen»  Klee-  und  Futterbaa 
Mraibt  man  nur  ealten*  Wein  find^  skli  nidil 
im  Benifke.  Hole  wird  als  Uandebartikal  auch 
nach  dem  Neckar  und  der  Bergstrafse  ausge- 
führt; die  Wälder  fangen  jedoch  an  lichter  xa 
^erden  und  hiar  und  da  zeigt  eich  baroits  Holz* 
maogeU  Die  medicioische  Flora  das  BenAs 
iü  nicht  taicb  tand  liafart  kaina  basondava  Aat» 
beute »  wie  überhaupt  der  Odenwald» 

Nächst  dem  Ackarhaua  ist  dta  Viahzacbl 

ein  Hanptgewerbe,  der  wichtigste  Nabrungszweig 
der  Einwohner  und  tod  grofser  Erheblichkeit. 
Die  Pferdezucht  ist  unbedeutend ^  stärker  ion 
wastlichen  Tfaeila  das  Bezirks  ^  namentlich  im 
Wescboitsthale,  als  im  Sstitchan.  Dia  Schaf- 
zucht wird  noch  sehr  yernac4)lärsigt.  Federvieh 
gibt  es  io  Menge,  namentlich  hier  und  da  iuer- 
hühnar  und  Birkhühner»  Auch  hält  man  Bio* 
nan.  Jagd  und  Fischfang  wird  abanfalla  ba<- 
•  tfiaban. 

^ia  Abstammung  dar  Bawobnar  liagt  aocb 
im  Dunkeln  y  'wahrscheinlich  laitan  sia  ibtasi 

Ursprung  iron  den  Alemannen  und  Suewen  ab,| 
die  ehemals  zwischen  Main  und  Neckar  wohn«* 
teo.  Ihre  physische  Constitution  ist  dauarbaft) 
stark»  robust,  sia  basifaan  tbaila  mahr.  ab  mittp» 
lara  GröDia,  äina  krafliga  -Hoskulalnr,  sind 
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aUki  leidU  Kranibrittn  iiAlerworfeo ,  faaben 
siMiilich  woblgetlalletoo  9  mehr  alhlathitciraa 
«od  gedroogeim  Körperbau,  obne  gerade  auf 
tcblaokeo  Wocbs  und  auf  bestimmte  Symmetrie 
im  Ganxen  Anipracb  macbeo  zu  kooneo*  Mit 
diaaer  robuilao  KSfptrbeachaffenhaity  demi 
KtaflaiiiMniiig  aich  weoiger  io  groliMr  Beweg* 
liebkeit  und  Bm^^barkeity  als  io  Eoergie  uod 
Ausdauer  zu  erkenoen  gibt^  ist  xneisteos  ein 
aaegoiiiisab-cboleriscbea  Temperameot  yerbno- 
den  9  das  sich  im  Aller  Yeriindert  uod  im  Früh^ 
jebie  imd  Herbat  mehr  mm  phlegmaliscliei 
hioneigt«  Ihre  Haare  siod  gevioboltch  hell« 
brauD ,  mehr  blood  als  schwarz ,  die  Augea 
giaablao  iea  Brauoe  ubergebeod^  aeltoer  blaii 
«ad  achwars,  uod  ibre  Gesicbtsziige  nicht  ohae 
AasdraA  Toa.  Gatm&tbigkeif/  Die  Geeichte* 
fwbe  fat  ia  der  Regel  frisch  uod  gesaäd ,  uni 
die  blüheode  Jugeod  beiderlei  Geschlecbts  eib 
^  fiild  der  Gesundheit«  Die  Maoobarkeit  tritt  beim 
miaalicheo  Geschlecht«  awischea  dem  lötea  aad 
ISlea  Jahfa^  brim  Wiiblichea  awischea  dem 
14teD  uod  16teb  eio«  Das  weibliche  Geschlecht 
hat  io  der  Regel  ein  starkes  gut  gebautes  Bek- 
keoy  weshalb  die  Geburten  auch  leicht  uod 
ohaa  Kaaelhiitfe  too  Stalteai  gehea.  Bs  iai 
idchl  aelteo^  dab  Sfadchea  ecboa  kaum  aack 
xurückgelegtem  I5ten  Jahre,  Borseben  nach 
dem  ISteo  —  19teo  io  die  Ehe  treten»  welche 
aber  mehr  durcb  Uebereiokuoft  der  Eltern,  ala 
4arch  freie  Wahl  aad  Neigung  der  jungen  Leute 
geechlossea  werdea ,  aad  oft  ist  schon  das  Mad» 
eben  in  der  Schule  dem  Koaben  Yon  gleichem 
Alter  durch  Convention  der  Eltern  bestinunt. 
Krüppel,  Yerwacbseoe  und  mit  Kröpfen  be* 
haftete  Peteeaen  gibt  ea  weaigi  da^egea  ?tela 
alte  Leate« 


Die  Bwolkeraog  betrug  sii  Ed^  das  Jah* 
m  1838  as  1368«  Emwotoert  dftToo  6869 
mänDlicheD  uod  6817  weiblichen  Gaecbleelitt ;  ~ 
oacb  4eD   Terschiedenea  Alteriperioden  5410 
ooter  14;  2600  tod  15  hm  25;  4202  voo  25 
Ilie  M|  —  993  too  50  bae  60;  —  362  von 60 
Im  70;  lOft  voo  70  bie  86  und  l^iron  80  bk 
90  Jabreo.   Nach  Verecbieleiibeil  ^  Staodtl 
waren  4112  Terheirathet,  272  Wittweo  ood 
384  Witt  wer»  8918  ledi(eo  Staodee,  yod  lelai. 
Unu  454A  nänaiUebe  and  4377  weibliche; 
Meh  y^Mcbiedeobek  dar  iUKiimi«662&albm* 
likeo,  4435  Reformirte ,  2547  Lotheraiiery  42 
Juden  uud  10  MeonoDilen.         In  den  letelea 
6  Jabrea  wurden  im  Bezirke  4563  ÜLinder,  dar* 
INMt  774  «nehelicbe  und  161  todte  geboreni 
Md  wwmw  2861  &nbaa  wd  220£  Videbea. 
Unter  den  Todigebornen  befiadeo  sich  93  Kna- 
ben und  68  Mädchen.    Im  Durchschnitt  kom- 
men also  jübrUch  670  fikinder^  295  Knaben  «nd 
276  .IlttdebMt  07  MahaUeb«  und  20  todia  zur 
Walt   ZfdIliogsgebQrla».  aiainalaB  aidi'  ia  8 
Jahren  33,  jährlich  also  4«    In  Bezug  auf  die 
Jahreszeit  fällt  die  gröfste  Zahl  der  Geburten 
in  die  Monata  Februar  und  Harz^  was  auf  die 
gfolsla  CoDcaptioatfabigkait  iaa  Mai  und  Juni 
biawaiat  Darebscboitttteh  wardaa  im  Baaitka 
jährlich  106  Eben  geschlossen,  und  as  slarban 
}äbrlicb  324  Personen. 
Dia>£abl  der  jangen  Leute  unter  14  Jab« 

Miiiraihäll aitbMf  Volksmaaga  wia  1^2i529c 
Ifeia  Eahl  dar  pmg^n  Laala  TMldr-^  85 .  « 

Jahrea  TarhäU  sieb  zur  Yolksmenga  * 

wie    ••••   ••••••  1<:5|233« 

Die  S^afcl  der  GaBwobnar  t.  2östan  bis 

Mslaa  Jahra  sur  Qawlkaiai«  wia  1^3|257. 

*  • 
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VoB  14  Oleotcben  eimcht  1  daa  Atter  roo  50. 60 J. 

—  37      T-  •      —     1  —  —  ^  60-70J. 

—  134      —       —    1      —  —  70.80J. 

—  80»      —       —    1—  —       80-90  J. 

Die  Zahl  der  Eben  zu  der  Zahl  aller  Eio- 
woboer  Ttirbalt  sicli  wie  1:6^6660;  ^7  kommt 
alio  mk9  jahriich  Hof  etwas  mehr  äh 

129 : 1  Ehepaar.  Die  Anzahl  der  Eheo  zu  aU 
len  unyerheiratheteo  Pertonen  iat  wie  1 : 4,3375 : 
die  Zahl  der  Ehemäooer  zum  gaozeo  mäonli^ 
eben  Gescblecbte  wie  1:3,3409;  die  Zahl  der 
Eheweiber  siim  geiiMn  WeibKcheoMlJeteMeiibte 
wie  Is  3,3156;  die  Zahl  der  Wittweo  Terhält 
•ich  zur  Zahl  der  Wiüwer  wie  1:2,055;  auf 
8  Ehemäooer  ^ommt  1  Wittwer,  auf  6  Ehe« 
weiber  1  WilCwe,  Es  werdeo  jibrUch  beiooihe^  ' 
20  Koabeii  nefari  lOs  Mädchen  ghUofbb ;  auf 
24 Iiid(Titfo«e  kommt  eine  Geburt;  auf  138  Ge« 
hurten  1  Zwilling,  weichet  letztere  VerliäUnifs 
sehr  gering  ist,  da  in  anderen  Gegenden  und 
Orten  schon  die  60  bis  90ste€ebQit  e|ne  Zwil^ 
Ungsgebnrt^  ist  Dsgegea  iit  des  erStere  Ver« 
liShnifi  grofseri  wie  an  andern  Orten,  wo  erst 
.  auf  30  und  mehr  lebende  1  Geburt  fällt.  Nach 
:4er  jährlichen  Anzahl  ehelich  geboroe?  Kinder^ 
gebärt  fast  die  4te  Ebefrao.  Miimbt  man  aber 
die  hodrtffe  Zahl  der  nnrerbeiratbeCen  ehefSii 
bigen  w^eiUicben  Tersooen  zn  1500  an,  unct 
vergleicht  diese  Zahl  mit  der  Zahl  der  nnehe- 
Sehen  Kinder ,  die  jährlich  geboren  werden,  so  ' 
gebärt  jährlich  das  löte  b^athsfähige  Mädcben«; 
Anf  6  Gehmteii  kommt  1  onebeKdie.  ^  IHe  grcw 
fse  Anzahl  derselben  ,  so  wie  die  Tielen  wilden 
Ehen  stellen  die  Sittlichkeit  der  Bewohner  in 
ein  sehr  übles  I^cht.   Da  im  Dardischnitt  jäbr->' 

Keh  106  Eben  geschlossen  werdeb »  ih  glmher 
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Ztii  A70  Kioder  mut  Wall  kommettt  tbd 

«of  jede  Ehe  durcbtchDittlich  etwas  mehr  als 
6  Kioder  zu  täblen;  auf  28  lebende  Kinder 
kommt  1  todtgeborneSi  gewifs  ein  sebr  vor* 
theilhaftee  VerhältniTs.  Es  ist  sonacb  die  Be< 
bavptaiig,  4efii  bei  einer  gleiches  Aosahl  in 
Släaleo  und  in  einem  ganzen  Landstriche ,  na- 
mentlich in  Dörfern  Geboroen,  die  letztereo 
die  gröfste  Anzahl  von  Todtgeborneo  zäbleo, 
welcher  Unterachied  wom  den  fielen  batlen  kor« 
Mtlidieii  AostrenguDgen  der  MStler  «of  dem 


den  Städten  herriibren  soll»  nicht  überall  ge- 
(TÜiidet«,  ..Da  nun  jährlich  570  Kinder  geboren 
werden  t  wahrend  nur  334  Menachen  sterben» 
eo  eolsteht  mn  jährlicher  Zowecha  won  226  In* 
dinduen«  In  einem  Zeiträume  Yon  60  Jahren 
6  Monaten  und  3  Wochen  würde  sich  die  ge- 
genwärtige Volksmenge  Terdoppeln,  ohne  Zwei* 
fei  eine  Beaoi^iCs  eiregeode  Ueberrolkf^rong. 
Da  aber  324  jährlich  aterb^n ,  die  Todtgebor^ 
nen  nicht  mitgerechnet ,  so  werden  in  42  Jab« 
ren  und  3  Monaten  noch  einmal  soviel  Man« 
neben  im  Bezirke  sterben ,  ab  jetzt  darin  leben, 
ond  folglich,  wird  in ,  diesem  Zei^auiiie.  poMi 
Beae  Generatkio  entstanden  aeiq«  Was  das 
Terhältnlfs  der  Verstorbenen  zur  Volksmenge 
überhaupt  betrifft,  so  muFs  man  auf  etwas  mehr 
als  42  Lebende  jährlich  1  Sterbef^,  von  1000 
Lebenden  elso  nlchl  ganz  24  reclment  die  jäbf* 
lieh  aterben,  gewifs  ein  sehr  gUnstigea  Vei« 
hältnifs.  Von  der  Geburt  bis  zum  Isteo  Le- 
bensjahr ist  die  Sterblichkeit  I  wi?  überall,  aiQ^ 
fröfsten« 

Der  Phjaikatsbesirk  besteht  aus  12  Bütj 
germeistereien  mit  44  Flecken  ^  Dörfern  Qrii 
WeUern  nebst  12  Höfen,  welche  1693  Wiohii^ 
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bäaier  aod  13686  Piowobner  entbalteo«  Et 
siod  tomit  etwai  mehr  alt  8  Maotcben  aaf  eia 
Baat  Ea  rechneD«   Alle  Orte  tiod  irregulär  ge* 

baat,  und  nur  wenige  bilden  gescblossene  Dör* 
fer.    Die  Wobnungeo  liegen  meistens  serstreat, 
bald,  in  l^bälern ,  bald  auf  Aoböfaen  und  Ber- 
ken ^  weil  jeder  Landbetitser  nmSchaUe  aei« 
net  Meldet  ood  ur  bequemeren.  Koltor  aeioe 
'   Wobnung  und  andere  nöthigen  Gebäude  gerne 
in  dar  Käbe  seines  Eigenlbums  auffübrt,  um 
datteibe  leichter  äberaeheo  und  bebauen 
kännen«   l)iete  Bauart  itt  zwar  nicht  achoo^ 
aber  aowobl  der  Geaondheit  der  Meiitchen  ood 
^biere  forderlich ,   als  auch  bei  Feuersgefabr 
Tortheilbaft ,  und  erleichtert  den  iu  gebirgigen 
Gegenden  ohnehin  beachwerlichen  Feldbau.  Die 
acbädlicben  Ausdünstungen  der  Stallei  Dünger^ 
banfen  und  anderer  Ünratbatatten  kooneti  niehl 
00  nacbtheilig  eiimirken^  weil  sie  bald  durch 
die  ^reie  Luft  zerstreut  und  zerseiet  werden« 
£ben  ao  Yortbeflbaft  beweist  sie  sich  gegen  die 
l/Veitenrerbreitong  onateckender  Krankheiten^ 
onck  leicbter  kann  denaelben  dorch  polheilicho ' 
Anordnungen  Einhalt  gelban  werden»   Die  Bau- 
art der  einzelnen  Häuser  ist  im  Allgemeinen 
nicht  Yortheilhafi  ond  bequem.    Der  dürftige 
und  arme  Ländmanü  wohnt  acblecbt;  alle  Gß^ 
ihacfaer  tind  m  eng  und  niedrig*  Meiatentheila 
kocht  man  auch  die  Speisen^  namentlich  im 
l^inter^  in  der  Wohnstube  ^  wodurch  sehr  häu- 
fig eine  unerträgliche  Bitze  und  eine  mit  Dünsten 
ceacbwangeKe  Atmosphäre  herTorgebracbt  wird* 
Zor  firleochtong  ^  bedient  man  eich  am  baofig- 
aten  des  sogeiiannteii  Fackelhol^es  >  durch  eine 
eigne  dazu  bestimmte  Hobelmaschine  zuberet«* 
teter  1^  bis  2  fillen  langer»  mehrere  Linien 
dicket  geUroekneter  Späne  tob  Bocbenhola«  Bio  i 
louni«XC,B.6.St4  ^ 
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solcher  Span  "wird  an  das  obere  Eode  eines 
Stricks  angebracht  y  welcher  onten  in  einem^ 
mal  dem  Boden  liegendto  mobilen  lUotzcben 
befesUgt  ist  GewShnlldi  steht  >ioter  diesem 
brennenden  Span  ein  Gefafs  mit  Wasser  zar 
Aofnahme  des  Terkohlten  Theilt*  *  Die  La- 
gerslellen  der  Bewohner  sind  feucht,  dompf^ 
oogeeand,  nicht  selten  obeHüllt.  Die  Kleidung  , 
besteht  beim  mannliebett  Geschlechte  in  einem 
breitkrempigen  Filzbatbeoderin  einer  Pelzkappe^ 
tochenenWeste  und  in  Beinkleidern  Ton  derselben 
Art^  im  Sommer  aas  Leinv?and,  und  einem  Ober- 
fock  oder  Cemisol*  Das  weibliche  Landyolkgeht 
in  der  Regel  sn  leiclft  gekleidet,  den  ganaea 
Sommer  ohne  MHtzcheD  oder  Jäckchen  mit  auf- 
geschlagenen HemdearmelA ,  die  Brüste  fast  ent« 
blofst,  nur  mit  dem  Hemde  bedeckt,  in  leine- 
nen Röcken,  ha  Winter  trügt  es  gewöhnlich 
ninen  weiten ,  mit  fielen  starken  Feiten ,  kaum 
bis  Sber  die  Waden  reichenden  blautuchenen 
Bock^  ebensolche  Jacke,  auf  der  Brust  offen 
nnd  nur  mittelst  einer  Schleife  zusammeogebaL. 
Inn«  Ale  Kimfbedecknng  dient  ein  Hänbchea 
TM  Kettnn  oder  Leinwand.  —  'Ab  Reinlicbkeit 
sind  die  Leute  nicht  gewöhnt  ^  ihre  Wohnun- 
gen daher  in  der  Regel  schmutzig,  dienen  zu- 
gleich manchen  Hauslhieren  zum  AufenbalCe^ 
werden  selten  gereinigt^-  die  Fenster  ^nig  Mi* 
SMfnet  I  so  dafs  oft  dine  nnerträgiicfae  Rttne,  «no 
irrespirable  Luft  und  er&tickender  Qualm  ddrin 
herrscht«  Eben  so  sehr  vernacbläfsigt  man  daii 
Wesciien  und  die  Reinigung  des  eignen  Kör- 
pers; nn  Beden  wird  nicht  gedacht ,  das  Weib« 
neug  selten  gewechselt t  daher  des* ASnfige  Vor- 
kommen Yon  Hautkrankheiten  u.  s.  w. 

Die  Nahrungsmittel  des  armen  Landmancs 
bestehen  in  der  Regel  ausschliefslicfa,  not  äii 
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Schwartbrod,  Kartoffeln  nni  Mllcb;  Fleisch« 
•peisen  kommen  nicht  Tor.  Die  mittlere  Volks«  ' 
klaue  lebt  dagegen  besser*  Das  Hauptgemüse 
aniser  KaHoffelii  besteht  in  SaoerkraiiU  Di# 
^  Zabertitaiigiart  der  Speisen  bl  fsst  intth^ 
gängig  schlecht  und  ohne  lobenswerthe  Rein« 
lichkeit.  Im  Dnrchschnitte  ist  der  Odenwalder 
ein  starker  Esser,  geniefst  seine  Bntteri  fette 
SUlch ,  Käse ,  Speck  mit  Brod ,  anfser  den  ei* 
geBtlicben  MaUaeifeD ,  mehrmele  dee  Tages  ia 
grober  Men^e*   fies  Trinkwasser  hat  eine  gute 

^  Beschaffenheit  nnd  sprudelt  aus  den  Granit« 
und  Sandsteiobergen  in  nnzahligen  Qaellen  her* 
vor.  Weln^  oameotlich  Bergsträfseri  wird  im* 
Uebeeriiaafte genoesWy  «beoso  Braontwein»  Biet' 
dagegen  eeltner;  Kaffee  aber  bildet  das  Lieb* 

'  liogsgetränk» 

Ackerbau  und  Viehtucht  sind  die  wichtig« 
•tea  Beichäftignngen  der  Einwohner«  Im  AU« 
lameiaea  ist  der  Fleils  derselbea  nicht  lobaae«  ' 
wardi  aad  Triigliail  YÖrherrschend ,  daher  auch 
der  Wohlstand  fehlt.  Volksbelustigungen  und 
Ergötxlicbkeiten  sind  wie  Sberall  beim  Bauern« 
Stande  oft  mit  Uasittlichkeit  gepaart ,  gebeahSa« 
fig  Veraalaseaag  an  maadiefiei  Exceasea  aad' 
Streitigkeitea ,  wobei  es  häufig  selbst  zum  Hand- 
gemenge und  zu  gefährlichen  Verletzungen 
kommt. 

^  Daa  Verhalten  der  Schwängern  waicht  mll 
ialtaaa  AaeaabaMtt'aieht  Toa  demjeaigea  in  ih« 
rem  angeachwangertea  Zustaade  ab»  Bekl^ 

dungy  Speisen I  Getränke ,  Beschäftigungen  und 
Vergniigungta  bleiben  dieselben  I  und  unter  har« 
ten  körperUcben  Arbeiten  oad  andern  mifslicheti 
VnuitSadea  gebaa  dia  inaiMaa  Weiber  dem. 
Bada  ihrer  Sehwangersthall  entgegen*  poc^. 
läfst  die  Natur  nicht  immer  ihre  gesandheits« 

G2 
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widrigM  Vergeben  angestraff.  Kicbt  Belten  ge* 
Im»  aatlresgeoda  LeibesbewegangeD,  tdioelles 
mmä  mAm  G^bM,  B«tl«igeo  der  Berg»^  He* 
bea  nmA  TregM  idiweveff  Latten,  echoellee 

Pabreo  aof  aoeboeo  WegeOf  YeraoIassuDg  za 
Sf  allerblttlilüsseo  ,  Mibfaileo ,  Frübgebarteo ; 
iaeeelbe  ereigMi  eieh  nacb  Erkältoogeo  und 
dem  GtDiieee  ecbwer  TeidaoUcber  Speiees»  Eine 
Mdere  Uieaelie  dazo  wird  dae  baofige  ond  ohne 
Grund  der  Nothwendigkeit  anternommene  Ader« 
laftten,  der  Mifsbrauch  TOoBrecb*  und  Abfuhr« 
mitttlffr  Am  bäafigtten  beobachtet  man  Abor« 
loa  nr  Zeit  der  Emdte  und  nach  scbweren  ' 
^•fiiUem*  In  der  Regel  werden  die  Weiber  ' 
bei  ibrer  vorihellbaften  KörperbescbalTeDbeit 
leicbt  entboodeo,  und  selten  ereignen  sich 
acbwere  und  angliickUcbe  Geburten.  Die  noch 
fibUcben  Kindtanfacbmaneereton  nnd  GeTaller- 
Maeii  eolllen  ale  Milsbrancfa  abgescbaffi  wer-, 
den^  denn  sie  geben  Veranlassung  zu  unnützer 
Verscb Wendung,  zur  Ruhestörung  der  Wöch- 
nerinnen und  Neugebornent  und  verleiten  die 
Uötter  oft  zur  Theilnabme  an  Diätfeblem^  wel- 
•be  die  Qoelle  mancber  Leiden  werden.  Ob- 
achoki  die  Wöchnerinnen  in  der  Regel  zu  frühe 
das  Bette  Terlassen  und  aUbald  wieder  zu  ih- 
ren  gewobnUchen  Beschäftigungen  zuriickkeh-' 
ren ,  so  kommen  doch  in  der  Regel  eelten  Wo- 
cbittkiankbeilen^  Tor«  Die  Pflege  nod  Er« 
nieboDg  der  Kinder  weicht  im  Altgemeinen 
Ton  der  in  andern  Gegenden  beim  Bauern- 
stände gebiräncblicben  nicht  ab.    Erwähnt  , 

.  werden  Tistdieot  ooch  ^  dafa  bdi  der  gröfseo 
2abl  der  anlserebeUchen  Mütter,  dieselben  bän«  •  * 
^  wegen  ihrer  Leibesstärke  und  Gesundheit 

'nn  Säugdmmen  in  benacbbarlen  grossen  Städ- 
ten geeucbt  werden,  welche  dann  die  Pflege 
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ihrer  Klodtfr,  zu  cleren  Nachthell,  ihren  Adtiut- 
lYaodteo  oder  fremden  LeQteu  überlaeieo* 

ObschoD  der  Unterricht  io  den  Volkescho« 
leo  durch  tüchtige  und  gebildete  Lehrer  seil 
mehreren  Jahren  um  Vielat  geheeeert  ist,  and 
68  aoeh  nicht  an  Uoterweiaang  dnr  GeistUcbaft 
fehlt,  go  herrtobt  doeb  noch  grober  Abe^gianbo 
bei  dem  Lanärolke.  Noch  glaubt  mau  an  Ten» 
felsbesessene I  an  Helten,  Zauberer,  Wan^ 
derkuren^  an  Menschen,  welche  durch  über« 
satürlicbe  nnd  geheime  Einwirkungen  Kranke 
beiteo  Terb&ten  und  heilen  können«.  Viel  Ik^ 
her  nimmt  man  in  Krapkheiten  seine  Zuf» 
flucht  zu  Amuletten,  den  absurdesten  Geheim- 
nnd  Volkamitteln ,  sa  Bläsern  Qnd  .^^ckiel^ 
bern  I  ab  sq  lationellea  Aergtest 

Gesund^  Ton  dauerhafter  Starke ,  picht 
durch  Ansicbf^eifung  nnd  Ln^j^as  eDtDeryl,  l^ei 
einfacher ji  upTerdorbner  Lebensart,  beigeeimd- 
beitsgemSirser  Beschäftigung,  guostiger  klima« 
,  tischer  BescbaffeDheft  der  Gegeod,  sind  die 
Bewohner  nicht  leicht  Krankheiten  upterwor* 
fen,  i^nd  weiingleich  gewisse  Krankheiten  Tor-- 
bemchen ,  die  mehr  io  der  Liebensweisei  tel- 
Inrisch  atmosphärischen  BinfiBssen  nnd  sonsfi* 
gen  Verhältnissen  begründet  liegeo»  so  ist  doch 
nicht  gerade  eine  herrorstechende  Krankheits« 
anläge  ihnee  eigen.  Catarrbaliscbe,  rheiima- 
tische  und  entzündliche  lirankheiten  prädon^« 
niren  das  ganze  Jahr  hindurch,  nnd  können» 
da  sie  in  den  klimatischen  Verbaltoissen  und 
der  Lebepsweise  der  Einwohner  begründet  sind, 
gewiisermarsen  als  epidemisch  betrachtet  wer- 
den« Epidemieen  aini  seltne  Erscheinongep^ 
denn  aelbst  die  ansteckenden  fieberHaften  Bx*  * 
antheme  der  Kinder ,  Blattern,  Scharlach|  Bla- 

« 
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•aroi  Rolbelo^  Utiem  maltlMS  sporaduch  auf, 
ttltM  koftarlig  aod  m  nicht  grober  Verbrei* 
tMf«  Hiqtige  Braime  iiiid  HaltMtsSttdiioge« 
kommeDbäafigarTor;  Wechtel&aber  gebSrtBsa 
den  Selteoheiten.  Aach  unter  dem  V^ieh  berrscht 
mir  ••Itao  «ioe  Seacbe«  Nach  dea  Jahreasew 
Im  erscheiDeii  fotgeode  Kfaol^lieiteo : 

I«  Friib|aliTO,  daaaan  arale  BiUta  {•  hla» 
aigar  Gegend  noch  zum  Wiotar  gahSrt  nui  wo 
nach  Nord«,  Nordost.'-  und  Ostwinde  Torhenr- 
•cbaod  iiad,  entstebao  am  häofigatan  entzünd-* 
licba  Braatkrankbaiteo ,  Luogao«-,  Brnstfeli-, 
livfIrShra«/.»  nmd  HalaantsSodangaau  Brat  iii 
der  s weiten  Hälfte  dieser  Jabraaseit,  die 
'Witterung  nafskalt  und  nebUcbt  ist,  mebrNord*« 
wast-  und  Südostwinde  berracben,  mit  Scbnea 
Iia4  Hagel  begleitet,  treten  mAr  calafffbaliscbe 
wd- rbeiiiiiatlielia  Ent^iiiidiiiigaPt.  oameiilliali 
des  Brustfalls,  der  Gelenke  und  derglekhe« 
XJebel  mit  und  obne  Fieber,  Catarrbe,  Rben« 
inatisnieog  Koliken  i  Durcbfälle  auf«  Am  bän« 
figateo  kommt  bei  solcbev  Wilterungsbescbafp 
feabeit  die  baotige  Bräunt  «lad  der  Keacbboi* 
aten,  nebst  Blattern,  Masern  und  BSthela  im 
Slära,  April  und  Anfangs  Mai  Tor;  die  Hälfte 
dea  latsten  Monats  gebort  jedocb  noch  der  ge«» 
aundeq  Zeit  aOt    Lungen  -  und  LuftröhreQ- 

aabifindifttcbtiga  uraidaQ  im  Atara  Qod  April, 
«g^aistaaa  biugera^. 

Der  Sommer,  namentlich  die  Monate  Jaoi, 
Juli  und  die  erste  Hälfte  August^  ist  die  ge* 
apii^efte  Jabresaeiti  und  es  fiaden  deshalb  die. 
^amgflteii  Brknuikoogeo  Statte  und  dieae  Ire«  . 
tlNii  dann  mehr  in  den  Organen  dea  Unterleiba 
auf«  Da  aber  aqcb  diese  Jahreszeit  hier  selten 
anhaltend  scbSn  und  warm,  Tielmebr  unbe- 

•lanjfi^f^  nalakalt  und  rafneriscb  iitf  ao  biu^t. 
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auch  skf  Bocli  mlarrbalische  und  rheumatitche 
KmokhdleniiiiCMtsüodlicb^iiiCbärakter,  Bräu« 
De,  KeuchhosteD  sporadiBcb«  jedoch  haofiger 
Seitenstecheo ,  Lebereotzündung ,  Gelbsucbt, 
DarroeDUanduDg,  gastritcbe  uod  Gall^ofieber^  - 
Tjpbiis  abdomioalis ,  Diarrhoen,  Koliken,  Ma»  ' 
KMkrampf,  bei  iUodern  BiacbdarebfaU  nodco. 
Eode  Aogutt  Ruhr  mit  leicbt  ner?oaem  CImh 
rakter. 

Im  Anfaoge  des  Herbstes  berrscbt  die  Ruhr 
I  noch  eporadiscfai  docb  mit  mebr  entzÜDdlicbeuL 
Charauar;  ämh  kommao  Sabarraliabai^  laicbl 
Bar? ÖS  werdend ,  häufig  vor ,  bald  aber  athabati 
sich  wieder  mebx  die  catarrbaliscben  und  rheu- 
matischen Baschwerden,  und  es  erscheioen  daoo 
Bebst  Wurm  - ,  Schleim  —  ond  IWai TaofiabarBf 
Galbaacbti  cbroaiscbaB  RbaomatisnseB,  lasg wia«»  " 
rigen  BrastSbalo,  Loogeosqcht,  Asthma^  Gicht 
und  Wassersachteo,  alle  jeoe  Krankheiten,  weU 
che  im  Marzi  April  uod  Mai  gewöhnlich  zu 
BDtsteben  pAagau.  Später  BAit  der  awaiten  Hälfta 
des  UerbslaSt  welcher  schon  wieder  suuti  Win« 
tar  gabSrI»  bildet  sieh  der  aDt«uodlicbä  Cha« 
rakter  wieder  aus,  und  es  entstehen  dann  jene: 
Entziioduog^krankheiteni  welche  in  der  ersten 
Bälfte  dea  Frühjahrs ,  so  wie  den  |aa«ea  Wii^ 
ter.  iiber  Torbommen, 

Der  Winter  ist  bei  grofSiar  SchneemassaL 
in  der  Regel  strenge  und  anhaltend;  die  Luft-t 
Strömungen  aus  forden,  Nordost  und  Osten, 
oft  auch  ans  Nordwest  mit  starkam  Schneage- 
atober»  sind  schärfer  «nd  kälter,  weshalb  deaii 
auch  der  entzündlicba  Charakter  sieb  daqtli* 
eher  und  bestimmter  in  allen  Formen  ausprägt« 
Acute  Lungen*,  Brqstfell-  und  Halsentzündun- 
gen, schnall  verlaufende  catarrhalischef  rhe«'« 
matiscbe  und  entaündlicbe  Fieber  werden  benr^ 
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T«r  -  ud  3kachlcieiclie.    Iit  der  WiDter  mehr 


d^na  seltea  ohoe  etttxSodliche  iffectiM  des  Ge* 
hirat.  he«€Bders  aber  der  Laflioltfay  ftfu  Ver* 

oftd  der  L— geo> 

,  der 

:e 

beii  des  Pr  •  ^iia 's  bezirk»,  dem  hiei 

K.iiu:.a ,   K«'rpcrbeschaß'€obeit  nd  L«- 
weise  der  Üewohoer  geht  ur  G«aöge 

die 


heiUcoDSlitatioo  als  stationär  betrachtet  werden 
kano.    Fast  alle  KraokheileOy  besoaders  aber 
lifihsrhiftaB    halMA  aiB  esiaaaiilic^aa  Gfti* 


ffci__  .  

^ea  DGcb  folgende  einer  besonderen  ErwAoaiig 

Die  Luftseacbe  ist  hier  selteo^  baafig  je- 
doch  Tripper^  aber  ¥Ott  falarliger  Beschiffeahail, 
Die  lüilM  kiMBail  mar  alteFf 

Mwititaa  «ad  weibtailetsle«  iFOa,  ^eih  

dhfch  Aasteckong  oft  Eber  ganze  Fanülien,  and 
gibt  darch  Veroachläfsi^uos^,  unzweckmäbige 
Bebandlaag  oad  Unreiniicbkeit,  besoaders  bei 
•ctopbalose«  tacMuischea  SabfdUeo,  Bichl  seU 
iar  M  jahialaiigaiD  Siachtboma  Yaraalanaagt 
kal  schleichendes  Fieber,  Wasseriucht  aod 
Skorbot  im  Gefolge.  Am  haofigstea  herrscht 
sie  nntsr  der  armen  Volkaklatse  und  schaial 
liiti  kUmI  oripi 
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INAmi  gÜMtigw  Mommto,  daidh  UoreinUcIi« 
keit,  dampfige,  TtrlörbeoeeiDgesdllotseiieLQifty  ^ 
uoiareichende  schlechte  Nahrungsmittel  u.  s.  vr. 
eraeugt  zu  werdeof  Höchst  telteo  und  dann 
fittr,  wenn  schon  eio  ttbler  Einflaft  auf  .den 
gaogra  KSfarpet  bemerkt  wird,  sacht  nao  diqin 
gegen  ürsUiehe  HSlfe ,  biaiigar  jedoch  wandet 
mao  bei  dem  übelsten  Verhalten  Salben  aus 
Terpanthinol ,  I^orbeeröl,  Quecksilber,  rothem 
Pfäcipitat^  schwarzer  und  weifsar  Nialswans 
«ttd  9chwafal  so  ihrer  Yertraibang  an,  woraiit 
alt  dia  nachthetligsteo  Polgen,  Kopf-»  Bnist*|^ 
Unterleibs-  und  Gelenkkrankheiten,  wie  auch 
bösartige  Fufsgeschwore  entstehen;  bei  noch 
Torbsndanam  fiebaihaften  Catarrh  gibtainasol- 
eha  Yaraacbläfsigung  oft  Varanlassang  so  chito-» 
nischam  Astbma ,  knotiger  und  porolantar  Lon- 

geniucht  qnd  ßrustwassersucht. 

Flechten  sind  ebenfalls  nicht  selten,  wer« 
den  durch  Unreinlicbkeit,  fette,  saure  und  gßm 
aa)sana  SpMsan  ond  gaisl|ga  Gatfänka  araangt 
*  «od  ootarhallan.  .  Oft  kommen  sia  als  Folga 
schlecht  behandelter  und  yeroachläfsigter  Krätze^ 
bei  gastrisch  biliösem  Zustande  und  bei  Hä« 
moifbpidalbesch^ardep  an  den  Geschlechts th eit- 
lem TOr,  häufiger  aber  aach  Gicht,  chronische» 
Rhaomatismeo ,  besonders  bei  skropholosen  ond: 
alten  Personen ,  bei  welchen  sie  oft  in  fressenda 
Fors->,  Hand-nnd  Ge&ichtsgeschwiiremit kraba^ 
artiger  Beschaffenheit  übergeben«  < 

Kopfgrind  findet  »ich  glaichC^Ua  fafiofigv 
Nicht  sahen  sind  Falla^  wo  auf  schnalla  Hei^ 
lung  desselben  dqrch  Einreibung  von  Queck- 
silbersalbe, Waschungen  und  Erkältungen,  Aus-^ 

flols  aos  den  Ohren 9  langwierige  Augeneot|iiil(<t 
^ODg  oad  Qabiri{antsi|ndoo^  antstan^* 
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Klasse  sehr  gewöhDiich,  bei  deoen  schon  im 
ertteo  Leb^osiabre  derGruod  dazu  durch  lieber- 
fiilterutif  mit  groben  Mehlspeisen  und  Kartoifela 
gelegt  vfM.  Der  .AQfenlbalt.ap  kallM^  fencln 
ten ,  dumpfigen  Wohn  -  und  Scblafgemächern, 
Unreinlichkeit,  übermafsig  wärmes  Verhalten, 
U^berfütteruog  mit  sehwer  vefdeuUeheA  Mab* 
rangtstofiao ,  Mangel  an  Bewegung  sind  die 
HaoptTtranlaeeuDgen,  Dia  .  n^it  SJkropbela 
hafteten  werden  leicht  yon  langwietigen  an4 
hartnäckigen  ÄugenentzüoduDgen  befallen,  auch 
Srwacbsene  leiden  häufig  an  catarrhalischen 
und  rheumatischeo  Augenübelo^  die  niciil  aal- 
Un  in  Folge  langwieriger  Bheametimiea  im  4m 
grauen  Staar  übergehen. 

fieberhafte  PetechieD  und  die  Werlbof  eche 

Blatfleckeokrankheit  I  werden  bei  heifsen  reg- 
nerrschen  Sommero,  milden  Herbsttagen ,  bei 
achlecht  genährten ,  schwächlichen  und  skropho* 
IBeen  Kinderp  t  bei  Weibern  und  alten  Männern 
beobachtet.  *  Baiidwiimi  findet  sich  selten»  M|i- 
genschwHche  9  Magenkrampf  und  Magenrerhir« 
tung  sind  nicht  seltne  Krankheiten  in  hiesiger 
Gegend;  am  öftersten  werden  starke  Wein* 
und  Branntweintrinker  und  Tabacksraucher^ 
bei  'eehlecblan  achwer  Terdealiehen  (labrongs- 
nsittelOi  auch  hysterische  und  decrepide  Wei^ 
ber,  besonders  solche,  welche  den  KaiFee  im 
Uebermaafse  genossen,  davon  heimgesucht  uad 
•ileideo  nicht  eelleo  in  der  Folge  Waeaereucbt* 

Diis  Asthma  kommt  ebeofalla  häufig  Tor 
bei  starken  Branntweintriiikiiro  ^^d  Tabadcs« 
taiicheroy  bei  aHeb'  Lenleot  und  ist  nicht  sei« 

ten  Folge  von  oft  erlittenen  chropischen  Catar« 
rb6o^  4ee  »teten .  Aufentbalte  in  heiüseo,  dum« 


Digitized  by  Google 


—  107  — 

pBgeBSittbf»»  W0  4i9  Lirfl«iirDiiMlMt  Baiic^ 
Qod  andern  Mhadlichen  Potaman  imprägoirliit« 

Die  LuDgenscbwindsacht  ist  eine  der  zabl- 
reicbsteo  Kraokheiteo  hiesiger  Gegend ,  höchst 
aallao  in  haktischem  Habitus  begründet,  oft 
abar  Folga  Tamacbläsaiglar  Catarrba  und  Lau- 
ganantaiiadmgen ,  scblacht  bckaiideltar  und  an« 
tardrückter  Ansschlagskrankheiteni  zumal  der 
Kratze.  Ebenso  kommt  auch  die  Wassersucht 
nicht  sallan  als  Folge  chroaischer  Bhenmatia« 
aiaii,  riiaiiiBaliadier  Fiabar«  Eariicfcgatratoar'AiiaJ 
achlagskrankhaitan ,  baaopdara  bei  haktiarhan 
und  skrophalösen  Personen  vor;  doch  erscheint 
sie  häufig  aus  Stockungen  der  Unterleibiorgane,  ' 
der  Leber,  and  gesellt  aich  gern  so  Galbsachtao» 
Gaiataakrankheitao  kommeo  aalten  Tor« 

So  wia  dar  Pbysikatabasirk  sa  das  gesun- 
desten Gegendan  gebort  und  seine  Bewohner 
picht  leicht  dem  Erkranken  unterworfen  sind, 
ebenso  Tarhält  es  sich  mit  dar  Sterblichkeit. 
'  Sia  ist  gagan  andern  Gegenden  aahr  gering  nnd 
in  ihr ,  oia  achn^lla  Zunahme  dar  Bavolkarung 
begründet.  Im  ersten  Lebensjahre  ist  die  Sterb- 
lichkeit am  grobteui  sie  beträgt  fast  den  5ten 
Tbeil  aller  Gehörnen«  INTach  dem  Isten  Jahre, 
bia  tom  66sten  wird  die  Zahl  der  Gastorbenen 
leiblichen  Geschleebta  grSfser,  dann  sind  wie-! 
der  die  Sterbefälia  unter  dem  männlichen  6e-. 
achlechle  häufiger.  Meistens  aber  stirbt  der 
cröfste  Tbeil,  ohne  ärztlichen  Beistand  in  der 
leinten  Krankheit  gesucht  zu  haben*  Selbsjh» 
SQor^e  nnd  IFnglUdUfSUa  aih4  Mllm« 
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V. 

■  • 

Kur.%a  Nacbi^icbteii 

and 

*  •  # 

Auszüge, 


MfrlbrnnUft  Ammalk  der  ScUra/Ü. 

vom 


ein  Mana  von  71  jähren ,  von  ki^geni  Körperbau, 
der  nie  an  einem  an^i^uernden  üebel  gelitten ,  nie  bedeo« 
tend  krank  gewesen,  wurde  am  I.  Mai  vorigen  Jabres 
ohne  bemerkbare  Veranlassung,  die  Löcbstens  in  einer 
leichten  Erkältung  zu  suchen  war,  plötzlioh  Yon  einer 
Hemiplegie  der  rechten  Seite  befallen,  so  dafs  er  der 
Sprache,  des  Gebrauchs  des  rechten  Armes  und  des  rech- 
ten FoOies  beraubt  wurde,  doch  war  ihm  ein  schwaches  Ge- 
sicht in  selbigen,  und  das  Bewufstsein  geblieben.  €nter 
ärztlicher  Behandlung  Ton  der  ersten  Stunde  des  Hebels 
an,  verlor  sich  nach  und  n^ch  diese  L|ähmung,  so  daCii 
«r  nach  Verlauf  eines  Jabres  wieder  vollkommen  den  Ge- 
brauch des  Fofses  und  der  Arm  seine  Kräfte  in  soweit 
wieder  erlangt  bat,  dals  jede  Verrichtung  damit  onter- 
HQmm^  wefd^  MoBj       Ifidtt^e  Sachen  ^  alt  eine 
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Scbreibfeder^  vermag  Patient  nicht  fest  zq  b  Iten«  Die 
Sprache  itl  andi  wieder  Yollkommen  dentlicb,  nur  kann 
er  zQ^Hreflen  iKe  Worte  za  dem,  wai  er  sagen  will,  nicht 
finden,  er  wird  dann  heftig,  und  seine  Sprache  aof  Aa« 
genblidce  Alternd  tmd  andentlidi*  Greblieben  Iii  Ibni 
aber  da  fortwihrender  xd  Zdten  mehr  oder  wenigef  bet* 
tiger  Scbmerz  oberhalb  des  rechten  Siniis  frontaUs,  dar 
sieh  ?0B  hier,  besoaden  bei  greiser  Heftigkeit,  über  das 


1  L. 

deatan  dracfcead,  aoweilen  stechend  ist,  und  öfters,  obao 
bemerkbare  Veranlassong,  dnen  so  hohen  Grad  derHef* 
(igkeit  arraicfat,  dals  Patiejit  sich  wie  da  Raaender  go>* 
bdirdet«'  Das  Aoge  dieser  Sdte  hat  dne  etwas  aadi  oben 
geriobteta  Stdlong  erhdiev,  und  aeicbaet  dcb  dareh  el* 
nea  mattea  Blick  w»,  bat  aber  an  Sehkraft  Dii;bt  teflo^ 
rea,  wie  dean  dte  Mann  jeden,  auch  dea  kldnstea  Ge* 
geastand  ohae  Brille  dentlicb  avkennt  Bs  ündet  dcb  aber 
das  BigenthBmlicbe  bd  ihm,  dals  er  die  Boobstabea,  ge^ 
drockte  oder  geschriebene,  nicht  mehr  erkennt ,  wenngleich 
er  die  Form  der  Bncbstaben  aas  dem  Gedächtnisse  rieh* 
tig  angeben  kann ;  er  fdblt  lebhaft  die  Folgen  dieses  on- 
glucklicben  Ereignisses,  indem  er  dadurch  aalser  Stande 
ist,  sdner  froheren  LieUingsbescbäftigong,  dem  Leseo»  nach* 
bangen  zo  können,  ond  aUen  seinen  Anstrengungen  hat 
es  bin  jetzt  nicht  gelingen  wdlea,  diesem  Uebel  abzohel« 
fen.  Er  sieht  den  Bncbstaben  wie  jeden  gleich  kleinen 
Gegenstand  sehr  dentlicb ,  zeigt  man  ihm  einen  Bocbsta-* 
ben ,  macht  ihn  aoC  die  Fordi  dessdbea  aofinerksam  ^  imii 
pBgt  ihm  die  B^aeaanng,  so  erkennt  er  ihni  zdgt  man 
ihm  gleich  an  dner  andern  Stelle  deaseibea,  so  nennt  er 
ihn  noch ,  aber  soboo  bd  dem  dritten  TCiwoDbidt  er  ibii 
ant  dnem  andern;  Ton  sdbst  ihn  anfzasQcheB>  ist  ihm 
unmöglich«  Bucbstabirt  man  in  dieser  Art  ihm  eine  Süb» 
Tor,  so  scheint  er  sie  za  erkennen,  und  spricht  sie  am^ 
gleich  daraaf  aber  die  Silbe  an  einer  andern  Stelle  ibm 
gezeigt)  erkennt  er  sie  nicht*  In  der  Kleinheit  des  gewöhn-^ 
lieben  Drucks  oder  in  dem  Aneinandersteben  der  Buch- 
staben in  einem  Worte,  kann  es  nicht  liegen,  denn  es 
findet  das  Nämliche  Statt,  wenn  man  ihm  Te«t-Fractar 
und  kleine  Kanon  -  Fractur,  sei  es  mit  andern  Bucbstaben 
im  Zusammenhange,  oder  einzeln  vorhält*  Dagegen  er- 
nennt er  Zahlen,  selbst  in  Nonpareil  gedruckt,  sehr  leicht, 
nnd  liest  sie  nach  ihren  Stelinngen,  bis  7  und  mehr,  ne~ 
beneihander,  tiiit  eben  der  Leichtigkeit  wie  in  gesunden- 
Tageot  Oh  dies  seiaea  Gnmd  darin  beben  iaasi  daüi 
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der  Mann  In  seiner  amtlichen  Bc8cbafüg:Tin^  mit  nichts^ 
all  mit  iSablen  zu  Ibun  ?iatte,l  lasse  ich  dabin  gestellt 
sein.  Im  ÜeYirigen  geniefst  er  einer  vollkommenen  Ge- 
aomlbeit^  ohneracbtet  seiner  Jabre  erfreuet  er  sieb  eines 
kräftigen  Körperbaues,  und  seine  Geisteskräfte  sind,  bis 
auf  das  obaa  Ai^cfihftef  anob  akbl  in  n^adeata« 


SUkmg  0iiMt  veralteten  KnleäGkmufmm  AuA 

4i§  NakiriBrafl. 


Dr.  Hierohymn«  tiuiher, 

fffnikÜ$A€m  Arzte  zu  Neu -'Dietendorf  und 
Mm»  QeMickafiem  Mitglieder 


Ein  Tagelöhner  Tön  einigei^  50  Jahreo»  litt  seil 
mehreren  Jaliren  an  einem  Kniescbwamra  des  linken 
KnieeSy  welches  ihm,  da  er  vorzüglich  den  Boten  in  die. 
drei  Stunden  von  ibm  entfernte  Stadt  machen  mafste,  bei 
andauernder  Anstrengung  ungemeine  Scbmerzen  erregte 
und  das  Geben  mehr  und  mehr  unmöglich  machte.  Nadi- 
dem  er  nun  mehrere  Aerzte  und  viele  ibm  angerathene 
Hausmittel  vergebHoh  gabiaadil  hatte»  stichle  er  daan 
auch  Hülfe  bei  mir« 

Das  kranke  Knie  war  beinah  noch  einmal  so  dick^ 
als  das  gesunde.  Die  Kniescheibe  stand  weit  ab,  das 
Knie  selbst  war  auffällig  kalt,  doch,  wenn  er  es  nich| 
bewegte«  ohne  allen  Schmerz;  bei  starker  Manipolation 
hingegen  empfand  er  eineo  slecbeiHieQ  Schneit  im  In* 
Bern  des  Gelenkes« 

Ich  verordnete  ihm  eine  larlheUeode  Saib^  und  l^gle 
ihm  eine  Zirkelbinde  um« 

Da  ich  nach  Verlauf  mehrerer  Monate  nichts  von  ihm 
vernahm^  glaubte  ich,  dafs  er,  nach  altherkömmlicher  Sitte» 
wieder  zu  einem  anderen  Arzte  gegangen  wäre,  da  seine 
Hofiaong  oicbl  sogldcb  erfulll  wordeo  i  aber  wie  grob 
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Wir  mein  firttaanen,  als  er  bei  dem  scblecfitesten  Wetter 
der  Welt,  mit  freudigem  Gesiobli  ta  mir  in  die  Stabe  Inil 
und  sieb  entscbuldigte ,  dafs  er  mir  seit  den  ibm  ver- 
ordneten Mittel  keine  Nachricht  ertlieilt  tebe^  er  halte  ea 
aber  für  Scboldigkeitf  mir  adne  Hetto^g  inimejgen  uM 
'  mir  ieia  KtA»  in  leigeo«' 

Bei  der  Untersncbaog  fand  ich  sein  Knie  Tollkommeii 
beweglieb,  von  ganz  normaler  Besobaffenbeit  und  voll- 
kommen dem  rechten  in  seinem  Umfang  gleich.  Bald 
hatte  ich  mir  die  Heiiang  zogeschriebeo;  aU  er  mir  Fol- ' 
geodes  erzählte: 

Vor  ongefabr  zwei  Monaten  sei  ibm,  beim  Holz-' 
spalten ,  ein  astiges  Stiick  Holz  von  dem  Beile  ab  mit 
grofser  Gewalt  an  das  kranke  Knie  gesprungen,  so  dafa 
er  besinnungslos  hingefallen  und  erst  nach  einer  Viertel«* 
stunde  wieder  so  weit  zu  sich  gekommen  wäre,  am  aus 
dem  Holzstall  herausziüuiechen.  Das  Knie  sei  ungleich 
mehr  geschwollen  wie  Kher  gewesen ,  habe  ihn  im  höch- 
sten Grad  geschmerzt,  dabei  roth  und  sehr  beiis  an«  » 
zufuhlen  gewesen*  Der  hinzugerufene  Wundarzt  habe 
6  Blutegel  an  dasselbe  gelegt  and  ihm  ein  weilses  Pol« 
ver  zum  Einnehmen  gegeben.  Fünf  Tage  habe  er  hef- 
tige Schmerzen  und  Fieber  gehabt,  darauf  sei  mit  den 
Schmerzen  auch  das  Fieber  gewichen  und  damit  habe 
aach  seine  Kniegeschwulst  täglich  immer  mehr  und 
mehr  an  Umfang  abgenommen  und  sei,  ohne  dafs  er  spH* 
tcr  etwas  Anderes  gebraocht  habe,  als  es  früh  and  Abends 
mit  Branntwein  zu  waacbenj  voUkommen  gesund  ge^ 
worden« 

Bin  Gegenstuck  zur  HeÜang  der  Ueberbeine  auf  der 
Hand  dnrdi  den  Kocbiöifet 
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im  OuimäUiiszustauä,  Gehurten  md  Tode^aÜevoHBeriviu 

Mitgellicilt 

If  II  «in*  ciiuii  gehärigm  WUUnmg9  ^  Tdbette^ 


Ocbef  dieWiUerQiigTenreiften  wir  auf  die  beigefügte  Tafel« 


X  481  Knabe% 

^"966 'Kindel 

t  221  männlichen, 

177  weibUchen  .GflMliMliti  ubeti 
tnd  233  Knaben 

233  Mädcfaaft  unter  10  Jalireil« 

864  Peisoaen« 
lldir  get>oren  102* 

Ifli  lfl«i  dca  TMgani^eiien  Jähret  wvtdeil 
gdbOMü:    404  Knaben, 
430  Mädchefl» 

934  Kteder. 

Kl  itatbeft}   174  männlichen^ 

113  weiblichen  Geieblechtt  ubifi 
tud  147  Knaben 

IM  Madcbea  unter  10  Jahreiu 


ÖM  Peniollini4 

Ifehr  geboreil  242« 

Im  VerhältniOi  zum  Monat  Juni  det  törigen  Jalitei 
Warden  im  Jani  diesei  Jabree  182  Kinder  mehr  geboreiii 
md  ilarbei  att  Petioaeli  »«kr« 
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Die  g:astri8chen  Leiden  (raten  dentlicher  fiberdiebis-i 
herigen  rbeumadsch  -  catarrhaliscben  Krankheiten  faerror, 
diese  gingen  Öfter  in  das  Entzündliche  über,  daher  ent* 
zündlicbe  Brost- Affectionen  and  Angina  parotidea  oft 
vorkamen.  Wecbselüeber  mehrten  sich,  v?ichen  aber  den 
gewöhnlichen  Mitteln  sehr  bald.  Masern  griffen  mehr  um 
sich,  und  wenn  gleich  sie  gutartig  verliefen,  so  waren 
doch  die  Folgen  derselben  Öfter  sehr  bösartig.  Scharlach 
verbreitete  sich  >  zeigte  sich  nicht  selten  höchst  gefährlich ; 
auch  Varicellen  und  Pocken  mehrten  sich,  an  letztern 
starben  8  Personen,  unter  denen  &  Erwachsene« 


Speeielle  Krankheiten* 


Krankheiten. 


An  Entkr'aftans;  Alters  wegen.  « 
An  Schwäche  bald  nach  der  Geburt 
Unxeitig  und  todt  geboren 
An  schwerem  Zahnen.  • 
Am  Kinnhackenkrampf.  • 
Unter  Krämpfen.  •  • 
An  Skropiteln.  .  •  • 
An  Gehirnwasiersuchl 
An  den  Pocken.  •  • 
An  Masern  .... 
An  RötheJn  .  , 
Am  Scharlachfieber«  .  « 
An  der  Kose,  ,  ~  , 
An  der  Gehirnentzündnng. 
An  der  Lungenentzündung. 
An  der  Unterleibsentziindung, 
An  Darmentzündung  . 
An  der  Bräune»  .  « 

An  Gebiirmulterentziindung. 
An  Pleuritis.      .      .      «  ■ 
Am  Entzimdungsfiebev  • 
Am  NerTenfieber.      .  ; 
.Am  Schleimfieber       .  « 
Am  Wechselfieber,    «  • 
Am  Kindbeltfieber.     ,  • 
Am  abzehrenden  Fieber. 
An  der  Lungenschwindsucht« 
An  der  Ilalsschwindsucht. 
An  der  Darmschwindsucht, 
An  Hydrops,       ,      ,  ♦ 

lourn.  XC.  B.  6.  St« 
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Krankheiten. 


Erwach- 
sene. 
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Kinder. 
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An  Ilydrothorax,  • 
An  Hydrops  pericardii. 
Ao  ]^eber\'erhiirtung. 
An  (ielbiucht.    .  • 
Am  Diirrlifal)      .  • 
Am  Breclidurclifnll 
Am  Blutfttiirz.     •  • 
Am  Blulbreclien 
Am  .Sclil;«;:  -  und  Stickflaft« 
An  der  Trunksiirlit. 
Ab  der  Blausuclit.  • 
An  organisclien  Fehlem 
An  Kiiochrn;:e»ch waren 
An  Wass^rkreb».  ♦ 
Am  Krebs.  •  • 

Am  Brand.  •  » 

An  der  Gioht  . 
An  Krankheiten  dre  ürinwege. 
An  drr  llnriinilir.  . 
An  Zt'llgewHb'-verhiirtiing, 
An  Kucrpnmarksdarre. 
An  Mn"en«*nveicJiiing, 
Ihirch  Selbstmord  , 
An  nicht  benannten  Krankheiten 
Durch  Unglücksfalle  • 
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Die  ßihlloihek   der    prah.  Heilhunde  y  Juni  1840 
enthält : 

J.  F.  C.  Hecher^  Geschichte  der  neuem  Heilhunde. 

Jon.  Pereira,  Vorlesungen  iiherMaieria  medica,  oder 
die  Herhtnfty  die  Qualität  ^  die  Zitsammensctzung 
und  die  Wvrhsamheit  der  Arzneistoffe,  Deutsch  be- 
arheitet  von  Dr,  Fr,  J.  B ehrend. 

Kurze  liier  arische  Anzeigen. 

H.  Häser^  historisch  -  pathologische  Unter^ichnn- 
gen.  Als  Beiträge  zur  Geschichte  der  VolhS" 
kranhheiten.  T,  I. 
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C.  Steifetisandj  über  Bhi$  und  Nerv  in  Bezug 

auf  den  gegenwärtigen  Zituiand  der  Uumaral'» 

und  Solidarpailiologie, 
P.Schmidt,  Beitrag  zu  der  IVMägmig  d$r  Ldif 

von  den  Kopfverletzungen, 
Campte  admiiitJimlif  iht  imts  Mfihnx  oivtlt  i§ 

Llfm^  fwr  ViHmie  1838» 
9.  Pommer,  MmismieAe  ZeUsckrift  ftkrlfafuf 

vnä  näkimäe.   Nmie  Felge.  Band  IL  Heft  1. 

Aeehleff  Oaitekell^  iiber  Ursachen,  Sympto^ 

me  und  Behandlung  der  Geieteszerrüttung.  d. 

Engl,  von  Dr.  W.  Harnisch. 
V.  A.  Rieche  j  Nachtrüge  zur  ersten  Auilage  der 

neuern  Arzneimittdm 
Mineralbrunnen. 
F.  Souheiran,  Nachricht  über  die  Berrihmg 

kun^tUcher  Minmrakoasser. 
J»'  A.  Werl  er,   die  HeUquetten  von  Marf-»*  . 

ihal  am  JPufee*  ik»  J^idbii  im  Grofims^llSkvm 
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lichem Wege.  II,  108«   Anwendung  Ton  Regenwasaer 
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IV,  32. 
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I,  110. 

JliKi^^^tu^maln«  T6if L  Snlf| 

^erven^  Das  Vorkommen  wandelbarer  Ganglien  am  N, 
accessor*  Willis,  bei  Stotternden.  I,  113.  Wirksamkeit 
der  Kreuznacher  Heilquellen  gegen  Leiden  des  Nerven-. 
Systems.  111,29.  Wechselüeber  der  Nerven,  vergl.  WVcÄ- 
selfieber,  üeber  die  Wirkung  des  Höllensteins  in  Nea-  • 
rosen.  IV,  53.  Geschichte  einer  merkwürdigen  tödtüchen 
Nervenkrankheit  in  Folge  puerperaler  Hypertrophie  der 
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71 ;  Epikrise,  74, 
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den der  Fiifse,  II,  99.   Wirksamkeit  der  Kreuznacher 
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U.  V,  114, 
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phalotyposen.  62.  FlUe.  65-77.  82-93.  üeber  die 
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mehrere  Jahre  gehenacht  hat.  77  -  82. 
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WUJkg0$  MfMAlqoeUe  za  W»,  vergl.  Minertdifuellen. 
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Würmer.  Empfehlung  des  Deeoctom  Mereorii  yM  a 
Warmmittd«  —  Vergl.  Biwilifftinii.  —  Sehr  wirkian 
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Znhnriihr,  vergl.  Gastronudacie. 
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Wichtige  raedicinische  Werke, 
welche  so  eben  im  Verlag  von  Friedrich  Fleischer 
in  Leipzig  erschienen: 

Johann  Mason  Goodj  M.  D. 

das  Studium  der  Medicin. 

Nach  der  Ton  Samnel  Cooper  besorgten 

vierten  Auflage 

übersetzt  und  herausgegeben 
von 

Dr.  Ludw.  Calmann. 
Vier  Bände.    172  Bogen  des  engsten  Druckes. 

Preis  15  Thlr. 

Ungeachtet  des  nur  geringen  Absatzes,  den  sich  der  schon 
1837  erscliienene  erste  Band  dieses  wichtigen  Werkes  zu  er- 
freuen gehabt  hatte,  bat  der  Verleger  dennoch  gewagt,  es  voll- 
ständig zu  liefern,  weil  er  nur  glauben  kann,  dafs  die  leider 
wohl  manchmal  begründete  Furcht,  das  Werk  werde  nicht 
vollständig  geliefert  werden,  allein  die  Ursache  dieses  spärli- 
chen Absatzes  sein  dürfte.  Denn  wenn  solche  Werke,  über  die 
ein  Verleger  wabrlich  nicht  erst  Lob  zu  sprechen  hat,  von  dem 
betreffenden  Publicum  auch  unbeachtet  bleiben  sollen,  dann 
weifs  er  wirklich  kaum  mehr,  was  er  noch  zu  unternehmen 
wagen  soll. 


Dr.  J.  C.  Will r and y 
Grofsherzogl.  Hess.  Geh.  Rath  und  Professor, 

die  Physiologie  des  Menschen. 

Zweite,  durchaus  neu  bearbeitete  Auflage. 

gr.  8.   Velinp.   2  Tlilr. 

Ist  gegen  die  erste  Auflage  gehalten,  fast  als  ein 
völlig  neues  Werk  zu  betrachten. 
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Von  diesem  Journal»  Ton  welchem  monatlich  ein  Stuck  Ton- 
8  Bogen  erscheint,  kostet  der  Jahrgang  5^  Rthlr.    Von  der  da- 

mit  verbundenen  Bibliothek  der  prakt.  Heilk.  •  von  welcher 
mit  ledern  Stücke  des  JoumaU  monatlich  ein  Uen  von  4  Bogen 
erscheint»  kost  et  der  Jahrgang  2|.  Hthlr» 
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